Führer  durch 
den 
Schwarzwald, 
Odenwald, 
Kaiserstuhl, ... 


Samuel  Pletscher, 


« 


Digitized  by  Google 


rarer 

diireh  den 

Scliwarzwalci, 

Odeiwald,  Kuserstnhl,  Randengebirge,  Hq^aa, 

Douauthal 

und  die 

Ufergegenden  des  Bodensees, 

sowie  durch  die  angrenzenden  Gebiete  der 
IVordschweiz  und  Württemberg^s. 

Reisetaschenbuch 

TMI 

Samuel  Fleischer. 

Hit  General-  und  Specialkarten,  Panorameiii 
Stadtplänen  und  Illustrationen. 


Zürich. 

Verlag  von  Gaesar  Sehmidt. 

1883. 

1 

X  Digitized  by  Google 


Verzeichniss  der  graphischen  und  kfinstlerischen 

Beigaben. 

Seite. 


Ansicht  von  Schaffhausen   21 

Plan  von  Schaffhausen   25 

Panorama  von  Stühlingen   74 

Karte  vom  Wutachtlial   7Q 

Plan  von  Basel   9fi 

Karte  vom  Odenwald   107 

Karte  vom  Kaiserstuhlgebirge   175 

Plan  von  Stuttgart   179 

Karte  vom  Schlüchtthal   207 

Karte  vom  Alb-Murg-  und  Wehrathai   241 

Plan  von  Freiburg   273 

Karte  vom  Feldberg  und  Umgebung   284 

Panorama  vom  Feldberg    289 


Karte  der  bad.  Schwarzwaldbahn  321 

Generalkarte  des  Schwarzwaldes  und  der  angrenzenden 
Landesgebiete  am  Rückdeckel, 


Google 


Vorwort 


Der  vorliegende  Führer  durch  den  Sohwarzwald  und 
dessen  Umgeboiigsgebiet  sollte  pleimu&ang  eigenüudi  schon 
auf  die  Beisesijion  1882  im  Buchhandel  ersdidneii,  aUein 
der  bedeutend  vermehrte  Anf«mnd  an  Arbeit,  den  das  Weik 
erheischte,  sowie  die  Fertigstellung  der  graphischen  Beigaben 
sogen  die  Vollendung  des  Buches  weiter  hinaus,  als  voraus- 
gesdien  war,  so  dass  dasselbe  auf  die  Saison  dieses  Jahree 
füglich  nicht  mehr  anr  Ao^be  gelangen  konnte. 

Unser  Führer  behandelt  den  Schwarzwald,  welcher  sich 
geographisch  wie  politisch  keinesw^s  als  ein  plastisch  ab- 
geschlossenes, für  sich  abgegrenstes  Bergland  darstellt,  son* 
dem  in  beiden  Besiehimgen  mit  andern  Berg^  und  Lande»' 
gebieten  ansammenhüngt,  in  der  Weise,  dass  das  eigentliehe 
Ausdehnungsgebiet  des  Schwarzwald-Berglandes,  als  Haupt- 
gegenstand der  Bearbeitung,  eine  mehr  in's  Einzelne  gehende 
Besohreibong  erfährt,  während  dem  die  .ringsam  mit  ihm 
soeammenhingenden  Gegenden,  welche  den  Tooristeii  eben» 
falls  amsnlot^en  Tehn^gen  oder  die  Verkehrsrerbrndmug  mit 
andern  hochgeschätzten  Reisezielen  vermitteln,  mehr  oder 
weniger  summarisch  beschrieben  werden.  Gleichzeitig  wurde 
bei  der  AnlagCi  EintheUnng  nnd  Gnippirtmg  der  ganzen 
Arbeit  darauf  gesehen,  dass  da«  in  Behandlung  konmiende 
Landesgebiet  nicht  etwa  einseitig,  z.  B.  von  Norden  naeh 
Süden  (wie  es  meistens  zu  geschehen  pflögt)  oder  in  umge- 
kehrter Bichtung,  durchg^ommen  wird,  sondern  dass  mög- 
Mehst  alle  Yericehrsrichtaiigen  nach  dem  Haaptgebfiet,  also 
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nach  und  vom  Schwarzwald,  mit  gleicher  Aufmerksamkeit 
und  Sorgfalt  berücksichtigt  worden  sind,  so  dass  der  Keisende, 
sobald  er  den  UmkreiB  des  Behandlungsgebietes  betreten  hat, 
komme  er  mm  von  welcher  HimmelsriolitQiig,  als  er  wolle, 
seine  Beiseronte  schnell  and  ohne  yorherige  nmständliche 
Combination  oder  mühsames  Nachblättern  aufündeu  und 
bequem  verfolgen  kann. 

Um  eine  leichte  Uebersiohtlichkeit  and  ein  müheloses 
Zurechtfinden  im  Buche  sn  erswecken,  ist  das  ganze  Be» 
handlongsgebiet  geographisch  abgetheilt  worden  und  zwar 
so,  dass  der  Hauptbezirk,  der  eigentliche  Schwarzwald,  in 
den  südlichen  und  nördlichen  Schwarzv^ald«  die  um- 
liegenden Gegenden  aber  in  fonf  Biutrittigebiete  vertheili 
worden,  deren  Begrenzung  augenfällig  und  leicht  yerstindüch 
•ein  dfirfte,  da  sie  den  geographischen  Grundregeln,  der 
Landesbesch  afi'en  hei  t  und  den  zutreffenden  Verkehrs  Verbin- 
dungen mit  dem  Hauptgebiet  ziemlich  entsprechen  mag« 
Ob  die  Absicht  des  Verfassers  in  wirklich  nutzbringender 
Weise  rarwirkliolit  worden  ist,  mag  nun  derjenige  beurtheilen, 
der  sich  des  Buches  zur  Eereisung  des  Schwarzwaldes  und 
der  angrenzenden  Gegenden  bedient.  Dass  auch  der  Oden- 
wald, die  Ufergegenden  des  Bodensees,  die  württembergisohen 
«nd  schwekerischen  Grenzbesirke  in  den  Umfang  unseres 
^Führers*  herein  gezogen  worden  sind,  dSrfte  sich  schon 
aus  dem  bereits  Gesagten  erklären;  ohnehin  aber  werden 
manche  Schwarzwaldtouristen,  die  meist  auch  den  Odenwald, 
Stuttgart  und  die  benachbarte  Schweiz  mit  zu  besuchen 
fifleg^  die  Berührung  dieser  Gegenden  als  keine  unwül* 
kommene  Zuthat  beiarachten. 

Eine  übersichtliche  Kenntniss  der  Geschichte  und  Kultur 
eines  Landes  ist  für  denjenigen,  welcher  dasselbe  mit  Yer» 
ständniss  und  Nutzen  bereisen  will,  zur  richtigen  Würdigung 
aUer  ihm  vor  Augen  konunenden  VeryUtnisse  von  hohem 
Werth  und  eine  entschiedene  Nothwendigkeit,  sobald  der 
Tourist  seiner  Keise  auch  den  Zweck  geistiger  Belehrung 
und  Erweiterong  seines  Wissenskreises  unterlegt.  Um  der. 
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Anliifabe  «ine«  Führers  ancb  in  dieser  Hjnsiebt  mögliohtt 

nachzukommen,  glaubte  der  Verfasser  nicht  bloss  bei  den 
einzelnen  Routen  und  Oertlichkeiten  im  beschreibenden  Text 
diein  Betracht  faUendemgeMsMchtUohenimdkiütarhistoriMli^ 
Notisea  anbriagen  m.  sollen,  sondern  er  wollte  ohne  dies 
auch  eine  mehr  lückenlose,  zueammenhingende  Darstellung 
der  Entwicklungsfolge  des  Landes  geben  und  Hess  daher  im 
allgemeinen  Theil  des  Buches  einen  übersichtliobeny  kurz 
•gefisssten  Gesehickts-Ahriss  der  bekandeiten  Gegenden  mi^ 
Mgen.  Alletdings  ist  kierdorck  die  Einleitung  des  Werkes 
etwas  umfilnglicher  geworden,  doch  dafür  ist  auch  dem 
Touristen,  der  sich  gern  nach  dieser  Seite  umsehen  möchte, 
in  dem  bezüglichen  Abschnitte  mehr  oder  weniger  Gelegen« 
keit  geboten,  siok  über  die  Kultor-  und  Staatsentwioklnng 
der  bereiseten  Landesgebiete  eine  etwas  weniger  lüokenkafte 
und  somit  klarere  Vorstellung  zu  verschaffen. 

Indessen  übergiebt  der  Verfasser  sein  Buch  ohne  weitere 
und  weitgehende  Auseinandersetzungen  dem  Gebraoehe  des 
Pnblikams,  in  der  Meinung,  dass  aUes  Näkere  ans  diesem 
selbst  m  entnebmen  sei.  Wenn  er  kierbei  den  seknlioken 
Wunsch  und  die  angenehme  Hoffnung  hegt,  dass  seine  Arbeit 
dem  aufmerksamen  und  verständigen  Touristen  eine  kandlicke, 
aiekere  und  angenekme  Wegleitong  und  B^leitong  werden 
möge,  so  tkut  er  dies  gleiokzeitig  mit  dem  vollen  Bewnsst- 
sein  nebenbei,  dass  der  vorliegende  Versack  der  milden 
Beurtheilung  der  Sachverständigen  gar  sehr  bedarf  und  dass 
demselben,  im  Einzelnen  wie  im  Ganzen,  mancherlei  Un« 
aidkerkeiten  nnd  Mängel  ankaften  mögen. 

Da  er  aber  ans  woklwollendem  nnd  verständigem  1?adel 
mehr  Nutzen  für  sich  und  sein  Werk  abzuleiten  weiss,  als 
aus  oberflächlich  gespendeter  Anerkennung  und  gedanken- 
losem Lob,  so  lässt  er  mit  unbefangenem  Blicke  seinen 
Fükrer  an  die  Oeffentliokkeit  toeten.  Wenn  Sackverständige 
imd  Interessenten  veranlasst  werden,  ikm  Irrtkümer  nnd 
Fehler  zu  verdeuten  oder  Rathschläge  und  Fingerzeige  zu 
geben,  so  wird  er  denselben  dankbare  Anerkennung  zollen 
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ond  onemiüdlich  in  dem  Bestreben  verliarrent  fein  Werk 

nach  Möglichkeit  zu  vervollkommnen. 

Der  Verfasser  fühlt  sich  gedrungen,  an  diesem  Orte 
«noh  allen  deig^ugen  seinen  winnsten  Dank  anssaspreehen, 
mlche  ihm  bei  Ansarbeitinig  seines  Führers  ihre  freondliohe 

Unterstützung  und  Förderung  angedeihen  Hessen,  namentlich 
der  Hohen  Badischen  Regierung,  dem  Grossherzoglich  Hes- 
sisohen  Ministerium  des  Innern,  dem  Eidgenössischen  De- 
pwtement  des  Innern,  dem  Löbl.  Stadtrath  der  Stadt  Schaff« 
haosra,  sowie  dem  LSbl.  Verschönenmgs-Yerein  zu  Stah- 
lingen,  endlich  auch  einer  Keihe  von  Privatpersonen,  welche 
ihm  mit  gefälliger  Bereitwilligkeit  Auskunft  aller  Art  er- 
theilt  hahen. 

Zun  Schlüsse  empfiehlt  er  seinen  Führer  dem  Wohl-' 
wollen  nnd  der  Untersttttznng  aller  Sohwarswaldfreimde  an» 

gelegentlichst  und  wird  für  gefällige  Zuwendung  zuverlässiger, 
aus  eigener  Anschauung  geschöpfter  Beiträge  und  Notizen 
stets  dankbar  sein. 

Samuel  Platsoher. 
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Die  zunehmende  Zahl  von  Reisen- 
den, welche  Jahr  für  Jahr  dem 
Schwarzwald  und  den  angrenzenden 
Gebi«t€ii  ihren  Besuch  zuwendet, 
findet  um  und  in  diesem  Wanderbe- 
sixk  nebst  einer  Beihe  von  Eiten- 
MmUnlen  fast  ttberall  ▼«rTollkomm- 
nete  Verkehrsmittel  und  sö  Gelegen- 
heit, auf  allen  besuchteren  Routen 
Wagen  und  Pferde  zur  Weiterbe- 

Es  ißt  Ii  R  aber  nicht  die  ^6111188- 
reichste   Art  zu    reisen.    In  den 
flachein  Oegenden  thut  man  aller- 
dings wohl,  sieh  d«r  Bisenbahnen 
und  Postwagen  oder  andrer  Fuhr- 
werke sa  bedienen  und  zeitweilig 
nur,  kfkrsere  Strecken  oder  beeon- 
ders  anziehende  Gegenden  und  Land- 
schaften zu  Fuss  zu  bereisen.  Im 
gebirgigen  Theil  unseres  Reisege- 
bietee  aber  i«t  die  FMWUld«rn| 
zweifelsohne  die  lohnendste,  genuss- 
vollste  und  empfehlenswerthestc,  um 
so  mehr,  als  man  sie  beliebig,  je 
nach  Bedürfniss,  Beschaffenheit  der 
Ge^?end  und  Gelegenheit,  mit  der 
Reise  zu  Wagen  vertauschen  kann. 
Der  Ihuewanderer  nm  getvnder 
Körper-  und  Geistesbeschaffenheit, 
in  passender  Bekleidung  und  zweck- 
mässig ausgerüstet,  der  nicht  ängst- 
lich gewiase,  abgemeesene  Strecken 
und  Zeiträume  einzuhalten  braucht, 
erscheint  als  der  unabhängigste  nnd 
glficklichsta  Reisende,   den  man 
finden  kann.   Natur  aad  Menschen 
treten  ihm  unmittelbarer  und  ofFener 
en^^egen;  der  Keisegennss  ist  durch 
eigene  Anstrengung  emmgen,  da* 
her  am  so  reicher;  der  Fussgänger 
stärkt  und  erfrischt  sich  an  Leib 
and  Seele  bei  seiner  Wanderschaft, 
gebt  einer  Menge  kleiner  Wider- 
wärtigkeiten andrer  Reisender  müs- 
flig ,  bleibt   in  allen  Fällen  sein 
eigener  Herr  und,  wat  nidit  gaas 
ausser  Betracht  fällt,  reist  aneh  Tiel 
billiger.  Will  er  aber  seine  Reise 
beschleunigen,  so  ündet  sich  öfter 

Plettcher,  Schwarswald. 


passende  Gelegenheit,  streckenweise 
Fuhrwerk  zu  benutzen  und,  sofern 
grössere  Bequemlichkeit  wUnschens- 
Werth  erscheint,  sind  Triger  nnd 
Führer  zur  Begleitoig  aneh  an  be* 
kommen. 

Kloldnig  nid  Anirftstang.  Der 

FuBBwanderer  im  Schwarswaldge- 

biet  und  den  angrenzenden  Gegen- 
den kann  allen  onnöthigen  Kleider- 
anfwand  entbehren  und  darf  rieh 
auf  den  aller   elBfnohfteil  Anzug 
beschränken.    Derselbe  muss  aber 
dauerhaft  und   nicht  allzu  leicht 
sein ,  sondern  Bequemlichkeit  und 
Schutz    gegen    häufigen  Wechsel 
der  Witterung  bieten.   Ein  leichter 
Fils-  Zeag^  oder  Strohhnt  oder  eine 
zweckmässig  yerfertigte  Tuch-  oder 
Seidentaffet-Mü+ze  mit  Sturmband; 
leichter  Tuchrock  mit  b  —  6  zuknöpf- 
baren Tatsehen;  Weete  (bis  oben 
zum  Zuknöpfen   eingerichtet)  von 
Tuch;    schwarzseideue  Halsbinde; 
leichte,  wollene,  Beinkleider;  Hemd 
von  feinem  Flanell  oder  Or§pe  de 
Sant6;  wollene,  gut  anschliessende 
Strümpfe;  seidene  oder  leinene  Hand- 
sehnhe  nnd  gnte,  doppelsohlige,  be- 
reits getragene,  bequem  sitzende 
und  nicht  zu  schwere  Stiefeln  oder 
Schuhe  mit  niedrigen,  breiten  Ab- 
Bätsen;  Kamasohen  und  Unterhosen 
je  nach  Gewohnheit  oder  Gutftnden, 
bilden  den  RelfeaOBOg.  Ein  fester, 
nicht  an   kurser  Stook   mit  be- 
quemem Handgriff  genlkgt  für  die 
Bergpartien  im  Schwarzwald;  viele 
finden  einen  soliden  ReiSMOhlrBl 
(en-tont-eaa)  mit  etarrkem  Katnr* 
stock  und  zuverlässigem  GrifF,  (der 
auch  angehängt  werden  kann)  für 
praktischer  und  vortheilhafter.  Der 
liokM»TiralSt«r,  der  bequemer 
zu  tragen  nnd  zweckdienlicher  ist 
als  die  SeltentaSOkOj  (weiche  in- 
deeaen  ndttelst  beionderer  Vorxleh- 
tungoder  wenigstens  mittelst  Durch- 
schlüpfen beider  Arme  durch  den 
Tragriemen,  anch  zum  Tragen  auf 
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dam  BlIelcMi  elngerlohlet  w«vden 

kann,  wodarch  die  Brnst  frei  und 
unbelMtet  bleibt),  sollte  mit  dem 
aepftck  ein  Gewicht  Ton  5—6  Kilo 
(lOÜ-12  Pfünd)  niemals  übersteigen. 
Ein  Weiteres  Flanellhemd  zum  Wech- 
■elni  ein  baumwollenes  Hemd  nebst 
•liiigmi  Hemdenkngen;  H»lttii«h; 
ein  Paar  leichte  Unterbeinkloidor , 
zwei  Paar  feine,  wollene  Strümpfe 
oder  Socken,  Taschentücher ,  ein  < 
FolilArd,  ein  Paar  laiohtor«  ScAiilie  { 
oder  Pantoffeln,  fwohlpesohlt)  wer- 
den im  Tornister  getragen;  unter 
dmn  Decital  öden  »It  Bandelier  ge- 
sollt, über  den  Toniitter,  der  Plaid. 

Wer  länger  reisen  und  «ich  öfter 
in  Städten  aufhalten  will,  kann 
■fliacn  B«d«rf  mu  weiterer  Kleidung, 
in  einem  HandkolTer  oderReisesaok 

verpackt,  durch  die  Eispiibalui  oder 
Post  beliebig  Torausaeudeu  und  dort 
selbst  in  BrnpfMig  nehmen,  um  der 
Bienstleistung  anderer  überhoben 
zu  sein,  wobei  man  wohl  daran  thut, 
ihn  niclit  vandtiiig  m  betehweien. 
—  Sin  wauerdiohter,  bis  Aber  die 
Kniee  hinunterreichender  Re^61l- 
IBlBt^l  (oder  zweckmässig  verfertig- 
ter Uebenieher)  oder  ein  nSä 
leisten  mitunter  gute  Dienste  und 
machen  unter  Umständen  den  Begen- 
schirm  entbehrlich. 

Eine  genaue  Relsekarto  (t-Kart.) 
und  eine  mit  KirBchwasser  oder 
Cognac  versehene  FoldflasohOi  so- 
wie lederner  TMlkbeofeor;  eiuguteSf 
nicht  zu  grosses  Fernroiir;  eine 

gute  Uhr«  an  solider,  seidener 
Schnur  getragen ;  ein  starkes,  mit 
einem  Pftropfeniieher  versehenes 
Tai Ohenmetter  ;  Zündholzbüchse  I 
mit  schwedischen  Zündhblachen; 
ein  Stttok  Stearinkerae;  Handseife; 
Kamm;  Nadel;  Ztrim  und  etwas 
Bindfaden  gehören  sum  noth wen- 
digen Beiseapparat.  Sodann  Korre- 
spondenskarten  (Postkarten),  For- 
mulare für  Telegramme ,  Pranko- 
couverts  und  andere  Couverts,  Post- 
freimarken  für  Briefe  und  Tele- 
gramme, Oblaten  und  Siegellack, 
sowie  die  nothwendigen  Schreib- 
ntensilien  mögen  im  Tornister  nicht 
fehlen.  Bin  kleiner  Koapast  dient 
anr  Orlentirung. 

Gegen  Kolik  und  Diarrhöe,  so- 
wie gegen  Zahnweh  1  —  2  Drachmen 
Laadaanm  (10~15  Tropfen)  oder 
•of.  Oholeiatnipte:  Yaltrianateop* 


fen,  Opinm  and  Pfefftnaflasöl  oder 

Pfeflfermünrtropfen ,  die  man  afclft 
in  jeder  Apotheke  mischen  lassen 
kann;  sodann  Natroa  bioarbonicnm 
gegen  Magecsäure  (Soodbrennen) ; 

HofTnuannstropfen  oder  acisirten 
Salmiakgeist  bei  ErsohOpfong  oder 
tJebeisem    aaf    Zneker  oder  in 

Wasser  zu  nehmen.  Ein  Stück 
Hirschtalg  oder  ti-oulardpflaster 
(nicht  Goulardsalbe)  in  Pergament- 
papier eingewiekelt  gegen  Bntsttn- 
dung,  Blasen  und  wunde  Füsse 
überhaupt  (ist  auch  auf  die  innere 
Fliebe  der  Strflsipfe  gestrichen  bei 
empfindlichen  Fflseen  ganz  zweok» 
dienlich;  ein  Riemen  gestrichenes 
Heftpflaster  oder  ostindiscbes  Pflan- 
■enpapier;  Opodeldoo,  tttebtig  ein* 
peri«^bon,  crfri  seht  ermüdete  Glieder; 
allenfalls  noch  Brausepulver.  Allee 
ist  leicht  und  ohne  besondere  Um- 
stände  mit  zu  führen.  Man  kaan 
sich  auch  praktisch  eingoriclUete 
kleine  Turnisterapotheken  kaufen, 
welehe  in  grössem  Slftdtea  in 
allen  guten  Apotheken  su  bekom- 
men sind.  —  Bin  vorzügliches 
Mittel  zur  Abkühlung  des  Brandee 
im  Gesiebt  ist,  naob  Tschndi,  dem 
bewährten  Schweizerführer,  ein  Ge- 
misch von  etwas  Ammoniak  und 
Sälz  in  Glas  Wasser  (Bau  s6- 
dative). 

TageiOrdnan^.   Jeder  Reisende,, 
am  meisten  aber  der  Fussreisende, 
thnt  wobl  daraa,  eine  gewisse,  ge- 
regelte Tagesordnoag  einzuhalten, 
was  ihn  wohlgemuth  und  friscli 
erhält    und   ihm    vorwärts  hilft. 
Frttb  aufbrechen  und  die  Laadsehaf- 
ten    im    Morgenlioht  begrüssen, 
darin  liegt  die  wahre  Weisheit  des 
Wandems.  Naeh  ein  paar  Stunden 
Marsch  eine  Stärkung;  dann  aber 
(im  gleichmässigen  Schritt)  Fort- 
wanderung bis   Sur  Mittagstation  f 
hier  wfthrend  2 — 3  Standen  der 
grö'^stcn  Hitze  Rast  und  darauf, 
ohne  weitere  Unterbrechung,  Vol- 
lendung der  Tagestour  in  der  Weise, 
d%ss  man  bei  guter  Zeit  in  das  (öfter 
schon  früh  überfüllte)  Nachtquartier 
gelangt  und   hier   bequem  alles 
Nöthige  aar  Wetteciaite  an  folgen* 
den  Morgen  früh  vorkehreB  and 
zeitig  zur  Ruhe  gehen  kann. 

Des  Fusswandems  ungewohnt» 
maobe  naa  aalinglioh  ai^t  ttbar 
6—7  Wegstanden  im  Tag  (Vormit- 
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tags  je  5—6)  und  steigere  sich  anch 
nachher  nicht  übcriO—12Std. hinauf. 
Bei&stigt  das  Gepäck,  so  laase  man 
M  tleh  HnekeBweiM  tra^eB  und 
plage  sich  nicht  In  der  Tageshitze 
mit  schwerem  G^epÄcke.  Gleich  von 
Anfang  an  befieissige  man  sich, 
•inen  tfelotalf sl|eil .  nicht  zu 
raschen  Schritt  einzuhalten.  Durch 
anfanglich  allzu  rasches  und  nach- 
her ongleiohmftssiges  Vanohbren 
•nnfldet  man  sich  eben  to  Mhr, 
wie  man  durch  gleichmäsaiges  und 
nicht  an  tchnelleB  Y orschreiten  seine 
Krtfte  nhlttoad  aiiffgiabig^orwirta 
kommt.  TTäufiges  und  schnelles  Nie- 
dersitzen und  Hinliegen  ist  ganz 
rerwerüich  und  erschlafft  unglaub- 
Uoh;  man  mache  Ilabar  au  interes- 
santen Punkten,  wenn  man  schon 
lAnger  gegangen  ist,  Halt  und  raste 
etwa  eine  halbe  Stunde»  aber  In  der 
Weise ,  dass  man  nicht  aufs  mal, 
sondern  allmählich  zur  Buhe  über- 
geht. Man  beobachte  auch  die 
Begel,  nach  einer  Tagetwandening 
oder  bei  dpr  Mittagsrast  nicht  so- 
gleich ruhen  zu  bleiben,  sondern 
nach  einer  Pause  noch  einen  kleinen 
Spasiergang  vorzutiehmeii  oder 
sonst  in  etwelcher  Bewegung  zu 
bleiben.  Grosser  Ermüdung  begeg- 
net man  durch  ein  Fnstbad  mit 
Branntwein  oder  Kleien,  durch  einen 
kurzen  Schlaf,  durch  Waschen  der 
Fasse  mit  Seifenspiritus  oder  des 
ganaen  KOrperi  mit  Mechem  Was- 
ser. Warme  Bäder  erschlaffen  den 
Körper  und  stärken  nicht  für  die 
Weiterreise.  Bilden  sich  Blasen  an 
den  Füssen ,  so  ziehe  man  einen 
Seidenfaden  hindurcli  und  lasse  ihn 
darin  haften.  Die  innere  Seite  des 
Strumpfes  beatreiche  man  mit  Gov- 
laidsalbe  oder  in  deren  Brmang- 
Inng  mit  Talg.  Ebenso  reibe  man 
den  wunden  Fuss  ein  mit  Goulard- 
salbe  oder  Talg.  —  Wiederholte 
Einreibungen  der  Füsse,  mit  Seifen- 
spiritus oder  Branntwein  und  Talg 
afaid  anr  Jfarschf&higkeit  sowie 
gegen  das  Brennen  und  Wund- 
werden  äusserst  empfehlenswerth. 
Manche  geübte  Wanderer  und  Berg- 
atelger gleseaii  elnfisch  geechmol- 
zenes  Unschlitt  in  das  Schuhwerk 
oder  reiben  die  Strümpfe  dwnit  in- 
wendig ein. 

Beim  BergaBftel|6a  bllte  man 
aiidhf  naeh  Oewohnheit  nageaohiok- 


ter  li&nfer,  im  Anfang  recht  raseh 
zu  gehen;  denn  dabei  erschöpft  man 
sich  bald,  geräth  in  Schweiss  and 
aleht  sich  bei  der  scharfen  Znglnft 

auf  der  Höhe  leicht  Erkältungen 
zu.  Man  vergesse  auch  nie  auf 
Berghöhen  den  Kock  anzuziehen 
nnd  sorgfUtig  zuzuknOpfeii,  ebenso 
den  offenen  Hals  zu  verwahren. 
Erfahrene  Wanderer  gehen  lang- 
sam, gleichmässig  andauernd  und 
werden  fast  nie  müde.  SchOne 
Standpunkte  suche  man  vor  Sonnen- 
auf-  und  Untergang  zu  erreichen, 
damit  man  sie  In  Ihrer  ganaen 
Pracht  genlessen  kann. 

Diät.  Wesentlich  zur  Aufrecht- 
erhaltuug  der  Wanderfreudigkeit 
und  der  Körperkrftfte  Ist  die  Be- 
obachtung einer  verständigen  und 
wohleingehaltenen  Diät.  Man  ver- 
lasse die  Nachtstation  fHihe  nfleh- 
tem  und  frühstücke  erst  nach  ein 
Paar  Stunden  Marscharbeit.  Der 
Appetit  wird  um  so  besser  sein; 
man  vermeldet  den  eo  oft  und  vn- 
angenehm  verlängerten  Aufenthalt 
im  Nachtquartier,  veranlasst  durch 
die  umständliche  Zurichtung  des 
Frühstücks  und  die  hieraus  erwach- 
sende ärgerliche  Vcrsäumniss  und 
verdirbt  sicli  die  guteStimmung  nicht 
schon  am  fMlhen  Morgen.  —  Daa 
Mittagsessen  lasse  man  einfach 
aber  kräftig  sein  ;  guter  Wein,  ver- 
mischt mit  Wasser  ist  empfehlens- 
werth; manche  slehea  auch  aum 
Mittagstisch  Bier  vor.  Zum  Puss- 
wandem  passt  das  viele  Wein- 
trinken und  lange  Sitzen  an  der 
Table  d'höte  keineswegs  and  wird 
von  erfahrenen  Gängern  vermieden. 
Unterwegs  hüte  man  sich  vor  zu 
vielem  Wassertrlnken,  welches  den 
Durst  vermehrt  und  den  Körper  er- 
mattet. Dagegen  wird  gerathen, 
Morgeos  nüchtern  vor  dem  Abgehen 
ein  Glas  und  nachher  von  Zeit  an 
Zeit  einen  einzigen  Schluck  Wasser 
zu  trinken.  Wer  mit  geschlossenem 
Mund,  ruhig  und  gemässigt  geht, 
kommt  nicht  so  leicht  in  Scliweisa 
und  Durst.  Kalter  Milchkaffe  (mit 
Zucker)  ist  auch  zu  rathen.  Er  ver- 
treibt den*  Durst  und  hftit  munter, 
indem  er  angenehm  erquickt.  Un- 
bekanntes Wasser  trinke  man  auf 
der  Wanderung  nur  yermitcht  mit 
einigen  Tapfen  Cognac  uder  Kirsch- 
waner  ana  der  Feldflasche.  £ia 
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GvMlialiB,  in  den  Mond  gtDommtn, 

schützt  Tor  dem  AuBtrocknen  des- 
selben. Man  trinke  nur  nach  ge- 
höriger Verkühlung  und  versehe 
sieh  mit  einigen  Stfloken  Zaeker, 
um  sich  beim  Trinken  des- 
selben bedienen  zu  können.  Gognac 
und  Kinohwasier  mit  Wasser  and 
Znekev  find  gute  Stärkmigtmittel 
und  auch  gegen  Erkältung  und 
Indigestion  zu  gebrauchen.  Beim 
Uittags-  und  Abendmahl  lasse  man 
stark  gesalzene  und  geräucherte 
Speisen  bei  Seite,  weil  sie  Durst 
Terursachen  und  halte,  wenn  thua- 
licÄk  die  Abendmahlseit  einige  Stun- 
den vor  dem  Zubettegehen. 

Strenges  Masshalten  in  Essen 
nnd  Trinken  ist  um  so  dringender 
an  zathen,  als  bei  der  ungewohnten 
Körperbewegung  auch  die  leiblichen 
liedUrfnisse  in  vermehrtem  Maasse 
sieh  geltend  machen  und  su  DÜt- 
ßüntlen  verleiten.  Darum  wieder- 
holte Warnung  vor  vielem  Wein- 
undBiergenuBS, schwer  verdaulichen 
und  fetten  Speisen  und  auch  vor 
sofortigem  INTarschiren  nach  eben 
eingenommener  starker  Mahlzeit  t 
Man  kommt  niobt  oft  dasu,  Provi- 
ant mitnehmen  zu  müssen,  weil 
fast  auf  allen  Touren  Wirthschaften 
zu  treffen  sind.  Als  Muudvorrath 
für  anstrengende  Touren  mag  tin 
Stück  gebratenes  Fleisch  (mit  Brot 
und  gutem  Weiiij  und  halbhart  ge- 
sottene Eier  dem  Schinken  oder 
XAse  vorsuziehen  sein,  da  man, 
namentlich  im  Gebirge,  auch  ohne 
gesalzene  Speisen  bald  X)urst  leiden 
kann.  Aueb  Sardinen,  sebwaeb 
gesalzene  Salami  und  Chokolade 
halten  auf  starken  Märschen  gut 
vor.  Zur  Gesundmachung  des 
Wassers  empfiehlt  Dr.  H.  Hager 
In  Berlin:  2  Tlioüe  Gerbsäure,  1 
Theil  Zucker  aufgelöst  in  5  Theilen 
Weingeist.  Auf  ein  kleines  Glas 
Wasser  12—15  Tropfen  Ton  dieser 
Mischung. 

Bier  nehme  man  in  der  Begel 
nurbei  der  Abendmahlseit  und  sonst 
nur  sehr  mässig  zu  sich;  (gegen 
brennenden  Durst  werden  auch  ge- 
trocknete Pflaumen  gerühmt) ,  da 
Tieles  Bier  den  Körper  erschlafft 
und  schläfrig  macht.  Milch,  sowohl 
firisohe,  sUssei  wie  auch  saure  oder 
Biekmileli  ist  bat  Wanderungen 
kein  an  Tsiaobtendes  Labsal ;  man 


bflte  sieh  nur  Tor  su  zasebem  CKa> 
nusB  und  daberrflhrender  Xrkftltniiff 

des  Magens. 

Jakreszeit.  Vom  Mai   an  sind 
die  Thäler  und  weniger  hohen  Berg- 
gegenden des  Schwarzwaldes  mit 
Qenuss zu  bereisen;  die  flachem  um- 
liegenden OeUeto  sobon  vorber. 
Mit  den  Monat  Juni  sind  auch  dia 
höhem  Lagen  und  Berggipfel  zu 
besuchen.   Die  Beisezeit  darf  daher 
auf  dieMonate  Mai  bis  etwa  Mitte, 
manchmal  sogar  Ende  Oktober  an- 
gesetzt werden.     Für  die  Gebirge 
ist  der   Monat  September  wegen 
seiner  ungebemmten,  klaren  Vern- 
sichten    am    gennssreicheten ;  nur 
sind  dann  die  Tage  schon  sehr  kun 
und  die  Tagmirsebe   daber  be- 
schränkt.   Im  Juni  ist  för  Fuss» 
wandererdie  günstigste  Zeit :  Länge- 
res Tageslicht,  grössere  Bequem- 
liebkeit   in    den  Wirlbsbftnsem, 
reichere  Flora  und  Wasserfülle  der 
Flüsse    und    Bäche.  Gewöhnlich, 
aber  mit  Unrecht,  gelten  die  Monate 
Juli  tmd  August  als  die  eigentlichen 
Bfeisemonate  für    Bergländer  und 
diese  werden  daher  auch  in  dieser 
Periode  am  meisten  besuebt,  allein 
für  genussvolle  Fusswanderungon, 
welche  einzig  das  wahre  "Reisever- 
gnügen   und  den  grössteu  Genuss 
fftr  Leib  und  Seele  su  bieten  rer^ 
mögen ,  sind  die  Monate  Juni  und 
September  vorzuziehen.   Im  Hoch- 
sommer herrscht  in  den  Thaiem 
oft  eine  unmässige  Hitze,  auf  den 
Bergen  sind  die  berühmten  Fem- 
sichten  oft  wochenlang  verschleiert 
und  die  Oastbluser  manebmal  anob 
so  überfüllt,  dass  der  Beisende  nur 
mit  Mühe  Unterkunft  zu  finden  ver- 
mag.   Wohl  sind  im  Mai,  manch- 
mal aueb  im  Juni  noeb,  auf  den 
höchsten  Bergen  hin  und  wieder 
mit  Schnee  bedeckte  Hänge  und 
Winkel  su  finden  nnd  die  Lufl  ist 
manchmal  noch  recht  frisch,  allein 
das  erstcre  ist  für  Freunde  der  Berg- 
natur nichts  weniger  als  ein  Schreck- 
büd  und  das  lelstere  ist  eine  Un* 
bequemlichkeit ,   der  zvl  begegnen 
ist.  Der  Anblick  der  grünenden  Ab- 
hängo und  Thäler  ist  dann  um  so 
ergötzlicher.     O&rten    nnd  Feld, 
Wiese  und  Wald  zeigen  sich  im 
zauberfrisohen  FrOblingsgewand 
und  die  Blfttbeiinraebt  der  Obat- 
binme  in  den  Tnileni  Ist  baca- 
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erhebend.  Giessbäche  und  Wasser- 
ftUe  rauschen  noch  in  reidher 
WaaaerftlUe  zu  Thal ,  während  man 
sie  im  Hochsommer  h&afig  fast 
▼öUig  Teniegt  oder  doch  sehr  arm 
an  Wasser  trifft.  In  der  Herbstzeit 
findet  man  den  Tisch  woh  After 
mit  Wildpr&t  besetzt. 

W^tltr.  Andansrnd  gute  Witte- 
raig  erscheint  ziemlich  sicher, 
wenn  in  den  Bergen  Abends  ein 
leiser  Wind  von  den  Höhen  nieder 
weht  in's  Thal  herab,  wenn  nach 
einigen  Regentagen  die  "Wolken 
sich  vertheiien  und  auf  dem  Feld- 
be:rgsoh«ftel  Mscher  oehnee  liegt. 
Begeii  iet  zu  gewärttgen,  wenn  die 
fernen  Berge  (namentlich  die 
Schneegebirge^  dem  Auge  n&her 
gerftekt  ersenraieB,  wemu  sie  dunkel- 
blau gefärbt  sind  und  sich  scharf 
vom  Horizont  abheben,  ebenso, 
wenn  die  Winde  bergan  ziehen , 
wenn  Stanliwirbel  ▼ob  der  Strasse 
aufsteigen  und  wenn  man  Glocken- 
geläute  und  andere  laute  Töne,  be- 


sonders von  Westen  her,  bald  sehr 
hell  und  Temelunlich,  bald  mident* 

lieb,  vernehmen  kann.  Da  indessen 
aber  jeder  Thalbezirk  seine  eigenen 
bewfthrten  Witterungsregeln  hat, 
so  thut  man  gut,  vor  dem  Antritt 
weiter  und  schwieriger  Partien  und 
Touren  erfahrene  Leute  um  Bath 
sn  fngtn. 

Relsegesellsebafl.   Wer  nicht, 

wie  der  Verfasser,  ganz  allein  reisen 
will,  mag  sich  einen  guten  Kame- 
raden, aber  nlehtmehr,  ▼ergSnaen. 
Es  reist  sich  so  am  bequemsten  und 
billigsten.  Mehr  als  2  Qefährten 
aber  hemmen  vielfach  und  er- 
schweren die  Unterkunft  Olllg* 
kannte  GeaollBchafter  können  sehr 
lästig  fallen  und  sind  mit  Vorsicht 
mOgUohst  fsm  sn  Imlten.  tn  den 
höhem  einsamen  Berggegendon  sind 
Alleinreisende  ohneFQhrer  oft  aller- 
lei Zufallen  und  <}efährden  ausge- 
■etst,  die  in  Begleit  eines  zuver- 
lässigen KamerAden  nidit  in  fUroh- 
ten  sind. 


Gasthäuser  i 

So  siemlioh  im  gansen  Bereich 

unseres  Reisebezirks  und  also  auch 
im  Schwarzwald  findet  man  genü- 
gende Gasthäuser  für  verschieden- 
artige Ansprüche;  gute  Kftohe,  gute 
Weine  und  gnie  Betten,  sowie  rein- 
liche Zimmer  fast  tLberall  auch  in 
den  geringeren  Oasthlnsem  nnd 
l&ndlichen  Wirthschaften  grosser 
Dorfschaften ,  wobei  man  in  der 
Begel  noch  eine  freundliche  Bedie- 
nung im  Voraus  geniesst. 

Die  Preise  der  grossen  und  klei- 
neren Gasthöfe  sind  nach  den  ver- 
schiedenen Gegeuden  verschieden, 
an  vielen  Orten  des  Sohwanwaldes 
aber  im  Verhältniss  zu  den 
schweizerischen  QasthAusem  und 
deren  Iieistnngen  sn  hoch.  In  der 
Schweiz  sind  die  Preise  in  der 
neuem  Zeit  etwas  reduzirt  worden 
und  mit  Ausnahme  der  grossen 
HAtels,  bekcnunt  man  in  der  Schweiz 
dasselbe  ffir  so  viele  Franken,  wie 
es  in  den  meisten  Schwarzwaldgast- 
h&nsem  nm  eben  so  viel  Hark  ge- 
liefert wird.  £b  sollte  daher  Ange- 
sichts dieser  Thatsache  von  gewissen 
Jiiteraten  nicht  immer  von  „Schwei- 
lesyreiien''  gefaselt  weiden,  womit 


id  Pensloneiu 

manche  ansimchsrolle  Wlrthe  Ihre 

Ueberforderungen  zu  decken  ver- 
suchen. Der  Schwarz wald  ist  nicht 
die  Schweiz  und  ohnehin  eine  Um- 
kehr zu  bescheideneren  Ansprüchen 
von  Seiten  marcher  Wirthe  sehr 
angezeigt.  Man  bezahlt,  die  g  r  o  s  s  e  n 
HAnser  ausgenommen«  Ukr 
Zimmer  1—2  Mark;  —  Früh- 
stück, 0,60— 1,20  Mk.;  —  Mittag- 
essen ohne  Wein  1,20—  3  Mk.; 

—  Bedienung  0,60  —  0,70  Mk.; 
Abendessen  nach  der  Speisekarte- 
Trinkgeld  dem  Hausknecht,  fOr 
specielle  Dienstleistungen. 

In  der  Sobwvll  sind  die  gewöhn- 
lichen Ansätze  in  grossen  Häu- 
sern täglich:  Zimmer  2—4  Frk.  i 
A  p  p  a  r  t  e  ra  e  n  t  s ,  J  e  nach  Lage  und 
i^ahl  der  Zimmer,  10  —  50  Frk.  nnd 
mehr;  Frühstück  (reichlich  und 
mit  verschiedenen  Zugaben) 
Frk.;  Mittagstiteh  alt  WM 
um  12»/,  oder  1  Uhr  3—4  Frk.; 
später  (engl.  Tafel)  4—6  Frk.; 
Licht  1  Frk.;  Bedienung  1  Frk. 

—  in  Oasthftfen  2.  Ranges  alles 
um  ein  Dritttheil  oder  die 
Hftlfte  billiger. 

Vuesrelsende,  die  nntttrUehÜbev^ 
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all  in  deu  Oaethöfeu  I.  Banget 
nicht  am  liebenswürdigsten  aufge- 
Bommeii  lind,  urerden  In  der  B«9«l 

in  kleinem  Gasthöfen  behaplicher 
unterkommen,  doch  hängt  die  Be- 
handlung ab  Seite  der  Wirthe  fast 
überall  auch  von  dem  Auftreten 
und  den  Anforderungen  der  Tou- 
risten ab.  £■  giebt  Leute,  die  in 
gerftutchTolltterWelieaiiflreien,  die 
schönsten  Zimmer  beansprnebeni  das 
WirthechaftsperBonal  in  beständiger 
Aufregung  und  Bewegung  erhalten 
and  alles  tadeln,  aber  ihren  Konsum 
auf  die  ■wohlfeilste  Portion  der 
Speisekarte  und  billigstes  Oetränk 
beschränken  oder  sich  vollends  gar 
den  Thee  in's  Zimmer  bestellen, 
Brod  ,  Butter  und  Honig  nachfor-  ] 
dem  und  schlieBslich,  uach  all  diesem 
Trubel,  ttber  Prellerei  lamentixen, 
wenn  die  Preise  höher  als  gewObn- 
lieh  angesetzt  werden. 

Im  Allgemeinen  darf  jeder  Bei- 
•snde  ruhig  in  den  von  nns  anfge- 
führtenGuBtliäusern  einkehren, wenn  ' 
keine  w^ameude  oder  rügende  Be- 
merkung beigefügt  ist  Er  wird 
unter  billiger  Berücksichtigung  der 
vorwaltenden  Verhältnisse  nicht  so 
leicht  Aulass  zu  begründeten  Klagen 
fln4en.  Dagegen  sehen  wir  ab  Ton 
Vedieihung  besonderer  Ordens- 
Sterne  (*)  für  einzelne  Etablisso- 
mente,  um  dieselben  augenfällig 
grösserer  Hoohaobtung  der  Beise- 
welt  zu  empfehlen.  Solch o  Sterne 
verdienen  sehr  oft  kein  groBses  Ver- 
trauen, namentlich  wenn  mau  weiss, 
wie  gewisse  Beisebücher  zu  den- 
selben gelangen ,  in  '  dem  sie  mit 
ihrer  angemassten  Censur  eine  eigen- 
tkUmliohe  Pression  auf  die  Ckist- 
wirlhe  auszuüben  suchen.  Dem 
gegenüber  wird  dem  Beisenden  eine 
solide ,  auf  möglichst  genauer  Prü- 
fling beruhende  Belumdlung  der 
Gasthäuser  im  Scliwarzwald  und 
Umgegend  nur  willkommen  sein. 
Strenge  Objektivität  und  Gewissen- 
haftigkeit bei  völliger  TTnabhingig- 
keit  von  allen  Gastwirthen ,  sowie 
der  Verkehr  mit  zuverlässigen  Korre- 
spondenten und  alljihrlioh  wieder- 
holte "Wanderungen  durch  die  he- 
handtlten  Gebiete  sollen  den  Ver- 
fasser in  deu  Stand  setzen,  möglichst 
genaue  und  verlässliohe  Angaben 
über  das  Gastliofweaen  zu  liefern, 
au   deren  Vervollständigung  ihm 


gefällige  Mittheilungen  von  Freun- 
den seines  Buches  und  erfahrenen 
Beisenden  stets  sehr  willkommea 
sein  sollen. 

Wer  sich  seinen  Beisegenuss 
nicht  durch  kellnerbeherrschte 
Hötelweisheit  verkümmern  lassen, 
sondern  Land  und  Leute  ausser  der 
gewöhnlich  geltenden  Schablone 
und  unbeirrt  kennen  lernen  will, 
der  kdire  gelegentlich  auch  in 
kleinern  Orten  und  Wirthshäusem 
ein,  vertausche  die  Table  d'höte 
^buui  und  wann  mit  einer  Iftndliohen, 
einfachen  Mahlzeit ;  kommt  man 
aber  zur  Tafelzeit  mit  gutem  Appetit 
in  einem  grossen  oder  kleinen  Hötel 
an,  so  benutze  man  stets  die  Table 
1  d'höte.  Wirtli,  Gäste undBediensteto 
kommen  dabei  am  Besten  weg.  Be- 
tondere  Bedienung  kommt  immer 
theuer.  Bei  läugerem  Verweilen  in 
grossen  Gasthöfen  ist  das  Bezahlen 
der  Bechnung  uach  je  2—3  Tagen 
und  bei  firftb  am  ICorgMi  roiliaben* 
der  Abreise  die  Bezahlung  der  Note 
am  Abend  vorher  s  e  h  r  zu  empfehlen. 
Allerlei  ,,IrrtbtLmer,*'  die  manchmal 
in  den  Preisansätzen  oder  im  Zu- 
sammenzählen oder  im  Herausgeben 
von  Münze  und  selten  zum  Vortheil 
des  Gastes  mit  unter  laufen,  können 
so  eher  Berichtigung  finden ,  als 
wenn  eine  grosse,  oft  nicht  detaillirt 
gestellte  Bechnung  durchzusehen, 
oder  wenn  der  Gast  sofort  abreisen 
mu88.  In  der  eigentlichen  „Saison" 
suche  man  möglichst  zeitig  sein 
Nachtquartier  zu  sichern,  da  Unter- 
kunft und  Bedienung  bei  spätem 
Eintreffen  leicht  zu  wünschen  übrig 
lassen.  Wer  mit  Damen  reist,  be- 
stelle das  Naohtquartier  voraus  und 
steige  in  grössern  Gasthäusern  ab. 

WäSOhOi  die  der  Beisende  sofort 
bei  seiner  Ankunft  zum  Beinigen 
abgiebt ,  kann  er  in  grossem  Gast- 
höfen oder  in  Städten  gewöhnlich 
den  nächsten  Tag,  manchmal  schon 
am  folgenden  Morgen  wieder  ge- 
waschen und  gebügelt  surttek  «r- 
halten. 

PenStoAeila  Is'ür  langem  Aufent- 
halt sind  in  neuerer  Zeit  an  den 

stark  besuchten  Orten  Pensionen 
eingerichtet  oderP  eusionspreise 
zugesichert,  deren  Höhe  per  Tag 
für  Zimmer,  Kost  und  Bedienung 
(ohne  Wein)  zwischen  4  —  6  Mark 
differiren.  Solche  Orte  sind  nament* 
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lieh  für  Familhn  eropfehleoBwerih 
vBd  eignen  tleh  endi  fttr  Bnhe- 

punlcte  oder  HauptquartitTe  SllAllt* 
flüpeii  in  (iie  Umgebung, 

TrlBkielder  oder  Service.  Wo 

miif  4er  BecbuoDg  „  Service  be- 
rechnet ist,  hat  der  Gast  an  Kellner, 
Zimnieimädcben  und  andere  Be- 
dienetefe  durelimiit  kein  Trinkgeld 
SU  verabreicben ;  dagegen  ist  der 
Portier  oder  Hanskni'cht ,  wo  man 
«eine  Dienste  in  Ansprucb  nimmt, 
mnt  die  BrkeBniliobkelt  detSeietD* 
■den  angewiesen. 

YeKlielirniiiifttaHeBi : 
Eisenbahnen.  Badische, 
WUrtembergische^essische.Beichs- 
^^Filaass)  und  Scbwcizerhahnen. 
HundreisebilletB  mit  mebr- 
t&giger  OUtigkeitedaiier  so  er- 
mässigten  Freisen  werden  au  den 
meisten  grossem  Stationen  abge- 
•geben.  Alles  Köthige  findet  man 
liierflber  in  den  swecknleaig  redi- 
girten  Kurshachern,  anf  welche  hier 
gänxlich  Terwieseu  werden  muea. 
*Wir  notiren  also  nnr  den  bei  Fr. 
Mfillerin  Kar  1  Bruheersobitoen- 
den  Fahrplau  der  Gro  sshorrogl, 
hadischen  Eisenbahnen, 
Posten,  Dsmpf sobif fe  —  den 
bei  Krftner  in  Stuttgart  heraus- 
:g  egebenen  Fahrplan  der  W  ti  r  t  e  in  - 
<>ergischen  Pos teu  u.  Bahne  n 
— .nnd  den  bei  Bfirkli  in  Zürich 
erscheinenden  Keisebe  pleiter 
fllr  die  Schweis  —  welche  Ciirs- 
'bttehet  bei  allen  Bnebbaadlnngen, 
TostbuTeanxund  Bahnstationen  zum 
Preise  von  höchstens  50  Pfennig 
/&0  Ct.)  zu  bekommen  und  für  den 
jEUieenden  nnentbebrlieh  sind.  Sie 
enthalten  alle  für  denselben  noth- 
wendigen  Anweisungen,  wie  bereits 
"bemerkt  wurde. 

nnd  PoitomiibM,  Bztra> 
potten  und  Separat  -  Ellwagen. 
.Beiaegepäck  etc.  (s.  Cmsbücherj. 
Ttele  Onstbinser ,  die  den  lYnmen 

„aar  Post"  führen,  haben  mit  den 
Bureaux  der  Postanstalt  nichts  zu 
schaffen;  sie  dienten  früher  als 
Postlokal  vad  bebielten  dtn  Namen 

bei.  Die  deutsche  Keichspost  ver- 
legt ihre  Fostgeschältszimmer  mög- 
lichst in  Privathäuser.  Bei  der 
deutschen  Beichspost  beträgt  der 

Preis  für  de«  Kilometer  im  Per- 
«OBeii  •  YeriLelir  durchschnitt* 
Jlob  lOPfg.  Wir  weiden  dalMr  aw 


die  Entfernungen  in  Kilometern 
mOgiiebst  genan  angeben,  aber  daToa 
absehen,  die  Fabiprelee  der  Posten 

anzngeben. 

Fahrpläne.  Wir  finden  die  An- 
gaben über  Abgang  vnd  Ankunft 
der  Posten,  Eisenbahnen  u.  Dampf- 
schiffe  im  Texte  eines  Beisehand- 
bnebes  niebt  für  pvaktisoh,  eben- 
falls die  der  Fahrtaxen,  welche  bie 
und  da  Aenderongen  erleiden,  eo» 
dass  dann  Irreführungen  und  Ter- 
driesellcbkeiten  Teiaalaael  werden 
können.  Die  Kurse  wechseln  im 
Laufe  eines  Jahres  mehrfach,  es 
entstehen  und  verschwinden  Kurs- 
richtungen etc.  und  der  Beisende, 
der  sich  auf  sein  Buch  verläset, 
ist  dann  angeftihrt.  Man  geht  aber 
vollkommen  sieher,  wenn  man  sieb 
eines  der  angegebenen  Kursbücher 
verschafft,  worin  je  die  Landesver- 
kehrsan stalten  mit  denjenigen  der 
naobbarltoder  genaa  naeb  ihrea 
offiziellen  Murplinen  «nÜgenUirl 
sind. 

IjOhnkiitscber  and  Reit* 
tlilerc. 

Tin  Scbwarzwald  selbst  ist  die 
Loknkateoherel  noch  sehr  unge- 
regelt. fttnMtaefnak  ist  ausser- 
halb der  begangenen  Pl&tze  (Bädern 
und  Städten)  nicht  sehr  bequem  und 
elegant,  doch  meist  genügend  (sog. 
Bemerwägelchen),  Jedoch  die  Fahr* 
preise  verhältnieflinässigtheuer.  Man 
sollte  sich  weigern,  mehr  au  be» 
sablen  als  a.  B.  fSr  eiaui  betnemen 
Zweiftpiinner  per  Tag  18  blMtStene 
20  Mark  und  für  einen  Einsplniier 
10  —  12  Mark  (Beköstigung  inb^ 
griffen)  nebst  dem  Trinkgeld  an 
den  Kutscher  von  1*/« — 2  Mark  ! 
In  der  angrenzenden  Schweiz  sind 
in  den  Städten  die  Lohukutscher« 
Fahrpreise  amtlich  fixirt  u.  verbilt» 
nisBinässig  billiger  (Schaffhausen- 
Bheinfall  ein  Zweispänner  per  Tag 
18  FTk.  n.  Trinkgeld).  Im  Allge- 
meinen ist  zu  empfehlen, beimAkkord 
mit  dem  Lohnkntscher  alles  in 
allem  voraus  einsubedingen:  Chaus- 
see-, Fotter«  n.  Tvinkgeld,  ao  daaa 
man  sich  weiter  um  keine  Neben- 
ausgaben  zu  kümmern  hat.  Eben- 
so stelle  man  die  Zeit  der  Benutsong 
des  Wagens  u.  des  Anfantbaltea 
unter  Wegs  fest.  Hat  man  einen 
Wagen  für  mehr  als  eine  Tagereise 
benntat,  ohne  mit  ihm  mm»  dem 


Digitized  by  Google 


VIII  Beitthiere.  Führer  a.  Träger.  Post.  Zoll.  Miioze.  Beisekarten«. 


Autgangsort  siirfl«lnak4liM& ,  so 

tritt  für  die  Rüokrafte  «Ine  bflUgn 

YeMütang  ein. 

■eittlllerd  (£eel)  werden  uur  ao 
«inigML  Orten  in  Baden-Baden  o. 
Badenweiler  bereit  gehalten.  Pferde 
n.  Maulthiere  sind  bis  jetst  nicht 
gebflilfihlieh.  FOr  Gebfrf  ttonren  am 
Feldberg,  Bolchen,  Kandel  u.  s.  w. 
wären  Reitthiere  ,  besonders  für 
Damen,  allerdings  empfehlenswerih. 

VIkrir  n.  Tr&gw.  Daa  Ffthrer* 
wesen  mangelt  noch  sehr  der  bessern 
Ausbildung  u.  Regelung,  um  den 
einfachsten  u.  gerechten  Anforde- 
rungen entapreoliMiBii  kennen.  Dl« 
allermeisten  Führer  kennen  kaum 
ihre  nähere  Umgegend  genau  u. 
willen  selten  über  die  Gegend 
bessere  Auskunft  in  d  n  Punkten, 
welche  den  Fremden  interessiren. 
Mau  akkordire  nur  unter  genauer 
BMeiohnimg  des  gaasen  Wege«, 
welchen  man  zu  verfolge a  gedenkt, 
damit  man  nicht,  um  einer,  dem 
Fflhrer  bequemen,  Abkürzung  wiLLeu, 
vm  eiiitB  schönen  Ausrichttpankt, 
um  eine  anziehende  Stelle  u.  s.  w. 
▼erkürzt  wird.  Unbequeme,  abkür- 
sende,  aber  steile  u.  aussichtslose 
Wftgtt  zu  wählen,  iit  eine  bemer- 
kenswertheVorliebemancherFührer, 
die  einen  harmlos  vertrauenden 
Waadfmr  um  einen  groseen  Theil 
des  Wandergenuases  bringen  kann. 
Ordentliche  Führerstationen  sind  im 
Buch  beeouders  bemerkt. 

Pms«  Die  Passidaekereiea  sind 
in  unserm  Beisegebiete  nicht  n  ehr 
in  Gebrauch.  Man  kann  unbehelligt 
Aber  die  Grensen  hin  und  wieder 
veisen,  ohne  diesfalls  belästigt  su 
werden.  Doch  dürfte  der  Besitz 
eines  Legitimationapapieres  dem 
BeisendtB  hie  n.  d»  ni  Kntae 
kommen. 

Zoll.  Die  Zoll-Untersuchung  beim 
£ingang  in  deutsches  sowohl ,  wie 
in  Ofltemiebleehea  Gebiet  ist  streng 
u.  hie  u.  da,  namentlich  wo  Eile 
noth wendig  ist,  lästig.  Das  Schwei- 
ler'sche  ZoUweten  dagegen  be- 
tchwert  den  Beisenden  wenig. 

MÜnie.  Im  deutschen  Gebiet  ist 
dasK  ei  chsmarks-MUuzsy  Stern, 
im  flebweiaeTliehen  der  Franken- 
MÜnzfuss,  im  österreichischen 
der  Guldenmünzf USB  (Näheres 
siehe  Münzreduktionstabelle.)  ein- 


MMkftrtw  o.  FiatnuMSi  Jeder 

Schwarz  waldreisende  sollte  mit 
einer  guten  Beisekarte  versehei^ 
sein.  Die  gewühulich  den  Beisehand» 
bflehem  beigegebenen  Karten  ge- 
nügen zwar  wühl  dem  Bedürfnisse 
wo  es  sich  nur  um  viel  begangene 
Touren  handelt,  bei  denen  man  auf 
dem  Wege  nioht  oft  die  Karte  b«* 
fragen  muss.  Das  Einheften  u. 
Zusammenfalten  der  Karten  in  die 
Beisebttoher  aber  maoht  den  Ge- 
brauch derselben  schwierig,  indem 
sie  beim  Auseinandeifklten  leiobt- 
zerrissen  werden. 

Die  besten  Dienste  leiaten  die* 
to  pographischen  Karten  des- 
hadischen  Landes,  kleinere  Ausgabe^ 
Maasaatab  l  :200,0(Kt,  herausgegeben 
Ia6  Bliutem  vom  (jetitpfeuB8i8chcn> 
topographischen  Borean  (Karten- 
debit). 

Aueh  die  Karten  Ton  Dr.  Woert 

(herausgegeben  bei  Herder  in  Frei- 
bnrg  i.  B.)  sind  empfehlenswerth 
für    die    betreffenden   Gegenden  r 
Karte  der  Landwchaft  FrtÜMrg  i. 
G  Stunden  im  rml-reia.  —  Die  Süd- 
thäler  des  Schwarxwaldes.  —  beide 
im  MaasssUb  1:  1Ü0,000  sehr  Uw 
u.  übersichtlich.  —  Die  hadiseh&n. 
Bäder,  vonBaden  (nördl )  bisOl^enaa. 
(südl.),  MaasssUb  1 : 135,000. 

Zum  genanem  Stndivin  dea 
Landes  sind  die  topographischen 
Ka  rtendes  Groasherzogfhama- 
Baden  in  56  Blättern  u.  im  Jlaass- 
stdb  i  ;  60,000  su  empfehlen.  Sie 
sind  aber  zum  Reisen  selbst  nicht 
sehr  handlich  u.  auch  weniger  klar 
und  übersichtlich  geseiohnet. 

Noch  besser  u.  in  Betrag  auf 
Genauigkeit,  Deutlichkeit  u.  schOnei 
graphische  Darstellung  vorzüglich 
sind  die  gana  neue»  tojpogra" 
phitehen  Karten  im  Maaaaatab 
von  1:26,000  mit  Horizantalku,rven 
Mur  Darstellung  der  GebirgsMdung». 
aie  eittd  aber  noch  nicht  ToUetiiidig^ 
zur  Herausgabe  gefordert. 

Gute  Panoramen  giebt  es  in 
siemlich  grosser  Zahl  In  nneena 
Beisegebiet.  Wir  machen  folgende 
namhaft:  Pfänderberg  bei  Bregenz- 
Gebhardsberg  ;  Uoiersberg  bei 
Linden;  Frledricbebefen ; Helligeft- 
berg;  Wangen;  Konstanz  (Münster); 
Bau  d  en  (Lohn) ;  Sc  h  äff  haus  en(Seckel- 
amtshäusli);  Uötel  Sohweiaerhof 
aoi   Bheiafiril;  HOeheuOliwaBA^ 
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HoolitUuifea  ob  d«m  Sohlnehm; 

Feldberg  (^vom  Höchsten,  Priedr.- 
liouisenthurmji  Seebuck  (östl.  Feldr 
berggipfel;;  Hoohfirat;  Belohen; 
Xaiebii;  Freudenttedt. 

Uteratnr.  Schön  SebMtian 
Münster  (.Ko»mographiel543),  Zeiler, 
Merian  ^1593)  u.  ächöpflin  haben 
den  Schwans  waldbetobriAben.  VHnt^ 
abt  Martin  Gerbert  verfassto  die 
Hiatoriae  Nigrae  Silvae  ia  3  Bänden 
(ülm  1783  —  88).  Es  folgten  die 
Schriften  Ton  Btlhrlm  (Bilder  aus 
d-  Schwarzwald)  u.  Schwarz 
(Schwarz waldreise,  Stuttgart  183öj. 
B«in«Aenswertfa  liBd  iuunentll<ui 
folgende  Werke:  Heunisch  u. 
Bader:  daa  Groasherzogthum  Baden, 
Heidelberg  XUS?,  —  Bctdiaeht  Qt' 
Bchiehte  mit  Gm-  u.  OrafiMhaftt* 
karten  von  Bader.  —  sodann  die 
bezaglichen  Schriften  von  Schwab, 
Bader,  Fecht,  Schreiber,  Heunisch, 
Schalch,  Schönhuth,  Marmor,  Fick- 
1er,  Schnars,  Seidlitz  —  historische 
Arbeiten  von  Mone,  üoth  von 
Sehieokenttein,  Krtoff  von  Hoeh- 
felden  ,  Barack  ,  Biezler.  Natur- 
wissenscliaftliche  Abhandlungen  u. 
Werke  lieferten :  Leonhardt,  Griesse- 
lioli,  Bisenlohr,  Fiats;  ttber  die 
Sagen  schrieben  Schnezler  u.  Malle- 
brein.  Die  Schriften  von  Hebel, 
Auerbach,  Uhland  u.  J.  V.  von 
Solieffel  nebst  andern  bilden  ange- 
nehme Keisebegleiter ,  denn  ihre 
Gestalten  beleben  die  Gefilde  u. 
Ii>ndiolMillem  dM  Sdiwanwald-  n. 
Umgreiisiuiigsgebletet. 

"Die  Badeliteratur  ist  schon  in's 
Reichliche  angewachsen;  auch  über 
Liuftkarstationen  u.  Sommerfrischen 
■ind  eine  gute  Anzahl  Abhandlungen 
Torhanden.  In  älterer  Zeit  schrieben 
dieAerzteHess  (lb(X)),  KUffern  (16  J5), 
Bommler ,  Bauhinus ,  Langinus, 
namentlich  aber  Baden-Baden.  Ueber 
die  Bäder  zu  Baden-Baden  u.  den  Ge- 
brauch derselben  vor  200  Jahren 
gab  U.  Seefelt  eine  besondere  Sehrilt 
horan«.  üeber  dieselben  Bäder 
schrieben  C.  Frech,  Biermann;  über 
die  Bäder  des  Benchthales  Haber  er, 
FeiefliD,  ttber  WUdbad  Hoftath 
Benz,  Fröhlich  eto.  — 

Reiioplä&ei  Die  meisten  Reise- 
handbücher geben  ihren  Lesern  eine 
Mhe  detaillirter  Boitepläne  für 
Btnirang  aiiie«  Theüei  oder  dos 


ganzen  Sohwarswald-Oebietes.  Die 
Erfahrung  beweist  aber,  date  soIiAa 
schematische  Routenzusammen- 
steUungeu  in  den  meisten  Fällen 
nieht  dnrehfUhrbar  od.  lückenhaft 
u.  unbrauchbar  sind.  Sie  sind  da- 
her gar  nicht  sehr  empfehlenswerth. 
Der  Eintrittspunkt,  wo  der  Reisend» 
das  Laad  betritt,  die  siir  Terwen- 
dung  kommende  Zeit  die  eintretende 
Witterung,  die  Zwecke,  Ansprüche 
u.  Kriffce  des  Beisenden  beein- 
flussen leiii  Fortkommen  so  ent- 
schieden u.  modifiziren  die  vom 
Buche  gegebene  Boute  so  sehr,  dass 
der  Bellende  doch  am  Bade  dai- 
jenige  selbst  zu  thun  geaOlhlgt  ist, 
was  er  gleich  von  Anfang  an  hätte 
thun  sollen,  nämlich  selbst- 
einen  eeinen  YerhAltniseen  aage- 
messenen  Reisoplan  zu  machen.  Mit- 
Uülfe  einer  guten  Karte  und  eines 
znyerlftesigen  Beisefahrers  ist  dies 
so  unschwer  zu  bewerkstelligoiy 
dasB  man  diese  leichte  Arbeit  ganz 
fUglich  der  Intelligenz  jedes  Reisen- 
den selbst  fiberlassen  darf. 

Wir  werden  uns  daher  auf  die- 
angefagten  Bonten-Umrisse  als  ga 
nfigende  Fingerzeige  besohriiiken. 

Reisekosten.  Diese  werden  ab- 
hängen von  den  Oewohnheiten, 
IiObensansprflchen,  Bildungsgrad  u. 
Intelligenz  des  Beisenden,  ferner 
von  dessen  Alter,  Geschlecht,  Appe- 
tit, von  der  Zahl  u.  Art  seiner  Be> 
gleiter  n.  daron,  welche  Belse- 
strecken  er  in  der  vorgesetzten  Zeit- 
zurückzulegen beabsichtigt.  Ein 
bescheiden  auftretender  Fussreisen- 
der, der  in  den  mittlem  Gasthftasem 
einkehrt,  wird  (Führer  nicht  ge- 
rechnet) den  täglichen  Verbrauch 
anf  Marie  ansetzen  mttssen,. 

wobei  die  Fahrpreise  fÜrEisenbahnenr 
oder  Post  nicht  in  Betracht  ge- 
zogen sind ,  jedoch  ein  anständiges 
Auftreten  möglich  ist.  In  den 
grossem  Gasthöfen  kann  man 
den  täglichen  Aufwand  zu  8—10 
Mark  ansetzen.  Mit  Führer  oder 
zeitweiliger  Benutzung  der  Fahr- 
gelegenheiten kommt  die  Tagesaus- 
gabe  auf  10  —  15  Mark;  wer  aber 
iflsmer  Ftthrer  btmitst,  Vahrwarit 
engi^firt  u.  in  den  QasthOfsn  viel 
auf  Essen  u.  Trinken  verwendet, 
wird  täglich  unter  15  —  20  Mark- 
aioht  aaskoBuneB. 
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Kararte  vnd  S 

BerSchwarzwald  hat  einen  grossen 
Beichthum  an  Bädern,  in  denen  der 
Aiifealthalt  verb&ltnitnnABBig  nicht 
zu  1(08tepielig  ist;  nur  die  Bade- 
orte am  Kniebis  u.  Badenweüer 
lind  lehr  thetisr.  Zur  Uebenieht 
IL  Auswahl  folgen  die  Namen  der 
hauptsächlicbsten  Bäderorte,  sowie 
die  Punkte,  welche  sich  zu  Luftkuren 
XL.  Sommerfirifioben  eignen  in  alpii»« 
bettseber  Oidnnng. 

»)  Bftder: 

AntOgaSt  im  Maishachthal  483  m, 
4  Kilom.  V.  Eisenbahust.  Oppenau, 
l&ndliohe  Einrichtung,  doch  gelobt; 
WMi«r  +9—10^  C.  banptfliobl. 
kohlentaneni  Kalk  u.  kohlensaures 
Natron;  für  Blutarmuth  u.  nervöse 
Zustände.  —  Hübsche  Thallaud- 
«dwllen. 

BadeB>Badeft|  berfihmter  Luxus' 

kurort  für  die  höchsten  Ansprüche« 
Saigon  durch  das  ganze  Jahr.  Oleich- 
mässig  mildes,  feucbt  wanne« KUma. 
Tbermeu,  mehr  als  20,  weisen  46 — 
68®  C.  Düt  Yiel  Chlornatriurn  (16— 
17  Gran  auf  Küo),  doppoikuhlen- 
sauern  Kalk  (1—1  *|t  Gran),  scbwe- 
felsaucm  Kalk  (über  1^/,  Gran), 
■Chlorkalium  u.  Chlorlithiura.  An- 
wendung gegen  Krankheiten  der 
Haut,  der  Beipirations-Yerdauungs-, 
Q.  Haruorgane  ,  sowie  des  Nerven- 
systems, gegen  Skrofeln,  Gicht,  be- 
eonders  aber  gegen  rbeumatiMdie 
Leiden  u.  imch  Verwiindnagen.  — 
Ebenda  3  Stahlquellen.  —  Dampf- 
bad i  KonversatiouBbaus;  Tbeater, 
Konserte;  Jagd;  Ffecberei.  —  TTm-* 
gegeiid  reioh  an  inlerressanten 
Funkten,  daher  Ausflüge  uacli  allen 
Bichtuugen.  —  LiohtOllthal  mit 
■einer  Stahlquelle  in  der  Nähe  (1*/, 
.•Std.);  ruhiger  Sommeraufenthalt; 
dem  .geräuschTollen  Baden  vorzu- 
siehen. 

Badenweller  427  m,  sebr  be- 
suchter Kurort ,  aber  theurer  als 
Baden.  Post  4  mal  tägl.  nach  (TKilom.) 
Kisenbahnstatiüu  Müllheim.  Quelle 
'27<>  O.,  indifferente  Therme.  An- 
wendung gegen  beginnende  Lungen- 
tuberkulose,Lungenkatarrh,Molken- 
icur.Peu8ienea,PriTatlogi8  in  grosser 
iSahL    Spaaiergtog»  «•  AaaAfiga. 


Aach  Sommerfrische ,  doch  diese 
im  nahen  Oberweller  billiger. 

DOBanesohingeil  692  m,  Station 
der  bad.  Schwarzwaldbahn.  Soolhad. 

Frviertbaok  384  m,  im  Bench- 
thal  Poet  naeh  (7  Xilom.)  Bieen- 
bahnstat.  Oppenau,  sehr  besucht; 
freundliche  Lage.  Vier  Quellen 
(10—11  C.)  mit kuhlensauerm Kalk, 
aehwefeleanerm  Hatron  n.  kohlen» 
I  8auerm  Kisenoxydul,  sowie  mit  viel 
freiem  kohlensaurem  Gas.  Dampf- 
tu  Kiefernadelb&der. 

Qrieibaoh  510  m,  Post  in  l*/«  Std. 
nach  (12  Kilom.)  Bahnstat.  Oppenau. 
Üöohstgelegenstes  aller  Benchthal- 
bider,  sehr  betncht,  beeondera  tos 
Damen,  etwas  ruhiger  ala  Peters- 
thal.  Acht  StahlqueUen  mit  Dampf- 
heizung nachSchwarz'scherMethode. 
Klefbrnadelbidera.  Inhalationen  im 
Bade-  u.  Kuihaus.  —  Oegen  Blut- 
armuth, Menstruationsfehler,  weis- 
sen FlusB,  Nerrenschwäche,  Blut- 
stodknngea  »in  den  Untorlelbsor» 
ganen. 

LaBg«BbrftokeEj  Station  der 
Eisenbahn  ron  Heidelberfr  naeh 

Freiburg.  Lcbhaftbe8nchte8Sc/»«'c/"el- 
had  (Amalienbad)  11— 14»  C.  Mildes 
u.  gesundes  Klima.  Trinkkur,  Bäder, 
Gasbftder,  Donehen,  Dampfbader.  — 
Anwendung  gegen  chronische 
Katarrhe,  namentlich  der  Luftwege, 
Blasenkatarrb,  Bbenmatismus,  Läh* 
mungen. 

Llebensell  in  Würtcmberg,  Stat. 
der  Bahn  Pforzheim-Kalw ;  indiffe- 
ren^e  Thermen  Ton  23— 25<^  0.  mit 
achwachem  Koch  Salzgehalt.  Zwei 
Badeetablissemeute.  Anwendung 
gegen  Krankheiten  der  weibl.  Ge- 
sohloehtaorgane  ,  Hysterie ,  Hypo- 
chondrie, Hautkrankheiten. 

Potersthal  420  m,  Post  nach 
(8  Kilom.)  Eisenbahnstat.  Oppenau; 
sehr  besuchtes  Benchthalbad ,  yor 
Kord-  u.  Ostwinden  geschüzt.  zieml. 
gleicbmässiges  Klima.  Die  Quellen 
Btehen  an  Oehalt  flreler  Kohlen- 
säure nur  denen  Ton  Franzens- 
bad u.  Pyrmont  nach.  Trinkkur, 
Bäder,  Gasbäder.  Erwärmung  des 
Mineralwassers  dureh  Dampl^ 
Schwarzsehe  Methode.  Milch-  vu 
Molkenkur,  Sturz-  u.  WellenbiMler 
in  der  Benob.    Starke  Tersendimg 
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des  W alters  in  Krügen.  —  Zahl- 
reiche PriTftiwohnttngen.  Anwen- 

dongg^gMlAAäm  ie.NerYensoh  wftch  e, 
weiflsen  Flnss,  Hämorhoidalleiden, 
I^eberanschwellong.  —  Intereisante 

Ausflog«. 

BheinfoldOBt  Station  der  Eisen- 
bahn Basel-Seliaff  hausen- KonstaDx; 
sehr  mildes  Klima.  Besuchte  Sool- 
häder,  9—10^  0.  Inhalation,  Bäder, 
Molkenkur.  Gegen  skrofulöse  Affek- 
tionen u.  Krankheiten  der  weibL 
Genitalien  angewendet. 

Bippoldsaa«  Postverbindangnaoh 
(23Kilom.)  Wolfach,  Stat. der'^Eisen- 
bahn  Haasach  -  Wolfach  in  2^«  Std. 
OfOMtM  v.  besttchtostss,  aboraueh 
theaorstes  aller  Kniebisbäder,  in 
einem  von  Nadelholzwaldungen  um- 
schlossenen (Thal  566  m.)  gelegene 
gegen  OwU  n.  Nordwinde  getohtttzt. 
Aechter  Schwarz  wald-Charakter  der 
Umgebung.  Zahlreiche  Spasierwege, 
bis  zu  900  m.  MeereshObe.  Klima 
mild  mit  aromatischer  Wald-  u. 
Bergluft.  Erwärratincr  der  Bäder 
durch  Dampf.  Ihrei  Trink'  u.  eine 
Bads^uelU,  »UmhaUig«  GUouftar- 
sdUufässer  u.  aalinische  Stahlquellen. 
Gegen  Blutarmuth,  weissen  Fluss, 
HysteriejHämorhoidenyBlutajisohop- 
puugen  in  der  Leber.  —  ForeUen* 
fischerei,  Jagd,  reiche  Avawahl  tou 
Au8flü)^en. 

RotbenfeU,  140  m.  Eisenbahn- 
Station  der  Linie  Gemsbach-Bastatt. 
Mi8ahethenquelle ,  Chlornatrium- 
sftnerling,  20^  G.  SchOne  Spazier- 
gänge.  Zaldretoh  besnelit  Ton  den 
Kurgästen  in  Baden. 

Säoklngen,  293  m.    Stat.  der 
Bahn  Basel -Konstanz;  Mineral-  u. 
Soolbad  mit  einerTlienialqaelle  Ton 
C 

Snllbaohf  320  m.  Nahe  der  Bahn 
Yon  Oppenau  nach  Appenweiher 
<14Kilom.  nach  AppMiw.)  Salxquelle 
TOB  23^  C.  (kohlensaures  Natron, 
•ebwcfelsauresNatron,  kohlensaurer 
Kalk),  einfkeh  n.  billig,  aber  gelobt ; 
daher  riel  besucht. 

Sollbargi  463  m.  3;  std.  von 
Städtchen  Salzburg,  von  da  Post- 
▼erbindiuig  naeli  Heltersheim 
<7Kilom.)  Stat.  der  Bahn  Freiburg- 
BaseL  Chlornatrium,  salzsaures  Na- 
tron, kohlensauem  Kalk  u.  Gyps. 
Id^fUische  Waldumgebung. 

Tetnnoh  in  Wartemberg,  4  Kilom. 
▼Ott   SUt.  Teinach  der  WUxtemb. 


Schwarawaldbahn ,  im  waldigen 
TelnaehthaL  Besuchte  Bade-,  Brun-  ' 
nen-  u.  Kaltwasserheilanttalt.  Klima 
mild,  für  Lungenkranke  zuträglich. 
Kohlensäurebaltige  Stahlquellen  u. 
alkallieb-  erdige  Säuerlinge  von  9— 
II«»  C.  —  Gegen  Katarrh  der  Luft- 
woge ,  Tttbezknlose ,  Gicht»  Blasen« 
katarrh. 

Wieslaoh,  StationderBahnHeldal- 

berg -  Freiburg,  von  Heidelberg  14 
Kiiora.  entfernt.  Mineralquelle (kodi- 
salzneutrales  Schwefelwasser). 

Wildbad  450  ni.  in  Wftrtemberg, 
Endpuukt  der  Kiseubahn  von  Karls 
ruhe-Stuttgait-Pforzheim|  in  engem, 
dicht  mit  Madelbolawaldang  eioga^ 
scüloBseuem,  wildronumtischeii  Thal 
der  Enz.  Fremdenverkehr  im  Steigen 
begriffen.  Thermen  34  — 36<>  C., 
Trinkkur,  Bider,  ]>onehett.  Anwen- 
dung  gegen  Lähmungen,  Gicht,  alte 
Wunden,  Geschwüre,  Geleukkrauk« 
heiten.  Beiche  Auswahl  von  Spazier- 
gängen u.  Ausfitt^-eu. 

Ausser  den  eben  genannten  dürfen 
folgende  noch  erwähnt  werden; 

•tratlMkdfeiffersKiefemadel- 
bad)  ,  Endstation  der  Bahnlinie 
Bastatt  -  Gernsbach.  Einrichtung 
gelobt.  Standquartier  für  Ausflöge 
In  den  nördl.  Schwarswald. 

Erlenbad  165  m.  im  Sassbacbthal, 
V4  Std.  von  Sassbach;  Eiseabahn- 
sution  Achern.  Kochsalzhaltige, 
lauwarme  Quelle  von  17^  B.  Molken- 
u.  Traubenkuren.  Freundliche  Um- 
gebung. Hübscher  Stützpunkt  für 
Ansflflge. 

Glotterbad  im  Glotterthal  — 
SnggeDthal,  Station  Buchholz  der 
Bahn  Langeudenzliugeu- Waldkirch. 
—  WeinhelM  an  der  Bergstcasse.  — 
MingOlshelm  bei  Wiesloch.  —  (Hub- 
bad ist  eingegangen).  —  UebwUll^ttt 
am  Bodensee. 

b)  Kaltwasserheilan- 
stalten: 

Henrraalb,  Postrerbindang  mit 

Bahnstat.  Ettlingen  (22  Kilom.); 
MlokellUdl  an  der  Odenwaldbahn; 

c)  Luftkurorte  u.  Sommer- 
frisch en. 

Ausser  den  meisten  unter  a. 
genannten  kamen  in  neuerer  Zeit 
in  Aufnahme:  Jugenheim,  Wein- 
heim,  Tryherg ,  St.  Blasien,  Fui-t- 
wangen,    St.   Märgen ,  Höchen' 
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»chwanäf     B§mau •  Biggendorf ,  \ 

Henäenschuandf  ScMucheee,  Satid  I 
unter  der  Badener  Höhe  (Vo  Std.  \ 
TOn  Herren  wies)  Qauabach  imMurg- 
thal,  F<niHuh  ebenda;  St  0eorgen 
u.  Königs feld  an  der  bad.  Schwarz- 
waldbahu  —  Oütenbach  an  der 
Strasse  Furtwangen  -  Simons wald; 
—  Waldau;  Bonndorf;  SMnabad; 


BiHtondorf;  Uehlingen;  Bad-Bruck- 
hau3  bei  Thiengen;  Berghaus  bei 
Thiengen;  Rothhaus ;  Todtnau  ;  Todt- 
moos; Titisee  '  Hinterzarten ;  Ober- 
MUeteig ;  Seebrugg.  Auch  In  JbM- 
hergerhof  auf  dem  Feldberg  u.  auf 
dem  Blauen  sind  Einrichtungen  fttr 
l&ngern  Aufenthalt  getroffen.' 


Tonren-Entwfirfe : 

I«  TierwöelienUlcbe  Tonr  dareli  den  ganzen 

Seliwanwald. 

(Von  Baden-Baden  aus.) 


(B)   bedeutet   Eisenbahn , 
Dampfboot,  (P)  Po*<  od.  Omnibus, 
(W)  Wagen,  (B)  Boot,  (F)  Fms- 

tour,  (ZT) 

1.  2.  Zwei  Tage  für  Baden-Baden. 

3.  Von  Beiden  (B )  nach  Rastatt 
u,  SMUngem ;  imrO^  da»  (mdmt)  AXb- 

iheU  aufkeäfU  (W)  HwronaXb, 

4.  Von  Herrenalb  (W)  nach 
Gernsbach  im  (untern)  Murgthal ; 

Pfeiffersches  Bad;  hinauf  nach  (F) 
SchJoss  Kheratein;  Nachmittag  f^V) 
nach  Forbachf  Schönmünzach  u.  Freu- 
donsiadt  dur^  da»  obere  Thaigflbiet 

der  ^Fnrg. 

5.  Von  Freudenstadt  (W)  üler 
Baierabronn  durch's  Thal  der  Rothen 
Murg  aufwärts  bis  zur  Höhe  des 

Bühateins,      )  hinauf  zum  Mummel- 

900  M.  auf  die  Homissgrinde  u.  (W) 
fuuh  OttonhSfon  hinab. 

6.  Von  (Htenhöfen  (F)  nach  dem 
Edelfrauenfjrah  u.  über  die  Blöcher- 
ecke  nach  der  Straaee  Ottenhüfen- 
AUorhoiligen,  wo  der  Wagen  hin- 

heoum     iai;    dann    (W)  nach 

Allerheiligen  u.  Griesbach  dureh  das 
Lierbachthal  u.  Oppenau. 

7.  Von  Griesbach  über  die  Holz- 

«oolder  B9he  (F)  nach  Bi^poldeau. 

Von  Mor  (W)  nadk  Wolfaeh  ihaU 
abwlkio. 

8.  Von  Wolfaoh  (E)  od.  l  W)  od. 
(F)  nach  Bauaaeh;  dann  (£)  nach 


Hornberg.  (F)  tum  S!rhloa8e  hinauf; 

mit  dem  nächsten  Zug  (E)  nach  Tri- 
berg  u.  Sommerau  od.  St.  Georgen 

ii.  (E)  zurück  nach  Triherg. 

9.  Zum'iß")  Wasserfall,  Ober- 
halb daaaaibon  Uber  SeMmoald,  wo 

Wagen  UateluJtyT)  naeh  Fmiwangon 

ina  Bregihal,    Von  hier  (W)  naeh 

Waldkirch.  Im  Stern wfrtbßhaus  an 

der   Sitnonsfcnlderstrasse  absteigen 

u.  (F)  mit  Führer  an  den  Zu  crihach- 

faU;  eodann  (F)  xum  £ngelwirths- 
haate  in  Obor»Sm»nawald(wo  dar 

Wagen  iiarM),  hierauf  (W)  naOt 

WiOdkireh  u,  (E)  naeh  FrHburg. 

10.  1  TIagod.  (Z^S!)^  Freiburg. 

11.  Von  FreibnrgCW^dura^da» 
Bmenihal  »um  Tiüaaa  u,  (F)  ouf 

den  Feldberg  od,  (W)  durch  IföU«». 

thal ,  Hinterzarten,  Erlenbruck  u. 
Bärenthal  bis  zum  Feldbergerhof. 

12.  Vom  Feldberg  hinab  (F) 
durch  daa  Brandenbergerthal  naeK 

Todinau  mit  (W)  naeh  ZeU  «.  (£) 
bia  Baael. 

IS.    Von  Basel  auf  der  Oberrlieiyi- 

od.  Südbahn  (E)  bis  Brennet;  dann 

(W)  (im  Bahnhofshötel)  nach  der 
Haaelhöhle  im  Wehrathai;  hierauf 

C^)  von  IVMr  «aefc  Todtmooa  u. 
St  BHaaien, 

14.  Von  8L  Slaaion  (W)  nach 

BfMtenaehwandu,9wriMK;  dann  (W^ 
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dtit^  äa9  Alhthal  äbwäfif  naeh  Alb- 

triidk  u,  (ß)  nath  Laufenhurg, 

ÜL  Tbl»  Laufmbwrg  (£)  nath 

Murg.  Mit  (W)  durch  das  Murg- 
thaJ  anfwärta  bis  Hottingen  u.  zu- 
rück über  Hänner  nach  Laufenburg, 
odfr  iSber  OHneyl  t«.  TUfwaMn  nadi 

AJmbrutk.  Abends  (E)  nach  Waldshut. 

16.  Von   Waldshut   über  Ourt- 

«0e»{  (W)  das  Schlüchtthal  hinauf 
tur   Witznau  -  Mühle  (Wirthshaua) ; 

Mum  Pavülon  C-^}  hinauf  auf  der 
ShratM  naeh  Jß§rau,  ElmIMt  Ms 
oUre  (kleine)  SehUiOnMial!  wUdtr 

Mnah  (F)  xur  WUtnau-MüMe  «. 

dann  (W)  bis  Uehlingen  od.  Birken- 
dorf n.  durch  das  Steinachthal  nach 

Oherlauchringen;  oder  zurück  (W) 

nach   Thiengen  it.  (E)  7iach  dem 

Xiheinfall  u.  Schaff  hausen,  oder  (ZT) 
t«.  von  WUsnau  •  MUMb  aw  Besuch 

des  Sk^marzachthales  bis  Leinegg  u* 

dann  nach  (Rheinfall)  Schaff  hausen. 

17.  Am  Rheinfall  n.  Schaff  hausen 

Umschau  (ZT)  o(i. ;  Nachmittags  (E) 

nach  Singen,  hinauf  (Fj  zur  Ruine 

des  Hohen  Twiel  u.  (E)  über,  Radolf- 
zell ncuSk  XmtianM  cid.  über  JBngen 

C^}  (mit  der  baä*  St^iwartwcXähahn) 

hinauf  (ß)  auf  den  Hoheu'HSwm» 

18.  Von  Engen  (E)  über  Singen, 
Radolfzell  nach  KoMtans.  Umschau 
in  der  Stadt. 

19.  Von  Konstanz  (E)  nach  Allens- 
bach u.  (Bj  nach  Reichenau- Mittel- 
zell u.  surück  oder  (E)  über 
Xrmatingen  (Sehweiserufer)  oder  da- 


hin (D)  u.  (B) 

nach  der  In§el 
Reichenau  tt.  MurÜOc  Ifaekmiitag 

(W)  naeh  Mainau, 

90.  Fahrt  (D)  auf  dem  Boden- 
see  nach  Friedrichshafen,  Lindau, 
Bregenz  n.  (E)  über  Rheineck,  Ror- 
Schach,  Romanshom  nach  Konstanz 
Murüek. 

21.  FahH  (D)  nach  MeerOmrg 

u.  (W)  naeh  Sehlen  Heüigenbwg, 

dann  über  PfuUendorf  (W)  tt.  wm 

hier  (E)  über  SchtcackenretUhe  u, 
Mrauchenwies  nach  Sigmaringen. 

H2.   Umschau    in  Sigmaringen, 

Schloss  u.  Sammlungen.  Fahrt  (W) 
durch  das  l>onaut?uil  hinauf  bis 
Beuron, 

$8,  Von    Bmron  (W)  «odb 

7\ittlingen  u.  (£)  über  Immendingen 

nach  Donnui'schingen.  Umschau  im 
Park,  Sanunlungen,  Schloss  etc. 

94,  Von  Donaueschingen  (E} 
nach  Yülingen,  Botticeil,  Horb,  Nch- 
gciA,  Bad  Teinaeh  o<l.  Calw, 

96.  Von  Calw  (E)  über  Lieben- 
Zell  nach  Pforzheim.   Von  Pforzheim 

(E)  über  Mühlacker  nach  Maulbronn, 
Besichtigung  des  Klosters  und  zu- 
rück (E)  nach  Pforzheim. 

96.  Von  Pforzheim  (E)  nach 
WSUShaä,  Auefiug  in's  EnsthaL 

97.  Rückkehr  (W)  über  Kalten- 
bronn,   Weissenbach    u.  Gernsbach 

nach  Baden  -  Baden  oder  (E)  über 
Pforzheim,  Durlach,  Karlsruhe  u. 
Rastatt, 


II.  Breiwöchenillelie  Tour  dnreli  den  sUdi 
llelieii  Seliwarawald  (von  Offenburg  aus). 


1.  Tag  von  Offenburg  (E)  durch 
datKhutijgihalauficärta  bisBiberaeh- 

Zell.  Von  hier  (W)  od,  (F)  nach 
Hohengeroldseck  u.  Lahr;  hierauf 

(E)  Über  LcmgendensUngen  naeh 

Waldkirch. 

(ZT)  von  Lahr  (E)  über  Seel- 
haeh  durch  das  SkMterthal  tum 

kUr  mU  Führer  (F)  Besteigung 


des  BUhnersedel 746m,  dann  entweder 

durch  das  Münsterthal  naeh  Mtem- 
heimmünster  u.  Ettenheim  —  oder 
durch  das  Bleichthal  nach  Bleich- 
h^m,  Herboisheim  tr.  Kenzingen  — 
oder  durch  das  Brettenthai  über  Kep- 
penbach  nach  (rechts)  Emmendingen 
(links)  nach  waldkireh. 

»,  Von  Waldkireh  (W)  durek 
da$  Simomwalderthalbis  sum  Engel- 
wirthiluiiMs  Mer  Führer  (F)  o» 
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den  Zweribachfall  u.  zurück  zum 
Sternwirthshau«  ,    wo    der  Wagen 

wartet,  dann  C^"^)  **l>er  Gütenbach 
nßeh  Fmiwemgm  imd  MwrOek  nuuh 
GUtenbath  oder  Fmiwangm  hMbm. 

8,  Ton  G^enioefc  (F)  tn'tf  ira<|. 

gutachthal  nach  dem  Dreiateffen- 
WirthehauB  (Forellen)  u.  nach  Glas- 
hütte. Von  hier  (F)  mit  Führer 
bergan  entweder  —  nach  Waldau  — 
«oeh  dem  NtMhäUBUf  —  od.  nach  St 
Märgen  u.  sodann  von  einem  dieser 
Orte  über  den  Thurner,  Breitnau 
u.  die  Ravenno'SeMv^in'tWmm- 
thal  nachd^mHimfrMiMhMn»  (Pott) 
V.  l'aUer. 

4.  Vom  StornwirthshauB  (W) 

zum  Hirschsprnyig  od.  zum  Himmel- 
reich hin  u.  zurück ;  dann  über  die 
SMg  Ua  tum  TiHaee  (Wirthshaus 

Bigler)  (W)  1«.  van  hier  (J*)  auf 

den  Fcl-'f^rrr;  u.  UAumaekten  im 
Feldbergerhof." 

Vom  Feldherg  (F)  durch  das 
Brandenbergerthal  nach  Todtnau, 
über  die  Präg  durth  dU  Bernau 
Modk  St.  Blaeien,    Oder  von  Feld- 

herg  (F)  über  Memtenachwand  nach 
St.  Blasien  n.  Höchenschwand.  Oder 
vom  Feldberg  mit  Führer  über  Aha 
(oder  über  BärenOtal,  AltglaeMUU) 

Maeh  ScMueheee  «.  (W)  nach  St. 
Blaeien  od.  Höchenschwand. 

6.  Von  St.  Blasien  od,  Mlkhen- 

schwand  C^)  über  Häusern  nach 

Schluchsee  u.  Lenzkirch,  (F)  htnaut 
nach  dem  Hochfirst  (Arcssichtspunkt) 

U.  (W)  zurück  über  Seebrugg  u. 
Häueem  nach  Höchmachwand  od. 
St  Slaeien, 

f.   Von  Höchene^wand  durch 

dae  AUiiUtal  (F)  über  Kutterau  u. 

Tiefenstein  nach  Albbruck.  (E)  nach 
Waldahut.  —  Jtheinfall.  —  Schaff- 

&  Sehaffhamen   u.  BkeSnfan; 

AJbende  (£)  Oher  Singen,  JBtevteOen, 

Stein  (Nordostbahn)  auf  dem 
Schweizer  -  Ufer  des  Untersees  nach 

Konstanz  oder  (ZT)  von  Schaff- 
hausen (F)  od.  (W)  über  Meeris- 
hauBen  auf  den  Banden  m). 
AueeieMipnM  u.  Uber  StMefO^eim 


(W)  oder  Uber  MteMMn»  -  «SNifc- 

lingen  (F)  Über  Oberlauehrinffen 

nach  Sckaffhausen  zurück. 

9.  Von  Schaffhausen  (E)  direkt 
nach  Konstanz  über  Radolfzell.  Um- 

schau  in  Konstanz,  Nachmittag  ( 
naeh  der  JfiMl  Mainau, 

JO,  Von  XeneianM  (£)  über  Ba- 

dolfxell,  Stockach,  Schwackenreuth» 

nach  Pfullendorf,  dann  (W)  nach 

Schloss  Heiligenberg.   

11.  Von  Heiligenberg  (W)  nach 
Ffullendorf  u. 

reuiihe  u.  Krauehemneiee  na6k  Sig* 

maringen,  oder  dirdct  (W)  «odb 

Kraudienwiee  u.  (JS)  natk  Sfgma-^ 
ringen. 

12.  Sigmaringen  Umschau, 
nachBeu7-on  imbonauthal  u.  zurück, 

15.  Von    Sigmaringen    (F)  bi» 

Stockach  od.   Nenzingen.    (W)  od. 

(F)  über  Schloss  Langenstein,  AacK 
(Aachquelle)  nodb  Engen,  Beeteigung' 

(F)  dee  Bohen  HIfwen  od.  Fahrt 

(W)  naOk  d.  Sietiener  Schlöeeehen 

od,  (Et)  nat^  Singen  u, 
gung  des  Hohen  Twiel. 

14.  Von  Engen  od.  Singen  (E) 
nach  Schaffhatisen  bis  Station  Be- 
ringen. Hier  (W)  od.  (P.  10  Uhr 
VormUfage)  über  SaaeiOkelm  (StiXh- 

lingen),  Besteigung  (V)  der  Banden- 
bürg  u.  AueeidUepunkt  mit  Führer  r 

dann  von  SHXMingen  (ß)  bie  Weiten 

u,  (JP)  nach  Bonndorf. 

IB.  Von  Bohndorf  (F)  hinab  nach 
Bad  Boll  u.  zurück;  dann 

(W)  über 

Steinabad ,  Birkendorf  (Aussichts- 
punkt) nach  Uehlingen  u.  (W)  durch 
daeSdaaOäGuahlnah  (eOaneparÜe} 

naOi  WaUUihuiod.  (ZT)  u.  (F)  durc^ 

das  romantische  Schlüchtthal  &t> 
Witsnau  -  Mühle  (Wirthsh.)  ;  Äier 
hinaufsteigen  nach  Berau  (Einhlich 
tn'ff  SchlüehHhal),  u.  nach  Leinegg 
hinab,  Rückkehr  nach  Wittnau  durchs 
Schwarzachthal  (grossartige  Partie) 

dann  (W)  od,  (F)  nach  Thiengen. 
Od,  WdOdthut 

16,  Von  TMengen  od,  WaXOt^ 

(£)  nath  Mmg.  BeeuOt  dee  Mmrg^ 
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IMm  (W)  U»  HotHngen  u.  surück, 

9d.  Wehr. 

17.  Von  einem  der  3  Orte  durch 

das  Wehrathai  (W)  nach  Tiodtmooa 
Mn  tmA  murüde,  Betueh  der  BpmH» 

MMe.  Ton  Brtmut  (E)  nath  Auel. 

18,  Boso.  In^9  WieMnthal  (E) 


iP.  Von  Sekltnau  (F)  auf  dm 

Belchen  u.  hinah  .über  die  Sirnitr 
nach  Badenueiler  u.  Miillheim. 
Abends  od.  am  andern  Morgen  nach 

Freiburg  (E). 

90,  Freiburg  u.  Umgebung. 

»i.  Kaeh  AU-Bfvisaaiiß)  Kaia^ 

HMgäbirge  u.  übsr  JStUgel  (F)  tu. 

rOfifc  naeh  (E)  Frsibwrg  oäsrdirAi 

über  Siegel  (E)  naeh  Offienbwrg. 


III.  £ine  14— lOtägige  Tour« 

(Von  Baden- Badea  aus.) 


1  Tag.  Baden-Baden. 

5.  Nach  Schloss  Ebcrstein  (W), 
Qemsbachf  Forbach  durch  das  Murg- 
thal  aufufärie  u.  Muriide  üb,  Etiea- 
hethenquMe  li.  Fofüorite  nach  Baden- 
Baden. 

8.  Nach  (E)  Achern.  Vonda  nach 

(W)  Ottenhofen,  dann  (F)  zum 
MdAfrauengräb  u.  BUSeherek  nach 

Oppenau 

n.  (E)  noeft  OfterWrdk  «.  Ajp^emMier 
bie  Olfenburg. 

4.  Nach  (E)  ffausach*,  Triherg, 
St.  Georgen  u.  zurück  nach  Triberg. 

Besuch  des  Wasserfalls ;  nach 

oder  (F)  Furtwangen. 

6.  Bis  zum  Sternwerthshaus  (W^) 

Simonswalderatrasae.  Besuch  (FJ 
deeZieeribathfaUe,  TomBngelwIraii- 

h$m  (y^)  in  Obentmonewaid  naeh 

WMdkireh  u,  (E)  neuih  Frefburg, 

6,  Freiburg  u.  Umgtbung.  

7.  (E)  bis  Krotzingen ;  hier  (W) 
im  Thale  desNeumagen  nachStauffen 
u.  durchs  Münsterthal  bis  zur  Wiede- 


nereck. (F)  auf  den  Belchen  u, 
hinab  nach  Schönau  im  Wiesenthal, 

8.  (W)  nach  Schopfheim  u.  Wehr. 

Besuch  (F)  der  Hasühme,  (W) 

nach  Todtmoos. 

9.  (W)  nach  Sf.  Blasien  u.iröchen- 

schwand.  (W)  nach  Albbruck.  (E) 
naeh  S^ffhanfen  ßtheinfall), 

10.  SOutffhaueen  u,  Umgebung 
(Sheinfda),  (B)  fiodk  Konstanz. 

Xi,  Umeiitau  in  der  Stadt  (D) 
nach  UäberUngen,(y^)naehSMtaeh, 
{JSt)iiberMB9ekirihnaehSigmaringen. 

12.  Umschau  tnSigmaringen.  (W) 

durch  das  Donauthal  aufwärts  über 

Beuron  nach  Tuttlingen  u.  (E)  nach 
Donauesi^ingM, 

18.  Umsi^aiu  in  Donaneaehingen, 

(W)  MQdk  Keuetadi. 

14,  {yf)naehLenMrdiU,dnriA 
da»  Höllenthal  naeh  JVtflwty. 

18.  (£)  noih  'Baden-Baden  i»- 

rück. 


TWm  Sine  14tägige  Tour. 

(Von  Offenburg  aus.) 

Offenburg  (E) 


1    Tag.  Von 

bis  Lahr.  (W)  nach  Hohengerolds- 

eck  hin  u.  swrück.  (E}  von  Lahr 
Über  JUmgtmdenslingen  nath  Wedd" 

2.  Von  Waldkirch  (W)  durch 
das  SimonsuHUderthal  nach  CKUen- 

Von  Mer  (Fj  hinab  in'e 


Wildgutachthal  sum  ZtoeribachfäU  u. 
lUMlfiiigttlwirthBhaiii,  wo  der  Wagen 

(W)  naeh  WaXdkIrth 

gnrUdt  n,  (E)  neteh  Fretburg, 

8,  Freibwrg  u.  Umgebung. 

4.  Von  Freiburg  0^)  durch  das 
Höllenthal  nach  Schluohsee,  Mümem 
u.  Hochenachicand, 
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Bouteu. 


6.  Von Höchenschtoand ^W) naeh 
nach  Si*  BkuUn  u,  dureh  äa§  Alb- 

fkal  hinunter  nocJb  Atbbrtttik  (B) 
naeh  WdldehuL 

e.  Von  Waldahut  (oder  ThUmgmi) 

(W)  dureh  das  untere  SchlüehMtal 

xur  Witznau  -  Mühle.  (F)  hinauf 
jium  Pavillon  an  der  Strasse  nach 

Berau  u.  iurück.  durch  das 

Jdelne  StMüehüM  hinauf  tde  Ueh- 

Unffen;  (F)  wm  Uehlingen  nadt 
UntermetHngen  im  meinaehthal  u, 

(W)  durch  das  Steinachthal  hinab 
(neue  Strasse)  nach  Station  Oher- 

lauchringen;  (E)  nach  Schaffhamen 
(Rheinfall.) 

7.  Schaffhausen     u.  Rheinfall. 

Abends  (E^  hoch  Singen  u.  über 
Etzweilen  t  Stein  am  Sßhweigerufer 

des  Untersees  aufvävtft  nach  Kon- 
stanz. (Schweis,  Nordostbahn)  oder 


^hr  —  direkt  über  Radolfzell  (E) 
^euh  Konttam, 

8.  Koneiang  «.  Umgebimg.  hwtl 

Mainatt. 

9.  Von  Konstanz  (D)  nach  Ueber^ 

lingen ;  (W)  nach  Heiligenberg  u. 

PfuUendorf.  (E)  nach  Sigmaringen, 
teenn  noch  mögUdL 

10.  Sonei  von  PfuUendorf  (E) 
naeh  Sigmaringen,  uma^au  daeeibfL 

IL  Von  Sigmaringen  (^^^  dureh 
das  Donauthal  hinauf  nach  Beuron 

u.  gurück. 

12.  Von  Sigmaringen  (E)  üiber 
Meaekirch,  BadolfseU  iuhA  Singen. 

Besuch  (F)  dee  Hohen  TtHel;  (E) 

nach  Engen. 

13.  Von  Engen  (E)  nach  Donau- 
eschingen. Umschau.  (E)  nach  Offen- 
burg auf  der  badischen  Schwarzwald- 
b€thn  über  Vülingen,  2W5ery  «. 
Hauaaeh, 


T.  Eine  7— Otäglge  Tour. 

(Von  Pforzheim  aus.) 


1.  Tag.   Von  Pforzheim  dureh'a 

Wünnfhal  (W)  über  Liebenegg, 
Steinegg,  Xeuhausen,  Monaka7n  nach 

TAebeyuell ,  (E)  nach  Caho  od.  Tei- 

nach  oder  —  direkt  (E)  oder 

1.  Von  Pforzheim  nach{ßi)  Wttd- 
hadf  Umaehau.  

^.  Von  Wildbad(W)nai^  Calw; 

(£)  ton  Calw  iSber  Horb,  BoUweU 
nach  Tuttlingen. 

S.  Von  Tuttlingen  (W)  durch 
das  Donauthal  hinab  nach  Beuron 

u.  (F)  od.  (W)  nach  Sigmaringen. 

4.  Von  Sigmaringen  (E}  nach 
Messkireh,  Siodtaeh,  Madol/eM  u. 

Konstanz. 

5.  Kon  fit  an  z;  nach  (B)  Sehaff- 
hausen. Rheinfall. 


6.  Von  Sehaffhaueen  (MheinfaU) 

(E)  nach  Albbruck  oder  Tkiengen, 
Von  Albbruck  ( W)  nach  St.  Blasien 
oder  Hiicheyischn-and  oder  (^V}  von 
Thiengen  durch  das  SchlücJUthal  nach 
SehUuheet  iXbor  Uehlingen.  Birken- 
dorf  u.  Orafenhauaen,  Bomkaus. 

7.  Von  St.  Blasien  naeh  (W) 
Schluchsee  u-  (W)  üher  Altglashütte 
u.  Bärenthal  nach  dem  Feldbet^er' 

hof  auf  dem  Feldberg. 

8.  Vom  Feldberg  (F)  zum  Titisee 
u.  (P)  durch  das  HUlletithal  (oder 

naeh  Freiburg. 

9.  Von  Freiburg  (E)  mit  Ab- 
Stecher  nach  Strassbttrg  od.  Baden* 
Baden  nach  Pforsheim. 


VI.  Eine  8-lOtftgige  Tour. 

(Von  Schaff  hausen  oder  Waldshut  aus.) 


1.  Tag.  Von  Schaffhausen  (E)  nach 
Beringen  u.  (P)  nach  Schieitheim 
»odann  (F)  nach  Stühlingen  oder 


(E)  nach  OberUmtkringen.  Von 
hier  (von  Waldshut  aus  (E}  nach 
(n»eriauehringen)mU(ß)dorVMaeh' 
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iMMm.mdk  SHihUngen  u.  Waiäen. 

Von  hUr  (f )  neuk  MmmMkefin 

^.  durch  die  Felsenenge  der  Wutach- 
flühen n€tch  Aachdorf  oder  Fiietzen. 

Von  Aachdorf  das  Wutachthal  (F) 
hinauf  bis  Bad  Boll  oder  nach  Ewa- 
fingen.  Noch  hUBtr  iff  es :  in  SehUU- 
.heim    Besteigtmg    des   Randen  u. 

Uebemachten  u.  folgenden  Tages  die 
-anHrengendeTimrdmthda»  FModb- 
ihal  wmehmm,  Bodaas  msm  äam 
J.  Tag  verwenden  kann. 

u.  8.   Von  Bonndorf  od.  Ewa- 
tingen od.  Boll  ( W}  nach  Lenskirdi 

ti.  (F)  über  den  Hochfirst  oder  (  W} 
iü^er  Kappel  nach  Neustadt, 

4,    Von    Neustadt    durch  das 

Xangenordnachthal  (F)  nach  Waldau 
m,  (W)na^SLMärgm  u,Si.P«Ur, 


6,  Von  St.  Peter  (F)  über  den 
KanM  mU  Führer  noeh  WaüMreh 
u.  (E)  neuk  FrtSbmp, 

6.  FreOmg  tk  Umgebung;  nath 

(£)  Alt  Breiseteh,  Bestich  des  Emiter» 

Stuhls  (F)  ti.  zurück  (JSi), 

7.  Von  Freiburg  (E)  nach  Müll- 
heim   u.    Badenueiler.  Besteigung 

^^^^^Am   Blauen  u.  Mnab  nach 

&  Fan  JforMil  (F)  2M<br 
Kleinen'  Wiese  nach  Tegernau  u, 
über  Qresgen  nach  Zell  od,  nad^ 

Sehopfheim. 

9.  Von  Sehopfheim  (F)  «odk 
Wehr;  Betudk  der  OaeelhöMe  u. 

nach  Brennet;  von  hier  «adk 
Waldshut  M.  Schaffhause»  turück. 


¥11.  £ine  10— IdtAgige  Tour. 

(Von  Offenburgy  Bad.  Schwarzwaldbahn,  Sigmaringeiu 

JOonau-NeokartliaL) 


1.  Tag.  Von  Offenburg  (E)  nach 

:Hausach  u.  Wolfach.  Von  hier  (W) 
JSchaphach  u.  Rippoldsau. 

9.   Von   Rippoldsau  (^*^  nach 

Freudenstadt;  von  hier  C" )  über 
JJpiräbaek,  SehenkenssU,  SehiUaeh 

nach  Wolfach  oder  (F)  von  Freuden- 
Stadt  naih  Schenkensell  durch  die 

Beinersau  m.  (F)  od.  (W)  nach 

Wolfach. 

8.  Von  Wolfach  (E)  über  Hau- 
.mäh  naeh  Honä>erg,  AMtefcM*  nadh 

Sdkramherg  u.  in*s  Berneckthal. 

4.  Von  Homberg  (E)  nach  Tri- 

herg.  Wasserfall,  lieber  (E)  St. 
Georgen  u.  Villingen  nach  Donavk- 


B,  Van  lkmatn$9eh(ngen  (E)  nach 

Mngm  od,  SingmL  '  BetMgung  (F) 
dm  Sahen  »Bmem  od,  Bohen-TwisL 


6.  Von  Engen  od.  Singen  über 

Radolfzell  (E)  u.  Messkirch  nach 

Sigmaringen  (oder  mit  ZT)  von 
Singen  nadi  Xanttant  u.  dam»  mi- 
rück  nach  SadolfsteU  m.  «o»  hior 

(E)  nach  Sigmaringem, 

7.  Von  Sigmaringen  durch  da» 

BonaxUhal   über    Beuron   (F)  od. 

(W)  odorfh^OMieU»  (P)  immI^  ZVitt- 

lingen. 

«.  Von  Tuttlingen  (E)  nach  Rott- 
tMÜf  Am4v  Nagold,  Calw,  (Abtteehor 
nach  Weil  der  Stadt)  Pforsheim, 

9.  Von  Pfortheim  (E}  nach  Wild- 
bad.    Von  hier  (W)  über  Kaltm- 

10,  Von  Badon-ßadm  (F)  über 
Vhurg  naeh  Bühl,  auf  dU  Windsek 

na€ih  Aehom  u,  (£}  nach  Offonhurg 


Till.  £lne      lOAAgige  Tow. 

(Von  Freibnig  nach  KonstaiuE.) 


1.  Tag.  Vim  FrtOmv  (P)  Us 
aim^imamimiihalu,(ß)Ub§r 
Platfolitv,  Sohwwnwald* 


HinterMarten,  ErJenhruek,  Särm» 
thal  auf  den  Feldberg. 
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f.  Vom' Mdbmrg  Ub«r  AJUudbMe 
nach  St.  JBIoWe»  (Söeh«iuehwamd) 

«I.  (W)  durc;»  AlMHol  iMkdk  AXb- 

"brück  u.  (E)  nach  Waldshut  oder 
von    Schluchsee    (sehr  enipfehlens- 

werthj  über  Seebrugg  (Wj,£o</»Aau«, 
Oraftnhaiuenf  Birkendorf  u,  Ueh- 

lingm*  Von  hier  (F)  durekB  roman- 
tische SchlüchHhäl  naeh  TMen^ai» 

od.  Waldshut. 

3.  Von   Waldshut  od.  Thiengen 

(E)  tuich  Schaffhausen  (Rheinfall) 
«.  KonHant* 

4.  XontkinMuMaimiimfReidkmatii), 


ß.  Von  Koni^kmB  (E),  (Bad, 
SekmairmßMMin)  iiberSintm  mth 
JHmanumkkigm,  Villingen  u.  Tribetg^ 

e.  Trtberg.  Wasserfall  u.  Ab- 
stecher nach  (W)  Furtwangen  ft. 

zurück.  Abend»  WM  XiriUrg(ß^^  nach- 
Hornberg. 

7.  Von  Börnberg  Ausflug  (W) 

8.  Von  Homberg  üher  Hau- 
aach,  Gengenbaeh  u.  Offenbmrg  nach- 
Freiburg. 


IX.  £in  4— Stägiger  Ausflug. 

(Von  Freiburg  aus.) 


1.  Tag.  Von  Fr^ibwg  nach 

Wnldkirch ,  von  hier  (W)  nach 
Elzach,Oberprechthal,  Hornherg(auch 

E);  von  hier  (E)  nach  Triberg. 

2.  Von  Triberg  (F  od.  W)  nach 
Schönwald  u.  Fiurhoangen.  Von  hier 

(F)  über  Neukirch  u.  Glashütte 
nach  Wahhni  u.  durch  das  Langord- 

nachthal  (F  od,  W)  nach  Nemtadt, 


S.  Von  Neustadt  (F)  am  Titi$e€: 

vorüber  auf  den  Feldberg. 

4.  Vom  Feldberg  durch  das  Höllen- 
thal (P)  oder  über  Todtnau  u, 
Muggenbrunn ,  am  Sc}la^ti}^8land' 
(Erzkasten)  vorbei  y  oder  durch  da» 
Zastlerihal  über  Oberried  zurück, 
nach  Freibwrg. 


X.  £in  3tägiger  Ausflug. 
(Von  Badenweiler  aus.) 


t.  Tag.  Von  Müllheim  od.  Baden- 

weiler  (F)  auf  den  Beleihen*  (Qaat- 
haua), 

9,  V&mSMtm(]P}na€hSeMnau 


u.  Zell.  Von  Zell  (F)  über  Gresgen 
II.  T^ema»  noek  KanOam. 

8.  Von  XaiMleni  nach  (F)  jfofw 
Zell  u.  über  den  JHommi  nath  AodMi* 
«veiltr  guriick. 


JU.  £in  2tägiger  Ausflug« 

(Von  Basel  aus.) 


1.  Tag.  Von  Basel  (E)  über 
Lörrach  nach  Schopfheim.   Von  hier 

nach  Wehr  (Besuch  der  Hasel- 

höhle)  u.         nach  Todtmoos. 

2.  Von  Todtmoos  (F)  nach  St. 


Blasien  u.  (W)  durch  das  AlbthaZ 
nach  Albbruck  oder  interressanter 

(W)  über  Seebrugg ,  Grafenhausen 
n.  uaaU^m  dutrck  das  SMÜekHhal 
nach  Tmmgtm  oder  Waldzhut 

(E)  HocJk  BßMd  MiHkk. 


XII.  TAw  Stägiger  Aii^^flng. 

(Von  Rheinfelden,  Säckinüfen  oder  Laufenburg  aus.) 


1.  Tag  üher  Wehr  (HaaelhühleJ 
(F)  nach  Todtmoos. 

2.  Von  Todtmoos  (F)  durch  da« 


Murgthal  zurück  nach  Stat.  Murg 
oder  ÜberStrittmati  u.  Oörutyl  naeih 
TUftmMm  u.  das  untere  Thal  der- 

JJb&btr  StUkmMUbryiek  wdurüdk  (E> 
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XIIl.  you  WalU^liul  oder  Thieugen  aus. 


1.  Tag.  Von  Waldsh%it  od.  Thiengen 

nach  Oberlattchringen  (E)'  Von  hier 

(K}  auf  den  Küasenherg  (Burgruine 

XiUsaherg)  u.  über  (F)  Dangstetten 

«.  Bheinheim  naeh  (B)  Zursach, 

Yen  hUr  (£)  üftw  XoMmu  MuHUk 
nach  Waldshut  u.  TMen^en  oder  — 

(E)  (Nordosthahn)  am  Rheinufer 
(Schweizerseitejauftoärtsnach^issr' 
sttthl  H.  Eglisau. 

».   Von   KaisershM   (F)  ü6er 
noktmtk$m9snuJSX«iUmnachOri999§n» 

Besudk  den  Klettgaues  u.  (B)  iiodb 
Thiengen  oder  Waldshut  oder  —  von 

Eglisau  (F}nach  Qriessen  über Hiint- 
\eangen  u.  Riedern,  oder  von  Eglisau 

(F}  über  Studberg  f  Lotstetten ,  Je- 

ZMmyei»  M.  IFaldmiil. 

t.Tiag.  Yon  WaldäkuiodMimigm 

(E)  nacA  Oberlau^rinifen^  Von  kür 

(F)  od.  (W)  durch  das  Steinach- 
thal  hinauf  über  Det seien  u.  Unter- 
meitingen  nach  dem  Steinabad.  Von 

hier  (W)  od.  (F)  nach  Birkendorf 
u.  Uehlingen  u.  (W)  od.  (F)  durch 
*  das  ^^chiüchtthalhtnabnatikTlsUngm 
od.  Waldthut. 


(ZT).  Uehernachten  in  Steinahad 
od.  Bonndorf  od.  Birkendorf  od. 
Uehlingon  u.  feXgondm  Tages  dwreh 

da$  SeM&OiUhal  (^hoOwtite)  (Fj. 

c)  Von  Waldshut  aus: 

1.  Tag.    Von   Waldshut  ( F)  od. 

(W)  über  Dorf  Waldkirch,  Bann- 
Aolff  M.  Waldbaus  (BierbrJ  iMWfc 
Hlkhenschwand   u,  Aber  Säutom 

nach  Schluchsee. 

2.  VonSchlttchseeüberSeebrugg(P) 
wo  Führer,  über  die  Schtcarzhalde 
nach  Schönenbaeh,  Stauf en,  Brenden, 
dann  hinab  nach  Leinegg  in's 
Schwarsachthal  u.  auf,  der  neuen 
Strasse  abwärts  nach  WU^ntM'MShU 

u.  (W)  od.  (F)  nach  Waldshut 
dj  Von  Thiengen  od. ,  Stiihlingen 


1.  Tag  nach  Stühlingen  (B) 

WsUon,  Vonkisr(JP)  nach  Grimmeis- 
hofen u.  durch  die  Thalachlucht 
Wutachfühen  nach  Blutnegg  u. 
ÄMoTf!  von  Mor  wifwwhr  äaa 
Wuiidiihal  hfnauf  iSber  BoU  (F) 

xwler  über  Ewatingen  nach  Bonndorf. 

2.  Von  Bonndorf  über  Sfeinabad 
(Schlossruinen  Steinegg  u.  Roygen- 
bach) 14.  Untermettingen  (F  od.  W) 
dwrok  da§  smnaOUhäl  hinunter 

nach  OherlawAiringen.  VonMtrf^^ 
nach  ThiMtg«n  od,  StOMingm. 


XIT.  £in  3tägigcr  Ausflug. 

(Von  Schalt'hausen  aus.) 


1.  Tag.   Von  Schaffhausen  (W) 

od.  fP)  auf  den  Randen  über  Meris- 
hausen.  (Führer)^,  Aussichtspunkt 
u.  hSnäb  über  die  Randenburw^ine 
nach  SchlsUhHm.  Von  hUr  (Fuhror) 

nach  (F)  Grimmeishofen  u.  Wutach- 
flühen  nach  Blusnegg  u,  Muriidt  nach 
Schieitheim. 

a.   üeber  Füetzen  (W)  od.  (F) 


u.  Zollhaus  durch  das  Aitrach-  od, 
Kirchenerthal  über  Leipf^rdingen 
nach  dem  Stettener-S,  ]ili;Hsdlien(2fou- 
HUtceii)  u.  hinab  nach  Engen. 

3.  Von  EufjPH  (F)  «u/"  (Jen  ITohen- 
Hoxcen)  u.  über  Watterditigen  nach 

Blumenfeld  u.Thengen.  Von  hier  (FJ 
übtrSehiattaManämnach  Tkayngon. 

Von  hier  (E)  naeh  Sehtiffhauson, 


X¥.  £in  4tAglger  Ausflug. 

(Von  Singen  oder  Engen  «ns») 

I  Tag,  Von  Singen  (F)  auf  den  Mägdeberg).  Dann  (E)  naeh  Engen, 
Mm    TM   (Hohonkrähon   od.  f^f^  (W)  «6er  4aeh  (Aaeh- 
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Bonten.  Beductionstabelle. 


.mit 

Von    SMsach    (E)  über 

i9eAt4;acfcenrei(<he  nach  Pfullendorf. 

Von  da  (^)  nach  Heiligenberg  hin 

u.  Murück.  Ab€nä$  (£}  nach  Sig- 
maringen. 


a.  Durch  das  Dönauthal  (W)biB 

4,  Vm  tKgmoHmgm  (El  lU 

StockaOL  Tm  eMtaOi  (F)  o& 
(W)  Modk  reberlingif»  ü&er  Lud' 
itfigthafcn  u.  (D)  noefc  Kon$UmMm 
Von  Mer  (JS)  nocfc  Singm  JSngm, 
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Der  Sobwuiwald, 


XXI 


Gfeographisch-geschichtliche 

Einleitang. 

Der  Sebwanwaid. 


Der  heutige  Schwarzwald 
bildete  in  der  ältesten  Zeit 
geschichtlicher  Erwähnung 
einen  Theil  ienerGtebirgs-  und 
Waldgegenaeii  Oermaniens, 
welohe  rieh  unter  dem  Namen 
des  himiitchw  M#IS|  als  sn- 
Bammenhängendes  Ganzes  be- 
trachtet» durch  gams  Deatsch- 
land  yerbrelteten»  an  den 
Grausen  der  Helvetiery  Ne- 
meter  und  Bauracher  iluren 
Anfang  nahmen  und  sich  an 
der  Denan  entlang  bis  zu  den 
Grenzen  der  Dacier  und  Ar- 
natier  60  Tagemärsche  in  die 
Länge  und  9  Tagreisen  in  die 
Breite  erstreckt  (wie  uns 
Cäsar  berichtet). 

Der  eigentliche  Scbwarzwald 
oder  marcianische  Wald  (Silva 
Marciana)  hatte  indessen 
nach  der  Anschauung  der 
Römer  einen  nicht  viel 
grossem  Umfang  als  die  heut 
zu  Tage  mit  diesem  Namen 
bezeichnete  Berggegend.  Auf 
der  theodosianischen  Reise- 
karte ist  er  zwischen  dem 
Oberrhein  und  Aleraannien 
eingezeichnet  und  reicht  nach 
Osten  bis  zu  den  Quellen  der 
Donau,  wo  das  Abnobagebirae 
(MottsAbnoba)  sich  erhob. 

Als  die  Markomannen  noch 
in  diesen  Gegenden  wohnten, 
hiess  der  Schwarzwald  wahr- 
scheinlich der  Markwald. 


Im  Mittelalter  tauchte  der 

Name  $ilva  Nigra  oder  Scbwari- 
watd  auf. 

Der  Schwarzwald  als  Ge- 
birgsland  nimmt  seinen  An- 
fimg  im  Süden  oder  SMwesten 
am  Bhem  ririseiien  Ilglisaa 
und  Basel  und  erstreckt  rieh 
in  nordöstlicher  Bichtnng  bis 
BnrlachundFforaheimt  indem 
er  ge^en  Westen,  hoch  und 
steil  in  das  Rbeinthal  (von 
Basel  bisKarlsmhe)  ablaUend, 
mit  dem  ihm  gegenüber  in 
gleicher  Richtung  gelagerten 
Vogesengebirfife  die  breite  und 
tief  eingesenkte  Bheinebene 
einschliesst.  Gegen  Osten 
senkt  •  sich  dieses  Gebirge 
allmählig  und  sanft  in  das 
weit  höher  als  die  Rheinthal- 
ebene gelegene  Mittelland 
Würtemoergs  ab.  Im  Süd- 
osten hängt  es  zusammen  mit 
der  tcbwäbitchen  Alb,  die  sich 
auf  dem  linken  Ufer  der 
Donau  wieder  von  ihm  ab- 
sondert. Seine  Lage  ist 
zwischen  25«  20'  und  26«  20' 
Östlicher  Länge  von  Ferro 
und  zwischen  47 und  49^ 
12'  nördlicher  Breite. 

Die  ganze  Flächenausdeh- 
nung des  Schwarzwaldes  mag 
an  120  Q  Ml.  betragen,  wovon 
etwa  92  QMl.  (mit  ungefähr 
380,000  Ew.)  auf  das  Gross- 
herzogthum  Baden  entfallen 
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und  der  Best  auf  das  König- 
•     reich  Würtemberg"  kommt. 

Seinen  Namen  führt  er  von 
den  ihn  bedeckenden,  oft 
düster  und  wild  -  einsam, 
Schauer  erregend  aufstarren- 
den Tannenforsten.  Die  Tanne, 
w^che  im  Sonnenlichte  eine 
dunkelgrüne,  beiRegenwettdr 
aber  eine  nahem  Bckwanae 
Fürbung  zeigt,  und  die  der 
Yorhemoheime  Badm  eeiner 
Wildto  ist»  hat  ihm  aagen- 
Wilg  za  diesem  Namen  ver» 
.  helfen. 

Mit  dem  Namen  Schwarz- 
wild verbindet  der  Fremde, 
der  ihn  noch  nicht  kennen 
lernte,  meist  den  Begriff  des 
Schauerlichen,  Düstem  und 
Wüdöden:  der  Franzose  denkt 
Hilter  seinem  Foret  noire  eine 
Wald-  u.  Bergwildniss  voll 
unwegsamer  und  menschen- 
leerer Höhen  und  Einöden, 
der  Engländer  hat  aus  seinem 
Black-forest-man  eine  Popanz 
aufgeputzt,  womit  er  seine 
Kinder  schreckt ;  er  zeigt  den- 
selben als  einen  Halbwilden 
u.  Räuber.  Selbst  in  Deutsch- 
land stellt  man  sich  das 
Schwarzwaldgebirge  als  eine 
G-egend  vor,  die  «uf  den  Be- 
sucher nur  einen  düstem  und 
traurigen  Eindruck  zu  machen 
TiBirmöge. 

Allein  der  Wanderer  findet 
kein  Ödes,  nnwirthliohes  und 

frauenerreffendes  Waldge- 
irge,  sondern  grosstentheils 
ein  hmteres,  vielfadi  aasge- 
rentetes  u.  angebantes,  von 
schönen  Strassen  und  guten 
Wegen  durchkreuztes,  mit 


vielen  Höfen  und  zahlreichen, 
oft  recht  grossen,  meist  wohl- 
habenden u.  reinlichenDörfem 
belebtes  Öebirgsland,  in  wel- 
chem üppige  Wiesen  die  Thal- 
niederungen u.  Q-ründe)  hen> 
li<^e  Tannenwaldünffen  oder 
offene  Haiden  n.  Triften  die 
Halden  n.  Hocbflfichen  be* 
dedcen,  wo  nnritti^ge  fri8<^ . 
reichlich  strömende  (Quellen 
sich  OL  Böoheii,  sa  Qeea  und 
Flüssen  sAiraiein  und  eine 
Luft  voll  stählender  Frische 
und  balsamischer  Harzdüfte 
weht.  Einzelne  Strecken  frei- 
lich findet  man  auch,  wo 
hundertjähriger  Urwald  mit 
undurchdringlichemGestrüpp, 
mit  vermoderten  oder  bleich-i 
gewaschenen  Bäumstämmen, 
mit  jäh  abstürzenden,  wild 
gestaltetem  Fels^ehälde  oder 
weitgedehntenBergrücken,  be- 
säet mit  Granitblöcken  u.  be- 
I  decktm.Haidegras,  wo  finstere 
;  Tobel,  wilde  Schluchten  und 
schweigende  Moosgründe  ein 
höchst  rauhes,  unwirthliches 
i  und  trauriges  Bild  gewähren. 
Aber  im  Ganzen  trägt  der 
Schwarzwald  jenen  viel  freund- 
lichem u.  lebendigem  Cha- 
rakter. Einige  Gegenden  nach 
den  Vorbergen  hin,  sind  sogar 
durch  idyllische  u.  romantische 
Schönheiten  ausgezeichnet  u. 
auf  manchen  Hohen  er6ffiien 
sich  Aussichten,  welche  den 
Beschauer  mit  EntslUdLea  tu 
Bewondemngf  erfBllen. 

Der  Schwarzwald  wird  ein- 
getheilt  in  den  obsm  oder  sU* 
lichsi  zwischen  dem  süd- 
lichen, vom  Rhein  bespülten 
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Ywsm  und  dem  Kinzigthale, 
udi  800—900  m.  ftUgemein- 
fluitillerer  BriMimiig  xu  einer 
«rinteii  Nilt  tob  1495  nu  auf 
«änFeldberge  n«  in  den  iitmm 
oder  Ii6nllichei  —  vom  Einzig- 
thal nördlich  mit  allgemein- 
mittlerer  Brhebimg  von  600  m. 

mit  den  äussersten  Höhen- 
pnnkten  Merkurius  672  m.  u. 
I)obel  723  m.  hoch. 

Weiter  nördlich  löst  sich 
<da8  Gebirge  in  ein  Hochland 
mit  hügelförmigen  Schwel- 
lungen auf,  welches  den  Namen 
Schwarzwald  nicht  mehr  trägt, 
sondern  das  Neckargebirge  oder 
Neckarbergland  oder  auch  das 
KraicligaHer  -  HOgelland  heisst, 
meist  aus  Muschelkalk  besteht, 
löO— 170  m.  Mittelhöhe  auf- 
weist u.  schon  seiner  geog- 
•nostischen  Bildung  wegen, 
nicht  als  eine  Fortsetzung  des 
Schwarzwaldes  angesehen 
werden  kann  (s.  unt/).  Es  ist 
dieaes  flto]nvw%e  HiiffellaDd 
du  Vevbindnngsglied  xwi- 
tAuk  Sfliwf  anm^MU  oadOden- 
iraUUBrliebiuiff. 

Wenige  Mweii  vom  Ufer 
des  Quefrhelnet  nördlich  er- 
biefat  der  Stock  des  Fcld- 
berges.  Sein  Scheitel  iet  breit» 
ffedrückt  u.  kahl.  Von  seinen 
bewnldetMi  Seiten  streckt  er 
-vier  Arme  nach  vier  Seiten' 
«n,  welebe  mit  ihrm  Aesten 
nnd  Verzweigungen  die  Qte^ 
birgskette  des  Schwarzwald- 
gebirges bilden.  Der  Zug  der 
höchsten  Massen  (Haupt- 
rücken) streicht  vom  Blauen 
über  den  Beleben  u.  Feldberg 
¥on  Südwest  naoh  Nordast, 


dam   uordlMi   nach   dem - 
Doldenbold    bdm  Hohlen 
Graben,   ä&t  Kaiser  -  Ebene 
beim  Kilbeiit  dem  Cbehassi« 

köpf  u.  Farrenkopf,  wo  er  vom 
Kinzigthal  durchbrochen  wird 
(Hansaoh),  dann  aber  sich 
wieder  erhebtaimLäimdskopf^ 

Kniebis  u.,  nunmehr  gegen 
die  Westseite  hinüberlenkend, 
zwischen  Rhein-  u.  Murgthal 
über  die  Homisgrinde  (Homis- 
gründe)  bis  zum  Jierkunus 
zieht. 

Die  höchsten  Punkte  des 
Schwarzwaldes  liegen  im 
RheingebietjSÜdwestwärts  von 
der  Wasserscheide  zwischen 
Rhein  und  Donau.    Es  sind: 

Der  Feldberg  1495  m.,  das 
Herzogenhorn  1417  m.,  der 
Belchea  1415  m.,  die  Birliild« 
1320m.,  der  todte  Mann  1315m., 
der  Blöttling  1300  m.,  die 
Scbnepfbalde  1295  m.,  der  Cre- 
kattti  (Sohan-inVLand)  1286 
m.,  der  Ürscltoiif  1266  m., 
der  MMiaHM  1231  nt,  der 
Blaaea  1167  m.  n.  a.  nu 

Im  atMan  Theüe  des  Ge- 
birges  erhebt  sieh  der  RaaM 
1244  m.  mit  den  ansohliesaen« 
den  Höhen  von  St.  Märgen. 

Im  n&rdliclMR  Theil  des  Ge- 
birges bilden  die  Noraitfriaia 

die  höchste  Erhebung  von 
1166  m.,  dann  folgen  der  Rothe 
Seblii  1056  m.,  der  RostMU 
966  m.,  der  Kniebit  973  m., 
die  Letterstatter  Höhe  968  m., 
mehr  nördlich  die  Badener  Höhe 
1004  m.,  der  Ocbtenkopf  1056  m., 
der  Hochkopf  1041  m.,  der 
lUigtHikopf  996  m.  u.  nord- 
ösUioh,  3  Stunden  von  Wild- 
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tMd,  der  Irtlithyt  991  m. 

II«  9k,  mehr« 

Wr  IBteSbB  Ton  FSsten  bb 
ZOT  Höhe  von  1000  m.  mit 

faten  Strassen  tu  wohlge- 
ahnten  W^g;en  verbindet  die 
einzehien  Tläler  mit  einander 
über  die  mannigfaltigen  Ver- 
zweigungen des  Gtebirges.. 

Dieses  besteht  merkwür- 
diger Weise  mehr  aus  er- 
habenen Flächen,  Kuppen, 
Rücken  u.  PI  anstrecken(  Hoch- 
land oder  Bergebenen,  Hoch- 
ebenen) als  aus  abgesonderten 
Spitzen,  woher  es  rührt,  dass 
yiele  einselnafiöfe  n.  bewohnte 
Orte  in  einer  Hohe  von  900 
bis  1000  m.  gefunden  werden 
(Feldberg-Hotell275nu,Todt- 
natter*Viehhüttel320m.l  Die 
höchsten  Berge  haben  nanfig 
eine  paraboliiMshe  Form  ;  ihre 
Gtipfel  sind  kuppenförmig. 
Die  Pässe  sind  tief  einge- 
schnitten u.  führen  sum  Tbeü 
über  diehöhernG^biigsmassen 
nnd  Hoch^uihen. 

Wie  schon  oben  bemerkt, 
fXilt  das  Gebiige  sehr  steil 
gegen  Westen  ab,  besonders 

bei  Badenweiler,  Staufen, 
Freiburg,  Waldkirch  u.  nörd- 
lieh  von  der  Kinzig,  in  der 
Gegend  von  Achem.  Die  Ab- 
htUige  senken  sich  hier  fast 
von  den  höchsten  Erhebungen 
schnell  in's  Sheinthal  ab  z.  B. 
Blauen  1167  m.,  Badenweiler 
425  m.  —  Beleben  1415  m., 
Staufen  278  m.  —  Erzkasten 
1286  m.,  Freiburg  279  m.  — 
Kandel  1244  m.,  Waldkirch 
277  m.  —  Homisgrinde  1166 


m.,  Achem  14710.  —  Weniger 
stdl  ist  der  Abfall  des  Ge- 
birges gegen  Südeot  da  hier 

der  an  den  Schwarzwald  an- 
lehnende Jura  einen  allmäh-» 
li^em,  abgestofton  Abfall  be- 
wirkt. Lidessen  ist  die  Ab» 
Senkung  von  den  Höhen  mor 
Gersbach,  Herrischried  und 
Höchenschwand  gegen  die: 
Waldstädte  hinab  noch  immer 
eine  beträchtliche.  Gegen, 
Norden  beobachtet  man  eine- 
allgemeine,  allmählip:  vor  sich 
gehende  Senkung  der  Gebirgs- 
massen  bis  in  die  Gegend  der 
Höhen  oberhalb  des  Kinzig- 
thaies; weiter  nördlich  aber 
erheben  sie  sich  wieder  an 
den  Quellen  der  (untern) 
Murg  und  der  Acher  beinahe 
bis  zur  Mittelhöhe  des  süd- 
lichen Gtebirges;  jenseits  der 
Murg  fällt  der  Schwarzwald 
sanft  in  das  Enzthal  ab.  Der 
ostl.  Ab£aU  ist  doiehweg  BBhjt 
sanft  Ganz  unmerklich  fSllt 
das  Gebirge  gegen  das  Thal 
der  Donaa  u.  dm  Neckars  ab, 
so  dass  man  sieht  besonder» 
im  südlichen  Tl^e  dieser 
Abdachung,  wo  der  östL  Ab* 
fall  des  Sehwarawaldes  mit 
dem  Jura  zosammentrifift,  wie 
bei  Stühlingen  458  m.,  Bonn-- 
dorf  84S  m.,  Donauesohingeik 
692  m.,  Rottweil  625  m.  an 
den  tiefsten  Funkten  dieser 
Abdachung  in  einer  Entfern 
nung  von  40-  50  Kilom.  voa 
den  grössten  Höhen,  durchaus 
180 — 350  m.  höher  befindet, 
als  an  den  tiefsten  Punkten 
des  westlichenAbfalles,  welche 
Yon  den  höchsten  Erhebungeik 
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nur  5 — 10  Kilom.  entfernt 
sind. 

Einen  ausgezeichneten, 
scharf  herausgehobenen  Ge- 
bu|;8kaiDm  hat  der  Schwarz- 
iroMxdoht.  Zwar  fallen  meh- 
rere d.  bedeniendateir  Gebirgs- 
joche,  deren  Huiptriditung 
mit  der  allgemeinen  Gtebirgs- 
riehtong  übei:einl^mimty  stimc 
und  in  ununierbrooheBMr  Linie 
gegen  Westen  ab,  wodureh 
die  Höhe  des  Gebirges,  vom 
Bheinthal  aus  betrachtet,  wie 
ein  scharfer  Kamm  erscheint ; 
auf  der  Höhe  des  Gebiiges 
selbst  aber  bemerkt  man, 
wie  dieselbe  von  Hochebenen 
und  massigen  Erhebungen  ge- 
bildet wird,  welche  dadurch 
entstehen,  dass  der  Östliche 
sehr  gelinde  Abfall  mit  der 
steilen  westl.  Abdachung  unter 
einem  grossen  Winkä  zu  - 
sammen  trifft. 

Der  Schwarzwald  hat  zahl- 
reiche und  grosse  Querthäler. 
Sie  liegen  meist  auf  der  West- 
seite u.  öffnen  sich  gegen'Nord- 
westen.  Alle  sind  tief  ein- 
geschnitten und  zeigen  eine 
stark  absinkende  SoUe;  meh- 
xere  sind  sehr  enge,  wüd  ge- 
staltet imd  TOB  steäeii  Jms- 
wänden  eingeschlossen,  .Die 
bedeoteaderen  sind:  das  Wie- 
sen-, Münster-,  Höllen-  imd 
Breisam»,  JSIs-,  Schatter-, 
Kinag'JEieiDoh'j  Acber-,  ICorg- 
(nnteres)  u.  Albthal  (unteres). 

Auf  der  Ostseite  finden 
wir  nur  wenige  Thaler:  hier 
liegen  das  Brigach-  u.  Brege- 
Thal,  welche  sich  bei  Donau- 
eschiiigen  Tereiingen  und  das 


Donauthal  bilden.  Das  be- 
deutendste Querthal  auf  dieser 
Seite  des  Gebirgs  ist  das 
Wutachthal.  Tief  eingesenkte 
Längenthäler  li^en  am  Süd- 
n.  Mordende  dM  Gebirges; 
am  Südende:  das  Steinaoh- 
(Steinen-),  Seblüclit-,  Alb- 
(oberes),  ]Carg-(obeFe8)  nnd 
Wehn-Thal;  am  Nordende 
das  Enz-,  Nagold-  u.  Würm- 
Thal,  lütten  im  hohen  Ge- 
birge, von  Süd  nach  Norden 
laufend,  liegt  das  romantische 
Gutachthal,  das  bei  Homberg 
mit  dem  Heichenbachthal  zu- 
sammenläuft u.  mit  demselben, 
vereinigt,  bei  Hausach  in's 
Kinzigthal  ausmündet.  Das 
Keckarthal  liegt  eine  bedeu- 
tende Strecke  zwischen  dem 
Schwarzwald  u.  der  Alb  (von 
Schwenningen  bis  Horb),  ent- 
fernt sich  dann  aber  gänzlich 
von  diesem  Gebirge. 

Die  Wasserscheide  wird 
nicht  durch  die  höchsten  Ge- 
birgserhebungen  gebildet,  son» 
dern  durch  die  Höhen  bei 
St.  Georgen,  Triberg,  Furt- 
wangen und  Waldau,  welchen 
die  Quellen  der  Donau,  Brigach. 
u.  Breg  angehösen;  eine  Bo- 
denerhebung, von  Neustadt 
nach  Südost  in  der  Bichtung 
nadi  diem  BaadeiijB^ebirge  zie- 
hend, bewirkt  mit  diesem  u- 
den  HShen  des  Hegau  die 
Scheidunir  beider  Quellenge- 
biete des  Rheins  u.  der  Donau. 
Nördlich  läuft  die  Wasser- 
scheide zwischen  dem  Rhein- 
u.  Neckargebiet,  die  höchsten 
Erhebungen  wiederum  west- 
lich lassend,  über  die  Som^ 
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merau  u.  ßregau  bei  Triberg, 
die  Höhe  von  Snlgau  bei 
Schrambergy  den  Sdiöllkopf 
bei  FreodMiitftdt^  dm  HoUoh 
u;  die  Tevfekmllhle  nmih  dem 
DobeL 

ImSdiivanwalda  ent^^ringt 
nur  ein  gvoMer  Fluss,  &r 
eioh  BeHwtBtiiidig  in'«  Meer 
•ergieMt:  die  Donau;  naoh 
diesem  ist  der  Neckar  der 
grösste.  Auf  der  SÜd-  und 
Westseite  ^iesst  eine  grosse 
ZM  von  kletnen  Flüssen, 
G^birgswaesem  und  Wald- 
bächen  dem  Rheine  ra.  Die 
bedeutenderen  sind: 

Die  Wut  ach  mit  der 
Steinach,  Schlüchtu.  Schwarz- 
ach; die  Alh;  die  obere 
Murg,  die  Wehra,  die 
Wiese,  die  Dreisam,  die 
Elz ,  die  Kinzig,  die  unter  e 
Murg  ,  die  untere  Alb. 
Auf  der  Nordseite  Enz,  Na- 
gold u.  Würm,  die  mit 
dem  Neckar  vereinigt,  in  den 
Rhein  fallen. 

Auch  mehrere  Seen  erschein 
nen  auf  diesem  Gebirge,  ^ei« 
genUiohe  Gtebirgsseen,  die' 
mitunter  von  steilen  F^Uh 
winden  unwdilotsen  sind, 
•eine  ansebnliohe  Tiefe  haben 
^d  in-  betv&ofatHdier  Höhe 
liegen.  Im  südliehen 
Sehwarzwsldeliegt  derFeld* 
See  111^  m.  unter  dem  See- 
buoky  einer  Kuppe  des  Feld- 
"berget-und  der  Titisee  849 
m.,  aus  welchen  beiden*  Seen 
die  Wut€U3h  ihre  Wasser  em- 
pfängt. Der  Schluchsee 
'900  m.;  der  Nonnen matt- 
weiher  913  m.  am  Köhl" 


garten.  Im  nördlichen: 
Schwarzwald  liegen  gleich- 
falls m^hnere  Ideine  Gebirgs- 
seen, von  welcbon  der  Mum.« 
meleee  1002  m.  aa  der 
Honrisgrindeu.  der  Wi  Id  s  e  e  / 
911  m;  am  £niebis  die  be« 
meiicenswertbetten  sind. 

Im  Sehwanwald  unter-  - 
scheidet  man  ejne  untere 
und  eine  obere  Berr- 
region  sowie  eine  subal- 
pine Region.  Letstere 
beginnt  in  einer  Höhe  von 
1300  m.  u.  bildet  die  Grenze 
für  den  Baumwuchs.  Von 
1300  m.  bis  zu  800  m.  hinab 
erstreckt  sich  die  obere  Berg- 
region. Die  Berge  sind  in 
ihrem  Bereich  überall  mit  den 
für  den  Schwarzwald  so  cha- 
rakteristischen Rothtannen 
bedeckt.  Nur  bis  zu  einer 
Höhe  von  1000  m.  kommen 
Weisstannen  u.  Zwergfichten 
vor;  unter  dem  Tannenbe- 
stand gedeihen  Laubhölzer, 
Weiden,  Ahorn  u.  Alpenrosen. 
Weisstannen  u.  Buchen  be- 
zeichnen die  untere  Bergre* 
gion«  die  mit  800  m.  bennnt 
u,  ungefSlir  bis  auf  400  m« 
herabrsielit^  wo  wieder  der 
Nussbaum,  der  Weinstock  u. 
s.  wr.  gedflSien. 

Die  mittlere  Jakrestem- 
peratmr  am  sfidliohen  u*  west- 
lichen Berg-Fusse  stellt  sieb 
merkMoh  lK>her  als  am  nöird>« 
liehen  u.  östliehen. 

DieHauptmasse  desSchwarz- 
waldes  besteht  aas'  pl  u  t  o  n  i  - 
sehen  Gesteinen  (Urge- 
birge ,  Primitiv  -  Formation ; 
Urgesteine).  Q-nei«  u.  G'ra«* 
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nit  bilden  die  meisten  Berge 
u.  letztere  Pelsart  tritt  auch 
sehr  häufig  gang-  und  stock- 
förmig auf.  Porphyre  treten 
weniger  häufig  auf  u.  Ser- 
pentin, Horn  f  eis.  Syenit, 
Diorit,  GTabbro  etc.  in 
untergeordneten  Massen.  Die 
Gipfel  der  plutonischen  Berge 
des  Schwarzwaldes  sind,  nörd- 
lich vom  Kinzigtbal,  fast 
überall  mit  buntem  Sand- 
stein bedeckt,  während  die 
«üdliob  rem  diesem  Thaldn- 
«Amitt  gelegenen  Höhen  vom 
Thum  hin  zum  QrpM  ans  plu- 
lonisidieii  Qesteincsi  bestonen, 
wenig«  yerdiüseHe  Sandstein- 
Gruppen  abgereohneti  die  an 
der  Ghrense  dieses  Gebietes 
gegen  Korden  liegen,  sodann 
mit  Ausnahme  der  östlichen 
Abhänge  u.  dör -Höhen  im 
südlicätenTbeile  diesesobem 
S<*.hwarzwaldes,  wo  grössere 
Sandsteinmassen  znm  Vor- 
schein kommen.  An  den 
südlichsten  Theil  des  G-e- 
birges  lagert  sich  der  Alpen- 
kalk an,  der  bei  Villingen 
beginnt  u.  sich  ununterbrochen 
bis  nach  Würzburg  hin  zieht. 
Ueber  die  Baar  hin  verbreiten 
«ich  die  Lagerungen  von 
Muschelkalk  u.  an  diese  lagert 
sich  der  Jurakalk  an. 

An  Metallen  ist  das 
^Schwarzwaldgebii^e  nichi 
«nn,  der  Bergbau  indessen 
XQT  Zeit  unbedeutend.  Die 
Erzgruben,  aus  denen  früher 
Gold,  Silber,  Kupfer,  Blei 
■etc.  gewonnen  wurde,  sind 
^fi%^eben  worden.  Die  Sa- 


linen von  Dürheim  indessen 
gewähren  reichliche  Ausbeute. 

Der  Schwarzwald  ist  reich 
an  Mineralquellen,  welche  zu 
Heilzwecken  benutzt  werden. 
Die  hauptsächlichsten  wurden 
schon  oben  aufgeführt.  Eine 
unzählige  Menge  von  Kalt- 
wasserheilanstalten, Fichten- 
nadelbädern,  Molken-,  Milch« 
u.  Traubenkurorten  u.'nament- 
lich  Luftkurstationen  verschie- 
denster Gattung,  hat  sieh  in 
der  neuem  Zeit  im  Sobwwni* 
waldgibieto  aufgethan  n«  awsh 
Soolbider,  sn  denen  dieSoole 
dnreh  Leitongen  n.  avf •  der 
Aolwe  herbe^fesehafllt  wird, 
sind  mehrliach  entstanden. 

Die  UliniaclMfit  kt  eine 
diesem  Landstrich  eigen thüm- 
lich  angehörende  Industrie  u. 
erstreolä  si<^  von  den  ein» 
fachsten  u.  woUfeilsten  Holz- 
Uhren  bis  za  den  feinsten 
Regulatoren  n.  den  kostspie- 
ligen u.  ingenieusen  Musik- 
werken, (Orchestrions),  welche 
namentlich  in  Unterkirnach, 
Vöhrenbach  u.  Lenzkirch  ver- 
fertigt werden.  Hauptstationen 
für  die  Uhren fabrikation  u, 
den  Handel  mit  Uhren  sind 
Lenzkirch,  Neustadt,  Triberg, 
Furt  Wangen ,  St.  Georgen, 
Vörenbach. 

Auch  mit  der  Strohfabrika- 
tion  sind  viele  Hände  beschäf- 
tigt; dieselbe  blüht  nament- 
lich in  Höchenschwand,  St. 
Georgen,  Lenzkirch,  Neustadt 
u.  tf.  w.  Bi  sind  in  Tendiie- 
deneii  OrtscbsAen  &  B»  nm' 
Görwyl  lieMaaum  anr  Ar- 
lemong  der  StrohbereStailgi 
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ProdnktioD« 


u.  Strohfiechterei  ^abgehalten 
worden. 

Der  Holzhandel  ist  noch 
immer  von  groaser  Bedeuttmg. 
Man  schätzte  den  Gesammt- 
Werth  der  badisohen  Wal- 
dungen allein  im  Jalur  1857 
bei  einer  Aiudeliniiiig  toh 
1373,323  Morgen  auf 
205,998,300  fl.,  den  Jahraer- 
trog  auf  10  HüllionenOuldeiL 
Heute  wird  der  alljalirliche 
Ertrag  wohl  etwa  20  Mil- 
lionen Mark  angesetzt  werden 
können*  Foratrath  Knitina  hat 
in  einer  besondem  Schrift 
über  die  Waldkultur  in  Baden 
kürzlich  mitgetheilt,  dass  über 
^/s  der  Bodenfläche  des  Landes 
der  Waldwlrtlltcliaft  zugeschie- 
den ist  u.  dass  an  diesem 
Waldreichthum  die  Privaten 
mit  32^/0,  die  Gemeinden  mit 
48%,  Stiftungen,  Kirchen  u. 
Schulen  mit  2%  u.  das  Do- 
mänenärar mit  18^0  Theil 
nehmen.  Von  der  Gesammt- 
Waldtläche  kommt  auf  den 
Einwohner  0,35,  von  der  Ge- 
meiiidewaldfläche  auf  den  Ein- 
wohner 0,17  Hektare.  Aus- 
gedehnte Waldungen  besitzt 
der  iFtot  von  Eürstenberg, 
«odaioi  die  sehon  seit  dem  13. 
Jahrb.  bestehende  Murg- 
sohifferschait»  die  Süidte' 
den,  IMboig  n.  s.  w.  In- 
teressant im  nSehstiui  Grade 
ist  die  Fltessrei,  wo  sie  noch 
l^eht,  z.  B.  im  Kinzigthal, 
wo  sie  aber  durch  neue  Verord- 
nungen beschränkt  (Vakanz 
▼om  1.  Juli  bis  15.  August)  ist. 
■  Die  Viehzucht  ist,  besonders 
im  eigentlioluin  Bergland,  von 


grossem  Belang  u.  die  Milch- 
wirthschaft  u.  Käsebereitung, 
namentlich  durch  die  Be- 
mühung von  landwirthsohaft- 
liehen  Vereinen,  im  Auf* 
schwnng  begriffen« 

Anbh  die  Blsaswiclt  ver- 
dient erwihnt  in  werden,  im 
Wntaohthal  s.  B.  in  ünter«» 
fingen  tt.  Ebei&igeny  bei 
fingen  n.  8.  w»  wird  Misge- 
seiämeter  Honig  produzirt. 

WMiiniltar.  Diese  hat  in  den 
letzten  Jaliren  durch  Frost- 
schaden u.  andre  Unfälle  be- 
deutende Schläge  erlitten; 
der  Weinbau  an  den  Abhän- 
gen des  Schwarzwaldes  u.  der 
umgebenden  Gelände  ist  von 
grosser  Bedeutung  u.  wird 
mit  Fleiss  u.  Umsicht  betrie- 
ben. Namentlich  die  sog, 
Markgräfler  -  Weine  (zwischen 
Basel  u.  Freiburg  erzeugt) 
aus  den  Lagen  bei  Sulzburg, 
Laufen,  Müllheim,  Auggen,. 
Schliengen,  Bellingen,  Istein 
u.  s.  w.,  femer  die  Kaiserstuhler-, 
Ihringer  - ,  Kirchlinsberger  - ,. 
Achkarner-,  Breisacher- Weine> 
sodann  die  Weine  der  OrtenSM, 
aus  dem  Kinzigtfcal,  Renckthal; 
der  um  BadSfl-BadSR  gezogene 
Wein,  die  ans  dem  MvgtiMl 
stammenden  Weine,  die  von 
CiiiReaiingen  n.  Frellari  sind 
wegen  ilmr  GKite  u*  Feinheit 
allgemein  belmnnt.  Auch  die 
Wdne  um  Basel  (G^rensaoher) 
sind  beliebt 

(Die  Bodensee-Weine  sind  in 
neuerer  Zeit  ebenfalls  in  guten 
Buf  gekommen.  —  Die  Klett* 
ganer-  u.  Schaffhanser-Weine  sind 
luigst  berühmt  u.  gesehätst). 
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Im  Gebiete  des  Schwarz- 
waldes finden  wir  auch  noch 
tinderweitige  Fabrikation 
ausser  der  schon  erwähnten, 
z.  B.  Glas-  u»  Thonwaareu- 
fabrikation ,  Baumwollspin  - 
nereien,  Banmwollwebereien, 
XJlirbestaiidtli6ilfianikeii,Holz. 
iiuofttoff*  u.  a*  Vabiflran.  Im 
Wutaolililua  Terdieiit  die  fW- 
Mkation  von  dement  (ans 
dolomitisohem  Welleiünlk) 
efiriÜmt  cn  werden« 

Die  Faaaa  des  Scbwan- 
waldes  bietet  nichts  Ausser- 
ordentliches  vor  andern  Ge- 
birgsländem  von  ähnlicher 
Iiage  u.  Beschaffenheit  voraus. 

Die  Jagd  auf  Rehe,  Hasen, 
Wildschweine,  Aaerhähne  n. 
8.  w.  ist  noch  immer  von 
Erfolg,  doch  hat  der  Wild- 
stand neuerdings  abgenom- 
men. Hirsche  sind  längst 
nicht  mehr  ausser  den  Herr- 
schaftlichenGehegen  zu  finden. 
Der  Bahstand  aber  ist  fast 
durchweg  noch  ein  ansehn- 
licher. Auch  Wildschweine 
finden  sich  strichweise  noch 
zahlreich  vor. 

Die  Bach-Forelle  hat  in  den 
*  Bächen,  an  vielen  Orten,  wo 
sie  sonst  häufig  war,  Abschied 
genommen  oder  ist  wenigstens 
bedeutend  reduzirt  worden. 
Man  ist  mit  dem  Fang  dieser 
au^geaeichneten  Fitäe  an 
yenofaiedenen  Orten  nnvor- 
aiohtig  JL  an  wenig  rttoksichtB- 
ToU  Yorgeffangen.  auch  die 
atark  betriebenB  Holzflösserei 
XL  die  Vermehrung  der  Fisch- 
otter, sowie  an  einigen  Orten 
die  .  verunreinigang  der  Ge- 
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wässer  u.  sogar  die  absicht- 
liche Schwängerung  der  Fisch- 
wasser mit  giftigen  Stoffen, 
haben  dieser  i  ischgfattung 
grossen  Eintrag  gethan.  Doch 
haben  die  Kschzucht  -  An  - 
stalten  auf  künstlichem  Wege 
aof  Ersatz  der  Nachzucht 
Bedacht  genommen  u.  unter 
dem  Schutz  der  Begierung 
bmite  namhafte  Erfolge  er- 
zielt. Die  Forellen  u.  Aesohen 
sind  sehr  theuer  geworden; 
doch  sind  die  Wirthe  nodi 
immer  in  der  Lage,  den 
fremden  Liebhabern  von  Fi- 
schen, schmackhafte  dunkel- 
farbige Schwarzwaldforellen 
u.  fSmt  eben  so  feine  Aesohen 
vorzusetzen. 

Reichhaltiger  als  die  Thier- 
welt ist  die  Pflanzenwelt  des 
Landes,  da  sie  sich  von  der 
Flora  der  Alpenpflanzen,  die 
um  die  Kuppen  des  Feld- 
berges herum  vorkommt,  bis 
zu  derjenigen  der  tiefen 
Rheinebene  erstreckt.  Die 
westl.  Abhänge  der  Berge 
sind  fast  der  plauzen  Aus- 
dehnung des  Schwarzwaldes 
nach  mit  Weingeländen  be- 
deckt, die  Thäler  zeigen  eben- 
falls bis  zu  bedeutender  Erhe- 
bung ausgedehnte  Hebhalden ; 
die  Obstkoltur  erstreckt  sich 
eben&lle  ans  der  Bbene  in 
die  hohen  ThSler  hinauf  hl 
wird  mit  grosser  Sorgflslt  be- 
trieben. Im  Benchthal  ist 
die  Kultur  4^  KirsdKum»  in 
Staufenberg  bei  GhumslMoh 
die  Zucht  der  Erdbeere  von 
Bedeutung.  Der  Tabaok  wird 
am  Fasse  des  Qebizges  mit 
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Hügelland  am  BoUensee.    Deatooher  Jaia. 


-  g^tem  Erfolg  kultivirt;  Ka- 
.  stanieDhaine  sind  dort  auch 
.  nichts  seltenes  u,  praohtroUe, 
ttarkstSinmige,  hoeh^wölbte 
NusslMlniae  sindUufige,  den 
Blick  erfreaende  Ihrsimaiin- 
een.  Der  Westrand  des  Ge- 
Dirges  bis  eu  einer  Höhe  von 
750—800  m.  ist  mit  Laub- 
wald «08  Buchen,  Eichen, 
Eschen  n.  Ahora  bedeckt; 


darüber  ist  alles  mit  Fichten 
u.  Tannen  bestanden.  Auf 
den  Hochebmimi  b^gognet 
man  hin  u.  wieder  auch  der 
Legföhre  z.  B,anf  dernKmeMs» 
Der  Feldbaa  reicht  noch  bis 
zn  1000  m.  Höhe,  das  Weide* 
land  aber  erreicht  die  höchsten 
Punkte,  die  den  Scheitel  der 
Kuppenberge  bilden. 


Das  Hügelland  am  Bodensee  oder  das  altgauer  Hügelland«. 


BMMibe  umfestt  da«  Bodent««- 

beckeii  u.  die  Gegenden,  welche  der 
MolasBe-l'ormatiou  augehöieu.  £b 
ninuint  seinen  Anfang  nahebei  Schaff- 
haneen  u.  erstreckt  sich  aber  Ehrin- 
peu,  Hilziugen, Singen,  Engen,  Aach, 
btockach,  Mahliugeu  Uber  Mess- 
kiroh  in  nordOstlioher  Bfohtung 
hinaus  bis  nahe  an  die  Donau  u. 
nnischlieBBt  den  grössten  Theil  des 
Altgaues  oder  des  Liuz-  u.  Hegaucs. 
Dieses  httgelige  Bergland  lehnt  im 
Nordosten  an  den  deutschen  Jura 
an,  w&hrend  das  Molassehttgelland 
im  Sttden  tloh  bis  snm  Neuenburger 
See  hiuausdohnt. 

Dieses  Gebirpsland  Rteigt  nicht 
über  730  in.  (der  Heiligenbcrg.  eine 
•einer  höchsten  Erhebungen  72S  m., 
Pfullendorf  656  m.).  Mnschelsand- 
stein  oder  Kalk-  oder  Mergelsand- 
tteinTon  grUnlich-n.  blänlicli grauer 
Pärbnng  Yon  geringer  Festigkeit 
zeigt  sich  namentlich  am  Bodensee 
in  grossen  Massen;  er  ist  aber  zu 
loliUeht 


d«n.  Der  weHberSbinto 

TOn  Oehningen  mit  zahllosen  Ver- 
steinerongeu  von  Pflanzen  und 
Fischen  kommt  auch  in  dieter  iPov» 
matiou  zum  Vorschein.  Eia  grosser 

Theil  der  Gegend,  namentlich  die 
Halbinsel  im  Untersee  o.  die  Insel 
Reiehenan,  sowie  am  Bhein  entUag^ 

besteht  aus  Lf^ss,  auch  treten  vul- 
kanische Kliugsteingebilde  in  iso- 
lirten  Kegelbergeu  auf,  die  von  250 
m.  bis  zu  40()  m.  Höhe  ansteigen, 

Yon  derStookaoh,  der  Radolfzeller» 
u.  StelUdMr-Aaoh  werden  fruchtbare 
Thftler  gebildet  u.  der  guue  Lmiid- 

strich  ist  reich  an  Bodenproduoten» 
Feldbau,  Viehzucht,  Obstbau  und 
Weinbau  stehen  in  gutem  Flor  u. 
auch  einige  Kfidustrie  n.  Handel 
fehlen  nicht.  Klima  mild  u.  ge- 
sund ;  nur  in  den  nördl.  Gegenden 
um  Ffullendorf  u.  Mesakiroh  etwas 
rauher.  — >  Sie  QegBDAen  nm  den 
Bodensee  gehören  zu  den  anmu- 
thigsten  des  deutschen  Landes« 


Der  deutsche  Jura  oder  das  Bergland  des  Jura 
(im  Hegau  u.  Kietgau). 


Im  weitem  Sinn  dieser  Benennung 
▼erstehen  die*  Geologen  die  ganse 

.  Jurakalkbiklung  vom  Rhein  bei 
Schaffhausen  bis  zu  ihrem  Cnde 
gegen  das  FicUtelgebirge.  Einige 
Tbefle  deeeellben  tragen  wieder  ihre 
eigenen  Namen;  davon  gehOren 
liieher  der  lUUldM  u.  die  AU»t 


a.  Der  Randen  erstreckt  sich  yon» 
sfldliohen  oder  Querrbein  ▼on  Thien- 

gen  an  bis  Schaffhausen  u.  schliesst 
sich  südwestlich  an  den  ScUwarz- 
wald  an,  so,  dass  das  Thal  der 
Wutach  mehrere  Stunden  lang  bis 
zu  der  Beugung  bei  Achdorf  u.  bis 
nach  Ewatingen  hinauf  die  Grenze' 
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bild«!,  fBmer  lo,  data  Hftfingen  noch 
•fngeschlossen  wird  u.  die  Donau 
•rr«ioht  wird.  Dieter  Fluss  bildet 
Toa  I>oBMMeliiagen  bis  Geisingen 
die  NofdgnM«  «u  dA  aithi  liob 
die  Oetlicbe  Grenzlinie  über  H»osen, 
Stetten,  Engen,  wo  sie  mit  dem 
HügelfleelandezuBammeustöBtt,  sttd- 
Iloh  Aber  Hohentwiel  u.  Ebringen 
nach  Schaffhausen  fortläuft  und  so 
beinahe  den  gimzen  Kanton  äcbaff- 
bMif fn  efatebUeiBl 

Der  Banden  theilt   sich  in  den 

kohen,  obern  o.  mlttlern  u.  die 

höchste  Masse  zwischen  Rhein  u. 
Donau  ist  im  Kaaton  Sehaffhaosea 

n.  an  der  Grenze  des  badischen 
Antheils  (914  u.  927  m.),  sonst  finden 
tich  bei  fast 600  nuHöhe  nar  unregel- 
Diäesige  SUlteaubcrge  u.  Hügel.  Um 
Schaffhausen,  bei  Lolni  u.  Schleit- 
heim  Höhenpunkte  mit  ausgezeich- 
aeten  Vera-  aad  Baadtiebtea.  Yiel 
Bohnerz. 

Die    Engener  und  TnttUnger 

Höhe  sind  als  weithin  domiui- 
rende  Punkte  bekannt.  Das  Donau- 
thal, welches  quer  durchbricht,  ist 
swischen  Donauescbingen  u.  Möh- 
ringea  aar  ron  flaeben  HObea  eia- 
gefasst,  dann  aber  beginnt  der  tiefe 
Felsen-Einrias.  die  Thalspalte,  die 
sich  bis  Sigmaringen  fortsetzt. 

Biae  groese  Anzahl  kleinerThUgr 
Ton  g«ringer  Längenentwicklung 
senden  liachc  theils  nach  dem  Bhein, 
theils  nach  der  Donau.  Nahe  an 
der  geogaottiacbea  Orease  des  Ja- 


rakalkes,'  wo  licb  die  tertiären  Bil- 
dungea  (Melasse)  dea  Bodensee> 
beckens  anschliessen,  erheben  sich 
einige  .Basalt-  u.  Pboaolitbkegel 
bodh  a.  eleu  Aber  die  üngebaagr 
der  Hohen  Twiel,  Hohenkr&hen^ 
Mägdeberg,  Hobea  StolIelaa.Hohea 
Höwen. 

Klima  geaiMigt  n.  geaaad.  aar 
auf  den  Hfthen  und  im  nftrdl.  Theil 
rauher,  f  eld-,  Wiesen-,  Weinbau  u. 
Tiehsaebt»  Biaige  I«agea  wasserarm. 

b.  Bit  Alb  oder      (rauh«  AlbK 

Dieselbe  schlieaat  sich  auf  ihrer 
sttdl.  Seite  dem  Banden  .an.  Die 
Ovease  dee  Hflgetllaadea  am  Se* 

bildet  ihre  südöstliche  Seite,  gegen 
Norden  schliesst  sie  sich  an  die  sog. 
»ohwibliObe  Alb  an.  Ein  grosser 
Theil  der  badischen  Aerater  Yillin- 
gen,  Donaueschingen,  Engen,  Stock- 
ach u.  Messkirch,  mit  Stetten  am 
kaltea  Markt  a.  Umgebung  gehOrea 
in  das  Gebiet  der  Alb.  Die  Donau 
durchströmt  diese  bergige  Landes- 
strecke ebenfalls,  welche  sich  aber 
nicht  über  800  m.  erhebt.  Das 
Klima  ist  rauh  u.  kalt,  die  Gegend 
leidet  oft  Wassermangel.  Auf  der 
Weitteite,  wo  der  AneoblaM  aa  dea 
Schwarzwald  statt  fmdet,  ist  die 
Gebirgsformation  Muschelkalk,  von 
Donaueschingen  bis  Geisingen 
Keaper,  aUee  Übrige,  11/12  des 
Ganzen,  erscheint  als  Jurakalk. 
Balasteinlager  finden  sich  ebenfalls, 
namentlich  au  DUrrheim  hei  Vil- 
Itegea« 


Die  vulkanischen  Erhebungen  u.  Bergkegel  (im  Hegau). 


In  einer  ziemlich  spitten  Periode 
geologischer  Bildungen  war  der 
Hegau  der  Schauplatz  mächtiger 
▼ulkaaiaeber  Vorgänge.  Schwerlich 
findet  man  anfeinem  so  beschränkten 
Baume  eine  TerbiUtnistmästig  so 
bedeateade  Zabl  Talkaaiaober  Kup- 
pen, wie  hier.  Kühne,  schroffe  aber 
malerische  Gestaltung  zeichnen  die 
aahlreichen  Phonolithkegel  aus, 
derea  Oiplbl  aoeb  mit  alten  Burg- 
ruinen gekrönt  sind.    Es  sind  die 

PkonoUthberge  folgende :  Der  Hohen 
Twiel  t)9l,5  m.  der  Staufen  595  m. 


der  Hohen  Krähen  045  m.,  der  Häg- 
deberg  t)9u  m.,  der  Pieren,  der  Bo- 
■eaeoierberg,  der  Gennersbohl,  der 
Heiliberg  57 1  m.  u.  der  KarUbnok. 

Die  Bualtberje  siud  folgende: 

die  drei  Kappen  Ton  Hobenitof  ein 
834  m.,  der  Heben  Höwen  870  m^ 
der  Stettener  Sohlossberg  B43  m., 
Höweneok  od.  Höwenegg,  830  m.  u. 

der  entlerutere  Wartenberg  H4S  m. 

Auch  die  drei  Steinrdbm  am  He- 
ben Randen  in  der  Gegend  zwischen 
Blumberg  u.  Kommingen  sollen 
hier  erwtthat  werden. 


Das  RheinUial  eder  die  flheintiefelMne, 


Die  Bbefaiebene  bildete  bit  sam 
dar  gegeawirtiigea  Erd- 


peiiode  eiaea  grotaea  Blaaeatee, 
denea  Axate  tief laadeiawteta  doroh 
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gwue  WaitOTiii,  den  höehsten 

Theü  des  ehem.  Seebeckeni,  Ober 
Sanau  bis  GelnhAaiei&i  .weil  »of- 
Wirts  im  Mainilwl  m  Mf  wiito  Im 
Bheiuthal  bii  BMtliioh  eritreoktiiL 

Der  See  ▼erlief  n.  die  Ebene  gestaU 
tete  sich  erst,  als  idie  Gewässer  bei 
Bfaigeii  den  Diuoiilmeh  ▼ollftthrt 
hatten.  Sie  umfaast  nun  etwa 
1  Million  Hecktaren  u.  hat  eine 
LftngenauBdehnang  in  der  Biohtong 
▼on  Saden  nach  Norden  toh  300 
Kilom.,  eine  Breite  ausdehnung  in 
ireet-Ostl.  Biohtung  Ton  22—46 
Xilom.  HOlieiilftge  llber  dem  Meeie 
am  Süden  de  (Basel)  236  m.,  in  der 
Mitte  (Straasburg)  15^  m.  u.  (Maina) 
80  m.«  Nordende  (Bingen)  7ö  m. 

Der  Bhein  dwohflieeet  diese 
Xbene  in  ylelen  Krümmungen  auf 
einem  etwa  bZü  Kilom.  langen  Wege. 
Man  nnterscheidet  hiebet  das  jetzige 
durch  Dämme  künstlich  gebildete 
Kheinbett  und  das  Bheinbett  im 
weiteren  Sinne,  d.  h.  das  Bett  des 
Bb^ee  mit  Butehlait  seiner  tief 
liegenden,  wiesen-  u.  sunnpfreichcn 
Angrenzungen,  welche  längere  oder 
kürzere  Zeitdauer  hindurch  von  dem, 
Mher  dnreh  keine  Dftmme  ein- 
schränkten, Strome  llbetflathet 
worden  sind. 

Die  TiefiBbene  dee  Bheinee  wird 
im  Oeten  durch  den  Schwarzwald, 
Odenwald,  Spessart,  Böhn,  Vogels- 
berg  u.  Taunus,  im  Westen  durch 
die  Togesen,  Hardt,  Hnasrttek  ( A«t- 
läufer  des  Rochusberges)  begrenzt 
u.  durch  den  Bheinlauf  in  zwei 
ziemlich  gleiche  Tbelle  der  lAnge 
nach  geschieden.  Das  badische 
Kheinthal,  das  in  unere  Beisebe- 
zirksgrenzen  herein  gehört,  ist  bald 
mehr,  bald  minder,  doeb  nirgendi 
über  20  Kilom.  breit,  sehr  schön  u. 
meist  sehr  fruchtbar.  Es  beginnt 
bei  Bchliengen  u.  Steinenstadt,  wird 
nvr  dnreh  den  weiareiohen  Kaiser- 
stuhl unterbrochen  u.  der  Länge 
nach  von  der,  von  Basel  nach  Frank- 
furt gehenden,  dnroluras  mit  Obst- 
bäumen bepflanzten  Heerstrasse  u. 
von  der badischen  Hauptbahn  durch- 
BOgen.  Auf  beiden  Uferseiten  des 
Bheines  wird  die  Bheinebene  der 
liängenach  von  Eisenbahnen  durch- 
schnitten, die  links  u.  rechts,  netz- 
artig, viele  Seitenstrftnge  aassenden. 
Das  Land  ist  tr^icäi  angebaut, 
mit  reichen  Städten  n.  wohlgebanten 


Dorfsohaften  betetet  u.  nährt  anf 

der  QMeile  mitunter  10—15000  Be- 
wohner. Die  £bene  gleicht  einem 
weilMMgedehnteii  Oatfen,  den  4li9 
Vorberge  des  Schwarawaldes  im 
Schmucke  ihr«r  lieben  n.  WAldor 
überragen. 

lu  der  ersten  Zeit  seines  Be- 
stehens, naSh  dem  Lostrennen  TOn 
dem  Urmeere,  war  das  Matnzer- 
TertlirhMk^a»  wie  diese  Tiefebene 
genannt  wird,  mit  fialiwasser  erfllllt, 
bis  sich  allmählig  der  vertiefte  Ab- 
fluss  bei  Bingen  bis  Bonn  gebildet 
hatte.  Der  Boden  besteht  aus  auf- 
geschwemmtem Land  n.  swar  grOss* 
tentheils  aus  einer  Art  Diluvialsand, 
dem  sog.  Bheinkies,  welcher  die 
Sohle  des  Thaies  bis  auf  eine  noch 
unerforschte  Tiefe  ausfüllt  u.  der 
durch  die  ehemals  ununterbrochenen 
Waldungen,  welche  jetzt  noch  grosse 
Streeken  der  Bbene  ansfüllen,  sowie 
durch  eine  nun  schon  2000  Jahre 
dauernde  Kultur  mit  einer  mehr 
oder  minder  mächtigen  Schichte  von 
Dammerde  überdeckt  wurde.  Nebst 
dem  Kheinkiesc  u.  der  Dammerde 
enthält  die  Thalfläche  in  den  obern 
Gegenden  mehrere  Kalkformatio- 
nen,  ans  deren  tbeilweise  erfolgten 
Zertrümmerung  eine  mächtige  LOss- 
decke  hervorging  u.  sodann,  in  der 
Nihe  der  Gebirge  n.  der  ihnen  ent- 
strOmenden  Gewässern  viele  Bruch- 
stücke u.  OeröUe  der  jene  Gebirge 
zusammensetzenden  Qesteinsarteu. 

Die  Schichten,  welche  sich  in 
demehemaligenBinneusee  absetzten, 
weisen  eine  reiche  Meeresthierwelt 
auf  in  den  mannigfaltigen  Ueber- 
resten  derselben.  Namtntlioh 
Schnecken  u.  Muscheln  sind  äusserst 
zahlreich  vertreten.  Sodann  haben 
sich  die  Ueberreste  eines  Krokodils, 
zweier  Schildkröten  u.  eines  pflan- 
zenfressenden Säugethiers  (Hali- 
nassa  Collini)  vorgefonden.  Eine 
Menge  ron  Haifisehsfthnen,  bis  7,85 
Oentim.  lang,  fanden  sich  ebenfalls 
hin  u.  wieder  zerstreut  vor.  Gegen 
das  Gebirge  bin  wurden  sehen  Ab- 
lagemngssohlehten  dnrehsohnitten. 

Zn  beiden  Seiten  des  Rheines 

kommt  eine  grosse  Anzahl  von 
fliessenden  Gewässern  herai^  von 
welchen  die  anf  der  rechten  Seite 
des  Stromes,  demelben  meistens 
in  der  Sichtung  von  Sttdost  naeh 
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Kordwest,  diejenigen  auf  eeiiier  1  fliesten;  Autnahmen  hie  von  machen 
linken  Seite  meist  in  der  Bichtnng  nur  die  IU|  dtr  NeckWi  Msiii  Q. 
Ton  WMt-SOdwest  lUMsh  Nozdoti  sa-  |  di«  lAhr. 


Der  Kaisersbihl. 


In  der  Rheinebene,  nahe  bei 
Vreiburg  im  Breisgau,  zwischen 
dem  Bhein  lu  dem  Westabhang  des 
SchwMSWAldes,  48^  3'  u.  48o  9'  nördl. 
Breite  u.  zwischen  25«  14'  u.  2b^  26' 
<>stl.  I«änge  Ton  Ferro,  liegt  ganz 
i«oUvk  «in  Gebirge:  der  sog.  Kalter- 
ttnU«  der  Iii  seiner  grössten  Aus- 
dehnung, Yon  Süd-Wo8t  nach  Nord- 
Ost,  eine  Länge  von  20  Kilom. 
(4  SivBdeii)  Mifireisl,  wKhrenddem 
sein  kleinster  Durchmesser  nur  10 
Kilom.  (2  Stund.)  betr&gt.  Der  Um- 
fang desselben  bemisst  sich  auf 
etwa  10  Stunden.  Dieser  kleine 
Gebirgszug  bildet  bei  einer  durch- 
scimittlicheu  Höhe  von  etwa  6iÄ)  m. 
über  des  Bheiii-NiTeeii  drei  hohe, 
kugelförmig  gebildete  Gipfel:  den 
KaieerttnU  559  m.  —  der  als  der 
höchste  Punkt  des  Gebirges  ent- 
weder deseen  Namen  noch  Im  Be- 
sondem  erhalten  oder  aber  wahr- 
scheinlicher seinen  Namen  dem 
ganzen  Gebirge  ertheilt  hat,  sonst 
aber  auch,  von  einer  9  stamm igeu 
Linde  (jetzt  nur  noch  8),  die  der- 
malen seinen  Gipfel  schmUckt,  bei 
den  Hmm  UBdai  genannt  wiid, 
und  am  porphyrarti'gem  Dolerit 
besteht  —  die  Elchelspitzei  523  m. 
VL  die  St.  Katharinenkapelle  494  m., 
welche  gegen  Norden,  Osten  und 
Süden  schnell  terrassenförmig  nach 
der  Ebene  abfallen,  gegen  Westen 
aber  Ton  mehreren  imiHeh  gebil- 
deten Htigela  gmppenweiee  amge- 
bcn  sind. 

In  der  Entfernung  von  je  einer 
halben  Stande  rem  Hanptgebirge, 
aber  ganz  von  demselben  abgetrennt 
n.  doch  geognoBtisch  mit  demselben 
im  Zusammenhang,  liegen  hart  am 
Bhein  swei  steil  aufsteigende  Berge, 
von  denen  der  eine  den  südlichsten, 
der  andre  dennordwestlichstenPonkt 
des  gansea  Oeblrgei  bildet.  Anf 
der  ersten  dieser  beiden  Erhe- 
bungen ist  die  Stadt  u.  ehemalige 
Festung  Alt  BreUach  erbaut;  die 
letetere  let  mit  den  Bninen  der 
Idmbnrg   geeehmflokt  (Ctoborteorl 

Pleifoher,  Sehwanwald« 


Kaiser  Rudolphe  I.  T.  Habebnrgt 

1  Mai  1218). 

Das  Hauptgebirgo  hat  wenige 
eigentliche  Thiler;  die  bedeutend- 
sten sind  kaum  1'  Std.  lang  u.  die 
kleinern  verdienen  eher  die  Bezeich- 
nung als  Schluchten  oder  mald«i* 
förmige  Vertiefungen.  HerrtldtoBdM 
Gestein  ist  Dolerit  in  den  msnnig- 
fachsten  Abänderungen  u.  Ueber» 
gängen  in  Baealt,  Traehyt  n.  Kling- 
stein; nur  in  wenig  mächtigen 
Lagerungen  finden  sich  Tracbit, 
doleritische  Gunglomerate,  Kalkge- 
bilde, u.  Mergelschiefer.  Eine  6— lO 
ra.  hoho  Lössschichte  (Mergelab- 
lagerungen) zeigt  sich  an  vielen 
Stellen;  namenUich  die  nOrdUehen 
und  östlichen  Abhänge  des  gansen 
QebirReF.  sowie  die  einzelnen  Hügel 
u.  die  äuhlc  der  Thäler  zeigen  solche 
Lösslagerungen.  Im  Löss  kommen 
die  sog.  Lössklndleln  oder  Duch- 
steine,  eine  eigeuthUmlicbe  Erschei- 
nung dee  IiOss,  vor. 

Der  Dolerit,  mit  seinen  Ueber- 
gängcn,  enthält  von  den  ihn  beglei- 
tenden Mineralien,  häuüg  Krystaiie 
Ton  Augit,  Lensit,  schwanem  Gre* 
nat,  glasigem  Feldspath,  Bitterkalk 
Kalkspatb,  Hornblende,  Titaneisen, 
Glimmer  etc. 

Manche  nehmen  an,  dass  durch 
die  Thätigkeit  vulkanischer  Kräfte, 
(der  Kaiserstuhl  ist  ein  vulkani- 
sches Oebirge)  die  glühenden  Do- 
leritmassen  im  weichen  u.  halb- 
flüssigen  Zustande  aus  dem  Innern 
der  Erde  empor  getrieben  wurden, 
ohne  dass  hier  wirklieh  feuer- 
speiende Berge  mit  Lava-  ii.  Aschen- 
auswurf  thätig  waren.  Dies  geschah 
wahrscheinlich  nicht  zu  einer  be- 
stimmten Zeitperiodo  auf  einmal, 
sondern  es  fanden  wohl  aufeinander 
folgende  Emportreibungen  statt. 
Die  Emportreibung  dieeee  Gebirges 
scheint  in  eine  spftte  geologische 
Periode  zu  fallen,  nämlich  in  die 
des  Diluviums  u.  zwar  wohl  zwischen 
die  der  QerOUablagerungeu  u.  des 
LOes,  denn  nicht  allein  die  Glieder 

ni 
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der  JnrAformattOtti  MNidern  auch 

tortiäre  Gebilde  (die  Molaase)  zeigen 
in  der  Nähe  des  Kaiserstuhls  be- 
trächtliche Aufrichtungen  ihrer 
Sebiehten  u.  im  Ldn  kotnmeii  Ab- 
lagerungen der  Gerölle  des  Dolerita 
vor.  Nach  Frommherz  ist  es  am 
wahrBcheinlichsten.  dasB  die  b^mpor- 
treibnng  der  Döl«nte  ror  der  AbU- 
genmg  des  LOss  geschah.  In  der 
Folge  bedeckten  oft  wiederkehrende 
Elttthen  das  ganso  Sbeinlilialf  wfle 
die  Gebilde  der  DUiiTlal-  n.  Flou. 
seit  es  beweisen;  sie  ver&nderten, 
nebst  der  fortgesetzten  Verwitterung 
des  Bolerltt  u.  der  mentobliehen 
Onlturarbeit  etc.  die  Gegend, 

Der  Kaiserstuhl  hat  viel  Aehn- 
lichkeit  mit  einer  sog.  „Erhebnngs- 
iniel*';  der  „Erhebungskrater"  ist 
in  der  Vertiefang  zwischen  Rotweil, 
Oberbergen  u.  Yogtsburg  jsu  suchen. 
Das  Gebirge  ilt  berdhmt  wegen 
seiner  sobOnen  Mineralien.  (Anlei- 
tung zur  mineralog.  Bereisong  des 
Kaiserstuhls  von  Schill.) 

Der  Kaiierttbul  bat  Mangel  an 
grossen  Bergen,  Waldungen,  stär- 
keren Bächen  u.  Quellen.  Bei  Ober- 
sohaffhausen  Mineral (luellen  ohne 
Bedeutung.  Mildes  Klima,  ge-  | 
linder  z.  B.  der  Winter  als  in  [ 
Vreiburg,  Karlsruhe  u.  Mannheim. 
Gfotaer  Beiobtbam  der  Vegetation 
n.  aeltene  Ueppigkeit  derselben. 


Obei-  V.  Weinbau  bedeutend.  Der 

kleine  Landesbesirk  nährt  über 
20,(XX) Menschen.  Vorzügliche  Weine 
beiihringen,  Bickensohl,  Achkarren, 
Oberrotbweün.  w.  Aneb  betrftebt* 
lioher  Gemüsebau. 

Der  Kaiserstuhl  im  engern  Sinne 
wird  der  Todtenkopf  <^)ol)  m.  genannt^ 
ein  erhabener,  runder  Platz,  auf 
welchem  Kaiser  Rudolf  von  Habs- 
burgi  wenn  er  in  Breisach  Hoflager 
bielt,  Offentlieh  Gerleht  abgehalten 
haben  soll. 

Südöstlich  Tom  Elaiserstuhl  u. 
Ton  demselben  durch  eine  unge- 
llhr  */4  Stunden  breite,  enrnpfige 
Ebene  getrennt,  erheben  sich,  gegen 
denSchwarz wald  zu,  mehrere  schmale 
aber  ausgedehnte  Hügelreihen.  Die 
bedeutenste,  westliche  Klhebung 
ist  der  Taniberg,  277  m.,  von  Süd- 
Südwest  nach  Nord-Nordost,  von 
Münsingen  bis  Gettenbeim,  12  Kilo- 
meter (I*/.;  Std.)  lang  n.  höchstens 
3 — i  Kilometer  breit,  etwa  70— 100  m. 
über  die  Ebene.  —  Die  übrigen 
läKhw  am  Sohwarswald  'gelegenen 
Hügelreihen  sind  noch  kleiner, 
schmaler  u.  niedriger,  bestehen  alle 
aus  theils  dichtem,  theils  in  Rogen- 
stein übergebendem  Jurakalk,  der 
meist  mit  einer  oft  3  Meter  dicken 
LOstschichte  bedeckt  ist  u.  gehören 
ihrer  Katnr  naeb  sn  den  Verbergen 
des  Sehwarxwaldee. 


Das  Kraich-  u.  Pfinzgauer  Hügel-  u.  Hochland  auch 

Neckargebirge  genannt, 


hat,  wie  der  untere  Schwarzwald, 
dessen  Fortsetzung  es  bildet,  seine 
höchsten  Massen  fortwährend  an 
dem  kursen  xl  steilen  weatlielien 
Abfall  gegen  das  Rheinthal.  Mitt- 
lere Erhebung  etwa  165  m.,  Thurm- 
berg bei  Durlach  221  m.,  Michelberg 
bei  Grombach  226  m.,  Kreusberg 
bei  Eisenz  302  m.  u.  Steinsberg  bei 
Weiler  336  m.  Seine  Oberflilchen- 
blldung  ist  durohams  diejenige  des 
wellenförmigen  Hügellandes;  nur 
auf  würtembergisohem  Gebiet  sind 
einzelne  Bergzüge  lu  erkennen,  die 
Sieh  Ton  Weeten  nach  Osten  gegen 
den  Neckar  erstrecken.  Die  Thaler, 
im  Mittel  etwa  70— 80  m.  eingesenkt, 
münden  in  das  RheinUial,  nur  das  der 
nsenz  wendet  sieh  nördlich  gegen 
den  Neckar,  wo  die  sanften  Hügel- 
formen  in  die  grössem  Bergmassen 


des  Odenwaldes  übergehen.  In 
geognostischer  Hinsicht  besteht 
der  Boden  hauptsächlich  aus  Mu- 
schelkalk, der  aber  swiseben  der 
Krieg  u.  Eisenz  mit  Keuper  über- 
lagert ist.  Ans  diesem  Gestein 
erhebt  sich  bei  Sinsheim  der  Steius- 
berg,  .ein  Isolirter  Basaltkegei  835  m. 
Die  Grenze  zwischen  dem  rothen 
Sandstein  u.  dem  Muschelkalk  geht 
Ton  Durlach  Uber  Stupferich, 
Weiler  u.  Pforzheim. 

Dieses  Hügelland  besitzt  einen 
sehr  fruchtbaren  Boden  tu  die  Ge- 
genden In  lelniin  Qereieh  gehdreis 
zu  den  reichsten  des  Landes.  Der 
Feld-,  Wein-  u.  Wiesenbau,  Vieh- 
lucht  u.  Gewerbe  sind  in  grosseok 
l&or  «.  das  XUsM  gemässigt  und. 
gesamd. 
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Der  Odenwald  u.  das  Bauland. 


Das  Gebirge  des  Odenwaldet 
hat  im  Ganzen  eine  Bichtang  gegen 
Koidwestmi ,  iron  d«ii  Ufern  dar 
Tauber  boi  Mergentheixn  bis  in  die 
Bbene  von  Dannttadt,  welches  eine 
Strecke  von  naheao  12  Meilen  ist. 

Das  Gebiet,  wviafvf  «r  afek  «ni- 
dehnt,  wird  also  von  der  Tauber, 
▼om  Main  u.  Bhein,  vom  Neckar 
vnd  dmr  Jazt  nmaohlonen.  Die 
Havplkitte  des  Gebirges  sendet 
ihre  rerschiedenen  Arme  meist  in 
aiemlioh  geraden  Liniennach  Norden 
«.  SftdM  »M,  wodvteh  di*  Thltor 
tar  Seckach,  Scheflenz  u.  Elz,  der 
Itter,  Lax,  Steinach  u.  Weschnitz 
an  der  sttdlichen  o.  die  Thftler  der 
ErfSft,  dflv  Mom  u,  Ifvdati,  d«r 
Mümling  u.  Gersprenz  an  der  nörd- 
lichen Abdaohnag  entstehen,  welche 
von  elMlito  fwtchiedener  Grösse 
u.  Beschaffenheit  sind. 

Nicht  allein  die  besondre  Lage 
eines  jeden  Thaies  bestimmt  den 
Ohnakto»  dMftilbttt,  Mmdm  das 
ganze  Gebirge  zeigt  zwei  von  ein- 
ander ganz  verschiedeneHanpttheile. 
Der  östliche  ist  bis  an  die  Elz  u. 
Modau  eine  mehr  odi*  ^raiger 
abgeflachte  H^ohebene  mit  wenig 
Wald  o.  engen  Thaleinschnittcn , 
der  wedHcdia  dagegen  ein  eigentli- 
ches Waldgeblrg«mit  vielfiioh  wech- 
selnden Hoben  n.  Tiefen.  Auch 
trägt  nnr  dieser  im  engem  Sinn 
4m  NoMn  ,,OdmPald*S  ^viteeiid 
jener  dM  OitMlIiir  BlliUld 
beisst. 

Woher  der  Name  Odenwald  rtthrt, 
ist  nicht  enttchiaden.  Man  sehfieb 
frtlher  OttoBWald;  in  Urkunden 
von  628  erscheint  der  Odenwald  als 

Odamewmld  o.  wieder  als  Odona- 
Wttld ;  manche  nannten  ihn  Otton- 

Wald  im  Gegensatz  zum  Wester- 
wald. Bald  wird  der  Name  von 
Kilt#r  OMo  dem  Gvonoa  ta.  den 

Ottonen  ttberhaupt,  bald  von  einer 
Prinzessin  Oda  abgeleitet,  welche, 
nach  der  Sage,  mit  ihrem  Geliebten 
dem  strengen  Yatev  flBtflohcn,  in 
diesem  Walde  eine  Zuflucht  fand 
XL  ihm  den  Namen  gab.  Andre 
ifbnib€0  wieder,  der  Name  komme 
von  9d6  (wüst,  unbewohnt).  Wafar^ 
scheinlicher  ist  die  Ableitong  von 
Odin«  dem  Allvater,  dem  Zeus  der 


ans,  dass  diese  ihre  Wälder  u.  Haine 
den  Göttern  geweihet  a,  nach  ihnen 
benannt  hätten. 

„Wä$  den  Namen  des  OStH' 

Waldes  hetrifff,  sagt  Dr.  Bader,  so 
wurde  er  ihm  von  d«»  J>eutocfte» 
gegeben,  we^detw  Hb  dü9  milHere 
Eheinthal  besetzt  hatten.  Ob  es  «cAon 
die  Alemannen  oder  später  die 
Franken  gethan,  musa  unefitschieden 
KHbm,  ab9r  ao  g§tiff»8,  dat» 

derselbe  voni  aUdeiifschen  Gotte  Odin 
hergenommen  uurde.  Eine  Stelle  des 
N^lungenliedes  wirft  hierauf  ein 
besonderes  Licht.  In  der  mittel' 
rheinischen  Bearbeitung  desselben 
heisst  es  am  ScMusss  der  SehÜdsrtmg 
von  dorn  Todo  det  BMm  M  dar 

,tJnd  von  demselben  Brunnen,  dtk 

Siegfried-  ward  erschlagen, 
Sollt  ihr  die  rechte  Mähre  nun  von 

mir  hOren  sagen. 
Dort  vor  dem  OdenwaUto  €la  Dovf 

liegt,  OdenheiiBi 
Da  fliesset  noch  der  Bronnen,  et 

darf  kein  Zweifel  eeinl* 

Die  alUn  jFratikm  hatten  in  ihrer 
Nibelungfn-Sage  einen  heiligen  Wald 
des  Od  in  u.  ein  Odinhei m." 

Der  Odenwald  gehört  seinem 
Hanpttheil  nach  In  dM  gfO«henogl# 

hesaisithe  Gebiet  u.  zwar  der  ndrd- 
UohO  i  der  gfidUohe  dagegen  zu  Baden 
bei  einer  mittlem  Erhebung  von 
etwa  430  m.  Im  Osten  fäUt  ein 
kleiner  Antheil  dem  Königreich 
Baiem  zu.  Das  Gebirge  erstreckt 
sich  Ycn  Sttden  nach  Norden  «id 
besieht  aus  vier  Gebirgszügen  die 
von  Sttden  nach  Norden  streichen. 
Die  Länge  von  Heidelberg  bis 
Asohalfenborg  beträgt  65  Kllom.| 
die  Breite  von  der  Rheinebene  an 
der  Bergstrasse  bis  zum  Main  bei 
Miltenberg  45  Kilom.;  das  Gebirge 
bedeckt  daher  einen  Flächenraum 
von  ca.  2500  Q.-Kilora.  (ca  46  Q.-M.) 

Der  wetUlokito  Odbirlmg  be- 

grenst  die  Bheinebene  n.  lieht  steh 

an  der  Bergstrasse  hin,  wesshiUb 
man  seine  Höhen  vielfältig  die  Höhen 
der  Bergstrasse  nennen  hört.  Die 
höchsten  Punkte  sind: 

der  Melibokus  520  ni.,  der  Fels- 
bergy  an  dessen  Abhang  die 
Bieieniiiile  liegt,  520  m.,  4et 
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Ffankenftein  410  m,y  4m  Aam- 

bacher  Scblossberg  346  m.,  der 
Tannenberg  334  m.,  die  Starken» 

bürg  291  m.,  die  Ludwigshöhe 

bei  DanoBtadi.  Alle  dieseHOhea 
bilden  die  Hauptatolpiiiikte  der 
Touristen. 

Der  iwelto  0ebir^iag  streicht 
in  Minen  Hauptzügen  parallel  mit 
dem  ersten,  obschon  er  in  seinem 
nördlichsten  Theile  sehr  verzweigt 
iet.  Alt  die  beiden  Bndpnnkte 
dieses  Zuges  kann  man  südlich 
Waldmichelbaoh ,  nördl.  Reinheim 
beaeichnen.  £r  enthalt  die  bedeu- 
Mdaten  Höhen  des  heetiielien  Qe- 
birgsantheilos,  nämlich: 

Den  Hardtberg  bei  Siedelsbrunn 
681  nL,  die  Xeunkircher  Höhe  677  m. 
n.  die  Tromvi  514  m. 

Der  dritte  Gebirgszng  zieht  von 
Süden  nach  ^'ordost  auf  dem  linken 
üfer  dec  Flflatehenp  Mflmling  bie 
nach  Obernburg  am  Main  bin  n. 
•  trifft  hier  mit  dem  vierten  oder 
östlichen  Gebirgszuge  durch  die 
Beerfelder  Höhe  zusammen.  Seine 
höchsten  Kuppen  sind: 

Der  Moraberg  bei  Ober-Kaims- 
baob  611  m.,  der  Otzberg  374  m.  u. 
der  Breuberg  293  m. 

Der  Tlerte.  öitliche  Gebirgtsng 
der  nördlich  hin  am  rechten  Ufer 
dee  VtHMOhene  Httmllng  forteiebt, 
Büdlich  am  rechten  u.  linken  Ufer 
des  Gammelsbaches ,  enthält  sehr 
bedeutende  Erhebungen  z.  B.:  . 

die  Sensbeicher'-Höhe  519  m.,  der 
Würzberg  537  m.,  die  Eulhachcr- 
Hühe  607  m.  u.  die  Beerfelder-Höhe 
889  UL,  welche  ihn  mit  dem  dritten 
H6hen2age  verbindet. 

Die  höchsten  Kuppen  des  Oden- 
waldes  liegen  im  Süden,  wo  der 
Hmiptttoek  dei  Odenwaldee  ^  der 
Krähberg,  565  m.  sich  erhebt,  2 
Meilen  vom  Neckar  zwischen  Beer- 
felden u.  Waldbullau.  Bie  höchsten 
Xiq»pen  anf  badischem  Gebiete  sind: 

Der  Katzen}}ucl<d  028  m.,  der 
Heüigenberg  bei  Heidelberg  413  m., 
der  (mberg  hei  SohrieihelB  621  m., 
der  Kaiseratuhl  (früher  KönigMtuhl) 
bei  Heidelberg  508  m.,  dessen  Ab- 
dachungen sich  bis  Nussloch  hin 
entreeken. 

Die  Thalffegenden  weisen  einen 
grossen  Eeichthum  an  romantischen 
Partien  auf  u.  eine  Beihe  malerischer 
Anaiehten.  Die  Oettaltnag  dei  Qe- 


bixges,  die  üppige  Waldung,  dia 

Lage  der  Städte  u.  Dörfer  u.  eine 
grosse  Zahl  Buinen  alter  Schlösser 
erfreuen  ebenso  sehr  das  Auge  ala 
iie  den  Geist  beaehlfligan. 

Die  OberilAohenbUdnngist  durch- 
aus welleuförmig;  ein  HaaptrflokeB 
oder  fortlaufende  Bergketten  sind  im 
Odenwalde  nicht  zu  erkennen.  Be- 
sonders der  Letzte  zu  Baden  gehö- 
rige Arm  verliert  sich  in  eine  Menge 
üaeher  Hügel  oder  in  ein  wellen- 
förmiges Hochland  von  325  m.  Höhe, 
die  man  das 'Ii aul and  nennt.  Der 
ganze  Umfang  desselben  wird  vom 
Katzenbuckel  beherrscht,  der  TOm 
Ufer  des  Neckars  bei  Eberbaoh 
steil  u.  noch  höher  als  der  Krähberg 
in  die  Hdhe  steigt.  Das  enge  u. 
felsige  Thal  des  Neckars  diirchbrieht 
den  südlichen  Theil  des  Gebirgea 
u.  das  Bauland  wird  durch  viele 
kleine  96—100  m.  tiefe  Thiler  in 
ziemlich  parallele  Höhenzüge  voa 
Nordwest  nach  Südost  abgetheilt. 
Dieses  Bauland,  das  nur  durch  die 
Tauber  rem  firinkischen  HflgeUaad 
abgetrennt  ist,  soll  den  frühem 
Wingartweibagau  umfassen.  Das- 
selbe wird  westlich  vom  Neckar, 
südlich  von  der  Jaxt,  östlich  TOm 
der  Tauber  u.  nördlich  TOn  fiMaen 
u.  Beiern  begrenzt. 

Da«  OdenwÜdetBanlaad,  welches 
mit  der  schwarzwäldischen  Baar 
mehrfache  A  ehnlichkeit  besitzt,  wird 
von  zahlreichen  Wasserläufen  durch- 
sogen, die  sich,  an  ansehnlichen 
Bächen  u.  Flüssen  vereinigt,  in  den. 
Neckar,  Main  u.  in  die  J  axt  ergiessen. 

Ander  sfidlioheh Wasserscheide 
bilden  sich  die  Blz,  Schefflenz  o. 
Seckach ,  an  der  nördlichen  die 
Morre,  Erfa  u.  Tauber. 

Als  feofnottlMhtr  Hanptbe- 

Btaudthcil  tritt  schon  auf  der  süd- 
lichen Seite  des  Neckarthales  der 
rothe  Sandstein  auf,  au  den  sich 
südlich  u.  ösllioh  —  von  Mosbach 
über  Buchau  u.  WalldOm  —  der 
Muschelkalk  anlagert.  Am  west- 
lichsten Abfall  finden  sich  Granit, 
Gneis  u.  Syenit. 

Bei  Eberbach  am  Neckar  hat 
eine  durch  vulkanische  Hebung 
emporgedrttngte  Dolwritaiasse  den 
Sandstein   durchbrochen  u.  bildet 

Idie  Kuppe  des  Katzenbuckels. 
Auf  den   Höhen  breiten  sich 
Laub-  n.  Nadelwaldnngin  am;  Uber 
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die  m&siig  hohen  Httgel  wohlbe- 
baute,  doch  oft  all  zu  magere  Ä/€ker- 
f eider;  in  den  Thal  gründen  findet 
man  lachende  Wiesengelände.  Im 


Kecftiirthele  vl  im  Bauland  wixd 
Wein  gepflanzt,  der  hin  u.  wieder 
ni  ▼anaglioher  Gate  gedeiht» 


(IflgeHdeH  mit  bi 

1.  Der  Tutar^Bd  umftMet  dM 

Tanberthal  von  Nicklashausen  u. 
Tauberbiachofsheim  bis  Land»  «. 
Königshofen  n.  ist  seiir  weterefeh. 

2.  Der  SehftpfergriUld  umschliesst 
die  Orte  Ober-  u.  Ünter-Schüpf,  Sach- 
senflur, L  engrieden^upprichhausen, 
ITelBngen,  Bueh  MB  Ahom  n.  den 
Gräfinger  Hof.  Ehemals  Besitzung 
des  Fürsten  von  Hatzfeld,  dann  an 
Chor-Mainz  u.  1803  au  den  Fürsten 
irwi  Iieiningen. 

3.  DasBanland.  Diese  Benennung 
wird  besonders  dem  südlichen  Theiie 
des  Tonnnligett«  Mnlii*  v.  Tenbei^ 
kreises  beigelegt;  andere  nehmen 
unter  dieser  Bezeichnuug  den  frühem 
Wüfcgartweibagau.  £r  bildet,  wie 
oben  geseigt,  einen  Tbeü  dea  Oden* 
Waldes. 

4.  Die  Bergstrasse. 

Manche  dehnen  die  Bergstrasse 
Wim  Vrenkfnrt  bis  Wiertoä  ans; 
andre  beschränken  sie  von  Zwin- 
genberg (Hessen)  bis  nach  Schries- 
heim. A.  B.  Grimm  nimmt  die  MHte 
«.  Torsteht  unter  der  Beseiohnung 
^Bergstrasse"  diejenige  Gegend, 
welche  sich  auf  der  Strecke  awischen 
Daniatadt  vu  Heidelbeig  w<m  den 
ToriiOhtn  des  Odenwaldes  nach  der 
Bheinebene  hin  ausdehnt.  Er  fügt 
dieser  Auscheidung  folgende  Be- 
Mrkwig  bei: 

^MOgen  auch  manche  Gegenden 
unseres  lieben  deutschen  Yater- 
Inndes  ihres  grossartigen  CHia- 
raktera  wegen  gertthmt  werden 
können,  mOgenihre  wilden  Fels- 
messen,  ihre  flüstern  Thal- 
eeUnehten,  Ihre  seMnaendett 
Wasserfalle  einen  interessanten 
Anblick  gewähren;  länger  u, 
entzückter  aber  wird  doch  das 
Auge  dea  sinnigen  Wandefen 
auf  der  freundBchen  Berg- 
strasse ruhen  a.  ein  eigenes, 
wohUhnendee  GelBhl  wird  flm 
anheimeln  bei  dem  Anblick  der 
schönen  vraldbegrenzten  Höhen, 
der  lachenden  üebengelände, 
dio  aieh  yoa  den  Sana  dar 


isonderen  Nameo. 

Wälder  gegen  die  Ebene  henil»- 
ziehen  ;derzahlreichenTrümraer 
alter  Burgen  u.  Warten,  die 
TOn  den  Torhdhen  auf  ihn  nie- 
derschauen; derliebUehenThlU 
1er,  die  ihre  Windungen  gegen 
die  Ebene  ausmünden  u.  endlich 
bei  dem  AnbUek  der  ftmebi- 
baren   Ebene   selbst,   die,  mit 
Obstbäumen  übersäet,  an  vielen 
Stelleu  mit  der  vielgepriesenen 
Ebene  der  Lombaidä  wettelfam 
kann."  — 
Bergstrasse  im  weitern  Sinn  wird 
dann  auch  die  Strasse  genannt,  die 
von  Basel  bis  zur  Stadt  Vrankfürt 
am  Saum  des  Gebirges  entlang  zieht 
u.  ohne  Zweifel,  vor  Erbauung  der 
BIsenbehn  dnreh  des  Bheinthal 
abwärtp,  die  wichtigste  Handels-  u. 
Reisestrasse  des  deutschen  Landes 
genannt  worden  konnte. 

Die  obere  Bergstrasse  giebt  auch 
der  untern,  welche  nun  fast  allein 
mit  diesem  Namen  bezeichnet  wird, 
an  Schönheit  der  Gegend  u«*Be- 
Pflanzung  der  Gelinde  thellwelae 
nur  wenig  nach,  ja,  sie  dürfte  der 
untern  im  Anbau  u.  Beichihum 
vielfach  gleich  kommen. 

5.  Die  PfalS.  Diese  gehört  zu 
den  segeasToUsten  Gegenden  dos 

badischen  Landes.  Sie  wird  zum 
Unterschied  der  inAltbayem  gele- 
genen Oberpfels,  auch  die  üntor« 
pfall  oder  BkOlBpfall  genannt.  Der 

Nafne  stammt  von  den  rheinischen 
Pfalzgrafen,  welche  das  Land  be- 
herrschten.   Bs  bestand  ebemala 

aus  19  Oberämtem,  wovon  8  auf  der 
linken  u.  11  auf  der  rechten  Seite 
des  Khcines  lagen.  Baden  erhielt 
davon  1803  u.  1806  mehrere  Städte 
(Mannh  eim  u.  Heidelbarg)  u.  mehreco 
Oborämter. 

Da  lieget  atisgebreitet  in  stets  ver- 

Jüngttr  j^-oeM 
Bin  weiter  Oottesgarten,  vomSämmA 

reich  bedacht. 
Wa$  nur  das  Herz  ergötzet^  was  nur 

deit  BIMc  ffma, 


Digitized  by  Google 


yYYVnr  Bh«fai)^falz.  Breisgau. 


Dm  fInM  4u  hier  Alto»  im  FUtte 

ausgestreut. 
Mings   um  die  Berge    gurtet  der 

Wälder  grüner  Kranz, 
Und  drübtr  tehwtSrt  die  Somne  in 

«Ärem  hellsten  Glanz; 
Die  Ivsfgen  Rebenhüg(fi,  der  Aehren- 

felder  Plnr, 
4Bie  Millen  von  der  LMbe  d»t  wehaf' 

fenden  Nat^tr. 
Wo  findet  eich  auf  Erden  so  heimlich 

IroMier  Orif 
Wö  Idingt  so  süss  nm  Benen  das 

biedre  deutsche  Wort? 
Wo  woget  auf  den  Fluren  der  Segen 

ohne  Zahl? 
WoigiMu  NuiM  u.  Wonne  gtMikmiidiet 

Berg  u.  Thal  ? 
Wo  fügt  eich  alles  Schöne  tum  lieb- 
lichsten Verein? 
Sag  an  des  Landes  Namen!  — 
Daa  ist  die  Pfalz  am  Rheinl 

Weiee. 

6.  Ber  BniflMlB  oder  BfOOlurtlli 

ist  die  Benennung?  des  weßtlichcn, 
im  Bheinthale  nm  Bruchsal  liegen- 
den Kraichgaaes  u.  bedeutet  ein 
•Ziaiid  Toller  StmipMeieiL 

7.  Das  Kratofegan  war  im  lUttel» 

alter  ein  Gau  u.  seine  Ecnennung 
hat  sich  im  Volke  durch  den  Bitter- 
kaaton  gleiohenKanieiiefbrterlialten. 
Bl  erstreckte  sich  von  Epplagen 
1lbe"V  Hilsbach  u.  Düren  bis  gegen 
Wiesloch,  wo  es  an  den  Elsenzgan 
•tlesB. 

S.  Die  Ha&rd.  Unter  dieser  Be- 
nennung versteht  man  die  sandige 
Gegend  im  Bheinthale,  welche  sich 
TOn  Muggensturm  (BastaM)Ms  Om- 
ben  8—9  Stunden  weit  erstreckt  n. 
•in  die  obere  o.  untere  Haard  einge- 
4iMflt  wird.  3Cftrltnihe  liegt  in  der 
Hüte  n.  tnmil  biido  Ikeile. 

9.  Das  Ried  bezeichnet  verschie- 
dene Gegenden,  besonders  sind  die 
Biedorte  Plittersdorf,  Ottersdorf  u. 
Wintersdorf  bei  BMtett  fo  benaoiit, 
welche  firflher  auf  einer  Bhelniniel 
standen. 

10.  Die  Ortenan.  ein  Gau  im 
Hittelalter,  später  eine  Iiandrogtei 
n.  ein  Bitterkanton,  umfasste  das 
Iiand  «wischen  der  Wassersoheide 
des  8ehwar«waldei  im  OetOD,  der 
Bleich  im  Süden,  dem  Bheine  im 
Westen  und  dem  Oosbach  u.  der 
Murg  im  Norden.  Diese  Grenzen 
TOfengertea  fleh  |tdaeh  Sm  LaoH» 


de»  Eelt  eelir,  dto  epfttere  Land» 

▼ogtei  umfasste  kaum  den  dritten 
Theil  der  alten  Ortenau.  Zuletzt 
war  sie  in  4  Gerichte  eingetheilt: 
Aohem,  Orlenberg,  Griesheim  u. 
Appenweiher  u.  in  die  3  Beichs- 
etädte:  Oflenbuig,  Gengenbach  o. 
2eU  am  HarmereMoh.  Die  Ortenan 
ist  eine  hertliehe,  fruchtbare  Ge- 
gend, deren  Weine  eu  den  sttekslen 
des  Landes  gehören. 

11.  Dae  ■aaamr  VlaMm^  dat 

diesseits  des  Bheines  gelegene  Theil 
der  ehemal.  Grafschaft  Hanau-Lich- 
tenberg. Ks  liegt  awischen  dem 
Bhein  u.  den  Aemtern  Oifenbnrg, 
Oberkirch  u.  Bühl.  Das  Ländchea 
iet  gana  eben,  sei»:  fruchtbar  u.  wird 
Iran  der  Xlnirig,  lEBeneli  «.  einig«* 
andern  Biehen  durchflössen.  Ee 
wachst  in  reicher  Fülle  Weizen, 
Hafer,  Gerste,  Beps,  Welsohkom, 
beMmdere  aber  klar  Tontttf* 
licherSpinn  u.  Sehl  eisshanf  gepflanzt, 
welch'  letzterer  nach  Frankreich  n. 
Holland  kommt  u.  au  Schifletaneft 
u.  Segeltüohem  verarbeitet  wird. 
Der  Weinbau  ipt  bedeutend,  Obst- 
zucht ebenfalls  u.  Beben  findet  man 
■nr  Zierde  fbtt  an  federn  Htaiae. 
Die  Dörfer  sind  Mutter  von  Bein- 
lichkeit  u.  die  Hanauer  Volkstracht, 
namentlich  die  des  woibl.  Ge  - 
aiAlecbts,  gehivi  an  den  gebtaeiü 
des  badischen  Landes. 

12.  Der  od.  das  Breligant  einer 
der  interessantesten  Landestheil« 
deeganaenOiuiiheiaüglhums  Baden, 

umfasst  die  Gegenden  vom  Feldberg 
bis  zum  Bhein  u.  gegen  Norden  bis 
snm  HIHttereedeL  Der  od.  4m 
Breisgau  hat  auf  einer  48  Q.-M. 
grossen  Fläche  die  höchsten  Berge, 
die  fruchtbarsten  Wein-Gelände  u. 
die  eididnaten,  wobl  angebauten 
Ebenen.  Von  der  Höhe  des  Feld- 
berges, des  Bolchen  u.  des  Kandels 
bis  zum  tiefliegenden  Bheinufer 
iNtte*  iMi  d«e  wundervollste  Ge- 
gend aus.  u.  umschlingt  dunkle 
Tannenwälder  I  grüne  Bebhügel, 
Wfesengründe  n.  reiehe  Fmebi- 
gofllde.  Hier  das  romantische  Wie- 
senthal, dort  Badenweiler  mit  seinem 
alten  Bömerbad,  drüben  am  Bhein 
dar  KaieeMMM  uM  eeineik  grllnen 
r^eaveschmückten  Berglehnen  u. 
inmitten  einer  fruchtbaren  Ebene, 
die  wie  ein  Garten  sich  vor  dem 
Bliokaanriniiiat,  Hegt  dtr&anptort 
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des  Sittides  Fr«ibirg  mit  Mfakem 

Dome.  Ueberau  findet  man  das 
Bfdreioh  fleisaig  bebaut,  Obst  a. 
W«bi  In  Menge  u.  die  xeielisten 
Oetreidefluren;  auf  den  Beiden  eine 
treffliche  Viehzucht  u.  bedeutende 
Oefrerbethätigkeit.  Nirgends  ist 
•neh  «Ine  grOaMM  Mannigfaltigkeit 
in  Sitte,  Tracht  u.  Mundart  als  in 
dieser  Gegend  zu  bemerken.  —  Zum 
Breisgau  gehören  aueh  die  Marki 
das  BMi  däba^  n.  der  SMS»* 
feard. 

'  i3.DMMark|rareiilaideretreokt 
eich  T<»i  Grensaclk  bli  ttber  StsvfMi 

hinab.  Es  gehört  zu  den  reizendsten, 
ftnchtbarsten  und  Nvohlhabendsten 
Gegenden  des  Landes.  Das  Getreide 
•wAchet  Im  UebeHtusi,  ebenso  jener 
liebliche  Wein,  den  man  den  Mark- 

friier  Weis  nennt  u.  der  als  eine 
ierde  reicher  Tafehi  geachtet,  auch 
begierig  nach  dem  In-  u.  Ajn»1and 
aufgekauft  wird.  Waldungen  und 
Wieeengründe  sind  vortreMich  ge- 
iMdiea»  Obtt  reiehlioh  gepflanxt, 
u.  aas  dem  Gebirge  wurde  ehemals 
Silber,  Kupfer,  Blei  u.  Eisen  ge- 
wonnen. AU'  dieser  Beichthum  aber 
let  in  einen  Zauber  von  Natn»- 
■oBönheiten  ge^fUl,  AH'^  ^ 
Seele  entzückt. 

14.  Die  Baar  war  ein  groeier 
Gau  des  Mittelalten,  der  an  das 
Breisgau,  die  Ortenau,  den  Nagold- 
u.  StdUchgau«  an  den  Hegau  u.  Alb- 
gau grenate;  jetit  beieiidinet  man 
damit  die  ehem.  fürstlich  fürsten- 
bergische  Laiidgrafschaft  Baar,  von 
welcher  HUhugen,  Yöhrenbach,  Löf- 
flngen  n.  Blomberg  Hanptorte 
sind.  Die  Donauquellen  gehflcm 
dem  Bereich  ^er  Saar  an. 

Die  ehemalig^en 

Die  Terschiedenen  alten  Qaa^i 
weleba  dae  Gebiet  dee  Sehwam- 

.  Wäldes  u.  der  angrenzenden  Gegen- 
den einnahmen,  gehörten  zu  der 
Zeit  der  G^uverfassung  TOM  Ooi- 

WilM  an  anfwärti  zu  Atoniaa« 

nlen  (od.  Schwaben),  n.  Ton  da  an 
abwärts  zu  Rlielii-  u.  OflACraji* 
Meli. 

Unter  diesen  Gaulandsohafteu 
wird  der  Breisg^n  1011001  im  4.  Jahr- 
hundert von  den  Körnern  genannt, 
woran«  etbeBen  dllzfta^  daee  die 
Gewohnheit  derBheinthalbewohner, 
ihre  Landichaften  nach  Gangebieten 


15.  Das  Klett^aOf  eine  Land- 
grafschaft im  Mittelalter,  umfasste 
den  I^audstrich,  welcher  südlich  vom 
Bheine,  östlfeli  TiMn  Badie  Utwetf 
bei  SchafThausen  durch  den  Berg- 
rücken bis  zum  Bandenburger  £ck 
u.  nördlich  u.  westlich  von  der 
Wutach  eingoscblOBien  wird,  theilt 
aus  eitlem  breiten,  wenig  bewässerten 
Thale,  theils  aus  der  fruchtbaren 
Hoohebene  des  Safkerfeldet  be- 
steht. Das  Land  gehört  nur  zum 
kleinem  Theile  zu  Baden,  der  grös- 
sere Tbeil  aber  zu  den  Schweizer- 
kantonen  Sohallhaneen  n.  Zllrieb« 

16.  Dae  od.  der  VegM  ist  gleich- 
falls ein  im  Munde  des  Volkes 
gebliebener  ehemaligerGau  u.  Bitter- 
kanton. Es  reicht  Tom  Untertee 
u.  Rhein  über  einen Theil  des  Banden 
u  das  Aachthal  bis  zur  TuttUnger 
Höhe  tt«  umfasst  eine  wohlbebaute 
tt.  ffttcilitliiave  Gegend.  Im  Hegau 
hausten  über  36  adelige  Familien 
u.  im  Jahre  1584  zählte  man  noch 
46  Bergschlösser,  wozu  Hohen-HO- 
wen,  Hohen-Twiel,  Hohen-Ktlhen, 
Hohen-Stoffeln,  Hohen-Klingen  u. 
s.  f.  gehörten,  die  jetzt  alle  zerfallen 
sind  bis  auf  Hohen-Klingen,  welche« 
noA  «itUlin  tu. 

17.  Das  Hadaok.  Unter  diesem 
Namen  wird  das  kleine  Hochland 
zwischen  Stockach  u.  Liptingen  od. 
der  nArdUtfhe  TMl  dee  Heganee 
rerttanden. 

18.  Die  Hardt.  Diese  Gegend 
liegt  neben  dem  Heuberge,  zwischen 
der  Beera  u.  der  Sohmiech.  Die 
ehem.  Herrschaften  Stetten  am  kel- 
tern Mtfkt  u.  Werrenwag  gehören 

Glaulandseliaften. 

abzutheilen  u.  zu  benennen,  weit 
Uter  iety  als  die  anter  den  Merovin- 

gern  entstandene  politisch  -  militÜ- 
riBc  ^ie  Einrichtung  des  flMeA-¥W- 
baudes. 

Das  Gauweeen  grttndete  eiöh 

vielmehr  auf  jene  uralte,  ursprüng- 
liche L&nderabtheilung,  welche 
dnreb  die  Gebirgszüge  n.  Waeeer- 
gebiete  der  Flüsse  natürlich  bedingt 
war.  "Wir  zählen  hier  die  unser 
Beisegebiet  betreffenden  Gaue  auf, 
wie  eolobe  mit  ihren  Ortschaften  im 
7.  II  bis  in's  12.  Jahrhnndect  «T» 
klUdiiok  erwähnt  sind. 
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J)i%  ekemal.  QantontlwinftMi, 


A.  Zum  Herzogthum  Alemannieii  gehörig: 


1.  Der  Llnzgan  (Limg awia , 
Linzgowe)j  in  welchem  das  alte 
Iiensdr  Volk  (Al9manni  Lenii- 
enses)  seine  Heimath  hatte,  heute 
grösstentheils  badisch,  erstreckte 
sich  vom  Gestade  des  Bodensees 
n,  der  Schüssen  bis  auf  die  Höhe 
von  rfiillcndorf  (Pfullindorf  1050), 
von  wo  sich  der  BrttAQ  i^rit- 
gowe)  mit  der  Q-oldenibundert 
lOoldineshuntar)  ilohbiiMi  die 
I>onaa  ausbreitete. 

2.  Der  Ho^au  {Hegawe,  He- 
gauge) mjt  dem  damit  verbundenen 
Unter  see-QaU)  ebenfalls  fast 
völlig  badisches  Gebiet,  umfaBste 
die  Gegenden  zwischen  dem  Boden- 
•ee,  dem  Bheine  iL  der  Wasser- 
■oliMda  gegen  die  Bonao. 

3.  Der  KMkUM  od.  Itotgai 

(^Chletgowe ,  Cleggowe) ,  zur 
kleinem  Hälfte  badisch,  zur  grössern 
aehweiaeiieeh,  lag  swiseben  dem 
Bbeine,  der  Wutacb  iL  dem  Banden 
(M  Sohaffbausen). 


4.  Der  Alb^aU  (Alpaga  via  y 
Alhegowe) ganz  badisch,  erstreckte 
■leb  Tom  Feldberge  ble  an  die  Mnrgf 
(obere  od.  hauensteiner-M.)  den 
Bhein  u.  die  Wutach  war  durch 
die  Alb  in  den  obeni  u.  nnteni  Alb- 
gan  abgetbeilt. 

l^BfeBaar (Bar a,  Perahtol^ 
desp  ara) ,  grossentheils  badisch, 
begriff  hauptsächlich  die  Hochebene 
swiseben  Wntaeb  und  dem  '  Hea* 

berge  (bei  Kottweil)  in  tiob,  wo 
die  Quellen  der  Donau  Bind. 

6.  Der  Brelsgaa  (Brisach^ 
gatue,  Priaigowe],  ganz  badisch, 
umfasste  die  Wassei^ebiete  der 
Werrach  (Wehra),  Wiese,  des  Neu- 
magen, der  Dreisam  und  der  Elz. 

7.  Die  Ortolian  (Mordunatoa, 
Orttnowe),  Tellig  badiseb,  er- 
streckte sich  von  der  breisgauischen 
Grrenze  an  der  Bleich,  zwischen  dem 
Khein  u.  den  Höben  des  Schwäre- 
Waldes,  bia  an  den  Ooebaeb  bei 
Baden. 


B.  Znm  Herzogthmn  RhelnfiPMikMi  gehörig: 


1.  Der  Ufgan  (pagus  Aucia- 
e^nsia,  Ufgawe)  mit  dem  nnter- 
geordneten  Albgau  {Alhegowe), 
ganz  badiscli,  erstreckte  sich  vom 
Bheine,  zwischen  dem  Oosbach  u. 
der  Waeeersebeide  der  Alb  (nntem) 
bis  anf  die  Herrcnwieser  Höhe. 

2.  Der  Pflns|ail  Phunzinah- 
gowe,  PhttnztnchgotPe)^  eben- 
falls ganz  badisch,  umflante  das 
Wassergebiet  der  Pfinz  u.  bildete 
wahrscheinlich  (wie  derAlbgau )  eine 
Vnierabtbeilvng  dee  Üllganee. 

3.  Der  Eulan  {Engingawe, 
Enzegoioe) ,  theilweise  badisch, 
theilweise  würtembergisch],  er> 
streckte  eieb  mit  dem  Wttrm-  v. 
G 1  e  m  8  g  a  u  vom  Pflnz-  u.  Kraich- 
gau  Uber  die  Enz  hin  bis  zum  Nekar 
n.  an  die  schwäbische  Grenze. 

4. Der Iraiobgaa  (Kreic hgotoe, 
Xreiekowt),  benabegans  badiicb. 


nmfaatte  das  Wassergebiet  der 
Kraieb  mit  dem  Salbaebe  bic  in 
die  Hardebene,  von  wo  der  Ang- 
lachgan sieb  bis  an  den  Bbein 

erstreckte. 

5.  Der  BtMiilaii  (^Xeanr-. 

gawe,  Elsemgotce),  völlig  ba- 
disch, begriff  das  Wassergebiet  der 
Eisenz  u.  des  Schwarzenbaches  in 
eieb. 

6.  Der  Neokargan  (Necker- 
gowe) der  untere;  theilweise 
badieidi,  ibeilweiie  würtembergisch^ 

umfasste  das  Neckarthal  Ton Iiaufen 

bis  gegen  Binau. 

7.  üer  LobdenlaB  (pagus  Lo^ 
hodun9nai8,LohodHngowe,LO' 

hedengow9)j  grösstentheils  ba- 
di8ch(theilweisehessisch),erstreckte 
sich  vom  Eisenzgau  u.  der  ostfr&n- 
kischen  Grense  bis  an  den  Bbein  n. 
Obetrheingan. 


C*  Zum  Uerzogthum  Ostf ranken  gehörig: 

1.  IMe  Welngartan  (Wingar-  l  griff  sonlebtt  die  Hoebebene  dee 
Uiha!)  giOeitentbeUe  badiaeb,  be-  |  fianlandea,  dann  die  Thalgegende» 
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öm  OaauMis-Xtler-,  8e«-,  «.  Maa- 

baches,  der  Elz,  Schefflens,  S^cknell, 
Morre  u.  £rfa  in  sich. 

2.  Der  Tanbergan  (Duhar- 
gowe,  Tuhergoice) ,  fast  gauz 
badisch,  amfaeste  das  Gebiet  der 
Tauber  bis  nach  Qambarg,  wo  mit 
dm  reebten  tTfer  dM  FlaiM«  dar 
Waldtaisengan  anhob. 

3.  Der  Waldsasseii|aa  (pagua 
Waliaa  ge,  Waldaaa aing otoe) 
tbaflwatM  badiMh,  fhaflwalta  baye- 
risch, erstreckte  sich  von  der  Tauber 
bei  Brombach  u.  Werthheim  zu 
beiden  Seiten  des  Maines  bis  gegen 
Iiohr  «.  blnftbar  bf  t  gtgen  WHia- 
baijH» 


Kaeh  Kailt  4m  Pro  ihm  Tod 

wurde  durch  dessen  Sohn  Ludwig 
der  Qruod  zum  Verfall  des  frän- 
kischen Reiches  gelegt  u.  die  Macht 
der  deuttohaa  Hersöge  n.  Orafaa 
allmählip  vermehrt.  Die  Gaube- 
nennung verschwand  nach  n.  nach 
v.  entiCaadOB  aai  ihnen  König- 
reiche, Ers-  u.  Heraogthamer,  Pfalz-, 
Mark-  u.  Landgrafschaften,  Graf- 
schaften u.  FUrstenthtUner,  Herr- 
tohaftoa,  BitlarMhafiMi,  freie  Stidte 
u.  Gebiete;  zwar  vereinigt  unter 
einem  Wablkaiser,  aber  unter  ver- 
schiedenen Regenten,  in  deren  Titel 
n.  Wappen  ihre  KaaMB  «.  Wappen* 
aeiohen  aaljgeaonaeii  wurden. 


GescMclitliclier  Ueberblick« 

1.  Die  Gegenden  am  See,  Hegau,  Baar  u.  oberer  Albgau. 


Es  sind  dies  die  Land-  \ 
Schäften,  welche  zur  Zeit  der  ' 
Römerherrschaft  zu  Rhätien 
gezählt  wurden,  dessen  west-, 
liehe  Grenze  der  Randen  war. 
!Nach  der  Eroberung  des  Lan- 
des durch  die  Alemaimen, 
kamen  sie  zum  Herzogtham 
▲lemamii^  u*  bildeten  recht 
eigentlich  das  Hens  dieses  Ge- 
bietes. Es  waren  der  Uaigas, 
die  Heimath  der  Lenzer  Ale- 
mannen, die  Gegend  von  der 
Pfullendorfer  Hochebene  bis 
an  den  See  zwischen  Ueber- 
lingen  u.  Buchhorn  (Fried- 
richshafen); die  Goldinthundert 
(der  westliche  Theil  des  Erit- 
gaues)  bei  Messkirch;  der 
Nefai,  das  Gebiet  mit  den 
keckaufsirebenden  ßasaltber^- 
kegeln  von  dem  Madach  bis 
an  den  Randen,  Rhein  u. 
Untersee;  der  obere  Albgau, 
das  Gebirgsland  zwischen  dem 
ifeldberg,  der  Schlücht  mid 


I  Wutach,  u.  die  Baar  (oder 
'  Adelhards-  u.  Albunsbaar), 
die  weite  Hochebene  der  Do- 
nauquellen. 

In   diesen  Landschaften 
durch  welche  sich  am  Boden- 
see  n.   an  der  Donau  hin 

(wenigsten8)zweiti«erstramii 
zogen,  fanden  sich  ans  der 
keltisch-romischen  Zeit  viele 
Galtaraberreste  vor,  welche 
anf  das  Hittelalter  über  ver» 
erbt  wurden.  Bei  Messkirdi 
lag  wahrscheinlich  das  alte 
Bragodurum,  in  Iburin- 
gen  (Ueberlingen)  erkennt 
man  das  alte  Eburum,  in 
Fotama  (Bodman)  das  alte 
Bodungo,  von  dem  der 
ganze  See  später  seinen  Namen 
empfing  u.  Twiel  erinnert 
an  JDuellum  od.  Duillum. 

Eine  Menge  anderer  Trüm- 
merstätten u.  Namen  uralter 
Niederlassungen,  sowie  der 
Umstand,  dass  die  meisten 
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Ortsohaften  dieses  Landstri- 
'Ches  scholl  in  den  ürkanden 
des  8.  u«  9.  Jaluli.  erscheinen, 
beweisen  den  friih«i  und 
reiclien  Anban  der  besser  ge- 
kraien  Gtegenden. 

^ftch  der  alenuninischen 
Besitznahme  aber,  nadidw 
durch  die  ffriakiscitt  Oberherr- 
«ohaft  wieder  Ordnung  und 
Stetigkeit  in  die  deutschen 
Oebiete  kam,  erschienen  na- 
mentlich drei  Cultur-  u.  Herr- 
schaftswesen von  Bedeutung 
am  Bodensee.   Es  waren  die 
tinrichtvigen  der  Kirche  u.  die 
4er  Herzogs-  u.  Oynastenhäuser. 
*•  Schon  im  6.  Jahrh.  (uiiore- 
föhr  580)  wurde  der  Sitz  des 
Kirchenhauptes  für  ganz  Süd- 
-alemannien  von  Windisch  nach 
Konstanz  verlegt,  im  siebten 
<seit  614)  übte  der  heil.  Gallus 
seinen  Einflus  auf  die  Ufer- 
lande des  Bodensees  u.  im 
folgenden     (724)  gründete 
firmln  das  Kloster  Reichenau, 
wie  im  neunten  (etwa  860) 
der  heil.  Ratolf  die  Zelle  am 
Untersee. 

•    Zu  Ueberlingen  aber  u.  auf 
dem  Hohen-Twiel  hausten  die 
rSltesten  Herzoge  von  Schwaben 
•rA.lemamuen)  tu  sswei  uralte 
Häuser  rhitischen  Ursprungs, 

die  Sraki  vea  Mllinliri  il 
Im  Nelleilmri,  setzten  sich  als 
müchtige  D^^iasten  im  LinE- 
gan  u.  Hegau  fest,  wShrend 
neben  ihnen  die  Grafen  VOI 
Rohrdorf  in  der  <]h>lden8hundert 
als  Herren  za  Messkirch,  die 
Freiherren  von  Hdven,  Roseneck 
u.  Ttaifjm  aufdenh^ttisohen 
Bmegen,  die  Ereiherren  m 


RmkiRgei  im  obem  Albgsta 
und  die  Freiherren  vw  war-' 
ttRiiii  vni  !M  UpfeH  in 

d€sr  Baar  sich  ausbreiteten 
eigene   Herrschaften  gr8n- 
detttk 

In  solcher  GMaHoBf  9e^ 
wickelte  sidh  hn  Verlaufe  dsr 
zähringischen  u,  hohenstanfi-  . 

sehen  Zeiten,  tmter  den  vielen 
kirchlichen  und  politischen 
Kämpfen  das  öffentliche  Leben 
dieser  Gegenden.  KomMI 
wuchs  zur  bedeutendsten 
Eeichsstadtindenselben  heran; 
es  zeigte  einen  blühenden 
Gewerbsstand  u,  besass  be- 
deutende Handelsverbindun- 
gen. Die  Bischöfe,  in  der 
Mehrzahl  lobenswerthe,  mit- 
unter ausgezeichnete  Männer 
(wie  Salomon,  Gebhard,  Con- 
rad) behielten  das  Kirchen- 
wesen in  Ordnung  u.  berei- 
cherten das  Hochstift  mit 
Land  u.  Leuten.  Die  kirch- 
lichen Stiftunp:en  vermehrten 
sich.  Die  beiden  Klöster  tU 
Georgen,  das  eine  auf  dem 
Hohen-Twiel  (später  zu  Stein 
a.  Rh.),  das  andre  auf  der 
Höhe  der  Baar,  dann  Peters- 
liauseii  bei  Konstanz,  Allerliei- 
ligea  m  Sehafihansen,  Sil* 
naiMtVMH  (Salem)  im  Linagau 
n.  andre  derartige  GNyttes- 
läuser  worden  ^stiftet  u. 
reichlich  mit  Gütern  versorgt 
Ihre  Bewohner  konnten  daher 
der  Andacht,  der  Oelefarsam- 
keit  u.  der  LandwirÄschaft 
mit  gutem  Frfolg  obliegen. 

Diese  friedsamen  n.  wohl- 
thätigen  Entwicklungszeiten 
aber  wurden  wiederholt  unter- 
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brechen  durch  Gefahren  u. 
Stürme  von  Aussen  u,  von 
Jnnen.  Die  Beengenden 
wurden  bis  zur  Schlacht  auf 
dem  Leohfelde  (955)  von  Zeit 
tu  fleii  inm  den  Hbfdn  det 
MMifpni  od«  NiRiiii  twiHMgi^ 
«.  nai^liei*  begannen  die  bl»- 
tigear  Fao^eikftinpfe  raifohtn 
«Uteri»  Q.  fipsMiM  anoh  hier 
ihre  Opfer  «t.isfdefn« 

In  mm  MO&aüm  wurde 
«Ues  kriegerisch;  esvmnehr- 
ten  -eidh  die  Bargen;  ^ 
Uöeter  n.  Marktfleokeh  nm^ 
gaben  sich  mit  Hauern  u. 
Graben  u.  dee  HHIeWieiew  bil- 
dete sich  zu  einer  Macht 
heran.  Die  Bischöfe,  die  Her» 
«efe,  die  Grafen,  Ofnasteii  u. 

Hebte  vermehrten  ihren  Krie- 
gerstand durch  Verleihung- 
Ton  Benefizien  u.  Lehengütern 
■an  ihre  Di'enstleute.  So  ent- 
standen die  Familien  des 
eieiern  oder  llieitterial*Adels, 
welcher  an  keinem'  Orte  so 
zahlreich  vorhanden  war,  wie 
auf  u.  neben  den  Bergkegeln 
des  Heenes. 

Es  hausten  hier  bei  dem 
altpotamischenKönigshofe  auf 
der  Höhe  am  Ueberlinger  See 
die  Herren  von  Bodman,  ein 
stiftkonstanzischesMinisterial- 
geschlecht,  welches  sich  im 
Laufe  der  Zeit  viele  Qüter 
tL  groeeee  Ansehen  erwarb; 
dem  in  der  Kttlie  die  Herren 


iwn_  Tettingen,  die  MeUi^veii 

Heften  een  KrÜNfn,  Vögte  ta 
Hiiedingen,  irelohe  ebenfidle 


Dienstmannsfamilien  benach- 
barter Fürsten  od.  Kirchen 
waren.  Beinahe  ebenso  zahl- 
reich bewohnte  der  Dienst- 
u.  Lehenadel  den  Linzgau  u. 
nur  in  den  Gebirgsgegenden 
der  Beern» den  Alogaaes  wer 
er  inittder  lahlreieh. 

Diese  Bdelknechte  n.  Bitler 
(der  denialige'  Wehr*  n.  Sei» 
detenetend)  hamen  ebeneo  eehlr 
«0^  wie  die  aHcii  Grafen*  u. 
^räherrengesdldeolitir  in  Ab- 
nahme geriethen  n.  erloschen^ 
so  die  Brafen  von  SHiiMBen 
welche  durch  die  Nerren  vee 
Lttfrteii  die  Grafin  ven  üeNee^ 

bürg,  welche  durch  die  HerriM 
von  Thengenr  u.  die  Grafen  vee 
Neiligenberg,  welche  durch  die 
Grafen  von  Fürstenberg  beerbt 
wurden.  Letzteres  G-eschlecht 
war  als  ein  Zweig  der  Grafen 
von  Urach  u.  Freiburg  in  die 
schwarzwäldische  Erbschaft 
der  Zähringer  getreten  und 
hatte  hiebei  die  Stadt  VlIHngen 
mit  deren  Umgebungsgebiet 
erhalten.  In  der  Folge  er- 
hielt es  auch  von  König  Ru- 
dolf I.  von  Habsburg  das 
Grafenamt  in  der  Baar  zu 
Lehen. 

Man  zählte  daher  zu  jener 
Zeit  in  der  Seegegend  u.  an 
den  Quellen  der  Donau  sowie 
anderWntaeh  dieyierBekäie» 
gm^iohefenHeiNgenberg,  Nelle»- 
berg,  Beer  n.  Btilingen,  jedee 
■niitieinein  fireient  käserlieh^ 
Landgeriehte  lAs  Appell*- 
tiensetelle  von  den  XMngho^y 
Dott*  n.  fitad^eriehlien. 

DasHerren-  n.  Adelsweaen 
in  seiner  eqgen  Verkettong 
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daroh  das  hemchende  Le- 
bensystem, bildete  aicb  der> 
geetalt  immer  meimigfaltiger 
.  «08,  woea  denn  noob  die 
Bomantik  det  JlitterliNNM  mit 
der  Poesie  des  MleMHIM|tl 
kam.  Wie  die  adeligen  Singer 
im  benaebbarten  Thurgau, 
wetteiferten  auch  die  Edeln 
im  Hegau  in  der  Kunst  des 
Gtesangea  mit  einander.  Die 
sinn-  u.  schwungreieben  Jagd- 
Ueder  BarUuiris  von  Hohen- 
fels, die  sanften  Liebeslieder 
Heinriclit  von  Tettingen  u.  die 
vielgestaltige  Aventure  ^ei-  , 
ster  Konrads  von  Stoffeln  ge-  , 
hören  zum  Bessern  u.  Besten, 
was  die  ritterliche  Dichtkunst 
des  schwäbischen  Mittelalters 
hervorgebracht  hat. 

Dagegen  erlahmte  in  den 
Klöstern  der  Seegaue  seit  den 
Tagen  Walafried  Strabo's  u. 
Hermann  des  Lahmen  das 
Streben  für  Wissenschaft  u. 
Kunst  u.  das  altberühmte 
Reicheaaa,  das  einst  mehr  als 
600  Bewohner  gezählt  hatte, 
kam  ta  aebr  in  ZstSbü,  daas 
sebon  Abt  Konrad  Ton 
Zimmem  (aeit  1236)  in  bitterer 
Webmnih  darauf  ein  Qediofat 
verfaaate  n.  Abt  Werner 
Yon  Boaeneck  (seit  1384)  in 
die  armselige  Lage  gerietb, 
bei  dem  benachbarten  Priester 
zu  Unterzell  oder  Niederzell 
in  die  Kost  gehen  zu  müssen. 
Auf  dem  Btschofsstuhle  zu 
Konstaaz  sass  selten  mehr  ein 
löblicher  JBjrobenbirte ;  am 
Hochstifte  war  alles  verwelt- 
licht u.  die  Bischöfe  Heinrich 
von  Brandis  (seit  1357)  und 


Heinrieb  Ton  BSwen  (aeit 
1436)  Sternen  sieh  ah  ab* 
adhreokende  Beianiele  der 
ansaeraten  YerwiAenaaf  «. 
AuBsobweifang  geialiiöber 
Herrscher  dar.  Ebensowenig^ 
erfreulich  nintbet  das  Leben 
u.  Treiben  der  ^geistlichen 
RitterbiMiaer  auf  der  MaitM 
(Stiftung  der  Herren  yon 
liangenstein)  u.  inUeberlingen 
an.  Entweder  wurden  die 
irdischen  Güter  mit  habsüch- 
tiger Gier  zusammengerafft 
oder  in  Schwelgerei  u.  leicht- 
sinnigem Haushalt  vergeudet 
u.  die  Genüsse  der  Zeitlichkeit 
zum  Hauptziele  des  Lebens 
gewählt. 

Je  mehr  aber  die  Geist- 
lichkeit u.  der  Herrenstand 
dem  Zerfall  u.  der  Auflösung 
entgegen  gingen,  desto  ge- 
sunder und  kräftiger  ent- 
wickelte sich  am  See  das 
Leben  der  Städte  mit  ihrem 
Bürgerthum.  Im  Linzgau 
hatte  sich  Ueberlinfpen  zu  einer 
ansehnlichen,  wohlbabenden 
u.  festen  Beiobsstadt  berange- 
bildet^  in  welcher  ein  strenges 
Begiment  die  Ordmmg  ud 
Woblfobrt  enfredht  eiMelt. 
Wemget  bedeutend  war  das 
Yon  Kaiser  Friedrich  IL  aar 
Reiebsnnmittelbarkeit  eibo* 
bene  PfaNaaM^  dessen  Oha- 
rakter,  seiner  Lage  entspre- 
chend, ein  vorherrschend  land- 
wirthsohaftl  ich  er  blieb.  Mesfa» 
bnni  u.  Markdorf  atanden  unter 
bischöflicher  Herrsobaft;  er- 
steres  fühlte  sich  als  spätere 
Residenz  der  Fürstbischöfe 
b^ert  als  ihm  gut  kam. 
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In  der  ehemaligen  Gk>ldin8- 
hundert  war  Mestklrch  mit 
der  umliegenden  Herrschaft 
von     dem    Bolirdorf  sdien 
Hanse  an  die  Hemn  von 
Zinunem  gelangt  (1319^  und 
germnH    an  bibrgerhchem 
Wesen»  wie  es  aneh  mit  den- 
selben inZerworfioasse  gerieüu 
Im  Hegau  gediehen  Zell  am 
Untersee^  allmählig  neben  dem 
Stifte  des  heiL  Batolf  er- 
, wachsen  u.  seit  1300  öster- 
reichisch ;  das  nellenburgische 
ttsckachi  als  Marktplatz  wohl- 
gelegest  n.  das  althöwen'sche 
Caiea  am  Eingang  rar  Hooh- 
ebene  der  Baar,  zu  einiger 
Bedeutung,  während  Thengen, 
BlaMsafsld  u.  Aach  blosse  Yor- 
burgen  alter  Schlösser  waren, 
wie  dieses  im  Baar-  u.  obern 
Albgau  mit  Blomberg  (Blum- 
bero:),  Färstenberg,  Höfingen  u. 
Stählingen  der  Fall  war.  Bräun- 
ungen,  Löfingen  u.  Villingen 
aber  stellten  sich  als  befe- 
stigte Landstädte  dar,  wovon 
letzteres,  durch  Gewerbe  u. 
Handel   blühend  geworden, 
.   nach     einer  verderblichen 
Fehde  mit  seiner  Herrschaft 
Fürstenberg  (1326)  an  das 
Haus     Oesterreich  gerieth, 
welches  sich  seit  König  Al- 
brecht L  auch  am  See  u.  auf 
dem    Sohwanwald  aussa- 
breiten  begann. 

AUe  diese  Stadtwesoi  über- 
rag bei  Weitem  das  mäohtige 
Msaitsai,  dessen  Namen  durch 
den  lömbardisciieii  iViedens- 
scUnss  (1183),  die  grosse 
Kirchenvers  anmilnng(1414)  u. 
die  tela  di  Ckmstaosa  ein  in 


der  ganzen  damaligen  Welt 
wohlbekannter  geworden  war. 
Durch  seine  Kämpfe  gegen 
mancherlei  Anmassungen  der 
Bischöfe  n.  des  umliegenden 
Adels  klag  geworden  xu  er- 
starkt,, sorndtt  es  in  der  £nt* 
wicklang  wiaet  reichsstiidti- 
sohenFraheiten  rastig  voran, 
trataadieSpitaedesBodensee- 
Stidtsbaaiasa.  behanptetenadi 
wiederholten  Innern  Umge- 
staltungen (1342, 1370  u.  1429) 
den  freieren  Geist  des  öffent- 
lichen BrOgiments,  welchen  die 
Zunft-Verfauvag  (das  demokra- 
tisch-bür^rliche  Element) 
gegen  die  Herrschaft  der 
adeligen  Geschlechter  in  fast 
allen  Städten  des  Beiches  er- 
rungen hatten. 

Dieser  lange  und  blutige 
Kampf  zog  die  ganze  See- 
gegend in  Mitleidenschaft  u. 
namentlich  im  Hegau  wider- 
hallte das  Land  von  Fehde- 
lärm u.  G-ewaltstreichen.  Un- 
besieglicher  Hass  erfüllte  den 
Adel  gegen  dieBürgerschaften 
der  Städte  u.  je  glücklicher 
anfänglich  die  Bürger  ihre 
Kriege  zu  führen  verstanden, 
desto  ingrimmiger  wurden  die 
Herren.  Während  sie  das 
Favstrecht  (d.  h.  das  Becht, 
Gerichtsorllieile  im  NothfaUe 
mit  eigener  Faost  zu  voll- 
strecken) in  eine  schäm-  iL 
masslose  Frelbaataral  gegen  die 
Stildte  u.  ihre  Aogehörigren 
verisehrteny  standen  diese  ein- 
aader  getreulich  bei  u.  züch- 
tigtenaUebermüthigen  durch 
manchen  Schlag  n.  Burgen- 
brand. Der  Haas  wurde  aber 
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gliUieiidBr  ate  die  bmieh 
EiiftMitiiMMt  itr  iclmtuf 

mit  eingriff  u.  dfin  vmwoli* 
aenden  Adel  äwtok  ihr  beA- 
spi^bosee  Wafienglnok  bitteire 
DemütMgong  o.  fiMt  Toltigeii 

Untergfang  bereitete. 

Trotz  seines  Missgeschickes 
reixte  der  Adel  die  Schweiler 
immer  wieder  von  Neuem, 
bie  diese  endliob  herüber* 
brachen  n«  aaf  schonnngslosen 
Baohezügen  den  yerhassten 
Herren  ihre  Schlösser  und 
Dörfer  zusammenbrannten. 
Da  verband  sich  der  Adel 
eng-er  gegen  den  rüstigen 
Feind  u.  so  entstund  aus  dem 
Hegau j sehen  Ritterverband  des 
St.  Greorgenschildes  der  sog. 
schwäbische  Bund,  der  zwar 
gegen  die  eidgenössischen 
Waffen  unglücklich  focht, 
später  aber  in  der  eigenen 
Heimath  eine  schwäbisch- 
alemannische Eidgenossen- 
schaft im  Entstehen  zu  unter- 
drücken vermochte. 

Das  Laidvolk  in  Sehwaben 
sowohl  als  injI^rinkenTLmidem 
ISieilea  des  Beicbes  Tciior 
nimHeh  znlelEi  eeme  Gedold, 
Bielidem  esTon  den  habsfioh* 
tlgen,  fdilesücb%eii  n.  wn- 
haushlUterisehen^nren  lai^ 
Jahrhi 


rte  dnroh  gegen  die 
alten  Satzungen  n.  €mr<^- 
beiten  überlastet  worden  war 

und  in  den  Schweizer-(oder 
Schwaben-)kriegea  dieääinld 
des  Adels  hatte  büssen  müssen 
a.  nachdem  es  in  Folge  steten 
Kissgescbickes  mitS  c  h  u  1  d  e  n 
überladen  u.  dnreb  Eii 


Pf  9 1 

n 

nng  des  ronüsdMn  Baelitea 
sm  seineta  eigentikkenWeeeifc 
bcnnisgredrängt  xu  saniaagien. 
reobtloa  ffeadaoht  irorSmk 
war.  Nach  langjibrigerf  ge« 
heimer  GHifanuig»  welche  veiv 
8<^6dene  sog.  »Bnndaelraka^ 
(Aufstandsbewegungen  der 
Bauern)  veranlasste,  erhoben 
die  lupüschen  Unterthanen 
des  obem  AHigases  die  Eabnd 
der  Empörung  (1524)  u,  diese 
pflanzte  sich  wie  ein  Lau^^ 
feuer  über  den  Hegau  an  den 
Bodensee  fort  und  tiel  m*a 
Schwabenland  hinein.  Die 
Landstädte  zeigten  sich  der 
Bewegung  überall  günstig  u. 
die  vereinzelten  Fürsten  und 
Herren  wären  diesem  Bauern- 
aufstand wohl  sicher  unter- 
legen, wenn  er  nicht  durch 
vereinigte  Waffen-  und  Ge- 
sinnungsmacht  des  schwäbi- 
schen Bundes  gedämpft  und 
völlig  unterdrückt  worden 
wäre. 

DieKirchsntrennsng  hatte  für 
diese  Gegenden  weniger  tief- 
peifende  Folgen  als  dfeaer 
Banernkrieg,  da  Sttdte  und 
Landsfdiaftes  d«  alten  Glanben 
überall  trea  blieben  mit  An»* 
nähme  der  im  (Qmrgau  eele» 
genen  Biadt  KsiSlüi,  imAm 
sieh  im  Kampfe  rar  ihre 
Glanbensnenenmg  zwar  hei» 
denmüthig  hervovÜiat,  aber  d^ 
kaiserlichen  Uebermacht  erlag 
u.  ihre  Mannhaftigkeit  mit 
dem  Verluste  d.  KeiohaMbaii 
u.  ihrer  Blüthe  büssesi  mnsste^ 
indem  sie  als  österreichische 
Landstadt  unter  strenge  Ob- 
hnt  .genommen  wurde  o,  sofort 
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n.  immer  mehr  in  Abnalmie 
grerieth.  Demiooh  war  sie  ein 
Jahrhundert  spät^,  als  die 
Schweden  u.  Franzosen  das 
Beich  dorohzogeni  und  der 
neuen  Glaubenäehre  die  Ge- 
walt der  Waffen  nicht  fehlte, 
eiaa  derjenigen  Städte,  welche 
mit  muthiger  Standhaftigkeit 
beimKaiseru.  Reich  getreulich 
verharrten  oder  neben  Villlngen 
u.  Ueberlingen  die  erste! 

Während  des  30jährigen 
Krieges  war  die  Gegend  um 
den  Bodensee  u.  die  obere 
Donau  ein  wahrer  Schauplatz 
der  Kriegsbewegungen,  Ein- 
lagerungen, Gewaltstreiche, 
Waffenthaten  u.  Brutalitäten 
feindlicher  und  freundlicher 
Soldateska.  Auf  der  (seit  1538 
würtembergischen)  Bergveste 
Hohentwiel  hauste  der  be- 
rühmte n.  berüchtigte  Oberst 
Wiederhold  als  Kommandant 
XL  druigsalirte  von  diesem 
aieiMni  Feleenneete  aus  die 
ganze  weite  Umgegend  14 
Jidnelanir«  WaedtoTonallw 
naehhaltigea  Hülfb  verlas- 
senen Stim  u.  Dirler  zu  jener 
Zeit  des  SQjahrigen  filrieges 
gelitten,  das  übersteigt  alle 
Vorstellung  u.  als  endlich  das 
Jahr  1648  den  Frieden  brachte, 
zeigte  es  sieh,  dass  die  Folgen 
des  Krieges  noch  entsetzlicher 
gewirkt  hatten  als  der  Krieg 
selbst.  Es  ging  ein  volles 
KaDSohenalter  lang,  bis  sich 
das  Volk  wieder  eimgermassen 
erholt  hatte.  Die  Erholung 
schien  aber  nur  dazu  vergönnt 
gewesen  zu  sein,  um  während 

der  fnaienakriiga  von  1672 


bis  1714  vriedsr  ebenso  grosse 
Drangsale,  NoÜien  und  E»- 

bussen  leiden  zu  müssen.  Von 
jetzt  an  aber  bis  1796  erf^uteit 
sieb  diese  Gegenden  einer 
segeasreichen,  mehr  durch, 
blosses  Kriegsgesehrei  al^ 
wirkliche  Störungen  beirrte 
Friedenszeit,  die  aber  freiliob 
durch  denEinfall  der  Moreau'- 
schen  Armee  u.  die  darauf 
folgenden  Feldzüge  des  neiiern 
Franzosenkrieges  ein  um  so 
schlimmeres  Ende  nahm. 

Seit  dem  Beginne  des  16. 
Jahrhunderts  hatten  sich 
während  dieses  Wechsels  von 
Krieg  u.  Frieden  in  der  Baar» 
im  Albgau,  Linz-  u.  Hegau 
die  Gebietsverhältnisse  sehr 
verändert  u.  auch  hier  die 
Ausbildung  der  fürstlichen 
Landesherrlichkeit  den  Landes- 
bezirken ein  stetigeres  Ge- 
präge gegeben.  Zwei  alte 
j.  uirBuennnns^ri  das  firstsn* 
btrgischt  vu  das  isfemicliische 
waren  es,  welehe  die  frühere 
Hei^  der  kleinen  Graf»  u« 
Herrschaften  ^^stentheils 
unter  ihre  Hoheit  vereinigten, 
wodnxüh  viel  Ghites  hätte  ge- 
wirkt werden  können,  wenn 
es  nicht  durch  fahrlässige  od. 
beschränkte  od.  willkürliobe 
VerwaHeaim  vereitelt  worden 
wäre. 

Dm  Hans  •  fürstenberg 
besass  damals  im  Bereiche 

dieser  Landesgegenden  neben 
den  Grafschaften  ßaar,  Stfth- 
llngen  [die  Landesherrlichkeit 
des  obern  Albgaues  war  nach 
dem  Erlöschen  deren  von 
Lupfen  (1502)  an  die  Grafen 
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von  Pappenheim  gekommen, 
von  denen  der  östliche  Thal 
(Bonndorf  und  ßlumenegg, 
sowie  die  westlich  liegenden 
Aemter  Bettmaringen»  und 
Gutenburg)  an  St.  Blasien, 
der  südliche  Theil  (Stühlingen) 
an  Fürstonberg  gelangte]  u. 
Heiligenberg,  die  Herrschaften 
Messl(irch  (seitdem  Aussterben 
der  Grafen   von  Zimmern), 

Hobenhöwen,  Warteiibtrg  und 

Lenzkirch. 

Das  Haus  Oesterreich  aber 
besass  in  diesem  Bereiche  die 
GrafschaftNellenbiirg  imHegau, 
dessen  westlicher  Theil  (am 
Randen)  durch  Kauf  schaif- 
hauserisch  geworden  war  u. 
in  der  Baar  die  Städte  Villi ngen 
u.  Bräunlingen.  Neben  dem 
fürstenbergischen  u.  österrei- 
chischen Gebiet  lagen  sodann 
die  Landesgebiete  des  Fürsi- 
bischoÜB  von  Netitain,  des 
F&rsten  vJiMrsberg  (Thengen), 
des  Eürstabts  VM  ft  BIltiM 


(Bonndoif  und  die  Aemter 

Blumen  egg,  Bettmaringen  u. 
Gutenbarg),  der  Beiolwstifle 
Salem  u.  Peterthauten,  der 

Reichsstädte  UebertttfiM  u. 
Pffullenilorf,  d.  Ritterkommende 
Maina«  u.  der  hegauisclieii 
Reicbtritterschaft,  zu  welcher 

vornehmlich  die  Herren  von 
Bodman,  von  Hornstein,  von 
Reischach,  von  Ulm,  von 
Schellenberg,  von  Schrecken- 
stein qfehörteu.  In  diesen 
Verhältnissen  stunden  die 
Landschaften  am  See,  im 
Hegau,  in  der  Baar  u.  im  obern 
Theil  des  Albgaues,  als  die 
Zeit  der  Säkularisation  und 
Mediatisation  der  verschie- 
denen geistlichen  u.  weltlichen 
Herren  u.  die  Auflösung  des 
deutschen  Reichsverbandea 
im  alten  SM  hereinbraoh, 
worauf  diese  Gebiete  sa  ihrem 
Heil  an  die  grossen  siiddeai- 
schen  souverainen  Staaten 
Würtemberg  u.  Baden  fielen. 


2.  Die  Gegenden  am  Ober-  oder  Querrhein,  von  Scliaff- 
hausen  bis  Basel  u.  der  Breisgau  mit  dem  obern 

Schwarzwald. 


Wie  die  Gaue  am  See  zum 
Theile  die  Heimath  der  Lia« 
liMias  od.  Lenzer- Alemannen 
bildeten,  so  war  das  Haupt- 

gebiet  des  südlichen  od.  obern 
Schwarz  Wäldes  das  Heimath- 
land der  Brisigavi  od.  Breis- 
gauer.  Dieser  Aleraannen- 
stamm  kämpfte,  wie  jenes 
Brudervolk  lange  Zeit  mit 
wechselndem  Glücke  gegen 
die  Römer,  welche  seit  dem 
frieden   mit   dem  Fürsten 


Vatfonar  (354  n.  Ohr.)  immer 

mehr  u.  mehr  Landesgebiet 

am  Oberrheine  verloren,  bis 
endlich  mit  dem  Beginne  des 
5.  Jahrh.  die  römische  Herr- 
schaft dort  völlig  unterging. 
Dieselbe  hatte  in  dem  rheini- 
schen Grenzlande,  wovon  der 
Breisgau  die  südwestliche 
Spitze  war,  ungefähr  400 
Jahre  gedauert  u.  die  besser 
gelegenen  Gegenden  in  eine 

völlige  RonarinlaBie  verwau- 
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delt  mit  Strasseazügen,  Sta- 
tionsplätzen, Kastellen, 
Städten,  Dörfern,  Bädern, 
Ziegelbrennereien  u.  dgl., 
deren  Trümmer  u.  Spuren  noch 
zahlreich  vorhanden  sind. 

Für  den  Breisgau  waren  die 
Hauptorte   wühl    der  Möns 
Brisiacus,    das  heutige  Alt- 
Breisach  und  die  Aquae  bei 
Badenweiler;  aber  auch  in 
Lörrach  (Laoreacum),  Kiegel 
(Eigola),  Ebringen  (Bbunim) 
ii.Zartoii(TarodanDm)erkennt 
man  keltisoh-römiflolie Ansied- 
langen,  der  vielen  ItafMIbtrge 
(castellnm)  von  der  Wiese  bis 
ZOT  Einsig  nicht  su  erwähnen. 
In  der  breis^anischen  Ebene 
aber  mögen  die  römischen  Ein- 
ridbtungen  gerade  am  meisten 
von  dem  Wesen  der  Alemannen 
öberflathet  und  ausgelöscht 
worden  sein,  welche  sich  hier 
am  massenhaftesten  nieder- 
liessen;  wie  denn  auch  weit 
aus   die  zahlreichsten  alten 
Orte  daselbst  rein  alemannische 
Namen  tragen,  deren  Wortlaut 
den  ersten  Besitzer  u.  den 
Begriff  eines  erblichen  Hof- 
|Ntes  bezeichnen. 

Als  die  Gaueinrichtung  unter 
der  fränkischen  Monarchie  in 
kirchlicher,  politischer  und 
militärischer  Beziehung  ihr 
bleibendes  Gepräge  empfing, 
zählte  man  im  Bereiche  dieser 
(xegenden  den  Kletgau  vom 
Kanden  u.  Kheine  bis  an  die 
Wutach,  den  untern  Albgau 
Ton  der  ScUficht  bis  srar 
Werraoh  (Wehra)p  den  Breit* 
Ml  vom  Hdhensuge  des  Feld- 
bergee  bis  an  den  Ehern  u. 
Plettelierf  SehinwmUU 


bis  hinunter  an  die  Bleich  u. 
dasjenige  Stück  der  grossen 
Baar,  welches  von  der  (rutach 
bewässert  ist.  Unter  diesen 
Landschaften  spielte,  wie  der 
Hegau  am  See,  die  breit- 
gauische  eine  hervorragende 
Rolle. 

An  der  Grenze  lag,  wie 
dort  Konstanz,  hier  die  uralte 
Bisch  fsstadt  Basel  u.  trat  mit 
dem  noch  altem  Breisach  lange 
ZeitindenVordergrond.  me 
dort  Reichenau  als  eines  der 
bedeutendsten  Klöster  in 
Schwaben»  so  erschien  hier 
das  Stift  BteUagei,  die  Grün- 
dung u.  Ruhestötte  des  heil. 
FridoHl  (f  um  540),  als  das 
älteste  in  ganz  Deutschland;  • 
u.  wie  dort  die  Grafen  vti 
Neuenbürg  die  liaufbahn  eines 
politisch  bedeutenden  Hauses 
betraten,  so  hier  die  Herzog 
von  Zähringen  (seit  1060)  in 
noch  höherm  Sinne. 

Es  entstunden  aber  sehr 
frühe ,  neben  Säckingen, 
welches  aus  einem  Kloster 
für  beide  Geschlechter  bald 
vorherrschend  zu  einem  (ade- 
ligen) Damenstifte,  wie  später 
Waldkireh  (920)  u.  Sulzburg 
(993)  sich  gestaltete,  noch 
andre  Gotteshäuser  von  wich- 
tigerm  Einflüsse  auf  ihre  Um- 
gebungen. So  aus  den  Zellen 
der  fronunen  Märtyrer  Trutbert 
u.  Landolin  (bald  nach  600) 
die  Klöster  St.  Trutbert  und 
EttenheiM-MOnster,  aus  der  Alb- 
zelle (850)  das  Stift  St  Blasien, 
an  den  Ghrenzen  des  Kletganes 
die  Abtei  RlMillM  (778),  eine 
Qründung  der  Weifen,  und 
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Allerheiligen  (1052)  zu  Schaff- 
hausen, eine  Stiftung  der 
Grafen  vonNellenburg;  später 
sodann  als  Grabstätte  der 
Zähringer  die  Abtei  St  Peter 
(1090)  XL  znnäoliBt  neben  ihr 
<t.  Hirtel  (1120)  durch  die 
Grafen  yon  Hohenberg,  wie 
TlMMeebaeli  (1161),  ebenfalls 
durch  das  i^hringische 
HerzogshauB  gestiftet. 

St  Matiei  erlangte,  von 
diesen  Klöstern  allen,  schon 
in  den  ältesten  Zeiten  ausge- 
zeichnet durch  fromme  u.  ge- 
lehrte Männer,  nachmals  die 
grösste  Bedeutung  fOr  den 
Schwarzwald  u.  das  benach- 
barte Breisgau.  In  den  nöth- 
lichen  Zeiten  der  Kämpfe 
zwischen  Kaiser-  u.  Papst- 
thum,  wo  die  herrschende 
Parteiung  die  Bevölkerungen 
des  offenen  Landes  in  zwei 
feindliche  Lager  schied,  flüch- 
teten sich  eineMenge  kirchlich 
Gesinnter  aus  dem  Adel  u. 
vom  Volke  in  die  abgelegenen 
Klöster  des  Gebirges,  haupt- 
sächlich aber  nach  St.  Blasien, 
wo  auch  Bischof  Gebhard 
von  Zähringen  in  den  Zeiten 
seiner  Verfolgung  ein  Asyl 
fand.  Mehrere  altadelige 
Familien,  wie  die  von  Kalten- 
bach u.  Waldecic  u.  a.,  durch 
die  Siege  der  kaiserlichen 
Partei  in  Gram  u.  Hoffnungs- 
losigkeit versenkt,  gaben  imre 
Faimlienfortpflanzung  auf  ü. 
Termachten  das  Erbe  ihrer 
Väter  an  die  Kirche« 

Auf  solche  Weise  reichten 
von  den  zahlreichen  Dynasten 
dieser  Qaue  nur  die  voi  Mtsa« 


berg  u.  Krenkingen  im  Kletgau, 
die  von  Tiefenstein  im  untern 
Albgau,  die  ven  Rdteln  (mit 
der  Nebenlinie  von  Rothen- 
berg) im  Wiesenthaie,  die 
VOM  Uttllberf  im  obem  und 
niedem  Breis^au  u.  die  Vta 
MmriMberi  im  Elzthale  auf 
das  13.  Jahrhundert  u«  si^Um 
Zeiten.  Von  diesen  aber  er- 
schian  das  usenbergische  Ge- 
schlecht am  macUagstenneboa 
demHauseZahringen  u.  dessen 
Nebenlinie,  den  Markgrafen 
von  Hachberg  (Baden),  welche 
die  Herrschaft  dieses  Namens 
mit  den  grafschaftlichen 
Rechten  im  Breisgau  zuge- 
theilt  erhalten  hatten  u.  ihren 
zähringischen  Verwandten  in 
gedeihlichem  Wirken  nach- 
ahmten. 

Die  Herzoge  von  Zäiiringen, 
deren  Stammburg  in  ihren 
malerischen  Trümmern  heute 
noch  einen  Hügel  im  Herzen 
des  Breisgaues  krönt,  hatten 
als  Grafen  dieser  Gauland- 
schaft u.  durch  ihre  Ver- 
bindung mit  dem  begünstigten 
nellenburgischen  Hause  die 
Anwartschaft  des  Herzog- 
thums Schwaben  erlangt, 
mussten  aber  den  Besitz  mit 
den  aufstrebenden  Hohenstaufen 
in  der  Weise  theilen,  dass 
man  ihnen  die  herzogliche 
Gewalt  über  ihre  Stammgraf- 
schaften  im  Brtlsgaa  u.  in  der 
SrIiMi'nebst  der  tteichsvogtei 
über  das  einst  von  den  Nellen- 
burgem  verwaltete  Zürich 
überliess  xl  sofort  auch  das 
Beotorat  über  Ostbuigund 
zuwies.    In  diesem  weiten 
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liandesbezirk  wirkten  sie 
immer  für  die  Sache  des 
FriedeoB,  for  Sicherheit  u. 
Ordnung  a.  gründeten  oder 
forderten  xor  Aufnahme  von 
iGhewerbe  u.  Handel  die  Städte 
VllliifMi,  ßreisackp  Ffeiburg  im 
Breisgau,  Neuenbifi»  Oienburg 
u.  Haslach,  Freiburg  im  Uecht- 
land,  Burgdorf^  Minden  und 
JBem. 

Allein  schon  sehr  frühe 
(1218)  erlosch  ihr  Stamm  u. 
neben  ihre  Erben  von  Kyburg 
(jenseits)  u.  von  Urach  (diesseits 
des  Rheins),  welch'  letztere 
sich  als  Grafen  von  Freiburg 
u.  von  Fflrstenberg  in  2  Aeste 

theilten,  drängte  sich  bald  ein 
neues  gewaltig  auistrebendes 
Haus,  das  habsburgische.  Ks 
war  freilich  kein  fremdes, 
denn  es  gehörte  durch  den 
JBesitz  der  Grafschaften  im 
Kletgau  und  untern  Alb^^au 
(wie  auch  durch  die  Geburt 
Könii^  Hudolfs  I.  auf  der 
Veste  m  Limburg  im  gleichen 
Jaiire  vu  Monate,  wo  Herzog 
Berobtold  V.  als  der  letzte 
Zahnnger  Verstarb)  schon 
länffst  diesen  Gegenden  an. 
Bodolf  war  Graf  zu  HmtaslsiB 
n.  gründete  mit  seinem  Bruder 
Al&edht  die  Stadt  Waltfshiit 
(1249),  erwarb  die  Herrs^aft 
Werrach  (Wehr),  nahm  die 
Städte  SIU)kingen  u.  Breisach 
eiti  u.  suchte  sich  zum  Ober- 
hemi  des  gaazenRheinwinkels 
JSQ  madien,  welcher  scwischen 
seinen  elsässischen  u.  aargaui- 
schen Staminlanden  lag. 
Während  er  aber  mit  dem 
Bischof  von  Sasel  in  einer 


Fehde  lag,  deren  Ziel  mit 
diesem  Plane  zusammenhing, 
wurde  er  zum  Kömg  der 
Deutschen  gewählt  u.  richtete 
nun  seinen  Blick  auf  größere 
Dinge. 

Er  bezwang  die  schlimmen 
Gewaltendes  langenZwischen- 

reiches,  welches  auch  im 
Breisgau  seine  Opfer  gefordert 
hatte.  Während  der  18jäh- 
rigen  Verwaltung  des  Reiches 
durch  Rudolf  I.  blühten  Städte 
u.  Märkte  heran  u.  ein  neuer 
Geist  durchwehte  ihre  Be- 
völkerungen, der  Geist  des 
Städtewesens  u.  des  Bfirgerthums, 

der  in  dem  wohlhabenden 
Breisgau  reiche  Naliruni?  fand, 
weil  man  das  gedeililiche  Auf- 
blühen von  Basel,  Colmar  u. 
8t  rassburjr  zunächst  vf>r  Augen 

hatte.  Neuenburg  u.  Breisach 
am  Rhein  u.  Freiburg  standen 
seil  1300  in  ihrer  schönsten 
Entfaltung;  Cndingen  u.  Ken- 
Zingen  erhielten  durch  ihre 
Herren  von  Usenberg  und 
Walttircl  durch  seine  Yögte 
von  Schwarzenberg  städtisäie 
Rechte. 

Bald  aber  waren  der  Eifer- 
sucht des  Adels  gegeafiber 
verschiedene  Bündnisse  noth« 
wendig,  welche  im  Kampfe 
des  Börgerthuns  mit  demNema« 
thum  die  Kraft  des  ersteren 
erhöhten  u,  in  der  Folge  eine 
Grundlage  der  landständischsa 
Verfassang  bildeten.  Die  brsis« . 
fanisdiai  Städte  yereinigten 
sich,  mit  Freiburg  an  der 
Spitze,  zu  einem  Städtebünd- 
niss,  welches  bei  den  benach- 
barten Reichsstädten  bereit- 
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willigte  Theiluahme  u.  Hilfe 
fand. 

Während  dieser  politischen 

0.  gesellschaftlichen  Entwick- 
lungen setEten  König  Alhreoht 

1.  u.  seine  Nachkommen  den 
Plan  ihres  Ahnherrn  Rudolf, 
das  Elsass  durch  Landerwer^ 
bu^en  im  Breisffau,  Kletgau 
n.  Hegau  mit  den  thnr-  u. 
aai^uischen  Erblanden  zu 
vereinigen,  mit  klug  berech- 
neter Praktik  in's  Werk  u. 
wie  sie  Villingen,  durch  schlaue 
Benützung  des  Zwistes  der 
Grafen  von  Fürstenberg  gegen 
die  Stadt,  an  sich  zu  bringen 
wussten,  so  wurde  Freiburg 
gewonnen,  nachdem  Jahre 
lang  ein  erl)ittertcr  Kampf 
der  Bürger  ^i:egen  ihre  ver- 
schuldeten Grafen  das  Land 
geschädip^t  hatte.  Dieser  Er- 
werb verschatite  ihnen  aueh 
die  Grafschaftsrechte  im  niedern 
Breisgau,  während  jene  im 
obern  Theile  des  Gaues  unter 
den  Grafen  von  Hachberg 
sich  zur  LandgrafschaftSauscn- 
berg  gestalteten.  Die  Grossen 
des  Landes  ergaben  sich  nach 
einander  dem  Hause  Oester- 
reich; der  Abt  von  St.  Blasien 
ftberUess  demselben  seine 
Elostervogtei,  wie  die  Herren 
YonUsenberg,  von  Schwärzen" 
berg  u.  andre  dem  Hause 
Oesterreich  ihre  Burgen  u. 
Herrschaften  zu  Lehen  auf- 
tragen oder  sonst  Yeriusserten. 

So  stand  am  Schlüsse  des 
14»  Jahrh.  alles  br  eis  gauische  i 
Land  theils  unter  österreichi-  I 
scher,  theils  unter  hachbergi-  ' 
icher  Hoheit.  Zu  Oesterreich  | 


gehörten,  neben  den  Gebieteit 
der,breisgauischen  Klöster,  die 
Herrschaften  Wehr,  Staufen,. 
Freiburg,  Ulenburg  u.  Kftmberg, 
Cattelberg  n.  SclMrantaberg; 
zu  Hachberg  die  Landg^raf- 
Schaft  SMieiiktrg  mit  den 
Herrschaften  liilila,  BataK 
«Miler  u.  NacMtri.  Da«  Haus 
Oesterreich  yerstand  es,  all» 
reichsfireien  Gebiete  innerhalb' 
seines  breisffanischen  I^andes 
unter  seine  Schutz-  u.  Landea* 
herrlichkeit  zu  bringen,  so 
die  Herrschaft  Rheinweiler  u» 
selbst  das  Johanniterhaus 
Heitersbei«,  welches  seit  1297 
durch  eine  hachbergische 
Stiftung  in's  Leben  getreten 
u.  an  Ansehen  immer  fre- 
wachsen  war,  bis  es  der  Sitz 
des  gefürsteten  Grosspriurs  für 
Deutscliland  wurde. 

Dadurcliaber  g-elanp^te  aucK 
die  ständische  Verfassung  des. 
Breisgauerlandes  in  Verbin- 
dung mit  dem  Sundgau  u, 
Oberelsass  zu  ihrer  Ausbil- 
dung. Die  Prälaten,  der  Adel 
u.  die  Städte  mit  den  Land» 
Schäften  bildeten  eine  ständi- 
sche Körperschaft,  welche 
dem  Fürsten  die  Steuern  ü. 
Mannschaften  bewilligte  \u 
sich  solcher  Privilegien  er- 
freute, dassKaiserFerdinand  L 
von  dem  Breisgau  sagte,  es 
sei  „das  ik'eieste  Land  der 
Christenheit  - 

Linerhalb  dieses  Yerfas- 
sungskörpers  fand  sich  aber 
noch  ein  kleinerer  vor  von 
höchst  merkwürdigem  Cha- 
rakter —  die  hauensteinlsciM 
CiNlI.    Die  Gemeinden  der 
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uiiteralbgauischen  Grafschaft 
Hauenstein  hatten  sich  in 
-den  gefahrvollen  Zeiten  der 
Kämpfe  um  den  deutschen 
Thron  zur  Handhabung 
äusserer  u.  innerer  Sicherheit 
zusamniengethan  in  acht  be- 
sondre Einungen  (woher  die 
Vorsteher  oder  Meister  der- 
selben die  „AchtmaMeii** 
Liessen),  welclie  zu  emer 
geBellschaftliohen  xl  politi- 
^henG^einsohaft  verbondea 
waren  (deren  Vorsteher  oder 
Pnwident  „Reteaia^  hiess), 
mlche  besonders  dadnrdi  an 
Bedeatong  sebr  gewann,  dass 
eich  von  jeher  zahlreiche  Ma 
Familien  des  Landes  vor- 
fanden, welche  allmählig  auch 
die  leiMieaa  BeyöLkemng  zu 
eich  heranzogen  u.  endlich 
deren  Ereikauf  bewirkten. 
Dies  geschah  1723  nach  langen 
Kämpfen  mit  dem  Stifte  St. 
Blasien,  unter  dessen  örund- 
herrlichkeit  jene  Bevölkerung 
gehörte. 

Die  Grafschaft  im  benach- 
l>arten  Kletgau,  welche  der 
laufenburgischen  Nebenlinie 
des  Hauses  Habsburg-Oester- 
reich gehörte,  war  nach  deren 
Erlöschen  (1408)  gleichwohl 
nicht  an  dieses,  sondern  durch 
eine  Erbtochter  an  das  Grafen- 
geschlecht von  Sulz  gelangt, 
welches  die  eine  Hälfte  des 
Landes,  wo  der  Bischof  von 
Konstanz  die  Herrschaft 
Nennkirch  besass,  als  Ereichs- 
afterlehen  an  die  Stadt  Scbaff- 
luiasm  überliess  n.  das  Uebrige 
(die  Aemter,  Jestetten  imd 
Thiengen)  bei  seinem  Er- 


löschen (J687)  als  „Landgraf- 
schaft Kletgau"  mit  dem 
„freien  kaiserlichen  Land- 
gerichte" au  das  Haus  Schwar- 
zenberg vererbte,  dessen  Ein- 
fluss  aber  auf  das  kleine  Land 
ohne  Bedeutung  blieb,  da  es 
dessenVerwaltung  leider  völlig 
seinen  Amtleuten  überliess. 

Im  Breisgan  waren  Breisack 
u.  Neuenburg  als  Reichspfand- 
Schäften  an  Oesterreich  ge- 
kommen. Breisaoh  nament- 
lich, welches  nebst  der  Graf- 
schaft Hauenstein  n.  dem 
Elsass  an  Hersog  Karl  von 
Bnrgandy  der  Külme  genannt, 
verpfändet  wnrde  (1469),  litt 
unter  der  tyrannischen  Herr- 
schaft des  Landvogtes  vm 
Nagenbacli  ausserordentlich  u. 
kam  von  da  an  mehr  u.  mehr 
zurück,  gerade  wie  Freibuig, 
das,  trotz  dem  Vorhandensein 
seiner  Nochscbule  (seit  1457) 
sein  früheres  reges  Leben  u. 
seinen  Wohlstand  nicht  mehr 
besass.  Die  österreichische 
Herrschaft  liess  ihre  treu- 
lichen Kräfte  nicht  mehr  zur 
rechten  Entfaltung  kommen. 
Ging  auch  die  Gefahr  des 
Bauernkrieges  noch  glücklich 
an  ihr  vorüber,  so  musste  sie 
den  Ruf  ihrer  Unterthanen- 
treue  während  der  Zeit  der 
Kirchentrennung  doch  theuer 
genucr  erkaufen. 

Las  österreichische  Breisgau 
blieb,  allerdings  unter  gewalt- 
samer Beschränkung  u/Unter- 
druckongUieilweisen  Abfidles 
der  katholischen  Kirche  völlig 
erhalten,  während  in  dem 
andern  Thdle  des  Landes, 
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welcher  beim  Erlöschen  der 
beiden  Linien  des  Hauses 
Hachbcrg  (1418  n.  Wr.V)  an 

das  Haus  Baden-Durlach  ge- 
feilen  war,  die  Reformation  mit 
um  so  grösserem  Eifer  ein- 
geführt wurde  (1556).  Diese 
schönen,  fruchtbaren  Land- 
schaften, welche  man  das 
„Markgräfler  Land"  oder 
„Markgräfer  Land**  zu  nennen 
pflegte,  gewannen  dadurch 
etwas  £igenthüinliche8,  was 
flirer  Beyolkening  in  Ge- 
sinnung, Tracht  u,  Sitte  ein 
von  dem  altbreisgauisohen 
CSiarakter  ganz  verschiedenes 
Gepräge  verlieh. 

Ln  dQj&hrigen  Kriege  war 
kaum  eineGegend  vonDeutsch- 
land  so  sehr  der  Tnnunelplatz 
der  feindlichen  u.  freundlichen 
Völker,  wie  das  Breisgau  u. 
kaum  haben  andre  Städte  je 
so  sehr  die  Demüthigung  des 
deutschen  Namens  an  sich 
erfahren  müssen,  wie  Breisach 
u.  Freiburg.  Die  „Schlüssel" 
des  Reiches,  u.  die  „Dämme" 
gegen  den  Reichsfeind  wurden 
schon  im  Schwedenkriege  die 
Opfer  desselben  u.  später  die 
wohlbefestigten  Stützpunkte 
desselben ,  während  die 
Trümmer  d.  damals  gefallenen 
badischen  Landesvesten  Baden- 
weiler  u.  Hachberg  noch  heute 
die  Schmach  jener  Tage  ver- 
künden. Von  1848—1697 
stand  Breisach  u.  von  1677 
bis  1697  Freiburg  ununter- 
brochen unter  französischer 
Herrschaft  u.  auch  in  den 
Kriegszeiten  nach  dem  Rys- 
wiker  Frieden  geriethen  beide 


Städte  wiederholt  in  die  Hände 
des  Feindes,  bis  sie  Anfangs 
der  I740ger  Jahre  ihre  Fe- 
stungswerke für  immer  ver- 
loren. 

Das  Haus  Oesterreich  hatte 
durch  den  westphälischen 
Friedensschluss  seine  elsässi- 
schen  Lande  an  Frankreich 
eingebüsst  u.  in  Folge  dessen 
war  die  Regierung  der  Vor- 
lande von  Ensisheim  nach 
f ftlblf!|  verlegt  o.  der  vorder* 
österreichische  Si£ndek5rper 
auf  das  Breisii^u  beschränkt 
worden.  Es  zerfiel  politisch 
u.  cameraHsch  in  4  Theile:  in 
das  VilHnger,  Waldshuter, 
Freiburger  u.KenzingerVIcitil^ 
rücksichtlich  der  Miliz  u. 
Landesvertheidigung  aber  in 
acht  Landfahnen.  Die  Abände- 
rung des  altgewohnten  StMMr» 
fasses  (1764)  im  Sinne  einer 
gleichm'ässigeren  Belastung 
brachte  grosse  Aufregung  in 
das  Land  u.  *auch  die  Be- 
schränkung der  Stände  auf 
einen  bleibenden  landständi- 
sehen  Ausschuss  zu  Freiburg, 
sowie  die  immer  gesteigerten 
Anforderungen  an  den  Beutel 
derselben,  erregten  das  Blut 
der  Bevölkerung  sehr.  Die 
Reformen  Kaiser  Joseph  II. 
endlich  trennten  die  Bewohner 
des  Landes  in  zwei  Parteien, 
welche  sich  dafür  u.  dawider 
heftig  bekämpften. 

Nach  solchen  innem  Vor- 
gängen, wobei  die  Landes- 
wohlfahrt im  österreichischen 
Breisgau  nicht  so  in's  Qe« 
ddhen  kommen  wollte,  wie 
sie  im  Mlsehm  Theile  durch 
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die  väterliche  Regierung  Cari 
Friedrichs  gefördert  ward, 
brachen  die  Stürme  der  fran- 
zösischen Revolution  über  das 
rechte  Rheinufer  herein,  deren 
niederschmetternde  Qewtflt 
sehon  das  Bombardement  von 
Bftisadl  (1793)  ai^^ndigt 
hatte.  Zwar  Wime  im  grossen 
Style  ein  LanitlM  organisirt, 
aber  das  Jahr  1796  machte  alle 
Anstrengungen  zn  Sdianden. 
Die  Zeit  des  Unterganges  der 
sitefaiwfirdigen  IiMtitiitionen 


des  deutschen  Reiches  war 
gekommen  u.  es  erlagen  mit 
ihr  auch  die  hauensteiiiische 
Cinung  u.  die  breisgauischen 
Stände.  Das  so  lange  unter 
zwei  Fürstenhäusern  getrennte 
Volk  sollte  sich,  wieder  ver- 
einigt, uiiter  der  Regierung 
der  Enkel  seiner  einst^n 
Herren  ZllrilfM  zn- 
sammenfinden  u.  der  Wohl- 
thaten  eines  grössem  Landes 
mit  Yolksthümlicher  Yer^ 
fassung  theilhaftig  werden. 


3.  Die  GegendM  der  jetzt 

Baden  u. 

Hieher  gehören  mehMre 
Gbugebiete,  nämlich  die  grosse 
Ortenau  von  der  Bleich  bis 
zum  Oosbache,  nebst  dem- 
jenigen Theile  der  nördlichen  i 
Baar,  den  die  Schapbach  be- 
wässert;  der  üf-  u.  Plinzgau 
(mit  der  Untefabtheilung  des 
Albgauea),  welche  ungefähr 
die  Wassergebiete  der  Murg, 
Alb  u.  Pfinz  umfassten;  der 
südliche  Enzgau  mit  einem 
Stücke  des  Würmgaues  oder 
die  Gregend  des  Hagenscliiess 
u.  von  Pforzheim  bis  auf  die 
Wasserscheide  des  Gebirges; 
o.  endlich  der  Kraicligau  (mit 
der  Unterabtheilung  des 
Ajigku^ganes)  von  Eppingen 
bis  an  den  Bhein  oder  die 
Wassergebieie  des  Salbaches, 
der  Kraich  n.  Anglaoh.  Ln 
Bereiche  dieser  Chine  ent- 
iHokelte  sidi  ein  sehr  bunt 
swtaltetes  TtrrHcrialwesM, 
Msen  Geschichte  anf  das 


badischen  Kreise  Offenburg, 
Karlsruhe. 

Mannigfaltigste  aus  einander 

läuft. 

Die  Gaue  dieses  Landes- 
bezirkes haben  die  gleiche 
Vorgeschichte  wie  die  schon 
behandelten  ehemaligen  römi- 
schen Vorlande  am  Oberrhein. 
Hier  waren  die  Orte  Mo ro- 
d  u  n  u  m  (Ortenberg),  A  t  h  i  - 
n  i  a  c  u  m  (Ettlingen).  B  i  b  i  u  m 
(Iffezheim),  D  u  r  i  a  c  u  m(  Dur- 
lach) u.  zumal  die  Aquae 
A  u  r  e  1  i  a  e(Baden-Baden)wohl 
römische  Niederlassungen  u. 
die  letztere  civitas  u.  res- 
publica  bildete  als  die  be- 
deutendste römische  Colonie 
zwischen  Argentoratum  n. 
der  Silva  Maiftiana  einen 
Büttelpunkt  für  die  ganze 
Umgegend,  welcher  sich  auch 
später,  nach  der  Einnahme 
des  Vorlandes  durch  die 
Deutschen  u.  wieder  imMittel- 
alter geltend  machte. 

Die  ortenamschen,  uf-  u.. 
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kraichganitohen  Luidachaften 
waren  aber  wegen  ihrer  aus* 
ffedehnien  ianlt  u.  vielen 
inci*,  Mor-  oder  RMMtr 
von  jeher  nicht  so  stark  be- 
völkert, wie  die  Gegenden 
des  Unterlandes  u.  der  obern 
Gegenden.  Der  Zu^  der 
altem  Ansiedelungen  lief  am 
Hochgestade  des  Rheins  u. 
an  den  Vorhügeln  des  G  ebirges 
hin.  Auch  hier  fiel  schon 
sehr  frühe  ein  beträchtlicher 
Theil  des  Tjandes  an  die  Kirche, 
welche  seit  dem  7.  Jahrh.Jin 
den  Hochstiften  Strassburg  u. 
Speier,  in  den  Abteien 
Weissenl)nr<x,  8elz,Schwarzach, 
Hohenau,  Olfonszell  u.  Gengenbach 
für  dieseGegenden  bedeutende 
Pflanzschiilen  christlichen 
Lebens  n.  kirchlicher  Ordnung 
gegründet  hatte.  Den  Dynasten 
desLandes  fiel  es  daher  schwer, 
sich  in  ihren  Besitzungen  zu 
erhalten  oder  zu  erweitern. 
So  kamen  auch  nur  wenige 
auf,  in  der  Ortenau  die  Zäh- 
ringer u.  Geroldsecker,  im  Ufgau 
u.  Pfinzgau  die  Ebersteiner  mit 
ihren  Nebenlinien  von  Hohen- 
berg, vonGrezingen  u.  Staufen- 
berg, wie  im  luraich-  u.  £nz- 
gan  die  Grafen  voi  Ljifei 
n.  Vaiskiien. 

Dieleteiem  alle  aber  waren 
nur  Zweige  des  erlanchten 
Grafenhanses  VM  RaNr»  welches 
in  den  Zeiten,  als  nach  der 
Schlacht  Von  ZfQpich  die  Ml* 
MscIm  Landesgrenze  bis  an 
^e  Mnrg  n.  den  Oosbach 
herauf  geinickt  worden,  die 
wichtige  Grafengewalt  über 
die  Gren^gane  erhalten  hatte 


.  bsd.  llittelrhdbikrmses. 

und  fortan  auch  in  diesen 
Theilen  des  Beiohes  eine  her» 
yorragendeBoUe  spielte.  Dieae 
Mnllsclta  Kalwer  lassen  eioh 
mit  den  schwilisclmi  Zährin- 
gern  nnd  fMtiSCkM  Nellen- 
burgem  im  Breisgau  n,  Hegau 
vergleichen  u.  ilu*e  Stammee- 
farbe  Roth  auf  Silber  hat  sieb 
in  der  ebersteinschen  Rose 
noch  ebenso  erhalten,  wie  das 
zähringische  Roth  auf  Mi  im 
badiscnen  Schrägbalken  und 
das  altneUenburgische  Schwan 
auf  Silber  in  dem  ramssteini- 
sehen  Widder  u.  wohl  auch 
in  dem  heiligenbergischen 
Sparren. 

Aus  einer  Eheverbindung 

der  Zähringer  u.  Kalwer,  welche 
die  zwei  herrschenden  Häuser 
in  diesen  Gauen  waren,  ging 
nun  dasjenio^e  Gesclilecht 
hervor,  unter  dessen  Dynastie 
sich  diese  Lande  zu  einem 
Förstenthune  herangebildet 
haben.  Der  jüngere  Sohn  des 
Herzogs  Berchtold  1.  ver- 
mählte sich  mit  derErbtochter 
Graf  Albrechts  von  Kalw  u. 
der  Spross  dieser  Ehe  war 
Nermann  II.,  Graf  im  Breisgau, 
Herr  zu  Baden  u.  Markgraf  zu 
Verona  ( z  wischenl 074a.l  130), 
von  welchem  das  erlauchte 
Fürstenhaas  Ton  Baden  in 
ununterbrochener  Beihenfolge 
abstammt  Es  dauerte  aber 
über  ewei  Jahrhunderte,  bis 
b1\  dasjenige,  was  die  Kach- 
kommen l&rmanns  I.  durch 
Erbschaft,  Ankauf,  Tausch, 
Yogtei-  u.  Lehenherrlicbkeit 
nach  u.  nach  an  sich  brachten^ 
als  ein  zusammcmhängendes 
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Gebiet  unter  den  Namen  einer  ' 
Markgraf  Schaft  (marchiona-  | 

tus  Badensis)  erschien. 

Die  Herrschaft  Baden  bildete  i 
den  Kern  dieses  Herrschafts-  j 
^ebietes;  sie  war  das  mütter-  j 
liehe  Erbe  Hermanns  II., 
welche  dessen  Nachkommen 
seinem  väterlichen  Erbgut  so 
weit  voranstellten,  dass  sie 
auf  der  Teste  Holwii-Baden 
ihren  geiröhnlidien  Sitz 
nahmen  u.  in  Folge  dessen 
die  ans  den  Trümmern  der 
TÖmischen  Aarelia  alfanählig 
aufgeblühte  Stadt  Bidai  som 
Hanptorte  d«  Landes  machten. 
An  diesen  Kern  setzten  sich 
fortan  die  übris^en  Theüe  der 
jtlten  Harkgra^chaft  an;  zu- 
erst die  Städte  Pfsrzlisi«, 
•■flach  u.  Cttliafaa,  deren  Er- 
werb das  Httos  dem  Mark- 
grafen Hermann  V.  (zwischen 
1 190  u.  1243)  verdankt ;  sodann 
«ber  hauptsächlich  die  Graf- 
schaft Alt-Eberstsin  u.  die  Herr- 
schaft Grezingen,  welche  dessen 
Sohn  Markgraf  Rudolf  T.  er- 
warb, wodurch  der  eigentliche  ! 
Orund  d.  nachmaligenEürBten- 
Ihums  gele^Tft  wurde. 

Die  Örafschaftsrechte  des 
alten  Uf-  u.  Pfinzgaues  waren 
nämlich  auf  die  Veste  Ebcr- 
fteln  übergegangen  u.  die 
Grafen  zu  Eberstein  besassen 
•das  Erbe  des  Kalw'schen 
Hauses  in  der  ganzen  Um- 
gegend, wo  die  Nebenlinien 
Ton  Staufenberg,  Grezingen 
u.  Hohenberg  eine  Zeit  lang 
geblüht  u.  das  Kloster  Gottetau 
^eit  1110)  gestiftet  u.  mit 
Oütem  ausgestattet  hatten. 


Die  Ebersteiner  erfreuten  sich 
eines  Reichthums  u.  eines 
Ansehens,  welche  am  Rheine 
sj^richtwörtlich  geworden 
waren ;  aber  durch  ihre  Frei- 
gebigkeit gegen  die  Kirche 
(wie  schon  1138  durch  die 
Stiftung  von  Frauenalb  und 
Herrenalb),  grossen  Aufwand, 
Misswirthschaft,  Familien- 
zwiste u.  Fehden  geriethen 
sie  in  schnellen  Zerfall,  den 
die  Markgrafen  Ton  Baden 
zur  Erweiterung  ihresQebietes 
naohbarlich  b^utzen.  Ali* 
Eberstein  mit  dem  Stadtlein 
Euppenheim  war  schon  seh 
1283  markgräHich;  die  Graf- 
ttchaft  NeM-CbersteiR  mit  der 
Stadt  Gemsbach  fiel  endlich 
(1660)  ebenfalls  an  das  Haus 
Baden. 

Die  Gebiets  Verhältnisse  in 
der  benachbarten  Oftsnail  ent- 
wickelten sich  während  dessen 
in  ganz  anderer  Weise.  Es 
schied  sich  hier  nicht  allein 
ein  Reichsgebiet  aus  von  dem 
Bezirk  des  übrigen  Gaues, 
sondern  dieser  zeHiel  in  nicht 
weniger  als  sieben  oder  acht 
Herren-  u.  Klostergebiete.  In 
der  merovingischen  u.  karo- 
lingischen  Feriode  waren 
daselbst  die  Stifte  Ctteniieim 
(St.  Laudolin  oder  Möiichszell) 
u.Schuttern  (Offonszell  um  G50), 
Schwarzach  (734 )  u.  Gengenbach 
(746),  wie  später  Allerheiligen 
(1 J  92)  gegründet  worden ;  es 
hatten  sich  um  den  Thurm 
von  Morodunum  die  Reichs- 
burg Ortenberg  u.  neben  der 
altem  Gsn-Halstätte  Kinzig- 
dorf die  Stadt  MMNirg  ge- 
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bildet.  Daneben  besassen  die 
Herzoge  von  Zähringeii  u.  die 
Dynasten  von  Lichtenberg  (aus 
dem  Elsass),  von  Malberg,  von 
Geroldteck  u.  SchaHMbiirg  ihre 

Herrschaften. 

Die  Herrschaft  Ulmburg 
(Oberkirch)  aber  kam  nach 
dem  Erlöschen  des  zäbringi- 
schen  Hauses  an  dessen  Erbeii 
von  Freiburg  (FQrstenberg) ; 
Offenburg  dag^en  mit  dem 
Steine  (Burg)  zu  Ortenberg, 
das  beim  Kloster  Oengenbedi 
angewachsene  StSdtldn 
Gtogenbaeh  n.  die  dahinter 

Seiegenen  Thalgemeinden  von 
iell  u.  Harmersbach  fielen  an 
das  Reich  zurück  u.  erschienen 
fortan  als  kaiserliche  oder 
Aeichslandvogteitrlem.  Die 
alten  Schauenburger  erloschen 
n.  ihr  Lehenadel  (von  Schaoen- 
burg  u.  Windeck)  ging  an 
das  Haus  Baden  über,  welches 
auch  die  Herrschaft  Iberg  mit 
dem  Markte  Stelnbach,  wie  mit 
der  Schwarzachischen  Schirm- 
vogtei  das  Städtlein  Stollhofen 
erlangte.  Die  Freiherren  von 
Malberg  erloschen  gleichfalls 
u.  vergrösserten  durch  den 
Anfall  ihres  Grcbietes  die 
mächtigen  Dynasten  auf  Hohen- 
Geroldseck,  denen  die  Stadt 
Lahr  ihren  Ursprung  verdankt. 

Diese  Familie  spielte  als 
Besitzerin  mehrerer  Herr- 
schaften, als  Schirmherrschaft 
der  Stifte  Ettenheim-Münster 
u.  Sdiuttem,  besonders  aber 
als  Inhaberüi  reicher  Berg- 
werke im  Ortenadschwi  Ge- 
birge, die  vorherrschende 
BoUe  zwischen  den  GrafSen 


von  Freiburg  u.  den  Mark- 
grafen von  Baden,  aber  in 
einer  Weise,  dass  ihr  Name 
ebenso  verabscheut  als  ge- 
fürchtet war.  Die  Trennung 
des  Geschlechtes  in  die  Lahri- 
sche u.  Veldenzsr  Linie  (1277) 
schwächte  seine  Macht  suerst 
u.  ein  schneller,  meist  selbst 
YerschiüdeterZerfoll  ging  auch 
hier  dem  völlkm  Ermchen 
▼orans.  Die  Brbsdialt  der 
Lahrer  Linie  fiel  1^6  an  die 
Graf(Ni  VMI  Mlrs  n.  Ton  diesen 
je  zur  IGllfte  an  die  Hinser 
Bliea  n.  NISSWI,  während  die- 
jenige der  andern,  nach  dem 
Tode  des  letzten  Gkoroldseoker^ 
(163d),  einen  langen  Rechts- 
streit zwischen  Oesterreich  a, 
Baden-Durlach  verursachte  u. 
endlich  theilweise  an  die 
Grafen  von  der  Lsysn  überging. 

Die  erste  eigenthümliche 
Entwicklung  der  politischen 
u.Gebietsverhältnisse  in  diesen 
Gegenden  seit  dem  Untergang^ 
der  alten  Gawerfasssng  stellt 
uns  ein  verkleinertes  Bild  der 
altern  Schweiz  vor  Augen. 
Wie  dort  zwischen  dem  öster- 
reichischen Vorarlberg  und 
Burgund  in  den  flachen  Ge- 
genden, gegen  den  Rhein  hin 
die  Landherren  von  Toggen- 
burg, Kyburg  u.  Lenzburg 
(später  das  Haus  Oesterreich} 
aufkamen,  dann  zwischen  den- 
selben u.  dem  Gebirge  die 
Reichsstädte  Zürich  u.  Bern, 
im  Gebiive  selbst  abei^  die 
BeichsthSer  üri,  Schwyz  n» 
Unterwalden»  so  inderlrteAM,. 
zwischen  den  Häusern  Baden, 
u.  Freiburg  die  Landheriv 
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Schäften  Oberkirch,  Hanau- 
Lichtenberg  u.  Geroldseck, 
die  reichsfreien  Städte  Offen- 
burg u.  öengenbach  u.  im 
Gebirge  das  Reichsthal  Har- 
mersbach  mit  d.  Städtlein  Zell. 
Wie  ähnlich  sich  jedoch  diese 
Verhältnisse  waren,  ebenso 
verschiedenartig  gestalteten 
sie  sich  in  der  Folgezeit,  wo 
in  Helvetien  eine  grossartige 
freie  Eidgenossenschaft  empor 
wuchs,  welche  alles  Fürsten- 
u.  Adelswesen  verdrängte, 
wählend  in  der  kleinen  Or- 
tenau,  wenn  auch  nicht,  wie 
im  benaehbarten  Breisgau,  die 
ffirsUichelJNMlMlMrrllcMiitden 
TÖlligen  Sieg  errang,  indem 
eüie  ortenauische  Rilelirntiff^ 
sdMll  bestand  o.  die  Beichs- 
hmdvogtei  dem  Kamen  nach 
fDrtdan^rte,  obwohl  sie  dem 
Landesherrn  schütz-  u.  pfand- 
Bchaftlich  unterworfen  ward. 

Wiederholt  u.  auf  traurige 
Weise  museten  sich  die  Städte 
Offenburg,  Gengenbach  u.  Zell 
als  Ffandstücke  für  d.Schulden 
des  Reichsoberhauptes  hin- 
geben lassen:  so  1334  an  den 
Markgrafen  von  Baden,  1351 
an  die  Bischöfe  von  Strass- 
burjr,  1404  an  die  Pfalzjrrafen 
bei  Khein,  1504  an  die  Grafen 
von  Fürstenberg  u.  endlich 
1550  an  die  Erzherzoge  von 
Oesterreich,  wobei  sie  in  ihren 
alten  verbrieften  Rechten  ge- 
kränkt, geschädigt  u.  gedrückt 
wurden,  so  dass  ihnen  nichts 
davon  blieb  als  die  schönen 
Worte  in  den  kaiserlichen 
Pergamenten.  Ein  geringer 
Rest  der  alten  Verfassung 


blieb  stehen,  nämlich  das 
Getchwornengericht  der  Har- 

mersbacher,  welches  sich  bis 
auf  die  neuere  Zeit  erhalten 
hat. 

So  ging  die  Ortenau  aus 
den  Wirren,  Kämpfen,  u. 
Leiden  des  Bauernkrieges,  der 
Kirchentrennung  u.  des  Schwe- 
denkrieges in  ihrer  Bedeu- 
tung beschränkt  in  die  neuere 
Zeit  über,  wo  ihr  aber  nur 
pössere  Drangsale  warteten. 
Doch  die  zähe  Lebenskraft 
des  Landvolkes  hielt  auch  diesen 
Stürmen  Stand  u.  bildete  die 
Bedingung  zu  neuem  Auf* 
blühen  des  Landes. 

Günstiger  gestalteten  sich 
die  Verhältnisse  in  der  Mark- 
grafschaft Batfea  wShrend  län- 
gerer Zeit.  Zwar  traten  auch 
hier  nach  den  Gründern  Herr- 
mann V.  u.  Rudolf  I.  durch 
Landestheilungen  u.  Miss- 
wirthschaft  flösse  Gefahren 
für  das  Bestehen  des  fürst- 
lichen Hauses  ein  u«  Hark- 
graf Bernhards  I.  (zwischen 
1372  u.  1431)  Kriegslust  be- 
reitete seinen  Unterthanen 
kein  Glück,  doch  vereinigte 
er  die  badischen  Lande  wieder 
in  einer  Hand  u.  überlieferte 
sie  mit  dem  Eindrucke  seines 
gefürchteten  Namens  einem 
Nachkommen,  der  zu  den  her- 
vorragendsten Fürsten  des  15. 
Jahrh.  gehörte. 

Jakob  I.,  Markgraf  von  Baden 
(bis  1453)  suchte  nämHch 
vor  allem  aus  seinem  Lande 
öffentliche  Sicherheit  u.  Ord- 
nung zu  verschaffen  u.  seine 
Söhne  im  Geiste  der  neuen^ 
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durch  die  Wiedergeburt  der 
Wissenschaften ,  veredelten 
Zeit  zu  erziehen,  was  ihm 
auch  gelang.  Markgraf  Karl  I. 
regierte  seines  Vaters  würdig, 
wenn  ftuch  nicht  so  glücUidL 
u.  hinterliets  in  »emem  Sohn 
tt,  Nachweser  einen  Regenten, 
dessen  ^terlichem  Wirken 
das  Land  ein^  merkwürdigen 
Aufschwung  verdankte.  Dem 
Marl^rrafen  Ckriitopll  I.  (zwi- 
schen 1475  u.  1518)  gelang 
es,  die  neuen  Ideen  des  da- 
maligen Geistesstrehens  mit 
dem  Alten  fruchtbar  zu  ver- 
binden u.  er  unterzog  die  Vtr- 
famaica  seiner  Lande  einer 
zu  dtlesem  Zweck  vorgenom- 
menen Durchsicht  u.  Ver- 
besserung, erweiterte  sein  Ge- 
biet auch  durch  Ankäufe, 
glückliche  Erhscliaften  u. 
kaiserliche  Vergünstigungen,  j 

Anstatt  aber  zur  Erstarkung  | 
seines  Hauses  u.  Landes  das 
Erstgehurts recht  u.  die  IJn- 
theilbarkeitfestzustellen,theilte 
er  die  Maiktjrafschaft  unter 
seine  Söhne,  wodurch  die  bei- 
den Linien  von  Baden-Baden 
u.  Baden-Durlach  entstanden. 
Diese  Trennung  des  Hauses 
wurde  um  so  unheilvoller,  als 
nicht  bloss  auf  lange  Zeit  eine 
Trennung  blieb,  sondern  dazu 
noch  die  eine  Linie  sidi  für 
bleibend  der  neuen  Glanbras- 
lehre  zuwandte,  wahrend  die 
andre  bald  wieder  zur  alten 
Kirche  zurückkehrte  u.  dabei 
Terblieb« 

In  Folffe  der  kirchlichen 
u,  politisdien  Reformation  in 
der  aieitni  ICarkgrafsohaft 


(Baden-Durlach)  erlangte  die 
fürstliche  Landesherrlichkeit 
iliren  völligen  Ausbau  u.  wirkte 
durch  eine  einheitlichere  u, 
sparsamere  Verwaltung  theil- 
weise  wohltlulthig  auf  das 
Volk,  während  die  eben  (Ba- 
den-Baden) die  Elemente  emer 
iMisliaiilcliMi  Verfassung  be- 
hielt u.  weiter  ausbildete. 
Doch  verblieb  diesen  Standen 
nur  ein  beschrankter  Wir- 
kungskreis n.  als  sie  gar  der 
Forderung  des  übelberuch- 
tigten  Ciaard  Fortunat,  eine 
Summe  von  600,000  Gulden 
auf  sich  zu  nehmen  (zwischen 
1575—1600)  nicht  entsprechen 
wollten,  erwiederte  ihnen  der 
Markgraf:  „Aus  Unverstand 
seht  ihr  euere  eigene  Krank- 
heit u.  das  Unheil  des  Landes 
nicht  ein;  ich  werde  daher 
suchen,  mir  sonst  zu  helfen." 

Der  Schwedenkrieg  mit  seinen 
Folgen,  welcher  die  beiden 
Linien  des  Markgräflichen 
Hauses  selbst  zum  Unglück 
des  Landes  in  einen  feind- 
lichen Kampf  auf  Leben  u, 
Tod  mit  einander  verwickelte, 
fülii*te  in  der  obem  Mark- 
grafschaft den  Untergang  der 
Stände  herbei  u.  an  ihrer 
Statt  eine  selbstherrliche  Lan- 
desregierung, wie  sie  im  „bei- 
ligeu,  römischen  Keicbe*' 
deutscher  Nation  seit  damals 
im  Styl  Ludwigs  XIV.  Mode 
ward. 

Fast  noch  tiefere  Wunden 
aber  erlitten  beide  Markgraf- 
schaften nach  dem  dOjahriffen 
Kriege  im  darauf  folgenden 
Mtlii^schen  Krieg,  wo  auf 
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Befehl  des  so^.  „grossen  Kö- 
nigs" im  Jahre  1689  die 
Städte  u.  Schlösser  Ettlingen, 
Kuppenheim,  Baden,  Rastatt, 
Steinbach  u.  Bühl,  Pforzheim 
Olirlach,Mühlberg,Berghausen, 
Remchingen,  Staffort  u.  Gra- 
ben von  den  französischen 
Mordbrenner-Banden  geplün- 
dert u.  schonungslos  nieder- 
gebrannt worden.  Das  deut- 
eohe  Beich  war  in  Folge  der 
Ejrchentrennnn^  n.  der  aus- 
gebildeten forstliehen  Landes- 
nerrlichkeit  kraftlos  geworden 
n.  ging  seinem  l^tergang 
entgegen.  Napoleon  L  vollen- 
dete, was  Ludwig  der  XIV. 
begonnen  batte  u.  aus  den 
Trümmern  des  aufgelösten 
Keichskörpers  ging  neben  den 
übrigen  Staaten  des  neuen 
deutschen  Reiches  auch  das 
Orossherzogtfium  Baden  hervor, 
nachdem  beide  Markgraf - 
schafton  (1771)  nfiwh  dritt- 
halbhundertjähriger  Tren  - 
nung  wieder  in  der  Hand  des 
trefflichen  Regenten  Carl  F rled- 
richs  vereinigt  worden  waren. 

Im  Kraichgau,  wo  besonders 
die  freundlichen  Thäler  der 
Kraich  u.  des  Salbaches  schon 
im  8.  Jahrh.  zahlreiche  Dörfer, 
"Weiler  u.  Höfe  aufwiesen, 
batten  sich  während  des  Mittel- 
alters die  Orte  Bruchsal,  Phi- 
lippsburg, Heidelsheim,  ßret- 
heini,  Eppingen  u.  Odenheim 
am  meisten  bemerklich  ge- 
maobt.  Bruchsal,  ursprüngl. 
ein  königliches  Kammergut, 
war  mit  dem  benaohbarten 
Forst«  Imssbard  1056  an  das 
Hoohstift  Speier  gelangt^  in 


der  Folge  der  Hauptort  für 
die  diesrheinischen  Besitzun- 
gen desselben  u.  seit  1277 
ein  Aufenthalt  der  Bischöfe 
geworden ,  wodurch  es  all- 
mälilig  zur  Stadt  erwuchs, 
während  Philippsburg  erst  1338 
aus  einem  Dorfe  (Udenheim) 
zur  Stadt  erhoben  wurde,  wo 
die  Bischöfe  das  Scbloss  zur 
Yeste  erweiterten,  welche 
später  als  RtfeMMlMg  ganz 
die  traurige  Rolle  spielte,  wie 
Kehl  u.  Breisach.  Brtttti» 
aus  einem  Sitze  der  Ghrafen 
von  Laufen  entstanden  u.  an 
deren  ebersteiniscbe  Verwand- 
Bchaft  vererbt,  war  1350  pffil* 
zisch  u.  seitdem  zur  blühen- 
den Stadt  geworden,  wie  das 
benachbarte  Heidelskei«  und 
Eppingen,  welche  aus.  alten 
BeichiBflecken  entstanden  u. 
von  den  Kaisern  mehrfach 
verpfändet  wurden,  bis  sie 
während  des  15.  Jahrh.  für 
bleibend  zur  Pfalz  kamen. 
Odenheim  endlich  hatte  seinen 
Ursprung  als  Benediktiner- 
Abtei  dem  Laufen'schen  Gra- 
fenhause zu  verdanken  (1122) 
u.  erlitt  unter  Kaiser  Max  I. 
seine  Verwandlung  in  ein 
reichsfreies  Ritterstift  u.  bald 
darauf  dessen  Verlegung  nach 
Bruchsal. 

Während  nun  Bruchsal  zur 
Residenz  eines  fürstbischöfli- 
chen Hofes  u.  Philippsburg 
zur  Reichsfestung  erwachsen 
waren,  bildeten  sich  Bretten, 
Heidelsheim  und  Eppingen 
durch  ihre  Lage  zu  Städten 
▼on  Yorherrschend  Imdwirtfh 
sdMiclia«  Charakter  heran. 
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Neben  ihnen  zentrent,*  lagen 
die  Hemobalten  tu  Gebiete 
der  Endchganiflolien  lUtter- 
wMÜf  welche  mit  dem  pfäl- 
zischen Farstenhaase  lange 
Zeit  um  ihr  Bestehen  im 
Kampfe  lag,  da  dieselbe  von 
diesem  landtistif  gemacht  wer- 
den wollte,  was  dem  Hause 
Oesterreich  mit  dem  breis- 
gauischen  Adel  gelungen  war. 
Die  Reichsritterschaft  des 
Kraichgaues  gehörte  noch  zum 
schwäbischen  Ritterkreise  u. 
zählte  namentlich  die  Familien 
von  Gemmingen,  Heimstatt,  Sick- 
kingen,  Venningen  u.  Göler,  von 
Menzingen,  Neipberg,  Degenfeld 
u.  Massenbach  zu  ihren  Mit- 
gliedern. 

Neben  der  Markgrafscliaft 
Baden  u.  dem  Fürstenthum 
Bruchsal  aber  bestunden  die 
Übrigen  Theile  dieser  Gegen- 
den in  folgenden  Verhält- 
nissen. Die  Abtei  Cttenbeim- 
Milntter  war  mit  dem  Hoch- 
stifte Strassburg,  welches  die 
Scbirm»  und  Xastenvogtei 
derselben  besass,  wegen  der 
Landeshoheit  über  ihr  Gebiet 
in  lange  Irrungen  verwickelt 
gewesen  n.  musste  zusehen, 
wie  ¥^Qirend  der  franzö- 
sichen  Revolution  der  Fürst- 
bischof von  Rohan  seinen  Sitz 
zu  Ettenheim  nahm  u.  das 
Stödtlein  zum  Mittelpunkte 
der  Emigranten  u.  ihrer  Um- 
triebe machte.  Von  den  Ge- 
bieten derNachbarschaft  stand 
das  hintere  KiBZigtbal  mit  Has- 
lach, Hausach  und  Wolf  ach 
seit  dem  Ausganj^^e  der  Zäh- 
ringer unter  dem  Hause  von 


riftmfctffc  welches  sdt  da- 
mals auch  das  Benchtbal  od« 
die  Herrschaft  OlmMrcIl  (Ulm- 
burg) mit  der  gleichnamigen 
Stadt,  mit  Oppenau  u.  dem 
Kapplerthale  besessen,  aber 
1303  an  das  Bisthum  Straat- 
bürg  veräussert  hatte,  dessen 
Hechte  darauf,  nach  verschie- 
denen Wechsel  fällen,  1697 
wieder  hergestellt  wurden. 
Die  GrafschaftHoben-Geroldteck 
aber  verblieb  nach  einem  lan- 
gen Prozesse  mit  Baden-Dur- 
lach  der  Familie  von  der  Leyen, 
während  die  Grafschaft  Lahr 
H.  Malberg  seit  dem  Ausgang 
der  Grafen  von  Mors  gemein- 
schaftlich u.seit  1G29  getrennt 
—  jene,  wo  seit  1558  die  Re- 
formation eingeführt  blieb, 
vom  Hause  Nassau,  diese,  wo 
die  alte  Kirche  seit  1690  wie- 
der hergestellt  wurde,  vom 
Hause  Baden-Baden  beherrscht 
wurden. 

Die  Aemter  Liclitema  u. 
Willttatt  im  Nordwesten  der 
Ortenau  hatten  von  Altem 
her  dem  elsässischen  D3ma- 
stenhause  VM  Ucliltllbirg  ge- 
bort» in  dessen  Erbe  die  Grafen 
iroi  Naiiaa  (seit  1480)  getreten 
waren,  wodurch  die  ^Dynastie 
vonHanau-Licbtenberf  entstand, 

welche  1545  die  neue  Glau- 
benslehre einführte,  aber  1736 
erlosch  und  ihr  Land  dem 
Hause  Hessen-Darmstadt  hin- 
terUess.  Zwischen  dem  „Ha- 
nauer-Ländlein".  den  fürsten* 
bergischen  Herrschaften  u. 
den  Grafschaften  Geroldseck 
u.  Malberg  lagen  nun  die  orte- 
nauischen  ReichsnebietSf  die 
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Keichsstadte  Offenburs;,  Gen- 
genbach  (ndt  dem  &rtigen 
Beidhralifte)  und  Zell,  das 
Beiöhiithal  Harmenbadli  n« 
die  Beicümlandvogtei  Ortenaa 
]mtiliren41buipt-  u.  4  After- 
geriditen;  serstreat  aber,  be- 
sonders im  sfidwestlicben 
Theile  des  G-anes,  die  Besit- 
zungen der  ortenauischen 
Reichsritterschaft,  zu  welcher 
namentlich  die  Famlien  vor 
Schauenburg,  Neuenttein,  RAiwr, 
Böcklin,  TMiti«,  Birfbii«  u. 
Berstilty  von  Neveu,  Gailing, 
Wurmser,  Bulach ,  Bodeck , 
Schleiss  u.  Waldner  gehörten. 

In  diesen  herrschaftlichen 
tt.  Besitzverhältnissen  befan- 


den sich  die  orteaaaiscbea  Land- 
schaften, als  die  Zeit  kam, 
wo  die  ganae  Gegend  mit  Aus- 
nahme der  Grafschaft  Hohen- 
Geroldseek  unter  badisohe  ' 
Hoheit  kommen  solltet  nach- 
dem dieBeiohs-Laiidvogtei  mit 
dem  öaierreiefaisohen  Breis- 
gau  etUdie  Jahre  tiiatsiscfc 
f^ewesen  war.  Die  Grafschaft 
Hohen-Geroldseok  aber,  seit 
1806  ein  souveraines  Fürsten- 
thnm  des  Hauses  von  itf 
Lsfen,  seit  1815  unter  öster- 
reichischerStaatshoheit,  wurde 
1819  ebenfalls  (als  eine  Stan* 
desherrsohaft)  an  Baden  ab-, 
getreten. 


4  Die  Gegenden  des  Odenwaldes  u.  des  badischen 
Unterlandes  am  Rhein  u.  Neckar. 

(Die  badischen  Kreise  Mannheim,  Heidelberg 

u.  Hösbach.) 


Einer  der  bewohntesten 
Theile  des  römischen  Vor- 
landes, welches  jenseits  des 
Neckars  durch  den  so^^.  Pfahlhag 
*(lime8  transrhenanus) 
begrenzt  wurde,  waren  die 
Gegenden,  wo  der  Neckarflnss 
dem  BlMine  sueüt.  Der 
TfäfhBg  actt  sich  vom  Hain 
{bei  lulteiuberg)  in  gerader 
idsie  tüber  das  Odenw&ldiscbe 
Bauland  nadi  der  Jaact  und 
dem  Kocher,  sodann  bis  an 
die  Berns  (bei  Lorch)  u.  schied 
das  rfinisclie  Gebiet  vom  Lande 
der  NerMundsres.  Die  au%e- 
fundenen  Spurien  n.  Ueberreste 
Ton  römischen  Strassen,  La- 
gerorteü»  Kastellen,  Tempeln, 


Denksteinen  u.  dgl.  deuten 
darauf  hin,  dass  sich  damals 
eine  nicht  f?eringe  Kultur 
über  das  Neckar-  u.  Elsenz- 
thal  u.  die  benachbarte 
Bheinebene  verbreitet  hatte, 
wie  daselbst  später  auch  in 
den  meroYinffischen  u.  karo- 
lingisohen  &iten  schon  die 
meisten  derjetaigen  Orte  als 
Höfe  oder  Weiler  od.  Dorfer 
vorhanden  waren. 

Nach  Yertreibnng  der  Bö- 
rner aus  ihrem  rheinischeiL 
Verlande  herrschten  hier  zu- 
erst dieAlenaaaen;  sie  wurden 
aber  von  den  Franken  rhein- 
aufwärts  l^rängt  bis  an  die 
Murg,  wänroh  die  Gegenden 


Digitized  by 


LXIV 


Die  Gegenden  des  bad.  Unterlandes  etc. 


swiBofaen  diesem  Flosse,  dem 
Bhein  u.  der  Tauber  sich  in 
▼ölliff  firankisches  Qebiet  ver- 
wandelten.  Im  Bereiclie  dieser 
Gegenden  lagen  damals  der 
LoNtif Ml  welcher  seinen 
Namen  (wie  der  Breisgan  n. 
die  Ortenan  die  ihrigen  von 
Brisiacnm  und  Morodu- 
num)  vom  keltisch-römischen 
Lupodnnnm  erhielt,  die 
herrliche  Landschaft  von 
"Wieslooh  bis  Weinheim  u.  ins 
Birkenauer  Thal  hinein;  der 
Eltenzsan,  dessen  Grenzen  ge- 
rade das  "Wassergebiet  der 
Eisenz  u.  des  Schwarzbaches 
mit  den  uralten  Orten  Waib- 
stattu.  Sinsheim  umschlossen; 
die  <rr()ssc  Weingartau  od.  die 
Was  sergebiete  der  Jaxt, 
Seckach,  Elz  u.  Mudau  mit 
dem  üdenvväldischen  Bauland 
um  das  alte  Buclilieim  und 
Düren;   endlich  der  Tauber- 

u.  ein  Stück  des  Waldsassen- 
gaues  mit  Wertheim,  Bischofs- 
heim u.  Königshofen. 

Auch  in  diesen  Gauen  kam 
ein  grosser  Theil  des  Grund- 
besitzes schon  sehr  frühe  der 
Kirche  zu.  Wie  am  Bodensee, 
imKletgaU)  Albgau  u.  Breis- 
gau das  Hochstift  Konstanz, 
die  Stifte  St,  Gallen,  Heiche* 
nau  u.  Rheinao,  in  der  Otenan 
das  Hochstift  Strassburg,  im 
Uf-  und  Pfinzgau  das  Stift 
W^eissenburg  u.  im  Kraicbgau 
das  Hochstift  Speier  während 
des  8.  u.  folgenden  Jahrh. 
reiche  Besitzungen  erhielten 
(da  die  freien  Grundbesitzer 
sich  lieber  dem  Nfliimstafi  als 
den  gewalffithätigen  Grafen 


ergaben),  so  gewannen  auob 
hier  das  Stift  Lificb  n.  die 
Hoohstifle  Mrns,  Haltt  und 
Wlnkiri  in  jener  frühen  Zeit 
das  meiste  JSesitzthum. 

Die  Grafschaften  des  Lob- 
dengaues  u.  der  Weingartaue 
gelangten,  abgesehen  von  den 
vielen  einzelnenGütern,welche 
nach  u.  nach  in  todte  Hand 
geriethen,  1011  durch  kaiser- 
liche Schenkung  an  das  Dom- 
stift zu  Worms,  nach  dem 
die  Stadt  Ladenburg  schon 
von  König  Dagobert  an  das» 
selbe  vergabt  worden  war, 
wlübrend  der  grösste  Theil 
der  Weingartau  später  an 
das  Erzstift  Mainz  gedieh  u. 
vieles  im  Tsibei^  und  Wili- 
sasteif am  an  das  Domstift 
zu  Würzburg.  Hiedurch  kam 
es,  dass  die  Dynasten  dieser 
Gaue  sich  nicht  so  ausdehnen 
konnten,  wie  an  andern  Orten. 
Nur  zwei  Häuser  erhielten 
Bedeutung:  das  der  Grafen 
von  WertheiM  im  niedern  Tav- 
bergau  u.  das  der  Grafen  m 
Oilsberf  im  Oscnsaiu 

Neber  der  Kirche  machte 
sich  noch  ein  gewaltiger  Füret 
geltend—  derPMtiraib.Bheiny 
welcher  hier  die  meisten  Ho« 
heitsrechte  vereinigte  n.  sich 
zum  mächtigsten  lAndesherm 
in  diesen  iTeckBav  u.  Bhein- 
landen  aufwairiT.  Er  hatte  die 
Stellung  eines  Herzogs  der 
Rheinfranken  eingenommen, 
während  die  herzoglichen 
Rechte  über  Ostf ranke«,  zu 
welchen- die  "Weiogartau  und 
der  Taubergau  gehorteni  an 
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den  Bkcbol  von  WBrzburg 
gelangt  waren. 

Im  rheinfrankiechen ,  wie 
im  ostfrSnkischenTheile  dieser 
Gegenden  waren  mz  wischen 
Tmohoedene  KIMtr  gestiftet 
wmrden  n.  mehrere  ttUte  ent- 
standen. An  der  Tauber  hatte 
die  irische  QlanbensbotinLjeba 
schon  725,  auf  Veranlassung 
des  heil.  Bonifazius,  zu  BitcMt- 
Mll  ein  Erauenkloster  zur 
Yerbreitung:  u.  Befestigung 
des  firangeliums  in  jenen  Ge- 
genden gestiftet,  welches  aber 
während  des  Mittelalters  in 
ein  Spital  verwandelt  wurde. 
Später  sodann  (geschah  die 
Gründung  der  Al)teien  Mos- 
bach (976),  Sinsheim  (1U99), 
Neuenburg  (1135),  Schönau 
(1142),  Brombach  (11 51),  Loben- 
leld  (11 52)  u.  Seligenthal  (1236). 
Diese  Klöster  aber  leisteten 
nicht,  was  die  im  Schwarz- 
walde, waren  vielen  Verän- 
derungen unterworfen  u.  be- 
durften, wegen  eingerissener 
Leichtfertigkeit  wiederholter 
Reformationen.  Sie  gingen 
auch  alle,  bis  auf  Brombach 
durch  die  Kirchentrennung 
irieder  nnter  u.  hinterliessen 
der  Nachwelt  nelistdenFolgen 
ihres  ^stigen  n.  landwirth- 
aohaftlichen  Wirkens  die 
SiSdte  SiMMa,  ScMmm, 
«•ihadi  u.  liiChelilaiw,  die 
aioh  neben  den  Klosteimb&a- 
lichkeiten  während  des  Süttel- 
alters  aUnülhlig  gebildet 
hatten.  Auf  ähnliche  Weise 
entstanden  die  Städte  Adels- 
Iwim,  KravtMn,  Bixbtri»  Lauda 
n.  WiMMrei  neben  den  idten 

Pl^ttchsr,  Schwanwild. 


Adelssitzen,  während  Städte 
wie  Welilei«»  Neiiellerg,  6a- 
■M,  Cbifhaclb  Bache»  u.  Wart* 

haha  ihre  Entstehung  oder 
Anfnahme  eher  der  g^nstig^ 
Lage  verdanken,  welehe  sie 
eiimahmen.  Neben  dem  ur- 
alten Ladenburg  blühte  das 
qsfttere  Heidelberg  am  Aus- 
gange dasKeckarthales  schnell 
empor  u.  Buchsa  im  Herzen 
des  Baulandes  zu  seiner  be- 
scheidenen Bedeutung. 

Die  alten  Dynastenfamilien 
bei  deren  Sitzen  jene  Städtlein 
als  Vorburgen  ihre  Anfänge 
fanden,  starben  sehr  frühe 
aus  u.  hinterliessen  ihre 
Stammi^üter  entweder  der 
Kirche,  oder  den  grossen 
Landesherrn,  theils  aber  auch 
einem  niedem  Adel,  der  auch 
hier  eine  Plapre  des  Bürgers 
u.  Landmannes  war.  So  er- 
loschen die  Herren  von  Zimmern 
u.LaudafgemeinsamenStandes) 
u.  wurden  durch  die  Urafen 
von  Rineck  beerbt;  so  die 
Edlen  von  Boxberg  u.  Krauthaim 

(gemeinsamer  Abkunft  u.  mit 
dem  benachbarten  Hause  von 
Hohenlohe  verwandt),  deren 
Erbe  theils  an  Maina,  thmls 
in  die  SQKnde  der  Bosenberger 
gedieh;  so  das  Geschlecht 
Vit  Mraa,  dessen  gleichnamige 
Dienstiente  sich  später  von 
Adelshetm  schrieben ;  so 
endlich  die  Herren  m  tialaacl 
am  Neckar,  während  j^e 
vaa  Niirsch-  n.  Strahlaalari  an 
der  Bergstrasse  (wohl*  mit 
denen  von  Schauenburg  ver- 
wandt) der  einige  Dynasten«* 
Adel  war,  welcher  in  diesen 

V 


Digitized  by 


LXYI  Die  GegeDden  das  Oden? 

Gegend«!!  das  lüt^laltor 
übarlebte. 

Noch  Yor  dem  17.  Jahrk 
gingen  anoh  sämmtliclie 
urafenhäiuer,  welche  hier  ^ 
waltet  hatten,  ab,  namentheh 
waf  der  LaalM'sche  Zweig  des 
Hauses  von  Kalw,  welcher 
im  Elsenzgaue  anf  dem  hohen 
Dilsberge  sass,  schon  um  die 
lütte  des  13.  Jahrk  erloschen 
u.  von  den  Dynasten  von  Olm 
beerbt  worden,  deren  Ekenz- 

fauische  Grafenrechte  an  die 
falz  gelangten  u.  dasWertbiill* 
sehe  Grafen  geschlecht  im 
Taubergaue  endigte  im  Jahr 
15f)6.  Dasselbe  stand  in  ver- 
-wandtschal'tlichcr  Beziehung 
zu  dem  mächti<^en  Hause  von 
Hennenberg  im  Norden  von 
Ostfranken,  schrieb  sich  auch 
öfter  von  Schwanberg,  theilte 
sich  in  2  Aeste  (1370)  und 
hinterliess  den  Kern  seiner 
Lande,  dieGrafschaftWertheim, 
durch  eine  Erbtochter  dem 
Hause  von  Stolberg,  wie  dieses 
1567  den  NachkommenLudwIgs 
von  Löwenstein,  eines  Sohnes 
aus  derEheKurfürstFriedrichs 
des  Siegreichen  mit  Clara 
von  Dutten. 

So  verschwanden  in  diesen 
Gebieten  die  alteinheixnischen 
Namaiesclileclittri  der^  Leb- 
wesen noch  ein  grosses,  freies 
11«  edles  Gepräge  tmg.  Von 
dem  spiltra  Adel  aber,  der  so 
zahlreich  unBhein-  u.  Neckar- 
thale, am  Odenwald,  im  Bau- 
lande, Taubergmnd  u.  Jaxt- 
thale  seine  Bargen  bewohnte, 
machten  sich  namentlich  die 
Herren  voa  Rostabtri  seit 


ddes  lu  des  bad.  Unteilsndes  etc. 

ikrem  Brwerb  von  Boxberg 
([1381)  am  meisten  berüohti&rt^ 
indem  kein  anderesGeschlecut, 
wdt  n.  breit^  bis  in  die  Zeiten 
des  allgemeinen  LandMedena 
hinein  (1560),  so  schamlos  u. 
frech  gegen  Jedermann  auf» 
trat. 

Um  so  begreiflicher  war 
nun  aber  auch  das  Streben 
der  Pfalzgrafen  (seit  1214), 
neben  der  reichen  GeistlicbkM 
auch  den  unruhigen  Adel  unter 
ihre  Landeshoheit  zu  beugen, 
was  ihnen  auch  gelang, 
namentlich  seit  der  Zeit  des 
„bösen  Fritz"  u.  zwar  so  völlig-, 
dass  auch  alle  Keime  zu  einer 
Ständischen    Verfassung  mit 

untergingen.  Die  alten  Herr- 
schaften wurden  durch  eine 
neue  Aemtereintheilung  ver- 
wischt, die  Verwaltung  ^re- 
schah  unter  fürstlicher  Auf- 
sicht unter  dem  Kanzler,  Huf- 
und  Kammermeister,  durch 
adelige  u.  bürgerliche  Beamte 
u.  es  bestand  ein  Hoffgericht 
u.  ein  Lehenhof.  Im  Kriegs» 
wesen  betrat  schon  Friedrich  I. 
den  Weg  der  Neuzeit;  bei 
den  wichtigsten  Eüauses-  und 
LandesfiragCT  versainmelte  er 
die  Natateta  der  Ffalsmf- 
Schaft  (aus  Geistlichkeit,  Adel 
u.  Städten  ernannt)  um  sich, 
welche  eine  Zeit  lang  die 
Stände  ersetsten,  aber  bald 
wieder  ausser  Gebrauch 
kamen. 

Für  die  Pfalzgrafsohaft  war 
Friedlich  I.  ein  grosser  För» 
derer  u.  Schöpfer  des  Ge- 
deihens. Heidelberg  besonders, 
welches  1^40  die  ersten  Stadt- 
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mauern  erhalten  hatte,  begann 
durch  die  Anwesenheit  der 
fürstlichen  Hofhaltung  und 
durch  seine  Hochschule  (1386, 
somit  70  Jahre  vor  der  frei- 
burgischen  gestiftet)  zu  stei- 
gender Bedeutung  zu  gelangen 
IL.  sein  Scbloss,  einer  der 
stolzesten  Försiensitie  in 
Dentschland,  verkündete  recht 
sichtbarUdi  den  äoht  hoch- 
adeligen  Geist  des  x^fälzisohen 
Hanses. 

Die  herrliehe  Pfalz  mit 
ihren  Rhein-,  Kein-  u.  Neoluav 
nfem,  ihrem  Odenwmlde  nnd 
ihrer  Bergstrasse,  war  im  Be- 
smff  das  blühendste  Land  des 
Beiches  zu  werden,  allein  der 
SMemkrieg  tobte  hier,  wo  sich 
die  Haufen  aus  dem  Pfälzi- 
achen.  Mainzischen  u.  Wiirz- 
bmgischen  unter  Mrf  MiZler 
YOn  Ballenberg,  wie  „Bienen- 
schwärme^ sammelten,  noch 
fanatischer  als  am  iSee  u.  im 
Hegau ;  die  Glaubenswirren 
waren  hier  noch  heftiger  als 
in  den  obern  Landen  u.  die 
Pfälzer  erlitten  nicht  weniger 
als  11  (jlaubenswechsel,  wobei 
Sylvoni  als  ein  Märtyrer  der 
freien  (^laubensrichtung  1572 
am  Neckar  den  Tod  durch 
das  Henkerschwert  erlitt. 

Hundert  Jahre  nach  der 
Unterdrückung  des  Bauern- 
aufstandes u.  einige  Jahr- 
zehnte, nachdem  das  prote- 
stantische Glaubensbekennt- 
niss  im  Kurfürstenthum  end- 
lieh ruhigen  Bestand  ge- 
wonnen, veranlassteder  pfiJzi- 
sdie  „Wmterkonig^  einen 
Krieg»  welcher  sein  flaus. 


sein  Land  u.  das  ganze  Reich 
zu  vernichten  drohte  u.  ein 
volles  Menschenalter  lang  alle 
erdenklichen  Greuel  über  die 
deutschen  Lande  herein  führte 
(1618-1648). 

Ein  zweiter,  wieder  ihret- 
wegen angefachter  Krieg, 
sollte  die  Pfalz  fast 
vernichten.  Mit'Fener  u.  Blut 
ist  das  Jahr  1689  in  die 
deutsche  Geschichte  einge- 
zeichnet u.  die  Verwüstung 
der  Pfidz  durch  die  Mord* 
bremiersehaaren  eines  Oant 
u.  MelaCy  ist  ein  ewiger  Schand* 
fleck  für  Frankreichs  Kriegs* 
rühm. 

Unter  Kurfürst  PMÜM 
Wilhelm,  mit  welchem  naon 
dem  Erlöschen  derprotestanti* 
sehen  Linie  des  Hauses  (1685) 
die  katholische  den  pfälzischen 
Kurhut  erlangt  hatte,  gfeschah 
diese  Verheerung  des  Landes. 
Sein  zweiter  Sohn  u.  Nach- 
folqrer  verlegte  wegen  Zwistig- 
keiten  mit  Heidelberg  seine 
Kesidenz  u.  Regierung  (1720) 
nach  Mannheim,  welches  1603 
zur  Stadt  erhoben  worden 
war.  Man  unternahm  es,  dem 
Volke  wieder  eine  neue 
Glaubensänderung  aufzu- 
drängen. Während  dasHeidel- 
berger  Schloss  in  seinen 
Trümmern  liegen  blieb  u.  die 
Hochschule  in  Zerfall  gerieth, 
erhielt  Mannheim  einen  neuen 
stolzen  Schlossbau,  eine 
Akademie  derWissenschaften, 
eine  Gemälde^llerie,  eine 
Biblio«hdcu.einllttiiaallleatir. 
welches  bald  für  das  beste  in 
gans  Deutschland  galt*  All 

V* 
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der  Glanz  aber  wanderte  1777 
mit  Karl  Theodor  nach  München 
u.  das  verlassene  Mannheim 
trat  in  die  bescheidenere  Stelle 
einer  rheinisohen  Handeli- 
Stadt. 

Nicht  gering  waren  wieder 
die  Leiden,  welche  das  Laad 
in  den  franzönschen  Revolu- 
tionskriegen  eu  erdulden  hatte, 
in  Folge  welcher  1803  die 
grossen  Territorial-VerSade- 
rangen  voi'genommen  wurden. 
Mit  den  hiesigen  Grebieten 
wurden  drei  fürstliche  Häuser 
für  ihre  Verluste  jenseits  des 
Rheines  entschädigt,  nämlich 
das  badiSCbt  mit  den  Aemtem 
Heidelberg,  Ladenburg  und 
Bretten,  das  Ltiaiafea'sohe, 
mit  den  würzburgi sehen  u. 
mainzischen  AemternBischofs  - 
heim,  Hardheim,  Lauda  u. 
Neipberg,  wie  mit  dem  pfälzi- 
schen Mosbach,  Buchen,  Wall- 
dürn u.  Boxberg  u.  das  Salm'- 
sche  mit  den  würzburg-raainzi- 
seben  Aemtem  Krautheim  u. 
Grünsfeld. 

Zwischen    der  badi^oheu 


Pfalz  u.  den  fürstlich  werth- 
heimischen,  leiningen' sehen  u. 
salm'schen  Gebieten  zerstreut 
lagen  aber  noch  verschiedene 
Besitsongen  der  Odenwälder 
Rtlcinrittersclurft,  aas  welcher 
die  Hamen  VM  AMsMm» 
BtrilcMiie"»  OitüiiiH,  DtfMK 
fslip  Qiaaisaen,  eMer,  BUdt» 
Backnits,  Stetten,  Zobel 
Zyllenhard  an  nennen  sind; 
sodann  das  BeatsebsritiS  Amt 
Baibach  an  der  Tauber,  die 
gräflidi  Isisisitasdei  Bellig- 
heim  u.  Neudenau  nnd  £b 
HerrschaftZwiigeilefi,  welche 
ursprünglich  ihren  gleich- 
namigen Adel  unter  pfalzi* 
scherLehenhenrliühkeit  besass, 
später  in  Tcrschiedenea 
Theilen  an  unterschiedliche 
Familien  gedieh,  lange  Zeit 
ein  Zankapfel  zwischen  den- 
selben war  u.  endlich  (1779) 
eine  Besitzung  des  Fürsten 
von  Brezenheim  ward,  worauf 
sie  1808  an  die  Grafen  von 
Hachberg  (später  Markgrafen 
von  Baden)  käuflich  überging. 


Bevölkerungen  u.  Landschafton  des  Sciiwarzwaldgebietes. 

schied  der  Abstammung  macht 
sich  noch  gegenwärtig,  sowohl 

in  der  körperlichen  als  geistiges 
Natir  des  Volkes  bemerklich. 
Neben  der  wesentlichen  Ver- 
schiedenheit des  keltisch- 
fdmisdien  vom  deutsi^en 
Wesen,  welche  siher  nadi- 

gewirkt  hat,  als  man  gewöhn* 
ch  anzunehmen  scheint^  be» 
stand  auch  ein  sehr  merklicher 
Unterschied  awisehen  dem 


Die  Bewohner  dieses  Reise- 
bezirkes gehören  ihrer  Her- 
kunft nach  zuvörderst  eiuer 
ursprünglichen  Bevölkerung 
an,  welche  man  die  keltiscks 
heisst,  sodann  aber  einem 
gemischten  Schlage  rMschir 
Kolonisten  und  endlich  yor- 
herrsckend  den  iwii  destschsi 

Tn/kuk  an«    Dieser  Unter- 


Digitized  by  Google 


BeTölkeroDg  n.  LandschaltoD. 


LXIX 


alemannischen  n.  fränkischen  | 
Geblüte.  | 

Aus  der  Mischunsf  u.  Kreu- 
enng  dieser  Elemente  ent- 
wickelte sich,  unter  der  Mit- 
wirkung der  örtlichen,  politi- 
schen u.  kirchlichen  Verhält- 
nisse IL  Lagen  die  Eigen- 
ediaften  des  Volkseliarakiert, 
dessen  bedeatendste  Eigen- 
tiiilinlieihkeit  in  seiner  allge- 
meinen AmpfSnglidikeit  für 
die  Fortschritte  der  Kultnr 
aof  dem  materiellen  n.  intel- 
lektuellen Wege  sein  dürfte. 

In  den  höher  gelegenen 
Waldgebieten  findet  man  einen 
Mensdienschlag  mit  danklem 
Haar  u.  dankelbraunen  Augen 
mit  einem  nachdenklichen, 
sinnendeo  Wesen,  welcher 
besondere  Vorliebe  u.  Bega- 
bung für  technische  Arbeiten 
zeigt  und  auch  mit  einem 
starken  Wandertrieb  erfüllt 
ist,  während  dem  das  hell- 
haarige oder  blonde  Volk  der 
Nachbarschaft  mehr  Sinn  u. 
Vorliebe  für  den  heimathlichen 
Boden  u.  dessen  Bauernleben  j 
an  den  Tag  legt.  In  jenen 
Bewohnern  des  höhern  Ge- 
birges will  man  die  Abkömm- 
linge der  Kelten  oder  galli- 
schen Ureinwohner  erkennen, 
welche  nach  dem  Untergang 
der  Rönierherrschaft  von  den 
siegreichen  Alemannen  in  das 
wilde  Waldgebiet  der  Berge 
hinaufgedrangt  wurden,  wo 
sie  bei  geringer  Ackerwirth- 
aiiiaft  mit  Vidunoht,  Holz- 
banen,Eoblenbrennen,Hanen, 
Vtösserarbeit  n.  mit  Verferti- 
gung Yon  Hi^^gerfttiien  ihr 


Leben  fristeten.  Die  alther- 
gebrachte Liebhaberei  für 
Verfertigung  von  allerlei 
Holzwaaren  in  Verbindung 
mit  der  herkömmlichen 
Uebergabe  der  Hofgüter  an 
die  jüngsten  Söhne,  wobei  die 
Übrigen  SShne  sn  andern  Be- 
sdifltigungen  greübnmnssten^ 
führte  dem  Schneidstobl 
immer  m^  Lento  in.  Bas 
Sobeeflei^,  Dreher-  n«  Kftbler- 
handwerk,  (fand  immer  mehr 
VenroUkommnnng  n.  guten 
Verdienst  n.  ihre  Ansübnng 
daher  auch  allgemeine  Werth- 
schätzung. Später  verband 
man  damit  noch  andre  tech- 
nische Arbeiten,  zu  denen  das 
Material  in  der  Nähe  lag, 
z.  B.  Bürstenmacherei,  G^las- 
bläserei,  Sduaieden  von  Blech- 
löffeln u.  sodann,  gegen  Ende 
des  17.  Jahrhunderts,  die  Uhr- 
macherei,  die  gegenwärtig 
eine  so  schwunghafte  Aus- 
dehnung u  Verfeinerung  ge- 
wonnen hat. 

Das  Wiesenthal  gilt  als 
I  ein  Hauptsitz  alemannisches 
Wesens,  was  man  nicht  allein 
aus  historischen  Anzeigen, 
sondern  auch  aus  der  Mundart 
u.  den  Trachten  darlegen  zu 
können  glaubt,  während  dem 
im  Hauensteiner  Ländchen 
aus  den  gleichen  Gründen  das 
Vorhandensein  eines  aus  Ale- 
mannen u.  BurgvNden  gemisch- 
ten Stemmes  abgeleitet  wird. 
In  der  Baar,  im  fiegaa  n.  am 
See  findet  man  d.  alemanniscb- 
iCtwIMiClw  Wesenreoht  sicht- 
bar vorwaltend,  wie  anoh  der 
westlich  Ton  der  Sddnoht 
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Wohnende  die  Landschaften 
östlich  dieses  Flusses  schon 
seit  alter  2ieit  „im  Schwaben" 
SU  nemitti  pflegt.  IniKlsligaa 
findet  man  hmge^e^.  wieder 
ein  Gemisolie  von  keltivehem, 
alemanniflohem  n.  borgandi- 
sohem  Gepräge.  Jenseita  der 
Tauber  aber  gegen  Würsbiirg 
hin  finden  sieb  noch  Sporen 
▼on  nrsprüngUoh  sächBiadier 
(thüringischer)  Bevölkorong. 

Aach  Gestalt  u.  Material 
der  E&uscr  u.  Wohnungen 
folgen  vielfach  diesen  Eigen- 
thiünliehkeiten  der  Abstam- 
mungsverhältnisse  der  Be- 
wohner neben  den  übrigen 
für  die  Bauart  massgebenden 
Verumständungen ,  so  dass 
man  fränkische,  schwäbische  u. 
bergundische  Bauernhäuser 
unterscheiden  kann.  Im  frän-  ' 
kischen  und  burjgfuudischen 
Theile  der  oberrheinischen 
Gegenden  wohnt  der  Bauer  , 
in  der  Regel  neben  dem  I 
Stalle.  Der  Franke  setzt 
Haus,  Stall  u.  Scheuer  in  der 
Weise  auf  die  Hälfte  eines 
Vierecks,  dass  der  Hofplatz 
neben  denselben  liegt;  der 
Burgunder  errichtetWohnung, 
Stall,  Scheuer  u.  Schopf  in 
einer  fortlaufenden  Flucht, 
80  dass  der  Hof  hinter  das 
Haus  zu  liegen  kommt;  der 
Sohwabe  eettt  aber  seine 
Wohnung  über  den  Stall 
auf  u.  daneben,  in  gleicher 
Höhe  die  Soheuer,  welche 
auch  zum  Schopf  dient.  — 
Die  Holswände,  die  Stioh- 
o.  SchindeUföoher  beginnen 
swischen  derScUücht  ulwiese 


u.  begegnen  uns  nordwärts 
durch  den  ganzen  Bereich 
des  schwarzwäldischen  Gneis- 
u.  Qrinitgebir§es.  Diese  WäMer» 
hiaser,  deren  eigenthümliche 
Buiart  aus  der  holzreichea 
Umgebung  u.  der  winterlichen 

Heimatheigenthümlichkeit 
hervorging,  bestehen  ^511% 
aus  Holz,  bis  auf  ein  Stein- 
fundament, welches  etwa  1  m« 
oder  weniger  über  den  Boden 
reicht  u.  bilden  mit  Stube^ 
Elammern,  Küche,  Stallung, 
Scheuer  u.  Schopf  ein  Viereck 
unter  einem  Dache,  von 
Stroh  oder  Schindelwerk« 
Hierin  liegt  ihre  wesentliche 
Zweckmäss^keit,  da  derBauer 
auf  diese  Weise  nicht  nur 
Alles  bequem  bei  einander 
hat  und  überall  im  Innern 
trockenen  Fusses  hingelaugt, 
wenn  er  völlig  eingeschneit 
ist,  sondern  auch  warm  wohnt 
u.  das  Baumaterial  ohne  grosse 
Kosten  gewinnen  kann.  — 
In  den  übrigen  Gregenden  ist 
der  Stein-,  Riegel-  u.  Wickel- 
bau, je  nach  den  örtlichen 
Verhältnissen,  in  Anwendung. 

Die  Mundarten  sind  nach 
dem  üben  Gesa«jten  natürlich 
auch  sehr  verschieden.  Von 
der  Schlucht  aufwärts 
in  Rördlichsr  Riditang  scheidet 
sich  östlich  mehr  das 
sclmriliscto  Clensiit  ab,  wah- 
rend dem  westlich  das 
iteMNMltcbe  Qinüt  henror^ 
tritt. 

Auch  die  VelkttracMii  zdffen 
eine  merkwürdige  Ver- 
schiedenartigkeit, sowie  audi 
die  SitiM  u.  8abriickt.  Doch 
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hat  die  nivellirende  Biofatung 
der  neuam  Zeit  diese  Eigen- 
tiiümliolikeiteii  bereits  merk- 
lich Terwischt  u.  die  Gelegen- 
heiteiiy  wo  solche  noch  niiTer^ 
kthnmert  zum.  Vorschem 
kommen»  sind  seltenseworden. 
Uebrigens  hat  des  Al^ohwin* 
den  der  alten,  farbrabonten; 
malerischen,  aber  nicht  immer 
IpeschmackvoUen  £ieider- 
trachten  seinen  Grund  auch 
in  der  grössem  Billigkeit  der 
einfachen  modernen  Klei- 
dnngsart;  indessen  findet  man 
immer  noch  an  Jahrmärkten, 
Hochzeiten ,  Landes-  und 
Kirchenfesten  einzln.  Freunde 
u.  pietätsvolle  Träger  der 
alten  Tracht  u.  Volksbräuche. 

Im  p;-ro3sen  Cxanzen  ist  die 
Bevölkerung  desSchwarzwald- 
gebietes  eine  aufgeweckte  u. 
lebensfrische  mit  offenem  Sinn 
für  die  Verhältnisse  u.  Vor- 
gänge der  Zeit.  Verbesserung 
der  Schulen  u.  Lehranstalten 
findet  bei  ihr  Anklang  u.  Ver- 
fitändniss;  Bigotterie  u.  reli- 
giöser Fanatismus  sind  ihr 
im  Allgt^meinen  fremd  u.  ein 
ausgesprochener  Arbeitstrieb 
überall  wahrzunehmen.  Bei 
dem  besonnenen  Wesen  der 
Schwarzwälder  hat  auch  der 
in  neaerer  Zeit  eingeführte 
fabrikmässige  Betrieb  der 
Industrie  keine  besonders 
naohtheiligen  socialen  Folgen 
gezeigt  u.  avch  die  starke 
Answanderanff  nach  fremden 
Lindem  zur  ^etreibnn^  des 
ührhandels  etc.,  wobei  dieEr- 
werbim|^  von  Vermögen,  die 
Kenntniss    fremder  Sitten, 


Luxus  u.  Lebensgenuss  die 
natürliche  Folge  sind,  hat  in 
den  Lebensgewohnheiten  der 
Zurückgekehrten  keine  auf» 
fälligen  Abweichungen  Ton 
der  Laadessitte  nach  sidi 
ziehen  yermooht  Im  Gegen* 
thdl,  d.  Reisen  vieler  Schwan^ 
wfilder  in's  Ausland,  ihre 
Wissbegierde,  dklmmermehr 
um  sich  greifende  Industrie, 
das  Einkehren  zahlreicher 
Touristen,  haben  namentlich 
in  den  Thälem  der  südlichen 
a.  westlichen  Abfalle  des  Ge< 
birges  Gesittung  u.  gutes  Be- 
nehmen merklich  gehoben. 

Die  LasdS€bafttad.Sohwarz- 
waldes  gewähren  natürlich, 
bei  dem  in  den  vorstehenden 
Blättern  kennen  gelernten 
Bau  seiner  Gebirge,  keine 
grossartig  gestalteten  Bilder 
von  hoch,  gewaltig  u.  wild 
aufgethürmten  Alpengipfeln, 
Gletschern  u.  Firnfcldern,  von 
grossen,  mit  jäh  abstürzenden, 
mächtigen  Bergen  umschlos- 
senenSeespiegeln  u.  von  berge- 
hoch abgleitenden  Wasser- 
fällen u.  8.  w.  Dafür  aber 
bietet  sich  dem  Auge  die  in 
ihrer  Art  nicht  w^enig  impo- 
nirende,  rund  geschwungene, 
meistentbeils  mit  grünem 
Wald  oder  Rasen  bedeckte 
Kuppenform  der  Berge,  die 
im  reichstenWechsel  d.  Linien 
sich  durch-  vu  hintereinander 
erheben  u.  eine  lebhafte  Be- 
wegung der  Horizontlinie  gef 

Herrliche  Femtiebten  auf 

die  Alpenketten  von  Ober- 
bayem,  Vorarlberg,  Tyrol  u. 
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iü&t  SdiweiB,  die  nicht  Uost 
den  höchsten  Qipüeln  des 
Schwacswaldes  eigenthümlich 
rind,  sondern  anon  von  niedri* 
gernHoohflaohen  n. Vorbecgen 
tns  genossen  werden  konmn, 
geben  diesem  Gebirge  noch 
einen  gans  besondem,  froh- 
gemuthen,  erhebenden  Cha- 
rakter. Im  Frühling  u.  Herbst 
sind  diese  Femsiohten  am 
schönsten;  ünSommer  dagegen 
sind  sie  meist  von  Danst- 
sohleiem  verhüllt,  oder  aber, 
wenn  sie  recht  klar  u.  scharf 
erscheinen,  die  Vorboten  von 
schlechtem  Wetter. 

Prachtvolle  Laub-  u.  Nadel- 
holzwälder, die  hie  u.  da  Ur- 
waldgestaltung zeigen,  hoch- 
gelegene, frischgrüne  Berg- 
wiesen und  üppige,  saftis^e 
Mattengelände  der  Thäler, 
enge,  wildeingerissene  Thal- 
schluchten mit  pittoresk  ge- 
stalteten Felsgruppen  u.  Stein- 
wänden, helle,  sprühende 
Giessbäche  mit  malerischen 
kleinen  Wasserfällen  rücken 
im  interessantesten  Wechsel 
der  Erscheinungsformen  am 
Auge  des  Wanderers  vorüber. 
Anoh  grössere  Wasserfalle 
mit  romaatisoher  Umgebung 
mangeln  diesen  Landschaften 
nicht,  die  WasserftUe  von 
Triberg,  Allerheiligen,  des 


Zweribaebes  n.  s.  w.  sind  ja 
längst  bekannt  n.  berdbmt. 
Anmi  die  kleinen  Qebiigsseen : 
Feldsee,  Tittisee,  Sehlaofasee, 
Mommelsee,  Wildsee  n«  s.  w., 
wenn  sie  auch  nicht  mit  dem 
Anblick  der  Schweuserseen  sa 
vergleichen  sind,  vermögen 
do<ä  immerhin  durch  die 
Eigenartigkeit  u.  Schönheit 
ihrer  Umgebung  eine  Menge 
Besucher  ansulocken. 

Zu  diesen  Eigenthümlich* 
keiten  des  hohem  Gebirges 
kommt  die  Nähe  u.  Lieblich- 
keit der  Gegenden  in  den 
Thälern  u.  an  den  Vorbergen, 
wo  in  ein  u.  demselben  halben 
Tage  der  rauhe  Charakter  der 
Berghöhen  mit  dem  lieblichen 
fruchtbaren  u.  üppigen  Cha- 
rakter der  Tiefebene  zur  Er- 
scheinung gelangt. 

Der  Schwarzwald  ist  un- 
streitig eines  derjenigen  deut- 
schen Gebiete,  wo  der  Fremde 
mit  Vorliebe  wandern  und 
weilen  mag  u.  seine  Gegenden 
werden  von  dem  sinnigen 
Wanderer  noch  immer  gerne 
durchzogen  werden,  selbst 
dann  noch,  wenn  die,  auch 
im  Belsen  waltende  Mode, 
sich  wieder  andern  Zielen  jl 
Geffenden  zugewendet  haben 
acdlte. 
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Der  Bodensee  (Uciit  BrifaiitiMt;  Ucit  Vitttis  Ober-, 
iant  taftiilt  Unter^ee  der  Börner  [auch  Lacus  Blmiii]» 
später  um  890  Lacui  PoUlMiClt,  dann  Boflan-Ste  und  Mhmi- 
8m)  seit  Jahrhunderten  auch  mitunter  „Scbwibiichet  Meer'* 
mnaant,  liegt  Bwischen  26®  42'  A2"  und  27^  24'  56"  östl.  Länge 
Ovon  Ferro)  und  BWiachen  47^  28'  32"  und  47^  48'  4.0"  nördl. 
Breite,  bildet  ein  gewaltiges  Waeserbeeken  von  539  QKilo- 
meter,  9  QMeil.,  Flächenausdehnung  und  wird  im  NW.  durch 
eine  breite  Landzunge  in  zwei  ungleich  gestaltete  Arme, 
den  sog.  Ueberlinger-See  und  den  Unter-See  mit  dem  Zeüer^ 
See  getheilt.  Höhe  des  von  SO.  nach  NW.  ausgestreckten 
Wasserspiegels  über  dem  Meer  396  Meter,  Tiefe  bei  Meers- 
burg 149  Meter,  zwischen  Friedrichshafen  und  Komanshorn 
260  Meter,  Länge  zwischen  Bregenz  und  Bodman  63  Kilom., 
Breite  zwischen  Friedrichsliafen  und  Romanshom  19  Kilom. 
Hauptbecken  der  sog.  Ohersee.  Umfang  des  ganzen  See- 
spiegels beinahe  30  Stunden,  2673  Meile. 

(M»a  rechnet  gewöhnl.  grösste  Länge  von  Bregenz  bis  Ludwigs- 
baffla  ea.  14  Std.,  von  Bregenz  bis  Steiu  cu.  15  Std.;  grOtste  Breite  Ton 
Langenargen  bis  Arbon  ca.  Vj.,  Std.  —  Entfernung  von  Rorschach  nach 
Lindau  4^]«  Std.,  nach  Langenargen  Std.,  nach  Friedrinhehafen  5^1« 
ete.;  ^on  Bomft&thoni  dmIi  Fil64lflohiMf«a  3Vio  Std.,  naoli  Idndan  6  Std*; 
TOB  Constanz  nach  Friedrichshftftn  6^«  Std.,  nach  Lindau  11  Std.)  — 

Der  Rlein  staut  den  Seespiegel  zur  Zeit  der  Schneeschmelze 
und  bei  lang  anhaltendem  Regenwetter  um  2—3  M.  auf.  — 
Temperatur-Differenz  des  Wassers :  an  der  Oberfläche  z.  B. 
18^1  Cels.,  bei  100  M.  Tiefe  nur  noch  4^5  Gels. 

Der  grössere  Theil  des  Seegebietes  gehört  zu  Deutsch- 
land (362  □  Kilom.) 

Ln  Obersee  lieort  die  Inselstadt  Lindau,  im  Ueberlinger- 
See  die  Insel  Mainau,  im  üntersee  die  grosse  Insel  Reichenau. 

Der  See  besitzt  eine  reiche  Faona,  neben  etwa  20  Arten 
von  Schaalthieren  27  Arten  von  rtschen,  unter  welchen  sich 
durch  Grösse  die  Welse,  durch  massenhaftes  Vorkommen 
die  Blaufelchen  (Coregonus  Wartmanni)  und  durch  ihr 
schmackhaftes  Fleisch  die  Grundforellen  oder  Rheinlanken 
(Salmo  lacustris),  die  Seeforellen  (Salmo  trutta),  die  Trischen 
oder  Quappen  (Losa  vulgaris),  Hechte  und  Aale  hervorthun. 
Nicht  weniger  reich  ist  die  Vdgelwelt  am  See  zu  Hause. 

PletBcher,  Schwanwald.  1 
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LaehmSTeiit  Enten»  Taneher,  Wasserhühner  und  alle  Arten 
Ton  Sumpfvögeln  nisten  an  seinen  Ufern.  Im  Herbst  und 
Wint^  langen  aas  dem  Norden  Wasser-  und  Sompfvögel 
massenhaft  an,  besonders  eine  Menge  Entenarten,  Säffer, 
Taucher  und  Wasserhühner.  Bei  grosser  Kälte  bedecken 
sie  in  Haufen  die  offenen  Stellen  des  Untersees  nnd  werden 
so  zn  Hunderten  gefangen  und  geschossen« 

Der  Bodensee  wird  der  Länge  nach  vom  Bhein  durch- 
flössen. Ausser  ihm  münden  noch  etwa  50  kleinere  Flüsse 
und  Bäche  in  denselben. 

In  der  Urzeit  gehörte  der  See  zum  Gebiet  des  Rhein- 
Grletschers;  seine  Au3dehiuiri<2:  muss  auch  einst  eine  viel 
grössere  gewesen  und  das  Rheinthal  bis  in  die  G-egend  von 
Bendern  mit  Wasser  erfüllt  gewesen  sein,  bis  es  allmahlig 
vom  Geschiebe  des  Rheins  aufgefüllt  wurde.  Im  Lauf  der 
Zeit  muss  er  ziemlich  zahlreich  von  Pfahlbauer- Dörfern  um- 
•geben  gewesen  sein.  Zur  Zeit  der  römischen  Herrschaft 
war  er  mit  Kastellen,  Städten  und  Heerstrassen  umkränzt 
und  von  Schiffen  belebt.  Im  Herbst  355  schlug  der  röm. 
Feldherr  Arbetio  die  Lentienser-Alemannen  in  einer  grossen 
Schlacht  an  den  Ufern  des  Bodensees  (Ammianus  Marcellinus 
Buch  XV.  Cap.  4)  Im  3öjähr.  Kriege  kreuzte  eine  Kriegs- 
flotte auf  dem  See,  das  erste  Dampfschiff  befuhr  ihn  1825. 

Der  Verksbr  auf  dem  Bodensee  ist  anssmrdentlich  leb- 
haft und  in  solchem  Maassstabe  auf  keinem  Binnengewässer 
des  ganzen  enrop&ischen  Continents  zu  treffen,  sowohl  in 
Passagiren  als  Fvachtgati  wie  Getreide,  Wein,  Holz  und 
Eanfinanns-Waaren.  Er  wird  yon  5  Dampfsdhiff-Gesell- 
schaften  mit  über  30  Dampfschiffen,  riesigen  Tngektdampferzi 
(von  150—200  Pferdekraft)  und  hunderten  von  Frachtk'ähnen 
nnd  Lastschiffen  vermittelt.  Meist  sehr  elegante  Cajüten 
nnd  gute  Restaurationen  zu  billigen,  festen  Preisen  an  &>rd. 
—  Von  den  Dampfschiffen  p^ehören  sechs  Bayern  (daruntei^ 
Salonboot  „Ludwig**  und  seit  1879  Salondampfer  „Wittels- 
bach", grösstes,  schönstes  und  schnellstes  Schiff  auf  dem 
See),  acht  Wfirttesiberg  (darunter  seit  1878  der  Salondampfer 
„Christoph"),  sieben  Baden  (darunter  die  Salonboote  „Kaiser 
Wilhelm"  und  „Greif"),  sechs  der  schweizerischen  Nordostbahn 

(darunter  Schnellschiff  „Zürich")  und  vier  der  SchaffliaHSer 

fissellschaft  ffir  Dampfschifffahrt  auf  dem  Untersee  und  Rhein. 

Die  Fahrten  stehen  mit  den  ankommenden  und  ab- 
gehenden Eiseubahnzügen  der  Uferstatioueu  in  passender 
Verbindung. 

Seit  dem  Gebrauch  der  Dampfschiffe  sind  auf  dem 
Bodensee  nur  3  Boote,  in  der  Kacht  des  10.  März  1861  der 
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„Ludwig",  im  Februar  1865  der  „Jura"  und  am  20.  Dezember 
1869  der  „Rheinfall"  verunglückt. 

Innerhalb  der  letzten  4  Jahrhunderte  fror  der  See  nur 
5  mal  gänzlich  zu,  das  letzte  Mal  1880;  das  erste  mal  in 
diesem  Jahrhundert  1830.  Winde:  Der  ,,Föhn",  der  von 
Süden  her  als  gefährlichster  Landwind,  in  den  See  nieder- 
fährt>  bewirkt  darauf  hettige  Aufregung,  die  den  Schiffen 
sehr  TerMognimoll  werden  kann.  IHe  Schiffer  heissen 
diee  du  JimukumW*.  Soldien  St&rman  geht  Indeeten 
eine  warnende  firscheinang  voraus:  ein  weiswr  Neibel,  ge* 
fol^  von  einer  schweren,  sohwarzen  Wolke,  welche  „BtÜimB^ 

Snannt  wird.  BmpfiQdliche  Nataren  können  bei  scdchen 
ilissen  in  eine  Art  von  Seekrankheit  verfallen,  die  jedooh 
auf  dem  festen  Boden  wieder,  ohne  weitere  Beläsogong, 
verschwindet. 

Der  Bodensee  trennt  (mit  dem  ithein)  Süddeotschland 
von  der  Schweiz.  Er  bespült  tstterreich  (Bregenz^,  die 
Schweiz  (Korsohaoh,  Somanshom,  Arbon),  Bayern  (Lmdaa), 
INNrteaiberg  (Langenargen,  Friedrichshafen)  u.  Mss  (Meers- 
burg,  Ueberlingen,  Ludwigshafen,  Eonstanz,  Radolfzell 
etc.).  Da  das  Seegebiet  neutrales  Gebiet  ist,  wird  das 
Gepäck  an  allen  Uferstationen  der  Verzollung  unterzogen. 

Die  Ufertand  Schaft  des  Bodensees,  dessen  imposanter 
Wasserspiegel  auf  den  Besucher  einen  überwältigenden  Ein- 
druck macht,  ist  allerdings  nicht  von  der  malerischen  Gross- 
artigkeit mancher  Schweizerseen.  Indessen  sind  die  gelind 
ansteigenden,  milden  und  fruchtbaren,  mit  Korn,  Obst  u. 
Wein  gesegneten  und  mannigfach  mit  Städten,  Dörfern  und 
Wohnsitzen  aller  Art  belebten  Gestade,  hinter  welchen  sich 
waldbekränzte  Höhen  hinziehen,  gleichwohl  von  froh  an- 
muthender  Schönheit,  namentlich  vom  deutschen  Ufer  aus, 
wo  die  herrlich  gen  Himmel  steigenden  Schneegebirge  von 
Appenzell  und  Vorarlberg  dem  Blicke  entgegenleuchten. 

Prachtvolle  Färbungen  und  Lichteffekte  sind  auf  diesem 
See  nicht  selten;  wahrhaft  zauberisch  schön  aber  die  Absad- 
beleschting,  die  man  oft  an  dem  östl.  Ufer,  namentlich  bei 
Bregenz  geniesst.  Die  wunderbare  Pracht  dieses  Schau- 
spiels ist  nnbesdhreiblieh  nnd  fibertrifft  bei  Weitem  allM, 
was  die  übrigen  dentsdhen  oder  sohweiserisohen  Seen  in 
dieser  Art  darbieten;  nur  an  der  Küste  des  Heeres  ist  der 
Anblick  von  solchem  ergreifenden,  übermftcditigen  Charakter. 

Des  müden  Klimas  nnd  der  Seebäder  wegen,  irt  der 
Bodensee  sohon  libiffst  Ton  fielen  Sommerfrische-Snchenden 
nnd  Touristen  su  wngerm  Aufenthalts-  nnd  Bast-Oebiet 
gewählt  worden. 

r 
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A.  Seefahrt  von  Bregens  über  Lindau 
und  Frtedriehalialbii  naoh  Konstanz. 

Die  Dampfer  fahren  nur  ausnahmsweise  der  ganzen  Länge  des  Seei 
HAChj  am  einen  oöer  andern  Ufer  hin,  sondern  kreuzen  viehnehr  zur  Ver- 
bindung der  Bahnzüge  von  Lindau  ud.  Friedrichshafen  nach  Horschach 
o6%r  Romanthom  unA  Oomtana  und  umgekehrt.  Man  liehe  übe*  Ate 
Fahrten  die  Cnrsbücher  zu  Rathe.  FabrbUlete  far  Hin-  und  Zurftolc 
b^^eutend  billiger ;  auch  Sonnta^sfahrtoll  mit  verminderten  Taxen.  - 

Bregenz  (Oesterr.  Hof  am  BMSen\  in  der  jätf^i*^ 
QoUkm&r  Adlern  (Post);  Krone;  Krem;  Löwe;  Lamm 9 
Schwarzer  AiJ^/ft  (am  Hafen);  Eestauraticm:  Fessler;  Kinn; 
Caff  d^Auatria  u.  a.;  Bier:  Hirsch;  Löwen;  Forster;  Ghneinde^; 
Hörherger;  Bahnhofrestaurant;  bei  allen  auch  gutes  Loge- 
ment;  Seebad),  4()J  m.,  3600  Ew.  —  Das  BHgantia  der  Kömer, 
schon  zur  Zeit  der  Geburt  Christi  genannt,  jetzt  Kreiahaupt- 
stadt  von  Vorarlberp^,  terrassenartig  am  Fusse  des  Gebhards- 
berges (Vorberg  des  Pf  anders)  und  an  der  schönsten  Ufer- 
steile  des  Bodensees  ansteigend,  mit  ansehnlichem,  neuem 
Seehafen.  Promenade  auf  dem  Haiendamm.  Kornhalle  und 
Mifanteriekaserne  am  See.  Bade-Anttalt  Protestantitclie  Kirdit« 
Die  unansehnliche  Altstadt  oder  Oberstadt,  das  ehem.  röm. 
Oastrum  mit  der  Frohn-Veste  und  dem  Stadtspital,  liegt 
schön  auf  einer  Anhöhe,  in  einem  unreorelmäsHigen  Viereck 
aufgebaut.  Vorarlbergisches  Landes  -  Museum  mit  Alterthü- 
mern  und  Urkunden.  St,  GallüSkirche,  in  modernem  Styl 
restaur.  mit  altem  Thurm,  Gemälden,  Bildhauerwerken  und 
C&orttfflileii,  liegt  auf  einem  Hü^el.  Am  Thurm  Denkmal 
Br.  Sohneiden,  des  iPteiheiiakämpiers  für  Vcowlberg  gegen 
die  FranzQfen.  DemkiMl  des  (ieomls  Hote.  —  taikM^Mu 
VMa  tilich  mit  xdm.  Alterthümera  und  andere  beacUe«i- 
wcrthe  Villen  nnd  Landsitse. 

Urq^rnnglieh  kelüsohe  Anfidedlong,  dann  romisohß  Stadt 
Brigantinm,  von  welcher  der  See  den  fckvdseken  Namen 
empfing.  Das  Castrum  (Obeistadt)  sohUtste  die  Straaaen 
naoh  Arbor  felix  (Arbon)  nnd  Oaropodunum  (Kempten), 
in  späterer  Zeit  Sitz  und  Hauptplatz  der  mächtigen  Grafen 
von  Montfort.  Im  16.  Jahrh.  ging  Schloss  und  Stadt  durch 
£anf  an  Oesterreieh  über;  im  30jährigen  Kriege  1647  wurde 
der  Plate  vom  schwedischen  General  Wrangel  efobort. 
Sage  von  der  „Ergutta",  die  in  den  Appenzellerkriegen  die 
Stadt  gerettet  haben  soll.  —  Eisenbahnverhindung  mit 
LindaUf  Mhdnthal,  Fetdhirch-Blvdmz  und  Hotrsohach. 

Breiir^iiaerklAaae,  ^4  Std.,  in  romantischer  Lage;  eine  Felten- 
hOhe  mit  Thurm,  TerraMe»  Balkon  und  Denkmal  in  fcupa  eipet  Tejypato. 
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Mehrcran,  ITIoater,  20  Min.  am  Seeufer,  mit  stattl.  byzanUnischelr 
Kirche.  PrieBterbildungsaiiBtalt.  Der  die  Prälatar  umgebende  Ort  heitit 
TorUoster  {Whs.)  — 

Rledenbargp,  ^/^  Std.«  ehemaliges  Schlösschen  im  italienischen 
Styl  erbaut,  jetst  Eniehnagsaaistalt  fax  kathoL  Fr&ulein.  Neue  gothitche 
Kirche.  — 

€leMnivdsb«r{ir  oder  8eia4iMberir»J9S  V*  %  SM.  Mmtmese; 

anrh  lohnender  Fusssteig  zur  FelienhOhe.    WAllCfthrtlkIXOhlofiL  SohOl!« 

Auasicht.    Whs.  viel  besucht.  — 

BIldHtein,  2  Std.  lohnende  Parti«.  — 

PfttnderbersT»  1060  M.  2  Std.  8*kr  Aankbäre  Ezcarsion;  Ffthrer 
unnötbig;  hübscher  Weg  durcli  Waldung  und  Berg  wiesen  zu  den  Häusern 
von  HiBtormOOS  und  zum  Oasthaus,  ö  Min.  unter  dem  Gipfel.  Weniger 
■iinktAm,  aber  wdter  (2Va  Std.)  di«  ÄAntrMt«  ftb«»  dtt  "WM»  YMm 
Aussicht  pfAohtig.  Znrltok  naeh  fctohttl  (2  Std.)  (Adtfer)  und  Lind«« 
(a.  unten). 

Die  Eittiteliiilliit  nach  (2  Std.)  LiRdau  ist  gegen  die 
Klause  hin  dem  Bergabhang  abgewonnen  worden  und  zieht 
sich  sodann,  links  von  der  Landstrasse,  am  See  entlaug. 
Die  Laiidstrasse  lässt  LochSM  rechts  und  macht  bis  Liudau 

grosse,  ermüdende  Bogen. 

Mit  dem  Dampfboot  von  Bregenz  nach  der  (ursprünglich 

3)  Insel  und  Stadt 

Ijilftdaii  5670  Ew.  {Bayenscher  Hof  I.  Ranges,  am 
Hafen  u.  Bahnhof;  Hotel  Reutetnann;  Deutsches  Haus; 
Helvetia;  Germania;  Badhotel  Hechelmann;  in  der  Stadt: 
Krone;  Sonne;  Lamm;  Restaur.  u.  Bier:  Bahnhof restaurant ; 
Schützengarten;  Schlechter ;  Stift;  Seehof;  Gärtchen  auf  d, 
Mauer  u.  a.)  Das  ^,schwäf>ischfi  Venedif/^  seit  1806 
bayerisches  Landgericht,  Rent-  u.  Haupt-Zollamt.  Stifts- 
oder Marienkirche  (9.  Jahrh.)  mit  sehensw.  Altären  u. 
Deckengemälden.  Daneben  Oamenstiftsgebäude ,  jetzt  Ge- 
richtslokalität. Peterskirche,  sehr  alt,  jetzt  Fruchthalle; 
ehem.  Barffisserkirche,  jetzt  Spritzenlokal,  Reitschule,  enthält 
auch  den  so^.  Kirchen-  u.  Konzertsaal  u.  die  StadtbibliO- 
thek  mit  einigen  interessanten  Schriftwerken.  Alterthüm. 
Rathhaus  mit  Fresken.  Gredhaus.  Sönffzenhaus  mit  herrschaftl. 
Wappen.  Diebsthurm,  ehemal.  Beguinenkloster.  Heidenmauer, 
Reste  eines  röm.  Wartthurms.  Schöner  Hafen  mit  koloss, 
Löwen  in  Stein  und  Leuchtthurm,  Hafendamm,  Bahnhof, 
Standbild  des  Königs  Max  II.  Schwimmbad.  Badanstalten. 

Sehr  angenehme  Umgebung  mit  schonen  Aussichts- 
punkten. 

Zahlreiche  prächtig  gelegene  Villen:  Bmknr,  LtlCbllM* 
hcrs»  Ansee,  Vwwlller,  toMcr,  UMm  Moos,  GHol;-  Lotzkoek, 
MoMbiek,  Troulor,  Lingg  etc. 

Bpnsfergrttnffet  TTeibar  den  Damm  dar  Biseilhahn,  sodann  rechts 
und  Über  die  hölzorue  Brücke  zurück  in  die  Stadt  Va  ^^d.  —  AeSOhaoh 
^it  Std.  —  SdohllB,  iWirthtchaft)  Vs  Std.  —  SohSabfthl  %  Std.  —  Bad 
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Sehaohetti  bMonden  mhet  IiMidtiii  LlBdenhof  u.  Sohlosf  MwtBdeiii  der 

erstere  mit  herrlicben  Garten- Anlagen,  seltenen  Bäumen  und  Pflanzen, 
das  letztere  mit  wundervoller  Aussicht.  —  Nördlich  v.  L.  (4  Kilom.  ^/^Std.) 
der  HolrenberK  od.  Hoyrerberg  l45(>  m.),  der  Weissenbeiv»  der 
Bebhilgel  fftlbMilerg,  daneben  der  Rengoidsber|  u.  BnlMiberg,  sammt- 
liohe  mit  prächtigen  Bundeichten. 

WasaarburK  (l  Std  ),  angenehmer  Spaziergang  Über  Sobaohan  od. 
aberVahrt  per  Kahn.  (Hotel  Hornstein ;  Krone ;  Traube).  Kirche  sehensw. ; 
Grab  deeOomponisten  Lindpaintners;  Schlossgebäude.  —  Mittai*  (Va)  ^^id 
Monnailborn  (Qasthaus.)    Seebäder,  AufentbiUtsort  für  Sommerfrischler. 

Eisenbahn  nack  Ktii|rtM  iN  mb  Brtfwi  (BodenteegMtlMHi). 

An  Wasttrlmrg  u.  Nonnenhorn  (a.  ob.)  vorüber  nach 
Iiangenargen  (/Sci^^;  Löwe;  Krone;  Engel),  1200  Ew.; 
aof  der  Stelle  der  ehem.  umfangreichen  Burg  Montfort  sehr 
malerisch  gelegen.  Die  schlossartige,  in  modern.  Styl  erbaute 
Villa  Montfort  Eigenthum  und  Sommersitz  der  Prinzessin 
Luise  von  Preussen.  Seebäder.  In  der  Kirche  Ait-argemälde 
von  Brugger. 

'  Ansflni  über  Tnniswald  (Jagdichloss)  nach  dem  St&dtcben  Tattnana 
(Post;  Bär;  Kr$uz)  (2  Std.)  sebrlobnend;  belebte  Arenndliebe  Umgebiing. 

An  dem  in  grünen  Obstgarten  lieblich  prangenden 
Eriskireli  yoruber  nach 

Frledriebsbafen  {Hotd  d^AUema^ne  od.  deiOsehea 
Erna  (Post),  prächtig  am  See  gelegen  mit  Garten,  beim 
Hauptbahnhof;  Krone  mit  Garten;  H,  Bdkme;  König  wm 
WüTteniherg,  hinter  dem  Schloss;  Sonne;  Hot.  u,  Eestanr. 
itauch;  Seehof.  —  Türk.  Bad;  Seebider  mit  Gartenwirth- 
schaften)  3000  Ew.,  ehem.  Reichs  Städtchen  Backhaill,  von 
König  Friedrich  J.  mit  einem  Hafen  versehen  und  vergrös- 
sert.  Mit  Kloster  Hofen  vereinigt  nunmehr  Friedrichshafen 
genannt.  Beliebter  Sommeraufenthalt  und  Kurort  (Luft-  und 
Molkenkur);  Töchterpensionat.  Hübscher,  neuer  Kursaal 
und  Kurgarten.  -  Das  in  einfachem  Styl  erbaute  Schloss, 
ehem.  Bencdiktinerkloster  Hofen  mit  sehensw.  Kirche  (Ge- 
mälde und  Glasmalereien).  Schöner  Schlossgarten ;  Eintritt 
frei;  bei  Anwesenheit  der  köni^^l  Familie  tägl.  einige  Stunden 
Peschlossen,  Herrliche  Ausblicke  auf  Bodensee  und  Alpen- 
kette von  den  Hafendämmen,  von  Pavillons  und  den  schönen 
Wald-Anl  agen  Riedle  aus.  Panorama  von  A.  Steudel  in 
dem  Schriftchen  „Alponschau".  Bayerische  und  Vorarl- 
berger Berfre;  dann  Rhätikongruppe,  dann  Appenzeller-  und 
Toß^genburger- Gipfel  und,  rechts  fortrückend,  Glarner-, 
Schwyzer-  und  Unterwaldner-Alpen. 

Manzell.  Königl.  Meyerei  mit  trefflichem  Yiehstand; 

Bei*ir  ^nd  Tbenrlngr^rtliiil.  Ueber  dae  Dorf  Berg  mit  eebOner 

AuBsicht  (1  Std.)  mit  guter  Wirthachaft^  Fusawef?  durch  schönen  Wald 
nach  dem  liebl.  TbeorlBgerthal.  —  Locbbrfioke,  beliebter  Vergnügungsort. 

Ober-Rade racb,  IV«  Std.  Sehr  lohnende  Partie.  Herrliche  Aui- 
f  lobten.   (Krone  mit  PaTiUon). 
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Von  Friedrichsh.  direkt  in  1  Va  St.  nach  Konstanz.  Vor- 
bei an  Imenstaad,  unansehnl.  Dorf,  in  seiner  Nähe  Schloss 
Herrschber^  in  Weinbergen,  Schloss  Kirchberg  am  Walde 
und  Schlösschen  Helfflsdorf;  vorüber  an  Hagenau,  Meersburg 
(s.  unten.),  Ueberlinger-Seearm  und  der  Landzunge,  welche 
ihn  von  der  Konstanzer  Bucht  trennt,  alle  zur  Rechten  lassend, 
nach  (Zollbehandlung  des  Reisegepäckes  oft  ungemüthlich) 
Constanz  oder  Konstanz  (offizielle  Schreibart). 

Oastliöfe.  Vor  der  Stadt,  jenseits  der  Brücke  in  prächtiger  Lage 
mit  Anlagen  und  Gärtea,  Hotel  und  Pension,  Konstanzer  Hof  I.  Ranges, 
mit  luxuriösen  Bädern;  Insel-Hotel,  auf  der  Dominikaner-Insel,  beide 
modern  mit  comfortabelsier  £ixuriobtuDg  und  tüchtiger  Leitung;  dem 
Bahnhof  gegenflber  H.  Salm;  in  der  Stadt:  AdUr  mit  achatt  Hof;  H^ehi; 
Krone;  alle  nahe  am  Bahnhof  und  Hafen;  Badischer  Hof  in  der  oberu 
Stadt;  Falken  in  der  Kreurlingpr  Vorstadt;  Schiff;  Bodan;  Lamm  etc. 

Caf^S  und  Restanratioiien :   Dietrich;  Barbarossa:  Franh; 
Schtdler ;  Leo;  Gold.  Löwe;  Bosgarten;  Walaer;  liusutnyarten ;  Baum- 
gartner He. 

Bier:  Biergarten;  JTeea;  8chetÜe!  Steinbodi;  Stmne;  ZlmuMfinaiiii; 
Schweizerhaus ;  Frank  etc. 

Bilder  und  Sebwlmiuscliiile  (st&dtisch;  gut  eingerichtet)  h«im 
Hafen;  Bud  30  Pfg.,  Wäsche  iiibegrifFen.    Warme  Bftder  im  UfÜBtad» 

Broacliken  Vi  Std.  60  Pfg ,  1  Std.  2  Mk. 

]>leiiSilllänner  nach  Tarif  billig. 

Konstanz  od.  Constans  rConstantia)  423  m.,  im 
Mittelalter  Costenz  (Costnitz),  eine  blühende,  freie  Reichs- 
stadt (fregründet  vor  Christi  Geburt),  öfter  Wohnsitz  deut- 
scher Kaiser,  Versammlungsort  von  Reichstagen,  Kirchen- 
Versammlung.  Zur  Zeit  der  Reformation  mit  den  eidgenöss. 
Ständen  Zürich  und  Bern  in  Bündniss,  wurde  die  Stadt  1548 
österreichisch  und  zur  Rückkehr  zum  kathol.  Glauben  ge- 
zwungen, worauf  sie  allmählich  in  Verfall  und  Verödung 
gerieth,  so  dass  ihre  Einwohnerzahl  nur  2000  Seelen  aus- 
machte. Seit  1805  badische  Kreishauptstadt  (Sitz  des  Landes- 
kommissärs ,  des  Kreis-  und  Hofgerichts,  Amtsgerichts, 
Bezirksamtes,  Post-Eisenbahn-  und  Telegraphenamtes,  einer 
Reichsoberpost-Direktion,  der  Zollbehörden,  Dampfschiff- 
falirts- Verwaltung,  Filiale  der  Rheinischen  Creditbank,  Be- 
zirksforstei,  Garnison  eines  badischen  Regimentes),  hob  sich 
ihre  Gewerbsthätigkeit  wieder,  sodass  man  gegenwärtig  mit 
der  Garnison  13,354  Ew.  zählt.  In  jüngster  Zeit  ist  nanfent- 
lich  viel  für  die  Verschönerung  der  jetzt  hübschen  und 
ansprechenden  Stadt  gethan  worden,  die  bei  ihrer  herrlichen 
Lage  am  See  und  Bhein  und  in  so  schöner  Umgebung  zu 
den  angenehmsten  und  einladendsten  Bodenseeplätzen  gehört 
und  ein  schatzenswerther  Stationspunkt  iiir  eine  Reihe  der 
reizendsten  Ausflüge  geworden  ist. 

Die  Stadt  besitzt  ein  Gymnasium,  eine  höhere  Bürger- 
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und  Töchterschule^  Waisenhaus,  Bettungshaus,  Feuerwehr, 
Eunstverein,  Turorerem  und  Gesangvereine,  mehrere  Buch- 
und  Kunsthandlungen)  Indi^nne- Fabriken,  Mineralwasser- 
Fabrik,  Fabrikation  von  Tapeten,  Glocken,  Spitzen,  Baum- 
wollwaren, Cigarren,  Mützen,  Essig,  Ohemikalien,  Ziegel- 
waaren  etc. 

Eisenbahnverbindung  nach  Romanshorn,  Rorschach  Nr.  1 C. 
(Bodenseegürtelbahn);  nach  Etzweilen-Zürich-Singen  Nr.  2  C. ; 
Nr.  3;  nach  Radolfzell- Sinj^en- SchafiThauseii  (Rheinfall) 
(Basel)  Nr.  2  B.;  Otienburg,  Stuttgart  Nr.  7. 

Oampfschiffverbindung  auf  dem  Rhein  mit  Schaffhausen 
Nr.  2  A.  j  auf  dem  Bodensee  nach  den  meisten  Hafenorten 
Nr.  1.  A. 

Der  Ursprung  der  Stadt  ist  unbekannt,  doch  scheint 
hier  eine  uralte  menschliche  Ansiedelung  gewesen  zu  sein. 
Pflahlbaureste,  Römische  Niederlassung.  Im  Zeitraum  von 
560 — 580  der  Bischofsitz  von  Windisch  (d.  alten  Vindonissa) 
hierher  verlegt.  Münster  mit  Kloster;  durch  den  Handel 
mit  Italien  seit  den  Kreuzzügen  kam  die  Stadt  empor ;  öfters 
Yersammlungsort  für  Fürstentage.  Von  1414—1418  Sitz 
des  allgemeinen  Gonoiliunis,  während  dem  70^80,000  Fremde 
in  der  Stadt  den  Wohnsitz  hatten.  Yergl.  Marmors  Schrifteoi 
nnd  Ficlder,  Fahrer  durch  die  Stadt  Konstanz.  1415  wurde 
Joh  Hms,  1416  s.  Schüler  und  Freund  Meronymus  von  ^ag 
yom  Concil  verbrannt.  Dann  Sinken  des  Wohlstandes,  152B 
Einführung  der  Eeformation  und  gewaltsame  Unterdrückung 
(1Ö48J  derselben.  Freie  Beichsstadt  von  1192  bis  1548, 
worauf  die  Stadt  an  Oesterreich  fiel  und  immer  mehr  an 
Bedeutung  verlor.  1802  ging  das  Bisthum  seiner  Besitz- 
thümer  verlustig,  1806  kam  Konstanz  an  Baden  und  1827 
wurde  das  Bisthum  nach  Freiburg  i.  B.  verlegt.  Seit  ihrem 
Uebergang  an  Baden  hat  die  Stadt  allmählich  wieder  an 
Wohlstand  und  Regsamkeit  gewonnen  und  blüht  nun,  wenn 
auch  unter  Kämpfen  und  Opfern  mancher  Art,  wieder  freu- 
dig auf. 

Grosse  gothische  Domidrclie  aus  dem  11.  Jahrhundert» 

mUltler  genannt;  Messner  im  Haus  No.  125. 

Romaniscli-fTothischer  Bau  mit  neuer  (gothischer)  Thurm- 
spitze; am  Hauptportal  treffliche  Holzsculpturen  von  NicoL 
Lerch  v.  1470;  Gruftkirche;  Chor  mit  72  kunstvoll  ge- 
schnitzten Domlierrenstühlcn  (aus  dem  15.  Jahrh.);  Säulen 
im  Mittelschiff  Monolithe;  Hochaltar  (silberne  Standbilder); 
kunstvolle  steinerne  Wendeltreppe  und  Steingruppe  (Reliefj 
,, Maria  End"  im  nördl.  Seitenchor;  mehrere  bemerkenswerthe 
Kapellen  (die  Welser'sche  mit  Steinsculpturen,  Sylvester- 
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kapelle  mit  bemalten  Gewölben);  Grabdenkmäler  QjdL 
Ccwrad\  Erzbischof  von  Salisbury,  Bobert  SaXJIium\  Wessen" 
herg  etc.)  Glasgemälde ;  ausgezeichnet  schSner,  restaor. 
Kreuzgang;  Nachbildung  des  heil.  Grabes;  Marmorinschrift 
aus  der  Römerzeit .  (296  n.  Chr.)  in  der  Mauritziuskapelle. 
In  der  Schatzkammer  Missale  mit  Miniaturen  von  1426.  In 
der  Kirche  die  Steinplatte,  auf  der  Huss  verurtheilt  worden 
sein  soll  (am  6.  Juli  1415,  aii  seinem  43.  Geburtstage).  Vom 
Thurm  majestätische  Anssi<^t.  (f^emrohr:  d^  Messner 
70  Pf.) 

Sti|ihaaskirche  (an  Stelle  einer  schon  im  9.  Jahrh.  be- 
standenen Kapelle  des  heil.  Nikolaus  erbaut),  gothiscb,  mit 
Reliefsculpturen  und  Sakramentshäuschen  von  Hans  Mn  -ivk; 
Altarbildern ;  Glasoremälden  und  Chorstühlen.  Spitakkirche 
(Augustinerkirche)  mit  guten  Bildern.  Protestantische  Kirchs, 
neu  imroman.  Styl  von  1873.  —  Rathhaus  mit  hübschen  alten 
Portalverzierunt^en.  —  Kreis-  u.  H ofgerichtsp^ebäude, 
ehem.  bischöfl.  Pfalz.  — -Gegenüber  der  Dorakirche  Wessen- 
b  erghaus  mit  Büste  Wessenbergs  von  IL  Bauer;  im  Hause 
selbst  Bibliothek  und  Gemäldegallerie  Ws.,  erstere  der  Stadt, 
letztere  dem  Grossherzog  vermacht.  —  Vinzent'sche 
Kun  st- Antiquitäten-  und  Naturaliensammlung, 
schöner,  gothischer  Saal,  sehr  sehenswerth.  —  Städtische 
chorographische  Sammlung  (von  Ludiv,  Leiner  ge- 
gründet) im  Rosgarten-Museum  (iO  Pfg.;  Augustiner- 
gasse).  —  Stadtkanzlei  im  Florentinischen  Renaissance» 
Btfl  mit  interess.  ManiiSGripten  (z.  B.  RychenthaPsche  Chronik 
aus  der  Zeit  des  ConcilsJ  und  hübschen  Fresken  an  der 
Fa^ade.  —  Am  obern  Harkt  „Cafö  n.  Gasthaus  zum 
BsFrbaroBsa'S  wo  Kaiser  Friedrich  I.  1188  mit  dem  lom- 
bardischen StSdtebnnd  Frieden  schloss.  —  In  der  Fauls- 
strasse  das  „Pfisterhaus'S  wo  Huss  wohnte,  mit  einem  Be- 
Uefbilde.  —  Alte  Häuser  „zur  Katz"  und  „hohes  Haus*'  mit 
Vnrthschaft.  —  In  der  Fischmarktgasse  das  Haus  des  Bild» 
hauers  Hans  Morink  mit  Relieftafel. — Am  Hafen  mit  D  a  m  m  u. 
Leuchttb  u  r  m ,  das  K a  u  f  h  a u  s  mit  dem  angebl.  Conciliums- 
Saal;  es  enthalt  noch  den  Kaiserthron,  Alterthümer,  Curioeitä- 
tenundim  grossen  Saal  kulturhistorische  Fresken  von 
Friedr.  Pechtu.  Fritz  Schwör  er. — NeuesZoUgebäude  u.  statt- 
UdierBahihof.  —  Auf  der  Marktstätte  Siegesieakiial  (1870—71), 
eine  Nike  Apteros  von  H.  Bauer,  Guss  von  Lene.  —  Das 
Oominfkanerkloster  jetzt  Inselhotel.  Ehem.  Kirche,  jetzt 
Conversat.  -  Saal  und  Kreuzgang  mit  alten  Fresken.  — 
Prächtige  Ctsenbahnbröcke  mit  Fahrstrasse  und  Trottoirs; 
steinerne  J&olossalstandbilder  von  Xaver  Reich  und  M.  Bauer» 
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—  Auf  dem  Brühl  bezeichnet  ein  umgitterter  kolossaler 
Pelsblock  mit  Inschrift,  als  Brand-  und  Schandmal,  die 
Stelle,  wo  Huss  und  Hieronymus  verbrannt  wurden.  —  Die 
mächtige  ehem.  Reichs- Abtei  Petershausen  am  andern 
(rechten)  Rheinufer  jetzt  Kaserne;  stattlicher  Neubau 
nebenan.  —  Neuer  Spital  und  neuer  Gottesacker.  Ange- 
nehme Spaziergänge.  [H  Constantia  zur  Zuversicht. 

Spaziergänge  und  Anssicntspunkte :  NOrdliob  und  aordOsU.  SaefaiidB 
(>/«  Std.);  Jacob     std  ),  LorettokapeUe  i^U  Std  );  Allmannsdorr  (l  Std.) 

und  Höbe  mit  Ansslohtsthlirm ,  wo  prächtige  Aussicht  {Oold.  Adler); 
B&ren  bei  Litselatetten  [i^U  atd.);  Mainau  oderMeinftu  s.  unt.  —  West- 
lich und  nordwestlieb  BhelBgarl«!  (Vi  Std.);  FlrttoMberg  (Vt  Std.)  und 

TMor.  —  Birwinken  (2V2  Std.)  mit  treffl.  Wirthschaft  Rosengarten, 

Mainau  oder  Meinau  (V'^  Std.)  per  Wagen  oder  Boot.  Die  28  m. 
über  dem  Seespiegel  aufragende  Insel  (1'/«  Std.  im  Umfang)  war  ehe- 
mals Sitz  eines  Deutsch -Orden  -  Commeuthurs,  gegmwärtig  Privat** 
Eigenthum  des  Grossherzogs  v.  Baden.  Schönes  renovirtes  SohlOSI 
mit  berabmter  Fernsicht,  mehrere  Säle,  etwa  70  Zimmer  etc.);  ürdens- 
klrche.  Gärten  und  Parkanlagen.  Prftchtige  lOOj&hrige  Cjpreeeen  im 
Freien,  Marmorgruppe  von  Steinhäuser:  „Segnender  Engel  mit  den 
Kindern  des  Gzoesbenogs.**  Kleiner  Hafen.  Im  Oekonomie-Oebäude  Sr- 
frischungen. 

lieber  die  Getehichte  der  Inael  Terweise  auf:  Both  ¥■  flohrMkra* 

ttoiBi  Karlsr.  1873  und  die  Schriften  v.  reich  etc. 

Insel  Belohenan.  Per  EiBenbalni  nach  Stat.  Boiokeiiail  und  über 
den  Dammweg  oder  nach  Stat.  Allensbach  und  per  Boot  (40  Pfg  )  naoh 
■ittelsell,  oder  per  Dampfhoot  oder  Eisenbahn  nach  ErDatin|[en  und 
per  Kahn  (50  Ct.)  auf  die  l^'^  Std  lange  und  '/^  Std.  breite  Insel  mit 
3  Dörfern  un4  löOO  Binw.  —  Weinbau  ergiebig  (Schleitheimer).  —  Von 
OkiTMll  (uralte,  inteveseante  Kirohe  mit  Crypta ;  Buine  Sehopfeln)  Beb» 
licher  Weg  am  Seeufer  nach  Mittelzell  oder  Mfinster  {Bären;  Mohren; 
Krone),  AOh  m,  einst  Sitz  der  berühmten,  reichen  und  mächtigen  Bene- 
diktiner Abtei.  Blüthezeit  800—1200,  dann  Zerfall  und  gänzliche  Ver- 
armung. Sikularisirung  1799,  nachdem  das  Kloster  1541  dem  Bisthum 
Konstanz  einverleibt  worden  war.  In  der  Klosterkirche  Denkmäler, 
Altar-  und  Glasgemälde.  In  der  Sakristei  Keliquienschreine,  uraltes,  aus 
Blfenbetu  geschnitstea  Olbotinm  und  andre  Herkwflrdigkeiten.  Auf  der 
FriedrichshShe  (ehemala  Hoohwaeht)  440  m.,  schöne  Kundsicht.  —  Nie- 
derzell (alt  ehrwürdige  Kirche,  unverständig  übertüncht).  Ueber  die 
Geschichte  Bch's.  siehe  die  Schriften  von  Schönhut,  Schwab  und  Schnars : 
„Bodensee  etc.** 

B.  Von  Konstanz  über  Meersburg,  Ueber- 
lingen  nach  Ludwigshafen. 

Mit  dem  Dampfboot  {^1^  Std.)  iiach  Meersbiir^  (Ä'/ii^; 
Wilder  Mann  und  Hecht  in  der  Unterstadt;  Bär  und  Löwe 
am  Marktplatz;  überall  auch  Bier)  402  m.  mit  aussichtsrei- 
cher, alter  stolzer  Felsenburg,  wo  Fürst  Primas  von  Dalberg 
residirte  und  der  verdiente  Germanist  Freiherr  von  Lass- 
berg (j-  lö5ö)  und  die  Dichterin  Annette  von  Droste- Hülshof 
{\  1848)  wohnten.  Gegenwärtig  ist  im  alten  Schlosse  eine 
bedeutende  Alterthums-  Kunst-  und  Raritätensammlung  auf- 
gestellt (^1  Mk.j,  welche  dem  Schlossbesitzer,  Barou  von 
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Maienfeldt  gehört.  —  Das  sfattl.  neue  Schloss  fBarock- 
Ausstattung),  jetzt  Taubstummenanstalt,  ist  Domänenbesitz, 
Seminar  für  kathol.  Schullehrer.  Seebäder.  Weinbau  (jfileetB' 
burger  Seewein''  ündet  gegenwärtig  guten  Absatz.) 

Auflas  nacb  Helllgfeiibergr  3  Std.  Postomnibus.  —  Fasspfade 
kurzer.  —  Ueber  Salem  (Salmannsweiler)  (Post)^  ehem.  reiches  Cisterzien- 
serkloster.  Müneterkirche  aus  d.  14.  Jahrb.,  gothisch  mit  Bococco-Aliären, 
nach  Dorf  Heinzenberg  (Post  oder  Pension  Heiligtnberg j  0«Bthof  von 
Winter)  728  M.  ScblOSS  Heiligenberg,  dem  Fürsten  von  FOrstenberg 
gehörig;  nea  restaurirt^  hochberühmter  Bittoriaai  im  Renaissance  styl 
ndt  refobtter  DeckenTonierting  und  Glasmalereien,  ^teressante  Kapelle. 
Historische  Coriositäten.  PracbtTOlle  AUtloht.  Sommerfrische-Stalion. 
Beschreibung  und  Geschichte  von  H.  von  Fickler  beim  Schlossver- 
walter  (3  Mk.);  Panorama  v.  H.  Keller;  Gartenanlagen,  Terrasse,  Buhe- 
plltae,  ,,FrenndsebaflshOb]e**,  ,yAlt-HeUlgenberg<*,  Ruinen  der  firfihetten  . 
Gfafenbarg.  — 

Das  Dampfboot  fahrt  an  lliiter-UliMto|ei  und  Nitttforf 

vorbei  nach 

Ueberlingen  (Löive  am  See;  Krone;  Wilder  Mann; 
Adler;  Schiff;  Anker;  Mohr;  (Schwan  s.  unten).  Cafes :  Base; 
Beck;  MiUler  (ehem.  ZunfthausY  Bier:  bei  Birkenmaier 
(altes  Herrenhaus  der  Reichlin-Meldegg) ;  Tei^el;  Baier  etc.) 
477  M.  3700  Ew.,  eine  der  ältesten  Niederlassungen  am 
Bodensee.  MOntterkIrche  mit  schönem  Schnitzwerk  am  Haupt- 
altar. Rathhaus,  mit  altem  berühmten  Saal  in  gothischem 
Styl,  neu  restaurirt,  mit  herrlichem  Schnitzwerk  und  Costüm- 
figuren,  Wappen  u.  s.  w.,  ein  wahres  Juwel  mittelalterlichen 
Styls  (durch  Hofmaler  A.  v.  Bayer  18GG  restaurirt).  Alte 
Stadtkanzlei  mit  schöner  Fa^ade.  Im  ehem.  Zeughause 
ansehnliche  Bibliothek;  Gewerbehalle:  Spital,  der 
reichste  des  Landes.  Am  westlichen  Ende  der  Stadt  das 
wohl  gehaltene  und  sehr  hübsch  gelegene  uralte  Mineralbad 
(Bad  und  Gasthof  zum  ScJnvanen  mit  hübschen  Anlagen). 
Der  ehem.  Stadtgraben,  jetzt  hübsche  Promenade,  Galler- 
thurm; —  Kurort  und  Sommer  fr  ischestation, 
namentlich  gern  aus  der  Schweiz  besucht. 

Als  Iberingiä  in  frühester  Zeit  (Ende  des  7.  Jahrh.) 
bekannt;  später  freie  Reichsstadt,  litt  es  sehr  im  30jährigen 
Kriege  und  kam  1803  an  Baden. 

SpaziergfiriRe  nach  dem  Dörfchen  Aüfkirch  mit  reicher  Aussicht ; 
—  durch  eine  Schlucht  nach  dem  Öchlösschen  Spei^rd|  —  nach  dem 
Weiler  Ooldbach  und  den  merkwftrdigen,  doch  theilweise  lerstOrten 
Heidenbdbleil  oder  Held6nI5obenif  in  den  Sandstelnfelseu  eingebauene 

Wohnungen  mit  Kammern,  Nischen,  Treppen  und  Fensterlöchern  nach 
dem  See,  deren  Ursprung  nicht  bekannt  ist.  iilinige  vermutheu  darin 
rOniecbe  Orabslfttten  ans  dem  4.  Jahrb.  nnd  spätere  Benntsting  als  Zn- 

flnchtsstätten,  andere  setzen  ilire  Entstehung  in's  7. — 10.  .Tahrh.  und 
halten  sie  für  Asyle  für  bedrängte  Christen.  Ein  bedeutender  Theil 
dieser  Hohlen- Wohnungen  ist  beim  Bau  der  Seestrasse  vernichtet  worden. 
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Am  nordwestlichen  Ende  des  Ueberlingfer  SeeamuM 
Lndwlgshafen  410  M.,  früher  Sernatingen  (Adler)  kleiner  Spe* 
ditionsort;  Hafen  von  Grossherzog  Ludwig  erbaut  —  Gegen- 
über, am  jenseitigen  Seeufer  der  Flecken  Bodman  (Linde) 
im  8.  Jahrh.  Potamo,  800  Ew.,  Seebäder,  mit  neuem  Schloss 
der  Freiherren  von  Bodman,  Schlossruinen  Frauenbtrg  und 
Alt-Bodman  mit  schönen  Aussichten  und  alten  Sachen  (Schwabs 
Bodensee).  Von  der  Ruine  Alt-Bodman  zum  „Belvedere" 
mit  prächtiger  Aussicht  %  Std.;  zur  Ruine  K argeck 
südöstlich  1  Std.  Liebessafre  vom  Fräulein  von  Kargeck 
und  dem  Ritter  von  Holienfels,  der,  ein  zweiter  Leauder, 
über  den  See  schwamm,  um  seine  Geliebte  heimlich  bei 
Nacht  zu  besuchen. 

Von  Bodnan  aaeh  Konsfcaiii  lobuendei  Weg  aber  BelTe4erei  Wall- 
hausen,  01n|elidorf  und  UUelstotten. 

C.  Von  Konstana  nach  Rorsohadi. 

(Schweizerufer.) 

Eisenbahn  (N.*0.-B.)  35  Kilom.  Meistentheils  dicht 
am  Seeufer  entlang«  Prächtige  Ausblicke  auf  die  Säntis- 
kette,  Vorarlberger-  und  Algäuerberge  und  den  See.  Plätze 
auf  der  Seeseite  nehmen! 

Unmittelbar  vor  bittmt«  mit  demselben  fast  zusammen- 
hängend,  das  helle,  saubere  Kreuzlingen  (Helvetia;  Lowe; 
Schweizerhof;  Krone)  423  M.  2506  Ew.,  ehemalige  grosse 
Augustiner- ('horherren- Abtei,  gegenwärtio^  thurgauisches 
Schullehror- Seminar,  Musterschule  und  lanawirthschaftliche 
Schule.  Kirche  mit  alten  Holzsculpturen,  die  Le'densjre- 
schichte  darstellend  (200()  FiLTuren).  —  Kurzenricken- 
bach. —  Bottikhofen  mit  Schlösschen  (reizende  Aussicht  am 
See).  —  Münsterlingen  {  Pension  Schelling),  ehemaliges  Be- 
nediktiner-Kloster, gegenwärtig  thurgfiuischer  Kantonsspital 
und  Irrenanstalt.  —  Rechts  Scherzingen,  1  iHO  Ew.,  und 
Altnau,  beide  anmutliig  auf  einer  Anhöhe.  —  L and s chlach  t, 
ein  Fischerdörfchen,  passirend,  zur  Station  A 1 1 n a u  beider 
Häusergruppe  Ruder  bäum.  Hierauf  Station  Gflttingen, 
rechts  (Lamm;  Adler;  Utigarische  Halle)  mit  Schloss  (reiche 
Aussicht);  ehemals  3  Schlösser  in  der  Umgebung.  Links 
die  Moosburg.  Dann  rechts  Ketswll  (Bär;  Pension  Seethal) 
550  Ew.  und  Uttwil  (Bär),  600  Ew.,  saubere  OrUchaften. 
An  der  Tobelmühle  und  mehreren  Weilern  vorüber  naoii 

Romansliorii  (Hotel  Bodan  und  Römerhorn,  ver- 
einigt, mit  Gürten;  Schiff;  Post;  Brauerei  Schtoeizerlums ; 
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JBakhh(f8ft9Ummiion)  410  IL  3100  Bw«,  auf  euer  Lgadsange 
mit  Mnöneiiit  ffwäumigen  Hafen,  LagWkaiu,  Seebadanat^t 
und  grossem  Verkehr.  Auf  der  Kussersten  Landspitze  das 
Selilo^e  mit  priiebtiger  Aussiebt  auf  den  See.  —  Tdebter- 
erziehungsanstcJt.  —  Starker  Fischfang.  Luf  tkurstation 
und  Somnkeranfenthalt  für  Fremde. 

Kürzeste  Boute  von  Bayem  oder  Würtemberg  nach,  der 
Central-  oder  West-Schweiz.  Eisenbahnknotenpunkt.  Bahn- 
yerbindung  mit  ConatatuSf  Zürich,  St.  Gallen,  Bregenz»  Lindau  und 
WIkiäenM  (ipftter  diureh  die  Arlbergbftlm  mit  IttM'bniek  iura  Wien). 

Hafenort  mit  TrajektdienBt  ftber  den  BodensM  (Sie  Eisenhahn- 
%eaggons  gehen  beladen  von  einsm  Ufer  Mum  andern)  imd]^aJXU[l£BOluff* 
Verkehr  nach  allen  Seiten. 

An  rechts  Salmsach,  421  Ew.  und  am  hübsch  links 
am  See  liegenden  Schlösschen  Luxburg  vorüber  zur  Station 
Egnach  (Landstrasse  nach  St.  Gallen),  2653  Ew.;  hierauf 
Frassnacht  und  St  einenlob  passirend  (links  ArbonJ 
2iur  Station  von 

Arbon  (Arbor  Felix  der  Römer)  (Hotel  Bär  am  Bahnhof 
mit  Bädern;  Kreuz;  Engel;  alle  mit  Gartenwirthschafteu j 
Roth;  Krone;  Bierbrauerei  Frohsinn)  409  M.  1900  Ew.; 
freundlich  ansprechendes  Städtchen  auf  einem  Ufervorsprung 
mit  merowingischen  Kieselthürmen,  aus  einem  römischen, 
im  5.  Jahrb.  zerstörten  Kastell  entstanden.  Conradin  von 
Schwaben,  der  letzte  und  unglückliche  Hobenstaufe  wohnte 
hier  1265.  Sohoiae  renoTirte  Kirche  mit  guten  Glasge- 
ndflden.  Kechaoisehe  Werkstatte.  Im  Schlosae  Seiden- 
Imoiklmk,  Berrliahe  Anaaieht  auf  devSieespxegel 
und  auf  die  Gebirffswelt. 

Darauf  links  Don  und  lorehe  tHiiick  und  hernach 
grosse  Ziegeliftbrik. 

Station  Nora  (Bad,  mit  guter  Einriehiimff ;  8owne:  Stern 
u.  a.)  403  M.  400  Ew.  mit  Sohloss  der  ijandgräfin  von 
fieaaen-Philippsthal.  An  der  reisenden  Villa  Seefeld 
(s.  unten),  hübschen  Landhäusern  und  den  BacUmsialten 
Yorüber  nach  Borschack 

Wagenwechsel  nach  Ra«itz,  Chur  und  Bt.  Gkdlen,  Heiden. 
Von  Horschach  nach  allen  aiesen  Plätzen  sind  die  Linien  Eigen- 
thiun  der  „Vereinigten  Sohweizerbahnen*'.  Zahnradbahn  nach 
Heiden,  Saiiton  ApptnseU. 

Rour^chaeli  (JBLanton  St  Gallen). 

Bahnhöfe.  Der  Baaptbaknliof  befindet  sich  uiBtlui,  im  BItskea 

■elbst,  der  äuitere  in  der  Nähe  der  Bahnabzweigungen  nach  Chnr  und 
St.  Gallen.  Alle  Züge  ful^rem  nach  beiden  Bahnhöfen.  Der  Wagen- 
weotSSl  irivd  stete  genau  in  den  Wnggone  duteh  lernten  Aneinf  knnd 
gegeben.  ▲«ta0»i«MiS  —  BafeUSfieitaMtlMI  Jt^  gef«miger 
Tenrafse. 
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ftaithöfo:  Seehoff  Hireeh;  Atiker;  Ilge;  »11«  nniehtt  dem  Bahn- 
hofe und  Hafen;  Badhof  uii  Westende  mit  Schattanplats  —  alle  mit 
•ohöner  SeeausBicht ;  Krone;  Orüner  Baum  ;  Toggenhurg;  Bodan;  Schiff j 
Schäfii;  Bössli;  in  den  meieten  auch  Pension  und  Beitaaration. 

BtttairatlomM  ni  Btort  Bahnhof;  Knöpftet-;  Freihof;  am  See f 
JEUivetia;  Löwe;  Stierlin;  Signal;  Schäßi  etc. 

Oartonwlrthiohaften:  ^-'eehof;  Schäfli  iß^eg^ht^);  Badhof ;  Bäum- 
Uetorkel;  Orüner  Baum;  Krone;  Signal. 

SMMiwr  und  rtak  IrlMte  Bidtri  aa  dar  Stiaaid  naoh  Hon,  gat 

atngcrichtet  und  billig. 

Städtisch  gebauter  Marktflecken,  4500  Ew.,  schon  im 
7.  Jidirh«  in  Urkunden  als  Bonhahan  genannt  Stattliche, 
steingemauerte  Häuser  erinnern  an  den  ehem.  Eoichtham 
und  Verkehr  in  dem  einst  blühenden  Leinwandhandel.  Zier- 
liche Erker  mit  guter  Steinhauerarbeit.  Schone  kathol. 
Kirche  mit  sehenswerthen  Gemälden  und  alten  Grabmälern. 
Keue  reformirte  Kirche.  Stattliches,  von  Architekt 
Bagnato  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  erbautes  Kornhaus. 
Neues  Kauf-,  Zoll  - und  Lagerhaus,  schöner  Bah  nho  f, 
alle  an  demselben  Platz  gruppirt.  Gröstter  Getreidenarkt  der 
Schweiz  und  SAddeitscIilands.  Mächtige  Sandsteinbrüche  in 
der  Nähe. 

Oberhalb  Rorschach  Mariaberg,  ehemaliges  Kloster  und 
Statthalterei,  jetzt  Seminar  mit  Kirche  und  sehenswerthem 
Kreuzgang,  Refectorium  und  schönen  Steinsculpturen. 
Schönes  neues  Schulhaus.  —  Villa  Schönberg,  Er- 
ziehungsanstalt. —  Reizende  Umgebung;  milde  Luft,  hübsche 
Landsitze. 

Bad-,  Mollten-  und  Luftkurttation  nnd  Sonmeraufenthalt  von 
frotser  Beliebtheit 

▼illa  Seefeld  der  f  KOnf^  Paaline  r.  Wflrtemberg,  reisende  Lage 

—  Langmoos f  Wirthschaft  ob  R.— St.  AuaScUofSt  früher  SoUOSS  SST* 
iohaoh  Ck)j  einst  ein  gewaltiger  Bau  aus  Fiiidlingssteinen,  romant. 
auf  einem  Felsen  und  zwischen  2  Waldbächen  gelegen.  —  II9ttdIU*8olÜ#SS| 
Ikühor  fleUoss  Snllberg  (^U.)y  honliohe  Auatioat.  Hinweg  duieh  das 
Wythols.  Reiche  Waldes-Vegetation.    FahrstrasBe  über  Goldach  zurSuok. 

—  Steinaoherbarg  oder  Steinenbarg  (l*/*  S^d  )  malerische  Trümmer.  — 
Wariensee  (Wart  am  Sce)  Std.J,  hochgelegenes  Doppelschloss ;  ele- 
gaoter  Neabau,  prächtige  Aussicht.  —  Waitss£  Botitstliam  dea  Henoge 
T,  Parma.  —  Der  Rorsohaoherberg  mit  sohODen  Landhäusern,  OehOften, 
fäisendsten  Spaziergängen  und  Schattenwegen.    Herrlicher  Obstwald.  — 

Ueber  Haiden  und  8t  Antonikapelie  in  3  Std.  nach  Altstättsn ,  aehr 
lohnende  Partie. 

Bmiten  nach  Bagatz  und  Chur  Nr,  1.  1>.  —  iSber 
&aXUn  nach  W^iierthiwr  md  Zürich  (s.  unt);  nach  Beiden 
No.  I.  C.  h.  — 

a.  Rorsclinel«St  Sailen  (Zfirich.)   Eisenbahn  „Vereinigte 

Schweizerbahaen"  17  Kilom.  TZürich  102  Kilom.) 

Vom  Hafen  und  Haaptbalinhof  zum  äussern  Bahn- 
hof, dann  Wendaag  und  Mnter  Korschach  (Unks  St 
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Annasöhlosfl)  mit  pr&ohtigen  Aosblieken  bergan,  beim  Dorfe 
Goldach  über  die  kühngebaute  G-oldaclibrüeke  (links 
Höttelis-Schloss)  zur  Station  Mirsehwyl.  Unter  starker  Stei« 
gung  (2V9%)  dnrch  das  SteiMCltobel  hinan  nach  Station 
St.  Fiden,  dann  durch  einen  tiefen  Einsehnitt  nach  St» 
OaUen  669  m.  20,000  Ew.,  (ffatd  zum  Hecht;  Hirsdk; 
Stieger;  Schiff;  Caffes  undR^staur. :  im  Hecht;  bei  Stieger; 
Weisshcuir;  Cafe  National,  Börse;  Gartenwirthschaften:  bei 
Trischli;  Lochlibad;  Falkenburg).  Industrielle  Hauptstadt 
des  Kantons  St,  Gallen.  Berühmte  Leinwand-,  "Weisswaaren- 
und  Stickereien-Fabrikation  und  Handel  nach  allen  Welt- 
theilen.  Um  700,  an  Stelle  der  Einsiedelei  des  heil.  Gallus, 
wurde  das  Benediktinerkloster  gegründet,  welches  mächtig 
aufblüthe  und  als  reichs freies  Stift  eine  bedeutende  Stellung 
in  Alemannicn  einnahm.  Die  Stadt  erwuchs  im  Schutz  des 
Klosters,  suchte  sich  aber  im  15.  Jahrhundert  von  der  Ober- 
herrlichkeit des  Abtes  los  zu  machen  und  verband  sich,  nach 
mancherlei  Kämpfen  um  ihre  Selbständigkeit,  mit  den  Eid- 
genossen. Im  Anfang  des  19.  Jahrh.  erst  wurde  der  Kanton 
St.  Gallen  mit  der  Hauptstadt  gl.  Ns.  zur  vollen  Selbst- 
ständigkeit als  gleichberechtigter  Kanton  erhoben. 

Sehenswürdigkeiten;  Stiftskirche ;  Laurentius- 
kirche; Stiftsbibliothek  berühmt;  Kantonsschule,  Museum; 
Gewerbemuseum;  Synagoge;  Theater;  Literar.  Museum 
(Fremde  haben  14  Tage  Zutritt,  zahlreiche  Zeitungen  auf- 
gelegt); Marktplatz.  Brohl  mit  Promenaden  und  Spring- 
brunnen etc.  □Gonoordia. 

Iidi  Xiridi  fibir  Wjl  ud  rmtarihir. 

h.  llerscfcich*lleMei  ^ergbabn,  Zahnradsystem  mit  9% 
Steigung.)  Wunderschöne  Fahrt  znit  stets  wechselnden 
Büdem.  Am  Fusse  des  Ber^blumges,  wo  die  Zahnstangen- 
anlage beginnt,  wird  die  Lokomotive  gewechselt. 

Ansteigend  durch  prächtig  grünende,  obstreiche  Matten 
und  Rebgelände,  mit  herrlicher  Aussicht  auf  den  Bodensee 
und  seine  Uferlandschaften,  zwisch.  rechts  Schloss  War- 
tensee und  links  unten  Schloss  Wart e  ck.  durch  2  Ein- 
schnitte und  Wald  zur  Station  W  i  e  n  a  c  h  t  (Sandsteinbrüche), 
wo  in  der  Höhe  die  Kurorte  Walsenhausen  (ganz  links), 
Wolfhalden  (in  der  Mitte)  und  Heiden  (rechts,  mit  hohem 
Kirchthurm)  sichtbar  werden.  An  einem  jäh  abfallenden 
Tobel  vorbei  mit  reizendem  Niederblick  auf  die  Thaltiefe, 
auf  Bregenz  und  die  Vorarlbergkette  zur  Station  S  c  h  w  e  n  d  i , 
dann  über  das  Galgentobel  im  Krähenwald,  durch  einen 
tiefen  Einschnitt  und  dann  über  einen  hohen  Damm  nach 
Heiden  in      Std.  Fahrzeit* 
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Poststrasse  3'/»  Std.  (Ffthxaeit  2%  Std.)  UntorhaUoicla ,  aa  Ab- 

weehshmg  reiche  Fahrt. 

Heiden  [Kanton  Appenzell]  (Freihof ;  SchweizerJwf ;  Kuran- 
stalt Sonnmhiigel,  jetzt  Hotel  und  Pension  Moser;  Löwe; 
Linde;  Krone;  Pens.  Weiss;  Rehstock)  806  m.  3000  Ew., 
wunderschön  auf  einer  sainmtgrünen  ßergStufe  über  dem 
Bodensee  gelegen,  1838  fast  gänzlich  von  einer  Feuersbrunst 
zerstört,  stadtähnlich  neu  gebaut,  sehr  industriell  und  durch 
wohlthätige  Vergabungen  im  Besitz  namhafter  Stiftungen. 
Berflhmter  Luft-  und  Molkenkurort.  Neue  schöne  Kurhalle. 
Auf  dem  Kirchthurm  ein  bequemes  Gemach  mit  gutem 
Femrohr  und  eine  Gallerie.  Zauberisch  schöne  Kundschau. 
Ebenso  bei  der  Waisenanstalt  Bischofsberg;  auf  dem 
Hasenbüliel;  Belleyue;  Benzenrüti;  auf  demSteinli 

mit  PayiUon.  —  Ausgezeichnete  Spaziergänge  naeh  ▼•rvobiedeneni 
Bichtungen,  namentlich  in  den  Krähenwald,  auf  den  (IV«)  Kaien; 
nach  (IVs)  St.  Antonikapelle  und  über  die  MiMiohtir«iohe £L6k« flom 
Buppen  und  auf  den  {Z)  Gäbria. 

D.  Von  Rorschacli  nach  Bregenz. 

(Kagatz,  Chur,  Bludenz,  Iiindau.) 

Eisenbalm,  bis  St  Xargareihen  n^er.  Sdiweis.  Bahn^ ; 
von  dort  an  Bodenseegürtelbahn  östenreidusch.  — 

Duroh  den  äussern  Bahnhof  y.  'EL  hinaus  am  See 
entlang.  Der  hübsche  Landsitz  Greifenstein  und,  höher, 
aber  nur  einen  Augenblick  sichtbar,  zeigt  sich  Heiden 
rechts  oben.  lieber  schilfbewachsenes  Kietland  und  dann 
durch  einen  herrlichen  Obstwald  kommt  man  an  Sc  bloss 
Wein  bürg  (zur  Rechten)  vorbei,  das  dem  Fürsten  Ton 
HohenzoUem-Sigmaringen  zur  Sommerresidenz  dient.  Am 
aussichtsfrohen  Felskopf  Steinerner  Tisch  vorüber  nach 
Bheineck  (Hecht  mit  Gartenwirthschaft;  Fost;  Ochs;)  410  m. 
150Ö  Ew.  helles,  sauberes  Städtchen  in  lachender  Umgebung 
mit  hochgelegener  Kirche  und  schönen  Anlagen  an  der 
Stelle,  wo  eine  von  den  Appenzellem  1445  gebrochene  Burg 
stand,  die  R-heineck  hiess.  Thurmruine  einer  zweiten 
Burg  Rheineck,  „Burgistein"  genannt,  auf  w^aldiger  Höhe. 

JDie  Bahn  lenkt  nun  in  das  schöne,  weingesegnete  und 
maisbepflanzte  Rheinthal  ein,  welches  1868  und  1871 
durch  entsetzliche  Ueberschwemmungen  des  Rheines  schwer 
heimgesucht  worden  ist 

Links  liegt  Geistas  mit  seiner  neuen  Kirche;  rechts 
passirt  man  an  dem  lieblich  gelegenen  Landsitz  Vorburg  mit 
2  Thürmen  vorbei;  höher  erblickt  man  den  epheuumsponneuen 
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Thurm  des  Bergschlosses  Grilllllientteill,  dann  links  Dorf 
St  Johann-HÖChtt  und  erreicht  die  Station  des  in  einem 
wahren  Obstwald  liegenden  St.  Margarethen  {Sonne ;  Baum; 
Bahnre Stauration)  1  404  m.  1482  Ew.;  grosse  Sandsteinbrüohe. 
Rheinbracke.  Rechts  zurück  erblickt  man  in  luftiger  Höhe  die 
Kirche  Ton  Walzenhausen.  Der  Maisbau  nimmt  hier  seinen 
Anfang.  Lieblich  gelegene  Landsitze  an  den  Bergabyingen. 
G^genüb^  die  Vorarlberger  Berge  in  prachtiger  &twicklimg 
bis  zur  flohen  Kugel. 

Ab  der  Berghaldo  rechts  oben  SchlOsschen  Bergsteig  mit  rundem 
Thnrm  5<2  m;  rechti  dav^on  Apfdlbor^  4^0  m,  ehemal.  Schloss;  höher 
oben  links  der  Bittersitz,  jetzt  Bauernhaus  und  Wirthschaft  Soh&flisber^. 

Hier  Abzweigung  der  Bahn  nach  Bregenz,  Bln- 
denzy  Lindau.  Fortsetzung  der  Rheinthallinie 
nach  SarganSy  Bagatz,  Chur  otc. 

Fftr  die  Weiterreise  in  die  Schweis  kaufe  man  eieh  J.  Tsehndfi 
teefdlchen  Schweizerfüher  „Ostschweis.* 

Die  Bahn  überschreitet  in  grosser  Bogenlinie  auf  einer 
Brücke  den  oft  trüblich  gefärbten  jungen  Rbein,  der  hier 
dem  Bodensee  zuströmt,  betritt  österreichisches  Oebiet 
(Zoll- Visitation  streng)  und  geht  in  nördlicher  Richtung 
über  die  Thalehene  hin  der  Station  Hard  zu.  Rückwärts 
prächtiger  Blick  auf  die  im  Halbkreis  anstoiofenden  Gebirge. 
Mittelst  steinerner  Brücke  überschreitet  die  Bahn  die  Dorn- 
birner  Aach,  welche  bis  zur  Mündung  in  den  See  einen 
Kanal  bildet.  Hier  durch  soll  in  Zukunft  der  Rhein  mittelst 
Durchstichs  nach  dem  See  geleitet  werden,  um  seinen  Ab- 
fluss  in  das  Seebecken  mehr  sichern  und  rcfruliren  zu  können. 
Links  Fustach  (Krone)  an  der  Mündunp:  der  Dornbirner 
Aach.  Station  Nard  [Löwe;  Schiffli),  stattliche  Häuser,  indu- 
strielle Etablissements.  Jetzt  in  östlicher  Richtung",  obst- 
reiches Wiesen^elände,  an  Schloss  Mittel-Weier  bürg 
flinks),  jetzt  Fabrik,  vorüber  zur  Station  Laitsracb  (Löwe; 
Bahnlhof),  freundlich  gelegen  in  obstreichem  Gefilde.  Al- 
Mhlütsptiikt  der  Balmliait  BMciz,  Feldkirck-Bregsii. 

Rechts  in  der  Höhe  die  Kapelle  am  Gebhards berg ;  darttber  der 
Pßnderberg.    Brücke  über  die  Bregenzer  Aach,  dann  links  HahraraQ 

Nr.  1,  aiedenbnrg  Nr.  i  a.,  bei  YorUoster  «r.  l       OsUiob  naoh 
|reu  Nr.  1  A.  —  Bis  liindaa  Nr.  1.  A. 

Nr«  2«  Der  Ahein  von  Konstanz  bis  Schaff* 

hausen  (Bheinfall). 

A.  Bheinfahrt  per  Dampfboot. 

Mmeit  3  StnadoL  Sehr  lobncode  Furtie;  mit  UnrMilit  ▼tmaeh- 
IMigty  tait  dia  Bahalinla,  In  atwaa  künarar  Zait  swar,  aban  dahin  führt. 

Plataehar,  Behwanwald.  2 
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Koir.ondePuukte  in  M«m«.   Jkxd  dn  l)M|ipfsohiffeii  gute  und  billig» 

BtiBtaurationen. 

Links  GottliebM  (Krone),  256  £w«;  mit  dem  2thürmigen, 
alten  Schloss  (un  westlichen  Thurm  das  marteryoll  enge 
Gefan^piiss  von  Huss  und  das  von  Felix  Hemmerlin)  passirend, 
den  Untersee  niederwärts,  nach  Crmatingen  (Adler;  Krone; 
Pensionat  Jaquet),  417  m.  1389  Ew.  EischereL  —  Bechts 
Insel  Rtichenai  ^r.  1.  Konstanz. 

In  der  Nähe,  halb  im  Wipfelwerk  versteckty  Schloss 
Hard  mit  Treibhaus-Anlagen;  höher  am  Hügel  aufwärts 
Sdilota  WtHiltfi»  besuchte  Kuranstalt  mit  reizender 
Aussicht.  ^  fieim  Dörfohea  Wäldi,  auf  dem  Hobe nrain, 
südlich  davon,  eine  ausgezeichnet  grossartige  Aus-  und 
Bundsicht. 

Links  Landsitz  Lilienberg  oder  Villa  Zappi,  sodann  in 

triinumlaubter  Beschaulichkeit  Villa  Arenenberg,  458  m.,  wo 
ie  Herzogin  von  St.  Leu  (Königin  Hortense  von  Hoilaud) 
mit  ihrem  Sohne  Napoleon  III.  ihren  Lebensabend  ver- 
braohie.  Weiter  oben,  kühn  aufstrebend  auf  hohem  Fels- 
htigel,  das  Üiunaartig  gebaute  Schlösschen  SiltiSitin,  ge> 
schmaekvoU  restaurirt,  seit  1870  Ei^nthum  eines  Enkels 
des  deutschen  Dichters  Herder.  Am  Beben-  und  Obstbaum- 
Abhang  liegt  das  Dorf  SalMiltlib  wo  Napoleon  III.  Gemeinde- 
rttth  und  &hulrath  war.  —  Unten  am  Seenf er  Dorf  MaiMt* 
bacb.  Auf  einer  Höhe  über  dem  Dorfe  Schloss  Cugessbsrf 
und  auf  einem  Hügel  das  aljgebrannte  (uralte)  Schloss 
Sandegg.  —  Links  terliaaea  (Krane);  gegenüber,  am  vor- 
tretenden  Nordufer  des  iJntersees,  das  kleine  Schloss  Horn- 
Staad  und  höher,  hinter  demselben,  Horn  (badisch)  mit  hoch 
gelegener  Kirche.  Dann  links  Stecktem  (Sonne;  Löwe; 
iTrone),  Städtchen  mit  1839  Ew^  405  m.  (Steckbüren).  Die 
Burg  am  Seeufer  ist  jetzt  Armenasyl.  —  Bechts  Galenhofta, 
Dorf  und  Schloss  am  See  und  weiterhin,  auf  einer  kleinen 
Anhöhe  die  ehemalige  Burg  Marbach,  jetzt  AVasserheilanstalt. 
Links  ehemaliges  Frauenkloster  Feldbach,  nun  Eisengiesserei, 
dann  der  anmuthige  Landsitz  Glarisegg  und  am  waldbe- 
kleideten Abhang  die  malerische  Ruine  Neuburg.  Gegenüber, 
am  deutschen  Ufer,  rechts,  Wangen  mit  Synagoge.  Links 
Hämmern  (Hecht;  Schiff)  [ifambüron].  In  den  Schlossge- 
bäulichkeiten  die  allbekannte,  vielfrequentirte,  trefflich  ge- 
leitete Naturheilanstalt  und  Pension,  comfortabel 
und  angenehm  eingerichtet  mit  römisch-irischen  und  andern 
Bädern  aller  Art,  Milch-,  Molken-  und  Obstkuren,  Gärten 
und  Schattenanlagen.    Bühmliche  Verpflegung. 
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Eechts,  am  flachen  Nordufer  die  Burg  Kattenhoni»  einst 
berüchti^es  Baubnest.  Dann,  ebenfalls  rechts,  Schloss 
Oberstaad,  jetzt  FSrbereL  Wetter  raehtB, .  auf  der  Höhe, 
Mniifiet  mit  atatHichem  Klostergebände  (ehem.  AugustSner- 
Gborherrenatiffc)  und  ber&hmten  Stinkaehieferbrücheii 
nitmaasenbaltyorkomiiiendeiiy  sonst  seltenen  YentemenuiflMi. 

Links  Esdiaai  (itiKet*)  [das  alte  Taxcsstimn]  397  vUf 
Fandort  rom.  und  germ.  Alterihümer;  der  See  verengt 
skdi  sinn  gewöhnlichen  Stromlaof.  Auf  der  Höhe  SoUoss 
Uaiaaisll  mit  unterirdischen  Gewölben,  lange  Wohnsitz  des 
ans  Deutschland  verbannten  Dichters  Folien.  Weiter  westlich» 
in  stiller  Einsamkeit  die  Probstei  Nlingenzell  und  am  Berg* 
abhang  Schloss  Freudesfels.  —  An  der  lieblichen  kleinen 
Rheininsel  in  Word  mit  der  St.  Othmarskapelle  vorbei 
und  an  links  Barg  (Schtoem),  Vorstadt  von  dem  Schaffhaosi- 
achen  Stiidtchen  Stein,  vorüber,,  unter  der  Brücke  hinweg 
zum  Landungsplatz  von 

Stein  a.  Rh.,  396  m. 

(Sabe;  Sonne;  Adler;  Rheinfela;   Bierbrauerei  Waaaerfels.) 

uralte,  kleine  Stadt,  1364  Ew.  mit  alterthümlichem  Gepräge, 
in  lieblichster  Umgebung.  Alter  Mauerthurm,  Thorthurm, 
alte  massive  Häuser  mit  Staffelgiebeln,  Erkern  und  in  Stein 
gehauenen  Wappenbildern.  Fagaden  mit  alten  Fresken 
(Haus  zum  Ochsen  15.  Jahrb.,  unverständig  restaurirt;  Haus 
zum  weissen  Adler).  Saal  des  Amthauses  im  altea 
St  Georgskloster  (1516).  G-lasgemälde  im  Rath- 
haus  (ehemals  im  Zunfbhaus  zum  £lee  und  im  Schützeiüiaus). 
Rüstkammer.  Kirche  mit  stattlichem  Thurm  und  schlankem 
Hdm.  Rheinbrücke;  jenseits  Barg  (wahrscheinlich  das 
Gbunodurum  der  Romer)  mit  hochgelegener  alter  Eürche 
(bn.  Chor  Fresken  aus  dem  15.  Jahrh.),  Mauerresten  eines 
Castells ;  Fundort  zahlreicher  Antikaglien.  —  Schulhaus.  — 
Die  Stadt  macht  Anstrengungen,  um  die  Uhren-Lidustrie 
im  Orte  einaubürgern  und  in  Blüthe  au  bringen» 

Redits  in  derH5he,  auf  einem  steilen,  waid- und  wein* 
bewachsenen  Hügelvorsprung,  Schloss  Nobailkllaiaa  mit  hexr- 
lichem  PanOTama.  Beliditer  SommeinHifenthalt  beim  Pächter 
(Wirthschaft).  Ausflug  nach  dem  (%  Std.)  nordwestHdi 
auf  einem  BergTorsprung  geleffeuen  Pavillon  Wolicenttein,  an 
Stelle  eines  verschwundenen  Schlosses.  Prächt^er  Waldweg. 
Reizende  Aussicht.. — 

Soldeaerberg  (IV« Std.)  690  m.,  lohnende  Partie;  aaf  der  Htth«  mam» 
geaeichuete  RundBicht  auf  Bhein,  BodeaiM,  Alpen,  Sohwanwald  und 
Hegau.  SehrotzliBrI  B63  m. 

Malaira  4&Siii.  und  «i  daaStlnkiohiofsrbiaoh«!!  (l*/«  Sld.) 
fntmsMiit«  Wuidernag. 

2» 
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ElsenbahnTerbindnng  (N.-O.-B.  ehem.  National- 
bahn) über  £lzweileii  nach  Wlnterthur-Singen 
and  nach  Konstanz  Nr.  2.  C;  Nr.  3. 

An  (links)  der  ehemaligen  Probstei  Wagenhauten  vorbei 
and  anter  der  hochgesprengten,  graziös  gebauten  eisernen 
SlMMrlckt  (26  m.  hoch),  der  Eisenbahn  tttii-Wintertliwr- 
CHiiiflii-SiilM  hinweff,  rechts  an  NenaisbafM  yor&ber,  den 
Bhein  abwärts.  Der  herrliche,  klare  Strom  hat  eine  blan- 
grüne  F&rbung  und  eine  Reinheit  nnd  Bnrohaichtigkeit,  wie 
man  sie  an  so  grossen  Strömen  nie  sdnst  m  sehen  bekommt. 
Links  MeMliilta  mit  alter  Schlossmine  am  Kheinnfer  fwenig 
sichtbar).  Uebergang  der  Franzosen  1798  über  den  Bhein. 
Bechts  in  der  Thaltiefe  des  Biberthaies  der  HohentwItI  sicht- 
bar. Hof  und  Mühle  BIhern  am  rechten  Ufer ;  Einmündung 
des  Biberbaches.  Stille  Wald*  und  Wiesenufer  des 
Stromes.  An  (rechts)  ObergsMingen  vorüber  (Basadingen 
links  nicht  sichtbar)  nach  dem  freandlich  hellen 

Diesaenhofen  (Adler;  Hirw^;  Löwe;  Bierkeller  am  Landung^" 

platz),  405  m.  1406  Ew.  thurgauische  kleine  Stadt  am  linken 
Kheinufer,  wohlhabend.  Rheinbrücke.  Gegenüber,  auf  einer 
Terrasse  des  rechten  Ufers  hoch  gelegen,  Gailingen,  zum 
grössten  Tht-il  von  Ju(l<'?i  })ewohnt.  —  Links  das  ehemalige 
Nonnenkloster  8t.  Katharinenthal,  nun  Greisenasyl  und  Irren- 
anstalt. Rechts,  auf  dem  rebenbepflanzten  hohen  Uferabhang 
Villa  Rauschenberg;  darauf,  dem  Schaarenwald  ^Russischer 
Brückenkoj)f  von  1799)  und  Schaarenwiese  zur  Linken,  rechts 
Bfisingen  (badisch.  Enklave),  mit  abseits  auf  einem  kleinen 
Hügel  malerisch  gele^j^oner  Bergkirche,  vorüber  zum  nahe 
am  linken  Ufer  lioprenden  Kloster  Paradies  (Clarissinen-),  und 
Dörfchen  Langwiesen,  —  die  Schiiswerfte  passirend,  zwischen 
sanften,  grünen  Rebhöhen  dahin,  nach  dem  malerisch  vor 
dem  Blicke  auftauchenden  (jenseits  der  Brücke  Feuer- 

thalen),  am  rechten  Rheinuler  emporsteigenden 

B«li»iriiMiiMB,  SV  Wer  8f«Sek  alt  ileli  f fllirt  »der  NsA- 
mittags  ankommt,  thut  uuter  aUen  Umitinden  gat,  in  Sonaffhansen 
Rast  zn  machen,  den  Rlieinfnll  in  Fni«  Kiium  )  oder  per  Drosohke^ 
oder  Bahn  zn  besnohen  nnd  der  Beiiobtitiul  Yon  Sohaffhanaen  nnd 


Um|ebnng  seibat  naek  Magltohksift  Seil  n  vldSMi.  Sskr  Masadw 
ABfoatfealtl 


OatthSfe.  Am  Bahnhof:  Hotel  und  Pension  Müllerf  neu  mit  Keatau- 
lation  VL  Bicrballe,  comfortabel  und  gut;  in  der  Stadt:  Hötel  und  Pension 
Xrmif  mit  Nratea,  Restauration  und  Bierballe,  altbewährtes,  grossei, 
gutes  und  stark  besuchtes  Haus;  Hötel  Sehioanen ;  Post;  Riesen  am  Bahn- 
hof; ßheiniacher  Hof  mit  Kettauratiou ;  Löwen;  Schiff;  Adler;  Krm$M 
in  der  MahleDvoritadt;  SdiaffkauMr  Hof  (Thiergarten) ;  OManr  JMde»; 
AJbieerf;  SVmne;  Bflren  u.  a.  w. 


Schaff  hansen. 
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ReiUnratlftiieB,  CaMs  und  Weinbänser:  Bahnhofreatauratum; 
Hötel  Müller;  Kr<mmha!IH;  Etb/mam»;  Müller- Mossmann;  Blume;  Tannt; 
Frieden;  Silherherq  am  Landungsiplatz*'  der  Dampf  boote;  Thiergarten; 
unterer  und  oberer  Müden;  Grütli:  Olocke  (MühlenvorsUdt);  Damm- 
Airseften;  DeMinger;  SiHnegg;  Brüggli;  Sehäfii;  Freiberg;  JCnv«. 

BierUnser:  Bierhalle  von  Hotel  Müller;  KronenhälU;  Falken; 
Rheinischer  Hof;  Rebmann;  Müller- Mo8  smnnn  ;  Burg;  Strausnfeder ;  Thier- 
garten ;  Rheinbad  ;  Rehm  ;  Mühlent)uil  (Bierbrauerei)  ;  Freibprg ;  Steinegg; 
Sheinlust  von  Thorwart. 

Oartenwirtbsohaften :  Kasino;  Mühlenthal;  Emmereherg;  Rehm; 
JLheinbad;  Künstlergütli ;  Felaenthal;  Rheinlust  von  J%orxoart;  Felaenkeller. 

Bahnkoft  httlMohei  OebKudo  am  Nordende  der  obem  Stadt.  Oegen- 
1H>er  H6tel  Müller  und  die  ganze  Reihe  von  Gasthöfen,  Bestaurationen 
und  Wirthschafen  aller  Art.  Wenige  Schritte  in  die  Stadt.  Gb'ich  reohtt 
(Bahnhofstrasse)  PoBtgeb&ade  und  Telegraphen- Bureaux. 

iMiU^platl  der  B— piwMlb  («nd  Oottd^ln)  am  sog.  „Freien 

71atS*  oberhalb  der  Rheinbrücke  in  der  Unterstadt,  gegenüber  Feuer- 
tbalen;  täglich  3  mal  Fahrt  den  Rhein  aufwarte  bi«  JConttans  (4  Std.) 
und  sarfick  nach  Sohaffhaueen  (Thalfahrt  3  Ötd.) 

tallblis  der  Haitkile  in  det  Stadt  und  am  Bbeinfall,  ebeiMO 
Droschken  und  Di  enttmftaner  am  Bababofe  nnd  an  dar  Landnogs- 
■telle  der  Dampfboote.  . 

Brofohken:  Fabrt  dnreh  die  Stadt,  die  einselne  Person  60  Ct.; 
*/4  Sid.  1—2  Personen  80  Ct ;  3—4  Perionen  1  Frk.  20  Ct. ;  V«  Std.  1—2 
Personen  1  Frk.  20  Ct.;  3  —  4  Personen  1  Frk.  80  Ot.;  1  Std.  1—2  Per* 
eonen  2  Frk.:  3—4  Personen  3  Frk. 

1  Tag  d.  b.  Uber  6  Std.  1  —  2  Penonen  12  Frk.;  3  —  4  Pereonen 
18  Fik.  (für  Zweispänner  gilt  Rubrik  3—4  Personen). 

Einfache  Fahrt  nach  Dorf  Neuhauaen  oder  umgekehrt  1  Per- 
aon  1  Frk.;  bei  mehr  Personen  für  jede  70  Ct.;  nach  Schlösschen  Wtirth 
am  Rheinfall  oder  nach  den  Gasthöfen  Sobweiserbof  nnd  BelleTue  oder 
umgekehrt  1  Person  1  Frk.  50  Ct.   bei  mehr  Personen  für  jede  l  Frk. 

Sinfache  Fahrt  nach  Sobloss  Laufen  oder  Station  Dacbsen  ebne 
AnfSsnthalt:  1—2  Penonen  4  Frk.;  3  Penonen  6  Frk.;  4 Penonen  8  Fik. 
5  oder  mehr  Personen  10  Frk. 

Einfache  Fahrt  über  Schloss  Laufen  nach  Station  Dachsen  mit 
t  Stunde  Aufenthalt  im  Schloss  Laufen  1—2  Personen  5  Frk.,  3  Per- 
sonen 7  Frk.,  4  Personen  9  Frl^  5  oder  mehr  Penonen  11  Frk. 

Hin-  imd  BÖokfabrt  nach  sämmtüchen  obenangeführten  Stationen 
mit  Libegriff  j e  1  S  tuude  Warteaeit  wird  ffir  die  Bttokfabrt  1  Frk. 
Znteblag  berechnet. 

Längerer  Aufenthalt  am  Ziel  als  1  Stnnde  ist  per  weitere 
Stunde  mit  1  Frk.  per  Fuhrwerk  zu  vergüten.  —  Handgepäck,  wie 
Nacbtsäcke,  Hutscbachteln,  Reisetaschen  etc.  taxfrei;  Koffern  und 
giOeeere  Kisten  naeh  den  genannten  PIftiaen  per  Sttlok  40  Ol;  Kinder 
nater  10  Jahren  halbe  Taxe. 

Special •  Tarif  and  Droiobken-Ordnasl  muss  gedruckt  in  jedem 
Fuhrwerk  vorfindlich  sein  (kein  Trinkgeld  su  fordern).  Gedruckter 
^Wegweiser"  dttreii  die  Stadt  mit  Stadtplan  vom  Kntscber  erhältlich. 

Bienttm&nner :  Gang  im  Innem  der  Stadt  (inbegriffen  15  Kilo  Ge- 
plok)  25  Ct.;  Gang  im  Linem  der  Stadt  mit  15  —  50  Kilo  Gepäck,  per 
Handwagen  oder  Karren  50  Ct.;  Gang  an  den  Bbeinfiidl  nnd  Umgebung 
(15  Kilo  Gep&ck)  1  Frk.;  Gang  an  den  Rheinfall  und  Umgebung  (16— 
50  Kilo  Gepäck)  1  Frk.  50  Ct.  Führer  in  die  Stadt  und  Umgebung  per 
Stunde  öO  Ct.  Führer  in  der  Stadt  und  Umgebung  per  Tag  4  Frk. 

BlMtiBimfr^MMtti  wmi  iperteltgrif  gedmokt  Tomweiaen. 

(^Wegweiser  "  gedruckt  mit  Stadtplan.) 

Sobwimm-  und  Bade-Anstnlti  städtische  im  Rhein,  annufo* 
selcbmet,  (auch  Stursbad),  eine  kerrHobe  Badegelelenbeit  f  ast  In 
der  Mitte  des  atr^meaden,  kleren  Bhelaflnth,  eiaalg  in 
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ihrer  Ar«)  —  Ton  Morgens  6  Ubr  Ut  A]»ttidB  9  CThr  (gMeMosten 
lüttegB  1—2  Uhr).  A^Bnement  für  ganse  Saiaon  mit  Ankleidezelle  3  Frk. 
sonst  20  Ct.  für  Zelle  oder  während  der  Abonnements-Stunden  ;  für  Bade- 
wäsche 5—15  Ct.;  —  täglich  während  5Vs  Stunden,  unentgeltlich. 
(Bade-Ordmuig  imd  Tarif  ADgeseUagen).  < 

Wanne  und  kalte  Bäder  bei  Krüger,  MllhlailftnMe;  Schllkid 
snm  Kheinbad  und  im  Kheinhof,  Fischerhäusern. 

Oondelfahrten  anf  dem  Rhein  oberhalb  dem  Landangsplats  bis  nach 
Kloster  Paradies;  Bpiegelglatt»  r  Strom,  lachende  Ufer. 

Eisenbahn  Verbindung :  SchweiMrinhe  N«r4MtMB  ftb«r  SMhm- 
Wlaterthnr  uach  Zörloh  öu  Kiiom. 

erfrsftlioraogttefc  tedlmie  Md*  oder  6%«rrMBffcalkaiB , 

1.  ikber  Stelen-Radolfsell  nach  Konstanz  50  Kilon   Nr  >  b. 

a  per  N.-O.-B.  über  Singeu-Etzwellen  nach  Koattans  üx.ZO. 

2.  über  Singen  nach  Stuttgart  und  Offenbnrg  Nr.  7. 
8.  Uber  Radolfzell  nach  8i|maite|«ii  Ofal  etc.  Hr.  6. 
i.  über  Waldshnt  nach  Basel  ^4  Kilom. 

RnndfahrtbiUete  nach  Sfiddentschland  und  in  die  Schweis. 
Dampfboot- Verbindung.  DamprschlffTahrts  •  Oesellsehafl  auf  dem 

üntersee  ttdUiein  (s.  oben).  £tnpfehlen8werth:  Dampfboot  bis  Konstanz, 
Bückfahrt  per  badiscbe  Bahn.  (RnndfahrtbiUete.)  oder  Dampfboot 
bis  Stein,  dann  Eisenbahn  (N.-O.-B.)  bis  Konstanz  and  retour  Boot  oder 
Bahn.  PHkshtlge  Ab«rechslnng. 

PoSt-Verblndnng :  über  McrishauaeD,  Zollhaus  nach  Donauetchfalgeil ; 
Uber  Rafz  nach  Eglisau;  über  Langwiesen  nach  Diessenhofen. 

(g.  Cursböcherj  Schweizerrciseodeü  „Tschndis  J^chweiwrfBlirer"  oder  „In  30 
Tagen  dorch  die  Sehweii'^  von  Koch  m  Beneck  empfohlen.  Weiterei  siehe  Kin- 
leiting.) 

Schaff  bansen,  400  m.  12,000  Ew.,  meist  protest. 
Confession,  (ca.  2000  Katholiken)  am  Ausfluss  der  Durach  i 
in  den  Khein  und  am  V^ereiniguiigspunkt  mehrerer  Randen-  j 
thäler,   Hauptstadt    des    gleichnamigen   Schweizerkantons,  ■ 
dessen  Gebiet  fast  durchaus  auf  der  rechten  Uferseite  des 
Rheines  liegt;  in  deutsch-reichsstädtischem  Charakter,  hell 
und  stattlich  gebaut,  mit  vielen  Treppengiebel-  und  Erker- 
häusern, breiten,  ansehnlichen  Strassen,  geräumigen  öffent- 
lichen Plätzen  und  schönen,  alterthümlichen,  mit  Bildsäulen 
verzierten  steinernen  Brunnen. 

(Der  Kant.  Schaffbaasen  umfasst  ein  Gebiet  von  300  GKilm.  und 
■Ihlt  »9,000  BiBW. 

Die  Stadt  bildet  eines  der  belebtesten  Eingangsthore 
swischw  der  Schweiz  und  Deutscbland,  enthalt  eine  rührige, 
aufgeklärte  Bevdlkening  und  besitzt,  ausser  der  Nähe  des 
Bheinfalles,  eine  sehr  schöne,  abwedislungsreiche,  gesunde, 
fruchtbare  und  angenehme  ümgebun^,  welche  zu  iängerm 
Aufenthalt  einladet  und  der  Stadt  sicher  auch  mit  jedem 
Jahr  mehr  Besucher  zuführen  wird.  Sfatfil  fir  tiae  gaait 
Reihe  tcMaer  Ipaiieifiiiie  aml  Hnsliie  ia  Nike  mnI  Ftme. 
Als  SflMnenwftillialttort  fflr  Fremde  tthr  enpfehleaswerllL 

Lage  am  prächtigen  Rheinstrom,  geschützt  -  von  Reb- 
Mgeln  und  grünen,  waldbekräozten  Höhen  mit  wundervollen 
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^rnsichten  nach  den  Schneegebirgen,  sehr  mildes  und  ge- 
mmdes  Klima,  herrliche  BheinbSder,  treffliches,  frisom 
Trinkwasser,  rege  industrielle  Thätigkeit,  gemeinndiadge  und 
wohHhätige  Anstalten  and  gesellige  nnd  miterhalten«fe  Bin- 
ricbtungen  verschiedener  Art,  gate  Sohnlen  (auch  Musik-  * 
sdnile),  wohlschmeckende  und  gesunde  einheimische  Weine 
und  mllige  Preise  ffir  Unterkuolt  und  Lebensmittel  geben 
Schaffhausen  Torzüge,  welche  bisher  zu  wenig  gewürdigt 
worden  sind.  Intellektueller  und  geselliger  Amscnwung. 

Ootldaeli«  Havptkirehe  St.  Johann  von  1120,  mit  herrlichem 
neuem  Orgelwerk  von  Kuhn  in  Männedorf  (1880)  64  Register,  eines 
der  besten  der  Schweiz  (die  BAlge  werden  von  einer  QasknhftmMchine 
getriehen);  Orgelkon serte  (w&hrcBd  d«r  Sftfton  nieht  telteB;  mmn 

eikundige  sich  bei  den  Wirthen.)  Alte  Fresken  seit  der  Restauration 
TOn  1880;  im  südlichen  Seitenschiffe  SAnlenomamente  im  Styl  dar 
Benaissance.    Neue  Olasgeraälde  u.  neue,  schöne  Kanzel  (v.  Bernath). 

Münsterkirche  in  Basilikaform,  einfacher,  reiner  Rundbogenstyl 
(1090—1104);  eheinal.  Klosterkirehe  des  8.  Salrator-  oder  Allerhei- 
1  i  genstiftes  ,  zur  Zeit  dfr  BildorBtarmerei  ihres  SchönheitBSchmuokes 
beraubt|  später  geschmacklos  restaurirt,  jetzt  protestantische  Kirche.  Die 
Säulen  des  Schiffes  (12)  mächtige  Monolithe.  Terhalle  nnd  Kreasgang 
mit  Qiftbdenkmälem  aus  dem  16.  und  17.  Jahrhundert.  Im  stattU^MA 
Thurm  mit  schlankem  Spitzhelm,  Glocke  mit  der  Inschrift:  „Vivos  voco, 
mortnos  plango;  fulgura  fraugo,"^  welche  Schiller  zum  Motto  für  seine 
h«frUelM  DiehtnDg  „Die  GlMke«  g«wikli  hat.  —  In  dtm  KlMtarkof  b«i 
te  Turnhalle  Säulenstellmtg ad»  alten  roBaaiiöhan StalnoniaaMBtaBi 

Stadtbibllotkek  ncd  Mnienmgebände  am  sogen.  Herrenacker*, 
an  der  Fa^ade  die  GolosBal  -  Bilsten  des  Chronisten  Rüger  und  des  Ge- 
lehrten  J.  G.  Mftller,  in  Sandstein  (von  Oechslin).  Die  Bibliothek  ent- 
hält den  reichen  Manascriptenschat^  des  berühmten  Historikers  Job. 
V.  Müller,  Jncunabeln,  Glasmalereien  und  die  Globen  des  Mathema- 
tikers lezeller.  Im  obem  Stock  JSaturalieukahinet,  im  untern 
Antiqua riaeka  Sammlung.  IMe  HlBltteTltlbtbUotbek  enibilt  efata 
Sammlung  alter  Handschriften  und  Messbücher  mit  feingemalten  Ini- 
tialen. —  Im  Kantons- Archiv  der  berühmte  Onyx  fein  antiker 
Onyx  von  9,5  cm  Länge  und  7,8  cm  Breite  aus  der  Beute  Karls  des 
Klibnen  mit  dar  Vigur  einer  Vax  und  praebtroUar,  mit  Edelsteinen  ba« 
setzter,  goldener  Einfassung  aus  dem  13.  Jahrhundert.)  —  Rathhailt  mit 
alter  Rennaissance-Laabe,  Rathsaal  mit  prachtvollem  Nussbaumgetäfel 
im  gleichen  Styl  (1624  —  25).  —  Alte  Kaserne ,  Renaissancebau  (1617). 
0«Bfiiekal#  (altes  Komhaus).    Waisenhaus,  «ymnasioai  am  Bbain. 

—  ImthorneilBli  Stiftung  des  t  Londoner  Ban<iuier8  (Schaffhauser  Bürger), 
Im-Thnrn,  mit  Theater,  Mnsikschnle  und  Kunstnaal,  in  welchem 
O  am&lda  -  Sammlung  (Bilder  rtm  Wackasser,  Stephan,  Stftbli, 
Velllon  n.  a.);  Kunstausstellnn^'en  und  Konzerte.  —  Zanfthans  ZUM 
Rftden,  nun  Handelsbank;  Bahübcfgebände ;  Krankenhaus;  Post-  und 
Bankgebäude :  Frohnwaagtkiirm  und  Herrenstnbe  beim  4röhTigen 
Brunnen  (a«i6na Statue);  StidflMH  vdt  Stnckomamanten  und  Becken- 
gemälden von  Schnetzler;  sehr  interessante  Häuser  zum  Ritter  (Fres- 
kengiebel von  Tob.  Stimmer  1570,  die  Thaten  und  Tugenden  der  echten 
Bitterliebkeit  darstellend);  Sittich,  Sebmiedstnbe.  goldener 
Ochse  und  goldener  Käfig  u.  a.  ~  Nahe  beim  SokVmMBtkertklim 
die  nene  M&dokensobulei  eine  der  schönsten  Schulhausbauten  der  Schweiz 
und  SUddentschlands.  —  IndOStritflebände  und  Uhrfabrik  im  indn* 
sttiaUea  QMurtiar.  IkelikrftOke  C^e  bertthmte  Oiubanmami'seba  ga- 
laaMa  firOoka  aus  iiB«m  aiaalgan  Bogen,  wurde  1799  toa  dea  Franaeaea. 
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abgebrannt)  und  fahrbarer  Bheintt^g  utorhftlb  d«r  Stedt.  —  ÜMtr 

ttottosaoker  auf  dem  Emmersborg  — 

Im Kheinbett,  oberhalb  der Knalerischen  StromschnelleqL&chen*^ 
groiswtige  hydnudlMto  Wiffk«  (Wehrdaiaiiif  TnrbiiieiihMi  mit  Turbfnaii 

and  Drathsfril-Transmiiition  von  '00  Pferdekräften  zum  Betrieb  verschi«- 
^  denartiger,  weitläufiger  industrieller  Etablissemente.  —  Damm  182,5  m. 
li&nge),  die  sogen.  WaaianferkOf  welche  von  dem  (1874  f)  bekannten 
H.  Moser  auf  Oharlottenfels  (Bronzebüste  auf  dem  neuen  GoMei- 
acker)  in  Verbindung  mit  der  Stadt  und  einer  Aktiengesellschaft  unter 
horrenten  Schwierigkeiten  ausgeführt  wurden;  Besuch  des  Tarbinen- 
luniiei  InteretMnt. 

Die  Festung  Mnioth  oder  ünnoth  »nf  dem  maleriieheii  3ftebhttgel 
ob  der  Stadt  (431  m)  mit  rundem  Thurm,  Ton  1564  —  15H0  teat  der  Stelle 

einer  ältern  Befestigung  erbant;  uralter,  viereckiger  Thurm  am  östlichen 
Mauergang.  Das  kreisrunde  Bollwerk  hat  einen  Durchmesser  von  47  m., 
bombenfeste  KasemAttea  mit  «ngeheoreB  (6  m.)  Heuern  vnd  riesigen 
Pfeilern.  Im  Thurm  eine  merkwtlrdig  schneckenförmig  gewundene,  3  mal 
Übereinander  gewölbte  Auffahrt.  Der  Munotbvereiu  veranstaltet  all- 
sommerlioh  auf  der  schönen  Munotb*  Zinne  berühmte  Feste  mit  Musik 
mid  Tanz.  Diese  Nachtfeste  auf  der  aussichtsreichen ,  asphftltirten 
Zinne  sind  eigenartig  schön  und  können  eigentliche  Volksfeste  genannt 
werden.  —  Sage  you  dem  ^  Neuneglöoklein. "  —  Freondliches  Kasino 
imFftsenstanb  oberhalb  der  Stadt;  sehOne  Promenade  mit  d«a 
Denkmal  des  Historikers  Job.  r,  Mftllar  TOn Büdbaner OoohsliB 
vnd  lieblicher  Aussicht.  □Rheinfall. 

Geschichtliches:  Ursprung  und  Benennung  der  Stadt  TOn 
einer  Bheinfähre  (Scapha,  Kahn,  Fahrseug,  Fahre  [heute  noch  Schiffer* 
«nsdmok  „  Schäff "  fBr  Kahn])  and  einer  im  8.  und  9.  Jahrhundert  hier 
entstandenen  Schiffer  -  und  Pischeranaiedelung.  Im  Jahre  1052  Stiftung 
und  Erbanong  der  Abtei  Allerheiligen  oder  S.  Salvator  durch 
Qnf  Bberimrd  HC.  Ton  Kellenburg  und  VergrOss^ng  des  Ortes.  Schon 
im  13.  Jahrhundert  eine  mit  Mauern  und  Thürmen  bewehrte  Stadt,  er- 
hielt sie  von  Kaiser  Budolf  I.  von  Habsburg  die  Beichsunmittelbarkeit, 
kam  aber  gleichwohl  durch  Ludwig  den  Bayern,  1330  unter  österr.  Pfand- 
schalt bis  1416)  da  Friederich  ron  Oesterreich  mit  der  leeren  Tasche  bd 
Kainer  Sigismund  in  Ungnade  und  Reiohsacht  fiel.  Nach  der  Wiederbe- 
gnadigung Friedrichs  bedrängt,  wollte  sie  nicht  mehr  unter  österr.  Herr- 
schaft Burttckkehren  und  erlegte  daher  den  P^ndschilimg,  indem  sie  die 
Bürger  mit  starken  Umlagen  belegte.  Um  mit  Oeslerreich  nnd  dessen 
Adel  nicht  ewigen  Rechtehändeln  und  Fehden  ausgesetzt  zu  sein,  echloss 
die  Stadt  144Ö  mit  den  Eidgenossen  ein  Bündniss  ab.  Ein  feindlicher 
Ueberfall  Bilgerins  ron  Hendorf  wnrde  rechtseitig  yereitelt.  Im  Jnhre 
1501*  wurde  sie  als  Mitstaud  oder  Kanton  förmlich  in  den  Behweixer- 
bund  aufgpnommen.  Sie  nahm  1529  die  Reformation  an  und  erwarb  ihr 
Landesgebiet  thciis  durch  Säkularisation  des  aufgelösten  Klosters  Aller» 
heiligen  (1524).  theils  dnroh  Knnf  (1650.  1051).  Ton  1611  —  1934  grosse 
Pest  fallein  1630  starben  4000  Menschen).  Von  1689—1798  zünftig  aristo- 
kratische Verfassung,  1708  Invasion  der  Franzosen.  1803  Mediationsver- 
fiMSnng.  1815 BesUaration  der  alten  Vorrechte  der  Stadt;  13U— 34  Beri- 
•ion  der  Verfassung  in  demokratischer  Bichtung,  Gleichstellung  der 
Landgemeinden  mit  der  Stadt,  völlige  Trennung  der  Stadt-  und  Staati- 
ITüter;  seitdem  Hauptstadt  des  Kautons  ohne  besondre  Vorrechte.  — 

Gegenwärtijr  Sitz  des  Grossen  Rathes,  der  Regierung, 
des  Kantons-  (Kriminal-  iind  Ehe-}  Gerichts,  des  Ober, 
gerichts,  eines  Bezirksgerichts,  des  2.  schweizerischen 
Zollkreises  und  eines  badischen  Zollamtes  u.  s.  w.  hat 
Schafibaufleu  einen  Gewerbe-,  einen  antiquansohen,  eineQ 
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^^Näheres  in  SohalTlianieii  und  ümgebnnj,"  Monompbi 
■tiltionen,  ron  S.  Pletsoüer  bei  C4w«  So£3i»  1882. 


    Q  -;  T»  S-HJU\ji.  *kJV»**v.^ 

ds  und  eines  badischen  Zollamtes  u.  s.  w.  hat 
-usen  einen  Gewerbe-,  einen  antiquarischen,  einen 
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Kunst-  und  naturhistorischen  Verein,  mehrere  Gesangvereine, 
Musikkollegium,  Stadtmusik,  Turn-,  Schützenvereine  und 
gesellige  Zusammenkünfte  aller  Art^  Gymnasium,  Realschulen, 
Elementanchnlen  il  w. 

Zu  ennShneii  sind  noch:  ühr&brik  fTasohenuliren) ; 
Hechanisohe  Masckineiiwerkstiltte  von  Ranaobenlmoli;  Inter- 
nationale Verbandstoff-,  Thonwaaren-,  Bindfaden-,  ChuBstahl- 
fabnk;  Wollspinnereien;  physikalische  Instnimentenfabrik; 
Teppich-,  Tricot-,  Watte-  und  Tabaokfabriken;  Kamn^ram- 
spinnerei,  Sohmierfettfabrik;  Fabriken  för  Farbwaaren,  öefen, 
Drahtseile,  Schiffstaue,  Sohläache,  Bleirdhren  etc.  Ver- 
schiedene Maschinenwerkstatten,  Holz-  und  Fournirsägen, 
Essigiabriken  u.  s.  w.  Am  Rheinufer  und  durch  die  nächsteii 
Strassen  hin  in  der  Stadt  haben  sich  förmliche  Indostrie- 
qoartiere  gebildet. 

Villen:  Mosers^ches  Landgut  ChftrlottenfelB  mit  werthrollen 
Gemälden  und  Bildwerken  Schweiz.  Künstler,  wie  Koller:  Auf  der 
Aip;  8tüokelberger:  Lager  im  Walde ;  vanMuyden:  Fifferari;  Weckeaier: 
hmdj  01ooMter;  Laadmr:  MorgMigrauan  ron  Marfgoaiio;  Bowbart:  die 
Schleinserin ;  S.  Corrodi :  Dogenpalast;  Müller:  Acropolis;  Imhof;  Re- 
becka;  Sclilöth  :  Winkelried;  Oeohslin:  Beiisar  a.  a.  —  SchweiserpaTillon 
mit  Fresken  ron  Hanl  Bendel  f  und  japanetiMher  PaTillon.  —  Löwen- 
stein;  Soaatabvrfguts  B«l»irf  Stookarberg;  Spitalbof; 
EramerBbergo.  ■.  w. 


Spasiergftnge:  Promenade 
Fftsenstaub;  aar  Uferterrasse 
b«im  Braggll,  Mfthleatlr.  gegen- 
über dem  Felsrorsprung  „  Stein  " 
(10  Min.);  zum  Schützenhaus 
(*/«  Std.)  (Lindenplatz,  hübsche  Aus- 
siebt; Wirthichaft);  Hohlenbaoni 
sta.);  Mfiklenthal  (Va  »td.); 
FelieDthäll  std.)  malerisohes 

Eogthai;  S«okelaniUhfiiU , 
liehe s  Panorama  der  Alpeakfltt«. 
Farbenlithographie,  Zeichnung  ron 
Xaver  Imfeldt ,  bei  Buchhändler 
Soboch.  —  Hobe  Flah  (V«  Std.), 
waldumschatteter,  erbabaaer  Fels- 
▼orsprung  westlich  ron  der  Stadt 
mit  grossartiger,  ergreifend  schöner 
Aussieht  auf  dl«  Stadt,  den  Bhein, 
Hegau,  Thurgau,  Iiohdl  and  di« 
Schneegebirtie.  — 

MMbMb  601  m,  Mithot  (t  8td.) 
mit  schöner    Aassicht;  Hauenthal 

t'U  Std.)  und  HeameBthal  (i  std.) ; 
OaUberiwald  und  dalikof  cVs  ^^d.): 
aar  SmumtM  den 
Beinhard  -  Wald,  nach  Buoh- 
tbal6B  u.  Uber  d.  E  m  m  e  r  s  b  e  r  g  zu- 
>ttek(l  Std.) ;  nach  Bflfingen  (1  Std.) ; 


Gennersbrain  (i  std  );  Langwleten 

am  Hbein  aufwärts  (1  Std.);  KoU- 
lirtt  (674  m.  bcvrllebe  Waldpnrtl« 

mit  Alpenaussicht);  zum  Stein- 
h  ö  1  z  1  i  und  nach  Flarllngeil  (1  Std.) 
auf  die  Buchhalde  oberhalb  des 
Bheinfalles  und  an  dea  Hkete» 
fall  selbst  (s.  unten). 

Ausflüge:  nkch  Herblta|#l| 
Stettan  und  Lohn  (2V«  Std.)  Alpen- 
panorama. RbcinaB  ('^  std.)  ehem. 
Benediktiner  -  Abtei;  Uhwieieil 

(Hirsch)  f  Benkeii  i  WUdentbaoh« 
TrlüftoB  (3  Std.):  nach  Paradlet, 
Diessenbafeii,  OaUlngen  (27«  std  ), 

nach  dem  Klettgauj  Thajll|Og| 
Gottmiftdlngeii  (3  Std.)  und  endliob 
auf   den  Banden  (914  m.)  über 

Merlsbmnteii  (3\',  std.),  grossartige 

Bundsiobt  und  ttber  SobleiUeUl 
snrllok. 

Neben  einer  weitem  grossen  Zahl 
von  Wand  erzielen  sind  Ausflüge  in*s 
Wutach-Steinach-  u.Schlücht- 
tbnl,  anf  dea  Hobeniwlel« 
Stein,  Eglisau,  Bodensoe, 
Waldshat,  Zürich  u.  s.  w.  an- 
zaf&bren. 


NlbflrM  In  ,|Sobaffbaifra  und  Ualtbniil.**  Monographie  adt  Ilte- 
■tiatfoaeiiy  voa  B.  Pletteber  bei  Oiew  SebdU»  1888.  ~ 
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« 

B.  Eisenbahnfahrt  von  Konstanz  über 

Badolfaell  und  Singen  nach  Schaffhausen 

(RheinfaU). 

50  KUm.  BadlMkt  3id-  oder  O^trfcdtntlMiIfcata.    (PIAU«  hak» 

nehmen. 

Ueber  die  Rheinbrücke  am  Inselhotel  vorbei 
durch  Petershausea  (Kaserne;  rechts  Hotel  Konstanzerhof); 
Station  Reichenau  (We^i^  über  den  Damm  nach  Reichenau, 
Oberzell),  rechts  Wollmatingen  (Pfahlbaufunde  1882);  an  rechts 
Schloss  Hegne  (Kestauiation  im  Styl  der  Renaissance)  vorbei; 
Station  Allentbacb  am  Ufer  des  Untersees  (Keltengiäber) 
ehem.  Städt<;hen;  Kahnfahrt  nach  Reichenau,  Kittelzell; 
Station  Marfcelingei  dann  (von  rechts  her  EiiimSiidiuig  der 
Bahnlinie  Mesakirch-Stockach-Radolfzell)  SüktioB 
iadilfMll,  416m.  1800 Ew.  Stadtchen  am  Zeller-See  mit 
Schiffl^de  (am  Bahnhof:  Schiff;  im  Orte:  Sanne;  Krone 
(Post);  Lamm;  BahnhqfreBtaurant;  BeatauraHon  Oemumiia 
ond  Khater). 

Stiftskirche  mit  berUhmten  Beliqaien,  Beliqaienschrein  der 

-Haußherreu."  Grab  des  lieil.  Ratolf.  Crypta.  Reicher  alter  Spital. 
Bathhaus  und  «niehal.  altu  GebHade  am  dem  17.  Jahrhundert.  Neues 
BesirkegeAngnin  im  Burgstyl.  —  Im  9.  Jahrhundert  um  dia  Zelle  des 
beil.  Batolf  entstanden,  war  B.  im  13.  Jahrhundert  schon  eine  Stadt, 
•welche  Rudolph  v.  liababnrg  mit  der  Rcichavogtei  an  sich  brachte.  1576 
wahrend  der  Pest  6  Monate  laug  Öitz  der  Freiburger  Unirersitat.  —  Die 
Mettnau  (Augta  Metae),  eine  Umge  Laadsmige  in  den  Untertea,  toll 
ehemals  mit  der  Reichenau  in  Zusammenhang  gestanden  haben.  Villa 
Beehalde  des  Dichters  J.  V.  Ton  Schefifel. '  Ornithologische  Sammluiig 
Ton  Hm.  Linden.  —  Heil-  und  Bade- Anstalt.    Fischzuchtaustalt.  — 

Auf  den  Srhienerber^ ,  sehr  lohnender  Ausflug  (2^jl|  Bkd,),  Ueber 
Itznang,  Bankholsen,  Scbrotzbnrg,  (Ruine)  und  Schienen^  WalifahHs- 
ort.  Auf  dem  8«hlenerber|  herrliche  Aussicht.  ÄftshWM^  über  Bsm» 
•rOBdholseB,  Wsfknr  «nd  Itsnang,  aaitichtireiehe  und  iwweöhiliuiga- 
ToUe  Partie  oder  aber  nach  StSln  9U  B*  und  Henmlshofen  (2  Btd.)  und 
per  Eisenbahn  über  Hemmishofen  und  Singen  nach  R.  zurück. 

Elsenbatin-Verbiiidniif^  ü)>er  Stockach  und  Krauchenwies 
nach  (links)  Sigmaringen  und  (rechts)  tlbcr  Mengen  nach  Ulm  (57 
Kilom.)  und  Pfnllendorf  etc.  Nr.  5. 

Postverbindung:  nach  Oehuingen  in  3  Std.  10  Min. 

Nun  den  See  im  Rücken  lassend,  an  Schlossgut  BIctels» 
Intm  (Station)  vorbei  nach 

Singen  432  m.,  (am  Bahnhof:  Hegauer  Hof;  im  Ort; 
Krane;  Kreuz;  Refftauration  Müller  am  Bahnhof;  Bestaun 
ration  im  Bahnhof;  Bierbrauereien),  grosser  wohlhabender 
Marktflecken  an  der  Aach  mit  Schloss  und  Spinn^^rei,  nahe 

am  FuBse  des  Hohen  Twiel%  1600  £w.  ttaeteapiiakt  der 
SchwanwaW*  und  SMImIni. 
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g»hilM  Twiel  (*U  Std.)  691,5  m.,  nordwMlUeh  von  der  Stat.,  auf 
einem  kepelförmigen  Phonolith-(Kling8tein)fel8Pn  mit  schönen  Nathro- 
litheni  die  im  30  jährigen  Kriege  von  Commandant  Wiederhold  helden- 
Httthlg  TMiheidigte  w ijrtombergiteli»  BeriorfeBtung ,  mit  «Btettektndflr 
Rundsicht.  Oewaltige  BurgtrUmmer.  Orientirungsscheibc  auf  dem 
Thurm.  In  der  Meierei  (WirtTiBhaus)  auf  halber  Höhe  Eintrittskarten 
zum  Thurm  und  Belvedere  (35  Pfg.;  dera  Führer  Trinkgeld).  Untere 
iPestnng  auf  «iMm  Aotlftafn'  des  B«igM. 

Hohen  Twiel  soll  schon  den  Römern  als  fester  Platz  gedient  haben  ; 
dann  alemannische  Burg  der  Kammerboten  £rchanger  und  Berthold,  her* 
nach  alemannisches  Herzogsgat  and  Bits  der  HvrxOge,  beiondei  aber  be- 
kannt aU  Wohnsitz  der  Gemahlin  des  Herxogs  Burkhnd  II.,  der  geist- 
reichen und  gelehrten  Had  wig  von  Baiern,  die  sich  von  dem  St.  Galler 
Mönch  Ekkehard  im  Lateinischen  unterrichten  liess.  (Scheffers  allbd- 
kMinter  hittor.  Boman  „Ekkehard*'.)  Sie  grandete  dat  Bergklotter 
St.  Georg,  welches  sp&ter  nach  Stein  a.  R.  verlegt  wurde.  1080  war 
Hohen  Twiel  im  Besitz  des  Gegenkönigs  Rudolf  von  Schwaben,  deseen 
Gemahlin  Adelheid  hier  starb;  sp&ter  Belitz  der  Hohenstaufen  und  der 
SerroB  tob  Klingtiiberg,  endlich  1538  und  snr  Stunde  noch  Basitstkus 
des  Hauses  "Würtemberg.  Im  30jährjgen  Krieg  öfter  und  hart  belagert, 
blieb  die  von  Commandant  Wiederhold  (geb.  1598  in  Ziegenhain)  wohl 
bewahrte  «nd  reretürkte  PMtnng  nneingenommen  vad  konnte  1660  im 
bMteo  Zoetande  an  den  Hersog  Eberhard  von  Würtemberg  übergeben 
werden.  Später  würterab.  Staats-Geftngniss :  Joh.  Jakob  Moser,  Oberst 
Kieger,  von  Knobelsdorf  schmachteten  hier  viele  Jahre  lang.  —  Im 
Jalira  1800  wurde  die  Veste  anf  unverantwortliche  Weiee  dem  firans. 
General  Vandamme  überliefert,  der  sie  1800—1801  sprengen  und  schleifen 
liess.  Seitdem  Buine.  —  (s.  Schriften  von  O.  SohOnhnth ,  QustaT 
Schwab  n.  a.) 

In  der  Nähe  Ruine  der  kleinen  Burg  4nftllf91lt  Die  Ruinen  der 
auf  den  Hegauer-Phonolithkegeln  gelegenen  Bergschlötier  Hohenkrihen, 
Migdeberg,  Hohen-Hewen  und  Hohenstoffeln.  Nr  7. 

Bi— »•^■▼•gbi»*wng  per  Soh waw wldbahn : 

a.  ttber  Bngen,  Donaueschingen,  Villingen  und  Trtbwf^ 
nach  OfiFenburg  (149  Kilom.)  Nr.  7, 

b.  über  Villingen  nach  Bottweil-Stuttgart, 

c  «her  Immandinfren-TattliBgda,  BotftW6a*Statt««rt 
per  schweizerische  N'ordCMrtbalin  (ehem.  Natlonalbalm) 
ttber  Etzweilen: 

a.  linkt  nach  Konstanz  Nr.  2  G, 

b.  direkt  nach  WinterthuT-Züricli  Nr.  3. 
Postverbindunjf :  (b,  Gottmadingen.) 

lieber  OeMadingei  (Station)  (Stern,  Sonne)  442  nu 
780  Ew.,  BMibm«  Dorf  mit  Scbloes,  rechts  auf  der  Wald- 
höhe  Ruine  der  Barg  Neiltperf,  weiter  nordöstlich  Ruine 
Cebtenttein  (nach  dem  Marktflecken  Hilzingen  1  Std.),  Po8t> 

Verbindung:  a.  nach  Hilzingen  u.  Binningen,  b.  nach  Randegg 
u.  Gailingen.  Die  Schweizergrenze  überschreitend,  nach 
Thayngen  (Freihof;  Sonnenhof)  452  m.  1282  Ew.;  schöner 
weinreicher  Marktflecken  des  Kantons  Schaffhauseu.  Zollvitt» 
lltion  (sehr  human).    Strasse  nach  Hilzingen-Cngen. 

In  der,  nahe  der  Bahnlinie  gelegenen  Jf'elagrotte ,  „KesBlerloch" 
ftO  ]fiii.)|  wurden  1874  im  Untergnind  eine  Menge  Knochen  nnd  Zfthne 
iftogBt  verschwundener  Thiere  nebst  "Werkzeugen  aus  Feuerstein  ge- 
raden. Sehr  interessante  Thierfiguren  auf  Benuthiergeweih,  wohl  mit 
VeaersteinepUttem  eingrarirt.  Die  Fundttacke  in  den  Sammlungen  an 
Xonetani,  Sehftfflumien  und  In  PziTatbetIts. 
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Durch  ein  grnines  Waldthal  nach  Station  Nerblili||eil  mit 
altem  Schloss  (hübsche  Aussicht),  Strasse  nach  Lohn  (Alpen- 
«unorama)  und  an  hübsehen  Luidhftnseni  yorbei,  dnroh  ein 
Wiesenthal,  nach  SchlflMUlStft.  Nr.  2  A. 

Auf  hohem  Damm  mit  schönem  Blick  auf  den  Rhein 
und  die  Hühlenvorstadt  von  Schaffhansen,  —  unter  Ohar« 
lottenfels,  Nr.  2  A.,  durch  einen  Tunnel;  hierauf  über- 
raschender Blick  auf  Neuhausen  und  das  Zürcher  G-elande 
auf  dem  linken  Rheinufer,  —  nach  Station  NeilbauMli 
{H.  RheinfM;  Rkmhof  mit  Bädern;  BhmifM)  414  m. 
1862  Ew. 

Answieigeii  anm  Besiueii  desRlielnflftlles* 

Man  sei  niM  karg  mU  der  Zeit  bei  BMchügung  deß 
Bheinfaües,  denn  tm  ein  richtiges  Bild  detsdben  in  die  JEr- 
wnerung  aufnehmen  zu  hihnnent  genügt  die  BetraMmg  ane 
der  En^ernung  niM;  man  muss  ihn  von  verschiedenen  o^ten 
und  in  der  Nähe  md  Feme  beeehen. 

Blieiiifall. 

Gasthöfe:  Am  rechton  Ufer,  zunächst  der  Station  Neuhausen  in 
erhabener,  freier  aber  gleichwohl  geschützter  Lage,  mit  praohtroller  Auf- 
flicht auf  dm  Bheinfi^  und  die  Sehneegebirge  (Gltmiicb  bis  Bener 
Alpen)  Hötel  und  Pension  Schweistrhof  I.  Banges,  comfortabel  und  vor- 
trefflich  geführt,  mässige  Preise;  Hotel  und  Pension  Bdlevue ,  ebenfalls 
im  Angesicht  des  ftheinfalls  mit  reizender  Aussicht  auf  denselben  und 
die  Aipeoksttei  beide  CtaethOf!»  haben  Omnibne  am  Bahnhof  und  naoh 
Sohaffhansen. 

Am  linken  Ufer:  H6M  und  Pension  Schloss  Laufen  (Omnibus 
an  der  Bahnstation  In  Dachsen);  an  der  Station  DaohfOn:  S(iM  und 
Pinsion  WMgf  einlbeh,  aber  eeh*  beliebt,  frenndlidliee  Bmum.  Alpen* 

aussieht. 

Im  Dorf  Nenhaiuen:  Hotel  Bheinfall,  in  neuerer  Zeit  gelobt  i  Omni- 
bus an  der  Station  Keolianten  und  Sohainiattaen. 

Der  BheiniaU  ist  3  Kflom.  (%  Std.)  von  der  Stadt 
Schaff  hausen  entfernt.  Wer  von  ZirM  and  Wiaterthur  kommt, 
steige  in  Oachtta  aus,  gehe  zum  Schlott  Laufen,  durch  dea 
Hof  (und  Kunsthandlung)  hindurch  (Eintritt  1  Fr.)  nach  den 
Anlagen  am  Laufenfelsen,  zum  Pavillon,  eiteraaa  RonM, 
Känzeli  und  Fiselienz  und  von  da,  den  Bhein  mittest 
Kahn  ühersetzend,  nach  Schlöttchen  WMIl 

Reisende  der  haditchea  Bahn,  kommen  sie  von  Basel, 
Naattaai  oder  Schaffhautsn  und  Betacher  von  andrer  Seite  her 

gehen  dem  Schlössohen  Wörth  zu.  Vom  Bahnhof  Neuhausen 
durch  die  Anlagen  des  Hotel  Bdlevxie  hinab  auf  die  Land- 
strasse und  zum  SchlÖtSChen  Wörth  (Rheinfähre);  Uebersetzen 
und  Betrachtung  des  Falles  auf  den  Aussichtspunkten  des 
Schlosses  Laufen,  indem  man  zuerst  ausserhalb  der 
Schlossaulagen  zum  Thorthurm  emporsteigt  und  durch' s 
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Schloss  die  Anlagen  (Eintritt  1  Fr.)  mit  villon, 
Kondell,  Känzeli  und  Fischenz  besucht. 

Entweder  direct  über  den  Khein  zum  Schlösschen 
Wörth  znrack,  oder  über  die  Eisenbahn-Itheinfall- 
brüoke  und  herrliehen  Fusspfad  «if  dem  hohen  Ufer 
zum  Bisenwerk  im  Laufen  und,  am  Bassin  entlang, 
zum  Schlöeschen  W5rth  soriick. 

lllwdgan§:  Man  geht  am  Bassin  entlang  gegen  die 
Eisenwerke  imLaufen,  diese  hinauf  nur  Ufert  er  rasse 
bei  den  Turbinen  und  Sohleussen,  unmittelbar  über 
dem  Absturz,  wo  der  Fall  von  der  Seite  und  yon  oben  her 

feschen  wird,  sodann  einen  Fusssteig  hinauf  gegen  die 
abrikgebäude    der    Schweizer  Industriegesellschaft 

S Waggon*  und  Gewehrfabrik)  und^  unterhalb  derselben,  über 
lie  Haupttrieb  welle  hinweg ,  auf  dem  herrlichen, 
hohen,  schattigen  Weg,  (über  die  Uferwand  zur 
rechten  Seite  des  Stromes)  dahin,  diesem  ent* 
gegen,  zur  steinernen  Cisenbahnbrficke  (193  m.  lang),  auf  dem 
seitwärts  angebrachten  Steg  für  Fussgänger  über  den 
Fluss  und,  am  Tunnel  vorbei,  zum  Schloss  Laufen  hinauf. 
"Nun,  wie  oben  angegeben,  zum  Pavillon,  Rondell, 
Känzeli  und  Fi8Clienz  und  hierauf  über  den  Strom 
zum  Sehlösschen  Worth,  wo  auf  schöner  Terrasse  und 
mehreren  Gallerien  die  Betrachtung  des  Schauspiels  mit 
aller  Ruhe  und  Beschaulichkeit  fortgesetzt  werden  kann. 
Fahrt  zu  dem  „mitUern  Felsen^S  Glanzpunkt  des 
Fallbildes. 

An  der  Flseliena  (Gerttste  dicht  am  Fasse  des  Falles  an  der 
Felsenwand  det  linken  Ufert)  ist  der  Bindrack  am  ergretfendsten.  Dl« 
Scene  wirkt  nerren erschütternd.  Pas  prasselnde  Getöse  und  Donnern 
der  abatarzenden  Massen  ist  so  stark,  dass  jedes  andre  Geräusch  davor 
▼•ntnmint.  Wie  «in  lebendiger,  eeh«ffeiid«r  Wanerdom  umringt  die  Auf- 
gelöste Strömung  den  Beschauer;  die  tiefen,  starken  Strömungen  sind 
grünlich  weiss,  die  Schaumwirbel  milchweiss  oder  im  Sonnenschein 
golden  und  purpurn  angehaucht  Wie  ein  krystallener,  hell  leuchtender 
StMibwirbel  iteigt  der  Gischt  in  die  Lfifle;  bei  8<»Bn«nMh«iB  «tobt 
mitten  in  dem  webenden  und  wallenden  Dunst,  glänzend,  wie  eine  himm- 
lische  Lichtgestalt,  eine  prachtvolle  Begenbogensäule.  Der  Fall  bietet 
den  herrlichsten  Anblipk,  wenn  ihn  die  Sonne  Nachmittags,  etwu  von 
5  Uhr  an,  lobief  beioheiiit. 

Die  YoUstAndigste  Ansicht  des  Bheinfalles  und  seiner  Umgebung 
hat  man  aus  der  von  Säulen  getragenen  XjOgg^a  oder  von  der  Terrasse 
des  Sohweizerhofes  und  vom  Garten  und  der  Terrasse  des 
Hotels  Bellevue.  Hier  entfsltet  ileh  das  gaoie  Btrombild  unbetohrlakt 
TOr  den  Blicken  des  Besohaueri. 

Der  Bheinfall,  Europa's  grossartigster  und  pittoreskester 
Wassersturz,  wird  durch  eine  170  Meter  breite  vnregel- 
mässiggeformte,  schräge  Kalkfelsenbarre  gebildet,  welche 
nahe  am  Absturz  JÜO  Meter  Höhe  hat,  in  ihrer  ganzen  Ab- 

• 
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Btafang  ab#  ^  Met&r  Q^fSä  zeigt.  Spiegel  des  Eheinfall^ 
beokens  über  dem  Meer  360  m.;  grösste  Tirfe  des  Beekeia 
15  Meter.  —  £raftefiiBkt  des  Wanerdrackes  133,000  Plerde- 
'  krafte.  Vier  FeUbldcke  theilen  den  Oatarakt  in  5  Stroi&iuigeii. 
Der  kSchrte  und  imposanteste  MMitllm  PdiM**  kann  be- 
stiegen werden.  (Kahnfahrt  mit  amtlich  fizurter  Tsixe:'  i — 2 
Personen  hin  n«  zurück  3  Fr.,  3  oder  mehr  Persemen  je  1  Fr. 
mdir;  Fahrt  z.  mittl.  Felsen  mit  Rückkehr  an  das  jeneeitifife 
Ufer  ÖO  Ct.  Zuschlag;  einfache  üeberfahrt  von  einem  Ufer 
zom  andern  50  Ct.  Hin  u.  Zorfick  80  Gt.  die  Person.). 

Alter  Name  des  K.  Laufen,  grosser  oder  Schaflhauser 
Lasfen,  „Cataractae  Rheni'*,  „Cataractus  major'*  —  Ent- 
stehuiigsursache  wahrscheinlich  die  Bildung  einer  Thalspalte 
im  Juragebirg  bei  Kaiserstuhl  und  Vertiefung  des  Rhein- 
bettes bis  zum  Laufenfels.  —  Bei  Mondschein  zaubervoller 
Anblick.  —  Künstliche  ßeleochtnng  mittelst  bengalischer 
Flammen,  —  Sage  von  einem  verwegenen  Iianfenschiffer  von 
J.  V.  von  Schenel  im  „JuniperuB**  dichterisch  aasgebautw 

Im  Schlösseben  Wörth  und  Schtoss  Lasfea  Camera  obscura. 
Schlösschen  Wörth  beherbergt  nun  auch  Fremde  in 
seinem  restaurirten  Innern. 

Näheres  siehe:  8»  TteUeker  tflHr  Rheinfall  und 
dessen  Umgebung,  beschrieben  und  im  Spiegel  der  Dich- 
tung betrachtet"  1Ö78.  1  Fr.  (bei  den  Wirthen  zu  beziehen); 
ff  Der  Rheinfall  bei  Schaffhaifsen^*  von  5.  I*let8cher 
1882,  illustrirt,  50  Gt»  bei  Gäsar  Schmidt,  Zürich  (und  sämmt- 
liohen  Wirthen)^ 

Syaiisrflage;  FlsehsrUlllli  heirlfoher  Waldpark,  weaüiob  r,  Rh, 

mit  schönen  Wegen,  Ruheplätzen  und  AusBichtsstcllen  auf  den  Fall; 
Enine  Nenenbarg  '>d.  Nenbnrg  (10  Miu.)  auf  einem  waldigen  Vorsprung 
gegen  Nohl.  Dorfohen  NoU  (10  Min.)  gegenüber  Station  Dachsen. 
Mit  Kahn  übersetzen  (10  Ct.)  und  10  HiA.  aur  Station  Baohsen  an  gehan. 
lakelBMrhef  {^k  SkU)  £ifkiaohnng«n; 

Alieabnrg  und  alter  LagerwaU  (allemanisch)  am  sogen.  Sthwabea 

(Swabowa)  ^t^^-  —  Hübsche  Kahnfahrt  nach  der  stattlichen  (1  Std.) 
stromab wärtf  auf  einer  Insel  liegenden  ehem.  Abtat  Rhobiaili  jetzt  Asyl 
fSr  alte  Ame  nnd  Mateaadiwaoha.  Schöne  KIfoha.  Vt.  B. 

Uhwlaaon  Vt  Std.  {HiracK);  KoUflrst  IV«  Btd.  schöne  Aussicht; 
■arlkalsa  (l  std.)  «Oasisoha  Oiftbar  and  Anttkagtian.  Nr.  4. 

An  der  Brücke  zum  Schlöaschen  Wörth  und  im  Dorf  Neu- 
hausen  findet  man  Droachken  nach  Sfdiaffhauaent  eben  dorthin 
fahren  die  Züge  der  Schweiz.  KordoatiMÜia  Tnai  HsohaSIl  «üd  dar  badi- 

aohen  Bahn  von  Neuhauaen. 
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C.  Von  Schaflfhausen  (Rheinfall)  über 
Singen»  Etzweilen  nach  Konstanz.  (N.-O.-B.) 

Die  Strecke  der  badischen  Bahn  bis  Singen  in  Nr.  2  B. 
behandelt. 

Voi  Singen  über  Ctzweilen  nach  Konstanz,  uliwtiz.  NoNtost* 

bihi  (ehemalige  Nationalbahn),  44  Kilom. 

Durch  ebenes  Gelände  (rechts  Kuine  Rotenegg  auf  maleri- 
schem Hügel  kaum  noch  kenntlich)  nach  Rielasingen  (grosse 
Baumwollspinnerei  undWeberei),  dann  an  (links)  Arien  vorüber 
nach  Ramsen  (schaffh.  Dorf)  und  im  Biberthal  abwärts  nach 
Station  Hemmishofen.  Rechts  (am  Rhein)  Dörfchen  Nemmishofen 
an  der  Landstrasse  von  Singen  nach  Stein.  Hohe  eiserne 
Brücke  der  Eisenbahn  über  den  Rhein  Nr.  2.  A.  —  lieber 
die  Brücke  und  einen  Damm  nach  Ctzweilen,  Knotenpunkt  der 
Bahnlinien  Singen-Winterthur  und  Konstanz-Ctzweilen.  Ein- 
sam gelegene  Station.  Nr.  3.  Hier  meist  Aufenthalt, 
daher  rathsam  in  Hemishofen  auszusteigen  und  auf  der 
schönen  Landstrasse  direkt  nach  der  kleinen  Stadt  Stein  a.  Rh. 
(1  Std.)  Nr.  2.  A.  zu  wandern,  um  sich  daselbst  bis  zum 
Abganfi"  des  nächstfolgenden  Zuges  von  der  Station  Stein, 
uDraedieii. 

Von  Eteweileii  nacli  Stein  hiilMoher  Blick  auf  die  walcUge 
Hohe  des  Klingenbe^es  (Wolkenstein  links  —  redits  Höne 
von  Oeliningen)  mit  Skshloss  NoleiUillia  und  die  malerische 
Umgebung  des  St&dtohens.  ^ihnhof  auf  dem  terrassenartig 
abgestufloi  Plateau  der  linken  Eheinseite  (15  Hin.).  — 

Im  Weiterfahren  stets  herrlicher  Ausblick  auf  den  sur 
Linken  immer  weiter  ausgebreiteten  Untersee  und  seine 
belebten,  malerisch  abwechselnden  Ufer.  Insel  oben 
Worth  mit  seiner  alten  Othmarskapelle  nnddieBhein- 
sSge  links  unten  im  Bhein,  wo  er  den  Untersee  yerlässt 
Station  tocteai;  daslang^^esogene,  ron  Obstgärten  umgebene 
Dorf  Fundort  vieler  romischer  Alterthümer,  Ueberreste  von 
Bädern  etc.  (Taxcaetium),  vieler  goldener  und  silberner 
Münzen  (Etosgarten-AIuseum  in  Konstanz).  —  Station  MaMnem 
(Mambüron).  Viele  interessante  Schlösser,  Schloss-  und 
Klosterruinen,  herrliche  FemsichtCA  auf  die  Ortschaften 
SttiH*»  Oehningea,  Kalttahorn,  Waifsa  (Pfahlbautcnfunde), 
Hamisnbofea,  Gaienlioftll  und  die  weithin  sichtbare  Kirche 
des  Dorfes  Nom  auf  dem  rechten,  jenseitigen  Ufer  und  ihre 
Gelände  Nr.  2.  A.  Dann  Station  Steckbom  Nr.  2.  A.  Gegen- 
über, bei  Hemmenhofen,  erblickt  man  Schloss  Martacki  1369 
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von  den  Konstanzern  zerstört,  nachdem  der  konstanzische 
Probst  Mangold  5  Fischern  dieser  Stadt  eigenhändig  die 
Augen  aoBgäräckt  hatte 

Immer  nahe  am  Seenfer  dahin  wondenrolle  Bondechaii: 
Der  Zellereee  kommt  in  Sicht,  Hnks  davon  die  Felsen- 
kegel  des  Hegaus  mit  ihren  Burgruinen,  hinter  ihnen  nnd 
liiuks  die  dimkeln  Höhenlinien  des  Bandens;  redits 
Reichenau,  langhinffestreekt  mit  ihren  3  Kirchen  und  dam 
düstem  Burgstumpf  Schopfein«  Weit  dahinter  in  der 
Höhe  Schloss  Heiligenberg  Nr.  1.  B. 

Vorüber  an  (rechts)  den  TrSmmem  der  Sandegg  (724 
angeblich  Sitz  des  fränkischen  Landvogtes  Sintlas,  der  die 
Reichenau  an  Pirminius  schenkteX  über  Station  Berllagea, 
Maiiieibicl,  Chaatingea  und  an  ihren  Schlössern  Kr.  2  A« 
vorbei,  durch  prangendes  Gelände  und  zwischen  Olttitabta 
und  Tifirwflea  durch  (Station  Täg^reilen),  vom  Seeufer  ab- 
lenkend, nadi  Station  CMMishsta  und  von  da,  in  25  Hin. 
nach  Konstanz  oder  per  Bahn  nach  (links)  Bababof  KORStaRZ 
und  (rechts)  KreilllR|i»*fleMaskifR  etc.  Konstanz  Nr.  1.  A. 

Nr.  3.  Ton  (Singen)  Etzweilen  nach  Winterthur, 

Zürich. 

Bis  Etzweilen  Nr.  2.  C.  Von  Etzweilen  in  nfrossem  Bo<yen 
zwischen  den  bewaldeten  Berghohen  von  Rheinklingen  und 
Stamroheim  und  durch  Kebber^e,  rechts  Schloss  Gyrtberg 
(berühmter  Wein)  nach  Stammheim  (Ober-  und  Unterstamm- 
heim  Std.  von  einander  [SchwefelbadJ);  rechts  Schloss 
Schwanilegg.    Grosser  Durchstich  der  Höne  Giesenhard 

il  Vi  Kilom.)  dann  Station  Ossingen  in  Weinbergen.  Schönes 
>orf.  Hierauf  grosse  Giu*ye:  rechts  Schloss  WfitR  und 
Dörfchen  NiRSM»  über  die  Thür  mittelst  stolser»  333 
langer,  eiserner  Fachwerkbrücke.  Bedits  Andelfingen 
und  die  hohe  GitterbrBoke  der  Bisenbahnlinie  Schaffhausen- 
Winterthur  sichtbar.  Wieder  Onnren  und  Station  ThatktiM- 
AMIm.  Es  folgen  Station  Oynbari  und  tenadi  viel  Weinbau, 
Hügelgegend  mit  reichen  Fluren.  INfWiUlerdNir  Station  und 
hübsches  Dorf,  links  Schloss  Mfirsburg ;  dann  nähert  sich  die 
Bahnlinie  Romantboni-Wkrtertlinr  Das  Vitodumm  der  Römer 
war  bei  Oberwinterthor;  viele  Antikaglien  aus  röm.  Zeit| 
Inschriften  etc.  In  der  Kirche  Wandgemälde  aus  dem 
Anfang  des  14.  Jahrh.  blosgelegt.  Links  erscheinen  die 
Schneehäupter  der  Glarner-Alpen.  Station  Wintertlmr 
442  m.  13,000  £w.    (Löwe;  AdUr;  8anm;  Krane  u.  a.; 
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Mestauration  Ritter;  Casino;  Rheinfels;  Schlangenmühle; 
Bahnhofrestauration  vortrefflich  und  billig).  —  Von  den 
Römern  angelegter  Platz;  vom  9.  Jahrh.  an  Vitodurum 
genannt;  blühende,  industrielle  und  wohlgebaute  Stadt  mit 
bedeutendem  Handel.  Knotenpunkt  einer  ganzen  Reihe  von 
Bahnlinien.  Meues  Stadthaus  von  Semper.  Stadt« 
kirohe;  neae  kath.  Kirche;  2  stattl.  Schulhäus er; 
TeohnikuUy Prachtbau;  Gewerb emuseumjPMt-, Baak-, 
Ue|d-,  NpotMtwIeiikgebäude ;  CmIm;  Bad*  und  waBchaostalt 
m  orienialiflchemStyl;  Heitsohiile;  Krawkenham.  —  Frennd- 
lidie  Plnmenadeiit  echöne  LaadMoser.  Geographische 
An  staltyonWiinteriiiid€^e.TOii  grossem  Riu:  Sulzer'Bdhe 
GKesserei,  Bietor'sche  Btablissements  n.  a.  Viel  Wembeige« 
Q  Akasia. 

Am  (rechts^  i]idiistriell6&  Tiu  (JümA)  9050  Ew.  mit 
ehemaL  ßorniniKaner-NoMienkloster,  in  wekJiem  Königin 
Arnes  Ton  Ungarn  eine  Zeit  lang  Wohnsitz  nahm  (jetzt 
Fanriklokal)  vorüber;  links  im  Thaleinschnitt  erscheint  aal 
einen  Augenblick»  auf  hohem  Berggipfel  sichtbar  Schloss 
Kfbiff ;  vorher  aur  Rechten  auf  malerischer  Waldhohe  Schloss« 
roine  Nsch-WüliafM.  Eiserne  Gitterbrücke  über  die  Toss. 
Station  Kesipttbal  im  schmalen  Thale  der  Kempt.  Station 
Cfretiksi  515  m.,  höchste  Erhebung  der  Bahn.  Zwei|Mw 
■a^h  Wetzikos  und  Hinweil.  Es  folgt  Station  Dietlikon-Biners* 
dsrf,  herrlicher  Blick  links  auf  die  Alpen.  Torfwiesen  und 
flache  Gegend.    Station  WalliSSlIeR  (lAnde)^  B«lHiatoimi|Mf 

Mdi  Ustsr»  Ripptnwii»  Slams. 

Ueber  eine  Eisengitterbrücke  der  Glatt  nach  OerllkM 
(Lotcey  Einmündung  der  Bahnlinie  Waldthot-Coblenz-Eglisaa* 
Madi  und  WiatertliMr-Bölach-Zfirich.  Endlich  durch  den  940  m. 
langen  Tunnel  (IVa  Min.  Durchfahrt)  und  über  die  hohe 
eieeme  Citterbrftcke  der  LiMSiat  und,  auf  einem  Damm  imBogen 
das  Sihlfeid  und  den  üMms  passirend,  nach  dem  prächtig 
am  See  und  Zürichberg  liegenden,  vom  Uetliberg,  Albis 
und  den  Alpenhäuptem  überragten  Zürich  459  m.,  25,000  Ew. 
(siehe  Tschudi  „Schweizerführer"  und  ,,In  30  Tagen  durch 
die  Schweiz^'  von  Koch  von  Bemeck). 

Vr.  L  Ton  Zlirleh  ttber  WinterUmr  naeh 
Schaffhausen  (Bhdnfall).  56  Eflom. 

Bis  Winterthur  Nr.  3. 

An  dem  rechts  anmuthig  daliegenden  Veltlielfli  und  dem 
fabrikthätigen  WMIiiiei  (links)  mit  SohlosSi  an  aoiige- 

PUttch«r,  Sohwwswald.  S 
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dehnten  Weinbergen  vorüber  nach  Station  von  (rechts)  Hctt- 
lingen.  Dann  folgt  links  Henggart  in  Obstwiesen  versteckt. 
Die  Bahn  zieht  sich  durch  hochliegendes,  offenes  Gelände, 
prächtiger  Blick  nach  den  Höhen  det  Banden  und  den 
sdhaffhaiudBchen  B^athdörfem;  rechts  Hohen-Höwen.  Sta- 
tion MMtagen  (LSm)  395  m.,  2043  Bw.,  stattUcher  Harict^ 
flecken,  mit  Schloss  und  Brocke  über  die  Thur. 

In  einer  grossen  Curve  über  Dämme,  durch  Einschnitte 
und  über  die  hohe  Thurgitterbricke,  durch  prächtigen 
Wald  (rechts  Gerlingen  und  die  hochgelegenen  Häuser  von 
Trillikon  zwischen  Bebbergen)  nach  Station  Martbalen  413  m. 
Belebte  Gegend;  durch  schönen  Wald;  redits,  Ton  Wein- 


fiber  die  Halbinsel  Schwaben.  Am  Bheinnfer  hoch  dahi 


Aassteigen  zum  Rheinfall.  Am  hohen  ühemufer,  auf 

künstlich  angelegtem  Damm.  (Blick  auf  den  Fall  von  der 
Seite)  zum  Tunnel  durch  den  Felsen  des  Schlosses 
Laufenund über  die  lUisiNfallbrteki  hmter  dem  Fall  durch  an 
Ohiks)  IMnmt»  rechts,  jenseits  desBheias,  dem  lidbKch 
gelegenen  Fliriiigea  vorüber,  in  starker  Gurre,  unter  Ckar* 
lotleafeli  und  UiveasleiR  und  unter  der  Promenade  Fistattaib 
Torüber  zum  Bahnhof  ScbalhaMti  Kr.  2.  A« 

5«  Ton  Radolfzell  nach  Stockach,  Schwaken- 
reuthe  (Pfullendorf),  Messkirchy  Kruncheuwies 
(Mengen),  Sigmarlngeii;   58  Kilom. 

Badiscbe  Staatselswibaba.  Fahrzeit,  3  Std.,  20  Min« 

Hinter  einem  Einschnitt,  wo  auf  beiden  Seiten  hübsche 
Iiandhäuser,  Abzweigung  von  der  BbkupÜinie  und  Wendung 
in  nördL  Richtung.  Durch  Wiesen-  und  Ackerland  und 
den  Brandbühltunnel  in's  Stahringer  Thal  und  Stat, 
Stahringen.  lieber  dem  Dorf  St,  496  m.,  500  Ew.  (Sonne) 
9Mm  Nenbtrg  links  auf  malerischer  Waldhöhe  mit  reizendcTi 
grossartiffer  Femsicht.  Fundort  rom.  Antikaglien;  wahr- 
scheinlich röm.  Warte.  Reichenauisches  Lehen  und  Sitz 
eines  eigenen  Greschlechtes ;  im  SOjähr.  Krieg  von  Kommand. 
Wiederhold  verbrannt.  — Beim  D«  St.  1846  röm*  Uebaudereste» 

AnsflOg  Aber  Güttingen  naeli  Magging  en  (1  Std.),  Borgruine  und 
Sitz  der  Freiherm  von  Bodman;  ehemal.  Noaneukloiter,  jetst  Brauerei. 
In  der  N&he  der  kleine  Mftgginger-  oder  MladtlsSSf  nach  der  Sage  un- 
ergrUndliöh  tk9t   In  dcmieHien  statUiehe  W«lte  us  sa  60  K&o 
wicht.  — 
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Im  'Weiterfahren  zur  Rechten  Tiefgeländ  und  Aussicht 
auf  waldgrüne  Umgebung  von  Bodman,  die  Burgruinen, 
Ueberlinger-See,  Ludwigenafen  und  Sipplinger  Uferwände. 
Station  Wahlwies  453  m.,  550  Ew.  (Adler)  Pfarrdorf;  915 
Schlachfeld  zwischen  den  Kammerboten  Erchanger  und  Bert- 
hold und  dem  Heerhaufen  ihres  Schwagers*  König  Konrad  I. ; 
Erchanger  siegte  und  erwarb  sich  auf  kurze  Zeit  die  alemann. 
Herzogswürde,  bis  er  gefangen  und  hingerichtet  wurde.  — 
Rechts  in  der  Niederung  Espasingen.  An  der  Stockach, 
(welche  in  den  Ueberlinger  See  mündet  und  das  sumpfige 
Thal  in  vielen  Krümmungen  durcliüiesst)  zieht  sich  die  Bahn, 
jene  rechts  lassend,  aufwärts,  überschreitet  die  Landstrasse 
und  erreicht  Station  Nenzingen  4G0  m.,  700  Ew.  (Adler). 

AuBflag  nach  SohlOSS  Langensteln  (2  ätd,)  westl. ,  auf  der  Strasse 
nmeh  Aaeh;  V«  Std.  hefwftrts  £igeltingeB  quer  über  das  Thal  und  Bach 
xnm  malerisch  auf  seiner  Höhe  thronenden  Schloss  459™.  (M'irthshaus). 
GeschmackToll  reitaaxirt,  lehnt  sich  das  Gebäude  an  einen  alten  Thurm 
(11.  Jidirh.)  und  ist  ron  schönen  Parkanlagen  umgeben.  Sitz  eines  Ge- 
schlechts von  Ii.  (Ritter  Hug  von  Ii.,  Mian6liag«r) ,  nachher  in  vielen 
Händen,  jetzt  Qrundherrschaft  L.,  von  Grossherz.  Ludwig  gebildet.  — 
Ueber  Orsingen  (Vt  Std.)  an  einem  Seitenbache  der  Stookach  und  der 
lomdttmtte  Slngen-Stookaeh  (rSmitöhe  Stratta  ondlirMorlastung;  zabl- 
velehe  Astlluiglieii)  surttok  nach  (V«  Std.)  Neniingeii.  — 

Im  Bogen  fhalauf  und  östlich,  rechts  ehem.  iiirstL 
fOntenb.  Eisenwerk  Bis t dop f,  jetzt  Fabrik;  an  der  Ruine 
der  (Unks")  Nellenburg  vorüber,  nach  Station  Stockach,  10  Min. 
von  der  kl.  Stadt  Stockach  493  m.,  2095  Ew.  (Krone; 
Adler  (Post),  freundlich  hochgelegen;  nördlichster  Punkt  . 
des  Weinbaues  in  dieser  Gegend ;  Knotenpunkt  einer  Anzahl 
von  Landstrassen  nach  allen  Richtungen;  Fabriken,  Kunsi- 
müblen,  Bierbrauereien.  (Post  nach  Ludwigshafen  7  Kilom. ; 
nach  Ueberlingen  17  Kilom.) 

Im  11.  Jahrh.  Reichenau  zehentpflichtig,  ging  St.  mit  der  Graf- 
schaft Nellenburg-Thengen  1465  an  Oesterreich  über.  Hersog  Leopold*! 
l«Mliger  Rath,  Kuoni  oder  Hflud  T.  Bt.,  naeh  der  Sage  Stifter  des  bis  in 
neneste  Zeit  daselbst  gehaltenen  „  N  arren  geriaht  s."  Bekannt  ist  die 
Brzählnng,  wie,  1386  Tor  der  Schlacht  bei  Sempaoh,  Kuoni  im  Kriegs- 
r«lli  des  Hsnogs  nm  satn«  Mefnniig  befragt,  die  Aeassemng  that :  „Die 
Herren  sprechen  alle,  wie  man  hinein,  keiner  aber,  wie  man  wieder 
heraus  kommen  will."  Im  Jahre  14!19  wurde  St.  von  den  Schweizern,  im 
Jahre  1525  YOn  den  aufständischen  Bauern  berannt,  aber  nicht  einge- 
oomaien;  es  litt  im  30jährigen  Kriege  sehr;  Plflnderong  dureh  die 
FHmsosen  1730  im  spanischen  Erbfolgekrieg  un4  musste  in  den  Rovolu- 
tionskriegen  von  1796—1799  und  bis  1815  einer  Million  Soldaten  Quar- 
tier geben. 

Am  25.  Mftrx  1799  blutige  SehlMbi  anf  den  Höhen  um  St.;  Erz- 
herzog  Karl  besiegte  die  Franzosen  unter  Jourdan,  Denksteine  der  ge- 
fallenen Fürsten  Karl  Aloys  von  FUrstenberg  und  von  Anhalt-B emburg 
anf  dem  Oetteeeeker. 

Ehemals  ziemlich  besuchtes  Bad. 

Spaziergang  auf  die  Nellenbarl  (Vs  S^^)  &uf  breitem  Bergscheitel 
mit  weiter  Aussicht.    In  der  N&he  Pachthof  mit  Musterwirthtehafl 

8* 
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(Langensteisitohflr  BMlte).  Jm  18.  Jaluliiiiidort  ron  dM  5ft«nr«ieliifeh«ii 

Seglerung  abgebrochen,  liegt  die  Burg  in  Trümmern. 

Einst  Sitz  eines  mächtigen  Grafengeschlechtea ,  Stammvater  Graf 
£berhard  (jam  8S9),  um  lObü  genannt.  Um  1100  starb  das  Gesohlecht 
MU,  die  H«mebi^  gedieh  an  Verwandte  von  MOrsbiurg,  nach  deren 
gang  an  zwei  auf  einander  folgende  Zweige  der  Grafen  von  Veringen, 
deren  Wappen  —  ein  Hirschhorn  —  auch  Wappen  der  Grafschaft  wurde. 
Um  1400  kam  Herrschaft  nnd  Burg  durch  eine  Erbtocihter  an  die  Herren 
von  Thengen,  1465  durch  Kauf  an  Oestorreich  bis  1806. 

Ausflug  an  der  Lorettokapelle  vortiber  nach  Lndwljfhafeili 
Ueberlingen  u.  s.  w.  Lohnende  Partie.  Man  kann  den  Ueber- 
lingersee  mit  groaMoi  Oesue  «mwamdeva  «ad  tbec  Tfeibeilingen, 
Meersburg ,  n.  i.  w.  naeh  Xonitans  nnd  per  Bahn  ftbar  Badolfaell  an« 
xttokkehren. 

Von  Station  Stockach  an  Steigung  d.  Bahn  bis  auf  die 
Hochebene;  schwierige  ßahnbaute,  die  Süsswasser-Molasse 
der  Gegend  mit  ihrem  wassergesättigten  Baugrund  erforderte 
kostspielige  Arbeiten,  Einschnitte,  Wasserableitungen  u.  s.  w. 
und  eine  JDammanschüttung  am  Berenberg  brach  in  einer 
Ausdehnung  von  150 — 160  Meter  wiederholt  zusammen. 
Durch  Wiesengrund  zur  Station  Zizenhausen,  ehem.  fürstL 
fürstenberg.  Eisenwerk,  jetzt  Fabriken.  Schloss  der  Frei- 
herrn von  Buol-Berenberg.  Rechts  das  freundlich  gelegene 
Noppetenzell.  Im  Tannenwald  sichtbar,  an  heller  Felswand, 
(weiches  Molassegestcin)  die  Oeffnungen  der  sog,  „jHeic^en- 
löchePf^^  Höhlungen  und  Gemächer  im  weichen  Gestein  mit 
Fensteröffnungen  versehen,  wahrscheinlich  Zufluchtsorte  und 
"Wohnungen  für  die  Urbewohner,  wie  bei  Sipplingen  und 
Goldach  am  Ueberlingersee.  Station  und  Dorf  Mühlingen 
links  zurSeito,  Hübsches  Schloss  der  vom  Dorfe  genann- 
ten Linie  der  Freiherm  TOn  BooL  Amnutluge  Gegend« 
Dnröh  waldumsätimtes  Thal  auf  die  Hochebene  Yon  Säiwa^ 
kenrenUie.  Emförmige  Gegend. 

SAwakenrentlie»  619  bl   Absweigung  der  Bahnlinie 

nach.  Ffullendorf. 

Projektirte  Linie  Schwakenreuthe-Hattingen  als  Verbindimgs- 
iMklm  nach  Donauescbingeu-üSeuburg  und  Immendingen-Tattlingen-Horb- 
Bottaabiixg  oto.  (BettiMixfttioa  im  Babnliot) 

Weiter  durch  die  Ebene  der  Aklach  über  Station  Sailtforf 
nach  Stotion  HeBBklreli^  froher  MteilMp  618  nL,  2007 
Sw,  (Aäkr;  Sanne;  BierhraMerH  Saas;  Bter^trauem  Stärk;') 
Ideine  ansämliche  Stadt  mit  stattlichem  ffinitL  fBrstenber» 
gisohem  Schloss  (3essirk8«nit»  Beamtenwohnonfren).  Leb- 
hafter Yieh-,  Getreide-  und  Holzhandel.  Hübsch  gelegene 
Protestant.  Kirche.  Rechts  am  Bahnhofe  die  sogen.  JPnmen- 
Idrche  mit  unschönem  Thurm.  In  der  Pfarrkirche  grosseB 
Altargemälde  von  JElam  Schäufdin  und  2  Grabmonumenta 
der  G&afen  von  Zimmern  (1551  und  1555)i  schöner  deutscher 
jSrsgnss  (Ulm).  Denkmal  Eonradm  Ereuxen,  Auch  dar  in 
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Kreenheinstetten  geborne  Ulrich  Megerle,  Abraham  a  Santa 
Clara,  soll  hier  ein  Denkmal  erhalten.  1800  Schlacht,  in 
welcher  General  Kray  von  Moreau  geschlagen. 

Postverbindang  mit  Pfullendorf  über  Kloster- Wald,  mit  Tutt- 
lingen und  Stetten  am  kalten  Markt. 

Kaok  dem  Aintt«Kb«n  d«r  OnfMi  von  Bobrdorf,  kam  M.  das  flöhea 

im  13.  Jahrhundert  mit  eigenem  Maass  ood  Qewicht  erscheint,  darch  die 
Familie  Ton  Neuffen  an  die  Truchsesse  von  Waldburg,  von  denen  ein 
Zweig  sich  nun  von  Bohrdorf  schrieb,  später  gedieh  es  erbweise  an  die 
IMhem  ^roa  Zbomem,  welehe  hi  4er  bletigen  MartliitkiMlie  ihre  Fami- 
liengruft hatten,  und  das  Schloss  erbauten.  Nach  ihrem  Erlöschen  kam 
die  Herrschaft  an  die  Grafen  von  Helfenstein  und  163G  an  die  Linie  von 
Fürstenherg-Blumberg  (durch  eine  Erbtochter),  welche  sich  dann  bis  zu 
ihrem  Aaettetbea  170  Ton  Mösskirch  nannte. 

Ansflüge  nach  westl.  HeudOrf  (^4  Std.),  Eisengruben  und  in  Alt* 
•tadt  bedeut.  röm.  Niederlassungen;  —  nach  Rohrdflf  (1  Std.)  nordwestl. 
mit  Burgruine,  ehemal.  Sit^  des  gleichnamigen  OrafengeichleeBtefl ;  letster 
Sprössling  Manegold  baute,,  wahrsoheinlich  als  kaiserl.  Vogt  zu  Konstanz 
nm  1200  die  dortige  Rheinbrücke ;  von  da  gleiche  Geschichte  mit  seinem 
Pfarrort  Messkirch.  —  nach  flLmmbaeh  (2  Ötd.)  südwestl.;  als  Theil  der 
bie  in  den  Britgan  reiehenden  Ooldineahnntar  unter  Graf  Kaiqoavd 
(Angehöriger  des  Bregenzor  Hauses?)  von  Kaiser  Otto  III.  093anPeteM- 
Jbiaiuen  vergabt;  Rückweg  über  Sauldorf  (1  Std.)  und  Bahn. 

Weiter  durch  monotone  Gep^end  über  Station  Menningen 
und  Göggingen  im  Ablachthal  nach  Kraiiclienwies  570  m., 
etwa 2000  Ew.  (Gold.  Adler;  Schwarz.  Adler;  BeMaiir.  hinter 
dem  Bahnhof).  Stattliches  Schloss  des  Fürsten  von  Hohen- 
zoUern  mit  schönem  Park;  in  demselben  neues  Schloss.  Hoch- 
gelegene Kirche.  Daneben  Kriegerdenkmal  der  Gefallenen 
von  1866, 1870  und  71  mit  dem  Namen  des  jungen  Fürsten,  der 
1866  in  Böhmen  fiel.  Kreuzungspunict  för  die  Landstrasten  nach 
Sigmaringen,  Mengen,  Ostrach,  Pfullendorf  und  Messkirch.  (Vom 
Bahnhof  zur  Stadt  5  Min.  Weg  am  Park  vorüber.) 

BisenbaliiiTerbindniis  mit  Abzweigung  (rechts)  über  Ziel- 
fingen  naoh  MeMfr^n  (ülm,  Bcllnchen,  Wien)  6  Slom«, 

links  über  Slgmaclxisen  und  die  obere  «eckarthalbahn  (Wart.) 
nach  Stuttgart. 

Durch  den  einige  tausend  Morgen  grossen  Wildpark  mit 
Schlösschen  Josephslust  und  Hofgarten  in's  Donauthal. 
Rechts  Blick  auf  Sigmahngendorf  und  Schloss  Scheer,  2  mal 
über  die  Donau  nach  dem  Bahnhof  von  Sigmaringen  mit  Re- 
ßtauration  und  fiirstl.  Wartsalon. 

In  5  Min.  zur  reizend  gelegenen  Stadt 

Sigmarinsen  566  m.,  4000  Ew.  (Deutsches  Saus; 
Banne;  Ochs),  Heitere,  uispreelieiide  Ueme  Stadt  und  Be- 
gierungssite mit  neuen  Strassen  und  stattlichen  Gebäuden, 
AnssichtsreiGhes  fürstliches  tclhu  des  Fürsten  von  Hohen- 
xollem-Sigmaringen  mit  Somerthurm,  geschmackvoll  reno« 
virt  und  reich  emgeriehtet.  Bitter- Wa£Fen-  und  luxur.  Tanz- 
sadL  AraohtvoUe  Terrassen«  Trink- und  Eunsthalle.  S^ost^ 
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b  ar  eSammlu  ng  6  n  von  Antiqmiftteii,  GBmSMen,  £lei]iodÜ6Dt 
Waffen,  Email-  und  SchnitasweiiEen,  Hefcall-  und  Tiionarbeiten, 
Glasem,  Textilgegenstanden,  Handsohrillen  eto.  Elegant. 
Marstall.  Prinzenbau  mit  werthyollen Kunsteegenständen. 
Ötadtpfarrkirohe  mit  Glasgen^den.  Hlbsehe  Pro- 
testant. Kirche.  Begierungsgebäude.  Posthaus. 
Landesspital.  Scblossgarten mit Museumswirthscbaft. 
Fürst.  Hoftheater;  Ständehaus;  daTor Denkmal  des  Fürsten 
Karl  Anton  (Bronzebüste).  Waisenanstalt  „Haus  Nazareth*^ 
auf  einer  Höhe;  auf  dem  Brenzkofer- Be rg,  weit  um 
sichtbar,  Germania-Victoria  auf  hohem  Piedestal  zum 
Andenken  an  die  Gefallenen  von  1870  und  71  mit  Anlagen 
und  weiter  Fernsicht  bis  zu  den  Sohweizeralpen.  —  Kleines 
Kiefemadelbad  Donauthal. 

Hibicle  UiilUuMr  iil  UluMsii  S^ukgiig». 

1^  Postverbiniluig  aacli  GanertiagsH  und  Yeringenttadt,  sowie 
nach  BeirM. 

iEisenbaliiiTerbinduug  über  Ebingen,  Balingen, 
Hechingen,  Tfibingen  nach  Stuttgart;  über  Mengen  nach  Ulm, 
Münclien,  Wien,  über  Mengen,  Herbertingen,  Saulgau  nach  Aulen- 
dorf  (Friedrichshafen-Ulm  nach  Isny),  über  Metskirch,  StOCkach 
nach  Radolfzell. 

Geschieht liches:  Entstehung  des  Ortes  dunkel;  Ovaf  Sigmttr 
von  Pfullendorf  soll  zu  Anfang  des  9.  Jahrh.  auf  römische  Grundmauern 
die  Burg  S.  erbaut  haben;  daher  ihr  Käme.  Letzter  Graf  von  S.  Rudolf, 
dessen  Tochter  die  Herrschaft  1127  als  Heirathsgut  der  gr&fl.  Montfort* 
toben  Familie  tubraohte.  1228  ksnfte  Kalssr  Albrecbt  Burg  nnd  Hen- 
schaft;  sie  gingen  dann  dozob  yerschiedeiio  Hände  bis  1534  Oesterreich 
sie  als  heimgefallenes  Lehen  an  sich  zog  und  den  Brüdern  Friedrich  und 
Felix  von  Hohenzollern  1535  zu  Lehen  gab.  1576  gab  Graf  Karl  I.  toü 
HobenxoUem  die  Henschaft  an  seinen  Sohn  Elarl,  wAhrend  dem  andera, 
Georg,  die  Stammburg  und  Hechingen  zufiel.  So  Karl,  der  Sohn,  Stamm- 
vater der  Linie  Hohenzollern-S.  —  Im  30  jähr.  Krieg  litt  die  Stadt 
viel,  erholte  sich  aber  unter  der  Herrsohaft  der  nun  au  IHnton  w* 
hobenen  Hohenaollem  allmibHch  irieder.  1860  ging  das  Fttntenthnm  «n 
die  Krone  Pxensiea  Aber. 

Seit  6.  Aprü  1850  MuptsMt  der^prtau.  Pnviax  Habaa- 
xalleni-Sifwuriaiaa. 

Spaziergänge  und  Ausflüge:  nach  HediB|eB  (V«  Std.)  ehem. 
Kloster,  jetzt  Gjmnasium  am  rechten  Donauufer.  Die  Dominikaner«Nonnen 
im  16.  Jahrh.  wegen  ihres  wüsten  Lebens  berüchtigt.  Kirche  von  1680 
mit  Gemülden  von  Mucke  (Düsseldorf),  das  Leben  des  heil.  Meinrad« 
Flintlicbe  Gruft  —  Oorbeim  i^U  )  Donftafbal,  ebemaL  Jetnltai- 
#  rektorat.  —  Mfiblbor^  mit  schönen  Anlagen  am  linken  Donauufer; 
Joiephsber^  östlich  mit  achteckiger  Kapelle.  —  Si^arlü^eidorf  (IVi  ^^d.) 
Fabriken  i  ->  Inil^bofen  ^^^)  Sc  bloss  und  romant.  Park  des  £rb- 
-prinaen  und  Kiokbol  —  BltlMloilMMr  Thali  reisend,  mit  Qntten, 
Kapellen,  Pavillons  u.  s.  w.  geschmückt.  —  Ruine  Hornfteln  (IVa  Std.); 
Bingen  (l*/t  ^td.)  im  Laucbertthal  {^Lamm),  mit  schon  gelegener  Kirche 
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«■d  altdeutschen  Attubildm.  —  ü»b«r  itniwittll  bmIi  Mttr  (2  Std.) 

nach  Ennentach  (l  Rtd.)  und  Menleil  (V4Std.)  u.  zurUck  auf  der  Eisen- 
bahn aber  Sigmaringendorf.  Gothische  Kirche  zu  Ennentach  mit 
tehduem  Sidcnuaienthftatohen ,  Ghorettthlen  und  andern  Holzsculpturen 
•VI  der  Werkstätte  Ton  Jörg  Sffrlin  (1606).  —  ii«eh  Joiephslait  (mit 
Bahn),  fürstliches  Jagdschlösschen  init  grossem  Hirschpark  und  schönen 
Waldpartien.  —  Id's  interessante  Lauolldrtttuü  i  nach  VorÜl|OKdOfl^ 
▼•riBgMUtedt.  ai—lllfl|iiii  aaA  KnuMiMWlltl  int  fonaatiielM 
SoiBOletW  (BiMBtehB  naeh  BUngw);  uMh  Stflirwald  COatthof  rar 

Nr.  6.  DonanthaU 

A.  Von  Sigmaringen  abwärts  nach  Soheer, 
Mengen,  Herbertingen  (Öaulgau),  Ehingent 
Blaubeur^  Ulm.  (WflrtembergiseheDonaiibahii.) 

Mit  der  Bahn  direkt  nach  SctetTp  von  der  DoDsa  umkreist» 
565  iii.t  etwa  1000  Ew.  (JP^  Bieriraiieni  und  Gfarimiwir^ 
9dutfÜf  Städtchen  Yoa  hohem  Alter»  Yom  Sohloso  (1486) 
und  der  Lorettokapelle  hübsohe  Anssioht»  ehem.  Hanptort 
der  Orafsobalt  lUedbeiff,  dann  1806  würtemberff.;  imD^ian- 
thal  n.  Hilfai  560 m.»  nahe  an  2000£w.  (BcJtnho/reatmvraHan: 
Bestaur.  eum  Boaengarim;  Fo9t;),  fast  zusammenhängend 
mit  Cnneatach  (römische  Alterthnjulimde)  —  Borgtriimmer 
von  BartelsteiD.  M.»  5  Min.  von  der  I>onan  an  der  Ab- 
lach, ehedem  mit  Mauern  und  Graben  umgeben,  eine  der 
5  österr-  Donaustädte.  Im  flachen  Thalgelände  der  Donau; 
von  rechts  her  kommt  die  Sstrach  nnd  der  Mdhlbach;  nach 
Herbertingen,  rechts  Abzweigung  einer  Bahnlinie 
Aber  Saulgau  und  Altsbauten  (wo  Verbindung  mit  Pfullendorf) 
«ach  Aulendorf,  von  wo  einer  Scits  die  Allgdubahn  über  Waldtee, 
Wolf  egg,  Leutkirch  nach  Itny  abzwoicrt,  ander  Seits  der  An- 
schluss  an  die  Hauptlinie  Frisdricbtbafea-lUvaasbttrg-UI«  statt- 
findet. 

'  Sanlgan  590  m.,  aber  30(X)  Einw.  {Post;  Bebatock).  Alte  Stadtpfarr- 
kirche mit  Vorhalle,  Glasmalereien,  Gemälden.  Bathhaus  mit  Kornhalle, 
1880  OTtent.   A«f  dioa  GottitaekOT  alte  KNSskay«!!«.  Ii«bliafto  Laad« 

urirthschaft. 

Von  fierbertingen  auf  der  Donaubahn  im  Donauthal 
abwärts  nach  Station  Riedlingen,  "^^^  Stadt 

ladiiagaa  551  üb.  2000  Ew.  (Post;  Fuchs;  Bosengartm; 
Hirsch  mit  Brauerei),  sehr  alter  Ort  (nach  Einigen  von 
Valentinian  845—375  erbant  als  Taradunum).  Als  Stadt 
erscheint  R.  1255,  war  eine  der  5  österr.  Donaustädte,  1>^06 
anWürtembeig.  Bedeutender  Emehtmarkt.  Alte  Pf arrkirohe. 
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Ansfiügc  nach  Orfinin^eii  (V«  std.)  mit  Schioss ;  nach  Pflnnuneni 

(l"^  Std.))  altwürtemb.  proteat.  Dorf  mitten  in  kathol.  Umgebung,  beide 
»n  der  LandBtrasse  nach  Gaxnmertingen.  —  HeUUkreUEtluÜ  (^4  Std.)  wesil., 
•hemaL  GistersieiiMr-KIoiter  mit  Ctoablieinen  zahlreicher  AdelBpertonaa. 
—  Oettlich  der  Schwabenberg  Bossen  (1*  4  Std  ),  Mona  Busaenius  758  m. 
in  tobOuer  Gestalt.  Auf  demselben  soll  Graf  Gerold,  Schwager  Kads 
4m  Ommii  MiBW  WohmltB  gthsbt  hab«n«  Lohaand«  Ffttfttoi  Am  be- 

Am  Fasse  des  Berges  führte  eine  rOm.  Heerstrasse  Torbei.  Anf 
dem  Gipfel  Kirche  (von  Offingen  am  südl,  Bergfusse)  und  Ruinen 
von  2  Schlössern,  in  röm.  Zeit  Kaatell.  Stammburg  des  weit  ver- 
breiteten Geschlechta  der  OangraflNi  der  Folkolts-  und  BertholdtbMr, 
805  Kirche  St,  Gallißches  Besitzthnm.  Hiptere  Burg  1633  von  den 
Schweden  und  Würtembergem  zerstört.  {Buch,  der  Bussen.)  Wallfahrten 
snr  Kirche.  Christnsblld  von  Xopfl 

Mfttfm  mt  dam  WAstOmk  .  AwtgßOOM^  MmUUbt 

Auf  DänmieD  und  Bräcken  und  dnroh  Binitchnitte  «m 
FI1188  abmrts  über  Zill  nach  ZwieMttvdorf  546  m.,  1000  Ew. 

gtSaOef  BrMiaus),   an  der  Mündiiiig  der  Aöch  in  die 
onan«  Sohloss  der  Herren  von  Speth.  Biugraine  Hassen-, 
bürg  oder  Hassenmur,  1647  vom  sehwed«  General 
•Wrangel  sersiori. 

Im  Aachthal  nordwestl.  (1    Std.)  ehem.  Kloster  ZvMrilaa 
mit  grosser,  schdner  Kirche,  jetzt  berühmte  Lrrenanstalt 
Stationspnnkt  für  lohnende  Ansflüge  in  der  romani. 
Umgegend. 

Stiltimg  des  Klosters  1089  ron  dco  Brftdflm  Otao  «ad  Imithold. 

Grafen  von  Achalm;  wiederholt  zerstört  und  wieder  hergestellt,  1803 
an  Wttrtemberg.  Jährlicher  Einnahme-Uebersohuss  100,000  fi.  bei  der 
SlknlarlsalioD. 

Ausflöge:  iiacii  HajagSB  Oft  Std.)  «ad  fadslkaisea  (SVtStd.) 

iae  Lauterthal. 

Im  IiaatertiUÜ  abw&rts  bis  LanterMh  (Wasserfall)  und  Ultsr* 
■aieUkal  sur  Bahn.  — 

Im  AasMsl  geg  en  Hayingea  B  Q  r  9  A 1 1  •  B  Ii  V  e  B  f  e  1  i ;  F  r  i  e  d  r  i  e  h 

höhle  bei  Wimaheim-Mtthlo,  aus  welcher  ein  Nebenbach  der  Aach  heraus- 
tritt. Die  Höhle,  527  m.  hoch,  3  — 3V«  m.  breit,  nitWaaaer  bedeckt,  da» 
11  m.  tief  sein  soll,  wird  180  m.  weit  mit  kleinen  Kühnen  befahren. 

Mdiss  BkreaMs.  — 

Im  Lanterthsü,  über  AalanseBf  das  hoch  auf  einem  Felsen  hängende 
Kaubnest  Schilds  bürg,  gegenüber  die  Maisenbnrg,  thalabwärts 
Wartstein,  Munsberg,  thalaufwärts  Schioss  Derneok  (in  der 
mhe  BettelBMuaaelidUe)  «ad  bei  dea  Orten  flaidiifla|eB  i  Blohtuaasen 
nnd  Handersingen  Burgruinen.  Von  BlttiaiMIliia  (iUier)  Softfaleeeii- 
heit  (von  Münsingen)  zurllck  nach  Z. 

Von  Zwiefaltendorf  durch  Felseinschniit  von  21  m. 
Tiefe  mit  Inschrifttafel  nach  Station  Rechtenttein  mit  Ruine 
Rechtenstein  auf  Felshöhe  mit  höhlenreichen  Felswänden. 
Sehr  malerische,  romantische  Scenerie;  einer  der  (jlanz- 
punkte  an  der  obern  Donau.  Rechts,  20  Min.  jenseits  der 
Donau  (ibtmzrch\h^\  (  Wirfhshaus  zum  Bräumeister)  ehemal. 
reiches  lüoster,  1803  an  den  ifiiraien  Turn.i^nd  laxis  ver- 
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ffeben...  AI«  MmieAeMA  eines  der  ältesten  ElSator  Sohwa- 
MUS,  776  an  St,  Gallen  versobenkt  von  Qraf  Agilolf, 
stand  es  unter  der  Schirmyogtei  der  Pfalzgrafen  von  Tü- 
bingen, Anfanffs  aneb  mü  einem  FrauenkloBter  verbondent 
das  aber  im  13.  Jabrbundert  aufgelöst  werden  mnsste.  Hit 
Wnrtemberg  in  wiederholter  Fdide,  wurde  dar  Abt  1482 
ffefangen  und  gegen  lOüO  fl.  ranziomrt;  l^underung  duroh 
die  Schweden  1632.  Im  vorigen  Jahrhundert  sehr  r^ch; 
Praohtbauten  aus  jener  Zeit:  Kirche  Eapitelsaal ;  vergoldete 
Statuen  und  Bilder;  Gartenanlagen.  Bewirthung  der  BrsB- 
herzogin  Maria  Antoinette  im  Mai  1770  mit  500  Personen, 
bei  dae  Brautfahrt  nach  Paris.  —  Jetzt  Tum-  und  Taads'scher 
Besitz.  — 

Mittelst  Gitterbrfioke  über  die  LaalMr4liiiwii,  bei  Neu- 
bürg  interesa.  Felspartien.  Station  IMmMurclitalil  532  m. 
Per  aagebroehene  Fels  des  Jurakalkes  bildet  hier  kühne 
KlijK^f  er  wurde  nun  Bau  des  Bahndammes  verwendet  — 

AuBflttire  nach  d«m  WasserfaU  von  Lantsmohy  lUMSiflbohen» 

Ikal  (Vi  Std.)  einst  Sommeraufenthalt  der  Aebte  und  Mönche  von  Zvde- 
iUtenjder  sog.  Prülatenveg  fuhrt  in  2^«  Std.  nach  Zwiefalten);  femer 
«Mb  UiiSS  oder  SMIMk  {Vu  Std.)  und  doMli  das  Xlroli]i«imsr 
Thal  imSntegei  (2Vf  Std.) 

In  enger  Passage  windet  sich  die  Bahn  zwischen  Pluss 

und  den  Felswänden  der  Jura-Gebirgsformation  durch  und 
erreicht  das  alte,  ehemal.  vorderösterr.  Städtchen  Münder^ 
kingen,  526  m«,  etwa 2000  Ew.  ImMittelalter  wohlbefestigter 
Ort|  auf  einem  von  der  Donau  umflossenen  «Jurakalk felseUv 
der  wie  eine  Insel  erscheint,  zu  welcher  die  Brücke  über- 
fuhrt. Letzter  Jura-Gesteinfelsen,  den  die  Donau  bespült 
bis  Weltenburg  und  Kehlheim  (Bayern),  wo  wieder  der 
Jura  erreicht  ist.  Im  vorigen  Jahrhundert  wurde  der 
Schwab.  Dichter  Weizmann  hier  in  contumaciam  ersäuft, 
weil  er  M.,  seine  Vaterstadt,  bespöttelt  hatte.  —  Dionysius- 
kircbe  nnd  am  Frauenberp^  (Kapelle  mit  der  Wunderge- 
schichte  einer  Wasserschlange)  (Quelle  vortrefflichen  Wassers. 

Unterhalb  IL  Erweitern]^  des  Donautiiales  und  freund- 
lich Ton  Ortschaften  belebtes  Thalsohaltsbild.  Durch  weichen 
Kolassen-Sandsteingrund  nach  Stotion  Rottenackefi  9^2  m. 

Zwischen  hier  und  Ehingen,  wo  die  südlichen  BergvorsprOnge 
des  Schmiechenthalgebietes  wiederholt  anpfeschnitten  worden 
•sind,  bemerkt  man  im  Qestein  (tertiärer  Kalk)  Erdöl-Dnrch- 
tränkungen  und  die  porösen  Gesteine  mit  einer  sohwaraen 
Kruste  belegt. 

Bei  Station  Dettla|et  Austritt  der  Bahn  aus  dem 
Thal  der  Donau. 
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IHM«  Mdiltefidt  ileli  yon  mngmi  In  nordOstl.  Biohtviitf,  mt  «teat 

Reihe  von  Ortschafton  vorflber  dahin,  wird  bei  Erbach  von  der  langen 
Oitterbrücke  der  Bahnlinie  FriediictuhafeA-Ulia  UbanohriUea 

und  erreicht  bald  die  Stadt  Ulm. 

Gleich  hinter  Dettingen  ist  Ehingen  erreicht. 

Ebingen,  531  m.,  85(X)  Ew.  würtemb.  Oberamtsstadt 
(Würtemberg.  Hof  Sim  Bahnhof;  Kreitz;  Kronprinz;  Traube; 
Linde;  [Bier]),  10  Min.  von  der  Donau,  unweit  der  Ein- 
mündung der  Schniechen  in  dieselbe.  Urkundlich  schon  961 
unter  ^önig  Otto  L  genannt^  kam  R  1845  an  Oesterreich, 
1806  an  Würtemberg.  St.  Blasiuskirclie  auf  fehigem 
Bttid  gegen  die  Sehmieohen;  Mtriei-  oder  SiitalkirclM  (ehem. 
FranziBkanerkirche  mit  starkbesuohter  Wallfahrt^;  Oolle- 
giumakirche  (früher  Gymnaaiamakirche);  Ooeramtsge- 
richt;  ehemaliges  Stindehana;  Oberamtsgebäade;  ehem. 
Bitterhana:  Rathhana,  CtoviktgeUlnde  (kaäL  niederea  Gon- 
fikt).  IVBner  Mittelpmikt  der  Herr achaft  Shingen  und 
Begierongssitz  der  5  Donaustädte  MmilarfclMMai  Ititiliam^ 
MtafM»  Sialfaa  und  WaMtae  in  Vordevöatenreidi. 

Die  Bahn  von  Ehingen  nach  I  lm  zieht  sich  durch  das 
Schmiechenthal  über  Allmendingen  nach  Schelklingen  rechts 
und  darauf  durch  das  Thal  der  Blau.  Interessante  Fahrstrecke. 
.  Komantische  Umgegend  von  Schetklingen  (Schmiechensee; 
Schmiecherthali  Urspring)  und  Umgebung  von  Blaabenrei* 
Bei  SelelMiagea  (Sonne;  mehrere  Arauereien^  der  Singensteia, 
eine  imposante  Felamaaae  und  demaelben  gegenüber  der 
IMIefoltea  (20  Min.  von  Seh.),  Hohle  von  60  m.  Länge; 
Ocker  von  der  reinaten  gelben  Farbe  gegraben ;  eine  Menge 
nrweltlicher  Thierknochen,  von  denen  viele  von  den  Urmen- 
schen bearbeitet  eracheinen,  (Beate  von  Bhinoceros,  Mammuth, 
Höhlenbär  etc.)  nebst  Ueberresten  einer  tropiachen  Pflan- 
zenwelt —  Wilde,  phantastische  Felsennatur  vereinigt  sich 
hier  mit  seltsamer  Gestaltung  des  Bodens:  Höhlen,  Schluchten, 
i^nellen  in  Masse.  Bninen  von  Hobentchelklingen.  Kloster 
lirtprtag,  jetzt  Fabrik,  an  der  Quelle  der  Aach  mit  bläulicher 
Färbung  des  Wassers,  wie  bei  der  Blau  im  sog.  Blautopf 
(Quelle  der  Blau)  bei  Blaubeuren.  Das  Benediktiner-Kloster, 
gegründet  1127  von  3  Brüdern  von  Schelklingen,  wurde 
1806  aufgehoben.  —  Im  Thalkessel  zwiaoh.  Urapring  und 
^iküielklingen  der  isolirte  Utzelberg, 

Station  Blanbenren  Ö14  m.,  etwa  2300  Em,  (Post; 
WcddhOfM ;  Löwe;  Gehe  mit  Brauerei)  würtemb.  Oberamtsstadt^ 
sehr  gewerbsam  und  im  Aufschwung  begriffen.  Romantische 
Umgebung.    Der  Blautopf,  21m.  tief,  Quelle  der  Blau,  von 
der  Form  des  Beckens  und  der  Wasserfarbe  so  genannt 
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Benediktinerkloster,  jetzt  Semiiiar,  1085  gestiftet. 
Klosterkirche,  im  german.  Styl  1467—1496  erbaut,  mit 
interress.  Grabdenkmälern,  vortrefflich  geschnitzten  Chor- 
stühlen von  J.  Sürlin  aus  Ulm  und  berühmtem,  kostbarem 
Hochaltar  mit  Malereien  von  mehreren  Meistern  aus  der 
Schule  von  Zeitblom  und  herrlichem  Schuitzwerk.  Evan- 
gelische Stadtkirche  mit  Gemälde  von  Zeitblom. 

Stadt  Blaubearen  sammt  den  Burgen  Ruck,  Qer hausen  und 
Blauenstein  und  der  Schirmvogtet  Uber  das  Kloster  ron  dem  Qnfm 
Ton  Helfenstein  1442  an  Würtembercf  verkauft.  Ucberreste  ron  den 
2  eistaa  nooh  auf  felsliOhen  rorhanden.  In  Hlaub^uren  1475  daa  erste 
Baeli  in  Alt-WflrltmbMrff  toh  KoiiT»d  Mans  gedraekt. 

Ausflüge:  auf  die  malorlschen  Ruinen  der  Burg  Hohen-G-er* 
hausen  666  m.,  über  Sondorbnoh  und  Aioh;  im  Lauterthal  nach  Herr- 
UbMM  (nad  mit  der  Eisenbahn  aurück  nach  Blaubeuren  oder  Ulm);  in 's 


fcMritohtilhal  «.1.1 

Auf  der  Weiterfahrt  nach  Ulm  rechts  und  links  hfibsche 
Soenerien  der  JPelsofer  nnd  Waldhöhen,  der  Blaufluss,  in 


der  Lanier  in  die  Bmn,  Oberherrlingen,  Schloss, 
in  freondlicher  Hohe.  Jm  LaaterÜhal  aufwärts  Lausern 
mit  der  Enine  LMlerwteii*  Kirohlein  von  Lautem,  sehr  alt 

S9.  Jahrhund.)  mit  kunstvoUem  Hochaltar  und  alter  Glocke 
Jahrzahl  1020).  lieber  Station  Söllafei  in  dem  Festungs- 
rayon von  Ulm.  Länge  der  Linie  Mefl|ea«llta  12  Meilen 
oder  82  Kilm.;  Fahrzeit  circa  4 — 5  Std« 


Entweder  per  Bahn  Ton  öigmaringen  über  Sohwaokeiireiltlie  i  oder 
per  Bahn  nach  KnmofeMlvlM  und  «bar  HaUMI  vnd  SokW&bllshailMa 

(2V«  Std.)  auf  der  Landstrasse  oder  endlich  per  Bahn  Aber  Hwfcf  UaÜMt 

SaaUaa  Nr.  6.,  Altshantenf  Oitraoh  nach  PtaUendorf. 

Station  Pf  Ullendorf  656  m.,  2181  Ew.  [Schwan; 
Qrüner  Baum;  Alte  Foat  oder  Rother  Ochs;  Restauration 
zum  Platz  (und  Cafe);  mehrere  Bierbrauereien  (Gr ?t/i€6wr^)|, 
früher  freie  Reichsstadt  an  der  äussersten  Grenze  des  badisch. 
Seekreises  mit  landwirthschaitL  Bevölkerung  und  einiger 
Gewerbsthätigkeit. 

Gründung  der  Stadt  nach  der  Sage  Julius  Cäsar  zugeschrieben;  in 
der  K&he  manche  Sparen  römischer  Anaiedlung  ausgegraben  (z.  B.  ein 
Cohortenzeichen).  Wahrtidieinllob  Stuunsits  der  Grafen  von  Pfulleik- 
dorf,  ein  Zweig  der  Grafen  von  Bregenz,  starben  im  12.  Jahrh.  ans;  ihre 
Güter  kamen  durch  eine  Erbtochter  an  die  Habsburger,  die  sie  an  solche 
Amt  HölMiiftMifeii  Ttrlftiitefateii.  1220  Tom  F«i«r  heimg«aaelit,  wurde 
die  Stadt  bald  hernach  von  Friedrich  II.  reichsnnmittelbar  erklärt  und 
kam  in  üluthe  durch  Gewerbe,  namentlich  Weberei  und  musterhafte 
Stadtordnung.  Gegen  kaiserliche  Zusicherung  üel  sie  in  Pfaudschafts- 
TWiiMtalw  Ms  lilOt  wo  li«  wi«d«f  aimgelOtl  inivd«.  In  BMi«mkii«ge 


a.  Abstecher  nach  Phillendorf. 
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untantellie  tie  rieh  »uf  dem  Tage  su  Stocka^  den  AnfitlbidiKdieii,  im 

30jährigen  Kriege  mitgenommen  «ad  1798  i'2L  März)  vor  und  IIMh  dv 
Sohlacht  bei  Ostrach  empfindlich  geBcbädigt.   1803  an  Baden. 

Stadt  im  Aufschwung  bei^rifTen.  Neue  Wasserleitung. 
Bahnhof  einif^e  Minuten  Yor  dem  höher  gelegenen  Städtchen* 
Pfarrkirche  mit  neuem  gothischen  Thurm  von  schonen  Ver- 
hältnissen.  Altes  Spital  mit  sehenswerth.  Kapelle  (Altar, 

Schnitzwerke,  Gemälde,  Glasmalereien)  und  pcolossalem  Ver- 
mögen. Rath  haus,  mit  stattlichem  Rathhaussaal  und 
schönen  Glasfenstern.  Schulhaus.  Städtischer  Park  mit 
Springbrunnen  und  Standbildern.  Badanstalt  mit  warmen 
und  kalten  Bädern;  Schwimmbad;  Turnhalle.  Alte  Wall- 
fahrtskirche Maria-Schrei  vor  dem  Ostracher  Thor  mit 
allerlei  Ortslegenden  und  bezügl.  Bildern.  Dabei  weite 
Fernsicht.  Am  Thor  alte  Schilderei  (Reichsadler  mit  2 
Wappenhaltern  etc.) 

Ausflüge:  nach  LlBS  (1^«  Std.),  in  10  Min.  mit  der  £iienbahn 
Mnendovf-SehwMkeiiMiithe  (StMioB  Aach-lito»)  /  PfMTdorf  mit  8eMot>« 

gut,  in  dessen  Kamen  der  ka^g»  üebairest  des  Andenkens  an  die  Lenae  r 
Alemannen  (Lentienses) ,  welche  im  Kampfe  mit  Kaiser  Julian  die 
Temichtungsschlacht  bei  Strassburg  erlitten  und  des  von  ihnen  genannten 
Iiinsgames  des  MiUalaltere ,  Tom  RaadaBgeMiga  Mi  an  dl«  "Bürge  de» 
Bregenatrwaldes ,  der  endlich  zur  Grafschaft  Ffnllendorf  zusammen- 
schmolz. —  nach  Beiligenberg  (2^«  — 3  std.);  ~  nach  Salem  (4Vt  Std.; 
Ueberllngen (5  Std.) ;  Meersbnrg (6%  Std.) ;  Ober-Homberg  (Aassiohtsthtizm 

auf  dem  Höchsten  840  m)  (5  Std.);  lUmeosee  (3  Std.);  EMiBtggwM 
(4  Std.);  Ostraoh  (2*/,  Std.),  Eisenbahn  PfuUendorf- Altshansen  ;  Mengen 

(4  Std.);  Kranohenwies  (2>/,  std.);  SUmaringen  (4\,  Std.);  mit  Eisen- 
bahn Uber  SeAwaokenrettthe;  ■ssiUroh  (37%  Std.)  in  gleicher  Welte. 

Üeber  die  Stationen  Aacli-Linz  und  Sestenhart  (vorzügliche 
Aussicht  auf  die  Vorarlberger-  und  Schweizeralpen}  nack 
Schwakenreuthe  und  Sigmaringen  zurück. 

B.  Aufvrärts  von  Sigmarinsen  nach 

Tuttlingen» 

(Zu  Wagen  oder  zu  Fuss.) 

Sehr  dankbare  Partie,  su  Fuw  in  2  Tagen,  mit  Wagen  oder  mit  Bo* 
nntsong  der  Poit  in  1  Tage  sa  bewerkstelligen.  Post  von  Sigmaringem 
naeh  Bsmn  und  Ton  Bsiroa  nach  Tsttllagen  (eiche  Onnbnoh). 

Von  Beuren  ab  ist  der  Fuss  weg  an  der  Donau  über  Brennen» 
Kallenbergi  und  über  den  Welschenberg  nach  MÖhlhelm  dem  Post- 
weg vorzuziehen.  Lohnendste  Strecke  für  den  Fussgänger  von  TUer*' 
gartsa  bie  HiUMat  Beqneme  Iiaadstmeee  anf  dem  linken  Ufer  der 
Donau  aufwärts,  bald  am  Wasser  entlang,  bald  mehr  abeeite;  niederlinlt 
durch  Felsgallerien  uiul  Tunnels. 

Von  Sigmaringen  nach  Laiz  (25  Min.)  (  Wirthshaus  mit 
Brauerei,  und  Garten).  Am  JBorchthurxa  ,,»der  grosse  Sto£te). 
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von  Laiz",  eine  koloss.  heil.  Christophfigur.  Ehem.  Domini- 
kaner-Nonnenkloster, von  Kaiser  Joseph  aufgehoben,  nun 
Privathaus.  —  Beliebter  Spaziergang  der  Sigmaringer. 

Inzigkoffen  (V2  St.)  Nr.  5.  (Kreuz;  Erbprinz)  Dorf, 
Schloss  und  Kloster.  Reizende  Anlagen  und  Sommerresi- 
denzBchloss  des  Erbprinzen  von  Hohenzollem.  Kloster 
1803  aufgehoben;  Kirche  sehenswerth. 

Von  jetzt  an  thalaufwärts  Scenerien  fesselnder.  Üfer- 
hohen  nehmen  wechselnden,  grossartigen  Charakter  an.  Aus 
dem  dunkeln  Grün  der  Thalw'ände  recken  sich  helle  Kalk- 
felsen empor,  vielfach  von  den  Mauertrümmern  der  alten 
Ritterburgen  auf  schwindelnder  Höhe  überragt.  Höhlungen 
und  Grotten,  manchmal  von  bedeutender  Ausdehnung  geben 
sich  hin'  und  wieder  an  den  Felswänden  kund  und  die 
Donau  mit  ihrem  bräunlichen  Wasser  schlängelt  sich  in 
unzähligen  malerischen  Krümmungen  durch  das  schöne,  von 
Dörfern,  Weilern,  Mühlen  und  Schlössern  in  romantischem 
Wechsel  belebte  Engthal.  Je  mehr  man  thalauf  vordringt, 
desto  wildschöner,  pittoresker  gestaltet  sich  die  Scenerie  und 
jede  Thalwendung  hat  ein  neues  überraschendes  Bild  bereit. 
Die  grössem  und  kleinern  Tunnels,  durch  welche  die  Strasse 
geführt  ist,  tragen  nicht  wenig  zur  Erhöhung  des  roman- 
tischen Charakters  der  Thalsohaft  bei. 

ünterludb  InsigkoilBii  veilässi  die  Donau  dieses  Engthal 
und  durdisiromt  dän  ein  Thalbeoken,  das  (vielleicht  in  cbr 
Ulfzeit  ein  See)  nur  noch  an  einigen  Stdlen  von  Felslnldungea 
eingeengt  wird* 

HlnterNi  ckho  f ,  hübschesDon^engut  (V«  StdOersoheint 
auf  einem  Felskegel,  hoch  über  dem  linüken  Ufer  Huine  Alt 
oder  Gebrochen  ßlrtenstein.  Brücke  über  die  von  Norden  her 
einfallende  Sohmeie«  Euine  Oiellart  (iO  Min.)  mit  hohem 

Thurm  auf  dem  rechten  Ufer.  Dietrich  von  Nuaplmgen  im  Bärw 
thal  soll  der  Erbauer  sein  (Dietrichsfart) ;  altes  Oeschlecht;  starb  aai 
1132;  Burg  und  Herrschaft  durch  yerschiedene  Hände,  endlich  an  Haus 

ZoUern.  Zeitpunkt  der  Zerstörung  onbekannt.  —  In  der  Nähe  Bauern* 

höfe  und  Mühle.  — 

Bald  Austritt  aus  preussischem  Gebiet.  Badisches  Dorf 
Giteitttiii  (Sonne)  (35  Min.)  auf  dem  rechten  Ufer.  Nene 
PaetslrAsee  und  Brfioke  nMh  Messkirck  Eiemes 
Sdilose  MtMteta  auf  niedrigem,  *Yom  FIubs  nmstromtem 
Felieii  582  Geg^oiber,  auf  jetit  dnrchbohrtom  Felsen 
OSugUhl)  die  aHe  Bm  BtnlMHi  673  m.  AUerlm  Sagen 
und  Spuk  in  der  ümgämng»  An  hohen,  nackten,  Fels« 
nflken  und  T^nden  vortSber:  NeidenfMiM^  RaltiMiii  mit 
Qrolte  NtUtah  oder  Tühbltdi  md  Besten  von  altem  Maueiy 
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werfe.  Jenseits  der  Donau  die  sog,  Höfe  mit  uralten  Ge- 
bäuderesten, zu  Thiergarten  gehörig.  —  Thiergarten  (20  Min.) 
630  m.  {Harmierwirthsliam),  ehem.  fürstl.  fürstenberg.  Eisen- 
werk, nun  verödet.  Name  von  dem  durch  Wilhelm  von 
Zimmern  hier  angelegten  Thiergartea.  KaUcsteiiibnieh  mit 
vielen  Versteinerungen.  (Von  hier  nacli  Hansen  im  Donan- 
ihal  2  St;  nach  Sigmaringen  3  St.)  StnüMVerblidllif  dnrdi 
das  Stetterthal  nach  StetttR  aiN  kalten  Markt  nnd  über  Laagea- 
kart  und  Rokrdorf  Nr.  5.  nach  Hesaklrck  Nr*  5.  Bis  nahe 
hierher  Tyon  Sigmaringen)  neu  angelegte  Strasse  (1846)  mit 
8  Tunnels,  von  der  preossischen  Begierang  gebaut. 

Im  engen,  vielfach  gewundenen  Thal  ohne  Femsidhteii 
aufwärts^  an  FalkentteiRi  Ruine,  vorfU>er  naoh  Ntidingea  (2  St.). 
Bald  vorwärts  Thieivartra  preussische  Enklave.  Falmiitaii» 
747  m.  rechts  (auf  der  linken  Thalseite),  auf  hohem  unzu- 
gänglichem Felsensoheiteli  mit  6-- 9  m*  hohen  llauernber- 
resten  eines  Wartthurmes.  A«itMte  BMltw,  die  tob  Hagenbucb, 

deren  Stammburg  nordöstlich  von  PfuUendorf  gegen  Ostrach  gelegen, 
dann  Besitzthum  der  Freiherrn  von  Zimmern,  der  Familie  von  Helfen- 
tlein  ud  16^7  derer  von  Pürstenberg ;  im  Bauern-  oder  im  SOjähr.  Krieg 
(vielleieht  ^wiederholt)  lentAri. 

Schmales  Engthal,  stellenweise  kaum  für  Strasse  Raum 
nebst  dem  Fluss.  Drohende  Felswände.  Schaufelsen,  151  m. 
hoch,  jähe  Felsmasse,  worauf  nach  der  Sa^e  ein  Schloss 
gestanden.  Auf  dem  Kamm  des  Ramsbergs  soll  das  Heiden- 
achlöstle,  auf  der  höchsten  Spitze  des  rechten  Ufergesenkes 
Langenfels  gestanden  haben.  ' 

Im  erweiterten  Thal,  an  einer  Mühle  mit  krystallheller 
Quelle  vorüber,  nach  Dörfchen  Neidingen  606  m.  Nach  der 
Sage  jenseits  desselben,  auf  dem  rechten  Ufer,  ehemals 
Städtchen  Neidingen.  In  20  Min.  Hausen  601  m.  (Wirths- 
haus  zum  Steinhaus^  auch  Hausen  im  Thal  genannt,  Forellen- 
zucht. Hübsche  kleine  Kirche  mit  Glasgemälden  und  Grab- 
stätten der  Bitter  von  H.  Steinerne  Brücke  über  die  Donau 
und  naoh  Kreaabeloitettea  Nr.  5.  (^Geburtsort  Abraham'8 
a  8(mta  Clara,  Ulridi  Megerle) ;  rechts  (nordüdi)  Fahrw^r 
▼OB  H.  durch  das  romantische  üailiMlUal  naoh  dem  Dorfe 
Sdiwenningen  hinau£  —  Gegenüber  Hausen,  hoohsewölbte 
Felsgrotte  HMIealtcb  mit  Sage  von  sohatshütender  J unfffipau 
und  schwarzem  Hunde.*  Auf  dem  Gipfel  dieses  Felsena 
(Sdilossfelsen)  schvirache  Ueberreete  der  ehem«  »bedeutenden 
Wagenburg.  In  der  Umgegend  (mehrere  andere  Höhlen.  — 
Ueber  dem  linken  Donauufer,  auf  hohem,  kahl  und  senkrecht 
abfallendem  Felsgipfel  Burg  Hausen.  Nahe  dabei,  hinten 
auf  dem  Berge  eben£ftlla  weitläafigie  Burgtrümmer.  im  Jahre 
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1813  abgebroch  en.  Gesohlecht  der  Herren  von  Haasen  sehr  alt.  Die 
•ohr  interrettantea  üurgtriijumer,  jetzt  Besitzthom  der  Qräfl.  Familie  yon 
IfMigenttetn. 

Unmittelbar  vorwärts  Hausen,  erscheint  auf  einem  vor- 
stehenden Felsen  im  erweiterten  Thaleinschnitt  Schloss 
Werenwag,  noch  wohl  erhalten,  775  m.  Guter  Fahrweg  und 
kürzerer  Fussweg  führen  hinauf.  Besuch  sehr  zu  empfehlen; 
reizende  Aussicht  in's  Donauthal  vom  Pavillon.  Wirthshaus 
(von  An^er)  mit  4  Bildern  der  Konstanzer  Malerin  Maria 
jEUenrimer  in  tebwansarErade.  Fdunrotte  „Felsensohmiede**, 
Nordostlioh  Qnad^rÜuimiy  soll  rdm.  Ürspmngs  sein.  Sohloss 
und  Oekonomiegebättde  Terpachtet.  (Bsim  Pumpwerk  Weg 
sur  Höhe  (1  St.)  Fiissweg  35  IGn.;  Kookweg  Vs  St.) 

Im  11.  Jabrh.  B«itts  der  K»pfti]i#  an  VflrH  (wahn^eisL  Vflnlti^ 

borg,  eine  Zollern'Bche  Seitenlinie);  dann  vertauacht  an  St.  Georgen  und 
unter  gleichnamigem  Lehenadel.  1626  österr.  Lehen  der  Brüder  Egon 
und  Jakob  Ludwig  ron  FOratenberg,  später  in  andre  Hände,  jetzt  wieder 
fllrgt«nb«igiiolier  BMits. 

Bei  Langeibnm  wieder  aaf  die  Landstrasae.  Von  Haasen 
bis  L.  35  Min.  Bechts  Weg  durch  das  (nördliche)  fehige 
FlMftrllMl»  linksseitiges  Nebenthal.  lieber  die  Donaubriicke 
und  in  mehreren  Windungen  waldanf,  an  einer  grossen  Höhle 
▼or&ber,  Weg  nach  LtageaftM  nnd  dem  imfem  südöstlich 
gelegenen  KreeibtlllileftM  (s.  ob.)  Oegenüber  Langenbrunn 
.  anf  einem  Felsvorsprung  Buinenreste  der  Borg  l^nQtaleld. 

Nahe  vor  den  Blick  tritt  nun  das  schon  mehrmals  aus 
der  Ferne  gesehene,  kühn  aufsteigende  Gemäuer  der  Berg- 
festung Wildensteill,  hoch  auf  einem  von  Felszahnen 
umgebenen  Kalksteingipfel  des  rechten  Ufers.  Yon  allen 
Seiten  her  eis  imposantes  Bild  darstellend,  bildet  die  wohl- 
erhaltene  alte  Veste  nebst  Beerea,  BrtMta  und  Wcreawag  den 
Glanzpunkt  des  Donanthales. 

Wer  nicht  von  Beuron  aus  den  Wildenstein  zum  Gegen- 
stand eines  besondem  Ausfluges  machen  will,  besucht  ihn 
von  Langenbrunn  aus. 

WUdenitoilli  790  m.,  eines  der  merkwürdigsten,  besterhalteami,  mittel« 
aHerl.  Schlösser  auf  einem  26  m.  hohen,  isoUrten,  steilen  Felsen  an  der 
Donan  j^ckd  darch  Zagbrücke  mit  dem  Uferlande  verbanden.  Ursprangl. 
Stammsitx  der  Dynasten  von  Wildenstein,  im  14.  Jahrhundert  Besitz  der 
PfaUgrafen  bei  Bhein,  dann  der  Herren  yon  Zimmern;  schliesslich  der 
VOreten  von  Fürsteuberg.  Im  geräumigen  Burghof  be£and  elolk  «iil 
grosses  Mehlmagazin,  eine  Tretmühle;  das  Dach  kounte  abgenommen 
werden;  Gewölbe  unter  demselben  machten  den  Platz  kugelsicher.  Be- 
maltee  Ckmaeh  det  Qrafen  GoUfrUä  wm  Zimmern  (1500),  in  dem  er 
dichtete  und  Leim  sott,  wobei  er  die  Pergamente  seines  Archivs  leider 
als  Brennstoff  verwendete.  Kostbare  Gemälde  von  Hans  Schäufelin 
kamen  naoh  Donaueschingen  nnd  Sigmaringeu.  Försterfamilie  im  Schloss 
Migt  «Um  (RittauraUom)»  Sagei}i  fehlen  anoh  niolii. 
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Nahezu  gegenüber  der  Felsenvestc  W.,  am  linken  Ufer 
der  Donau,  liegt,  an  der  Landstrasse,  die  Htm  Manms« 
k.apelle  (18G8 — 71),  von  der  verwittweten  Fürstin  Katha- 
rina von  Hohenzollern,  geb.  Prinzessin  von  Hohenlohe - 
Waldenburg  erbaut.  Auf  massivem  Unterbau,  mit  der  Land- 
strasse durch  einen  Treppenbau  verbunden,  aussen  mit  G-e- 
mälden  aus  dem  Leben  des  heil.  Maurus  geschmückt,  in  der 
Portalhalle  prachtvolles  Bild  des  Himmelskönigin,  im  Innern 
Altarbild  mit  dem  Opfertod  Christi,  zur  Seite  Heilige  und 
Engel.  Altar  aus  Marmor,  auf  der  Rückseite  der  sterbende 
8t.  Maurus.  —  jenseita  der  StnuMie  Mtitrtl  St  Maurnt  in 
FeM,  mit  freonoliolieiii  Bilder  und  Inschrifteii  weisenden 
Oebänden.  (SdUfistel  zor  Kapelle  hier  erbeten).  —  Vim 
der  JIIaiinukapeUeaiimathiger,toluittiger  Fast  weg,  wddier 
bedeutend  kürzt,  nach  Beiret. 

Der  Strasse  folgend  (1  St.)  über  die  bedeckte  Donau- 
brucke,  nach  Benron  630  m.,  150  Ew.  (Gasthof  zum 
Pelikan  v.  P.  Mayer,  Kuranstalt  und  Brauerei),  preussische 
Enklave,  stattliche  Klostergebäulichkeiten  in  der 
schönsten  Cxegend  des  ganzen  Donauthales  auf  einer  sanft 
abfallenden  Terrasse,  vom  Flusse  in  weitem  Bogen  umspannt ; 
bedeckte  Brücke  (s.  ob.)  M.ittelpunkt  für  zahlreiche  inter- 
essante Ausflüge. 

Schöne  Kirche  mit  neuem,  21  m.  hohem  Thurm  (1869);  * 
restaurirter  Kapitelsaal.  In  der  Kirche  alt ere  und  neuere 
Gemälde  von  Schraudolf  und  Mönchen  des  Klosters,  welche 
nun  in  Monte  Casino  in  Italien  Wohnsitz  genommen  haben. 
Die  Klostergeistlichen  entwickelten  grosse  Thätigkeit  in 
Malerei  und  Musik ;  (Gregorianischer  Kirchengesang  zu 
Beuren  war  berühmt)  seit  1868  Dr.  Maurus  Wolter  Abt  ; 
Bäumung  des  Klosters  1876.  —  Fürstin  Katharina  von 
Hohenzollenii  in  Befuon  irohneiid«  ihat  viel  för  Kirche  und 
Kloster.  — 

(P.  Wolf  von  Beuron  1871;  A.  Schlude,  Donauthal; 
Staiger  Donauthal  und  „Beuron  im  Donauthal"  v.  F.  B.  1843). 

Ausflüge:  lUMh  Maaxatk^ap eile;  Sobloti  Bronaea;  Bmrg 

Wildenatei  n. 

Spaziergänge:  zur  Fetershöhle,  zum  Fetersfelsen  mit 
6  m.  hohem  Kreux  (1868  zur  Mex  d«f  ptpitl.  JnbeljahxM  1867);  sar 
KftrlB-  oder  Paulshöhle,  zum  Bene dictus f eisen  mit  thnrm- 
ähnlicher  Geetaltang  und  an  seinem  Futi  Fftratenstein  mit  Phönixfigur 
in  MeUdlgoN.  Hier  steh  der  Sage  etat  rtarfteheiKaitell  Bragodnniiav-'' 
Zur  Louisenruhe,  auf  den  sogen.  Pransosenweg  nach  Sttl^^tf 
804  m,  in'«  Bera-  (Bären-)  thal,  durch  das  Finsterthal  nach 
Schwenningen  und  durch  das  Hausenerthal  nach  dem  Hauptthal ; 
Uber  BmMB  (JlgtrhAwi  an  der  Donau)  luoh  lalltBNrgi  IMiilllMl 
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und  TOD  bier  fübet  dmi  Wel  ■  ehb  •  r  g  Moh  MihUMla  sind  alles  lolmoida 

WaadeTangeii. 

[Untersuchungen  der  zahlreichen  Höhlen  der  Gegend  auf  vorge- 
schichtliche menschliche  Cultarwahrzeichen  und  Thierreste  haben  nirgends 
stattgofkandeii.  Durch  den  StaMsenbau  von  Thiergarten  bis  Signuudngen 
sind  wohl  manche  Höhlungen  verschattet  woxden;  dooh  lind  immer  noch 
solche  zum  Erforschen  vorhanden.] 

Leider  fehlt  nun  thatauf  nach  Friedingen  oder  MUhlheim  eine 
bequeme  Fahrstratse;  die  Strasse,  welche  sich  in  Serpentinen 
an  irrendorf  vorüber,  nach  Friedingen  zieht,  bietet^  ausge- 
nommen die  Femsichten,  wenig  Interressantes. 

Am  rechten  Donauufer  oder  über  die  sog.  Weinsteige, 
wo  zur  Linken  die  den  Felsen  abgewonnene  Strasse  nach 
Steighof  und  Buchheim  795  m.  führt,  zum  Försterhaus,  wo 
Schlüssel  und  Führer  zum  Schloss  Bronnen. 

Bnohheinii  Pfarrdorf;  im  sog  Gau  Batoldesbuoch,  Untergau  des  alten 
Beaar-  inid8cheflsng»iies  im  11.  Jehrhnndeirt  von  seinen  Bnöhenweldvngen 

so  geheissen.  Gemarkung  von  einer  Kömerstrasse  durchzogen  mit 
vielen  alten  Grabhügeln  und  zenteent  geftindenen  AnticagUen. 

Thalabwärtsreisende  können  von  Schloss  Bronnen  nach 
Beuron  den  Weg  mittelst  Kahnfahrt  auf  der  Donau  zu* 

räcklegen. 

Jagdsclilösschen  Bronnen  790  m.,  (Besitz  der  Familie 
von  Enzberg)  in  luftiger  Höhe  mit  entzückender  Aussicht 
und  nahebei  grosse  Höhle.  Lage  einige  Verwandtschaft 
mit  8clil<)sschen  Lichteustein  bei  Pfullingen.  Inneres  weniger 
Interesse. 

In's  Donauthal  hinab;  Fluss  gleitet  glatt  und  still  wie 
ein  Weiher  dahin ;  vorbei  an  Mühle  und  hübsch  gelegenem 
Scheuerlehof.  Blick  auf  den  links  auf  hohem  Fels  lie- 
genden Ruinenrest  der  Burg  Kaltenberg  (741  m.)  mit  hohem 
viereckigem  Thurm  und  schöner  Aussicht.  In  der  Nähe  der 
O  b  e  r  h  o  f . 

Im  engen  höhlenreichen,  felsumschränkten  Thal  mit 
dem  hin  und  wieder  gewundenen  Fluss  aufwärts.  Bei  der 
sog.  Hellandtkapelle  Stelle,  von  wo  direckte  Fahrwege  nach 
FrleüilM  und  nach  INMIeill  führen,  Bergsteig,  von  dem 
durch  das  ÜMkimer  Tinl  ein  interessanter  Weg  nach  Ntih 
iMWStB  Ol  Cck  (sfid.)  führt.  Rechts  nach  Fritäingen,  links 
nadilMMMlk 

FrieüllfM  an  der  Donau,  die  bei  der  St.  Annakapelle 
überscluritten  wird,  unbedeutendes  Städtchen,  1000  Ew. 
(Sonne)  mit  spärlichen  Ruinen  der' Burg  ||eil-Hoheibtr|(TOn 
Graf  Meinrioh  von  Hohenberg  1300  erbaut),  2  St.  von  Tutt- 
lingen. 1  St.  von  Mühlheim. 

lieber  den  Welschen  berg  nach  Mühlheim  sehr  schöne 
Bückblicke  bei  den  offenen  Waldblössen:  Donau-  und  Bern* 
Pinscher,  Behwnsweld.  4 
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thal,  welch'  ktitem  den  Hanptstock  dei  Hieiiberges  yon 
der  wog.  Haardt  toheidefc. 

Interetiaater  Aoiflog  in  das  Beerathal  bU  mnm  Pfarrdorf  UtMI- 
tkal  od«r  big  warn  HmAUMun  Watpllnlen«  BiiIb«b  PfaniMBitl«!  imd 
Kreiden  stein  am  romant.  ThaleingaDg.  Treffliche  Taffsteinbrüche; 
sahireiche,  grosse  Höhlen,  a.  B.  Mondmilohloeh  und  Soheaerle. 

Interessaute  Felsbildangen. 

Auf  dem  Wege  über  den  Welschenberg  nach  Mühlheim 
Euinen  der  Kirche  oder  Kapelle  Maria-Nilf,  noch  jetzt  Wall- 
fahrtsziel.  Fusspfad  zur  Thaltiefe,  aus  welcher  man  zu  dem 
alterthümlich,  an  röm.  Bauart  erinnernden  Thore  des  Städt- 
chens Mtlllllicilii^  das  mit  seinen  Mauern,  seiner  Kirche 
und  weitläufigen  Schlossgebäuden  (im  Besitz  der  Familie 
von  Enzberg)  vom  Thal  aus  einen  malerischen  Anblick 
darbietet,  emporsteij^  Würtembergisches  Gebiet  von  Frie- 
dingen  an.  —  Von  iffililhelm  (flbfme)  bis  TatÜingen  rathsam, 
Po^  zu  nehmen. 

Am,,(^t^iwiiiiifi  jGkM<«m''mTiefenth^  vorbei,  über 
Ifetita  und  ÜMilngen,  einet  von  statt.  Borgen  überragt,  die 
nun  fast  yerschwonden  sind,  dann  über  bNMlslIal«  in  dessen 
Umgebong  sich  bereits  Gewerbs-  und  Ftfbiikthätigkeit  tot» 
findet,  die  Donau  noch  einmal  krensend,  erreicht  man  die 
Stadt  Tattliaieil.  üeber  Ludwigsthal,  auf  dem  Leutenberg 
Trümmer  der  alten  Wasserburg.  Hohe  Stege  bei  Ludwigs- 
thal  deuten  hin  auf  das  häufiGfc  Austreten  der  Donau,  die 
hier  viele  Windungen  beschreibt. 

Tuttlingen  und  Umgebung,  die  Bahnstrecken'Tnttlingen-Spaichingen- 
Rottweil ,  eowie  Tuttlingen -Möhringen -Immendingen  etc.  und  die  An» 
•chlüMe  an  die  obere  Neckarthalbahn  und  Sohwarswaldbahn  Nr.  31. 

Nr.  7.  Ton  Singen  fiber  Engen  (Hegau)  naeh 
DonaneseUngen  (oberere  Schwarzwiddbahn) 

49  Kilom.  (nach  Offenburg  149  Kilom.) 

Von  Siaft*  Nr.  2  B.  in  grossem  Bogen  über  die  Aach 

und,  an  den  Fabrikgebftuden  vorüber  in  nördl.  Richtung; 
.  links  Hohen  Twiel;  an  dessen  Fuss  dahin  im  Aaehtal  auf* 
wärts.  Zur  Rechten  hinter  Singen  sumpfige,  flache  Niederung; 
Blick  auf  den  Schlossberg  mit  den  Trümmern  der  Bui^g 
Fritdiages  540  m.  über  dem  gleichnamigen  Dorfe,  (schöne 
Aussicht.)  Zur  Linken  Höhenzug,  der  den  Hohen  Twiel 
mit  dem  Hohen  Krähen  verbindet.  Station  Hohenkribes,  hart 
amFusse  des  steilaufragenden  Phonolithkegels  645  m.  gleichen 
Namens,  dessen  zaubervolle  Rundsicht  am  farbenprächtigsten 
in  ScheÜels  „Ekkehard^  geschildert  ist.   Rechts  im  weiten 


« 
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Neben thal  der  Aach,  liegt  das  Dörfchen  Schlatt  unter 
JBLrähen  mit  Schlossgebäude  der  Herren  von  Reischach. 

Auf  den  Holien-Kräheil  Std.)  steilster,  fast  senkrecht  aufsteigen- 
der  Hegauerbergkegel  von  f  honoUth  (Klingstein)  (durchsetzt  von  Natro* 
lith  wie  am  Hohen-Twiel),  am  M  ei  er  ho  f  nr  Idnken  Torftber,  »ttf  den 
Höhenrücken,  der  sich  «um  Twiel  hinaberzieht  und  von  da  (beim  hölz. 
-  Kreaz  in  der  Nähe  deutliches  Echo)  auf  den  Berg.  Erbauung  der  Yeite 
tmlmlrannt ;  im  13.  Jahrhundert  im  Besitz  gleichnamiger  Edeln,  dann 
ireduelndei  Bigenthum  der  Herren  von  Friedingen  ,  Homburg  u,  a. 
"Wegen  Käubereien  der  Besitzer  auf  Befehl  des  Kaisers  durch  Georg  v. 
Pmndsberg  1470  belagert  und  zerstört.  Wieder  aufgebaut,  zerstörte  sie 
Komaadant  Wiedeiliold  fIBr  immer  1686.  Km  Jahre  1442  wme  H.  der 
Wohnsitz  der  „Böcke  von  Zürich,"  die,  aus  der  Eidgenossenschaft  ver- 
bannt, durch  Gefangennahme  des  Landammanns  Fries  von  Uri ,  sich  die 
Aufnahme  in  den  Frieden  und  Rückkehr  zu  verschaffen  wussten.  — 
Seit  1758  Besitzthum  der  Familie  von  Reischaeh.  —  Oespenstersagen  vom 
„Poppele  von  H."  (Joh.  Popolius  Mayer,  Burgvogt  einer  Freün  von  H.: 
denen  Grabst&tte  in  der  Kirche  zu  Mühlhauien.)  —  Auf  der  Nordwesi- 
vad  ITotdMite  mitorlTdleehe  F«Ieeiikammeni. 

VmtHk  ▼oUuurtobaUM  Aber  Seblfttt  (1  8td.)  Spinaivel  and  Webctei 
.  Ton  Ten  Brink;  ~  naeb  iM%  (i% 

Im  Bogetn  um  den  Fuss  des  H.  hemm  imd  nordwestl. 
nach  (3  Kil.)  Iftllilliaufieii  475  m,  (Adkr  mit  Brauerei;) 
Postverbindung  nach  Weiterdingen.  Alte  Kirche, 
in  welcher  ehedem  das  Grabmal  des  Vogtes  Joh.  Popolius 
Mayer,  (s.  ob.)  Kapelle  nahe  an  Station  mit  Oelgemälde 
ans  dem  Leben  der  heil.  Ursula  und  ihrer  10,000  Jun^rauen 
oder  Magde  (ehem.  Altarblatt  im  Kloster  auf  dem  Mä^de- 
berg.  Werthyoller  Kupfersüoh  yon  bedeutender  Chrösse 
als  Wandbild. 

Ausflüge:  auf  den  sfi  nich,  690  m.  hoch  anateigendon  Mägde- 
berg (1  Std,)  Alt-Beiobenauischer  Besitz.  Dieses  Kloster  stiftete  auf 
dem  Berge  die  Kapelle  der  heiL  Ursula  mit  den  10,000  oder  11,000  Jung- 
firanen  Cwallfahrenden  Mägden);  daher  Name.  Uoeter  nnd  Wallfahrtt- 
ort. —  Durch  doppelten  Tlioreiogaiig  in  die  Bulneii  und  aum  Gipfel.  Oben 
sehr  schöne  Kundsicht. 

Die  Burg,  deren  Buinen  nächst  Hohen  Twiel  die  bedeutendsten 
dei  bnrgenbeietiten  Hegauee  sind,  kam  als  rerfaUenee  Pfand  1347  an 
die  Herren  von  Priedingen,  von  diesen  als  lediges  Taigen  13G6  an  die 
Grafen  von  Würtemberg.  Im  St&dtekrieg  1378  serstört,  erhielt  sie  nach 
dem  Wiederaofbaae  durch  den  Grafen  Eberhard  1479  den  Namen  Nen- 
Wttrtemberg.  Durch  Meuterei  der  Besatzung  fl^  fle  In  die  Gewali 
des  Erzherzogs  Sigmund  von  Oestorreich  und  kam,  nach  wechselndem 
Pfand-  und  Kaufbesitz  au  die  Grafen  von  Enzenberg  und  endlich  von 
diesen  an  die  gräfl.  Langenetein'eebe  VaniUe.  In  Bnlnen  liegt  Kigde- 
beig  leit  1634,  da  sie  Ton  Wlederikold  geeöhlelll  wurde.  — 

Zur  Ruine  Staufen  über  Duchtlingen  (l*/«  Std.)  auf  niedrigem 
Phonolithkogel,  im  Jahre  1420  Besitzthum  der  Schultheissen  von  Ban- 
denburg zu  Schaffhausen  und  der  Herren  von  Homburg.  1640  von 
Wlederhold  eerstOrt 

Ueber  WeitSriUsieil  (1  Std.)  mit  ansehnlichem  Schloss  der  Herren 
TOn  Hornstein,  zur  Buine  Komb  oll,  dem  Hohen- Stoffein  gegenüber 
(IVs  Std  ),  auf  den  Hoheustof fein  (l^a  Btd.)  (siehe  unten);  nach 
Aach  (l'u  Std.).  ^ 
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Im  grünen  Mühlhaus erthal  aufwärts,  nordwestl.  (3  Kil.) 

nach  Station  Welschingen ;  rechts  in  Obstbäumen  und  Wiesen 

Ehingen.    Altes  Dorf  Weltchingen  einige  Minuten  südwestlich 

der  Haltstelle,  am  Fusse  des  Hohen-Hewen  oder  Höwen,  schon 

im  8.  Jahrh.  an  St.  Gallen  vergabt ;  am  Kirchthurm  interess. 

alte  Bildwerke,  angeblich  auf  ägyptischen  Isisdienst  bezüg- 

Uch.  —  Weg  zum  Gipfel  des  HollOll-HÖWOll  (a.  unt.).    Am  Abhang  des 
Berges  Yeisteineiangen  (äcliildkiöten)  in  der  Sammlung  zu  Donau - 
esoUngen). 

An  reohtB  NtihaiMR  Yordber  nadi 

fingen  528  m.  1530  Ew.  (8km,  mit  BSAeea;  Srone; 
Ftken  mit  Garten;  Sanne;  3  Jeronen,),  Amtsetädtohen, 
auf  einer  Anhohe  gelegen,  mit  dem  in  der  Niedenmg  beim 
Bahnhof  gelegenen  Altierf  zosammengehSrig.  Alter  Ort, 
dessen  A&l  im  11.  Jahrhondert  urkundlieh  vorkommt^  — 
Abgebrochene  Martinskirche  zu  Altdorf  vor  dem  10. 
Jahrhundert  erbaut;  darin  enthaltene  Wandgemälde  nnd 
Ghrabmäler  der  Herren  von  Hewen  und  Lupfen  unverant- 
wortlich zertrümmert  und  vernichteti  Pfarrkirche  mit 
byzantinischen  Portal  (12.  Jahrh.)  von  einem  bürgerlichen 
Baumeister,  enthält  Grabmäler  der  Herren  Ton  Lupfen  und 
Pappenheim.  —  1499  von  den  Schweizern  erfolglos  berannt, 
1640  von  den  Schweden  und  Franzosen,  1796  vonMoreau's 
Armee  und  1800  von  den  Franzosen  geplündert  und  theil- 
weise  abgebrannt.  —  Auf  der  Felsenhöhe  am  südl.  Ende 
des  Ortes  Schloss  Neii-Krenkingen,  jetzt  mit  aussichtsreichem 
Garten  und  Biertvirthschaft.  —  Frauenkloster  jetzt  Amt- 
und  Schulhaus;  Kapuzinerkloster  nun  Spital.  Fruchthallen. 
—  Hauptpunkt  des  ganzen  Hegaues,  ehedem  Hauptort  der 
Herrschaft  Engen  und  Höwen,  durch  Pappenheim'sche  Erb- 
schaft in  Besitz  der  Fürsten  von  Fürstenberg  gediehen. 
Aeusserste  nördliche  Position  der  Weinrebe  in  dieser  Gegend. 

Engen,  Vorsfiglloher  Stätspnnkt  zn  einer  Reihe  von  Interessanten 
SpaslerRängen  nnd  Ansflflgen  nnd  snr  Dnrohwandernng  dei  alten  Hegan. 
PostverEindnng  mlt-Nenzuigen,  Welsohingen ,  Binningen  nnd  Thengen. 

Der  Hegau  zeigt  einen  eigenthfimlioh  reizToU  anmuthenden  Charakter, 
der  den  Freund  der  Geschichte  und  des  Alterthums,  wie  den  Verehrer 
der  reichen  und  grossartigen  Erscheinung  der  Natnx  fesselt  und  be* 
geiitert  Die  Mblreiehen  HaltesteUan  der  MumMm  su&d  gute  SttMien 
und  Wegrerbladniigen  befftfdem  den  Beioeh  der  herrUelieii  Bvig* 
ruineu. 

Schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  8.  Jahrb.  erscheint  der  Hegau  als  Pagus 
Hegauensis,  dann  ele  Hegowa,  H^ow  n.  s.  w.  in  der  Qeschichte.  (Die 
Schreibart  Höhgau  oder  Höhengau  wird  von  den  einzeln  stehenden 
Höhen  abzuleiten  Tcrsucht.)  Der  Gau  schloss  den  ganzen  Landstrich 
»m  Koidnfsr  des  tTnteneee  In  tieh,  dann  den  eog.  „Bttek"  swfeohen 
Unter-  u.  tJeberlingersee  u.  eretreokie  eich  über  Barg  Hohenfels  bie 
zum  Goldbach  bei  Ueberlingon,  wo  der  Linzgau  begann.  Gegen  Norden 
^       reichte  er  über  Engen  bis  auf  die  Höhen  von  Tuttlingen,  wo  die  Baar 
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(B«vlholdtbaar)  »ngrenste;  et  nmfSMfte  somit  wügettht  d.  Laaditikb  d. 

spätem  GrafachAft  Nellenbarg.  Vierzig  Burgen  mit  den  Hauptsitzen 
Neuenbürg  a.  Stoffeln  der  G*agrafen  erhoben  sich  auf  seinen  Höhen. 

O.  SoMiiliiith:  JS9hw  di«  Bfttor-Biurgen  des  Hegan's. 

Ueber  Zeit,  Art  und  Waise  der  Erhebung  der  vulkanischen  Berge 
des  Hegaues,  ob  gleichzeitig  mit  derjenigen  des  Kaiseretuhls  od.  früher, 
Uber  die  Besohaffenbeit  d.  Qegend  in  d.  sog.  Eis-  und  Gletscherzeit,  über 
d.  ftrühem  Lauf  de«  Bhefn«  u.  t.  w.  hemeben  Tertobiedene  Meinangen, 
deren  Darlegong  hier  nicht  versucht  werden  soll.  Die  Formation  der 
Bergkegel  ist  bei  den  meisten  die  nämliche,  doch  enthalten  die  von  Hohen- 
Stoffeln  vorzugsweise  Basaltgebilde ;  die  Berge  gegen  den  See  hin  auch 
Konglomerate.  Hanptgebirgsart  der  sog.  Klingttein  (PbonoUth)  mit 
Adern  und  Gängen  von  Nathrolith  ,  schneeweissem  ,  haar-  nml  nadcl- 
fOrmigem  Mesotyp  xl  glasigen  Feldspathkrystallen ,  sowie  in  Phonolith- 
konglomemleD  tebOne  Dmien  r.  Bergkrystall,  Amethyst,  Galcedon  u. 
Quarz,  auch  hin  n.  wieder  TitaaiÜurys lalle ;  fossile  Ueberreste  uuter- 
gegang^ener  Thiergeschlechter  an  verschiodonen  Orten.  Auch  Botaniker 
finden  reiche  Ausbeute.  HOfle's  Flora  d.  Bodenseegegend.  C.  G.  Gmelin, 
AnalyMii  d.  TUlkan.  VelMurlen  des  Heganet,  In  d.  natnrwltsoiit^balll. 
AbbaadL,  Stuttgart  u.  Tftbing.  Bd.  IL  p.  140. 

Ausflüge:  Auf  den  Basaltkegcl  des  Höh  e  n  -  Hö  w  en,  870  m. 
(IV«  Std.)  Fahrweg  durch  Anselflnlen  nach  d.  Höwerhof;  Fuss  weg  von 
Anseifingen  durch  Wald ,  links  zu  den  Trassbrflchen  an  der  Kuppe  des 
Berges  u.  sodann,  auf  neu  angelegtem  Fussweg  (ftberrasehende  Aussicht) 
auf  d.  Gipfel  zur  Burgruine.  Wer  nicht  nacli  Engen  zurück  will,  nimmt 
d.  Abstieg  Welschingen  xu.  Aussicht  von  d.  Buinen,  die  bessere  Auf" 
•Idlit  «Ad  Bibaltnng  bedflifsn,  grotustig.  Bai  Hoehgeliad  swiMb.  d. 
Bflfgbegeln  gleicht  einem  kolossalen  verschansten  Lager,  das  ringsum 
von  den  hohem  BergBchlössern  geschützt  wird.  1873,  30  m.  unter  d. 
Spitze,  Auffindung  einer  kelt.  Niederlassung  (Samml.  im  Donauesching). 
Jm  SllMwMteigypa  der  Gtagond  Ymtelaoraiigai  t.  SebUdkvOtm  v.  TW- 
•düodenaii  Biiigötbi«r«ii  (t.  ob.) 

Burg  seit  d.  12.  Jahrh.  Sitz  d.  Geschlechtes  d.  Freiherren  von  Hewen, 
das  d.  Domstift  Konstanz  3  Bischöfe  gab  und  gegen  Ende  des  15.  Jahrh. 
ausstarb.  Ende  des  14.  Jahrh.  Herrschaft  sammt  Engen  an  Oesterreich 
Terpf&ndet  u.  wieder  TOn  demselben  zu  Lehen  empfangen.  Wahrend  der 
Beichsacht  Friedr.  mit  d.  leeren  Tasche  nahm  Graf  Hans  v.  Lupfen  die- 
selbe in  Besitz  und  erhielt  sie  seinem  Geschlecht  trotz  erhobener  Wider- 
sprttdho.  VofOfbt  an  FBfttonberg  von  d.  Honren  t.  Pappenheim,  blieb 
sie,  nicht  ohne  Anst&nde  und  Widerstreit,  im  Besitz  dieses  Hauses.  Im 
30  jähr.  Kriege  von  dem  jungen  Grafen  von  Pappenheim  Streifztige  in 
das  Gebiet  kathol.  Stände,  daher  Belagerung  u.  Eroberung  d.  Burg  durch 
die  Bayern  IM,  irobel  «erst5rt 

Zu  den  Ruinen  des  Bgipfligen  Bergkegela  H  ohen -Stoff  ein  ,  846 
und  834  ni.  (Stofel,  StoffeL  Dimunitiv  v.  Stufe,  Staufs  Berg)  (2  Std.)  über 
W6lterdln|eil  (Krone),  von  hier  schattige  Fusswcge  zur  Höhe.  Buinen 
entbehren  einer  sorgfältigen  Erhaltung  u.  Aufsicht ;  Baumwuchs  hemmt 
hin  11.  wieder  die  Aussicht.  Rundblick  herrlich.  Besuch  des  Hohen- 
Stoffeln  sehr  empfehlenswerth.  Am  östl.  Fuss  der  bedeutensten  aller 
droi  Bninon  Gruppe  Ton  Ibtt  1  m,  itiAen,  granaebwfraon  Baialttialon. 

Bnrgon  auf  dorn  B.-61  Sitso  oinoo  gloletan.  Adoltgeiehleebts ,  ans 

welchem  der  Dichter  des  „  Gabriel  Ton  Mothorel "  (Montavel) ,  Konrad 
von  St.  stammt.  Durch  Erbtöchtor  an  d.  Herren  von  Reischach  u.  von 
Hornstein,  welch  letztere  l(i29  d.  ganze  Herrschaft  zu  Lehen  empfingen. 
Ton  Wieoerbold  erfolglos  belagert  1632,  nnieto  sich  der  Platz  1633  an 
Herzog  Bernhard  v.  Weimar  ergeben,  worauf  geschleift.  Im  westpbiL 
Frieden  wieder  Rückerstattung  an  Familie  von  Hornstein. 

Kloino  Borg  KQml^^U  Klbo  ndt  tobmolktn  MtaMiam 

(i^  ob«B). 
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Stetteaar  SohlOitl«,  Vtv-HOwen,  843m.  (IVsStd.),  auf  elatm 
Basaltdom  mit  wunderschöner  Auisioht  zwischen  Engen  und  Geisingen. 
Thurm  (Fürstenberg)  neu  restaurirt  und  bequem  zugänglich.  Schlüssel 
im  Stern  f  Engen  u.  Po9t  Geisingen.  Weg  über  JJtdorfj  21aUB0r]l0ll 
n.  Stetten  (KrntM),  Auf  d,  PUttform  imehtToller  Anibllek  auf  die 
hohen  Kuppen  des  Schwarzwaldes,  den  Wartenberg,  Lupfen,  Dreifaltig- 
keitaberg,  die  Baar,  Sunthaaser  Burgruine,  HOwenegg,  Heiligenberg  o. 
die  weitgezogene  Alpenkette.  In  d.  Nahe  die  Baialt*  u.  Dioritkegel  des 
Hegauos  und  hinter  ihnen  die  Qpiegellliohen  d.  Bodenaeet.  —  Stelnbciteh 
nit  Versteinerungen. 

Barg  Neu-Hö wen,  gewöhnl.  Stettener  Sehl ö  ssle  genannt,  mit 
der  Yorborg  Sitz  einer  klein.  Herrschaft  mit  d.  Dörfern  Stetten  o. 
ZImmerhols,  die  mm  den  Herren  von  Hewen  an  die  Grafen  Ton  Hohen* 
berg  kam,  von  walehen  sie  um  1296  an  Oesterreich  gelangte.  Die  Herren 
▼on  Reiscliach  empfingen  sie  zu  Lehen.  Sie  kam  sodann ,  wabrscheinl. 
w&hrend  der  Acht  Friedrich's  mit  d.  leer.  Tasche  an  die  Lupfen  u.  au 
die  Pappenheim ,  sodann  an  die  Fürstenberff  mit  dem  Pappenheim'Sehen 
Erbe.  Im  30 jähr.  Kriege  Sitz  des  jüngem  Max  von  Pappenheim,  wurde 
sie  Ton  d.  Bayern  während  d.  Belagerung  v.  Hohen  Höwen  gleich  diesem 
serstOrl.  —  Kaeh  Oelilnten  ttber  santbaiMeB  und  Hansen  (2  Std.)  oder 
über  Aalfingen  (3  Std.)  ~  Aiftfl.  nach  der  Thalmllhle  (Branerei)  nML 
(l*/t  Std.)  mit  der  Bahn. 

Durch  das  Kriegerthal  (ehem.  Eisensohmelze)  üb.  Emmingen  ab 
B|g  uach  Liptingen  (Schlachtfeld  von  1799  n.  Denkstein  des  Fürsten 
•  Kail  Aloys  y<on  TOratenbeig,  der  hier  üel).  (3Va  8td.) 

In  das  felsenreiehe  Waas  erb  urgerthal  mit  Buine  u.  HofWMMf» 
borg  621  m;  in  der  Nähe HonStetten  u.  Eokartsbiunni  Auf  dem  Schünen» 
berg,  771m.  prächtige  Fernsicht.  Wasserburgerthal,  1709  Bückaugsweg 
d.  Franaoten.  Wallfahrtskirehe  Sehenkenberg  (V« Std.)  TonBoine 
Wasserbui^,  648  m.  in  wilder  Umgebung  mit  alten  YotiTbüdem.  Tudö- 
burg  ('/^  Std.)  Ton  Eckartsbrunn,  561  m,  auf  röm.  Grundmauern.  Von 

hier  über  Elgelth^on,  Langenftoln  o.  Aach  nach  fingen  U  — iVt  Tage) 
suillek. 

LangeDstein  Kr.  5.  Aach  (iVa  Std.),  anf  der  Landstnuwe 
Mlioli  ülwr  die  H51ien  nnd  dnrdi  Wnldtug.  Stadt  (54$  m.) 
und  Dorf  (498  m.)  (LSwe  mit  Branerei;  Sanne;  Krane)  nahe 
an  der  merkwürdigen  MieliquallO,  soll  r5m.  Uisprung  haben, 
1168   als  Bigenfiram   eines   eigenen   Adels  so   das  Bisthnm 

Konstans  yergabt.  —  in  einer  keaeelfSrmigen,  etwa  100  m.  im  T7m* 

fang  messenden  Vertiefung  unter  überhängenden  Felsen:  Quelle  des 
AaoUflfisSOhenif  in  einer  Stärke  und  Wasserfülle,  dass  es  schon  nach 
wenigen  ächritten  Wasserwerke  zu  treiben  vormag  (Hammerwerke  und 
Vai^erfabriken).  BigenthOmliehe  Farbiuig  des  Wassers,  so  dass  es  nicht 
ganz  durchsichtig  erscheint;  Spalten  und  Risse  auf  dem  Grunde.  Es  ist 
nachgewiesen  worden,  dass  die  Quelle  der  Aach  ein  Wiederausbruch  von 
Wassermassen  ist,  welche  im  Bette  der  Donau  awisohen  Immendingen 

nnd  Möhringen,  wahmehmhar  veieinken.  »  In  der  NShe  Torflager. 

Ehemal.  Borg  an  der  Laadstessse  naeh  Stoekaeh  1868  aligaliiaiUEt. 

Der  Bischof  von  Eonstam  batte  bimr  ein  Jagdsohloss.  —  Brfllil- 

meyer^sobe  Papieiikbrik  mit  Parkanlagen.  — 

Ansteigend  durch  tiefe  Einschnitte,  zwischen  KalkHaldtn 
und  Wald,  anf  Dämmen  das  Engenerthal  aofvvlürts  nnd  nach 
TbalaMile,  Haltstelle  mit  Sägmühle  iWtriMkma  nnd  Branh 
^ei);  dann,  bestSndig  steigend  (Gebiigsbahnöharakter),  mn 
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den  Jura  zwischen  Immendingen  und  Engen  zu  überwinden 

und  den  900  m.  Isngen Hatting er  Tunnel  durchpassirend, 

(5stL  WasBendbdde  swisohen  Blieiii  und  Donau)  nach  Stat. 

NaltiigtR,  773  m.  aleiehnamigei  Dorf  10  Hin.  ostl.  (rechts). 

Projekt  einer  Bahnlinie  von  Hattingen  über  Biesendorf, 
Bmmingen  ab  Smt»  Liptingen,  Gallmannsweil  nach  Schwaken- 
rflfUthe  (Sigmaringen,  Mengen,  Ulm,  Pfallendorf,  Aalendorf,  Algau  etc.) 

Eei  Hattigen  Hügelgräber  mit  Ihongefkaiea  «ulgefkindeii.  Höhlen- 
reiches,  klüftiges  Kalkgestein. 

Durch  den  kleinen  Möhringer  Tunnel,  (180m.)  mit 
langem  und  tiefem  (20  m.)  Voreinschnitt  und  Curve  von 
360  m.  Radius  und  in  einer  grossen  Curve,  in's  Donauthal. 
Umblick  überraschend.  Im  Thalgrund  der  Donaufluss  mit 
leiser  kaum  wahrnehmbarer  Strömung;  Stelle,  wo  das  Wasser 
in  den  Boden  versinkt  und  1^2  Meilen  südostl.  beim  Städt- 
chen Aach  —  als  Aachquelle  wieder  zum  Vorschein  kommt. 
Jenseits  der  Donau  die  würtembergische  Bahn  (Obemeckar- 
bahn)  Tuttlingen-Immendingen,  eine  grosse  Bogenlinie  be** 
adiretbend }  nähert  sich  auf  dem  linken  Flussufer  fast  parallel 
mit  der  badischeu  Bahn  der  V^^eiDigungsstation  jjnmen- 
dingen.  Ueber  id»  sdde&estellte  DonauiMrüeke  (201  m.  lang)^ 
Fischbauch^stem  mit  3  Oefinnngen,  nach  Inneidingei  663  m. 
Bahnkofhofä  JMhe,  OehBf  Beatauration  fund  Brauerei^  dem 
Bahnhof  ffegenüberXAmcIlut  wlrliHlMr|lichti  MerMctar* 
IhalbalM  (Stuttgart, Bottweil,  Spaichingen,  Tuttlingen,  Immen- 
dii^reii)  Nr.  31. 

An  der  Donau  lörstl.  färstenberg.  Maschinenfiabrik. 
Ehemals  2  Schlösser.  Spuren  altgerman.  Niederlassungen 
nahe  an  der  Möhringerstrasse.  In  einem  Seitenthal  (^Z«)  otb) 
das  ehemalige  fürstL  fürstenbergische  Eisenwerk  Bacteiliatri. 

Besucher  des  Bonaathals  hier  snssteigea  u.  mit  wOrtemb.  Bshn 
nach  Tsttflngsn,  wo  mit  Fest  od.  Wagen  od.  sa  Fuss  (Nr.  6.  B.) 
thalab  nach  Bearon  ete. 

Ausflug  nach  d.  Burgruine  Höwenegg  (IVa  Std*),  n.  MaaSB« 
heim  (IV«  Std.),  Pfarrdorf,  (Mowinhaim),  keltische  u.  altgerman.  Nieder- 
lassung, Hflgel  u.  Beihen^räber.  Höwenegg  Ton  d.  Herren  t.  Höwen 
«rhaat;  i»  1&.  JabrlL  Beäls  d.  Henen  r.  Beitehaeii,  Httbiebe  Bund- 
sieht.  — 

Zwisoheu  der  Landsirasse  und  dem  vielfach  |pekrBmmten 
FlusB  im  Donauthal  aufvrSrts.  An  den  nördhchen  Thal- 
hängen  entlang,  Qaltstelle.NiiitschiiigeH;  rechts  im  Seitenthal 
ehem.  Kloster  AMteilaHMl  (^4  St.)  Eilialkloster  von  St. 

Georgen  (12.  Jahrb.  gegründet).  Donauverlegung  von  480 
m.  Länge  beim  Bahnbau.  Links,  jenseits  des  Flusses  HlHMI 
und  Einmündung  der  Aitrach  (in  der  Urzeit  auch  Mündungs- 
atelle der  Wutach.)  Ghite  Fahrstrasse  über  Kirchen  nnd 
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Aalfingen  nach  Zollhaus  und  Blomberff.  Station  Geisingeii 
675  m.  (F&9ty.  etwa  1500 Bw.  iirkiiQdHi£  Gisin^a;  alt.  St. 
Gallischer  Besite  und  Stammburg  eines  gleichnamigen  L^en- 
adels  mit  dem  halben  Zähringer  Adler  im  Wappen.  Von 
diesem  an  die  Herren  von  Wartenberg  und  von  diesen  an 
FSrstenberg,  welches  darauf  eine  lAoie  abzweigte,  die  148H 
ausstarb.  Qrabmäler  der  Furstenberger  dieser  Linie  in  der 
Friedhofkirche  neben  dem  ehem.  f.  f.  Landeshospital.  Nahe 
bei  der  gedeckten  Brücke  ehem.  eine  Bohnerzin^Uche.  Nordl. 
von  G.  (V2)  Ruinen  der  EltrenlNirf« 

Mittelst  einer  Brücke  die  Donau  kreuzend  (Fachwerk- 
träger r)6,7  m.  Länge ;  Lichtweite  48  m. ;  schiefe  Weite  54  m.) 
und  auf  dem  rechten  Ufer  thalauf.  Träge  Strömung  im 
schilfigen  Flussbett  und  sumpfige  Wiesen,  Rechts  auf  dem 
848  m.  hohen  £asaltdom  Wartenberg  Kuine  und  Schloss 
gleichen  Namens,  (^Wirthach^ft),  Um  das  £  f.  Lustschloss 
Oartenanlagen. 

Ehemals  Sitz  eines  m&chtigen  Dynastenhauses  von  W. ;  ein  Zweig 
desselbea  mit  dem  Hofrichteramt  zu  Kottweil  betraut,  bis  durch  Mis9- 
heirath  Yerlust  des  Adels  erfolgte.  Im  14.  Jahrb.  fiel  die  Herrschaft 
durch  YererboBg  an  Vftitt6Bib«rg.  Im  SOjahr.  Kxiafe  SiBMlim«  dmnlti 
die  Schweden. 

Station  Gutmadinftll,  gegenüber  dem  Wartenberg  am 
rechten  Ufer  der  Donau,  Zwischen  Gr.  und  der  nächstea 
Station  an  3  Stellen  Verlegmig  des  Flussbettes  beim  Babnban 

(1050  m.  Länge). 

Station  Neidingei  (Neudingen),  678  m.  (So)i)ie).  Pfarr- 
kirche mit  altem  bycantinisch.  Portal.  Ehemals  kaisorl.  Pfalz, 
in  welcher  Karl  der  Dicke  gestorben ;  zeitweiliger  Sitz  des 
Baargauer  G-rafenamts.  Auf  der  Stelle  später  (13.  Jahrh.) 
Errichtung  eines  Düniiiükaner-fnachher  Cisterzienser-jKlosters 
für  adelige  Nonnen,  Maria  auf  dem  Hof  (Mariahof)  und 
Grabstätte  für  die  Grafen  von  Fürstenber^-.  (Aniuvcrsarien- 
buch,  von  Fickler  herausgeg.)  Nach  Aufhebun^^  des  Klosters 
Taubstummenanstalt  und  Rettungshaus  für  verwahrloste 
Kinder;  abgebrannt  1850.  Auf  der  iiiiml.  Stätte  Erbauung 
der  Gruft kirche  der  Fürsten  von  Fürstenberg. 
Architektonisch  bedeutend  mit  schöner  innerer  Ausstattung, 
Kuppel  weithin  sichtbar.  Figuren  und  Wappen  an  der 
Fagade.  Inwendig  Freskobilder  von  Schabet  in  München 
nach  eigenen  und  Cartons  von  Hdneniann  in  Hüfingen; 
Dekoration  von  Schwarzmann  nach  Zeichnung  von  Diebold. 
Altargemälde  von  Reich,  Marmorstatuen  von  X.  i^eidft  imd 
Benzoni. 

Links  (sttdL)  erscheint  der  Fttrtten  berg,  823  m.  im  BtteKUiek 
(mit  weitlilii  Ml«hflnd«r  Bnndtloht)^  tob  H«idiiig«ii  mu  bMaeht  Std.) 
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Im  IJ.  JthA.  Betltstiiiim  d.  Ofmin  tob  Zolim;  im  12.  Jfthrh.  der 
Oxtfen  Ton  UrAOh  u.  für  einen  Zweig  derselben  Namen  verleibender 
Sitz.  Im  Bauernkrieg  1525  überrumpelt;  im  30jäbr.  Krieg  zerstört.  Ba* 
Städtchen  Fär$teilbergi  Vorburg  der  Herrenburg,  auf  dem  Berggipfel, 
1841  Yon  einer  Feaerebiiiiitt  Temiolitet.  Dorf  F.  aa  der  Einimttelmiir 
doB  Berges  aufgebaut,  beisst  nun  beim  Volk  „Neu  Püriteubo  rg" 
ClKssle)^  da  das  Städteben  wegen  Mangel  an  Trinkwasser  auf  dem  Berge^ 
nicht  mehr  aus  der  Asche  erstanden. 

Durch  flache,  sumpfige  Niederung  (Donauverlegung), 
das  sog.  Ried.  Hechts  (östl.),  etwas  abseits  von  der  JBaha 
Dorf  Rohren  (Ocäs)  683  m.;  Station  Pfohren. 

An  der  Donau  altes  Sohloss,  von  Kaiser  Max,  der  hier  bei  Graf 
Vrtmilmng  Ton  Fttreftenberg  einige  Tage,  der  Jagd  oblag,  ichenweiee 

„BntenbuTg*'  genannt.  Nach  der  Sage  soll  Kaiser  Karl  der  Dicke  in 
dessen  Nähe  auf  der  Entenjagd  umgekommen  sein  (888).  In  Folge  seiner 
Absetzung  ward  dieser  Kaiser  Gegenstand  d.  Sage  des  mitleidigen  Volkes.. 
JSr  starb  im  Jannar,  der  Ort  ist  unbekaiiBt  wo,    Grab  auf  d.  Beichenaa 


Die  Sumpfstrecken  des  Kieds  und  die  Ausdünstungen  des 
Altwassers  der  trägen,  vielgekrümmten  Donau  hat  man  durch 
künstliche  Correktionen  und  Ableitungen  zu  beseitigen  ge- 
sucht. Gänzliche  Trockenlegung  des  Donaueschinger  Rieds, 
beim  Bahnbau  ins  Auge  gefasst,  scheiterte  am  vorurtheils- 
vollen  Eigensinn  der  Einwohner  von  Pfohren.  Diese  Gegend 
heisst  auch  Donaubecken  und  bildete  wohl  vor  Zeiten 
einen  See. 

Ueber  die  Bregb rücke  (1050  m.  Länge,  25,8  m. 
Lichtweite;)  Fischbauchsystem) ;  rechts  die  Anlagen  des 
fürstlichen  Parkes,  nach 

]>onauescliingen,  692  m.  (Hotel  Buri  zum  Schützen 
mit  neuem  Anbau,  ffotd  zum  Falken  (Post):  Lamm;  JELotd 
Brwmer  am  Bahnbof ;  Bahnhof  restoßmMon;  nirstl.  Brauerei) 
3366  Ew.;  sehr  alter  Ort;  Residenzstadt  des  Fürsten  von 


furstl.  fnrst^berg.  Behörden;  helle  und  freundliche  Strassen; 
[am  Bahnhof  Kirsner  Denkmal  (Kammerpräsident  £irsner 
f  1876]  viele  Kurg^te ;  (Soolbad)  und  Fremdenbesnch  machen 
den  Ort  lebendig. 

Postvtrfciikhing  über  Hüfingen  nach  Blumberg 
(Schaffhausen  und  Weisen]);  über  Hüfingen  nach  Bräun- 
ungen; nach  Hammereisenbach;  nach  Sundhausen; 
nach  Neustadt-Freiburg. 

Bisenbahn  nach  Villingen,  Singen,  Tuttlingen  etc. 

Frtiher  Escliingas,  durch  Schenkung  König  Arnulfs  889  Besitzung 
Beichenau's  (Oberzell),  mit  eigenem  Leheuadel,  dessen  Wappeuzeichcn 
ein  Bad  (nun  auch  der  Stadt)  war.  Naeh  e.  Abtterltexk  kam  D.  Ton  den 
Herren  von  Habsherg  1488  an  die  Grafen  von  Fürstcnberp,  von  welchen 
ein  Zweig  der  HeUigenberger  liinie  hier  seine  üesidenz  nahm  (1647  — 
1676}  tt.  den  Nimeii  des  Ortet  fOlirte.  Um  17M)  wurde  D.  Beeidena  des 
TeNlaigleii  ?fireteAtkiiBM|  Bau  des  Jeteigen  Boblonea  u,  des  AzehiTea 


Nr.  1.  A. 


mehrerer  badischer  und 
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ebenso  Gründung  einer  l»ieinifchen  Schale  (iraii  Oymnasiam),  Bau  des 
BrftahMtM)  der  hoehgelegenen  Pfarrkirche  u.  der  Domänenkammer.  Ge- 
schichte von  D.,  heratiBgegeb.  Ton  Dr.  8.  Biezler  im  II.  Heft  der  Schriften 
fttr  Geschichte  o.  Naturgeschichte  d.  Baar  o.  der  angrens.  Lande»- 
mM»  1872. 

Za  Folffe  seiner  hohen,  freien  Lage  (günstig  im  Sommer 
-wegen  gemässigter  Hitze)  als  Kurort  beraoht;  Soolbad  1871 
en&et;  Soole  von  Diirrheim  sngeföhrt  Hnseomsgesell« 
schalt  auch  Fremden  zugränglich. 

nrttliclist  RetidenztcblMt  mit  Gemälden  von  E.  und  B. 
Adam  und  Winterhalter;  geschmackvoller  Konzert-  und 
Ballsaal.  Q^räumiger  Marstall ;  elegant  dekorirte  Heitbahn ; 
im  Sohlossgarten  Fontaine;  Gewächshäuser  mit  den  seitesten 
Pflanzen  (200  jährige  Esche  neben  dem  grossen  Glashause). 
Senuhof  mit  schönem  Yiehstande;  neuer  Geflügelhof. 

Fürstlicher  Park,  Zutritt  frei;  beim  Schloss  die 
berühmte  sog.  Doiaa^MlIt  in  neuer,  geschmackvoll  gebauter 
Einfassung,  deren  klares  reichlich  aufsprudelndes  Wasser  in 
den  Brigkanal  geleitet  ist.  Andere  Quellen  an  der  rechten 
Seite  des  Brigkanals.  Unterhalb  D.  Vereinigung  der 
Brigach  und  Breg. 

Nach  dem  Yolksrntind  bringen  Brig  n.  Breg  d'OolUm a'wtg.  Dodh 
scheinen  die  Börner  die  Douauquelle  in  dieser  Gegend  angenommen  su 
haben,  da  nach  Strabo  die  Donaaquelle  Yom  Bodensee  aus  in  einem 
TageniMtoh  Ton  Tiberins  eneieht  werden  konnte.  Dte  Qa^en  der 
Donau  mögen  sich  auch  natürlicher  in  den  zahlreichen  Quellen  bei 
Donaueschingen  u.  Almendshofen  a.  in  dem  grossen  Weiher  daselbst 
dargeboten  haben ,  alt  In  den  awel  BKohen,  wuehe  eich  in  den  grossen 
liVasserpfnhl  ergossen,  der  dM  Bied  Mldete»  YteUiteht  find  Ml  danMls 
in  der  Gegend  ein  See  TOr. 

Zum  Briglirain  oder  Hirzwald  bei  St.  Georgen  konnten  die  BOmer 
nicht  leicht  in  einem  Tagmarsche  gelangen.  Diejenigen,  welche  die 
DonanqueUe  in  einem  SeitenfliilolMn  awitöhen  8t.  Georgen  u.  Peteisell 
fluchen,  berufen  sich  auf  die  Stelle  des  Tacitus  (German.  I.  4.):  Danubioa 
molli  et  clementer  edito  montis  Abnobae  jugo  effusas  (die  Donau ,  aus 
dem  weich  u.  sanft  erhöhten  Joch  des  Berges  Abnoba  hervorgeflossen), 
welche  allerdinge  anf  den  Hirzwald  (9dl  m.)  rollkommen,  aber  auf 
Donaueschingen  nicht  passt.  Hingegen  berufen  sich  die  Freunde  der 
Donaueschinger  Quelle  aaf  eine  andre  Stelle  in  Plinius:  hist.  nat.  "^yt 
:2.  29 ,  wo  Ton  den  aohwaraen  Ftaclian  die  Bade  iat  n.  dia  Woita  voiw 
koasmant  fona  alvao  oiipoaitiia,  dia  auf  die  DosanaacliiBcar  Qaalla  paaaan. 

Fickler:  dia  Bonau quellen  u.  das  Abnoba-Gebirg  der  Alten.  Karls- 
ruhe 1840.  —  Die  -  Bäche  Brig  u.  Breg  trugen  auch  von  Alters  her 
eigene  (keltische)  Namen  u.  wahrscheinlich  führte  der  grosse  Beichthum 
an  Quellen  bat  Donaueschingen  n.  der  daraus  erfolgta  grössere  Wasaar- 
zufluss  oder  gar  daa  Daaaln  ainaa  Saat  daaa,  daaa  auui  hier  die  Qn^o 

Auch  auf  daaa  Onmda  daa  Taiobaa  im  Park  sprudelt  eine  atmka 
Quelle  naban  dar  andani,  abanao  bal  AUmandahofan  groiaa  Qn^aa* 

grappe. 

Im  Schlossgarten  u.  Park  InteressantoDankmMer,  Statuen  u.  Gruppan: 
kolossale  Saadsteingmppe  der  Baar  mit  Brig  u.  Brey  Ton  X  Beieh 
in  HAHngan  auf  einer  edutttten  Intel  Im  groaaen  Taieh,  Deakatela 
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liOtiingt;  DenksAnle  der  gold.  Hoohseit  des  Farsten  f  Karl 
Bgaa  mit  26  Biohen  ringtum*,  gepflAast  von  25  »n  dem  Tage  vom 
Fürsten  auige Blatteten  Ehepaaren;  BronzebQste  des  f  Dr.  W.  Reh- 
mann;  Bronaeengel  tou  ii««cfc  aar  £rmnerung  an  die  t  •S'tL'itiii  ü^lia»- 
beih  (7.  Mal  1861)  vu  andn  MonuiDaiite.  Taioha  mit  ••Itoaaii  Waatai» 
Tögeln;  VoMlltntaiohe  und  Fliohsnoht.  Badaanatalt,  aaoh  OffenlUolL 

B erübmta  Sammlangen :  Archivgebttude,  ma8iiTer,6 itOökSgM 
Bau  mit  über  einander  ruhenden  Gewölben,  enthält  das  reiche  Archir  II. 
Siegelabgasse  (900  Nrn.).  Vorstand  Dr.  S.  Biezler,  ehem.  Freiherr  Bofh 
T.  Sebiaeknistsln);  Bibliothakgebftnde,  80,000 Bde.  tOOO Bde.  Haad- 
aohriften,  viele  (ehem.  Lassherg.  Sammlung)  altdeutsche  (Nibelungen« 
lied)  400  Bde.  Inkunabeln;  Kupferstich-  u.  MUnz-Sammlung  (70,000  Kupfer- 
atiche,  Litbogr.  Photogr.  Handzeichg.  u.  Aquarellen;  40,000  Müusen  u. 
Medaillen,  chronolog.  geordnet) ;  Karlabau  (1868) mit  geognostliehar v. 
^ologischer  Sammlung;  oryktognostischer  u.  antropologischer,  zoolo- 
gifoher  o.  Pflanzen  -  Sammlang,  endlich  Gemäldesammlung  (alt- 
«Mitlöbt,  BMnentl.  iflddentaolie,  iohwAbiaohe  Schvla)  n.  Sammlung  Ton 
'Qjpnhs^M^tL  WaffanMuiimlimg. 

Spastergftnge  u.  Atttfttga:  Angenehmster Spasiergang ha Ittratl. 

Park,  der  Tei^rössert  werden  soll;  nach  Allnendfbofen  (Almisbofen) 
ßSi  m.  Std.)  einst  Sitz  eines  angesehenen,  begüterten  Lebenadels, 
«eben  in  Urkunden  des  13.  Jahrb.  genannt.  Legende  von  der  Buobtrud 
▼on  AUmensbofen,  der  ein  Hirsch  mit  einer  Leoehte  awitehen  dem  Ge- 
weih (wie  bei  Felix  u.  Regula  u.  Idda  ron  Toggenburg)  aar  Kirche  vor- 
attndetei  ibre  Yotivtafel  in  der  Kirche  an  Miatelbrunn.  —  Bbenfalls 
Quelleubatiin ;  dessen  Pattung  der  Herttellnng  bedürftig.  —  naeb  0ri* 
StagM  (1  Std.)  Uber  d.  Buchberg,  durch  den  Wald,  an  d.  Saatschule 
TOrüber.  Im  14.  Jahrb.  hier  noch  Weinbau.  Nach  Häflngen,  686  m. 
{Läwe;  Krone f  Sonne)  l&OO  £inw.,  Stiidtcben  u.  Sitz  eines  gleicbnam. 
Jiehenadelt  im  Mittelalter;  dann  den  Herren  ron  Blomberg,  sp&ter  denen 
TOn  Schellenberg  gehörig,  im  18.  Jahrb.  an  Fürstenberg.  Spuren  einer 
Ausgedehnt,  röm.  Niederlassung  auf  d.  Milhlöschle  mit  Besten  d.  alten 
MüitArstrasse  u.  beim  sog.  Bömerbade  (Stationsgebäude  der  11.  Legion) ; 
letateres  durch  Ueberdaohnng  Tor  völliger  Yamfohtong  geeohützt,  (die 
Antikaglien  su  Donauesebingen).  SohlOtSi  sehr  geräumig,  jetzt  Spital. 
ITrOher  hier  2  Schlösser  der  Familien  Sohellenberg- Landstrost  und 
Sehellenberg-  Oellingen.  1632  Ueberfall  n.  Vlttnderung  des  Stftdtohena 
«durch  die  Wtlrttemberger;  Niedermetzlung  ron  200  zur  Vertbeidigung  an- 
-wesender  Bauern.  Die  Thonomamente  des  Karlsruber  Hoftheaters  aas 
•der  Ziegelei  des  Oberlehrers  Beich.  Atelier  des  Bildbauers  Xaver  Reich 
(t  188t);  Raimath  aetnea  Bruders,  Luaian,  Maler  xu  SehriftsteUer,  sodann 
•des  Musikers  Schelhle  u.  des  Malers  Seele,  von  welchem  das  Hauptaltar- 
bild der  Pfarrkirche,  Christus  am  Kraus.  Pfarrkirche  mit  d.  Grabmälezn 
•der  Herren  von  Schellenberg. 

Nach  dem  Städtchen  Brimil Ingen,  von  H.  "/^  St  angenehm.  Wegei. 
BrinnlilgMi  ^^^00  £w.  {Ochs)  im  Bregtbal,  sehr  alter  Ort,  thellt 

mit  Hüfingen  bei  den  Forschem  die  Ehre,  das  Brigobannae  der  Peutinger- 
soben  Tafel  su  sein.  Auch  vermuthet  man  in  ihm  das  Priari  der  St.  Oaller 
Urkunde  tob  790.  —  Bedeutende  Ueberreste  ron  rOm.  Bauten.  Oottea- 
ackerkirche,  sehr  aU,  mit  einigen  KunstalterthÜmern,  wohlerbaltenem 
Thurm  aus  d.  12.  Jahrh.  (bycantln.);  in  Chor  und  Langhaus  Grabsteine, 
/die  des  Stähelin  t.  Stookberg  in  ganz.  Figur).  In  der  Pfarrkirche  (auf 
•d.  Speicher)  altdeataoha  Gemälde.  —  Im  Bauernkrieg  hielt  Br.  mit  d.  Auf- 
atändiaohen.  Hexenproaeaae. — Ueber  WolterdIMm  tu  Allm  snrOok  (2  St.). 

Burch's  Bretftlia!  aufwärts  über  Wolterdlngeil  (Kreuz),  719  m„  mit 
Olasbütte  nach  Tohreabaoh  (5  Std.).  Von  Wolterdingon  Abstecher  rechts 
nach  TlUUUh«la  (1  Std.),  772  m.,  im  9.  Jahrh.  Besita  des  Klosters  St.  GaUen, 
ton  «iiiM  IMtninMit  dar  BMh  YllliDgMi  Mg  uaA  dort  di«  Mohalin 
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Aemter  bekleidete.  Der  Wal«  Soluurto  Ut  dw  AaftuU  «M  Mvurs- 

MMtt«  BIWBMkl.  PaulinerkloBter.  In  der  Kirche  die  UeberreBte  eine» 
seL  Kuno  des  „Schweigers'' ^  daher  früher  besuchte  Wallfahrtsstätte. 
Porzellanerde-Gruben.  —  Von  Wolterdingeu  Landstrasse  durch's  Brem- 
thal aufwärts  naeh  HaauierflMB%aeh  (2V«  Std.).  Recht«  auf  dem  Wege 
(*U  Std.)  die  Burg  Zlndellteln«  Sindelftetn  od.  Sindoldstem,  755  m.,  mit 
schöner  Aussicht  bei  einer  alten  Eiche.  In  den  Urkunden  von  1220  er- 
scheint bindoldstein  als  eiue  der  ältesten  AllodialbesltaoBgen  derZlbrlnger 
XL,  spftter  als  Sit«  der  Chrafen  von  Urach-Freibnrg;  im  Bauernkriege  nieder- 
gebrannt.  —  Im  freundl.  Wiesenthaie  der  Breg  das  sog.  Schwarzhnhen- 
Wirthshaus  und  bald  darauf  links  schwache  Trümmer  der  ehem.  Burg 
Alt-Förstenberg,  882  m.  —  Beim  mrihshau»  Mum  JVscAer  (Fiseheiliof) 
Absweiffimg  rechts  nach  HerS0|enweUer,  892  m.,  (Wirthsch.)  in  ächter 
Schwarzwald -Umgebung.  Auerhahnjagd  des  Fürsten  v.  Fürsteuberg. 
Ortsname  von  den  Zähringem  herrührend;  früher  bedeutende  Ortschaft 
mit  Mutterkirclie  der  gansen  Umgegend.  Bhemali  Glashtttte  in  bedeat. 
Betrieb.  ^  Kurz  nach  dem  Fischerhof  Strassenverzweignng  nach  VOliren- 
baoh  n.  nach  Nenitadt  u.  bald  Thal  Vereinigung  der  Breg,  der  Urach  u. 
des  £isenbache8.  Vorher  erscheint  die  stattl.  Bnine  Nan-Forsteilberg, 
159ft  TOn  den  Banembanlisn  zerstört;  der  fürstenberg.  Sohlossvogt  wurde 
durch  die  Spiesse  gejagt.  —  Das  hier  ausmündende  Uraohtkal,  2'/^  Std. 
lang  l'/2  Std  bis  zur  Kirche,  921  m.,  läuft  beim  Wirthshaua  t.  Krone 
(sog.'  Kaltenherberge)  an  der  Wegsoheide  naob  Futwaagen  (reohte)  und 
aaeli  Waldau  (links)  aue.  ^    ,         ,  ^ 

Tn  der  Nähe  das  ausser  Betrieb  gesetzte  f.  f.  Eisenwerk  Hammer* 
eUenbaob,  792  m.  (Hamfnerwirthaha\M)^^eXxX  mit  Uhrfabrikation  u.  beaügL 
Gewerben.  In  der  Umgebung  Stollen  auf  Brannetseniteiu.  Seit  dem 
14.  Jahrh.  einige  Gewerbsthätigkeit,  seitdem  Villingen  die  Heerstrasse 
über  die  Urach  n.  Wisnegg  nach  Preiburg  erbaut  hatte  („di  da  gat  von 
Yillingen  durch  den  Wald  in  di  üra  über  Bregenbruck  u.  di  Wagen- 
Bteige  in  das  tal  U  WItneg«  u.  fbr  tiob  abbin  gen  Friburg").  In  der 
Kapelle,  naeb  d.  8e«e^  die  Gloeken  des  pestTerOdetea  Witttbrinui  aus- 
gehoben. 

H.  ist  Knotenpnnkt  der  LandBlrasfen  zwischen  Donaaesoblngen, 
VUUngen,  Yöhrenbaoh  und  Neustadt  im  Bregtbal  anfirirts  (i '  4  ätd.) 
TibrrabMbi  daa  spater  bebandelt  wird. 

Aufwärts  im  Eisenbachthal  (1  Std.)  links  Abzweigung  nach  Bnben* 
back  (25  Min.),  932  m.,  (AäUr)  mit  Glasfabrik.    Von  Babenbaob  über 

Mistelbmnn,  Habertshofea  (820  m.),  Woiterdingen  direkter  Weg  nach 
DnaflMObingen  (4  std.)  mit  reichen  Femsiehten.  Bei  Hubertshofen  Btd-^ 
■fidAmit  ausgegrabenen  Baotetelnlbndamcnten  aus  röm.  Zeit. 

Im  Eisenbachthal,  an  der  Einmündung  der  Schollach  vorüber,  ('/^  Std.> 

Häusergruppe  BiseBbaob  u.  das  eisenhalt.  Miaeralbad  Biaenbaob  (JTreavK 
Bisenbädle  gen.,  {BaäMiHhaeh,  sum  Stem\  einfbeh  aber  gut  StlUliadL 
Aufentbalt.  Auf  dem  sog.  Hdobtten,  1018  nt,  bei  ObefftlMBbftObt  auf  der 

Strasse  uach  Neustadt  grossartiges  Alpenpanorama.  — 

AüSflng  In'l  Aitraobthal  über  Hüfingen,  Behla,  Riedböhringen 
(Hir8ch)j  Tiefelamühle.  Beim  ZoUbaus  Verzweigung  der  Strassen  nach 
Sebaffbansett,  Weisen,  Blumberg,  Donauesebingen  und  Qeisingen. 

Die  projektirte  BabnTerbindang  daroh  das  Wntaohtbal  nach  Weisen 
(Wutaobtbalbabn),  wegen  grosser  Terratobindernisse,  zur  Stunde  in  Frage 
geitellt,  sollte  über  Hüfingen,  Hausen  vor  Wald,  Opferdingen,  Achdorf 
u.  Grimmeishofen  hergestellt  werden.  Es  ist  inzwischen  die  Führung - 
der  Bahnlinie  von  Weisen  aber  Fttetsen  naeb  Immendingen  dnreb  dai« 
Aitrach-  oder  Kirchener-Thal,  sodann  auch  die  Fortsetzung  über  Bonn- 
dorf nach  Neustadt  vorgeschlagen  worden,  allein  die  Sache  liegt  im. 
Gänsen  wegen  ünanzieller  Hemmnisse  etwas  in  der  Feme.  Trotz  der  un- 
gfimtlgeii  BodeobeiebaffeDlMit  bei  Aobdorf  und  Biebaob,  aowie  in  den 
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FeUklammen  der  „Fiahen"  bei  Grimmelshofen  ertcheint  immerhin  die 
Linie  Welzen- BonftueiohiagciL  «la  die  nfttugaiiiAaian  gegoittbar  dem 

AiMohlusB  in  Immendingen. 

Die  Eigenbahnprojekte  DonanetoMngen  -  Nenttadt  -  Frelbnri  und 
lliaMWfOlliBteil-?ftlirwibao]l*Flirtwail|oa*  scheinen  ebenfalis  fOr  die 
aielitte  Zeit  aiif  tleh  bttuhen  bleiben  in  sollen,  ^odi  ist  die  Iilaio 
Frelbnrg  - Nenttadt  [Hölienthaibahn]  lant  neaeiten  Beiiehtea  geiiclMrl 

u«  wird  bald  in  Angriff  genommen.) 

Ihre  dereinstige  Ausführung  aber  wird  einen  regen  Yerkehr  in  D. 
hervorrufen  u.  die  Ausflüge  von  dietem  Platz  aus  iu's  Unendliche  ver- 
mebzen* 

Nr.  8.  Ton  Scliaffhausen  (Rheinfall)  nach  Walds- 

hut  (Klettgauer-Thal). 

Baditche  Sfid-  od.  Oberrheinthal-Bahn,  38  Kil.  durch  das 
RMtgauer-Thal  über  Oberlanchringen,  Thiengen. 

VBJoh  Stat.  Reilamii  (s.  Nr.  2.  B.)  u.  Blieinllill 
(ebendaselbst). 

PsitverUNnag  ait  Bali  ■•  Cgliau  (Kanton  Zürioh). 

a.  Abstecher  Uber  das  Rafzerfeld  nach  Eglisau. 

Bahnrerbindung  von  Schaffhausen  nach  Eglisau  projektirt. 

Ton  Stat.  Neuhausen  zieht  sich  die  Laudstrasse  SohaffhansOI« 
lirleh  bald  linke  südwestlich  durch  ecbOne  Obetgärten  (links  Hotel 
Schweizerhof)  zum  DaritjrabeB,  Hänsergruppe,  wo  bad.  Grenze  sofort 
erreicht  wird,  in  (1  Ötd.)  (4Vt  li^)  n^c^  JestettOB«  453  m.,  860  JSw., 
gvosses  badisimes  Doi£  ftalier  Anitssits ;  gegenwartig  Im  shemaL  Sohloss 
und  Amthans  Kieispflegeaastalt  des  Xreisea  Waldshnt  {LthMn,  Salmmi, 
Bierbrauer  et). 

Guter  Weinbau  iL  etwas  Fruohthandel  nach  Schaffhausen.  Schon 
im  Jabr  870  bekannt,  wo  Kaieer  Ludwig  der  Bentsohe  seine  Oflter  da* 

selbst  dem  Kloster  Bheinau  schonkto,  welches  Kloster  im  J.  876  den 
Zehenden  allda  von  Graf  Gotzbert  eintauschte.  Der  alten  Benennung 
nach  „Heidenstadt"  (1039)  u.  „Heidenthurm"  zu  schliessen,  stand  hier 
ein  röm.  KastelL  Im  SohlOSS  (ehemals  3  SehlOsser)  zeitweise  Wohnsitz 
der  Grafen  von  Sulz,  Landgrafen  des  Klettgaues.  Bis  1812  (nebst  Thiengen) 
Amtssitz  der  klettgauisohen  IisudgrafsohAft  unter  den  Fürsten  von 
fiohwanenberg;  ron  da  an  (dnrob  Ktmf)  au  Baden  gehörig  n.  bis  In  dia 
neneste  Zeit  Amtsort. 

Hübscher  Ausflug  nach  (3  Kil.)  Rheinan,  360  m.,  1280  Ew., 
zUrioherischer  Marktflecken  u.  ehem.  Benediktiner- Abtei,  nun  Greisenasyl 
Q.  Saenaaatali,  Tom  Bheln  in  merkwürdiger  Welse  umflossen  (Salmm^ 
L9wm). 

Zwei  grosse  HalbiBfeln  oder  Landsnillailt  eine  schweizerisch  (mit 
ehem.  Städtchen,  nun  Marktflecken  Rheinau)  u.  eine  badisch  (der  ScMcahen) 
greifen  hier  so  zu  sagen  in  eiuaudor  ein  u.,  zwischen  inne,  im  Bhein,  der 
eine  vollständig  rückläufige  Bichtung  einschlägt  u.  so  einen  sog.  Mäander 
beschreibt,  liegt  die  laial  akalBaa  mit  der  stattl.  sweithürmigen  Kirche 
tL  den  weltliuBgen  ehem.  Klostergebiuden.  —  In  d.  Klrolie  (Boooeobau) 
Grabmälor  des  heil.  Fintan  und  Hardtmanns,  des  bei  Rh.  ertrunkenen 
Sohnes  v.  Kaiser  Rudolf  I.  In  d.  Sakristey  kostbare  alte  Gefässe  und 
Kirohengeräthe.  Kapelle  im  Garten.  Oben  im  Orte,  auf  aussichtsreicher 
HUi«,  A  nkilaii-nunftirsii  mit  3  Abalden. 
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ShaiMii,  Fandort  röm.  Antikaglien,  wahneliaiaL  «nf  rOm.  Bninok 
gegrüudet;  Kämpfe  der  Römer  mit  den  Alemannen  nnter  Kaiser  JaUan 
Wühl  zweifelsohne  bei  Bheinau  8tattgefiuiden(AmmianaiMarzellinatXy^ 
11.)}  worauf  alte  Yerschansangen  n.  andre  Sfraren  ia  der  Umgegend  Un- 
weiten.  Stiftung  det  Kloiters  nm  778  durch  Wolfbari  (dessen  Grabmal 
noch  in  d.  Kirche  zu  sehen),  einem  alem.  Fürsten;  im  0.  Jahrb.  der  heil.- 
FiAtan,  ein  Irländer,  hier  Mönch.  Im  J.  925  Zerstörung  des  Ootteshaoaes 
dureb  die  Hoaaen  (Ungarn).  Mehrere  gelehrte  M4nohe  wid  der  ¥»ler 
Moriz  Tan  der  Meer  ron  Hohenhaum  (f  1795).  Im  Jahr  1777  das  lOOOjäbrige 
Jubiläum  seiner  Gründung;  1862  Aufhebung  des  Klosters,  nachdem  es 
1803  an  den  Schweiz.  Kanton  Zürich  gelangt  war.  —  Bibliothek  n.  Kunst- 
■Mmnlimg  ron  Baf,  non  in  Zllrieb.  — 

Von  Rh.  nach  (2  Kil.)  Alteilblirgt  uralter  Ort,  jetzt  badisoh. 
400  m.,  350  Ew.  mit  Wein-  u.  Obstbau.  Manche  halten  dieses  Altenburg 
fttr  den  Ort,  wo  die  alten  Habsburger  ihren  Grafenstuhl  hatten,  dessen 
Xxiflteu  aneh  mit  dem  gleichnamigen  Ort  bei  Windlteh  Im  lehweis.  Awr- 
gau  Tcrknüpft  ist.  Auch  den  Römern  bekannt  und  von  ihnen  befestigt. 
Fundort  röm.  Antikaglien.  Alter,  800  m.  langer  Lagcrwall  am  Eingang 
zur  Halbinsel  SohwabM  (Swabowa),  wo  auch  andre  Spuren  alter  Be- 
festigungen n.  Gnbatitten.  Wnbncheinl.  festes  Lager  der  Alemianiin, 
Gegenüber,  jenseits  des  Rheines,  nm.UhwIeien,  Dnohten,  Marthnlen  und 
Silikon  römische  Alterthümer. 

Von  Jestetten  nach  (3  Kil.)  Balm  am  Rhein  auf  dem  gleichen 
Wege  wie  naeh  Rheinau,  durch  das  TolkaBbaohthal  mit  einer  alten  Börner- 
brücke,  dann  raehts  am  Rheinufer  entlaug  u.  zur  Höhe  hinauf.  Sehr  altee 
Dörfchen  auf  dem  hohen  rechten  Rheinufer  (badisch),  schon  870  genannt. 
Ehem.  Burg  eines  gleichnam.  Adels,  dann  der  Freiherren  ron  Begensberg, 
hierauf  der  Grafen  ron  Habtbnrg  nnd  eohlieeelich  der  Chrafen  ron  Suis, 
wurde  wegen  Gewaltstreichen  der  Besitzer  1449  von  Abt  Bhaihaid  TOn 
Bheinau  und  den  SchafThausem  eingenommen  und  zerstört 

Von  JcBtettcn  zweigt  rechts  die  Landstrasse  über  Dotti^hOfOIl  u. 
Biedern  nach  (lO  Kil.)  QrleSien  im  Ellettgauthal  (Eisenbahnstation)  ab. 

Linkt,  In  starker  Steigung  auf  eine  aussichtsreiche  Höhe  u.  jenseits, 
in  ebenso  starkem  Gefäll,  hinunter  nach  (4  Kil.)  Lotstetten,  417  m., 
650  £w.,  ansehnliches  Pfarrdorf  mit  lebhafter  Landwirthschaft.  Im  9. 
Jahrhuidarl  BaeitiUinm  dea  Stiftea  Bheinan  dann  daa  Zloetaia  Oehnlngen 
Q.  dnioh  daaialba  dae  Biithnma  Konitana. 

Durch  hochgelegenes  Gelände  u.,  bald  wieder  Schweizer  Boden  be- 
tretend, nach  (4  Kil.)  BafS  420  m.,  1570  Ew.  (Kreuz)  in  fruchtbarem, 
ebenem  Gelände,  zum  Kanton  Zürich  gehörig.  Nach  diesem  wohlhaben- 
den Orte  nennt  eleh  das  aog.  BafkatfUd«  aina  flmohtbare  Hoohebana  Ton 
2  Stunden  Länge  u.  1  stnndo  Breite,  weloha  anr  Sohwala  gah5fl  n.  aina 
ihrer  grössten  ebenen  Flächen  bildet. 

Durch  Ackerfeld  und  Lichtenwald  nach  (5  Kil.)  BjlUaaa,  336  m., 
1489  Bw.  (Kuranstalt  t.  SuUer;  Hirtel;  JNMTetcJ,  illrehar 

Stftdtchen  am  rechten  Bheluufer,  in  grünem  Weingelände,  malerisch  an» 
steigend,  erbaut.  Ehemaliges  Schloss  an  der  bedeckten  Rheinbrücke  ab- 
getragen. In  der  protest.  Kirche  steinernes  Denkmal  des  Freiherm  Bern- 
hard Gradnar  (In  der  Rüstung  lebentgroia  dargestellt).  Sohlühillhle. 
Häufige  Erdbeben  (namentlich  im  18.  Jahrh,  fi3  mal).  Salzbohrversuche; 
Mineralquelle.  Neue  Karanftalt  11t  Mlneralbadi  hart  am  Rheinufer  mit 
comfortabler  Einrichtung.  Die  Mineralquelle  soll  hauptsächlich  Ghlor- 
natrium,  (nnter  10,000  Theilen  15,6707),  sehwefcl saures  Natron  (4,3198), 
kohlensaures  Natron  (1,9414),  schwefelsaures  Kali  (0,3141)  etc.  enthalten. 
Mit  der  Trink-  u.  Badekur  ist  eine  diätetische  Kur  für  Magenkranke 
Tarbundan. 

Hübaoha  Umgebung.   Janaaita  dea  Bhalna  Se^Ung«!  jl  (V«  Std.) 
Xlaenhahnatat.  ff|Mfm    N.  9. 
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Von  Station  Neuhansen  durch  einen  belangreichen  Erd* 

einschnitt,  durch  die  soj^.  nClige",  eine  schmale,  waldige  u. 
feUbesetzte  Engthalpartie,  wo  die  starke  Steigung  von  Schaff« 
bansen  ihr  Ende  erreicht  u.  die  Vorspann-Lokomotive  abge- 
kuppelt u.  zurück  geführt  wird,  lenkt  der  Zug  in's  helle, 
breite  Thal  des  obeni  Klettgau  (malerische  Tracht  der  EUeti- 
gauer  Mädchen)  ein  u.  führt  an  Obst-  u.  Rebhalden  YOriiber 
nach  (4  Eil.)  Stat.  u.  Oerf  Beringen.  Fastverbindung  muh 
ScJUeitheim  über  Lohningen  u.  SMingen» 

Beringt!  468  in.,  1357  Ew.  bedeutend,  schaffh.  Dorf  an 
der  Landstrasse  von  Schaffbausen  nach  Ereiboig.  (Die 

Landstrasse  von  Schaffhausen  nach  Basel  zweigt  vorher, 
nahe  bei  der  Enge  links  ab.)  Viele  Kirschbäume  u.  starker 
Weinbau.  Heal-  u.  Elementarschulen.  (Adler  a.  Bahnhof; 
Sanne;  Biommester  eto.).  In  der  Nähe  Höhle  Teufels« 
küohe. 

Boute  über  Schieitheim  nach  Stühlingen,  Bonndorf ,  Lenz- 
kirch  u.  durch' 8  HöÜenthal  nach  Freiburg.  Postwagen  nach 
Scheitheim  Vormittage  etwa  um  10  Uhr  im  Anschluss  an 
die  Züge  u.  Abends  etwa  um  6  Uhr  in  l^t  Std.  (nach 
Schieitheim  10  Kil). 

In  20  Minuten  nach  LBhnln^eil  750  Ew.  (Hirschenf  Röaali,  Engel, 
Neues  Haus),  Bedeatender  Weinbau,  der  weisse  „Abendahälder^^  bekannt 
XL  Miebt; 

Durch  Obstgelände  u.  "Weinberge,  auf  aussichtBreicher  Strasse  mit 
herrlichem  Blick  ins  breite,  prangende  Klettgauerthal  mit  vielen  Ort- 
schaften u.  einem  Kranz  von  schönen  Weingeländen,  dem  mit  Lauhola 
bekleideten  Bandengebirge  entlang,  nach  (26  Min.)  Mlllgeii  511  m., 
7G6  Ew.  (Krone,  Mühle,  Anker,  Trauben),  ansehnliches,  gewerbthätiges 
Dorf  mit  bedeat.  Weinbau  u.  Schweinehandel.  Der  „Eisenhäldler",  ein 
weteaer  Wein,  dtr  AtinliMöto  nloht«  naohgiebt,  sehr  gesoliilst.  Fnndovt 
bedeutender  röm.  Gebiadereste  u.  Antikaglien  am  Fasse  des  Bandens. 
Die  uralte,  in  Ruinen  liegende  Burg  HartonUroh  auf  dem  langgestrekten 
Bficken  eines  Bandenvorberges  wahrscheinlich,  röm.  Kastel.  Durchgang 
der  rOm.  H««ittraM6  toh  Wlndtooh  naeh  Sottenbnrg  (flb«r  Zunaoh  n. 
Schlei theira).  Aussichtfthnm  anf  dem  Banden  (SoUoifberg)  798  m., 
prächtiges  Panorama. 

Von  Siblingen  (in  1^/4  Std.)  über  eine  bedeutende  Anhöhe  u.  durch 
ein  kleines  Nebentbai,  an  den  Häusergruppen  Hohbro^g  u.  Salxbmnnen 
▼orüber  (röm.Buincu  beim  äftlsbnuinen,  sluiterit  WUer  o.  hinter  MoMn) 
nM}h  SoUeitheim.  N.  10  ».  — 

Von  Stat.  Beringen  durch  die  Klettffaner  Thalsohle, 
links  Gantmadingen,  rechts  auf  rebenumpflanzter  Terrasse 
LöMingen,  nach  (6  Kil.)  Stat.  Neonkircb  425  m.,  1470  Ew. 
(Sonne;  Hirschen;  Restauration  beim  Bahnhof;  Bierbrauereien 
u.  Bestaurationpn),  Städtchen,  schaffh.  Bezirkshauptort  des 
Oberklettgaues  mit  2  Kirchen  u.  mittelalterlichem  Schloss, 
sog.  Landvog-thof,  schon  875  genannt.  Fruchtbares  Gefilde 
mit  beträchtUchem  Wein-  u,  Obstbau. 
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Kftch  fläobllll|eilt  950  Ew.  (Wegeiaen;  Qemeindhaua;  Hepp\  25  Mi- 
nuten, nach  OberhaUan  ^57  Ew.,  httbiche  Partien  quar  durch  das 

«wohlgebaute  Thal  in  nördl.  Richtung. 

Von  Neunkirch  ab  stets  prächtiger  Umblick  im  Thal- 
gebiet, auf  reizend  gelegene  Ortschaften  ( Unterhallau,  Ober- 
hallau  etc.)  rechts  u.  vorwärts  u.  den  malerischen  Südwest- 
abfall des  Kandengebirges.  Stat.  Wilchingen-Hallau  in  hübscher 
Häusergruppe  von  Wirthschaften.  Links  (^/a  Std.)  nach 
dem  ansehnlichen  Dorfe  Wilcbingen,  1220  Ew.  {Sonne;  Böhtn) 
mit  hochgelegener  Kirche ;  vorher,  links,  ehemaliges  Schlost 
Haulacb,  nun  Armenanstalt.  Starker  Weinbau;  beliebter 
Bothwein. 

Ton  Wildlingen  ('/^  Std.)  nach  Osterflngen  503  Ew.,  in  «inem  tief 
«ingescnkteu  Thale.  Sehr  guter  Rothwein  Bnd  Osterfingfen  15  Min. 
vom  Orte,  mit  ordentlicher  Einrichtung,  aus  der  Umgegend  besucht. 
Xrdige  Quelle.  —  In  Oiieiflngen  frOhar  Tiela  BohnengmlMn  die  gata 
Ausbeute  gewtthrt«ii.  —  Straaaa  dniab  das  WailtBtial  nach  JMttttm 
«.  SohaflUMMlk 

Von  der  Bahnstation  Wilchingen-Hallau  (Postwagen  in 
10  Min.)  Fahrstrasse  nach  (25  Min.)  Unterhallau  436  m., 
2270  Ew.,  städtisch  gebauter,  stattlicher  Marktflecken,  der 
mit  seiner  Orts-  u.  hochgelegenen  Bergkirche  (St.  Moritz) 
schon  längst  sichtbar  war.  In  einem  schoossähnlichen 
Weingelände  gelegen,  hat  sich  der  Ort  mit  seiner  Unip^ebung 
schon  von  langer  Zeit  her,  durch  seinen  vorzüglichen  lioth- 
wein  berühmt  gemacht.  Hauptort  des  schaffh.  Bezirks 
Unterklettgau.  Keal-  u.  Elementarschulen.  Sehr  gewerb- 
thätige,  aufgeweckte  Bevölkerung.  Neues  Gemeinde-  u. 
Gerichtshaus;  Schulhaus;  renommirte  Saamenhandlung  von 
Schweizer.  Lokalblatt:  Klettgauer Zeitung.  Politisch-rührige 
Gemeinde,  wohlhabend  u.  intelligent.  (Gasthof  von  Auer, 
,  neu;  Hirschen;  Kroate;  Tonhalle;  Krug;  Haumesser; 
Trauben), 

Lohnende  Partien  nach  WanderkUnten  (1  Stdj;  Eberfingen  (1  Std.) 
Aber  die  HaitMier  H5lia  {Wirthahau»)  u.  nach  StUublen  (1  Std.),  aUa 
im  Wntachthal  n.  nach  SollleltlMtlD  (IV4  Btd.). 

An  rechts  Trasadlngen  vorbei  u.  das  Schweizergebiet  ver- 
lassend, nach  (6  Kil.)  Stat.  Erzingen;  Zollvisitation  für 
das  in  deutsches  Reichsgebiet  eingeführte  Gepäck ;  (Bahnhqf' 
restauration).  Der  (74  Std.)  von  der  Stat.  thalabwärts  gelegene 
Marktflecken  Crziigsi  414  m.,  800  £w.  in  fruchtbarem  Ge- 
filde mit  Weinbau  u.  reichem  Feldbau.  Starke  Bienenzucht. 
Schon  im  9.  Jahrh.  wird  E.  als  Besitz  vonBiheinau  genannt» 
das  hier  einen  Lehenadel  hatte. 

Am  Orte  u.  seinen  Obstgärten  vorüber  thalab.  Die 
Rebenhänge  hören  auf;  nach  (5  Kil.)  Stat.  GHetSSfl.  Das 

stattliche  Dorf  Grietsta  liegt  seiUb  in  südl  lUch- 
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tone  jenseits  eiiies  Höhenzuges,  der  es  dem  Blicke  völlig  * 
verdeokt,  406  m.,  1200  Ew.  an  der  Landstrasse  von  Walds- 
hat  über  Biedern  (am  Sand),  Dettighofen,  Jestetten  nach 
Schafifhausen.  (  Wirtksdutfi  hmm  Baiinhof,  im  Ort :  IßrscA; 

PostverUndumg  nach  Bjphenihengm  in  2  Std.  über  die 
Bergscheuer  (640  m.)  u.  Dorf  Stettm, 

Alter  Ort  mit  ehem.  Schloss  u.  eigenem  Adel,  der 

bedeut.  Ansehen  genoss;  später  den  Herreu  v.  Erzingen  u. 
1472  Besitz  der  Grrafen  von  Sulz.  Im  Bauernkriege  (14. 
November  1525)  Niederlage  der  Klettgauer  Bauern  auf  dem 
befestigten  Kirchhofe  durch  Graf  Rudolf  von  Solz;  200 
getödtet.  —  Weinbau;  Steinbrüche;  ehemals  Bohnen^gmben, 

Aniflag  auf  den  (2  8td.)  Kfistaohberg  mit  der  weltläufig.  Buine 
der  Eurg  Kntsaoh^rl  od«  KoSSSB^Sri^  (Uber  CtolSSUaiSa)  mit  Bchönem 
Alpenpanorama. 

AbSliOhtr  über  HohenthengOtt  (2  8td)  (aber  mit  kürzenden  Fast. 

wegen) ;  auf  der  Höhe  der  Bergscheuer  prächtige  Aussicht  ins  Rheinthal, 
ZOrichergobiet  u.  auf  die  Alponj  nach  (2'/g  ätd.)  KalSSIBtaU  am  jensei- 
tiguii  BhtiiKifer  Nr.  9. 

Hohenthengen  380  m.,  450  Ew.  (Löwe;  Lamm);  belebter  Marktflooken' 
nahe  am  rechten  Rheiuiifer  mit  schöner,  alter  Kirche.  GiabniUer  TOa 
Äbtissinnen  u.  Conycntfrauen  des  Klosters  zu  Berau. 

Anslng  nach  (2V|  Std.)  BgUsao  am  Bh«iii.  Links  im  Seitenthal 
(des  Schwarzbaches)  welstweil  mit  dem  iiO(h  näher  liegenden  Burg- 
Btallhof,  -wo  sich  die  Trümmer  der  Burg  Kränkingen- Weissenhurg  be« 
finden,  die  all  Si^  einer  Linie  des  gleichnamigen  freiherrlichen  Ge- 
■cblechtei  1262  von  Kaiser  Rudolf  von  Habsburg  belagert  n.  von  s.  Sohne 
erobert  u.  zerstört  wurde.  Unter-  u.  Ober-Riedem  (am  Sand),  ehem. 
bedeutender  Verkehr  zwischen  Basel  u.  Schüffhausen  hier  durch.  Bei 
Btttf  (reohte)  wo  die  Straiee  gabelt  (linkt  naeh  Jeetetten)  gerade  ans, 
die  Grenze  überschreitend,  nach  (I  Std.)  HÜntwaB^eili  Schweiz.  Dorf, 
640  Ew.,  510  ra.,  (Linde),  Strolunauufactur  in  der  Gegend  bedeutend; 
in  einer  benachbarten  Kiesgrube  Fund  eines  Mamuthszahnes.  Nördlich 
Ton  auf  dem  hohen»  mit  3  nächtigen  F5bven  gekrönten,  weitom  eieht- 
baren  Bergkopf  TrümmerBtelle  der  alten,  längst  verschwuudenen  iScAnäfir- 
od.  SckneUhurg.  ^Nordöstlich  (^^  Std.)  das  hochgelegene,  gewerb thätige 
Pfandorf  Wyl,  520  m.  mit  neuer  weithin  eehanender,  sUttlicher  Kirche 
o.  tcbOnem  Geläute  u.  825  Ew.,  Strohmanufactur.  Präclitige  Aussicht. 
Weinbau.  Von  Httntwangen  auatichtsreioher  schöner  Weg  nach  (L  Std.) 
BlUsaa  Nr.  9. 

Baekweg  Aber  BaCl  n.  Aber  Bsnnui|sa  ^  DsWlMlfMI  auf  die 
Laadstrasse  nach  Gxiessen. 

Von  Griessen,  am  Klingengraben,  dem  gesammelten 

Abfluss  der  meist  im  Boden  versinkenden  sämmtlichen 
Klettgauerbäche,  entlang  abwärts,  dann  denselben  über- 
schreitend u.  eine  niedi-ige  Hfihe  durchsohneidead,  links  oben 
RMiae  Kfistachberg,  [Geisslingen,  Dorf  in  einem  Seitenthal  mit 
dem  Heideggerhof  od.  Ikidenschlösschen,  einer  im  Anfang 
dieses  .Tahrh.  entdeckten  Station  der  11.  röm.  Legion; 
Kömische  Heerstrasse  von  Ziirzach  üb.  Erzingen  nach  Schleit- 
heim  (Juliomagus),  bleibt  links  unsichtbar;  der  Heidegger- 
Pletaoher»  Sohwaiswald.  6 


Digitized  by  Google 


66 


Nr.  8.  Oberlauchringen. 


hof  taucht  rechts  oben  hinter  Baumwipfeln  auf]  lenkt  di6 
Bahn  plötzlich  in's  untere  WltlcMlial  ein;  Blick  das  Thal 
hinauf;  u.  die  kanaliairte  WutacÄi  übenchrdtend,  (eiserne, 
atattlidie  Kücke)  cur  waldnmgebraen,  an  der  njcwdliehea 
Berglehne  gelegenen .  (6  KiU  Station  Oberinoliriiigeny 
wo  anoli  die  Wiitoelitlulibalm  Wttiia  üeriiadiriaia» 
einmündet  Nr.  10.  Am  Bahnhof  beliebte  Mestawratim  v* 
J.  AMez.  FrSehtiger  Laubwald. 

DiwiitiH  itr  LantfstratiMi:  iSfMUtn^Jror^m  diwuh 
das  Wuimhthal  herah  u.  der  neuen  Lanastrasse  durch  das 
SMnachthal  Mncntf  nach  üwkit'MeHingen,  Steinabad  und 
Banndarf, 

Darf  fbiriaacMaMa  10  lOn.  von  der  Station  an  der 
Wutaohf  365  m.,  650  Ew.  (Adkr;  Bierbranerei;  Bestanr.') 
sehr  alt)  schon  im  9.  Jahrb.  genannt;  im  Saale  zum  Adler 

Sappen  am  Hause  mit  Jahrzuil  1578)  ehem.  Kkttgauisches 
idgericht  .u.  werthvolle  Alterthümer,  jetzt  aber  wenig 
mehr  zu  sehen.  Etwas  Weinbau;  Eischzuchtanstalt. 

■  •   

Betaoh  der  Ruine  Kttssacbberir  od.  Kttssenbew  ftbcrBeoi- 
teriboU  (l^s  Std.),  sehr  empfehlenswerthe  Partie.  In  ^/^  Std.,  auf  ange- 
nehmem Wege  mit  freier  AuBsidit,  nach  BsobtsrsboU  (Bertholdsbohl) 
467  m»  (Bineh)  «of  einem  Aheste  dee  giebeUhnUeb  geformten  Berges, 
der  auf  der  Süd-  jl  Sttdwestseite  hoch  hinauf  mit  Beben,  auf  den  andern 
Seiten  aber  u.  bis  znm  Gipfel  mit  Wald  bekleidet  ist.  In  Std.  an 
einem  Hofe  vorbei  zu  der  imposanten  Buine  von  ungeahnter,  gewaltiger 
▲iMdebirang,  630  m. 

Das  ehemal.  HochBchloBS  mit  Yorburg:  Küssenberg,  Küssalerg, 
KOBMehburgf  in  der  röm.  Zeit  ein  röm.  Wartthurm,  war  im  11.  Jahrh. 
Sits  eines  mächtigen  DTnastengeschlechts,  das  mit  den  Freiherren  ron 
B^peniburg  verwandt  war.  Im  12.  Jabrh.  kam  den  Freiherren  von  Eüssen- 
berg  auch  die  Landgrafschaft  Stühlingen  durch  Erbschaft  zu  Händen  u.  der 
letate  des  Geschlechts  war  verschwägert  mit  dem  Grafen  Bodolf  von  Haba- 
b>iirg  u.  dem  Frelherm  Ton  Impfen,  vor  eefnem  Tode  rerkAnfle  Oraf  Hein> 
rieh  II.  die  Herrschaften  im  Klettgau  mit  Eüssenborg  u.  dieHenrschaft  Stah- 
lingen an  das  Bisthum  Konstanz.  In  dem  hierüber  entstandenen  Rechts- 
streit erfolgte  indess  eine  gütliche  Verständigung,  worin  die  Grafschaft 
Stflblingen  an  den  Herrn  ron  Lupfen  abgetreten  wurde,  die  Herrschafl 
mit  der  Burg  Küssenberg  aber  bei  Konstanz  blieb.  Unter  bischöflicher 
Botmässigkeit  erhielt  das  Schloss  eine  Ysrbnif  od,  kleine  nStadt^S  ^^^Gbe 


wurde.  —  Aus  mannigfachem  Pfandbesitz  kam  das  Schlose  n.  die  H«fT- 
Bchaft  1497  an  die  Grafen  von  Sulz,  Landgrafen  im  Klettgau  u.  wurde 
2  Jahre  darauf  von  den  Schweizern  erobert  (Sage  vom  Bomeias  in  Villin- 
gen).*  Im  Banemkrlege  hielt  «ioh  In  dem  neu  befeiügten  Plate  Graf 
Wolf  Herrmann  von  Sulz,  bis  Entsatz  kam,  gegen  die  Bauern  des  Klett- 
gauer  Haufens.  Die  Burg  wurde  dann  von  Graf  Budolf  von  Sulz  noch 
'stärker  befestigt  (1527)  aber  im  30jährigen  Kriege  bei  dem  Herankommen 
dea  iehwed.  Feldmarschalls  Horn  von  der  Besatzung  verlataeii|  gesprengt 
«•  yerhrannt.   Seit  dem  (1634)  liegt  die  Teste  in  Bniaeo. 

Die  Buinen  machen  den  Eindruck  des  Grandiosen:  die  noch  ziemlich 
erhaltenen  Vorwerke  mit  Manem  von  3  m.  Dicke  u.  einem  riesigen  vor- 
apsingenden  Halbnindthium  xagen  Itt  midlitiger  Front,  awai  daehloe,  aber 
■onat  Boheinbar  nnbeiohldigt,  in  die  Imfl;  dahinter  erbeben  sieh  die 
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tlMigvn  Haiimii  4et  ehemaL  innm  8«liloM«t  n.  weiter  suraek  erbUokt 

man  die  TrUmmer  der  innern  Bingmaacm  mit  hohen  Thnrmreeten,  die 
aber  von  der  Kraft  des  Pulvers  zerrissen  erscheinen.  Das  ganze  weit- 
läufige Trümmerwerk  ist  noch  von  einer  aiemlioh  wohlerhaltenen  hohen 
AvMtnmaaer  in  einem  koloesalen  Fttnfeck  umaogen.  £&  bildet  eine  der 
groisartigsten  u.  imposantesten  Burgruinen  des  gansea  SftddeatschlJUildei 
igt  Aber  noch  immer  zu  wenig  bekannt  u.  besucht. 
Herrliche  Aneiicht  mit  Alpenpanonum». 

Ueher  Dorff  Kfiltnach  am  SadfuBS  des  Berges,  in  iniohtigem  Wein- 
gelttade  (guter  Bothwein)  439  m.   (Hiraeh)  (Vs  Std.)  inrtek. 

Prächtige,  Inhiv  ndc  AllSflÜ^O: 

a;  von  Küssuaoh  über  den  Bergrücken  südöstlich  nach  Kall6r*  ^ 
Stlkl  mit  henlioher  Aussicht  auf  das  Kheinthal  u.  die  schweiseriteheii 
IdUidOlgegenden  mit  den  Alpengipfeln  u.  Juragebirgsketten. 

b)  von  Kfifinaoh  über  Duigitdttei  u.  RlMialMiBi  nach  Zoruok 
dnreh  «agenehmes  Wein-  u.  Ackergelftnde  n.  mit  FAhre  flb.  d.  Bhein. 
Nr  9. 

Von  Oberlanohrtn^en  löhnende  Tagestour  durch  das  Stcinatbal  (0  St.) 
ünfwärtB  nach  Steinabad  u.  Bonndorf  u.  zurück  Uber  Gräfenhausen,  Bir- 
kandorf  n.  l^eUngen  int  Sehltohtthal  nach  Thiengen  (2  Tage). 

An  (links)  Unterlauchringen  u.  UnfeniRttMe  vorüber,  die 
Stel«acfc  auf  stattlicher  Brücke  übersetzend,  nach  (4  XiL) 
TUengen  347  m.,  2247  Ew.  (Krone;  Oeha;  Sürm^; 
Bierbrauerei  JESbU  u.  a.)  freundlieh  gelegenes  Städtchen, 
nahe  an  der  Wutach,  welche  zwischen  nier  a.  dem  Schweiz. 
Dorfe  Ooblenz,  nach  der  Aufnahme  der  Schlüdit»  in  deai 
Bhein  mmidet.  Schloss  u.  Kirche  mit  dem  nördl.  Stadt- 
theil  lehnen  sich  an  den  Mdihen  Brand  und  Glockenberg, 
swisclien  denen  die  Strasse  von  Bonndorf  über  Uehlingen 
u.  Neuhaus  herabkommt;  jenseits  der  Wutachniederung  die 
Höhen  des  Burgerwaldes  u.  Homberges.  SchlotSi  stalilich, 
auf  dem  höchsten  Punkt  des  Ortes  (mit  der  Kirche  nebenan), 
einst  Sitz  der  Landgrafen  des  Klettgaues.  Am  Eingang 
Wappen  der  Grafen  von  Sulz  u.  ihrer  Nachfolger,  der 
Fürsten  von  Schwarzenberg  (Jahreszahlen  1G19  u.  1660). 
In  der  Kirche  (neu  gebaut  1749)  Gräber  mehrerer  Grafen 
von  Sulz  u.  eine  werth volle  Monstranz,  Schenkung  derselben. 
Nottikirche  der  Römisch-Katholischen ;  Kapelle  am  Ostende 
des  Ortes.  Baumwollweberei  u.  Spinnerei.  Laufenmfihle  am 
Wütachwasserfali.  Holzhandel.  Badanstalt.  Zahlreiche  Juden- 
Schaft.    Heimath  des  verdienten  Historikers  J.  Bader. 

Thiengen  wird  von  Einigen  für  das  Tenedone  der  Börner  gehalten* 
Vielfache  Sparen  röm.  Niederlassungen.  Urkandlich  schon  855  genannt. 
(Laadgericht  zu  Töingen),  kam  es  im  13.  Jalirh.  yon  den  Bischöfen  TOn 
Konstanz  an  die  Freiherren  von  Kränkingen,  -welche  es  1420  wieder  an 
den  Bischof  Otto  TTT,  verkauften.  Dieser  verpfändete  es  an  die  Herren 
TOB  Blttmenegg ;  1471  kam  es  aa  BUgeri  von  Hendorf ;  1482  aa  dla  Orafea 
von  Sulz  u.  1687  an  die  Fürsten  von  Schwarzenberg,  bis  1812  die  ganze 
Land-Grafschaft  Klettgau  an  Baden  Überging.  Bis  doztUn  war  Th.  Sita 
der  E^ettgauischen  Begierung  u.  eines  Oberamtes. 

Im  Jahr  1499  znt  Zait  dM  Soliweiaer'  od.  Sohwabenkrieges  wurde 
Tb.  Ton  d«n  Sohweiiom  mrobert  n*  Torlnrannt,  roa  Oxaf  Badolf  Toa  Sali 
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^bar  wieder  hezgetitlll  n.  nm  befetUgl.  Moa  Im  9.  Jabrlk  befind  etoh 
bitr  eine  MflnntAtte,  Im  16.  Jelirh.  eine  Jfidieohe  BnehdraekereL  . 

rostvei  bindung  nach  Bonndarf  «.  SMndiBee  üSer 
Berghaus  {Neithaua),  ÜMkmn  «.  Birkendorf:  a)  na^ 
Bkimäorf  in  S  8td,;  h)  nad^Bmnä/wf  in  5  Std.;  c)  nanh 

8BaSler|ill|e:  zum  Wutachfall  boi  der  LaufenmUhle  (>/«  Std.> 
WMMhauB  bei  der  Febrik  —  neeh  dem  bftbeohen  Bebgat  Honbnrg  ('/4)  — 
euf  den  Vltibliok  mit  Pavillon  u.  hübBcheu  Anlagen  (Va  Std.);  schöne 
Aussicht;  früher  Eiosiedelei  des  heil.  Veit.  (Homan  „Vitibuck"  von 
Katsch)  —  zum  Langenitein  (Nagelfluh)  4  Std.)  am  Burgerwald,  alte 
Xnlstätte  des  albgauischen,  später  klettgauischen  Landgerichtes;  —  zum 
■lMMuiftt«r<MU.  i^er  die  StolMOll  (Spitabogen-Oe wölbe.)   (Vt  std.) 

Awflft^e:  Uber  den  Olookenberg  (434  m.)  nach  dem  Bad  Brsok» 

kaut  an  der  Schldchtbrücke  (hübsche  Qartenwirthachaft  mit  Aulugeu  von 
Yonderaachj  (1^4  St)  —  nach  dem  BerdhaBI  vNeubaas)  auf  dem  Berge 
gegen  Uehlbigen  684  m.  (IV4  8td^  lioflkiuetation  —  Uber  Bftd  Bni«i* 
lins  nach  den  BaselbachwasserflUlen  u.  der  Burgruine  Ontenbnrg  (.2  std.) 
über  die  Laafcnmühte  nach  Kadelbnrg  u.  Znrsaoh  (i  sid.)  u.  über 

Kiingnau  u.  Koblen£  nach  Waldshat  u.  Tbiengen  aurück  —  ins  Stein» 
Mlitli»!  und  int  Sclilllok«-  u.  SeliWAraii«litli»l  (Olenspeftie). 

Von  Thiengen  durchschneidet  die  Bahn  (quer  durch} 
das  Schlflchtthal,  überschreitet  den  wilden,  in  Hocligestade 
eingebetteten  Fluss  auf  einer  Brücke  (schöner  Blick  in'& 
belebte  Schlüchthal),  gewährt  links  die  Aussicht  auf  den 
heranfluthenden  Rhein  u.  die  Bahnlinie  Zur  zach- Kohle  tiz 
der  Schweiz.  Nordostbahn  u.  darcheilt  den  Aarbergtunnel ; 
naehher  prilchtiger  Blick  links  auf  das  Mündungsgebiet  der 
Am  in  den  RMi,  die  Eisenbahn-Rheinbrficke  bei  Koblenz 
n.  die  schönen  Ortschaften  im  aargauischen,  malerisch  ge- 
öffneten Aarthal  sowie  das  Rheinthal  hinab;  dann  nach 
(5  Kil.)  Waldshut.  Nr.  11. 

Bei  Coblenz  müudet  der  bedeutendste  Fluss  der  Schweiz  in  den 
Bbein,  to  dest  sich  an  dieser  ron  Sendbftnken  u.  Wasserarmen  durch- 
kreuzten Stelle  die  meisten  Gewässer  der  schweizerischen  Hochgebirge 
u.  des  Jura  zusammenfinden.  Ihre  Watsermasse  richtete  in  dieser  Qe^nd 
wiederholt  u.  zuletzt  1876,  dtuch  Uebeciokwemmong  bedeutende  Sohidi* 
gong  an. 

Eisenhahnverhindung  von  WaldsJiut  über  den  Rheith 
nach  der  schweizerischen  Station  Koblenz  u.  iwn  da 

1.  über  Turgi  u.  Baden  nach  Zürich;  2.  über  Turgi 
nach  Aarau,  Solothum ,  Bern  u.  die  Westschweiz;  5.  über 
Zurzach-Eglisau- Bulach  nach  Zürich ;  4,  über  Ztwrzack' 
JßglisavrBülach  nach  Wint&rthur, 

JPo^verHndung  nach  a)  JS^nlMm  in  iy%  Std.^ 
h)  St.  BUiHen  Über  Möchmfchwand  in  5^1%  Std. 


Digitized  by  Google 


Nr,  9.  Von  Wintertlitir  Back  W«ld«liut. 


69 


Nr.  9«  Ton  Winterthur  ttber  Bttlach  u.  Koblenz 

naeh  Waldshut. 

SebweiserlMlie  Nar4iMiili»]i]i:  Uirtin  T6tttlnl» 
Mm  Ton  WmterOrar  naok  BUlach  (17  Kil.);  UakiifriM 
RMitbalbal»  tob  Bülaoh  nach  Koblenz  (31  Kü.)  die 
ganze  Strecke  Winterthiu^Waldsliut  51  £il.  (lUirzeit  un- 
gefähr 2  Std.) 

Von  Winterthnr  nach  (2  Kil.)  Tött  (Birsch)  3050  Bw, 
Auf  waldig. Felskegel  Ruine  Hoch-Wülflingen,  598 m. 
Stattlicher  Ort  mit  bedeut,  Fabrikation;  dann  am  hohen 
Ufer  der  Tdit  entlang,  mit  schönem  Einblick  in's  belebte» 
jenseits  mit  Weingeländen  n.  waldbekränzten  Beroren  einge- 
fasste  Thal  u.  die  hübschen  grossen  Ortschaften  Wülfingen» 
Neftenbach  n.  s.  w.  (der  Tössfluss  richtet  oft  durch  Ueber* 
schwemmung  grossen  Schaden  an")  nach  (3  Kil.)  Stat. 
Wdlllingen,  2420  Ew.,  Schloss,  Fabriken,  wohlhabende,  ge- 
werbsthätige  Gegend.  "Weinbau.  Dann,  immer  mit  schönem 
Umblick  im  reizenden  Tössthal,  nach  (3  Kil.)  Pfungen- 
neftenbach.  Die  Station  beßndet  sich  nahe  an  der  Stelle 
des  ehem.  alten  Schlosses,  welches  beim  Bahnbau  abgetragen 
wurde.  Aufenthaltsort  des  Herzogs  Gottfried  von  Ale- 
mannien,  seiner  Söhne  u.  des  heil.  Pirmin  im  8.  Jahrh. 
(Tirminsbrunnen).  Heftenbach,  jenseits  der  Töss  Std.) 
in  schönem  Weingelände,  14H2  Ew.  Berühmter  Wein 
„Neftenbacher"  {Löwe);  viele  röm.  Antikaglien  u.  Gebäude- 
reste. Oberhalb  N.  das  schlossartige  Wartgut  u.  auf  der 
Höhe  d.  Trümmer  der  gebrochenen  u.  zerstörten  Wartbarf. 
(Eudolf  u.  Gertrud  von  Wart,  Blutrache  1308.) 

Die  Töss  macht  malerische  Windungen  durch  glattge- 
waschenes Felsgestein;  es  folgt  (5  Kil.)  Stat.  Embrach- 
Borbas  in  malerischer  Umgebung  dL  TossÜiales.  Links  (2 
Kil)  CMfach  (Unter-)  1511  Ew.  {WUäi»r  ü^onn),  schönes, 
sTosses  Dorf  mit  ansennL  Kirche  in  finichtbarem  Thalgrand« 
Fondort  röm.  Alterthömer.  —  Becbts  im  Tössthal,  in  romanti- 
scher Lage,  Rirlas,  1392  Ew.,  an  d^  Landstrasse  von  Bülach 
nach  Andelfingen.  Kirche  u.  Ptarrhans  reizend  gelegen. 
(Wasserfall;  interess.  Tropfsteingrotte  oberhalb  der  Loch- 
inühle.)  Schöne  Tössbrücke  nach  dem  jenseits  auf  d.  rechten 
Ufer  gelegenen  FrcICHitiia,  1229  Ew.,  Burgruine  gl.  K.  u. 
Bettongsanstalt^  '^'Wl^ 

Ansftlll  über  den  Irobelber|t  756  m.,  (berühmter  Wein)  nach  Bsob, 

518  Ew ,  u.  Dorf,  358  Ew.,  mit  Schloss  Qoldenberg  u.  nach  Ändelfln^en 
Nr.  4.  oder  aber  von  Borba8|  an  Schloss  Tonfen  Torüber,  nach  TSBiSB 

«>  flaaib|J996  Sw.,  vad  nm,  da  naoh  Aadslla|sat 
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Gleich  hinter  Stat.  Cmbrach-Rorbas  durchfährt  die  Bahn 
den  im  Bogen  pfeschwunpfcnen,  1800  m.  langen  Oettenberfj* 
tttnnel  u.  erreicht,  das  Tössthal  verlassend,  (7  Kil.)  Stat. 
Btklacll  {Kopf;  Kreuz;  Storch;  Restaurationen  beim 
Bahnhof),  542  m.,  1876  Ew.,  Städtchen,  Zürcherischer  Be- 
zirkshauptort,  ehem.  mit  Mauern  u.  Graben  umgeben ,  mehr» 
mals  abgebrannt.  Stattlicher  Kirchthurm.  In  der  Nähe 
gegen  B^chfelden  prachtvoller  Biehwald. 

EisenlMilinkiioteiipiiiilEt*  Yeremigungspaiüct 
der  Bahnlinien  von  Baiea,  Ziriel»  WiiteiUHwr  u.  wiilMit  her 
(von  Schafbamei  über  EgHaau  her  noch  im  Projekt). 

VonZOrM^heriBl  SU.)bie^dieBahHheiOerlikon 
wm  der  EaupÜinie  der  NordosthAn  (JVr.  4)  u.  iXber  cUe 
Stationen  Glattbrugg,  Eümlang,  Oberglatt  md 
Niederglatt  nach  Bulach, 

Durch  den  Bfilacher  Haard  (ehem.  berühmter  Etchwald) 
nach  (3  Kil.)  Stat,  Glattfelden,  hoch  über  dem  rechten 
Ufer  der  stark  gewundenen  Glatt,  mit  schönem  Einblick 
in*B  interessante  Glattthal.  Dorf  GlattftMtn  (25  Min.),  1751 
Ew.  mit  Fabriken.  (Löwe.)  Weinbau.  Verheerungen  der 
Glatt  Auf  dem  Laibbtrg  (nordwestl.)  herrliches  Panorama; 
dann  auf  hohem,  aussichtsreichem  Gelände  hin,  am  Pusse 
des  Hiltenberges  herum,  nach  (3  Kil.)  Stat.  Eglisait 
(Projektirte  Abzweigung  nach  Schaf/hausen)  auf  der  hohen, 
ausgedehnten  Terrasse  des  südlichen  (linken)  Rheinufers, 
V4  Std.  vom  jenseits  des  Rheines  gelegenen  Städtchen  Eg- 
lisau,  Nr.  8.  Rechts  Seglingen.  fottverllindNRf  lach  Rafz 
(u.  Schaffhausen). 

Jetzt  beginnt  die  eiorentliche  linksufrige  Rheinbahn.  Die 
Bahn  zieht  sich  fast  immer  dicht  am  Uferrand  des  tiefein- 
gebetteten Stromes  dahin,  daher  prächtige  Ausblicke  auf 
den  Rheinlauf,  auf  die  jenseitigen  Ortschaften  u.  malerisch 
gebildeten  Höhenzüge.  —  Viele  Einschnitte  u.  Dämme. 

Von  Stat.  Ejxlisau  dicht  am  Rhein  dahin ;  schöner  Blick 
auf  die  Mündungsstelle  der  Glatt  mit  künstlich  durch  einen 
Felsen  gebohrtem  Wassertunnel,  dessen  obere  Hälfte  einge- 
stürzt ist  bei  Rheinsfeldtn ;  über  (4  Kil.)  Stat.  Zweiile» 
(einsame  Hochnfer  des  Bheins)  nach  (3  Kil.)  Stat.  VteMh* 
KaiterttahL  Wirthschaft  am  Bahnhof.  JraUshtiger  Rundblick» . 
— -  Watacli,  letztes  Züroherdorf  dieser  Bonte,  389  m.,  740  Ew. 
(8tem:  BierhmMrei)  in  interessanter  Umgebung.  —  Kaiser* 
atlda  (10  Min.)  378  m.,  366  Ew.  aarganisehes  Stftdtchen 
Ton  hohem  Altca*thnm  (Forom  Tiberüj  m  malerisoiMr  Lage, 
aber  steil  am  linken  Uferabfall  des  Cheines  gebaut.  Alter, 
mächtiger  Thurm  beim  fii^puif  zum  Orte«  (Jüimle;  Ssreme; 
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Sierbratierei  im  ehem.  St. Blasianischen  Amthause).  St.  Blasien 
u.  das  Bisthum  Konstanz  hatten  hier  grosse  Besitzungen. 
(Wappen  an  einigen  Gebäuden.)  Der  Ort  ist  sehr  herab- 
ffekommen.  In  der  Nähe  ehem.  Bad  Fisibacb.  Jenseits  des 
Kheins,  vor  der  theilweise  gedeckten  Brücke  (1878  vom 
hohen  Ehern  zerstört),  auf  bad.  Ufer,  das  alte  Sohloss  RiltelR 
od.  Relh^Wataartlelz,  jetst  Bedie  der  F^uniHe  Ton  Wyttenbach. 
—  nach  Hohenthengen  n.  8  (V«  Std.).  —  nach  LienbeUa  (/Strama)  (1  Std.), 
Reoklngen  (2  std.),  RhelahclB  (3  8td.),  tnoi  dem  reohtoo  TJt&t  d.  ]U&6iii% 

interessante  Wanderung. 

Unterhalb  Kaiserstuhl  (20  Min.)  stund  das  interessante, 
8eckige,  mit  hohem  Q,uaderthurm  gekrönte  schwarze  Schlots 
od.  Schwarz-Wasserstelz  auf  einer  Felsinsel  im  Bhein,  eine 
Zierde  der  umgebenden  Landschaft,  Besitzthum  der  Familie 
Ton  Tscbndi  n.  mit  deren  Wappen  geschmückt  Es  wurde 
1875  abgetragen  n.  dte  leikihiagesa  Quader  aas  Tnffirtein  zn 
BihndSmmen  verbaut»  Jetst  bildet  dlar  medriffe  Hauer* 
stampf  eine  traar%e  Boine.*  —  Gegenüber,  am  bad.  üfery 
auf  ttohem  lelsvorsprong  die  Boine  Weiss-Wasstrststi»  — 
Dem  Bhein  entlang^  doich  aussichtsreiche,  bdebte  Qegend, 
an  (6  Xü.)  MRlIhM  u.  (S  Kü.)  RscMillM  vorüber,  nadh 
rs  Sil.)  Zurzaeh  344  m.,  968  Ew.  (Sehwert;  Waaae; 
fftem),  aargauisches  Städtchen,  Beeirkshauptort  (einst  be- 
rühmte Messen),  jetzt  herabgekommen.  Uralter  Ort.  Römische 
Niederlassung;  im  Rhein  werden  bei  niederm  Wasserstand 
Pfähle  einer  Römerbröeke  sichtbar.  Altes  Collegiaistift  am 
Grabe  der  heil.  Verena,  jetzt  Chorherren  mit  grossem  Ver- 
mögen. „  Wirthschaft  zum  Schlöaschen"  (Mandach)  (^/4  Std.) 
an  dem  Orte,  die  „Burg"  genannt,  gegenüber  dem  Pfarr- 
hause zu  Rheiriheim,  wo  das  alte  römische  Castell  stund, 
mit  schönen  Anlagen  u.  herrlicher  Aussicht,  namentL  auf 
den  kegelförmig  u.  kühn  aufragenden  Küssenberg. 

Ansflfi^e:  mit  der  Rheinfähre  nach  Rheinheim  u.  von  da  nach  Ksdel« 
birt  (1\'4  dem  bad.  Ufer.  —  nach  Dangatetten  u.  auf  den  von 

hier »u in^mt  «ivcbtiB«ndeB Kttsseabsrg  (IVsStd. )—  naoh D5ttta|ea 
v.  Kf^^ti^  Im  Aartbal  (2  Std.)  snr  Biianbabn  JlSkrgi-Waläahuli,  — 

Den  Rhein  verlassend,  an  Gypsbrüchen  vorüber  u.  Riet* 
hei«  passimid,  nach  Koblssz  u.  jenseits  desselben,  unter  dem 
Viadoct  der  Linie  Eobkoz- Waldshut  durch,  nadh  (7  EiL) 
der  lihattsfisa  itsMsatx 

VtfisItigMagspiMlil  Mit  der  MaaplbalNi  Zlficl-T«r|l-WaMshit 
Bsrff  lUlMaaz  (Gonflu^ntes)  (Blume;  Bahnhof)  zur  Zeit  der 
Börner  bedeutende  Niederlassung  am  Einfluss  der  Aare  in 
den  Rhein.  —  In  starker  Curve  durch  einen  Tunnel  an  den 
Bhflol  n.«  auf  schöner,  eiserner  Gitterbrücke  beim  Fahr« 
hauset  denseiben  übersetzend,  nach  WaMskit  Nr.  11. 
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Nr.  10,  Ton  Oberlauchringen  nach  StiULlingen 
und  Weisen  mit  der  Wntaehthalbalin  und  Fvsfih 
tour  ttber  den  Randen  nach  Engen,  Immen- 
dingen u.  Douaueschingen. 

Die  WutachthaJhahn,  von  Oherlauchringen  durch  das  untere  Wutach- 
thal bis  Weizen  (21  Kil.)  auageführf,  soll  gemäss  Projekt  bis  Donan- 
MOUn^On  (od.  Immendingen)  zum  Aiischluss  an  die  Bad.  Schwarzwald- 
babii  fbrtgefUirt  werdan.  Grosse  Teminaehwiarigkeiten  bat  Aohdfff  am 
Küa  dar  Wutaoh  u.  finanzielle  Badanken  staUan  dia  Ausfühning  in  Fcaga. 

Die  projektirte  Bahnlinie  von  Stühllnlan  über  Schlaithaim  nach 
Bartn^ai  zum  Anschlass  an  die  Kleitgauer  und  Züricher  lonien  ist  eben- 
lialls  atif  dan  Warta-Eiai  Taraatst. 

OberlMHferllilB-Welieny  tägL  4  ZUge,  Sekundftrbetrieb.  Wagea 
nach  dam  bequemem  amerikanischen  Sjftam  das  iDaxchginga  in  der  Mitte. 

Von  StatiOl  Obtrlauchriiiien,  an  schönem  Laubholzwald 

zur  Linken  vorüber,  durch  das  grüne,  flache  aber  nicht  sehr 
breite  Thal  der  Wutach,  (mehrere  alte  Hochufer  derselben 
sichtbar)  nach  (4  Kil.)  Horhelm  380  m.  (Hirsch).  Kechta 
jenseits  d.  Wutach  (^4  Std.)  Pfarrdorf  Schwerzen  mit  stattl. 
Kirche  (Adler)  u.  hochgelegenem,  ummauertem  Kirchhof. 
Einiger  Weinbau.    Noch  um  1135  Sitz  eines  eigenen  Adels. 

in  dem  nahen  (Vi  Std.)  Wilmendingen,  Schlösschen  der 
Familie  von  Beck,  nun  Domänenbesitz  u.  Pachtgut  (17. 
Jahrb.),  mit  merkwürdig  bernaltem  Cxerichtssaal  u.  Kapelle. 

AOfflng  nach  dem  Htldaglarhofe  oder  HtldMMOklOssoliail  über  die 
HOba  n.  durch  schonen  Wald  (1  Std.).  Wabracbainlich  ging  eina  rOm. 
Seitenstraasa  vom  HeidaniddOsBchcn  über  die  Höhe,  Wilmendingen  u. 
Schwerzen  nach  Oftrincren  n.  von  da  der  Wutach  entlang  aufwärts  n.  eine 
Abaweignng  durch  das  iirthal  nach  Untermettingen  im  Steinathal  o.  nord- 
wirti  nach  LOffingan  n.  Ddggingan. 

Im  Weiterfahren  erscheinen  rechts  auf  der  jenseitigen 
Uferhöhe,  in  hübscher  Lage,  zuerst  Witiacliiilftil,  dann 
Dtfarmi  mit  hochgelegener,  weitiunschaaender  Sirohe,  dann 
in  hübscher  ümgebnng  (4  EIL),  links  an  den  Thalabhanjgf 
gelehnt,  Miriagan  n.  gegenüber,  jenseits  der  Wntaoh,  die 
stattliche  u.  schon  gdegene  Mühle  RaaaitM  (Wir&isehaß). 
Das  malerisch  in  der  Höhe  gelegene  teUfeacNi  Oftringen 
(keineswegs  in  Beziehung  zum  Minnesänger  Heinrich  von 
Ofterdingen),  einst  Sitz  eines  gleichnamigen  Dienstadels, 
wurde  an  Rheinau  vergabt  n.  eine  beliebte  Statthalterei 
dieses  Stiftes.  Die  Rechtsansprüche  der  Grafen  von  Stüh- 
'  lingen  (Lupfen-Pappenheim-Fürstenberg)  wurden  nach  lansen 
Streitigkeiten  gütlich  yeigliohen.  Sehr  alter  Ort;  im  nahen 
Crlbal  röm.  Baureste. 

Nach  kurzer  Weiterfahrt  erreicht  man  (2  Kil.)  Unter« 
Cfilagaa  433  m.,  am  Ausgang  des  Thaies  von  MaMChaa  und 
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Obereggingen  in's  Wutachthal  (Drei  Könige;  Bierbrauerei 
V.  Schmutz;  Restanration  v,  Müller').  Starke  Bienenzucht. 
Zwirnerei  (Fabrik)  an  der  Wutach  von  Zollikofer.  —  In  der 
Umgegend  viele  Versteinerungen.  Gräberfunde. 

In  20  Minuten  erreicht  man  das  tiefer  in  dem  Seitenthal  gelegene 
Obor^ttln^OK  mit  schöner  neuer  Kirche  (Altargem&lde,  gute  Glasmalereien| 
StiHungen  der  füntl.  fttntonbevg.  F«mllie  iL  Ton  PrlTaten  der  Naölibw- 
schaft);  alter  stattlicher  Meyerhof  der  Fftnten  T.  FOrstenbeig.    Gypt*  «. 

Cementfabrikation  {Wilder  Mann). 

Sehr  interessante  AusflUge  nach  Unter-Mettlngea  im  StOinaohtlial 
<1  Std.)  u.  nach  Hänchen  im  obem  Theile  des  Bgginger  'Phale«  {VU  Std.). 

Von  Untereggingen  thalaufwärts  bemerkt  man  in  der 
Thalbildung  nicht  viel  Abwechslung,  doch  ist  die  Gegend 
keineswegs  monoton,  sondern  in  der  Zusammenstimmung 
von  Fluss,  Thal  u.  Höben  mit  Waldes-  u.  Wiesengrün  an- 
genehm. Beohts,  Tor&ber  an  der  Mühle  Wiinderkliiigen,  jen- 
seits der  Wntach,  uraltes  Hühlegehöft  (schweizerisch);  dann 
folgt  an  der  Ausmündnng  eines  kleinen  Seitenthaies  Eber- 
Ingen,  eben&lls  sehr  all^  mit  nener  Kirche  (Jürsc^;  JBe- 
züuimtkn)  n.  ehemal.  Bisenwerk  (nun  völlig  Tersöhwonden). 
Alemannisehe  Oräberfonde.  Bienensnicht. 

Oote  Strasse  über  den  Hif  Haism  naoh  ValMiallai  n.  in>8  Klettgam 

mit  hübschen  Aussichtipnnkten. 

Von  Eberfingen,  fast  durchaus  dicht  an  der  Watach 
entlang,  mit  schönem  Vorblick  auf  das  malerisch  am  Berg- 
abhang heruntersteigende  Stühlingen ;  nahe  am  Ort  bereitete 
schwieriges  Terrain  dem  Bahnbau  bedeutende  Kosten;  man 
fährt  dicht  unter  dem  hochgelegenen  Städtchen  u.  hart  am 
Dorf  Stühlingen  vorüber  nach  (4  Kil.)  Stat.  Stfihlingen, 
10  Min.  vom  Orte,  nahe  an  der  Brücke  des  Landstrassen- 
Ueberp^ang-es  nach  ScfUeitheim.  Die  projektirte  Bahnabzwei- 
prung  Stühlingen-Schleitlieim- Beringen  ist  bei  der  Anlage  des 
Stühlinger  Bahnhofes  in  Berücksichtigung  gezogen  worden. 

StQhlingen,  Dorf  (im  Thal)  u.  Stadt  (auf  der  Berg- 
terrasse der  Stühlinger  Alp),  487  m.,  etwa  14Ü0  Ew., 
{Hirschen  [Post];  Krone;  Adlern  am  Eingang  zur  Stadt; 
Bestauratioyi  v,  WüHh;  Gamhrinus ;  Jehle;  JBierbrauereien 
von  Griinniger  u.  von  Nägele;  Wirthschaft  zum  Rebstock; 
Deutscher  Hof,  an  der  Wutachbrücke  bei  der  Station). 
Prächtige,  malerische  Lage  des  Ortes :  im  Thalschooss  am 
Ausgang  desWeilerthales  die  Dorfschaft  mit  der  Pfarrkirche; 
am  Stadtweg  hinauf  u.  auf  der  Bergstufe  die  kleine  Stadt, 
mehrere  Häusergruppen  n.  das  ehemaL  Kapuzinerkloster 
Loreto,  endlich  auf  der  henrortretenden  Ecke  der  Alp  das 
nrnfangrache,  stattliche  Scltotl  SMIingen  (nicht  Höhenlagen, 
wie  einige  noch  immer  irrthümlidi  schreiben).  Landwirth- 
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Bchaftl.  Bevölkerung,  doch  auch  einige  Industrie:  Grosse 
Zwirnerei  (2000  Spindeln)  von  Eefü ;  Eraaille-CTlasurfabrik 
von  Würth  u.  Cie.;  iielii-  u.  U^jt^siiiiilileii  v  on  Wanuer  u.  Gie. 
u.  von  Fechtig  etc. 

Fundort  röm.  Grebäudereste  (Mosaikboden  1648)  u,  Anti* 
kaglien;  alemann.  Grabstätten. 

Sehr  interessante  Umgebimg;  ]iül>sche  Spaeiergänge  u. 
lohnende  Ausflüge.  Als  Sommerfruehestation  vu  Haupt- 
quartier für  eine  Anzahl  empfehluuiwerther  Touren  wohl 
geeignet. 

ScUoss  Stfihlln^eDi  wohl  erhaltene  Lanrigrafenhurg,  mit  gewaltigem 
hohem  G« Viertthurm  u.  Htolzer  Kuppel;  der  nordwestliche  Flügel  mit  vor- 
Bpringendem,  -weitem  Halbtburm  (runde  Bastion)  ist  abgetragen  worden. 
Aus  dem  Innttn  der  Geb&ude  wurde  alles  Interessebietende  auQger&ami. 
Der  SodbrunTien  im  Schlosshofe  soll,  nach  der  Sage,  mit  dem  Titisee  in 
Verbindung  stehen.  Ueber  dem  Thoreingang  Wappen  der  Grafen  tob 
Pappenheim  mit  der  Jahnahl  1620.  IM«  Burg  wurde  von  Onf  Mixiiiiflaii 
▼on  Pappenheim  flOlO  —  23)  umgebaut  —  BffflilÖfete  AUMffMa  VMa 
Bciiloaae  aaa  o.  Ton.  dea  aähein  Ungebungao» 

Spazler^äBgO :  auf  der  Landstrasse  nach  "PT)erfln^7nn  (l  Std.),  schöne 
Kückblicko  auf  bt.  u.  Umgebung.  —  auf  den  EalTarienberjS  (1  Std.)  mit 
Meierhof  u.  Kapelle,  prächtige  Eundsicht.  —  nach  SchleiUieiill  (\«  Std.) 

nach  Unterludla«  (IV4  Std.)  über  den  Hof  Hansen  (Tflrifcw^/I)  mit 
tohdner  ▲osaioht  uoterwegi.     in*«  Wellfrthal  (Va  Std«).  • 

Aniflfi^e;  in  dieFInhen  der  Wntaoh  zwischen  Grimmelshofon,  7'lum* 
Cgff  u.  FUetzeu  (2*  2  Std.).  —  nnf  die  Bandenbnfg  (Ruine)  u.  rnm  Tbälls- 

b&Bkll  Std.),  herrücke  r erntloht  n.  wnnder¥oUe  Alpentehan  auf  dem 
Banden«  —  in'«  Wntaollthal  von  der  WuUchmOhle  (bei  tilwatlngen) 

hi«  Neustadt  ^  in's  Sttittaeli-  v.  in*«  SeUttoktttMl. 

PoitveriMMiiii  über  Weizen  (Bahn)  nacli  Blmibera-Donau« 
eMhiifen  n.  naeh  BeMierf-LeiiiMrcli. 

Schon  unter  d.  Hörnern  muse  Stuhlingen  eine  auaehnliohe  Nieder* 
laMung  gewesen  sein  (auegegnibenef  Mosaikboden  [1849],  im  Obeidovf 

am  Eingang  in's  Weilerthal  [18481  aufgefunden) ;  einige  suchen  die  keltisch- 
römisch^'  Tolonie  Tuliomagas  hier  u.  vermuthen,  dass  die  Burg  Stnhliugen 
auf  d.  Grundmauern  eines  röm.  Oastella  erbaut  worden  sei.  Manche  geben 
den  ToUngem  (TnHnget),  welohe  mil  d.  Helfetlstn  gegen  Oasar  k&mpfteo, 
hier  ihren  'Wohnaitx.  Der  Namo  des  Ortes  mag  von  dem  GrafouRtuhl 
herzuleiten  sein,  der  hier  an  der  Grenze  des  ohern  Albgaues  aufgerichtet 
war.  Um  1083  erste  urkundliche  Erw&hnong  der  Grafen  TOn  StäUingSB. 
Als  ihren  Erben  begegnen  wir  90  JahfO  apUer  den  Herren  vea  Blimdll 
ber^  oder  Kflssenberl,  weiche  einen  grossen  Theil  ihres  Erbes  an  das 
Hocbstift  Konstanz  verkauften.  Dieses  verglich  sich  mit  Heinrich  TOD. 
Iiepllnif  dem  Sehwager  des  letsten  Kassenbergers,  vss  dessen  Brban  spiacOie 
durch  Abtretung  von  Stühlingen,  dessen  Grafschaft  fortan  bei  seinem 
Hause  blieb,  dann  aber  flGOf)^  an  die  Grafen  von  Pappenheini  vergeben 
wurde,  endlich  aber  sich  an  Fnrstenber^  vererbte.  Schioss  u.  Stadt  wurde 
von  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  an  Bestdene  der  später  Beichsfttfsi* 
liehen  Linie  Fürstenberg,  welche  1806  ausstarb.  —  Anfang  des  Bauern- 
luieges  15)^4  zu  St.,  da  die  Gräfin  dementia  Toa  Montfort  das  frohnweise 
Xinsammeln  von  Sohneokenbäosdiea  snm  Gatnwlekeln  wihfsad  der 
nmte  begeMe.     In  frahem  Jalnbnnderften  hiev  viele  Jaden,  — 
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schaftl.  Bevölkerung,  doch  auch  einige  Industrie:  Grosse 
Zwirnerei  (2000  Spindeln)  von  Egli;  Emaille-Glasurfabrik 
von  Würth  u.  Cie. ;  Mehl-  a.  Gypsmühlen  von  Wanner  Cie. 
u.  von  Fechtig  etc. 

Fundort  röm.  Gebäudereste  (Mosaikboden  1Ö48)  u.  Anti- 
kaglien;  alemann.  Grabstätten. 

Sehr  interessante  Umgebimg;  hübsche  Spaziergänge  u. 
lohnende  Ausflüge.  Als  Sommerfrischestation  n.  Haupt- 
quartier für  eine  Ansahl  empfehlenswerther  Touren  wohl 
geeignet. 

SoUott  Stfiblingen,  wolil«riialtene  Landgrafenburg,  mit  gewaltigem 
hohem  Oeviertthurm  u.  ntolzer  Kuppel ;  der  nordwestliche  Flügel  mit  vor- 
springendem, weitem  Halbtburm  (runde  Bastion)  ist  abgetragen  worden. 
AiiB  dein  Innarn  der  Geb&ude  wurde  alles  Interessebieteade  aufigeräamt* 
Der  Sodbrunnen  im  Scblosshcfe  soll,  nach  der  Sage,  mit  dem  Titisee  in 
Verbindung  stehen.  Ueber  dem  Thoreiugang  Wappen  der  Grafen  Ton 
Pappenheim  mit  der  Jabnahl  1620i  Die  Biuffwnvde  ron  Gfsf  BCaadniflaa 
von  Fappenheim  (1619—23)  vmgAbMi.  lltlllllihtg  fmtffMM  TOm 
Sobloaae  atu  n.  Ton  dem  nihen  uaig«bvBgeii« 

Spasler^in^e :  auf  der  Landetrasse  nach  Eberflngen  (1  Std.),  BChO&e 
Bückblicke  auf  St.  u.  Ümgebung.  —  auf  den  KalTarienberg  (1  Std.)  mit 
Meierhof  u.  Kapelle,  prächtige  Rundsicht.  —  nach  Sohleitheim  (^a  Std.) 

—  nach  ÜBterluOla«  (IV«  8«d.)  über  den  Hof  Hansen  (IFItMmImi/I)  mit 
eehtaer  AasBiobt  unterwege.  —  in'e  WeUfTlhal  (Vt  Std.).  • 

Aniflfige:  in  dloFIfiben  der  Wntaoh  zwischen  Orimmetibofen,  Blum- 
egg u.  FUetzen  (2^«  Std.).  —  auf  die  Randenbnrg  (Buine)  u.  zum  Thalis- 

b&nkU  (2  std.),  Iierrllobe  Fernsieht  n.  wnndenroUe  Alpenaoban  anf  dem 
Banden«  —  in's  eine  WataolUkal  von  der  Wutachmühle  (bei  Bwatingen) 
bia  Heiuladt.  —  ia'a  SMUMk-  v.  in'f  floUleftttkal. 

PostverblMliiig  über  Wtiun  (Bahn)  nabh  Blunberg-Donau* 
Mdiift*  ^  ^^^^  BoMitrMjnMrcli. 

Sclion  unter  d.  Bömern  muss  Stühlingen  eine  aaaehnliche  Nieder* 
lanuug  geweeen  sein  (ausgegrabener  Moa^boden  [1849],  im  Obeidoxf 
am  Eingang  in'sWeilerthal  [18481  aufgefunden);  einige  suchen  die  keltisch« 
römische  Colonie  Juliomagrus  hier  u.  vermuthen,  dass  die  Burg  Stühlingen 
auf  d.  Grundmauern  eines  röm.  üastells  erbaut  worden  seL  Hauche  geben 
den  Tulingem  (T^Hngei),  welobe  mit  d.  Helvetlam  gegen  Oiear  kämpften, 
hier  ihren  Wohnsitz.  Der  Xame  des  Ortes  mag  von  dem  Grafenstuhl 
benuleiten  sein,  der  hier  an  der  Grenze  des  obem  Alhgaues  aufgerichtet 
war.  TJm  1083  erste  urkundliche  Erwähnung  der  Grafen  TOtt  Sttliblin^en* 
Als  ihren  Erben  begegnen  wir  90  Jahre  apMer  den  Herren  Ten  Kfllinib 
berj  oder  KfiSSenberj,  weiche  einen  grossen  Theil  ihres  Erbes  an  das 
Hochstift  Konstanz  verkauften.  Dieses  yerglich  sich  mit  Heinrich  TOB, 
IiVlpMf  dem  Sobwager  des  letaien  KUeeenbergert,  vm  deiawi  ErbaniptacAia 
durch  Abtretung  von  Stttilingen,  dessen  Grafschaft  fortan  bei  seinem 
Hause  blieb,  dann  aber  flfi05)  an  die  Grafen  von  Paopenbeim  vergeben 
wurde,  endlich  aber  sich  an  Fnrftenbert  vererbte.  Schloss  u.  Stadt  wurde 
Ton  der  Mitte  dee  17.  Jabrbnnderts  an  Reeidena  der  später  Beichifttrat* 
liehen  Linie  Fürstenberg,  welche  180')  ausstarb.  —  Anfang  des  Bauern» 
kxiegei  1624  zu  St.,  da  die  Gräün  dementia  von  Montfort  das  frohnweise 
Xbiaammeln  ron  Scbneekenbftuadien  iina  Ganmiekelii  wibmid  der 
Stete  begebste.  —  Is  i3rtb«m  Jabrbvaderlen  biar  viel«  Jndeo. 
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a.  Seitentour  in's  Schleitheimer  Thal  u.  auf  den  Randen» 

Jeiuieiit  der  Wutachbrücke,  wo  das  Schweizergebiei 
beginnt,  passirt  man  OberwitMl  (induatrieUes  Quartier  Yoa 
Scbleitheini,  seit  1872  erbaut)  mit  versohiedeneiL  gewerb- 
lichen Etablissementen:  Meohanisohe  Leinenspiimerei-  und 
Weberei  Schleitheim-Stühlingen;  Gypsfabrikation  von  Stamm 
n.  Wanner;  l^lgerei  tu  Holshandel  von  Enmodfelder;  Bau» 
werkstätte  von  Bachmann  u.  Sohn;  Möbdfabrikation  von 
Federle  u.  s.  welche  G^eachäfte  von  der  Wasserwerk- 
gesellschafb  Stamm  u.  Wanner  mit  der  nöthigen  Triebkraft 
versehen  werden.  (RestauraHon  von  Cfmnäner,)  Halerisobe^ 
Umgebung.  (Wirthshaus  zum  Anker,  am  Eingang  in'a 
Schleitheimer  Thal.)  Oypshrüche  (7.)  in  der  Nähe,  deren 
Besuch  interessant  (unterirdische  Stollen),  Unter  Weinbergen 
u.  an  Mühlen  (Mechanisobe  Werkstätte  von  S.  Jieier)  vor- 
über (^/g  Std.)  nach 

Schieitheim,  487  m.,  2373  Ew.  {Post;  Hirschen;  Löwen; 
Gemeindehaus;  Krone;  Bierbrmierei ;  utid  viele  Wein-  u. 
Bierwirthschafte7i),  grosser  Schatihausischer  Marktflecken, 
Std.  lang.  Landwirthschait,  verschiedene  Gewerbe  und 
viel  Gypsfabrikation.  Sandsteinbruch,  dessen  Gestein  von 
Bildhauern  für  plastische  Bildwerke  gesucht  ist.  An  vielen 
Stellen  Ueberreste  röm.  Gebäude.  Antikaglien  u.  Münzen,. 
Grosses  alemannisches  Leichenfeld  (1866  entdeckt). 

Postverbindung  nach  Beringen  täglich  2  mal. 

Auf  alte  Ansiedelungen  im  fruchtbaren,  bchleitheimer  Thal  deuten 
die  Trammeneste  grosser  G«baiiltohkeit«ii  ob«n  u.  onteii  In  Thal  (namentl. 
im  Vorholz;  z'unterst  Wyler,  im  Salzbrunnen  u,  hinter  Muren),  sowie  ein. 
ansgedehntes  Leichenfeld  (im  Hebsack),  in  welchem  liinge  von  Bronze, 
Schnallen,  eiserne  Schwerter,  Messer  u.  verschiedene  Geräthe,  Schmuck- 
sachen o.  ftnch  Münzen  gefunden  wurden  (in  der  Sammlung  des  antiqoar. 
Vereins  zu  Schaffhausen).    Die  Fundorte  sind  noch  wenig  ausgebeutet. 
Einige  verlegen  das  keltisch -römische  Juliomagua  hierher  o.  halten  es 
fix  den  Btandovl  der  Ü.  lOaL  I<egion.  —  Im  Jalir  978  wvxde  Seh.  nehst* 
Beggingen,  Qrimmelsbofen  u.  a.  Orten  von  dem  Schwahenherzog  Burk- 
hard II.  an  das  Kloster  Reichenau  vergabt,  später  wurden  <lasclbst  auch 
von  den  Grafen  von  Lupfen  u.  den  Herren  von  Baiidenburg  nerrschafts- 
zeohto  »vsgeflM.  Bim  Beleheuniseher  Iteheaadel,  die  CalMr  SeUelt«- 
heiin,  später  Freiherren,  verwaltete  die  Beichenauiscben  Grund-  u.  Zehent— 
rechte.   Im  16.  Jahrb.  gelangte  der  Ort  durch  Säkularisation  des  Klosters 
Allerheiligen  n.  durch  Tausch  yollstäudig  in  den  Besitz  der  Stadt  Schaff- 
hausen.   Einige  Hoheitsrechte  dar  Landgiafen  Ton  StOhliBgen  wwcdeii 
1839  erst  vollständig  abgeinst. 

N&heres  siehe  in  St  PleUohor'S  Randeoftthreri  Schieitheim  1879. 
Der  SeKMifuiimtr  weisse  Wein  tou  gnten  Jahrgtogen  ist  ein  sehr  gute«* 
u,  getoeliket  ÜemMuu  AsnsMnte  Greose  dM  Woinhanee  in  dleaer  Oagemd.. 

'  Tonfl^(difter  MlUowpuakt  nur  Oiirehw«a4«nittg  d«s  Rantftn*^ 

|iM«tit  waä  nr  Bettoigiug  d«r  BBwp^fyUL  oder  Bttoken.  Yom. 
'Bmi  «iBOlMiBt  dM  Miiys  irii  «in  Miiacf  iMikirteB ,  mit  eiiitmi 
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fortlaufrnden  Kamm  versehenes  Gebirge,  allein  auf  der  Höbe  bemerkt 
man,  das  dasselbe  aus  Hochflächen  u.  Bücken  besteht,  denen  schmale 
Oräthe  od.  Schneiden  gänzlich  mangeln.  Von  8chleitheim  ans  führt 
eine  schöne,  bequeme  Strasse  auf  die  Höhe  dei  Berges«  Das  mai 
dem  Langen  Randen  tot  10  Miren  lum  Genius  der  Aossidil  er» 
Tiehtete  (12  M.  hohe)  hölieme  Thurmgerfiste  ist  l^der  Terwahrlost 
Q.  endlich  abgebrochen  worden,  doch  Uetet  die  Gkgend  heim  Tbalif- 
Mnkli  noch  immer  ein  wunderbar  schönes  Enndhild  u.  grossartiges 
Alpenpanorama.  An  der  vAnsstchtstinne*  anf  dem  «Mittelbvck*, 
879  m.,  ehenfidls  Aussicht,  doch  mehr  hesohrinkt  Auf  der  Ruine 
4er  Randenburg,  90l  m.,  anf  dem  Luegintland  ob  Siblingen« 
798  m.,  anf  dem  Hohen  lUuitfeu  heim  Signal,  914  m.,  n.  anf  der 
hOebeten  Stelle  des  Gebirges,  oh  dem  Bchlatterhof  bei  Beggtngen, 
987  m.,  sodann  anf  dem  Buchberg,  878  m.,  bei  Füetzni  nnd  anf 
dem  Elehberg  od.  Stutzer  hei  BInmberg,  914  m.,  sind  besnchens- 
werthe  Aussichtspunkte.  —  In  fiohleitheim  Führer  nehmen.  ^ 
^yRandenfQhrer''  von  Pletscher. 

Die  interessantesten  lonren  sind :  Von  Schleithcim  (über  Banden- 
bnrg,  Aussichtstanne  auf  d.  Mittel bncku.  Thalisbänkli) 
nach  Merishausen  (2^2  Std.)  (am  Langen  Banden  „Heiden- 
löcher*,  Sage  vom  Schimmelrenter).  —  Von  Schieitheim 
über  Siblingen  (L  ueginsl  and,  Bandenburg,  Thali  sbän  kli) 
nach  Beggingen  und  zurück.  —  Von  Schieitheim  über  Beggingen 
auf  den  Hochranden  zum  Signal  u.  über  den  Klausen- 
r  a  n  d  e  n  u.  FQetzen  zurück.  —  Von  Schieitheim  über  FDetzen  u. 
Blumberg  auf  den  Buchberg  u.  Eichberg  mit  Einblick  oder 
Besuch  des  Wntachthales.  —  Alles  Tagestouren. 

Andre  Ansflfige:  über  den  Silsteigberg  nach  Ober-  u.  Unterhallan 
(       ätd.)  —  ftber  den  Mohenstauftnbtrg  u  durch  Wald  nach  Orlmmeli- 

hefen  u.  in  die  WiUaehfiähm  nach  Blamegg  (2  Std.)  n.  ftber  Fftetien 
jnifttok*  — 

Im  ohem  sohoossartigen  Theil  des  Thaies  (%  Std.)  liegt 
Beggingen»  668  m.,  1096  Bw.,  grosses  Dorf  mit  guter  Strasse  auf 
den  Banden,  etwas  Weinhae  n.  einiger  Gewerbsthltigkeit  (BösbU, 
Stemf  Neuhaiua  n.  a.).   Hehrere  Alterthnmsftmde  in  d«  Gtegend. 

Von  Stüliiingen  mit  der  Bahn  daroh  das  grüne  Wntaoh- 
ihal  hinauf  nach  (3  EjL)  Station  Welsen  |  derzeitiger 
Endpunkt  der  Bahn.  Die  Ausführung  der  ganzen  Linie  ist 
nach  neueren  Berichten  swar  nicht  gänslich  in  IVage  ge- 
stellt, aber  doch  in  weite  Feme  gerückt,  was  sehr  zu  be- 
dauern ist. 

Am  Strassenknotenpunkt,  3  Min.  vom  Bahnhof,  am 
Eingang  in's  Bhrenbachtiial  liegt  das  Gasthaus  zur  Sonne, 
u.  Postamt  (sog.  Weizemerhäusle).  Postverbindsng  2  nal 
liflicb  nach  BmUmI  u.  1  ml  liflicb  nacb  6riiiml8b8fon»  FiatiiB 
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N.  Blumberg.  In  der  Nähe  Cementgruben  (dolomitischer 
WeUenkalk). 

Zum  Dorf  Weizen,  20  Min.,  tiefer  im  Ehrenbaehthal,  an  der 
WendaDff  deeeelben  nach  Westen,  u.  an  der  Poststrasse  nach 
Bonndon  gelegen.  Sehr  alter  Ort,  eobon  778  urkundlich 
geuaimt.  Hochgelegene  Kirche,  Geanentfabrikation  von 
GSae»  (ßtem;  Krem;  Kram,) 

V  on  Station  Weizen  od.  Q-aeihaus  mr  Senne  wandert 
man  zu  Fuss  (od*  Post  od.  Privatfuhrwerk )  (in  1  Std.)  tbal-* 
auf  naeh  Grinnelslioffen.  Auf  der  hoch  tu  frei  frelegenen 
Strasse  hübsche  Rückblicke  fhalab.  Am  jenseitigen  Ufer 
der  Wutach  hohe  Felsgruppen  mit  der  Seidenhöhle  :  im  Flnss- 
bett  gewaltige  Platten  von  dolomitischen  Wellenkalk  (Ccmcnt) 
WHMelsboffM,  495  m.  (Restauration;  Kranz,  Hirschen)^ 
malerisch  zu  beiden  Seiten  der  Wutach,  sehr  alter  Ort  (973). 
Neue  eiserne  Brücke  über  den  Fluss.  Eine  frühere  bedeckte 
Brücke  von  Holz  wurd^  am  12.  Oktober  17 96  beim  Rück- 
zug der  Franzosen  von  diesen  u.  eine  spätere  (1Ö49)  von 
den  badischen  Freischaaren  abgebrannt;  ebenso  wurde  die 
Brücke  hier  wiederholt  von  der  hoch  an<<eschwollenen, 
wilden  AVutach  wejyj^erissen.  —  Gypsgruben»  Cementgruben 
u.  Cementfabrikation. 

Die  Landstrasse  windet  sich  hinter  dem  Dorfe,  in 
mühsamer  Steigung,  am  Abhang  ei  Lies  Seitenthaies  der 
Wutach  zu  hohem  Gelände  empor  n.  erreicht  (1  Std.)  das 
frei  u.  hell  in  einer  wannenartigen  Tiialweitung  des  Randen- 
gebirges gelegene,  ansehnliche  FQetien,  547  m.,  in  dem  das 
Wutachthal  we^en  seiner  Felsenenge  ob  Grimmeishofen  um- 
gangen werden  musste. 

Der  Weg  von  Grimmeishofen  nach  Achdorf  durch  das 
Thal  der  Wutach,  durch  die  Flühen,  wie  diese  Strecke  genannt 
wird,  mit  Abzweigung  beim  Wutachsteg  nach  (links)  Blumegg, 
fahrt  durch  das  sog.  Pfaffenholz,  bietet  aber,  iregen  des  hohen 
HolMS,  nur  wenige  Aiublieke.  «—  Intmieanter,  aber  nur  mit  Führer 
ratiuam  ist  der  1872  erstellte  Futtweg  der  projektirten 
Wataehthalbahn,  darüber  80^40  m.  hohe  Felswinde  in  das 
Gestein  dngespiengt  wurde  a.  die  lerklüfteten  Kslkfelswinde  u.  dss 
tief  Q.  sdimal  eingexissene  Thal  des  Wataehflosses  ia  der  gauien 
imposanten  Sntwieklong  vor  Aagen  treten  liest.  Der  isolirte,  thnna- 
artige,  riesig  emporsteigende  Plefaclierfelteil  auf  der  linken  Seite 
der  Watseh.  Auf  der  rechten  Seite  der  ebenfalls  gtns  isolirte  Burg- 
faleen  von  BlaneM  a,  noch  2  freistehende  Felsblöcke  von  mächtigen 
Dimensionen.  —  Man  thut  gut,  wenn  man  über  den  Wutach steg 
auf  die  rechte  Thalseite  geht  u.  nach  Blumegg,  667  m.,  hinaufsteigt 
(JBRrBch,  Kram)^  wo  vom  Baad  der  Hochfläche  ein  waaderroUer 
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SinUidL  in  dM  Felaenei^pilial  iL  eine  iffMkÜge  AlpeoMMielil  ge« 
itJShtt  irixd.  Bei  der  OerfUchkeit  »Yorbnrg''  Spuren  rSmiaoto 
BMiftindamente. 

Bei  Blnmegg  sdiSner  Ueberbliok  der  Gegend,  eowie  der  merit- 
irüidigen  Bildung  des  WvtaölithalBe:  Y«»  den  beidemdtigen,  gleieii 
Iwlien  HoehflieliMif  rings  vom  Impoeent  ansteigenden  Bsndengebiige 
übemgt,  brieht  das  Terrain  plötäiob  senkrecbt  ab  a.  fSUt  in  hohen, 
TieUuh  lerUfifteten  n.  verwitterten  Kalksteinwändeo,  die  von  Spalten 
vau  HShInngen  dnrchsetii  sind,  rar  Flusstiefe  ab,  wo  die  Wellen  des 
Thisies  über  Alabastei^  n.  Marmorgefels  hinsaisohen.  Am  Fasse 
der  Felswände  bilden  ungehenn  Steintrümmer,  die  yon  der  Hfihe 
niederstürzten,  eine  sfceile,  mit  Tannen  n.  Laubholz  bekleidete  Böschnng« 
In  Folge  Venvittervng  der  mittlem  Schichten  des  Kalkgesteins  haben 
sieh  in  der  ganzen  Gegend  Absenkungen  u.  Zerklüftungen  gebildet, 
'  welche  weitere  Kacbstürse  an^elöster  Felsmassen  naoh  sich  sieben  j 
irerden. 

Auch  der  Gmndfelsen  der  ehemal.  Barg  Blumenegg  od.  Blumen- 
eck  (nunmehr  wenig  sichtbare  Trümmerreste  vorhanden ;  vor  etwa  . 
50  Jahren  noch  eine  hohe,  starke  Mauer),  zeigt  eine  starke  Senkung  ' 
thalwärts.    Er  scheint  ursprünglich  in  gleicher  Ebene  mit  der  Hoch- 
fläche gelegen  zu  haben,  dann  aber  durch  Abweichen  des  unter- 
liegenden Gesteins  in's  Rutschen  gekommen  zu  sein,  wobei  er  mehr  ' 
Tom  Berge  ab  und  in  die  Tiefe  gerieth.    Auch  mögen  von  seinem 
frühem  Umfang  mächtige  Stücke  losgebrochen  a.  in  die  Tiefe  ge-  ^ 
stürzt  sein,  doch  ist  noch  immer  ein  Stück  Mauer  des  südlichen 
Umzuges  sichtbar,  ein  Beweis,  dass  vom  eigentlichen  Untergrund 
der  Veste  noch  keine  Yerminderung  durch  Abstürzen  erfolgt  ist.  | 

Diese  Yeate  war  der  Stammsitz  eines  der  ältesten  n.  mlehtig-  | 
sten  Adelsgesebleeliler  des  ganzen  Albgaues,  das  spller  iwar  diese  | 
Gegend  wUsss,  aber  im  Breisgan  n*  Xinsigthal  in  mehreren  Linien 
Cntblflbte  xu  eist  1577  gänzUoh  erlosob.  Manche  mmnthen,  dass 
luLer  ein  r5m.  Wartfehnim  gestanden  v.  Aidass  rar  Erbannng  ein«r 
akmsnnisehen  Dynastonburg  gegeben  haben  mBge.  J.  T.  Ton 
Sekeiid's  «Jnniperns*  spielt  hier. 

Anseiehtsreiche  Wege  nadi  Achdorf  n«  Bwatingen. 

In  FlatZtn  547  m.,  ansehnl.  Dorf  (^Wüder  Maum;  \ 
Hirsehm)  (ehem.  Vitusheim,  Vitsheim)  das  seinen  Namen 
nioht  yon  ad  fauces,  sondern  von  dem  Orisholigen  Si.  Vitus  j 
her  zu  leiten  scheint,  Alterthumsfunde  aus  röm.  n.  germani- 
scher Zeit  (Reste  eines  röm.  Bades,  Miuiaea  etc.;  Manesv 
gräber  mit  Wafifen).  Die  röm.  Heerstrasse  von  Juliomagus 
(Schieitheim)  führte  hier  daroh  auf  die  Baadenhoehebene 
IL  nach  Brigobanne. 

Ausserhalb  Füetzen,  bei  der  Abzweigung  der  Strasse 
nach  Cpfeabalea  ist  die  Wegtheüung  für  die  Wanderung  nach 
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Thenffin,  Blwne^M  «.  Engen  n.  fSr  diejenige  doroh  das 
AUramlMl  oder  nach  I>onaue9(Mngm.  Wer  nach  Cmm 
will,  liat  döh  Mer  (rechts)  nach  CpfsnMsi  zu  wenden.  Wer 
nach  DiaamscMafML  od.  iareh's  Aitrachttial  hinab,  nach 

tamsaiinfsa  zu  wandern  vor  hat,  geht  (linka)  aof  der  Laad* 
Strasse  ifxet,  die  nach  dem  ^Zollliaas'*  führt  u.  stark  bergan 
ateigt 

1.  WaBdenmg  über  Thengen,  Blumenfeld  nach  Sngeiu 

(5Vt  Std.) 

Von  Fiietzen  nach  (1  Std.)  CpfsnlisfSi,  kleines  Dorf,  in 
einem  Thalwinkel,  dicht  am  Fuss  des  Bandens,  wo  dersdbe 
eine  tattelartige  Einsenknng  zeigt.  Bine  neu«  Sinsae  tou  Mw 

^vatb.  dftn.  Terkehr  ant  dem  Wutachthal  nach  dem  Hegau  u.  Donaiu 
«schiageii  Temitteln,  um  die  starke  Steignag  dor  Jetsigen  Landstrasse 

muB  dem  Füetzenerthal  nach  dem  Zollhaus  «u  umgehen.  —  In  einer 

halbstündigen  Steigung  ist  die  Höhe  der  Randenerhebung 
gewonnen  u.  es  entwickelt  sich  im  Rückblick  auf  die  eben 
durchwanderte  Gegend  ein  überraschendes  Bild  weit  eröÜaeter 
Aussicht. 

Links  seitwärts,  etwa  10  Minuten  entfernt,  auf  der 
offenen  Bergfläche,  Dörfchen  Raadsn,  732  m.  mit  herrlicher 
Aussicht. 

Die  Poststrasse  Schaff  hausen- Donaueschingen  kreuzend, 

führt  eine  Yizinalstrasse  direkt  in  ^/i  Stunde  nach  Kommingeo. 
Wni  maa  eleh  aber  In  der  Biehtnng  gegen  dae  AUrat^hal  wenden,  ao 

geht  man  beim  Kreuzungspiinkt  der  Strassen  auf  der  grossen  Landstrasse 
chaffhauaen-Donaueschingen,  bis  mau  in  gleicher  Höhe  mit  dem  Dörf' 
eben  Ilaaden  angelangt  ist,  hier  sweigt  ein  Weg  nach  RledSsohln^en 
(rechts)  ab,  den  man  einschlägt  v.  BiedOfOhlngen  (1  Std.)  u.  die  SlrntM 
dorohs  Aiteaohüua  (V«  Std.)  in  angenehmer  Wanderung  erreicht 

In  der  Nihe  tou  KMintoiM  zaUreiohe  Basaltröhren 
aBdtttii  in  der  Jnrakalkgegend,  welche  treffliches  Strassen« 
material  U^em.  Man  hat  nun  immer,  fest  unausgesetst, 
eine  herrliche  Bundschau  vor  Augen;  namentlich  die  Pho- 
nolith-  u.  Basaltkegel  des  Hegaues  zeigen  sich  in  imposanter 
Gruppirung.  Gegen  Südost  u.  Süden  n.  auch  gegen  Westen 
ist  die  Aussicht  ab  u.  asu  prächtig,  namentlich  die  Alpen 
u.  die  Gegenden  um  den  Bodensee  erscheinen  in  schönem 
Anblick.  Kommingen  litt  sehr  heim  Rücksug  der  Eransosen 
1799.  —  In  1  Std.  nach  Thenges  Dorf,  u.  nach  wenigen 
Minuten  nach  Tlieiiftn  Stadt  u.  Hinterburg,  610  m.  (Adler), 
1050  Ew.,  mit  gänzl.  landwirthschaftlicher  Bevölkerung,  am 
Fups  einer  kahlen,  abgerundeten  Höhe  von  702  m.  Erhebung. 
Der  Ort  ist  Stammsitz  einer  seit  dem  12.  Jahrh.  vorkom- 
menden Pynastenfamilie  voa  TbsngSBi  welche  (1422)  die  von 


Digitized  by 


80 


Nr.  10.  Blwnenliild. 


ihren  kinderlos  verstorbenen  Vettern,  Conrad  u.  Eberhard 
YOn  Neuenbürg,  ererbte  Grafschaft  Nellenburg  im  Jahr  146 i 
an  Oesterreich  verkauften.  Der  Burghügel  mit  einem  noch 
wohl  erhaltenen  Thurm  der  Stammburg  befindet  sioh  hiater 
dem  Städtchen  (südl.);  der  Ort  heisst  Hinterburg. 

In  der  Nahe  das  alte  Tkalkslllt  »ohon  im  9.  Jahrh.  ia  St.  Oallon*^ 
sehen  Urkuadea  guiiauut. 

Anfflige:  ttber  Utteahsfea  nach  Bargsn  (Sohalfh.)  (i>;,  std.), 
Merishansen  (2Va  Std.)  u.  Schnffhausen  (4'/4  Std.)  —  über  Bässliogen 
(uralt,  schon  all  Bttsiuingas  genannt)  (1  Std.)|  Solllatt  am  Raäasa 
(am  930  duroli  H«nog  Burkbart  von  Schwalwn  an  B«iohenaa  Tergabt) 
(i*/4  Std.)  nach  naafalea  (2  SM.).  Nr.  2  B  —  naoh  LetpfsrilBlta 

Std.).  - 

Nach  dem  Städtchen  Blumenfeld  führt  der  Weg  in 
Winduiif^en  rechts  ab,  während  eine  Strasse  direkt  nach 
Watterdin^^en  u.  Engen  führt.  Direkt  nach  Watterdingeu 
1  Std.;  über  Blumenfeld  (1'  2  Std.j. 

Blunenleld,  o4i)  m.,  ;3i)0  Ew.,  kleines,  Ijandwirthschaft 
treibendes  Städtchen  mit  altera  Schlosse,  wahrscheinl.  alt- 
bambergisches  Jiesitztlmm,  das  dem  Kloster  in  Stein  zukam 
u.  den  Klosterschirmherrn  von  Klingen  u.  deren  Abkönmi- 
lingen  von  Klingenberg  als  Lehen  verliehen  wurde.  Von 
den  schfiralbisohen  Städten  1441  eingenommen,  kam  es  in 
Pfandbesitz  der  Herren  von  Bodman-Jungingen,  dann  kauf- 
weise zu  Händen  des  Deutschen  Ordens,  nach  dessen  Auf- 
hebung es  an  Baden  gelangte. 

Ausflog  über  Beuren  a.  Uied  (im  Biberthal)  (Vs  std.);  prächtiger 

Anblick  des  Hoben  Stoffeln,  jetit^eits  de  sselben  der  kleine  Binninger  See ; 
—  aodauu  Uber  Binningen  vt'/g  std.)  mit  iicrrechaftssits  eines  Zweiges 
der  Herren  von  linrueo  in,  am  Weetfnsae  dei  Hohen  Stoffeln,  anf  schener 
Strasse  über  den  Hof  Slorzeln  •  '  abt-r  auf  einer  nähern  Strasse,  über 
HtfwieSSBt  nach  (  ',4  Std.;  Riedheln  (2^4  Std.),  in  angenehmer  Lage,  mitten 
Bwiscben  den  Bergkegeln  des  Heganes.  Altbambergischer  Besitz,  zam 
Kloster  Stein  gebttrfg,  "wurde  mit  demselben  österreichisch,  kam  durch 
Kauf  an  die  Herren  von  Kand'  gg,  im  IG.  Jahrli.  mit  dieser  Herrschaft 
an  den  gelehrtun  Herrn  Haus  von  Schelleuberg,  später  an  die  Abtei 
Peterahanten  n.  mit  dieser  an  Baden.  —  Ton  UeMielm  bis  BIMngenT 
Angesichts  des  Hoben  Twiel  std.). 

HUsingdtti  4öOm.  12<.Kj  Ew.  stattlicher  Marktflecken  mit  erheblichem 
Weinbau.  {Adler.)  Im  Jahr  1050  als  Hiltisingen  geuaunt,  war  der  Ort 
ebenfalls  altbambergiecber  Beiita  de«  Klotten  sa  Stoiii  o.  hatte  gleiobci 
Ctoschichte  mit  Riedheim. 

Nach  CKttUaadingen  zur  Eisenbahn  angenehme  Wanderung  (in 
Bid. 

Ueber  Wotltfili^sn  u.  Welfchlngen  nach  Engen  3  Std.  — 

Die  Strasse  von  Blumenfeld  nach  Wattertfiafen  fl  Std.) 

geht  durch  das  Quellthal  der  Biber  hinauf  zur  Höhe  des 
aus  Kalk  gebildeten  Hochgeländes  westlich  vomHohenHöweii. 
Watterdingen,  f)60  m.,  700  Ew.,  ist  sehr  alt,  auch  schon  965 
als  Eigenthum  des  Stiftes  Oehningen  genannt.  Von  Watter- 
dingen angenehme  Wanderung  über  Aasellafta  nach  (l^/a  Std.) 

Cagea.  ^r.  7. 
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2*  Wanderung  durch  das  Aitrach-  od.  Kirchenerthal 

nach  Immendingen  (6V2  Std,). 

Abwechslungsreicher  in  der  Richtung  über  Epfenhofeil| 
Randen,  Riedöschingen;  bequemer,  aber  einförmiger  über  das 
Zollhaus  u.  der  Thalttratte  folgend. 

Im  flachen  Thale  (in  der  Urzeit  Rinnsal  der  Wutach) 
vom  Zollhant  (Gasthaus  zur  Post)  nach  Leipferdingen,  in 
einem  rechten  Seitenthal  der  Aitrach  (2  Std.),  Wallfahrts- 
kirche mit  altem  Marienbild.  Ehemals  Eigenthum  des 
Klosters  Allerheiligen  zu  Seh  äff  hausen,  kam  d.  Ort  später 
an  die  Familie  von  Klingenberg,  dann  an  den  Deutschen 
Orden  u.  mit  dessen  Gütern  an  Baden.  —  Nach  Aulfingen 
QI2  Std.);  nach  Kirchen  (50  Min.)  sehr  alt,  der  Sage  nach 
die  älteste  Ortschaft  der  ganzen  Umgegend.  Gräberfunde; 
im  Jahr  80G  an  St.  Gallen  vergabt.  —  Nach  Hauten  (V4  Std.) 
u.  im  Donauthal  nach  Geitingen  (35  Min.),  oder  zur  Bahn- 
station Hintschingen  (V2  Std.),  oder  aber  direkt  zu  Fuss  an 
(rechts)  Hintschingen  Toraber  nach  (1%  Std.)  Imnendingea 
mtok  das  Donauthal  abwärts. 

Ihterestaator  lat  der  Weg  Toa  Leipferdingen  Über  Stetten  (IV«  Std.) 
(Stettener  SchlOgsle  Nr.  7),  ■anenheiOl  (IV4  ^^^0  keltische  u.  altgerm. 
NiederlasBongen;  Hügel-  a.  Beihengrftbec  (HOwenegg,  Burgruine  Nr.  7.) 
nach  IjBOISIldlllea        Std.).  Kr.  7. 

8.  Wanderung  neush  Donaueschingen  (4^/9  Std.). 

Bis  zum  Zollhaus  (Post)  auf  der  Füetzenerstrasse.  Hier 
Postverbindung  mit  Schaffhausen,  Weizen  u.  Donaueschingen.  Nach 
Riedbdhringen  auf  der  Landstrasse  (4*/2  Kil.)  (Hirsch; 
Bierhaus);  nach  Behla  (8^/2  Kil.)  schon  889  mit  dem 
nahen  Hausen  von  König  Arnulf  an  den  Vasallen  Egino 
geschenkt  (in  d.  Urkunde  „Pelahusun"  zusammengeschrieben), 
von  diesem  an  St.  Gallen  vergabt,  von  dem  die  Herren 
von  Blumberg  es  zu  Lehen  trugen,  spater  die  von  Schellen- 
berg, welche  es  1619  an  Fiirstenberg  verkauften.  In  der 
Nähe  Spuren  einer  Römerstrasse.  Schöne  Aussicht  über 
den  ganzen  Baargau  bis  Hohenberg  u.  Zollern.  Projektirte 
Station  der  Wutachthalbahn.  —  Unterwegs  Abzweigung  der 
Strasse  nach  Förstenberg.  Nr.  7.  —  nach  Höfingen  (4  Kil.). 
Nr.  7.  u.  nach  Donaueschingen  (4  Kil.)  Nr.  7. 
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Südliches  Eintrittsgebiet 

JSr.  U.  Ton  (Zürich)  Baden,  Brugg  nach  Waldshiit. 
Waldsbut  und  Umgebung. 

9 

Schweiz.  N.-O.-B.  45  Kilom.    Anziehende  landschaftl. 

Scenerien. 

Durch  das  flache  Sihlfeld,  mit  neuer  Vorstadt  von  Zürich, 
nach  Stat.  Altstetten.  Abzweigung  der  BaJmli7iie  ncLch  Ziig 
u.  lAizern  (Gotthardbahn).  Vorher,  am  rechten  Ufer  der 
Limmat,  HÖRgg  mit  hübschen  Landhäusern.  Oben  am  Ab- 
hang das  prächtig  gelegene  Xurhaus  Wayil.  Links  der 
Uetllberg  mit  d.  Gasthof. 

Im  Weiterfahren  nach  Stat.  Schlieren,  rechts  drüben 
Unter-  u.  Ober-ERfttrinfien  u.  Weiningen^  dann  Kloster  Fahr 
{Wirthshs.), 

DIetikon  {Löwe),  1683  Ew.,  bekannt  durch  Massena's 
Uebergang  über  d.  Limmat  1799  u.  Besetzung  des  Käfer- 
berges, wodurch  die  Russen  von  Zürich  vertrieben  wurden. 
Altgerman.  Gräberfunde. 

Zur  Linken  die  Ortschaften  Spreltenbach,  Killwangen  m 
ÜMenhof  (Killwangen  mit  Stat.).  Zur  Bechten,  10  Mm.  ab- 
zeitn  Darf  Wettingei  1938  Ew.  —  Dicht  über  dem  diesseitigeii 
Limmatafer  das  stattL  aufgehobene  Cistendenzerkloster 
Wettingen  (Meerstem  gen.),  jeUt  airiiiltchat  SdialMtfer- 
MMlaar.  In  der  Kirche  nababnigisohe  Denkwürdigkeiien  xl 
sesdbnitzte  Ghorstühle.  An  d.  Kirohtlrannmaaer  rönuzcher 
Denkstein  mit  Inzchrift  (Isistempel).  Glasmalereien  im 
Kreuzgang,  —  Bomische  Alterthümer.  —  Qrosse  Fabr£k- 
Etablissemente.  AJbgwek/ung  der  Bahnlinie  nach  Lenzhurg 
u»  Zofingen,  soiüie  der  lAnie  WetHn^-Oerlikon-Zürich, 

Die  malerische  Umgebung  von  Baden  entfaltet  sieh  vor 
d«  Blick.   Durch  einen  Tunnel  nach 

Baden  (im  Aargau)  383  m.,  3692  Ew.,  schon  den  Römern 
durch  seine  Heilquellen  ( Aquae  Verbigenae)  bekannt.  (  Waa^e; 
Hotel  Bahnhof;  Linde;  Schwert;  Telegraj^;  BeaUmratwn 
Belvedere;  Hirschli  t*.  «  .) 

Bäder  von  Baden.  Gasthöfe.  Grosse  Bäder:  Kur- 
amtalten  Baden  (Staadhqf;  Mimterhqf  u.  d.  grossartige  Neubau) 
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unter  tüchtiger  Leitunjr  vereinigt;  Schiff,  gelobt;  Freihof;  lAmmat- 
hof;  Schweizerhof;  Ochs;  Bären;  Blume;  Verenahof;  Sonne; 
S  Eidgenossen;  Sense;  Stern,  alle  gut. 

Kleine  Bäder:  Ochsen  mit  Caf6;  Schwanen;  Adler; 
Engel;  Stern;  Hirsch;  Traube;  Cafe  Brtmner,  GartonwirUi- 
jsohaft  n.  Brauerei  z.  Sonrmiherg. 

Kurhaus,  grossartiger,  stattl.  Bau  mit  Kuppel,  schönen  Vor- 
hallen n.  Sääleii,  eleganter,  gater  Bestanration  u.  nea  angelegtem 
Park.  Orchester. 

Quellen:  Die  Bäder  v.  Baden  im  Aargau  mit  19  heissen  Quellen 

{Temperatur  83®  R.  —  40  ^R.)  liegen  einige  Minuten  von  der  Stadt 
entfernt  abwärts,  auf  beiden  Seiten  der  Liramat.  Besonders  wirksam 
gegen  gichtische,  rhenmat.  u.  scrophulose  Krankheiten.  Die  kleinen 
Bäder  jenseits  d.  Limmat  mehr  für  die  untern  Klassen.  Armenbäder. 

In  der  Stadt  Versammlungsort  der  Schweiz.  Tag-satzungen 
von  1428  bis  1711.  Schöne  kathol.  u.  eine  reform.  neue 
Kirche,  reiches  Spital,  Schulhaus,  Bank,  Post,  Synagoge,  Limmat- 
bröcke.  Platanen-Allee  am  Limmatufer  entlang.  —  In  Ennet- 
baden  grosse  Baumwollspinnereien.  Freundliche  Umgebung. 
Kömische  Alterthümer.  An  der  Brücke  neueres  Sc  bloss: 
Wohnsitz  der  alten  Landvögte. 

Abzweigung  der  Bahnlinie  Baden-Bülach  über  Wettingen. 

SoUOMber^  Hoch  ob  der  Stadt  die  Euinen  des  berOhmten  Steins 
TW  Bttteit  im  Mittelalter  eine  feste  Bnfg  u.  öfter  Wobntits  der  habt- 

burgischen  Fürsten,  von  dcu  Eidgenossen  1415  gebrochen.  St.  NiekolauS' 
kapelle.  Belvedere  mit  Wirthschaft  —  Promenade.  —  Matte.  —  Mar- 
tlBiberg,  Stoff elberg  u.  die  Baldegg  (1  Std )  Ö72  m.,  mit  Wirtksohaft  u. 

priohtiger  Auitioht.  biwiberi  (1'/«  Std.).  —  BImmiiderf  (l  std.)  ittd- 

vrestl.  mit  Bitterwasser,  welches  das  Pillnaaer-  vu  Saidschtttierwasser 

■weit  tiberbieten  soll. 

Im  Weiterfahren  erblickt  man  am  jenseitigen  Flussufer 
.  Nussbaumen,  Kirchdorf,  Ober-  u.  Unter-Siggenthal.  Hierauf 
Stat.Turgi  (Krone;  Restauration  imBahnhof),  wo  links  die  Haupt- 
linie nach  Brugg  u.  Aarau  weiter  führt.   Spinnereien.  Weites, 
offenes,  freundliches  Gelände. 

SiF^  Wagenwechsel  nach  Waldshut. 

Die  Hauptlinie  der  N.-O  -B.  setzt  über  die  Reits,  welche 
moh  hier  mit  der  Aart  vereinigt  Weiter  unten  rechts  strömt 
ihnen  die  LiMlt  zu. 

Vorüber  an  Gebensdorfi  2444  Ew.,  links  erblickt  man 
WiMUscfc  n.  Irrenanstalt  Königsfclden,  nach 

Bmgrg  365  m.,  1435  Ew.  (^Bothes  Haus;  Bössli;  Bahi^ 
kof)  altes  Städtchen.   Geburtsort  vieler  bedeutend.  Männer, 
datier  „Propheten-Städtlein^  genannt.  Der  ,,Schwarze  Thurm 
an  der  Aare  riSm.  ürsprangs  (mit  dem  sog,  „Huxmenkopf"). 

6» 
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WMlIleh  dto  alt«  HoMnty;  tttdlM.  fldüoM  Jlnmiif  (BUb  dtr 
0«ttler  (Wilhelm  Teil). 

Historisch  merkwürdig  sind: 

K&nlgsfeldonf  V«  ^^d.  itldOstL  ron  Brugg,  im  ehemaL  Umfang  der 
alten  Stadt  VindoniMa.  Auf  der  Stelle,  wo  am  1.  Mai  1906  Kaiser  Al- 
brecht I.  Ton  Oesterreich  von  seinem  Neffen  Herzog  Johann  n.  den  Edel- 
herren  von  Balm  u.  Saohenbaoh  ermordet  wurde,  grfLadeten  1313  di» 
initw«,  Kaiioriii  BUtabefh  v.  ihra  Toehter,  Agnea  tob  Ungarn,  ein. 
CnaxlsBerinnenkloster,  zu  welchem  spftterhin  ein  Minoriten-Mannskloster 
kam.  Die  Leiche  des  Kaisers  kam  saer«t  nach  Wettingen,  dann  nach 
Speyer.  1528  Aufhebung  des  Klostere  u.  Yerwandlang  in  ein  Spital, 
gegeDwftrtig  damit  eine  groaaartiga  Inaiianatalt  u,  HabamwMWiaohula  Tar- 
bunden, 1870  Kircha  »bgabfoehen,  Agnaaaiiki^alla  Taiaatat  u.  malurara 
Gebäude  beseitigt. 

Wimdiaoh  366  m.,  2067  £w.  {Bären),  20  Min.  Ton  Brogg  »af  einem 
klainen  Theil  dar  Bodanfliaha  dea klaaaiaaiiaA  Tlndonlaaa,  auf  walehar 
liailta  die  Ortschaften  EOnigsfelden,  Altenburg,  Brugg,  Oberburg  bis 
gegen  Qebensdorf  zu  finden  sind.  Sie  war  eine  der  bedeutendsten  hel- 
Tetiach-römisohen  Städte,  deren  Blüthe  in  die  ersten  Jahrhunderte  n.  Chr. 
IftUi  «.  ainar  dar  grOaitan  Waifenplfttsa  dar  Itttmar  gagan  dia  gannaa. 
Völker.  Später  Sitz  der  ersten  Eischöfe.  Im  ganzen  ehemal.  Stadtum- 
fang grossartige  Ausbeute  von  Antikaglieu  u.  Bauresten.  In  der  Bärlis- 
grube  noch  das  alte  AmphlUiaatar  (oval,  von  gewaltiger  Ausdehnung) 
sa  arkannan.  Dia  alta,  atiudaiUaiiga  WaaMrMtmi  lianta  noeh  dianat- 
tttchtig. 

Bad  Schlimaol^  warme  Schwefelquelle  {2b^  B.)  in  do~  li&he.  Bahn- 
ttatloB.  8^  baancht 

Von  Turgi  nach  Waldshut  setzt  die  Bahn  über  die 
LiMmat,  geht  in  gerader  Richtung  an  (rechts)  Ober-  u.  Unter- 
figgenthal  u.  an  (links)  den  Aaruferorten  Lauffohr  u.  Rein 
(jenseits  des  Flusses  mit  hochgelegener  Kirche  n«  hohem 
Thurm),  sodann  an  der  Fähre  Stilli  u.  der  Sohlossroine 
FrwtfMMl  (in  der  Aartiefe  nicht  sid^ibar)  nadi  Stat  Siggen» 
Hill  (PostverUndut^  naoh  Leiufnan).  Am  linken  Aarnfer 
erblickt  man  VNIImi  mit  den  SohlosstrOmmem  von  Bmer- 
Btein,  Sage.  — '  Anmuthige  Umgegend.  Im  Bogen  nach 
DilliigM»  dann  dnroh  einen  Einso£iitt  m  schönen  Katorparkr 
zum  (lioks)  weni^  ansprechenden  Städtchen  KliRgaail,  1137 
Ew.|  mit  grosser  Probstei,  jetzt  Fabrik.  Am  linken  Ufer 
der  Aare,  in  der  Tiefe,  Ltiggern,  1059  Ew.,  mit  hochgelegener 
ehemal.  Johanniter-Commende ,  jetzt  Privateigenthum.  In 
starkem  Bogen  (nachher  Tunnel)  zur  Station  Kobleiü 
rOonflnentes)  (Blume;  Bahnhof)  529  Ew.,  am  Einfluss  der 
Aare  in  den  Khein  (Einmündung^  der  Bahnlinie  fZürich, 
Winterthur]  Bülach-Zurzach-Koblenz  Nr.  9)  und  über  die 
schöne,  eiserne  Gitterbrücke  über  den  Khein  nach 

Waldshat  3 13  m.  (am  Rheinpegel  314  m.),  2468  Bw. 
(ITotd  Blume;  Bebatock;  Schätzte;  Eheiniacher  Hof;  Krone; 
ochwan;  Lamm;  Bahnhof -Restauration ;  Besta/arant  Vogt, 
gegenüber  dem  Bahnhof;  JHeUche  [Garten  n.  Bäder]; 
Xilian;  u.  a.) 
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Rbeinbadaittalt  (Bad  20—30  Pfg.)- 

Alterthümliche,  kleine  gewerbthätige  u.  wohlhabende 
Stadt;  Kreishauptort  u.  Amtssitz  mit  Land-  u.  Amtsgericht, 
in  angenehmer,  freundlicher  Umgebung  u.  gesunder  Lage, 
hoch  auf  dem  rechten  Rheinufer,  wohlgeeigneter  Stützpunkt 
für  Ausflüge  in  den  südlichen  Schwarzwald  u.  in  die  nahen 
Fremdenorte  der  Schweiz,  ebenso  für  langem  Aufenthalt  u. 
Terienstation  passend.  —  Stattliche  Kirche  (erbaut  1804); 
Idnter  dem  Bahnhof  Kapelle  mit  schöner  plastischer 
Gruppe :  Cbristns  am  Oelberge  (von  Walliser).  Alte  Mauern, 
^Mben  Thore.  Im  Schützenhaus  inter.  Sammlungen 
des  Herrn  Bürgermeisters  Haier. 

Mechanische  Werkstätten,  Baumwollspinnerei  u.  Weberei 
n.  a.  industrielle  Etablissemente.  Jüühlsteingruben  u.  Mühl- 
«teinfabrikation. 

Ymchonerongsverein  u.  verschiedene  andere  gesellige 
ti.  gemeinnützige  Yereine.  hi  der  NUie  Alpenanssicht; 
bübsebe  Spaziergänge. 

Eine  der  österreicliisoben  4  Waldstädte,  der  Sage  nach  am  einem 
'STabtlmTglteben  JagdteUotte  entstanden,  Ton  Bndolf  ron  Hababnrg  am 

SUdt  erhoben  (Hut  am  Walde)  1294,  wurde  Waldshutbald  ein  blähendes 
-GemeinweBen  durch  den  Yerkekr  mit  dem  Bheinthal  u.  Schwarzwald. 
1468  Belagerung  durch  die  Schweizer  7  Wochen  lang,  (16,000  Mann)  ohne 
bezwungen  zu  werden ;  1492  fast  gänzlich  abgebruint;  15s4  v.  152S  davch 
Balthasar  Hubmeicr  reformirt,  im  Bauernkrieg  mitgenommen  u,  von  Oe- 
«terreich  abfällig  gemacht,  aber  bald  wieder  ron  demselben  in  Besits  o. 
Oehorsam  genommen.  Später  die  Hauenstein'sohen  Unruhen  u.  Salpe- 
tererkriege  seiner  Entwlddung  nachtheilig.  1744  Ton  den  Franzosen 
besetzt.  1801  an  Modena  reigeben,  1806  «n  Baden.  Im  Jahre  1S16  die 
letzten  Salpetererunruhen. 

Spasleriinge :  am  Rhein  entlang,  beim  Bhelnbad  vorüber  —  auf 
den  ■mspel  (V«  Bid.),  nordwestl.  Ton  der  Stadt,  513  m.  mit  henrllehev 

Alpenansicht;  beim  KrenS  gegen  Eschbaoh  (Vs  ^^d  )  weiter  westl.  noch 
schöner,  641  m.  —  auf  den  Calvarienberg  nordöstl.  vom  Bahnhof,  413  m. 
mit  prächtiger  Aussicht  —  zum  Fahrham  gegenüber  Koblenz,  320  m,  — 
über  den  Bhein  sn  den  der  Stadt  gegenflber  lieeendem  gihfMiMSm 

^Fähre)  (Wirthshaus  mr  Jüppe).  — 

Ansflfige :  auf  den  Hnngerberg  zum  sog.  ZUhnkäppele,  nach  Indls« 
kofen  u.  AUpel  (l'/«  Std.)  (groMer,  od,  oberer  ScuelbachwMaerfdll;  Führer 
Böhmen  Im  WirihM9,  sn  Juspel.  Der  Baeb  stSist  sieh  In  einem  snsam- 

menhängenden  Strahl,  12  m.  tief  in  elnvon  Felsen  umschlossenes  Bansin) 

—  nach  Gnrtwell  durch  den  Wald  Grosseichholz  ('/4  Std.);  nach  Bad 

BrnoUiani,  Haselbach-FaU  (unterer)  u.  Ontenbsrg,  hin  u.  zurück  2Vs 
Std.  —  nach  NSggensohwlel,  FohrenbaohmfiUe,  TUengeB.  nach  Wali* 
klrch,  durch  das  SohmitilBter  TSal  (X6tre),  Sonmitsinien,  540  m.);  — 
nach  Bssetiohwislt  NlMterSittl  n.  durch  das  AlbtlUÜ  xt*ch  Albbmk  sind 
«bweditlungsreielie  n.  leimende  Waadenielile  für  Iftngem  AnftatlMlt. 

Mesere  AislliS!  ins  SsUMMHa  n.  Ins  Ssfcwanaebfiel  Ue 

li/tHntgg  —  nach  BSonensohwaiidi  St.  Blasien,  Soblnolisee  u.  Albthal 

—  nach  KUngnan,  Lenggern  n.  Zarzaoh  —  nach  Fnll,  Lelbstadt«  Renen- 
ttll  n.  B.  w.  —  nach  SoEaflliansen  (ICheinfall,  Küsseuberg.),  in's  HeiM 
<A»lientwiel)  ^  neeh  ttlldta«mi     WttMhittM  bei  BlHMg|.  —  ta« 
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■nrlthal  bis  HtttligMi  a»eh  SoUninaoli  u.  (HaMnrg)  BtuU  — 
.»«oll  Badm  Im  AATgan  u.  SIrloki  —  ini  WtkratlMl  u.  mehr. 

Eisenbahnverbindung  nacti  Basel,  Aarau,  Liizern  (Gotthardbahn> 
Bern,  Zörich,  Sciiatfhausen,  Winterthur,  Stfihllngen,  Konttanz  etc. 
Pottverbindung  nach  Rheinheim  u.  nach  St.  Blatieiu 

Kr.  12.  Ton  Brugg .  mit  der  Bötzbergbahn  nack 
Basel;  Basel  u.  Umgebung. 

57  Eilom.  Sohweu.  N.-O.-B.  Kürzeste  Linie  von  Zürich 
nach  Basel* 

Yon  BrufS  raf  einer  groeeartigen  Biftoke  von  6  Bogen  fiber 
.die  Aaxe,  denn  ansteigend  in  westlicher  Bichtniig  mittelst  grosser 
Bogenlinie.  Prächtiger  Niederblick  in*s  Aarethal  auf  die  Eoiiie  der 
Habahvrg,  Schlösser  Wildegg  n«  Lenzkirch  a.  Ansicht  der  St.  €faller^ 
Glamer  nnd  Schwyzer  Schneegypfel.  An  (rechts)  Umiicen  vorbei 
(Tnnnel)  und  (links)  Viinachern  in  der  liefe  lassend,  nach  Stat. 
BQzenegg.  Dann  durch  den  2400  m.  langen  Bötzberg-Tunnef  zur 
Stat.  Efffingen.  Links  Nieder  -  Zeihen.  Bann  Station  Hornussen^ 
hoch  über  dem  rechts  im  Thale  liegenden  Dorfe  gl.  Ns.  Darauf 
grosse  Oorve  und  riesenhafter  Bahndamm.  Das  anmuthig  gelegene 
Frlcl(,  341  M.,  944  Ew.,  (Adler,  Engel)  bedeutend.  Marktfleckea 
mit  reizend  gelegener  Kirche,  Spital  u,  berühmtem  Kirchhofe,  wird 
im  Halbkreis  umfahren.  Weinbau.  Im  Seitenthale  Gipf  u.  ObOf» 
Frick.   Strasse  nach  Laufenburg.   Postverbindung  mit  Aarau. 

Angenehme  Fahrt  an  (reehts)  Oesehlngan,  links  Eicken  (Stat.) 
TOrttber,  nach  der  Stat  des  reehts  in  der  Niederung  liegenden  Steift 
(Lötoe,  AdHer)^  493  Ew.,  303  m.,  (V«  Std.)  zur  nennenswerthen 
Bheinbrücke  naehSäcIdngen  (Nr.  13).  Hier  Absweigung  der 
projektirten  Bahnlinie  Stein«Kobleni,  Stück  der 
linksnfrigen  Bheinbahn*  — 

Nun  dem  Bhein  entlang  auf  erhöhter  Uferterrasse  zur  hochge- 
legenen Station  des  frenndlieh  hin  gepflanaten  Nlcder-Mumpf  (Sonm» 
»il  Soolbldem  n.  Soolbad)^  447  Ew.,  mit  Buine  einer  alten  Burg.. 
Tiefer  Binsehnittn.  miehtiger  Bahndamm.  HSIllin,  832  m.,  1962  Ew. 
(Krane;  Xöioe).  Beehts  Ryburg  (ScJiiff^  mit  SaUne.'  Hübaehor 
Lanbirald.  RiieiiifcIdCtt,  262  nu,  2240  Ew.  (Bhemeoolhad,  5  Min, 
oberhalb  Bh«;  Krone,  mit  Depend,  Terrassen,  Sennerei,  Jügd-  u. 
Forellenflseberei;  StMUm;  8Mff;  Emü^  mit  Armensoolbad;. 
alle  mit  SMdbidem;  Bkrbr^Mati  wum  Mmen^  nm  den  Trttm* 
mem  der  rOm.  Angneta  Banracornm  erwaohseb,  mit  den 
Buinen  des  Ton  den  Eidgenossen  nach  der  Schlacht  von  St.  Jakoji^ 
.  gebrochenen,  ftst  in  der  Ititte  des  Bheinstoomei  anf  einem  Felseb 
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•«rttnlen  Schlosses  Stein  (144  5).    Rheinstrudel  „Hölleuliacken"  u. 
^Gewild**.    Sehr  mildes  Klima  u.  angenehme  Lage.    Nr.  15. 

I>iiich  Wald  und  Eioschnittef  immer  am  Rhein  entlang,  über 
(reohtfl)  Kaiser -Äugst  n.  Basel -Äugst  n.  die  grosse  ErgolzbrQcke 
«nteh  PratleUi,  1880  Ew.,  basellandschaftl.  Dorf;  EinmOndung  der 
Bthlltoit  ONtll-Liestal-BaNl.  Dmeh  den  grossen  Basier  Hardt- 
Wald  aaeh  MirtlenZi  W  m.,  fi080  Bw.,  {SMitosd)  mit  hftlwQtai 
Landhlnsem  jbu  xeisBiider  ümsehaa.  Auf  dem  Wartenberg  3  Burg- 
ndnan.  SOdwesti*  tob  IC.  MneNntlallly  278  m.,  1257  Sw.,  u.  der 
l»ertt]imte  Park  Ton  SeMoss  Birseek  bei  AriatlMliii.  Nr.  14. 

Bechts  Dorff  n.  Kirche  Birsffelden ;  jenseits  des  Rheins  die  Yor- 
berge  des  Schwarzwaldes  mit  der  weit  umblickenden  Crischonaklrche. 
Haan  tlber  die  korrigirte  BirS  (Umblick  immer  anregend),  an  (links) 
8i  Jakob  (Denkmal  s,  unten),  Bruderholz  n.  Kirciilelii  St  Marga- 
rtthon  Tortiber,  (Einbliek  in's  Biistbal)  naek  dem  Caatraltaluibaf 
(Schireiaeibaknmi  «•  etoass-lotkringisehe  BeiehiMui;  Yeibindonga- 
balm)  Yon 

Basalt  Hanpteintrittathor  aaoh  dem  Sohwanswaldgebiet 
Basel  n.  Umgebung. 

Bahnhöfe«  Centraibahnhof  für  die  Bchw.  Centraibahn  a.  die  Reichs- 
bahn gemeiotohaftlioh  an  der  Südseite  der  Stadt  (siehe  Plan).  Badiach«r 
Bahnhof  tn  Kleln-Basel,  Std.  ron  dem  Ufer  dea  Bbefns  (ger»deaiis) 
abliegend.  Die  bad.  Uhr  ^eht  der  Baalsr  Seit  um  4  Min.  Tor.  Gut« 
Bestanratlonen  in  T)of(loii  Bahnhöfen.  —  Omnlbns  aller  bedeutenderen 
Gasthöfe  u.  DrotaohJien  bei  Ankunft  der  Ztlge  in  grosser  Zahl  vorhan- 
dan.  VorUadUi|slakB  awiaohra  beiden  BtfinhOfan.  Neuer  OanliU« 
knra  zwischen  den  BalmhOta  (20  Ota.).  —  Gfoaaer  lai|iikaiabOf  Im 
Sadosten  der  Stadt.  I 

C^aaihdfe:  An  den  Bahnhöfen«  Centraibahnhof:  8ehw€iM9rKof ; 
BHa  Euler;  GoldtHtr  Fatke:  HäM  de  France;  JEfSM  Mofer  u.  «.  — 
•JMMber  BeOuihof:  R,  Sehriiätr  tum  dmOBehm  Hof;  B,  MUhO, 

In  der  Stadt:  Drei  K9ni^  L  Bang  prächtig  am  Rhein;  Storchen; 
am  Fischmarktplatz ;  Wilder  Mann;  Schiff  im  Centrum  der  Stadt;  Kopf; 
Krone,  am  Rhein;  JI.  de  la  Potto;  H,  Stark;  Blume;  Engeld  israeL  Gast- 
hof am  Sjpalaatbor. 

il  EMl-BaiSi:  S,  Xraßs  Mmßner  Bärm;  ITeliMf  JCraNi  am 
Bhefn. 

Restaratlonen  a.  Oa(6a:  Cafi  des  Troia  Boia;  C.  Spitt  od.  NaUona} 
an  der  (alten)  Bhefinbtaoke;  0.  Oirard  beim  Gasino;  Kunsthalle:  C.  du 
Marehe.  Cttu  Commerce  am  Markt  {Beataurationen  in  beiden  Bahnhö- 
fen); Beataur.  Jundt;  B,  Jägge;  Safran-Zunft;  SehüttenmaUe ;  Zoolog» 
Oetrten ;  e§e. 

Weinhanssr:  Schiff,  BarfÜseerplats;  Helm;  Waldeck;  VeltUnerhalle 
bei  der  Post;  Spaniaehe  Halle.  —  In  Kleimbatel:  Moiher  Lötee,  reiner 
Harkjräfler;  Schaffhauaer  Halle. 

ÜISffMaaaf  «.  Blorginmi!  ^.  Mmian,  SIeiBeayoretadt;  GUtek,  Am- 

gchenvorstadt;  Thoma  bei  der  grossen  Fontaine;  Cardinal  im  Oentnim; 
Fäach,  Schutz engraben,  etc.,  einheimische  u.  fremde  Biere.  In  Dsia* 
Basel:  Burgvogtei  mit  Conoertsaal ;  Zeller;  Wohnlich;  Yf'artocfc beim  bad. 
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Öfter  Gonoerte;  HoUef  Sdiloiswirthschaft  (2(lMI&.)  mit  httbmbiir  Auitoliis 
Zoolog.  Garten f  Concerte,  sehr  angenehm. 

CoBdltoreleii  (bei  allen  log.  Batlerleokerli):  Souhmmtr  an  der  (alten) 
Bheinbiüoke;  BurJtharU,  IMeetiMaes  BrüOmrm,  bei»  StedHiMi ;  SUf» 
g0r*8  Erberif  Schneidergasse. 

Bäder:  Bad*  a.  ächwimmanstalt  im  Bhein  beim  Manster;  Warm€ 
*lNUfor:  8t  BUiebetbeabad,  elegant;  De  SlegmnaA  Sobn,  8t.  Tiewiliartto» 
Strasse,  eonfofts  Am»  Bnmntm,  an  Iliebanikt  v.  Didfciwaim»  Klate- 
Baael. 

DrasObkeA:  Vor  den  3  Königen;  beim  Komhaus;  am  St.  Albaa- 
€teab«a;  am  SCarkt;  an  den  BabnbOfen  n.  bei  der  Clarakirche  (Kl.-B.). 
Taxen  fflr  einielne  Fahrten  u.  nach  der  Zeit.  Von  den  Bahnhöfen  in 
die  Stadt  1  Fr.  20  Ct.  Yon  einem  Bahnhof  aum  andern  1  Fr.  50  Ct. 

Stunde  2  Fr. 

MUMMhirt  ZweiapiuMT  %  TMg  16  F^.,  SMaar  Ta«  26  Fa. 

Dienttmänner :  Conzessionirte  (schwane  Mfttsen  mit  BlechiehUd): 

Gang  (mit  20  Kilo)  innerhalb  der  Stadt  30  Ct.»  mit  grösserm  Gepäck- 
gewicht 50  Ct.,  1  Std.  60  Ct.,  2  Std.  1  Fr.  20  Ct,  Vt  ^»ff  3,  ganzer  Tag 
(10  St.)  5  Fr.  - 

Reliabaiibiiiir  in  allan  Baabhandfauigaii  «.  Depota  an  baUmi 

Bahnb(>fcn. 

Eansihandian^en  v*  B.  Lang  o.  Georg,  beide  an  der  Freien  Straaea. 
ReUMrtUnl  bei  Karfort  (Tanieter);  Qhflat.  da  Obfiat.  Baikbaidl, 

Fjreie  Straise. 

BtsenbabBTerbiiidiiiiteiii  Posten  etc.  siehe  Cunbücher. 

Spasierdaad  durah  die  Stadt  l  Vom  Centralbahnplats  durch  die 
St.  BUeabetbenstraeee,  Unke  8t  BUfaMkenUreAe,  hinab  bei  der  Haadela- 

bank,  links  KuiMthalle  u.  Theaterf  rechts  Muaiktaal;  dann  anm  Münster 
(links  Freie  Strasse,  rechts  MtLnsterberg),  zur  PfaUy  Aussicht  auf  d. 
Bhein  u.  Klein-Basei,  LesegeselUchaft  u.  iluseum;  sodann  den  Schlüssel- 
berg hinab  mir  IM,  sum  Maiktplatx  mit  dem  Bafhhaua,  durch  die  Ei- 
sengasse zur  alten  Rheirihrüelce  (rechts  St.  Martinskirche  u.  Universität^, 
lings  am  Eingang  zur  Brficke  Oewerbehalle.  Jenseits  rechts  Gesell- 
tchaftshane  (Caf6  Spitz  od.  National),  links  Kaserne  am  Bhein,  dann 
links  zur  untern  neuen  Brücke,  zum  Petersgraben  (früher  Todtentans) 
Predigerkirche,  Spital,  links  St.  Peterakirche,  rechts  St.  Petersplatz,  Zeug^ 
hauSf  Komhaus.  Zum  Spalenthor  u.  zurück  zum  Holbeinplata ;  zur 
groett»  Fbntelfie;  Uber  die  öftere  fieue  (eehrftge)  BHUkt  iiaeb  dem  bikdl* 
sehen  Bahnhof.  Man  kann  diesen  Spaziergang  erweitern  zum  St,  JäkohS' 
denkmal  u.  sodann  zum  zoolofji.tchen  Oarten  u.  aum  Park  Langen  JErle», 
^Dienstmann  od.  Drotksche  uohmeu.) 

Historifohet :  Die  Stadt  ^erscheint  schon  874  unter  dem  Namen 
Basilea.  Sie  scheint  nach  dem  Bückzug  derBHaier,  aus  dem  Zehntlaada 
an  die  Bheinlinie,  gegründet  worden  zu  sein,  nachdem  achon  27  ror 
Christi  Geburt  in  der  N&he  (11  Kilom.)  von  L.  Munatins  Plauens  (ätataa 
faa  Hofe  des  Balbhanses)  die  Oolonia  Augusta  Bamaeoram  (Oolonl» 
Baurica)  gegründet  worden  sein  mochte  (das  heutige  Basel-Augst).  Ereta 
Erwähnung  im  4.  Jahrh.  Wiederholte  Zerstörungen  im  5.,  "jH^-  d.  Jahrh. 
durch  Alemannen,  Franken  u.  Hunnen  (Ungarn).  Um  87(^Bischofs8itz. 
IB  der  Pfals  Öfter  Beeidens  der  Devteehen  Biaiser  o.  Kftnige.  Am  18.  Okto- 
ber 1356  grosses  Erdbeben,  1430—1449  Konzilium,  1440  Pest,  1444  Schlacht 
bei  St.  Jakob,  1460  Gründung  der  Universität  durch  Papst  Pins  U.,  löOl 
Eintritt  in  den  Bund  der  Eidgenossen.  Beformation  durch  Oekolampa- 
dius  (Statue  beim  Münster).  Kflmpfe  zwischen  einer  demokratischen 
Partei  u.  den  herrschenden  Gewalthabern  im  16.  u.  17.  Jahrh.  Im  30- 
j  ahrigen  Kriege  1633  von  den  Kaiserlichen,  1638  von  den  Schweden 

Seschidigt.  1678  Yafwüstimg  ihiaa  GaMetea  dwoh  die  Fiaasoseiiy  1709 
nroh  die  Oesterreloher.  1795  Frieden  toh  Basel  swiaohsn  Fiaasaem^ 
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u.  Aufhebung  aller  Standet-  u.  politischen  Yorreohte.  1814  Durchzug 
der  Allirten  nach  Frankreich.  1831  u.  33  Krieg  zwischen  Stadt  u.  Land- 
schaft. 1833  Trennung  in  2  Halbkantone  (Baielttadt  o.  Baselland). 
Der  erster*  nfiftttt  g^ogr.  lMl«i  ail  4  DOffam  n.  anmmmm, 
66,101  Sw. 

BAMlf  265  m.,  61,399  Ew.,  Hauptstadt  des  Halbkantons 
Baeel-Stadt,  aa  der  drenae  dreier  Landesgebiete  u.  gegen 
DentaeUandy  am  Wendeponkt  dea  Bheinlanfta  nach  Norden, 
nördliehea  Hanpteingangsthor  in  die  Sehweia  o.  Hanptein- 
MttnMinkt  in's  Gebiet  dea  ScbwarawaldeSy  schon  von  Altem 
her  die  „goldene  "Pforte^*  genannt,  ist  nicht  bloss  in  Ökonomi- 
soher Hinsicht  die  reichste  Schweizerstadt,  sondern  bat  auf 
allen  Gebieten  des  Kultur-,  Staats-  u,  Volkslebens,  in 
Wissenschaft  n,  Kunst  ein  reichhaltiges  Yeneichniss  be* 
deutender  Namen  aufzuweisen,  die  häufig  an  den  ersten 
ihres  Faches  gehören.  Namentlich  an  daa  15. — 17.  Jahrb. 
knüpft  sich  eine  ganae  Beihe  von  Namen  emopäisohen 
Rufes. 

Die  auf  bdden  Ufern  dea  Bhdnes  Qinks  Oroaa-,  rechts 
2Mfi-Aiaer)  gelecrene  u.  durch  drei  Brucken  (ohne  die  Yer- 
Inndui^-Bisenbafanbriicke),  wovon  zwei  in  Biseidconstruktion 
prichtig  u.  neu  gebaut  worden  sind,  yerbundene  Stadt,  hat 
ein  aiemlich  alterthumliches  Aussehen,  ist  aber  durdi  ge- 
achmadkroUe  Neubauten  u.  Eweiterungen  ausserordenthcÄi 
Terschönert  worden  u.  hat  durchaus  em  beh&biges,  solides 
Aussehen.  In  Folge  ihrer  äusserst  günstigen  Lage  ist  die 
Bevölkerung  in  rascher  Zunahme  begriffen.  Unter  der  re» 
formirten  Mehrzahl  der  Einwohnerschaft  befinden  sich  etwa 
12,000  Katholiken.  Sprichwörtliche  Frömmigkeit  der  Baseler 
mit  Hinneigung  zum  Pietismus.  Grossartige  u.  unerschöpf« 
liehe  Wohltnätigkeit,  daneben  ernstes,  stilles,  wohlanständiges 
Wesen  u.  gute  bürgerliche  Ordnung.  Wissenschaft  u.  Künste 

fepflegt  u  geschätzt.    Auch  für  Musik  wird  viel  gethan. 
>a8  angebome  Genie  der  Baseler  für  das  Trommeln  ist 
bekannt. 

Seit  alter  Zdt  her  iat  die  NaatfaMlitiflkeit  u.  spekulaUve 
Bdhrigkiiftder  Stadt  Basel  berfihmt  Sdne  glück&öhe Lage 
am  Knotenpunkt  der  bedeutendsten  fiandelsstrasaen  hat  ihr 
einen  ausgebreiteten  Verkehr  zugewiesen,  der  sich  in  Bank- 
geschäften, Wechsel-  n.  Werthpapieren  wie  im  Waaren- 
l^eschäfte  geltend  macht.  Die  Hauptindustrie  des  Platzes 
ist  die  seit  mehr  als  200  Jahren  eingeführte  Ssidenband- 
fabrlkatioa  mit  7—8000  Stühlen  u.  einem  Gesammtwerth  der 
fabrizirten  Bänder  von  jährl.  50  lüUionen  Fr.  Basel  besitat 
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die  grösste  Bandfabrik  der  Welt  mit  1000  Stühlen  —  aber 
auch  eine  Menge  anderer  Fabrikgeschäfte. 

Sehenswördigkeiten.  Der  zweithürmige,  aus  weissem  u. 
rothem  Sandstein  gebaute  Mfintteri  bis  1529  die  Domkirche 
des  Bisthnms  Basel,  gegenwärtig  in  Bestaniatioii  beffriffftn 
nffingterbauveran).  Vielleicht  im  Umfoiig  eiiM  T^nmoheii 
Cartella,  wurde  sie.  1010-^1019  Yon  Eaiier  Heinridi  IL  iiea 
aiilgelmiit ;  die  jetzigen  Sltem  BestaEdtiieiledsg^^  scbeineii 
«nt  einem  Neabau  von  1185  anzu^bSren,  mft  Ansnabme 
des  etwas  Sltem  Nordportals,  der  reich  mit  Steinbüdwerken 
gesehmückten,  sog.  8i.  ChUenporte.  Die  schönen  Thürme 
mit  durchbrochenen  Helmen  a.  alle  gothisdiMi  Ueüe  sind 
erst  seit  dem  Erdbeben  von  1356  hinzugekommen.  In 
neuerer  Zeit  ist  eine  glückliche  Bestauration  mit  diesem 
Bauwerk  vorgenommen  worden;  werthyoUe  Glasgemälde  o. 
ein  grossartiges  Orgelwerk  zieren  das  Innere  desselben. 
Merkwürdig  von  den  gothischen  Zierwerken  des  Mittelalters 
sind:  die  Kanzel,  der  Tauf  stein  u.  die  Chor  stuhle  (gegen- 
wirtig  im  Querschifif  aufgestellt).  Unter  dem  hohen  Chor 
u.  dessen  Umgang  wohlerhaltener  Theil  der  Crypta.  Die 
feierlichen  Sitzungen  der  Kirchenversammliing  wurden  im 
Chor  abp^ehaltcu ;  für  die  Sitzungen  einer  Conzilkommission 
diente  der  sog,  Conziliumssaal  (in  einem  Anbau  u.  jetzt^ 
sammt  den  anstossenden  Lokalitäten  einer  reichhaltigen 
„mittelaltet'lichen  Sammlung"  eingeräumt).  Der  Kreuzgang^ 
einer  der  schönsten,  welche  erhalten  geblieben  sind  (12. — 15» 
Jahrb.),  enthält  die  Orahdenkmäler  der  Reformatoren  Oe- 
colampadj  Gryyiäus  u.  J*.  Meyer ;  die  des  Erasmus  von  Rott  er- 
dam,  der  Kaiserin  Arma  von  Hahshurg,  einer  Reihe  von 
Bischöfen  u.  Rittern,  unter  welchen  sich  die  Minnesänger 
von  Klingen  befinden,  sind  im  Innern  der  Kirche  aufgestellt. 

—  Die  Terrasse  hinter  dem  Münster,  gegen  den  Rhein,  die 
Pfalz  genannt,  erhebt  sich  hoch  über  dem  Strom  u.  bildet 
eine  schöne,  schattige  Promenade  mit  herrlicher  Aussicht» 

—  An  der  Südseite  der  Kindie,  auf  einem  kleinen  Plats 
die  BÜdiMe  wn  (keoiampad  von  Prot  Kaiser  in  Zürich. 

—  Gegenüber  dem  Künsten*,  im  ehemal.  bisohöfl.  Offidalate, 
das  Lokal  der  UsegessllscMt  mit  Lese-  u.  OonTeAat.-S81en^ 
mit  Lektüre  u.  Zeitungen  bestens  ausgestattet.  —  Am  Stromp» 
ufer  die  gut  gehaltenen  Bai*  u.  ScMaaaaslaNia  für  Damen 
u.  Herren,  für  Jedermann  geo&et  Bad  30—50  (X,  Wisch» 
20  Ct.  — 

St.  ClfsabethenUrdie,  in  gothischem  Style;  von  Christoph 
Merian  (f  1858)  gestiftet.  —  Nene  SfMiaga  in  orientaL 
Style. 
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Das  grossartige  Museum  (^stattlicher  Bau),  (Sonntags 
10—12,  Mittwoch  2—4  [Kupferstichsammlung  je  Donnerstags 
2 — 5]  öffentlich,  sonst  1  Fr.),  enthält  die  seit  früherer  Zeit 
durch  die  Freigebigkeit  der  Bürger  angesammelten  Schätze, 
nämlich  die  Bibliothek,  die  naturhistnr.  Sammlungen,  die 
Gemäldesammlung,  die  antiqv^r,  u.  ethmgraphische  Samm- 
lung, die  mit  den  Portraits  vieler  basler.  Gelehrten  ge- 
ficbmückte  ÄtUa;  die  üniveraitcU,  sowie  die  Sammlungen 
n.  Lokale  für  die  VorlesungeQ '  Über  Physik  u.  Chemie  be- 
finden Bich  neiben  an.  Die  öffetM»  jBiMiM^k,  mit  naheaa 
100,000  Draokschriften  n.  ISOO  BSnden  Maaiucripten,  ist 
besonders  reich  vertreten  in  Incanabeln,  in  den  Schriftwerken 
der  Humanisten  des  16.  Jahrh.  n.  im  Fache  der  Natura 
Wissenschaften,  vor  allem  in  Geologie  n.  Paläontologie  ans 
der.  neneren  Zeit.  Unter  den  handi^hriftl.  SchSteen  sind  zu 
nennen:  reiche  Briefsamminngen  von  Luther,  Meläax^thon, 
Bugenhagen,  Bucer,  Beza  u.  andern  Eeformatoren,  Briefe 
von  A.  Dürer,  Erasmus,  Joh.  Bemoulli,  Euler  etc.,  11  Bände 
Gonziliums- Akten,  eine  Handschrift  der  Evangelien  aus  dem 
8.  Jahrh.^  die  Keden  des  heil.  Gregor  von  Nazianz  mit 
€!onmientar  des  Erzbischofs  Elias  v.  Greta  (Unicum  mit 
eigenart  byzantin.  Bildern  geschmückt),  der  Murbacher 
Codex  des  Vellejus  Paterculus  (Abschrift  von  Bonifazius 
Amerbach  1516,  Unicum).  Aus  neuerer  Zeit  eine  Anzahl 
seltener  Decker'scher  Prachtdrucke,  der  Tischendorf  sehe 
Codex  sinaiticus  der  Bibel  (1862)  u.  s.  f.  —  Es  bestehen 
sodann  noch  eine  Anzahl  ansehnlicher  Bibliotheken  von 
Stiftungen  od.  Privatgesellschaften,  worunter  auch  diejenige 
der  Lesegesellschaft  etc. 

Die  natsrhittor.  Sammlsngeii  sind  besonders  reich  im 
Gebiet  der  Geologie  u.  Paläontologie,  hauptsächl.  für  fossile 
Crinoiden  u.  Echiniden.  Einio:e  Unioa  von  fossilen  Reptilien 
aus  dem  Jura,  in  der  Trias  form  ation  der  Umgebung  von 
Basel,  sowie  im  Gebiet  der  Ornithologie  (südamerik.  Vögel) 
n.  für  Wirbelthiere  aller  Klassen  von  der  afrik.  Goldküste. 

Kaist-  H.  6einältfasa««laai.    Im  untern  Treppenhaus 

Fresken  von  Böcklin,  im  obem  Cartons  von  Cornelius  iw 
Schnorr;  Statue  des  Jason  vonSchlöth.  —  6aiiMa|alltria: 

▼srtaal:  unter  vielem  andern  die  einfarbigen,  ehem.  Flügel  der 
M&nsterorgel  t.  Holbein  d.  J.  —  Saal  der  Handselohnimgeil :  Kelch  ans- 
gestattet,  besonders  mit  Werken  von  Nie.  Manuel,  Hans  Baidung, 
JNIrer  (kell.  Vimllie,  kotibar ;  groeeei  Blalt  der  Krensigung  eto.)  n,  HoU 
Imn,  Vater  u.  Sohn;  von  letxterm  eine  Reihenfolge  Studien  zum  Dres- 
dener u.  Darmstftdtcr  Madonnenbilde,  Entwürfe  zu  Fresken  u.  Fagaden^ 
Vorlagen  für  Qlaamaler,  Portraits,  u.  a.  sein  eigenes  etc.;  in  den  Glas- 
•aelirinktiii  Mbiiatmii,  IBrauimi  Lob  der  Natilieft  mit  Holbelne  Band* 
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■iichnniigen.  el«.  —  laiere  S&ile ;  nOrdL  Sohlastraam:  3  antike  KOplli, 

woTOn  einer  dem  Apoll  von  Belvedere,  einer  dem  Farnesichen  Herkules 
entapricbt  Overbtek:  Tod  St.  Joseph *ij  Koch:  Hackbeth  u.  die  Hexen; 
Miihn.  Mm:  MlMdtft  M  8t.  IwknAh 

Ju  BiMB-lial:  HbM«,  VtAmtt  Tod  der  ÜMiet  BMMn,  Selm: 

Paision  in  8  Bildern,  der  todte  Christas  im  Grab ;  Abendmahl ;  Aas- 
hängeschilder  für  Schulen;  Venns  u.  Amor;  Laüs;  Fragmente  von  Fresken; 
Portraits:  seine  Frau  mit  swei  Kindern,  Sraemus,  Amerbach,  Georg 
Abweiser,  Jakob  Meyer  u.  Gemahlin  (namt  einer  alten  Copie),  Froben, 
ein  Londoner  Kaufmann  u.  a. ;  einige  grossere  Passionsbilder  ans  H's. 
^Werkstatt;  raehreres  von  seinem  Bruder  A-mbrontM  H.  —  ^>e.  Manuel: 
Snthanptung  Jobaanet  d.  T.  — >  Jbh.  FrU§:  Leben  der  Marie  n.  Legende 
Job.  d.  T.  u.  Job.  dL  Srang.  —  Hans  Bildung :  2  Porlraitl.  —  Orflmil 
<S9aid;  Auferstbehang.  —  Inihof:  Statue  der  Bebecoa. 

B.  Altdenteeher  Saal:  Toh.  Stimmer:  2  Portraits;  —  Baidung:  Chri- 
•tus  am  Kreus;  —  Nie.  Manuel:  St.  Anna  mit  Donatoren;  —  Cranach: 
Jagd,  Lnoretfa;  —  Ortmaeh  d.  J.i  8«.  Uievla;  —  BaUungi  Vnmm  mit 

Skeletten;  Martin  Schön:  4  heilige  Frauen;  äi§nm  SehuU:  eise  Befte 

TOn  Bildern ;  —  Meckenen  :  Rosenkranzbild. 

0.  Sohweiseriaal:  Landschaften  Ton  Frey,  Burkhard*,  BöekUn, 
Steffan,  Zünd,  Calame,  Jenny ;  —  Landerer:  Binzng  der  eidg.  Gesandten 
sum  BundesBchwur  in  Basel;  — vanMuyden:  Strasse  in  Albano  u.  Mutter 
mit  Kind;  —  VauHer:  Der  Gntsr erkauf;  —  Böcklin:  Viola  u.  Magdalena 
bei  der  Leiche  Christi;  — Aurel  Hobert:  S.  Marco  in  Venedig;  —  KolUr: 
Tferdettllek;  Knhheerde  xl  Kühe  em  See:  —  flUrordaf;  Kaxteneehtlg«»- 
innen;  —  Steffan:  Gebirgslandechalt;  ~£eop.  JMerl:  Tennindeier  Btai* 
dit;  —  Bucfiser:  ö  Kapuziner,  etc, 

D.  Saal  mit  Tersohiedenen  Bildern:   Stückelberg  er :  Marientag  im 
fiabinergebirge  u.  Marionettenspieler;  —  Qleire:  Pentheus  u.  die  Mäna- 
den;  —  Miville:  Laadschaft  im  Sabinergebirge;  —  Alde^reyer:  Portrait 
des  David  JoTis;  —  Teniers:  Kühe,  Zitherspieler;  —  Honthorat:  Musi- 
.  kanten,  Flobjagd;  —  Jomaaena:  2  Kixcheny&ter;  —  Migaud:  Portrait;  — 
«J.  Feraef;  Marine;  Pljiiro  da  Cfortona:  Hagar,  u.  e.  w. 

■■  8m]  mdt  der  BIrauitt'iohei  Saulnng:  MoHim.*  Aabetong  der 

drei  Könige;  —  Landschaften  aus  d.  Schule  d.  Gasp.  Poussin  etc.;  Nie. 
Pouesin:  Bachus  u.  sein  Gefolge;  —  Ann.  Caracci:  Gebart  Christi;  Asaelin: 
AbendL  Flusslandscbaft ;  —  Svanevelt:  Joseph  u.  s.  Brftder;  —  Schule 
«des  Bembraadt:  weibL  Kopf;  —  Teniers:  Der  Baacher;  DMay:  Brian* 
«ersee;  —  Koller:  TWerstück;  —  Schlöth:  Statue  der  Psyche. 

Fl  Saal  der  neadentachen  Schale:  (links  vom  Holbeinsaal)  Koch: 
Macbeth  u.  die  Hexen,  Landschaft;—  W.  Ahlhorn:  Landschaft;  —  Over- 
Mt:  Tod  dei  hefl.  Joseph;  —  Sehntfrr:  Domlne  quod  Tadie?  —  AMnle: 
Lncss;  —  Neher:  Besuch  der  Engel,  n.  a. 

Q,  Saal  der  nenern  Handseichnnngen :  Sammlung  einzig  in  ihrer 
Axt  von  Uandzeichnungen  erster  Meister  der  tMOnchner  Schale:  von 
Cornelius,  Schnorr,  EL  Hess,  SMnU,  JSthraMdolph,  Eb§¥luurd,  Xfterl«,  OvM^ 
httie,  Führich,  Schwind,  Jos.  Koch,  OenelU,  Sotimann  u.  a. 

In  einem  andern  Flügel  dieses  Stockwerkes:  Sammlung  von  Oyps- 
4ihgüs8en  u.  anttquar.  smvie  ethnograph.  Sammlung  (Alterthümer,  kelt., 
german.,  rOm.,  u.  griech.  Ursprungs;  vieles  darunter  aus  Äugst,  Pfabl- 
hautenfondstücko  aus  Biel,  die  Beste  des  ehem.  Kirohenschatzes,  werth- 
volle  Gtötsenbilder  aus  Chiiaa  a.  Ostindien,  sowie  eine  grosse  Sammlung 
mealkaa.  Qegenst&nde  aller  Art).  — 

2  rOa.  Manaorbttaten  (Apollo  n.  Herkalee)  am  TWagang  dee  nmdl 

Saales. 

Kiinsthalle,  permanente  Kunstausstellung  mit 
"Werken  neuerer  MeiBier,  am  Steinenbeig«  —  E.  Längs 
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Kunstausstellung,  Freiestrasse.  Privatsammlungen 
von  Bachofeui  Vischer^  His,  mit  werthvollen  Gemälden  u. 
Kunstgeffenständen,  jedoch  nur  zugänglich  für  Fachleute 
od.  für  Desondem  empfohlene  Personen.  —  Schöne  Statae 
^allsoihläger)  toh  SMölh,  imBmts  des  H&m  BorUiardt» 
neiswerk.  —  H&bBches  llwlwr  am  Stemenberg,  demselben 

fegenüber  der  Hmsiksaal  a.  das  Stadtkasino.  —  Am 
etersplats  Isighaas  mit  alten  Waffen  ^anserhemd  Karls 
d.  Kühnen  n.  waffenstioke  vom  Schlaohtfeld  Yon  St.  Jakob). 

—  Bathhans.  am  Bathhaosplatz  (Gemüse-  n.  Obstmarkt) 
1508-^27  im  sog.  burgund.  Styl  erbaut^  mit  altes  Aresken, 
schönem  Schnit^rark  u.  Glasmalereien.  —  Neues  Gerichts- 
gebäude; grosser  Spital  mit  dem  zum  Pfrundhans 
eingerichteten  ehem.  markgräfl.  badischen  Palast,  mit  ffrossen 
Grartenanlagen,  dem  Kerian' sehen  Flügel  \l  der  Armen- 
Herbenre.  —  KinderspitaL«-  Viele  Gebäude  mit  histori- 
sehen  Beziehungen.  — Neues,  prächtiges  Post ge bände 
an  der  Freienstrasse  u.  Gerbergasse.  —  Neues  Bankge- 
bäude; neues  Schulhaus  am  Wettsteinplatz;  Mädchen- 
schulgebäude mit  Turnhalle  heim  Theater;  —  Ber- 
nouillanum  auf  dem  hohen  Wall  beim  Spalenthor,  Stern- 
warte u.  Unterrichtslokal  für  Chemie,  Physik  u.  Mathematik. 

—  Neue  Augenheilanstalt,  Musterbau;  Strafanstalt. 

—  Neue  Synagoge  mit  Kuppelbedachung  (s.  oben);  — 
Grosse  Klingenthalkaserne  mit  Reitbahn  im  ehemal, 
Kloster  Klingenthal.  Neues  Schlachthaus  vor  dem  St. 
Johannthor.  —  In  der  Hebelstrasse  (Nr.  3  gegenüber  dem 
Spital),  Elternhaus  des  alemann.  Dichters  Hebel  (geb.  10. 
Mai  1760  zu  Hausen  bei  Schopfheim,  f  22.  Sept.  1826).  — 
Fisch  marktbrunnen  aus  dem  15.  Jahrh.;  S  palen - 
brunnen  (hübsch  restaurirt),  nach  Zeichnungen  von 
A,  Dürer;  —  Spalenthor  (erbaut  1473).  —  Central- 
bahnhof.  —  Im  Schützenhaas  schöne  Glasgemälde  ans 
dem  16.  Jahrh.  —  Blanes  Haus  (nahe  an  der  utenEhein- 
brüoke)  mit  CSomptoir  des  Seidengeschäftes  H.  F.  Sarasin 
(firrosste  Sddenfabrik  der  Welt  mit  1000  Stühlen).  — 
Prachtvolle  Nenbanten  rings  in  den  neu  angelegten  Vor- 
städten. Grosse  Fontaine  vor  dem  Aesc^rathor.- 

MSMNMlfi:  St*  Jakob-Denkmal  (10  Min.  vor  der 
Stadt,  vor  dem  Aeschenthor  u.  der  grossen  Fontaine)  von 
SiMöih,  den  am  26.  August  1444  bei  St.  Jakob,  im  Kampfe 

fegen  das  60,000  Mann  starke  franz.  Heer  gefallenen  1600 
cnweizem  (1872)  errichtet.  Eine  hohe  Helvetia,  Ruhmes- 
kränze ansthmlend.  Auf  den  4  ansspringenden  Sockel- 
postamenten (der  Idee  des  Künstlers  zuwider  aasgeführt)  4, 
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der  Hauptfigur  nur  allzu  nahe  angebrachte  Fraohtfiguren 
sinkender  Kämpfer.  Marmorgruppe.  Nahe  hinter  dem 
Monument,  dessen  Effekt  beeinti^ohtigend,  das  Sonuner» 
kaaino.  ^  Statue  des  Reformators  Oecolampadins 
(von  Sofiaer)  auf  dem  Hünsterhof,  1862  errichtet  — ■  Statue 
dM  Hnnatius  Flaneus  (GriiBders  der  Stadt)  im  Hof 
des  Bathhanses  (s»  oben). 

MeMrMmi:  Die  alte  Rheinbrücke  mit  hölaemeu 
Jochen  (von  1220—30)  mit  kleiner  Kapelle,  wo  ehemals  die 
der  Hexerei  Angeklagten  ia  den  Rhein  hinabgestünst«wurdenj 
(ehemall  der  berühmte  Basler  Lallenkönig  am  verschwun- 
denen ,Briickenthor)  —  Eisenbahnbrücke,  oberhalb  der 
Stadt  für  den  Uebergang-  der  Verbindungsbahn  über  den 
Rhein.  —  Die  neue,  obe r e  od.  Haragr abenbräoke(37ö m. 
lauO,  2  Steinpfeiler  mit  3  gewaltigen  eisernen  Bogen  von 
je  So  m.  Spannweite.  Fahrbahn  nicht  horizontal,  sondern 
schräg  ansteigend  (gegen  Gross-Basel)  mit  5  m.  Steigung. 
—  Keue  untere  Kheinb rücke,  zwischen  der  St.  Johann- 
Vorstadt  u.  dem  Bläsiquarüer,  ebenfalls  von  Eisen,  in  der 
Vollendung  begrifien. 

Anstalten :  Die  berühmte,  im  Jahr  1460  durch  Bulle  von 
Papst  Pius  II.  gestiftete  Universität.  Ihre  Glanzperiode 
im  15.  u.  Anfangs  des  16.  Jahrh.,  wo  viele  der  bedeutendsten 
Gelehrten  der  damaligen  Zeit  an  ihr  wirkten.  Im  18. 
Jahrh.  eine  der  berühmtesten  Schulen  für  höhere  Mathematik. 

Mit  der  Universität  in  Verbindung  (Univers.  Gebäude 
das  sog.  untere  Collegium  am  Rheinsprung)  ausser  den 
schon  erwähnten  im  Museum  u.  Cunziliumsaal  aufgestellten 
Sammlungen  für  Literatur,  Kunst  u.  Naturkunde,  die  arm- 
tomischm  Sammlungen  im  Anatomiegebäude  am  Kheinsprung, 
die  botanische  Anstalt  mit  botanischem  Gbrten  vor 
dem  Aeschenthor  (mit  den  Herbarien  von  Cwp,  Bruhm, 
Ladkemd,  F,  Eäffenbach)',  das  physikaliscb-chemiscbe 
Institut  „Bernouillanum*'  am  Petersplatz;  die 
Kliniken  in  dem  groasartigen  städtischen  Spital  am  Peters- 
^aben,  in  dem  trefflieb  ansgestaUeten  Kinderspital  in 
SHein-Basel,  in  der  Augenheilanstalt  vor  dem  Spalen- 
thor,  sowie  Terschiedene,  z.  Theil  sehr  reichlicb  begabte 
Studentenpensionate  (Barsen)  u.  Seminarien,  namentl.  für 
Theologen  u.  Philologen  etc.  —  Die  übrigen  Schulan- 
stalten  der  Stadt  sind  vorzüglich  geleitet.  —  I>ie  Missions- 
Anstalten,  deren  Sendlinge  nach  allen  Welttheilen  gehen« 
ebenfalls  reich  dotirt  u.  Tortreff Udti  geführt.  Im  Missions- 
haus interessante  ethnographische  Sammlung,  nament- 
lich aus  den  Ländern  des  westiichen  Afrika  u.  aas  Hindostan, 
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In  Riehen,  auf  der  Orischona  tl  zu  Beuggen  bestehen  durch 
Geldbeiträge  von  Basel  ebenfalls  Anstalten,  welche  d.  Missions- 
haus ähnlich  sind.  —  Gesellschaft  zur  Beförderung 
des  Güten  n.  Gemeinnützigen  (gestiftet  1777  durch 
belin),  eine  Zierde  der  Stadt  Diese  grossartige  GeseU« 
flchaft  leitet  a.  unterstütst  Anstalten  n.  Scholen  Tersohie^ner 
Art  TL  hat  in  Pflege  ron  Armen  xl  Kranken,  BMden  n. 
Tanbstommen,  in  Erziehnnff  u*  Versorgung  der  Jngend 
tL  8.  w.  reichen  S^gen  gestiiteti  Basel  ist  iiberhaupt  reich 
an  woUthfttM[eni  aemeinnütBigeii  n.  wissensofaafüioh^n  Ver- 
einen mid  Anstalten.  Bichter-Linder'schet  humane 
Anstalt  (vom  verstorb.  Fabrikanten  Bichter-Linder)  för 
Heranbildnng  von  der  Schule  entwachsener  Töchter  zu  ge- 
sitteten u.  tüchtigen  Arbeiterinnen,  Dienstboten  u«  Haus- 
frauen. —  Strafanstalt  auf  der  Stelle  des  ehem.  französi- 
schen Bahnhofes.  —  Grossartige  Wasserleitung  mit  einem 
Böhrenneta  yon  über  *100,000  m.  Länge.  —  Zoologischer 
Garten  (s.  unten). 

Q  Freundschaft  u.  Beständigkeit. 

Schöne  Standpunkte  in  der  Stadt  n.  Ziele  in  der  Umgebung:  Die 

Pfalz  hinter  dem  Münster,  —  die  verschiedenen  Bheinbrücken,  —  die 
Terrasse  Tor  dem  Weissen  n.  Blauen  Haus.  —  Das  St  Jaoobdenkmal 
vor  dem  Aeschenthor  (s.  oben);  in  der  Nähe  das  Schlachtfeld  TOB  Wi» 
Jakob.  Jährliches  Volksfest  der  Stadt  Basel  am  Gedächtnisatage,  — 
8t.  Margreten,  310  m.  {^L  Std.^  südwestlich  von  der  Stadt;  Hügel  mit 
nrehe  am  reehten  Ufer  des  Birsig;  sohOnee  Fanoram»  ttber  Btadt^  Um- 
gebung ,  Vogesen,  Schwarzwald  und  Jura.  —  Scharue  im  Bruderholz, 
20  Min.  stidl.  von  St.  Margrethen,  schöne  Bund  nicht.  —  Da«  HOiOO  am 
linken  Birsigufer,  Biergarten  mit  reizender  Aussicht.  — 

Auf  der  Seite  TOa  Klain-Basel,  20  Min.  vor  der  Stadt,  die  LaagM 
Erlen«  ein  prächtiger,  von  angenehmen  Fahr-  u.  Spazierwegen  durch- 
schnittener Laubwald  mit  Weiher,  Thiergarten  u.  guter  Uestaaration 

Brlenpark.  Abends  öfter  Gonoert.  —  Zoologitoher  Qarteii  im  Binig- 
wildohea,  8td.  vor  dem  Steinenthor,  treffliok  gehalten  iL  tehr  beia- 
dient werth,  mit  guter  Bestanratlon.  Goncerte. 

ttrfofere  SpaiiarCiiigo  n.  Amfifil«:    . 

€miiiimtfB,  465  m.»  mit  hftbeoher  Aueeieht;  Im  Horn  Wlrih- 

Bohaft.  —  Die  hoher  gelegene  S.  OrifChonakirohe,  525  m.,  mit  ausge- 
zeichneter Bundsicht.  PU^erbildnngsanttalt  im  Nebengebäude.  Hinweg 
über  6ren7.acherhoni,  Büokweg  über  Biehen.  Von  da  bis  Basel  Bisen- 
batan.  ^  EteinhillliBkettf  Schür  brücke,  alte  Festung  Hüningta;  1  Std. 
entfernt,  bei  Neudorf  kflnitL  Piiohsuoht-Anatalt^  Bftokweg  mm  Bhein 
entlang  bis  Basel.  — 

Lorraoht  (IVs  Std.) ;  Eitenbahnüdifidiinh das  Wiesenthal;  bie  Schopf- 
heim  u.  Zell  (G.);  von  ^c^|)/^tn  Strasse  Baeh  JBiSMl  snr  Tropfsteinhöhle  ; 

über  Wehr  zur  stat.  Brennet  u.  per  Eisenbahn  zurück.  —  Arleshehn  u. 

Park  Birseck,  ausgezeichnete  Partie  per  Eisenbahn  od.  Wagen  (s.  unten) ; 
Bttokweg  über  MSneihmtaiein  (BOsslI,  treffL  Wein).  ~  Sohartsnflnh,  762  m., 

östl.  von  Dorneck.  Hin  u.  zurück  5  Std.  Ueber  Mörichenstein,  das  Ornth 
u.  die  Stollenhöfe  hin;  Bückweg  über  Schloss  Schauenhurgf  Engenthal  u. 
Muttern.  —  Wartenberg.  Eisenbahn  bis  Muttenz  (s.  unt.),  drei  Bvinen 
der  römischen  Golonie  Bobur;  angenehme  Aussicht.  —  Schanenbnrgf 
IVt  std.  Bisenbahn  bis  Stat.  FMttiB  (s.  nnt.);  Weg  Uber  Nsut-^hhamm- 
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hurg  bis  auf  d«s  Schloss.  UerrlioheB  Panorama.  Sfidlioh  hinab  nach 
dem  Bad  Schauenhurgf  wo  gute  Unterkunft.  Baokweg  durch  das  Banat 
nach  Sut  Pratteln.  —  Llestal  (s.  nnt ).  —  Bafel- All|tt  (s.  oben).  « 
Soolbad  SohweiierlimUet  SSisenbahn  Ms  Muttenz  \,  Std. ;  Rückweg  zu 
Fuss  durch  den  schOnan  Hardtwald,  dem  Bhein  entlang.  —  Sooib&der 
Rkelnfelden,  bad.  Bahn  od.  BOtsbergbabn,  ^/^  Std.,  Beraeb  der  Saline 
>/4  Std.,  schöne  Anlage,  freundliche  Aussicht.  —  Frohbarg  N.  13.  — 
Belohen  (Baselland);  per  Eisenbahn  nach  Lätifelfingen  N.  13.  Schöne 
Fasspartlb  Uber  den  Kallenberg.  —  BelokdBflalli  schönstes  Bundpano» 
nuBB»  Ton  BaMlland.  AbwArto  Uber  Matiennbttnningen  amdi  dem  .I^pMn- 
ger  Bad  N.  13.  Bllokweg  Aber  SUt.  Lättfelfingen  oder  das  Thal  hinab 
nach  Stnt.  Sissach.  —  BadeBWeU«r  —  Belohdil  (bei  Badenweiler).  — 
MükUiaasen.  —  Auf  den  PailwaiMd  iOOb  m,,  n.  suraok  über  Beygolds- 
ivjl  n.  liieataL  (■.  B.) 

Basels  Lage  am  Yegeinlgnngspunk te  der  sohweiaeiisohen  n.  deut- 
schen Bahnlinien  u.  einer  Beihe  vorzQgliclierPüBtstrasBen  bietet  die  reichste 
Gelegenheit  zu  kleinem  u-  grOssern  Ausflügen  nach  allou  Eichtungen. 

Die  RelolubalUI  u.  brau.  Bakaen  befördern  Beitende  in  ungefähr 
12  StuideD  naeh  Petit;  Tag-  u.  Machtkime. 

Bftd.  BahB  difekte  Tag-  «.  Naohtknne  naeh  Berlin  in  23  Std. ;  Yer- 

hindang  mit  dem  Bodensce  etc. 

Sohweis.  Central-,  BftUher^-  u.  Jurahaha«  nach  allen  Punkten  der 
Schweiz  Verbindung. 

PestrerbtadUg  mit  AUaehwyl,  Burg»  FEflhen,  PeinhÜBlngea,  sowie 

mit  Therwyl. 

A.  Von  Basel  Abstecher  nach  Flähen.  Postrasse  2*/«  Std.  Fahrzeit 
1^4  Std.  Im  Birsigthal  Uber  Bottmingen  mit  Schloss,  das  freundlicüi 
daliegende  Tktrwyl,  Bttingen  XL  das  obstgesegnete  FSMsmoyi  nach  dem 

kleinen  Oertchen  Flühent  559  m.,  mii  Badeanstalt  u.  prächtigen  Aassichts- 
stellen. Im  Nordwesten  die  imposanten  Euinen  der  ehem.  Bergfestong 
Landskronj  5itö  m.,  in  der  Umgegend  melirere  andre  Burgruinen.  —  Anf 
den  BlaUlherg  (Solothnmer  Blauen )  sehr  hfibsche  Partie.  Nahe,  In 

freundlichem  Thälchen  ge]fp<  n.  <l»  r  Wallfahrtsort  Marlailoln,  514.,  ehem. 
reiches  Benediktinerkloster  (Engel)  wird  jährl.  von  etwa  60,000  Pilgern 
besucht.   Felskapelle  mit  Marien >ii Id. 

B.  Ten  Basel  Abstecher  fiber  den  Pasfwang  naeh  Solotham.  Theüe 

Post-,  theils  Fahrgtrasse,  13'/,  Std.,  Btreckenweise  sehr  ansprechend.  Bis 
Zwingen  (i'/^Std.),  Nr.  14.  —  Von  da  über  (»/<)  Brislach,  (V*)  Breitenhach 
u.  (^/a)  Büaaerach  (Trümmer  der  Burg  Tbierstein),  (^  Min.)  Erachtoiß 
(frans.  Erglnsrelier),  '/«  Std.  Torwftrts  desselben  enge  Kluft;  daml  Bshs- 
wyl,  587  m.  —  Südlich  davon,  auf  der  Hohen  Winde,  1207  m.,  sehr  inter- 
essanter Einblick  in  die  Eergverzweigungen  des  Jura.  Aufstieg  nach 
C/a)  Neuhäuali  (Wirthshaus)  604  m.,  u.  sur  Passhöhe  des  PaSiWang  od. 
PsMUNind,  1005  m.,  mit  hübscher  Aussieht.  Bann  hinab  nach  dem  (1.) 
wohlhabenden  MäOlUswyl  (Ochs)  1712  Evr.  u.  nach  Balstbal  an  der  Land* 
Strasse  Ober-Hauenatein  bis  Oeilflll^Oll  u.  per  Bahn  nach  iSolothum. 


Nr.  13.  Yon  Basel  nach  Ölten. 

Schweis.  Centraibahn  39  KUcm.  Fahxaeit  l'j«      2  St  5  Min.;  tigUeh  . 

8—9  Züge. 

Nach  dem  Austritt  aus  dem  Bahnhof  rechts  Einblick 
in  das  Birsthai,  Blick  auf  das  Kirchlein  St.  Margarethen 
u.  das  Bruderholz  mit  Gundoldingen.  An  Dorf  St  Jakob 
(Denkmal  Nr.  12)  vorüber  u.  über  die  corrigirte  Birs, 
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Karlo^.  Aii  Kt  r.ItKeil.Wisth: 


13.  öjiaif/u/ivr  ut 
20.  Mstions'Anstall    B  4 

21   Stnif^JnstnU  B  3 

22.  GrFmlHmr.    ...  FF.  b 

23.  KunsÜmlU  .  E  5 

24.  Handfhhank-  E.5 

25.  Kindfr-SfiUaL  F.  3 

26.  />r«           -  C.  3 

27.  ^r77<i  .  E.G 

28.  Schweizerhüf  E.6 

29.  DfutsdierHof  E.2 

30.  ^.7(>a/)7   D.  3 

31.  SMfr  ^.4- 

32.  SdLema  .   C  3 

33  H.Xithel     ~  D.2 

34-.  Sturck      -  C.4. 

35.  ^.  W«r    E  6 

36  Burgwgiei  D.3 

37.  Cafi .YatUmil  D.3 

38.  ^\  Jacobs  Dmknxal  C  6 

39  77Wr/-                  D.  5 

40.  Siimüuats  UtftrierMr    J).  5 

41  .  Musiksaal               B.  5 

42.  limuntüianum  (Ohsen  B.4 


43.  rfl.v//ifJ 

44.  Pr(dig(rkirch( 

45.  /'(^/iz^'/ 

HoUteins  Hrunnen 
Straf  ,4nxf/tJt 

48.  //oM  frn/rv/ 
4?  7.  Xatimal 
48    Sunt  ff  irr  fusino 


D.5 
C.?.. 
D  5» 

C.  4 
B  3 

D.  4 

£.6 
G.  6 
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Kr.  15.  SäckiBgen.  Marg. 


(12  Kil.)  Stat.  Herthen  u.  Dorf  Wwrmbach.  Die  Bahn 
nähert  sich  dem  tief  eini^ebetteten  Rhein. 

(15  Kil.)  Rheinfelden.  (Bei  der  Stat.  Gasthaus  und 
Soolbad;  Hotel  Bahnhof.)  Am  Bahnhof  Omnibus  nach  Stadt 
Rheinfelden;  bedeckte  Brücke.    Nr.  12.  — 

Hierauf,  dicht  am  Rhein  entlang,  mit  Ausblick  auf  das 
aargauische  Ufer,  nach  flO  Kü.)  Stat.  Beuggen,  277  m. 
(Anker),  zur  Rechten  am  Rhemufer,  die  ehemal.  stattliche 
I)evf^('hordms-(hmmmde  gl.  Ns.  mit  Thoren  u.  Thurm,  jetzt 
von  üasel  unterhaltene  Kinderrettungs-Anstalt  u.  Schullehrer- 
Seminar.  In  der  Nähe  von  Beugp^en  die  schwer  zugängliche 
Tropfsteinhöhle  TscJmmherloch,  die  nach  der  Sage  mit  der 
Haselhöhle,  Nr.  36.  in  unterirdischer  VeiJbindung  stehen  soll. 
Die  mehrfältig  am  Rheinufer  vorkommenden  Holzgerüste 
mit  Hütten  u,  Stannrenwerk  sind  sog.  Fischwagen  od.  Vor- 
richtungen zum  Lachsfang. 

Links  (24  Kil.)  Nieder-Schwörstadt  u.  Ober-Schwörstadt» 

328  m.  (Schwang  und  (27  Kil.)  Stat.  Brennet,  279  m. 
(GastJuius  zum  Wehrathai  am  Bahnhof;  Kreuz,  beide  gut), 
an  der  Ausmündung  des  Wehrathales,  Nr.  36|  links  kurzer 
Einblick  in  die  anmuthige  Thalöft'nung. 

Dann  (32  Kil.  )  Stat.  Säekin^en,  293  m.,  3501  Ew. 
(Schütze  \  Löwe  oder  liad,  gleichzeitig  Mineral-  u.  Soolbad 
[Thermalquelle  von  211^  0,]:  Knopf;  Adler;  schwarzer 
Wallßsch  zu  Askalon^,  Badanstalt  am  Rhein.  Selir  altes 
badisclies  Amtsstädtchen  mit  bedeutenden  Seidenbaad- 
fahriken,  mechanischer  Weberei  u.  andern  industriellen 
Etablissementen,  stattlichem  neuem  Schulhaus  u.  bedeckter 
Brücke  über  den  Rhein.  Doppclthürmige  Stiftskirche  mit 
dem  kostl)aren  Reliquienschrein  des  heil.  Fridolin  ((-fründers 
des  ehemal.  mächtigen  hiesigen  Damenstiftes)  u.  andern 
Schaustücken.  ScheÖel's  prächtige  Dichtung:  „Der  Trom- 
peter von  Säckingen".  Schloss  Schönau  am  Rhein,  im 
Thurm  Fresken  zum  „Trompeter". 

Ausflog  /,um  lieblich  gelegenen  Bergaee  (Säckinger-,  Schwarz-  od. 
Soheffel-See)  «  Std  )  mit  Wirthahaut  VL  Gondeln,  im  „Trompeter**  be- 
eiiTigen,  mit  Inschrift  an  einem  Felsen,  vom  soff.  Hoidenwul&r  g69pi6teil.  — 
fiODten  über  Stein  iu's  Frickthal  u.  nach  Brugg  Nr.  12. 

Nahe  an  der  Bahn  links  Ober-Säckingti  mit  hübscher, 
-neuer  Kirche  u.  Spuren  röm.  Niederlassangen  (Goldener 
Bär);  schöner  Äückblick  auf  Säckinp^en;  rechts  über  dem 
£hein  Sisslen  ii.  der  Eingang  in's  schweizerische  Frickthal. 

(38  Kil.)  Mnrg,  313  m.  (Adler;  Hirsch:  Eestaur» 
snm  Deutschen  Bhein;  Eößer's  Bierbrauerei).  Hilde  Itfige 
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20.  Jüsgimt'JnsUUt^    B  4 

21.  StrafzJnstnU  B  3 

22.  GrFontaifUi    & 

23.  Jüinsthalh-  -    E  5 

2^,  Handdsbank —  E.5 

25.  Rmder-SfiUal  F.  3 

26.  DreiKönige-  -        C.  3 

27.  HöteLEuUr        -  E.6 

28.  Schwreizerhof  E.ö 

29.  Deuisdur  Hof^  ^  E.2 


30.  EKrafß   D.3 

31.  Sthiff  D.^ 


32.  J^eOems  ^   C  3 

33.  KJU^d  -  D.2 
3*.  ^f^rcÄ.   C.4. 

35.  HHafer.   E  6 

36.  Burgrogtei  -  —  D.3 

37.  CafiMiimal  D.3 

38.  ifaeobs-Dmknud  CS 

39    77trn/rr  D.  5 

40.  Sfhulhiats  IJüVfündr.  D.  S 
4-1.  .^M.yLlb'flaZ  B.  5 

42.  Bmwnüianum  iObserj  B.  4 

43.  D.5 

44.  Pr(digcrkirfh(  C.3. 
ib.  Polizei  D.5. 

Hofbeins  Brunnen  C.  4 
Straf  Jnsüdt        B  .3 

46.  mtflCmimL  D.  4 

47.  Jaäonal  ' 

48.  Summ  fr  Cusino  .. 


^  Google 


96  Kr«iS.  A.BMel-Viaii6XL  B.  BM6l-Soloilmrii.  Nr.  18.  BAsel-Olten. 


I  ; 
I 


Digitized  by  Google 


Nr.  18«  Ydn  Bm^  naeh  Ölten. 


97 


Links  Kirche  Ton  BirsfMen,  in  der  Höhe  On9eh(makir€^ 
u.  die  Vorhöhen  des  Schwarzwäldes.  Malteiz,  297  m.,  2060 
Ew.  (Schlüssel),  hübsche  Landhänsor,  3  Burgruinen  aiif  dem 
Wartenberg,  schöner  Umblick.  Durch  den  südlichen  Theil 
des  Sardtwaldea  nach  Pratteli,  1880  Ew.  —  Abzweigsng  iw 
BMzIerfbalMliale. 

Rechts  Buinen  der  Burg  ScJumenhurg,  601  m.,  mit 
Bölvedere  n.  weiter  Femsicht.  Stat.  Nieder-Schönthali  298  nu 
Freiikmäßrf  (Wmer  Wm^j  341m.,  1061  Ew.,  5  Min. 

Yon  der  Station,  hübsches  P&rrddif  auf  einem  Hügel;  Luft' 
I».  MoJkmkwrort. 

An  der  neuen  Strafanstalt  u.  dem  Spital  vorüber  nach 
dem  in  einem  angenehmen,  offenen  Thal  gelegenen  Liestal, 
315  m.,  4679  Ew.,  (Falken  mit  Soolbädern,  Garten,  beliebt; 
Schlüssel;  Engel;  Smme),  Hauptstadt  von  Baselland;  Pfarr- 
kirche, Kegieruu^sgebäude;  Schulhaus;  Kaserne.  Auf  dem 
Qemeindeimuse  die  1477  erbeutete  Trinkschaale  Karls  des 
Kühnen.  Ketterer-Doikmal.  n  Zar  Brndertreue.  —  Beizende 


Bienenborg  (Vs)»  schön  gelegene,  neue  n.  oomforteble  Koxanstalt 

lieber  die  eiserne  Gritterbrücke  der  Frenke  nach  Stat. 
Lausen,  336  m.,  hierauf  an  den  Buinen  des  Schlosses  Bischof-' 
gtein  u.  an  (rechts)  Schlösschen  Eheyirein  vorbei  nach  Sissach, 
375  m.,  2026  Ew.  (Löwe),  grosser,  wohlhabender  Markt- 
flecken in  einer  hübschen  Thalausweitung,  wo  sich  das 
Gelterkinder-,  Homburger-  u.  Diegterthal  vereinigen. 

Durch  das  romantische,  enge  Hombui^erthal  zur  Stat. 
Sommerau.  RünUigerbrücke  mit  7  Bogen;  rechts  unten 
Dörfchen  Mümligen.  Durch  die  Tunnels  von  (rechts)  Bukten, 
300  m.  u.  Läufelfingen  (Unks  oben  am  waldigen  Wiesenberg 
die  malerischen  Buinen  von  Schloss  Neu-Homburg)  zur  Stat. 
Läufelfingen,  726  Ew.  (Eestaurat  am  Bahnhof}.  Auaateigm 

zur  Frohburgpartie.  Frohburg,  (Monte  Gaudium)  eine  der  i  Itosten 
Hochburgen  der  Schweiz«  Frachtvolles  Alpenpanorama.  Ueber  Dorf 
BauemtHn,  Sennhof  Beiaen  u.  Erlimooa  (Kuranstalt)  '/^  Std.  zu  den  Borg- 
tettminvirit. 

Die  Bahn  tritt  nun  sofort  in  den  2700  m.  lan|;en 
Smeiwtem'Tfmnd  ein  (5  Min.  Durchfahrt),  bei  dessen  Her- 
stellung am  28.  Mai  1857»  durch  den  Einsturz  eines  Schachtes, 
52  Arbeiter  u.  bei  den  Bettungsarbeiten  abeiinals  11  Per- 
sonen ihr  Leben  einbüssten.  Sämmtliche  wurden  Bxd  dem 
Friedhofe  Ton  Trimbach  zur  Erde  bestattet,  wo  ihnen  ein 
ffemeinsames  Denkmal  errichtet  ist.  Beim  Austritt  aus  dem 
Timnel  überraschender  Blick  auf  die  Alpenhäupter.  Man 
Vletioher,  Sehwaiswald.  7 
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Nr.  14.  y<m  Basel  nuh  Delsbo]^ 


erblickt  die  Bemer  Hochgipfel  vom  Wetierhom  bis  snm 
Doldenhom.  —  Zur  Rechten  Dorf  THmbad^,  Im  Vorder- 
gnrnd  des  schonen  Landschaftsbüdes,  auf  einem  Bei^gkegel 
Schloss  NmhWar&mrg  od.  SäUechWaali.  In  grosser  Hogen- 
linie  nach  Mten,  402  m.,  3979  Ew.  (Allbekannte  (Bahnhof- 
restauration; Hotel  Wyss;  Schwmerhof;  Halbmond;  Krone; 
Thurm;  Kreuz),  das  alte  Ültinum,  gewerbsfleiBsiges,  rühriges 
Städtchen.  Schöne  Kirche  mit  Altarblatt  von  Disteli  (Welt- 
gericht). Kapuzinerkloster.  Bahn  Werkstätten.  Lagerhäuser. 
Hübsohe  Umgebung  des  Aarthaies.  — 

Nr.  14.  Ton  Basel  nach  Oelsberg  (Biel,  Pruntrut, 
Beifort  [Paris],  Chaux-de-Fonds,  Neuenburg,  Bern, 

Genf  etc.). 

Jura-Bernbahn  bis  Delsberg  39  Kilom.  Täfrlich  5  Zücre, 
Fahrzeit  1  Std.  20—30  Min.  Schöne  Fahrt  mit  intcrossanten 
Scenerien.  Bis  Grellingen  grosse  industrielle  Etablissemente. 

An  (links)  dem  St.  Jakobsdenkmal  vorüber,  Nr.  12., 
durch  flaches  Gelände,  über  die  Birs  zur  Stat.  von  (links) 
MönchehStein  mit  belebter  malerischer  Umgebung,  dann  Stat. 
Arlesheim  (Ochs;  BöasU;  Adler;  Krane).  Grosse  Floret- 
spinnerei. 

Links  von  der  Stat.  (V^  Std.),  auf  schönem  Hügel  SohlOSS  BirsSOk 
mit  Einsiedelei,  Grotten,  neu  restaurirten  Wasserkünsten,  Promenaden 
tu  «.  w.  in  dem  hoehromaatiflehen,  ehedem  weitum  berfthmien  Park. 
Besuch  sehr  empfehlen swerth.  Zum  Besuch  des  Eittereaales  u.  der  be- 
leuchteten Grotten  Anmeldung  beim  Gärtner  am  Fusse  des  Schlosa- 
hUgels.  —  JSördlich  in  der  l^ähe  Schloss  Beichensteinf  südlich  Schloaa 
Domedc,  OttUch  Sehlost  SekauBtiburg,  In  einiger  Birtfemoiig  mebreie 
«ndre  Biurgrainen  u.  SdilOeser. 

Bechts  drüben  Aeinadk  Links  Oornach  od.  Domeck  mit 
dem  Grabe  des  Mathematikers  Hanpertuis  in  der  Sjrche. 
Sieg  von  6000  Eidgenossen  (1499)  über  15,000  Mann  eines 
Bohwäbiseben  Heeres  unter  dem  Grafen  von  Fürstenberg. 
Hierauf  (rechts)  Aetck  (^Ochsen)  u.  Tunnel  unter  dem  noch 
bewohnten  Schloss  Angenstein  durch.  Bald  (rechts)  die 
1867  theilweise  zusammengestürzte  Buine  des  Sohloasea 
lyeffingen.  Buine  BäTenft&  (Bemergrenze).  Weiter  vor- 
über an  (rechts)  Grellingen  (Bären)  mit  grosser  Spinnerei  u. 
Papierfabrik  (Wasserfall  der  Birs);  in  der  Nähe  oberhalb 
Gr.  Fassung  der  Grell  inf^er  Quellen  für  die  Wasserleitung 
der  Stadt  Basel;  an  Zwingen,  mit  altem,  breitthürmigem 
Wasserschloss  an  der  Birs  gL  Ns.  (links  Strasse  nach  Liestal 
u.  Strasse  über  den  Passwang  [s.  oben]),  yorbei  nach  ÜHlltii^ 


Digilized  by  Google 


14.  Von  Basel     Ölten.    Nr,  15,  Von  Basel  n.  Waldshut.  99 


frane.  Lauffon  (5(»mc ;  Rössli)^  532  m.,  1264  Ew.,  unansehn- 
liches Städtchen  mit  hübschem  Birsfall.  Weiter  durch  hoch- 
romantische Gegend;  aus  einer  Thalschlucht  zur  Rechten 
hervor  fällt  der  Lützelbach  in  die  Birs;  malerische  Fels- 
partien u.  waldl)eklcidete  Berghalden.  Glashütte,  ehem. 
Glasfabrik  in  schmalem  Enothal  der  Birs  am  Eingang  in's 
Thal  von  Bärschicyl  (vStation  ßärschwyl).  Dann  Station  des 
rechts  oben,  in  der  Höhe  liegenden  Liesberg  und  vorüber 
an  malerischen  u,  grossartigen  Scenerien  der  Thalbildung 
nach  (rechts)  dem  alten,  wohlhabenden  Soyhiiret  deutsch 
Saugern,  407  m.,  348  Ew.  (Krone);  Sprachgrenze.  Hoch 
oben  auf  einer  Felswand  Kapelle  u.  weiter  links  die  Trümmer 
des  alten  ChafenaeMosses  Sayhüre.  Dann  am  ehemaligen 
Bad  n.  Gasthof  B^lerlye  (Pr6  de  Voete),  jetzt  Holzfaser- 
fltofffabrik,  vorbei;  in  der  Hohe  rechts  die  malerische  Ruine 
des  Schlosses  Vwburg  u.  Wa![{fahrt8lcapelle  gl.  Ns.  nach 
Delsberg  oder  DtlinoRlt  436  m.,  3007  £w.  (Falke;  Bär; 
Sonne),  hübsches  Städtchen  (Bern)  mit  ehemal.  forstbischöf- 
lichem  Schlots  (Bischof  von  Basel),  Ueberresten  röm.  Bäder 
IL  neuer  Protestant.  Kirche  in  hübscher  ümjnrebung.  —  Ver- 
ffnügungsort  Meanque,  hoch  am  Berg  (V^  Std.),  hübsche 
Aussicht. 

BataUnl»  Delsbsr|*8t  Vname-ForrsBtnil  (Pnmtrut)  29  Kilom. 

aber  OcmrtateUe,  Oonrfftivre,  Baiseconrt,  OlovUer,  St  Ursume  «u  Gonrgenaj. 

Bahnlinie  Delsberg-Sonoeboz-Biel,  91  KIlMB-i  TerMndnng  über 
Sonoebos  nacb  Cbaux-de-Fonda  u  Loole. 

Nr.  15.  Ton  Basel  nach  Waldslmt. 

BecbtBufrige  Badische  Oberrheintlial-  od.  SUdbahn,  61  Kilom.  Tig- 
lioh  Ö  Züge.    Fuhrzeit  1^/^  Std.  'Plätze  rechts  nehmen. 

Vom  Bahnhof  in  Klein-Basel  ab;  rechts  Abzweigung 
der  Verbindungsbahn  mit  dem  Schweizerbahnhof  in  Gross- 
Basel;  links  Abzweigung  der  Wiesenthalbahn  (badisch),  Nr. 
37;  beim  Grenzacher  Horn  schweizerisch-badische  Grenze, 
nach  (5  Kil.)  Grenzach,  281  m.  (Ziel;  Löwe;  Krone; 
MkeinhAst  am  Bahnhof),  gute  Weine,  Mineralbad. 

Ausflug  snr  CWtefconaUreft«,  Nr.  12.,  lobnend«  AnMdobt. 

(8  Kil.)  Stat.  Wytilen,  274  m.  {Ochs;  Löwe),  mit  hüb- 
scher Aussicht  rechts  auf  die  Ruinen  Wartenherg,  Schauen- 
burg etc.,  links  auf  die  Schwarzwaldberge.  In  der  Nähe 
grosse  Gypsbrüche.  Zur  Rechten  Basel- Äugst  u.  Kaiser- 
Äugst  auf  den  Trümmern  der  röm.  Kolonie  Augusta  Raura- 
oorum. 

7* 
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(12  Kil.)  Stat.  Herthen  u.  Dorf  Warmbach.  Die  Bahn 
i^ert  sich  dem  tief  eingfebetteten  Rhein. 

(15  Kil.)  Rheinfelden.  (Bei  der  Stat.  Gasthaus  und 
Soolbad;  Hotel  Bahnhof.)  Am  Bahnhof  Omaibus  nach  Stadt 
Rheinfelden;  bedeckte  Brücka    Nr.  12.  — 

Hierauf,  dicht  am  Rhein  entlang,  mit  Ausblick  auf  das 
aargauische  Ufer,  nach   (19  Kil.)    Stat.  Beuggen,  277  m. 

(Anker),  zur  Rechten  am  Rheinufer,  die  ehemal.  stattliche 
Deutschordens-Commende  gl.  Ns.  mit  Thoren  u.  Thurm,  jetzt 
von  Basel  unterhaltene  Kinderrettungs-Anstalt  u.  Schullehrer- 
Seminar.  In  der  Nähe  von  Beuggen  die  schwer  zugängliche 
Tropfsteinhöhle  Tschaniberloch,  die  nach  der  Sage  mit  der 
Haselhöhle,  Nr.  36.  in  unterirdischer  VerJ3indung  stehen  soll. 
Die  mehrfältig  am  Rheinufer  vorkommenden  Holzgerüste 
mit  Hütten  u.  Stangenwerk  sind  sog.  Fischwagen  od.  Vor- 
richtungen zum  Lachsfang. 

Links  (24  Kil.)  Nieder-Schwörstadt  u.  Ober-Schwörstadt, 

328  m.   (Schwan),  und  (27  Kil.)  Stat.  Brennet,  279  m. 

(Gasthauf^  zum  WehratJial  am  Bahnhof;  Kreuz,  beide  gut), 
an  der  Ausmündung  des  Wehrathai  es,  Nr.  36|  links  kurzer 
Einblick  in  die  anmuthige  Thalöftnung. 

Dann  (32  Kil.)  Stat.  Säckingen,  293  ra.,  3501  Ew. 
(Schütze;  Löwe  oder  Bad,  gleichzeitig  Mineral-  u.  Soolbad 
[Thermalquelle  von  26*^  C.];  Knopf;  Adler;  schwarzer 
Wallfisch  zu  Askalon),  Badanstalt  am  Rhein.  Sehr  altes 
badisches  Amtsstiidtchen  mit  bedeutenden  Seidenband- 
fabriken, meclianischer  Weberei  u,  andern  industriellen 
Etablissementen,  stattlichem  neuem  Schulhaus  u.  bedeckter 
Brücke  über  den  Rhein.  Doppclthürmige  Stiftskirche  mit 
dem  k(tstl)aren  Reliquienschrein  des  heil.  Fridolin  ((-rründers 
des  ehcnuil.  mächtigen  hiesigen  Damenstiftes)  u.  andern 
Schaustücken.    SchefFel's  prächtige  Dichtung:  „Der  Trom- 

5eter  von  Säckingen^.  Schloss  Schönau  am  Rhein,  im 
'hurm  Fresken  zum  „Trompeter". 

Auftfla^  zum  lieblich  gelegenen  Bergsee  (S&ckinger-,  Schwarz-  od. 
Soheffel-See)  (^/«  Std.)  mit  Wirthshaut  o.  0ondeln,  im  „Trompeter**  be- 

Hiinp^on,  mit  Inschrift  an  einem  Felgen,  vom  sog.  Heidenwahr  g68pi6t6n.  — 
Routen  über  Stein  in*s  Frickthal  u.  nach  Brugg  Nr.  12. 

Nahe  an  der  Bahn  links  Ober-Säckingtl  mit  hübschefi 
neuer  Kirche  u.  Spuren  röm.  NiederlacuBangen  (Goldener 
Bär);  schöner  Rückblick  auf  Säckin^en;  rechts  über  dem 
lUiein  Sisslen  u.  der  Eingang  in's  schweizerische  Erickthal. 

(38  Kil.)  Murg,  313  m.  (Adler;  Wersch;  Bestaur» 
tum  DeiUsehen  Bhem;  Mfler'a  BierhrauerH).  Milde  Lage 
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u.  gesundes  Klima,  als  Sommeraufenthalt  sehr  empfehlens- 
werth.  Obstbaumpflanzungen  machen  seine  Umgebung  sehr 
freundlich.  Station  fiir  reizende  Ausflüge.  Angelfischerei 
in  der  Murg  u.  im  Rhein.  Einmündung  der  obem  oder 
Hauensteiner  Murg  in  den  Rhein. 

Aüfflä^e  iu's  MargUial  u.  in  das  Haaenitelner  Land,  Nr.  36  sehr 
lohnend.  In  dmn  »n  rommtisohen)  wildtehönen  Firtien  reichen,  »her 

noch  wenig  besuchten  Hnr^thali  durch  welches  für  das  HaneilStelner- 
land  eine  neue  Strasse  gebaut  worden  ist,  sind  folgende  Hauptpunkte 
zu  erwähnen:  die  wildromantisch  gelegene  Ruine  des  Harpolinger  (Wielen- 
dingtr)  fidUoMM  (1  Std.  von  Murg) ;  der  Strahlbrusch  n.  MoMmgtn»  — 
Se  ist  rathsam,  von  Murg  bis  Hottlllgdll  (Sonne)  zu  fahren. 

Die  Bahn  folgt  dem  rechten  Ufer  des  Rheins;  rechts, 
jenseits  des  Kheins  im  Hintergrund  die  Höhe  der  Staffelegg 
im  Aargau;  auf  Viadukten  u.  durch  Einschnitte  nach  (41 
£iL)  Stat.  Laulenbnri  oder  Klcia^Mfenburg,  298  m.,  dem 

malerisch  schönsten  funkt  der  ganzen  Bahnstrecke.  (Post; 
Stern;  Krone  mit  Gartenwirthschaft ;  zum  Bückle  über  dem 
Bahnhof.)  Rechts  Felspyramide  mit  Belvedere  u.  schöner 
Ansicht  der  Stromschnelle  des  Laufen,  beim  Bahnhof.  Villa 
Laroche.  Der  Ort  Klein-Lanfenburg,  GUO  Ew.,  besteht 
eigentlich  nur  aus  einer  schmalen  Strasse.  Jenseits  der 
bedeckten,  kurzen  u.  der  steinernen,  langem  Brückenabthei- 
lun^,  auf  dem  linken  Rheinufer,  das  schweizerische  Gross- 
Laufenburg  (Aargau),  296  m.,  858  Ew.  Die  ganze  Brücke 
ist  92  m.  lang.  {Badhotel,  ehemal.  Bär  mit  Soolbad  und 
Rheinbädern;  Pos^  od.  Adler;  Meerfräulein;  Pfau;  Schütze; 
Biergarten.)  Geburtsort  des  berühmten  religiösen  Dichters 
Heinrich  von  Laufenhur g.  Alte  Kirche  mit  sehr  alten 
Grabmälern.    Stadtmauern  u.  Thürme. 

Hier  bildet  der  Rhein  starke  Stromschnellen,  die  mit 
Kähnen  nicht  zu  passiren  sind.  Mitten  im  eng  zusammen- 
gedrängten, tobenden  Stromschuss  der  Laufenstein,  mit  den 
eingegrabenen  Jahreszahlen  der  niedrigsten  Wasserstindo 
seit  einifiren  Jahrhunderten  (1672—1882).  Die  Tirfe  dieser 
8troiiis<£]iell^  wechselt  von  10—30  m«  Gneis-  n.  Qranit- 
fels^  sohliessen  das  Strombett  so  eng  ein,  dass  die  Rhein- 
flnthen  in  tosende  Aufregung  gerathen,  deren  Getöse  bei 
Nadit  bis  anf  j  Stunde  Weges  vernehmbar  ist.  Der  malerisobe 
Stromschnss  heisst  der  Limtea  (Lauffen)  oder  der  SMi/tfM 

hti  TMIßfefAlWtg*  Btnigen  WAghJllMii  gelMig  es,  b«i  niediigein  Wasser- 

Btand  den  Laufen  hinabzufahren ;  ein  Lord  Montagno  aber  btlsste  bei 
dem  Yersucb,  mit  seinem  Schiffe  binab:{ukommeu,  das  Leben  ein  u.  zwar 
an  demselben  Tage,  an  welchem  in  der  Heimath  (England)  das  Schlüss 
■tliiar  Familie  niedarbrannte. 

Kan  sieht  von  dem  Waggonfenstem  bequem  auf  den 
brausenden  n.  strodehoden  Strom  binab.  Das  malerisoh  anf 
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den  klippenreichen,  dunkel^rauen  Uferfelsen  erbaute  Städt- 
chen G  ross-Laufenburg  bildet  dazu  mit  seiner  Bargruine  vu 
Brücke  eine  äusserst  wirksame  Staffage.  Der  hoek  auf» 
ragende,  aber  nicht  zugängliche  Thann  der  ehemal,  Burg 
Laufenberg  od.  Lai^fenbtwg  (auch  SUm^emest  genannt)  mn£ 
dem  grünumbuBchtMi  Häffel  hinter  dem  Städtehen,  beherracht 
die  ganze  Soenerie.  Auf  seiner  Zinne  erhebt  sich  eine  Btatt- 
liche  Kiefer  in  ^e  Lüfte.  Im  Hintergrand  der  waldbekleidete 
JEbmeherg.  Am  Ufer  selbst^  dicht  am  Wogenprall»  Vorrich- 
tungen zum  Lachsfang.  G-rosser  Lam$fang.  Indetsen 
schwingen  sich  die  Fische  die  Strömung  hinauf  u.  schwimmen 
in  die  obem  Wassergebiete.  Im  Monat  Juni  ist  die  3Ienge 
der  flussaufwärts  drängenden  Fische  oft  so  bedeutend,  dass 
man  sie  vom  Ufer  aus  leicht  sehen  kann.  Es  sind  die  sog. 
Ifeuen  (Ciprinus  naso),  eine  Art  grosser  Weissfisohe,  welche 
in  schwerer  Menge  gefangen  werden.  Holzflösserei,  Rhein- 
yerkehr  u.  Fischfang  beschäftigen  viele  der  Umwohner.  Hier 
werden  die  Holzflösse  gelöst  u.  unterhalb  der  Stromschnelle 
wieder  zusammengesetzt,  um  sie  bis  Holland  zu  führen. 
Doch  hat  die  Eisen])ahn  auch  den  Transport  des  Langholzes 
zum  grössten  Theil  au  sich  gerissen. 

Gross-  Q.  Klei  Ii- Laufenburg,  bis  1803  eine  u.  dieselbe  Herrschaft 
bildend,  waren  ein  Stift  Säckiugisches  Lehen,  das  von  den  Grafen  von 
Xieuaburg- Baden  zu  Ende  des  12  Jahrh.  an  die  Grafen  von  Habsbur^ 
▼werbt  -wiudei  woianf  es  Namen  gebender  Wohasits  der.ftltem  Linie 
u.  eine  eigene  Herrschaft  od.  Grafschaft  wurdi«.  Diese  wurde  1186  mit 
ihren  Zubehörden  von  Graf  Johann  von  Hubtiburg-Laufenburg,  gen.  der 
„Schuldenmacher^,  der  herzoglichen  Linie  seines  Hauses  verkanft,  1415 
auf  Ictirze  Zeit  reichsfrei,  nach  Aufhebung  der  Beiohsacht  über  Herao|^ 
Friedrich  aber  wieder  ftstorreicliisch.  1443  Belagerung  durch  Basler  u. 
Bemer.  Im  30jährigen  Krieg  Drangsal;  1634  durch  die  J^'rauzosen  n. 
Bofaweden  eingenommen  n.  behauptet  bis  1948.  Naeh  der  Soblaoht  bei 
Bbeinfelden  (1638)  woxde  General  8avelli  hier  von  den  Schweden  gefan- 
gen gehalten  u.,  als  ihm  die  Flucht  gelang,  der  Dechant  Wunderlin  VU 
aein  Caphiu  Zeller  als  Mitschuldige  gefoltert  u.  liingericbtet. 

Ansflüge  nach  (1)  Hoolisal  mit  uralter  Kirche j  nach  (l^aj-NiOdM^ 
hof;  ii^'^h  Lnttingen  (i)  u.  nach  Hottingen. 

Durch  einen  Tunnnol  f3'H)  m.  lanp^),  der  den  mächtigen 

Gneislelsen  FriedricJisstein  durchbolirt,  zum  Güterbahnhof  L., 

der  an  der  Haltestelle  keinen  Platz  fand.  Auf  dieaem  Felsen 
erhob  sich  früher  bchloss  Oftringetif  in  dessen  Thurm  1444  die  in  der 
Mordnacht  von  Brugg  gefangenen  Bflrger  von  Brugg  eingekerkert  wurden 

(von  dem  berüchtigten  Thomas  von  Falkenstein).  Einer  liess  sich  am 
Felsen  herab,  schwamm  über  den  Rhein  u.  kam  glücklich  nach  der  Hei- 
math, worauf  die  Frauen  ihre  Männer  durch  Geld  auslösen  konnten. 

An  lAittingen  vorüljcr,  rechts  Stadenhausen,  der  Rheia 
macht  einen  grossen  Bohren,  jenseits  die  Aargauer  Berge, 
nach  (44  KiL)  Stat.  AUiert-Haiieasttiil.    Die .  Bahn  ziekt 
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sich  am  Fass  des  Bergsclieitels  mit  den  Ruinen  der  alten 
-Bergveste  u.  Zollatätte  Hau  enstein  hin,  welche  sich  dem 
JBiioke  vom  Schweizerufer  aus  am  besten  darstellt.  —  Rechts 
VOB  der  Bahn,  in  der  Tiefe,  am  Bheinufer,  desshalb  gar 
nicht  sichtbar,  das  alte,  aus  einer  einzigen  kurzen  Strasse 
bestehende  Städtchen  HaMtnttein,  329  m.  (Adler),  ehemals 
Hauptort  der  Qr<tf-  u,  Herrschaft  Hauenstein.  Kleine 
Pelscnkapelle  zum  h.  Joseph.  Drahtfahre  über  den  Khein. 
Schöne  rritterbriicke  (Viadukt  von  Albert)  ül)cr  den  Mühl- 
bach,  der  hier  in  den  Khein  iäilt.  Hübsche  Tiiaiausmöudung. 

Ort  u.  Barg  Hauenstein,  einst  Sitz  eines  eigenen  Adels,  der  Gau- 
gsafSen  des  wUem  Albgoues,  im  Jabr  1304  n.  nooh  1392  ia  Urkunden 
gjOiiAnot 

Orafsohaft  Hanensteiii,  (Hanenstelner*  <^d.  Hozenland)  deren  Be- 
wohner durch,  Tracht  u.  Sitte,  Jilinfachheit  der  Lobeuswoise  ausgezeichnet 
(auch  dnroh  ihre  Sprache  eich  von  den  Naohbam  unterscheiden)  bildete 
8  Innungen  (od.  Einungen),  4  ober,  4  unter  der  Alb,  bestund  aus  Zins- 
banern  des  Stifts  8t.  Blasien  u.  von  Säckingen  u.  ans  Angehörigen  des 
einheimischen  Adels ,  auch  aus  einigen  Freien.  Die  St.  Blasitchen 
Zinsleute  standen  sodauu  unter  der  Schirmvogtei  des  Erzhauses  Oester- 
reich (als  Schirmherrschaft  jenes  Klosters),  welches  Haus  in  der  Er- 
innerung des  Volkes  eine  grosse  Bolle  spielt.  Misstrauen  gegen  die 
Begierungsmassregeln  (Anfangs  namentlich  der  „bdse  Pfennig*^  Tcran- 
lassten  wiederholte  Auflehnungen  gegen  die  Herrschaft.  Politigche  Sekte 
der  „Salpeterer".  Geschichtliche  Behandlung  in  den  Schriften  von  Fecht, 
J.  Bader  u.  L.  Reich.  —  (siehe  geschichtl.  Einleitg.  u.  JNr.  36).  Hosen- 
Vlldertraekt  (ans  dem  16.  Jahrhundert),  an  die  Zeit  der  Beformation 
erinnernd:  Kröshemd  od.  Mutschenhemd,  mit  umgelegter  Halskrause  und 
QuastenschnüreH  zum  Zubinden,  scharlachrothes  Leibchen  od.  Wamms, 
mit  schwarzem  Bammt  eingefasst,  wie  ein  Heroldsrock  tlber  den  Bauch 
lierabreichend,  unter  den  Armen,  seitwärts,  zum  Zuknöpfen  gerichtet, 
schwarzleinene  oder  sammtne,  gefältelte  Pumphosen  bis  an  die  Knie 

gB[äs,  Hozen  genannt,  daher  Hozenland^  Hosenwälder)^  lange  schwarze 
ammtjacke,  weisse  Zwiokelttrümpfe,  Sehnhe  mit  rothen  Bttndem  od. 
lange  Stiefel,  breitrandiger,  niedriger  Filzhut  oder  Pelzkappe  mit  grünem 
Bammt.    Die  Haare  tragen  die  Männer  über  der  Stirn  kurz   u.  gerade 
abgeschnitten,  an  der  Seite  und  am  Hinterkopf  lang.    Ein  starker  Bart 
.  gehörte  ehemate  sn  dieser  Tracht. 

Die  Franen  (man  begegnet  mitunter  kr&ftigen,  schOnen  Gestalten) 
tragen  im  Ganzen  alle  Kleidungsstttoke  bis  auf  die  rothen  Strümpfe  in 
Schwarz,  die  ledigen  Mädchen  dagegen  alles  sehr  bunt:  rothe  Leibchen 
mit  schwarzen  Sammtbändem  eingefasst,  gestickten  Brustlatz  mit  far- 
higen  Brisnesteln,  hnnte  GOUer,  lothe  od.  grOne  Sehobhen,  dnnUe  Sohtiv-  * 
zen,  weisse  Strümpfe,  rothe  Laschenschuhe,  schwarze  Plunderkappen  mit 
goldgesticktem  Boden  od.  weisse  Schnotzhüte;  breite  seidene  Zopf bänder 
u.  silberne  od.  messingene  Gürtel  um  den  Leib. 

Es  ist  dies  die  eigenartigste  Tracht  im  ganzen  Schwarzwaldgebiet, 
verschwindet  aber  melu  n.  mehr  u.  ist  veilleicht  in  nicht  femer  Zeit  nnr 
noch  ftof  AhbUdnngen  an  sehen. 

Hauptvergnügen  der  Jugend:  Gesang  u.  Tans  (Walser  n.  Hopper). 
Ideder  von  altem  Geprftge.  Hauenstein'sche  Mundart,  eine  der  inter* 
essantesten  der  alemann.  Sprechweisen ;  alte  Formen:  Gung  (König)j^ 
alder  (oder),  Chilcbe  (Kirche),  MengUgs  (Jedermann)  etc.  (s.  Nr.  36]. 
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Nr.  15.  Alblnraek. 


Ab  Hanenstein  führt  die  Eisenbahn  über  den  Viadukt 
Yon  Albert  o.  auf  offenem  Geländ  über  die  kühnp^ebaote 
Albbrücke  —  kurzer  Einblick  links  in's  schmale  Albthal  — 
zur  (48  Kil)  Staüon  von  MMMriCk^  310  m.  iOaäthaua  srnm 
Aibthat). 

AnssteUen  ffir  die  Partie  in'i  Albthal,  st.  Blasien,  SchluchBee  u. 

Feldberg.  rOttferbilldlU|  nach  St.  Blasien  täglich  2  mal  in  etwa 
3  Stund.  1  mwX  tftgl.  nach  Schlaohsee  u.  Lenzkirch,  Neustadt ;  nach  St. 
Blasien  26  Eil. ;  neoh  Sohlnehiee  80  KiL  nach  Iieiuikixoh  53  KU.  naoh 

Neustadt  86  KIL 

Durch  Wiesengelände  nach  (51  Kil.)  Stat  Oogerii 
318  m.  (Sirsch),  in  einem  Walde  von  Obstbäumen.  Alter 
Ort,  schon  11 28  mit  eigenem  Adel  u.  Hauptort  einer  hauen- 
steinischen  Innung.  Der  burgundische  Landvogt  von  (i^ilgdo- 
berp^  wurde  1475  vom  Landvolk  hier  ergriffen  u.  erschlagen. 
Blick  auf  das  Schweiz.  Ufer  mit  der  ßoine  Bernau  bei  Leib- 
stadt.  Rheinlahre. 

An  Weinbergen  vorüber  nach  (06  Kil.)  WiMsiHrt» 
Nr.  11. 
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Nördliches  Eintrittsgebiet. 

Nr.  16.  Von  Frankfurt  am  Hain  (oder  von  Mainz) 
äber  Darmstadt  nach  Heidelberg. 

Die  Bergstrasse. 

Main-Nookar-Eiienbalm,  87,5  Kilom.,  tAglicb  ll  Züge  (5  SchueU. 
Bllg%  daiunter  3.  welche  UX.  Kl.  fabren,  in  1^4—2  Std.  Fahneli);  fOr 
P«>itoflge  FfthsMit  3  Std. 

Auf  der  ganzen  Linie  von  Heidelberg  bis  Basel  kein  WagenwechaeL 
Betourbillette  2  Tage  gOltig;  mit  20—25  Prozent  Ermäsiigang.  Hand- 
gep&ck,  10  KÜognumn,  frei  B«i  Uattfbneliiug  der  Beise,  auf  der  be- 
treffenden Statloii,  OMlideiBi  »mgeettegen,  mIM  BUlet  rar  Abitempliiiig 
▼orweieen. 

Von  Frankfurt,  Main- Neckar-Bahnhof,  über  die  steinerne 
Mainbrücke  (d  Bogen)  auf  das  linke  Ufer;  links  ab  Bahn- 
linie nach  Oifenbach  u.  Hanau  mainanfwärts ;  rechts  Linie 
nach  Mainz  (Linksmainische  Bahn) ;  durch  einförmige  Gegend, 
sandig,  aussichtsarm  u.  vielfach  mit  Kiefernwald  besetzt, 
vorüber  an  den  Stationen  Louisa,  Ysenbiirg,  Sprendlingen^ 
Langen,  Egelsbach  u.  Arheiligen.  Von  rechts  her  nähern 
sich  die  Bahnlinien  von  Mainz  u.  Worms ;  von  links  schliesst 
sich  die  Linie  von  Aschaffenburg  sowie  diejenige  von  Erbach- 
Beinheim  her  an,  nach  (27  Kilom.)  Stat.  Oarmttadt. 

Von  Mainz  nach  Darmstadt,  hessische  Ladwigsbahn, 
82  Kilom.,  10  Züge  tägl.  in  38—65  Min.;  wenig  aniiehende  Qegend, 
landschaftlich  ohne  BedeutuDg. 

Von  Mainz  über  die  Qitterbrücke  u.  vorüber  an  den  Stationen 
Bischofsheim,  Nauheim,  Gross-Geraa  (1869  wiederholte 
ErdeisohiittoniDgen),  Weiterstadt  nach  Darmstadt. 

Darmstadi«  146  m.,  41,199  Ew.,  Hauptstadt  des 
'Grosslienogthimui  Hessen« 

OastbSfe:   Traube,   Luisenplatz;   Darmstädter  Hof,  Rheinstrasae; 
Bahnhof-Hotel  am  Rhein- Main-Bahnhof ;  Prinz  Karl,  Schulstrasse;  Hotel 
Schier,  nahe  am  Bahnhof,  BheinatrasBe;  Foat;  Restaurants:  Stengel, 
Bahnhofs  IHmii,  Luiientlniiie;  FormhaiB,  CMenetraese  eio. 

Rimdgiiig  für  kHriM  Aufenthalt:  Auf  dem  Bahnhoftplats  Denk* 
Mlliittat  von  IMIgt  (18.  Mai  1877),  BnmietiMe  ven  Berseh 
^  MQnohiii  aof  stobenem  Soeikel  (Syenit).   Ihireh  die  imposante 
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106  Nr.  16.  Darmstadt:  Bundgang. 

Bheinstrasse  iu  die  Stadt;  am  Ende  dieser  Strasse  das  zu  Ehren 
Ludwig  I.  (1790  —  1830;  errichtete  gewaltige  Monument,  die 
43  M.  hohe  Ludwigssäule  mit  dem  7  M.  hohen  Standbild  des 
Grossherzo^'s,  nach  S  c  h  w  a  u  t  h al  e  r  s  Modell  in  Erz  gegossen. 
Besteit^uiig  des  Monumentes  fl72  Stufen),  auf  dessen  Gallerie  schöne 
Efindsicht  über  die  Stadt,  Rheinebene.  TaunuH  u.  Odenwald.  Dem 
Inyalideo  am  Fuss  des  Aufganges  50  Pig.  —  Zum  ResidenzSChlosS, 
grosser,  aus  dem  16.  lu  17.  Jahrh.  stommender  Palastbftii.  Der 
illesle,  nordfisiL  Theil  «nlor  Landgraf  Gvorg  I.,  dem  (3ründ«r  dar 
Barmstädter  Linie  dfis  hessiselien  Haases  (1568)  erbaut;  der  ost- 
liclie  Theit  oder  Gloekenban  im  Zopfstyl,  begonnen  1664;  auf 
dem  dorchbrochenen  Thurm  Ctlockenspiel;  der  dritte  Hanptban, 
dessen  grossartige  Fa9ade  gegen  den  Harkt  gericbtet  ist  (Haaptfront 
188  M.  lang),  im  2.  Jahnehent  des  ymgan  Jiatob,  anftefiUirt, 
enWlt  ausser  der  bedeutenden  Hofbibibliothek  (800,000  Bde. 
V.  8000  Mannscripte)  kostbare  Samminngen. 

Die  Gemäidegallerie.  Unentgeltlich,  geöffnet:  Sountaga  10—1  Uhr 
Dienst,  bis  Freitag  tÄgi.  11 — 1  Uhr;  Samstags  geschlossen.  Ausser  diesen 
Zeiten  dem  Kiistos  1,50  M.  —  8  Säle.  Gemälde  u.  Werke  von  Lukas 
Cranachf  H.  Holbein  d.  J.^  A.  van  Dyck,  F.  Brueghel  d.  Hubens,  ds 
Keyaer,  van  der  Neer,  Rutsdaelf  SeeMMut  u.  Bembrandt  etc. 

Das  Alt«  JHLacieaui.  L  Saal:  Herrlicher  Mosaikboden,  1849  ia 
den  Trfimmem  einer  rOm.  Villa  bei  Vilbel  ausgegraben,  8,5  m.  Iaii0 
6  m.  brt'it,  prächtige  Darstellung  aus  dem  Reiche  Neptuns.  —  IL  Saal  8 

Schmuckgegenstände,  Majolikatfefäßse,  japanische  u.  chinesische  Porzellan- 
gefässe,  prachtvolle  Kmailarbuiten ;  Nachbildungen  röm.  Bauwerke  iu 
KorkhoU.  —  III.  Saal:  Waffen  u.  Büahmgen.  —.1?.  Saal:  Ethnographiaehe 
Sammlung.  —  V,  Saal:  Kupfer?tich-ammlnnff,  mit  den  Originalkartons 
fttr  die  in  den  Arkaden  des  Münchner  Uofgartens  iu  JTresko  gemalten 
Italienfgchen  Landschaften  von  Bottmann.  —  VI.  Saal:  Minertüientamm- 
lung  VL.  Fossiliensammlung,  reichhaltig  u.  wohlgeordnet;  Skelett  eines  ^ 
Mastodon  giganteum  (aus  Amerika);  Kiesenhafte  Amethyst-Droae  Ton* 
0,Ö  m.  Durchmesser.    Gypsabgüase  antediluvianischer  Thiere. 

Von  den  Frivat-Kumtsammlungen  erwäiinenswerth  die  Gemälde* 
GaUerie  von  Sofra$h  Dr.  Schäfer  (Lndwigsplatz  4). 

Vom  Schloss  in  nördl.  Richtung  zum  Neubau  des  1873  abge- 
brannten grossen  Hoftheaters,  dabei  die  Standbijder  Georgs  I. 
u.  seines  Vaters  Philipp  des  Grossmüthigen.  Rtchts  davon 
das  Exerzierhaus  (erbaut  1771),  jetzt  Zeughaus.  Nach  dem  Herren* 

garten,  mit  prächtigen  Baumpruppen,  vor  200  Jahren  im  engl.  Ge- 
schmack anfrelegt,  herrlicher  Park.  Nahe  am  Haupteingang  Gra  b- 
raal  der  Landgräfin  Henriette  Christine  (f  1774)  mit 
der  Inschrift,  von  Friedrich  dem  Grossen  errichtet:  „Femina  sexu,. 
ingeolo  vir.  Posoit  Bex  Friedr.  II."  —  Vom  Schloss  zuerst  westU 
in  die  Bheinstrasse  auf  den  Luisenplatz,  hierauf  südl.  in  die  Wil- 
helminenstrasse  sam  Wilhelminenplats  mit  der  katliolischen  Kirche 
mit  gewaltigem  Kuppelbau,  erhtiit  latS  —  87  von  Heller  'ia 
B4»tond«nfi>nn,  nteh  dem  Hnster  des  Pantheon  sn  Bom  (Höhe  im 


Digilized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Nr.  16  Ladenbnrg.   Kr.  17.  Heidelberg  a.  Umgebung.  III 


Mit  der  Eisenbabn  nach  (7  »  ivil.)  Stat.  Ladenburg, 
3115  Ew.  (Adler:  Bose^,  in  fruchtbarer  Ebene  am  Neckar 
(das  Lup(Jüuniuii  dt  r  iuimer)  lüit  stattlicher  äusserer  Er- 
scheinung-. Gothische  GaÜuskirchc  mit  Gral>mälern  der 
Familien  Metternich,  von  Sickingen  etc.  u.  schöner  Tlmim- 
spitze.  Alter  Martinsthurm.  Bi&chofshoft  alte  Adelshäuser. 
Römerstrasse  in  der  Umgebung  (Strassenheimerhof)  nacb- 
gewiesen.  —  In  der  Umgegend  Taback-  xl  Erappbau.  Am 
,  15.  Juni  1849  heftigeB  Gefecht  zwischen  den  bad,  BevolutionB- 
iruppen  u«  den  Hessen  u*  Mecklenburgern  unter  Oberst 
Witzleben.  Am  Stationsgebäude  eingemauerte  Kugeln. 
Neckarbrücke. 

(77  Kil.)  Stat.  Friedrichsfeld,  Gahelpunkt  der  ^lain- 
Neckar-Bahn,  (links)  nach  Heidelberg,  (rechts)  nach  Mannhein, 
gegründet  1682  von  französischen  Calvinisten  als  Colonie 
in  der  Gegend,  wo  1482  in  der  entscheidenden  Schlacht  bei 
Seckenheim  Pfalzgraf  Friedrich  I.  den  Markgrafen  Karl  I. 
gefangen  nahm. 

(87,&  Eil.l  nach  kurzem  Blick  auf  das  Schloss  zur  Stat. 
S&Mherg.  Nr.  17. 


Nr,  17.  Heidelberg  und  Umgebung. 

Ga^tÄÖfe  I.  Ranges :  HOtel  de  VEurope,  nahe  am  Bahnhof  in  schöaeu 
Anlagen,  comfortabel,  nam.  für  Familien,  Bftder;  Prine  Karl,  am  Koni- 
markt,  nahe  unter  der  Schl(^p?mino,  BÄder;  Alberta  SchloanhoM  oherhoWi 
des  bchlossea  prachtvoll  gelogen i  Grand  Mötel,  dem  Bahnhof  gegenüber; 
Sötel  SOiritder  dicht  am  Bahnhof;  AdUr;  Höfel  ViOoria  od.  „MüUtr» 
Mvaihßtü'';  Botel  u.  PerwUtn  de  BusHe;  Saäiaeker  Hofi  BolländerSof 
nahe  an  der  alten  Brtlcke.  — 

n*  Banseß:  Darmstädter  Hof;  Ritterj  alto«  architektonlech  intfreHS. 
Hau8  am  Marktp>at2i  Bayerischer  Hof  am  üaiinhof;  Lang'a  Privathötel 
mm  Bahnhof;  MnM  Max;  WUnmr  Hoff  GeMnee  JOtn!  FfSUtr  Hoff  SO- 
herner  Hirsch;  —  ausser  der  Stadt  MblfcdNftlirlbatM im  Sehwaisorttjl obf«- 
halh  de»  ScJilof f^p?.  prachtvolle  Aussicht. 

BostaaranU  d.  Oafto:  Qross;  Lewa;  Wächter;  Pohl  (zum  Falken); 
svm  rothen  Ochsen. 

Wetnwtrthf chaftoa :  Weidner;  Engelniann  (zur  Sonne);  Werle  (zum 
weiason  Boaa);  Düg  (anm  Karpfen) j    Sehildeeker;  Arnold  (eilbemv 

Hirsch). 

BIsr:  XNmmt,  Sehlonbmg.  —  MtnUuer^Biev^lle ;  Brmt^rei  JM»- 
Mnf  Weieeer  Sehwemf  IHtttmy}  Siegelt  8t€^dl  Düeeeiäorf,  Bayeriedur  B^f» 

Konditoreien:  f^chu-chr,  Hanptttr.;  Bmberlin,  gegenüber  d.  Fried-, 

riobsbau;  ITehrerth  am  Markt. 

ElHeubnlm:  Zwei  Bahnhöf d.  h.  zwei  Billetausgabestellen  u. 
zupei  JBinateighallen :  Wenn  man  aus  der  Stadt  kommt,  roobtl  der  Main- 
Neckar^Bohnhof  für  Mainz,  Frankfurt,  Rheinlande  u.  Nu rddeuUMtmä, 
UakS  der  Badische  Bahnhof  für  SüddeutschUmtl  u.  die  Schweiz. 

OnaiblUI*  I>ie  grösaem  u.  dem  Bahnhof  ferner  gelegenen  Gasthöfe 
haben  etonntlteh  Oinnibtti  an  den  Bahnho&iisgäDgea. 
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Nr.  16.  Darmstadt    Bergstrme.    Zwingeoberg.  107 


Centmm  46  M.,  Durchmesser  60  M.)  mit  28  korinthischen  Säulen 
irn  Innenraum  uiul  mit  dem  Grabmal  der  Grossherzogin 
Malhilde  von  Wi  iemann  in  München,  —  Palais  des  Prinzen 
Karl  in  der  Nähe,  in  demselben  die  Madonna  Hans  Holbeins 
d.  J.  (Familie  des  Bürgenneistors  Meier  von  Basel),  seit  der  Ver- 
gleichang  (1871)  mit  dem  Bilde  in  Dresden  als  Ori<^inal  erkannt. 
—  Neues  Palai  s  im  ital.  Styl.  —  Stadtkirche  mit  der  Fürsten- 
groft.  —  Bealschnle.  —  Schöne  Spaziergänge  in  den  nahen  Wal- 
dein. —  Ghumison  des  Hess.  Leibregiments  Kr.  115,  5  Schwadronen 
Hess.  BriHToner  Kr.  28  u.  24,  Stabsquartier  der  25.  Division,  49.  n. 
50.  Infimt-BrigAde. 

Bahnabswei^anjea:  l-  Hessische  Ludwigshahn  von  Darmstadt  Aber 
Messel,  Dieburg,  Babenluiuten  u.  Stockstadt  nach  Asohaffenblirg  42  Kilom., 
tägl.  7  Züge  itn  ▲aaoblaaa  «n  die  Baytritche  SkuUMbahn  naob  WttnbMi« 

Ji.  Messische  Ludwigsbahn  von  Darmttadt  über  Griesheim,  Stockstadt 
a,  Rh.,  Bi€be9h€imf  Oerntkeim,  Or.SohrhHm,  Biblis,  Hofheim,  Soaengart, 
anf  dem  Dampfboot  Uber  d.  Bhein  &acb  WomSy  4i*U  JCilom.  (SiedßMIn), 
tagl.  4  Züge  iu  IV«  Std. 

8.  Bahn  iMch  Heidelberg,  Öl  Kilom.  fabrceit  l^^^-^  Std. 

Von  Darmstadt,  die  Bahnfahrt  nach  Heidelberg  fort- 
setzend^  nach  (33  Kil.)  Stat.  Cbtrttailt  Zur  Linken  be- 
ginnen die  Bergzüge  des  Odenwaldes.  Auf  den  Vorhöhen 
die  Rainen  der  Burg  Frankenstein,  Rechts  vorwärts  Pfung- 
stadt. —  (40  Kil.)  Stat.  Bickenbach.  Aussteigen  f&r  Dorf 
u.  Bad  Jugenheim  (*/2  Std.)  sowie  für  Touren  (FossiMirtien) 
in  den  Odenwald  u.  für  die  Bergstrasse.  Post  von  Bickenhach 
tigl.  6  mal  in  20  Min.  nach  (3  KU.)  Jagenheim  (40  P%.> 

lllieahtlnii  gat«  OMihöfe  (Krone;  PoH);  viele *L*ndliftiiMMr;  klima- 
tischer KuTfirt.  Spaziorgänge  auf  d.  Heiligfn})crfr,  Ruinen  Tannenberg 
(Raubritter),  auf  das  AUbaotier  äohlote,  den  ij'elsberg  (Forithaos)  mit  d. 
Biesensäule  etc. 

Es  beofinnt  hier  die  für  den  Touristen  so  interessante, 
schon  den  Küinerii  Ijekannte  funter  Kaiser  Probus  angelegte  [?] 
Platea  montana)  Bergstrasse  mit  ihrem  Keichthum  an  schönen 
Landschaftsbildern.  Es  gedeihen  hier  in  Folge  des  milden 
Klimas  sehr  gute  Weine,  edicb  Obst  u.  sogar  Mandeln;  eine 
üppige  Vegetation  (herrliche  Kussbäume  und  Edel-Kastanien) 
schnriickt  die  $m  den  Fuss  der  Odenwald^Yorberge  fi^e- 
Behmi^^n  Gelände.  —  Auf  waldbekleideter  Höhe  (links) 
das  Akbaeher  Schlots,  oder  Bmne  Biekmbach,  dmbery 
noch  hoher,  der  Mdibokus. 

Hierauf  (44  Kil.)  Stat.  Zwingenberg,  1521)  Ew.,  malerisch 
am  Fuss  des  Melibokus  (520  m.)  gelegenes  Städtchen.  Alis- 
steigtR  fir  i\t  Partie  auf  den  Melibokus.  Spaziergang  nach 
dem  FMheiiner  Wald  {Löwen). 
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Nr.  16.  Auerbach.    Bensheim.  Lorsch. 


A«f  d«n  Malibokufl  Plkrer  nmilthig  (VU  3td.).  in  d«r  benera  Jah- 

fetaeit  iat  der  Thunnwächter  zum  Melibokus-Thurm  (25  m.  hoch)  faift 
immer  oben.  Apfragin  boim  Förster!  Musb  Jemand  extra  mitgehen: 
für  £iazelne  oder  eine  Gesellschaft  etwa  1  M.  60  Pf.  —  Mit  Wagen  hinauf 
9  M.  —  Heber  den  MeUbokai  nach  Felaberg  12  M.  Meist  wird  mehr 
gefordert. 

Im  Weiterfahren  links  oben  das  Auerhacher  SMosb; 
hierauf  (46  Kil.)  Stat  Auerbach,  1674  Ew.  (Krone,  mit 
Bädern  u.  Pensionspreisen;  Bestaur.  Hess;  Mohr);  beliebte 
Sommerfrische-Station.  Der  feurißfe,  gesuchte  „Rottwein" 
gedeiht  hier.  Das  gleichnamige  ScMost,  die  besuchteste, 
Wohlerhaltenste  u.  schönste  Ruine  an  der  Bergstrasse. 

(48  Kil.)  Bensheiiii«  5966  Ew.  —  Ausstdgm  warn  Auer^ 
bacher  Schloss  a.  zum  Sommer-Schloss  des  Grossherzogs  von  Hessen 
FQrstenlager,  mit  dessen  hochinteress.  Punkten:  Champignon, 
Grotte,  Neun  Aussichten,  Altarberg  etc.  —  Post,  2  mal 
nach  (8  Kil.)  Reichenbach  in  1  Std.;  nach  Undenfels  (18  Kil.) 
in  3  Stil.;  Boute  in  den  Odenwald  durch  das  reizRiide  Schön- 
berger-Thal. (Traube;  Reuter's  Hotel  am  Bahnhof;  Deut- 
sches Haus).  Angenehmes  hessisches  Kreisstädtchen,  dessen 
Wein  der  beste  u.  feurigste  der  ganzen  Bergstrasse  genannt 
wird.  In  der  neuen  Pfarrkirche  (1830)  St.  Georg  Altarbilder: 
Madonna  von  Schraudolph  u.  St.  Georg  von  Veit.  Katholi- 
sches Schullehrer-Seminar.  Taubstummen- Anstalt.  —  Vom 
Kirchberghäuschen  schöne  Aussicht.  Alter,  schon  im  Ö.  Jahrh. 
genannter  Ort. 

Eisenbahnverbindung  von  Bensheim  über  Lorsch,  Bürstadt, 
Hofheim  u.  Bosengarten  nach  (24  Kil.)  Worcis,  täjfl.  5  Züge 
in  etwa  1  Std.  —  Ausflug  nach  Lorsch:  (5  Kil)  mit  der  Bahn; 
Lorsch,  alter  Marktflecken  mit  3831  Ew.,  flach  in  der  breiten 
Bheinebene  gelegen.  Hochinteressante  Ueberreste  der  767 — 774  er- 
bauten, in  der  Folgezeit  sehr  mächtigen  fürstlichen  Beichs- 
abtei  Lorsch  oder  Lauresham,  ein  Anziehungspunkt  für 
Freunde  der  Kunst-  u.  Kulturgeschichte.  Marienkapelle  (ur- 
kundlich die  bunte  Kirche  genannt)  mit  den  Grabstätten  des 
ersten  Königs  von  Deutschland,  Ludwigs  dps  Deutschen,  seines  Sohnes 
Ludwigs  IIL,  der  Königin  Kunigunde  (Gemahlin  Konrads  I.)  und 
angeblich  auch  des  verbannten  Bayernherzogs  Tassilo  —  kleines, 
aber  für  die  Geschichte  der  Architektur  äusserst  merkwürdiges  Bau- 
werk. Diese  Grsbkapelle  wurde  yon  Papst  Leo  IX.  selbst  persön- 
lioh  eingeweüil  n.  ohgleieh  Klost4sr  a.  Kirche  schon  1090  von  einer 
Feaersbronst  renehrt  wurden,  blieben  de  doch  im  Gedlchtniss  des 
Tolkes  80  trea  a.  aufrecht,  dssa  Sage  u.  Diehtimg  sie  in  ihre  Oh- 
hat  nahmen  a.  die  Orfindaag  des  Kloatm  der  Cßbelnngen-Kenigin 
Ute  sasehziebon.  Aach  Ohrimbilde,  die  treae  QemaUin  Siegfrieds, 
sog  mit  der  Leiehe  des  Helden  naäi  Klostsr  Loiaoh. 
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AMlntf  nach  Schönberg  (^/^  Sid.)  —  zum  Felaenmeer  u.  der  Riesen- 
«Mc  (1*4  Std.) 

Jm  Weiterfalireii  links  aben  die  pittoresken  Buinen  der 
Starkmburg. 

(53  Eil.)  Stat.  Neppenheim,  5091  Ew.  (HaUmonä),  hessi- 
BÖhes  KreissIMtchen  mit  alterthümliclien  Stadtmauern  und 
Thürmen.  Feterskirehe,  boU»  nach  einem  vorhandenen  Denk- 
stein von  805,  durch  Karl  d.  Grossen  erbaut  worden  sein.. 
Bathhaus. 

Post  TOn  Heppenheim  nach  (14  Xil.)  FDrIh  (in  2  Std.)  im 
WeschnItzthaL 

Ausfluß  auf  die  Starkonborg  (30  Min.)  bequeme  Wanderung.  Er- 
baiiang  der  V^osto  (die  einer  hessischen  Provinz  den  Namen  gab)  106B  auf 
Befehl  des  Abtes  Ulrich  yon  Lorsch;  sie  wurde  1267 — 1296  von  eigeaea 
Burggrafen  su  Lehen  beiensen.  Im  dOJihrigen  Kriege  wurde  tie  wieder^ 
holt  Yon  Spaniern,  Pfälzern,  Bayern  u.  Schweden  eingenommen,  1645  von 
Turenne  u.  1674  von  M61ac  vergeblich  belagert.  1766  liess  Kurfürst 
£mmerich  Joseph  von  Mainz  den  Platz  als  Festung  aufbeben  o.  die  Veste 
hta  auf  den  noeh  stehenden  Tiereoldigeii  Thurm  abbreohen.  —  Schdna 
Fernsicht  auf  die  Bhelnebene,  Wonneer  Dom,  ICannheim  vl  die  Beige 
der  untern  Hardt. 

Netsitch-baditche  Grenze. 

Das  Grossherzogthum  Baden  ist  278  geogr.  QMcil.  gross, 
hat  nach  der  Zählung  vom  1.  Dezember  1880  eine  Gesammtbevöl- 
kernng  von  1,570,000  Ew.  Von  der  Gesammtbodenfläche  kommen 
37%  auf  Ackerland,  34%  auf  WaUlboden,  ll^^^o  auf  Wiesland 
tu  1^/3%  auf  Rebherge.  Die  volkreichsten  S  .ädte  des  Qrossherzog- 
thums  sind  nach  der  neuesten  Zählung:  Mannheim  mit  53,454; 
Karlsruhe  mit  49,434  ;  Freiburg  mil  36,380  ;  Hei  lelberg  mit  24,406; 
Pforzheim  mit  24  037;  Konstanz  mit  13,354;  Rastatt  mit  12,356  ; 
Baden-Baden  mit  11,927  u.  Bruchsal  mit  1  1,370  Ew. 

'  Ueber  (56  Kil.)  Laudenbach  (links)  an  der  ßergstrasse 
gelegen,  wo  gute  Weine  f^ezogen  werden,  nach  (59  Kil.) 
Stat.  Hemsbach.  —  Im  Vorblick  links  Ruine  Windeck  über 
der  nun  folgenden  (63  Kil.)  Stat.  Weinheim,  7161  Ew.  — 
Schönster  Punkt  der  Borirstrasse.  Stahlhad.  Anttteigen 
für  Partien  in's  Birke/uiuer-  od,  WcschnitzthaL 

(Pfälzerhof;  ZHtn  Weinberg;  Ochs;  Goldener  Adler;  Vier  JahreS" 
atHUm;  Chlämur  Löwe;  Kaltwataerheilanatalt.  —  Besia  uratiO' 
11  «1»:  Kram;  mur  Burg  Windeek  am  Bingang  int  Gorzheimer  Thal:) 

POit:  Nach  Fürth  ttber(lOKiL)  Mörlenbach,  (17  KU.), 
in  2^4  St  n.  nach  Yiernheim  in  50  Ifin. 

Badische  Bezirksamtsstadt,  freundlich  an  der  Ausraün- 
dung  des    Weschnitz-  od.  Birkenauerthaies  u.  des  Qorx- 


BpSUb&t  BeeitzÜinm  des  S[lo8to8  Lorsch,  tob  den  Spaniern 
1621  nnter  Oordnba  u.  von  den  Franzosen  1689  TeniTttstet. 


schon  nm  755), 
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Amthaus,  ehem^Deutschardenskam;  Ratliliaas  (gothisch) 
auB  älterer  Zeit.  Bedeutender  Wein*  u.  Obstban;  YortreffL 
Wein.  Lederindustrie;  Tersclued^ne  Erziehnngs- Anstalten. 
Mauern  u.  Thürme  u.  schöne  Kirche.  (Die  Korps  der 
deutschen  polytechnisdien  Schulen  Mten  hier  ihre  Senioren- 
Gonvente  ab.) 

Ausgezeichnete  Au.^ßüge;  von  Heidelberg  aus  viel  be- 
•  sucht.    Auf  dem  Yorhügel  des   WacJienbergs  Ruine  der 
Windeck. 

Ansflllg  zur  (V4  Std.)  Buine  WindOOkf  226  m.,  auf  isolirtem  Yor- 
hügel des  Wachen-  od.  Wagenheryes,  von  hohem  Alter,  1130  wieder  von 
Neuem  erbaut,  einst  ebenlalls  dem  Kloster  Lorsch  Sttgehöng.  Hübsohe 
AuEsirht.  —  T^rhry  flrn  Wachetiherg  in's  Birkenauer  Thal  (1  Std/).  — 
Durch  das  Gorxheimer  Thal  nach  Neckarateinach  (6  Std.).  Zur  Qorx- 
htimW'MühU,  dann  auf  das  rechte  Ufer  dei  Baches,  thalaaf  Uber  Cwtor- 
fiockenbfkth  U.  Aber  den  Berg  nach  Steinklingen  u.  Hilsetihain ;  durch 
Waldung  n.  wieder  über  einen  Borg  hinab  in's  Sfeinachthal,  an  der  Ruine 
Waldeck  vorüber  nach  (3  Std.)  Heiligkreus- Steinach.  Durch  schönes  Wie- 
senthal n.  das  ansgedehnte  AUneudoff  nach  (5  Std.)  SoMhUHl  182  m*, 
2000  Ew.,  (Llhce)  mit  Tuchmanufacturen,  ahem.  BenediktitterklOBtar  — 
hierauf  vollends  nach  Neckarsteinach. 

Im  Weiterfahren  zur  Linken  Lützel-  u.  Hohensachsen. 
Bei  (69  KU.)  Stat.  Gross-Sachsen»  lenkt  die  Bahnrichtpng 
von  der  Beivstrasse  südwestl.  ab,  während  diese  am  Fuss 
der  Odenwaldvorhügel  hinzieht,  jene  aber  in  die  Biieinebene 
hinaus  läuft.  Von  der  Bahn  aus  zei^t  sich  zur  Linken 
stets  fort  die  ganze  nalerische  Schönheit  der  Gegend  an 
der  obem  Bergstrasse. 

Die  Fusswanderung  auf  der  Bergstrasse  von  Weinheim 
nsch  Heldelberg  ist  für  den,  dsr  die  EissnMm  nicht  dorehsas  er- 
sieht, eine  der  genassTollsten,  die  es  geben  kann.  Die  Bergstrasse 
führt  an  dem  (links)  Dorf  Leutershausen,  dem  Harktfleeken 
Scliriesliaim,  2840  Ew.,  (Pfalz;  Bierhaua)  am  Fusse  des  Oelbeiges* 
yornber.  Yiele  Papier-  u.  Mahlmühlen.  Auf  der  H5he  Schlossruine 
Strahlen  bürg  (Aussicht  in's  Schriesheimer-Thal).  Luiks  oben, 
auf  den  Yorhöhen  des  Oelberges  Buinen  der  Schauenburg;  etwas 
weiter  vorwärts  Dorf  Dossenheim,  berOhmt  durch  den  sog. 
Holsapfeltans,  der  aUjUirL  am  Maril-HimmelfiOirtBtsg  stattfindet 
u.  ein  Tidbesnchtes  Yolksfeet  geworden  ist.  —  Hierauf  nach  Hand- 
aohuchsheim,  8725  Ew.  (Eoiher  Ochs),  wohlhabendstes  Dorf 
der  ganzen  Umgebung  (von  Heidelberger  Studenten  gern  besacht). 
1795  Kampf  zwischen  Oesterreichem  u.  Franzosen.  Ueberraschen« 
der  Blick  bei  Neuenheim  (links  auf  dem  Heiligenberg  aus- 
sichtsreiche Rainen  des  Klosters  St.lficbael)  auf  das  bald  er* 
reichte  Heidelberg,  hu  Gänsen  «Ine  Wanderung  yon  nur  etwa 
4  Stunden. 


Digilized  by  Google 
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Mit  der  Eisenbahn  nach  (73  Kil.)  Stat.  Ladenbnr^, 
3115  Ew.  (Adler:  Rose),  in  fruchtbarer  Ebene  am  Neckar 
(das  Lupoduniim  der  Körner)  mit  stattlicher  äusserer  Er- 
scheinung. Gothische  Galluskirche  mit  Grabmiilcrn  der 
Familien  Metternich,  von  Sickingen  etc.  u.  schöner  Thurm- 
spitze. Alter  Martinsthurm.  Bischofshoft  alte  Adelshäuser. 
Kömerstrasse  in  der  Umgebung  (Strassenheimerhof)  nach- 
•  gewiesen.  —  In  der  Umgegend  Tabaek-  xl  Srappbau.  Am 
.  15.  Juni  1849  heftigeB  Gtefeoht  swisohen  den  bad.  EevolutionB- 
truppen  u.  den  Hessen  u«  Mecklenburgern  nnter  Oberst 
Witeleben.  Am  Stationsgebäude  eingemauerte  Kugeln. 
Neckarbrücke. 

(77  Kil.)  Stat.  Friedrichsfeld,  Gabelpunkt  der  Main- 
Neckar-Bahn,  (links)  nach  Heidelberg,  (rechts)  nach  Mannheim, 
gegründet  1682  von  französischen  Calvinisten  als  Colonie 
in  der  Gegend,  wo  1482  in  der  entscheidenden  Schlacht  bei 
Seckenheim  Pfalzgraf  Friedrich  I.  den  Markgrafen  Karl  1. 
gefangennahm.  ^ 

(87,5  Elil.l  nach  kurzem  Blick  auf  das  Schloss  zur.  Stat 
HMdberg,   Nr.  17. 


Mr,  17.  Meidelberg  und  Umgebung. 

Gastll5f0  I.  Rammet:  HöM  de  VEurope,  nahe  am  Bahnhof  in  schöaeu 
Anlftg«»,  eomfortabel,  nam.  fftr  Familien,  B&der;  Print  Karly  am  Kom« 
markt,  nalie  unter  der  Schlossrnine,  Bäder;  AWerts  SrhIns<i)iofi'I  oT)erhalb 
des  SchlosaeB  prachtvoll  gelegen i  Orand  Hot^  dem  BaUuhof  gegenüber; 
M&M  Schritd$r  dieht  am  Bahnhof;  ÄMer;  HM  TitboHa  od.  „MiMtirs 
FriwUh6tü^i  Hotel  u.  Pention  d$  Muttie;  Badiaeher  Soft  MoUändwMof 
nnh^  an  der  alten  Brücke.  — 

II.  Ranges:  Barmstädter  Hof;  Ritter,  altes  architektoniach  intereRS. 
Haus  am  MarktpiaU ;  Bayerischer  Hof  am  Bahnhüf;  Lang's  Privathötel 
mm  Bahnhof;  Mut  Ma»;  WUntr  Hoff  CMintt  Arr;  PfäUtr  Hof;  SU- 
herner  Hirsch;  —  ausser  der  Stadt  Molk enkurhoUB  im  BchwtiaMtjlohBt' 

halb  des  Schlosses,  prachtvolle  Aussicht. 

RsstanrsatS  n.  Oafte:  Orot»;  Lura;  WachUr-,  Pohl  (zum  f  alken) ; 
Mwn  roihen  Oehun. 

WttalWirthsohaftea:  Wtiäner;  Engelmann  (zur  Sonne);  Werle  (zum 
weissea  Bom);  XHlg  (anm  Karpfen);  Sehildtcktr;  Arnold  (silbenior 
Hincfa). 

Bist:  IHomor,  Sehloisherg.  —  Makutr-BiorhalU;  BramrH  meln- 
Mn;  Wtiuor  Sthwtm;  IMMMMy;  BUga;  Siaäi  DütHÜdorf,  Savtrioektr  B»f. 

Konditoreien:  Schicehr,  Hanptttr.;  Häborlin,  gegenttber  d.  Fiied-. 

Tiohsbau;  HeUcerth  am  Markt. 

ElNenbatin:  Zwei  Bahnhöfe,  d.  h.  zioei  Btlletausgahestellen  u. 
zicei  Einsteighallen:  W<'un  man  aus  der  Stadt  kommt,  rochts  der  Main- 
Neckar-Bahnhof  für  Mainx,  Franlefurt^  Bheinlande  u.  Norddenfoekltmdf 
UmMM  der  Badische  Bahnhof  für  Süddeutschland  u.  die  Schweiz. 

OflUHihnSt  Die  grössern  u.  dem  Bahnhof  ferner  gelegenen  Gasthöfe 
hftbon  tinmitUoh  Omnlhiti  Mi  dtn  BahnhollMisgängeD. 
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Dlenstmänner  (inclasiye  5  —  respeetire'SÖ  KUogr.  Oepftok:  auf  das 
Bohloss  0,70  reap.  1  Mark ;  auf  die  Molkenkur  u.  Wolfsbraimen  1  M. 
letp.  1,40  M. ;  auf  den  KiUiigsstuhl  (Kaiaerstuhl)  2,40  M.  resp.  3  M. 

Esel*  Standort  am  KUogenthor:  auf  das  Schloss  70  Pfg.,  zurück 
30  Pfg.  —  Uber  dM  Sohlott  auf  die  Molkenknr  u.  samok  2  IC  —  WolA- 
brunnen  1,40  M.  hin  u.  sarüok  2  M.  —  Königssthul  n.  ftbtr  dan  WoUl- 
bnmnen  zurück  6  M.  —  jede  Stunde  Warten  1  M. 

DrosoULOBa  Standorte:  am  Ludwigsplats,  neben  der  UniversitAt, 
Konunarkt  o.  mm  Bahnhof!  Von  d«n  Bahnhöfen  In  die  Stadl  od.  vmgt' 
kdirt,  sowie  für  Fahrten  innerhalb  der  Stadt  u.  nach  dem  Hausacker: 
1  Pers.  50  Pfg.,  2  Pers.  90  Pf.,  3  Pera.  1,05  M.,  4  Pers.  1,20  M.;  Kisten 
od-  Koffer  k  20  Pfg.  —  Bei  Ankunft  der  Nachtzüge  von  11—5  Uhr  das- 
Doppelte.  Ueber  die  Brücke  nac Ii  Neuenheimf  einschliettlioh,  andrerseits  bie 
Heydweilerff  JJums,  mit  einem  Zuschlag  von  50  Pfg.;  auf  die  Schlossberg- 
atrasse über  die  Diemer'ache  Brauerei  hinans,  3  M.  ohne  Bücksicht  auf 
die  Zahl  der  Personen. 

tTarif  für  Droiohkenfahrten : 


Schloss  •  3 

Alberts  Hotel   4  — 

Hausacker  u.  Wolfsbrunnen        .      .      *   3  60 

Wolftbronnea  u.  Schlot«   5  60 

Molkenkur  über  Schlosg  u.  zurück       ......  6  — 

Hausacker,  Wolfsbruuuen,  Molkenkur  u.  Schloss  zurück       .  8  — 

SchlosS)  Molkenkur  u.  Speyrer  Hof   9  — 

Hauaacker,  Wolfsbnumeii,  Molkenknr,  Kdnigtetiihl,  SdiloM  o. 

zurück   16  50 

Königsstuhl   12  — 

Speyrer  Hof  n.  sorttok   6  — 

Philosophenweg  u.  snrftdc   6  25 

Ziegelhausen   3  80 

Sohlierbach   3  — 

Behwetaingen,  ein  gaaaer  Tag   12  — 

,             „    halber    „   6  — 

„            wenn  die  Droschke  sofort  wieder  zurückkehrt  5  50 

Hausacker  vu  Neckargemünd,  ein  ganzer  Tag   ....  12  — 

9       •            »              I»   halber    „     .      .      .      .  8  — 


,      „  ,1  wenn  d.  Droschke  sofort  wieder 

zurückkehrt      .      .      •        6  — 
Biete  Taxen  gelten  für  Bin-  v.  Bückfahrt  mit  Aufenthalt  Ton  Vt  Std. 

up.  den  genannten  Orten.  Für  die  Hinfahrt  allein  bestehen  niedrigese 
Ansätze.    Spezieller  Tarif  gedruckt  in  jeder  Droschke  aufgehängt. 

Zeitungen:  im  Museum  (Ludwigaplatz:,  gegenüber  der  Universität), 
geschlossene  Gesellschaft;  ausserordentlich  reich  belegte  Lesetische  für 
polilitohe,  unterhaltende  u.  wisseatohaflL  Zeittohiifteii.  BinfUumiig 
durch  ein  Mitglied.  —  Im  Oafi  YTocMtr  m.  Cb/tf  £etrt  die  g^tenttea 

Zeitungen. 

Theater.  Für  das  Mannheimer  Theater  sind  Billete  bei  LöwenthaL 
westl.  Hauptstr.  96  zu  beziehen;  die  Abendzüge  für  die  B1l<AAkhvt  tind 
«nf  dem  daselbst  aushängenden  Theaterzettel  vorgemerkt. 

B&d6r  im  Neckar.  Schwimmtcholen  am  Zimmerplatz  zwischen  den 
beiden  Bracken  u.  am  Kasittkor.  WeUinbäder  nahe  bei  des  obem 
KedkarbsOoke. 

M  tpanz  klirzmil  Aufftntbalt  Bemioli  dM  Sohlosses  (Beskm- 
raUon);  wer  etwa  V«  "ur  Texftgong  liat,  befuolia  nebst  dem 
nooh  die  Holkenkur,  den  KOnigestnlii  nnd  den  Wolfs- 
brunnen, —  in  der  Stadt  die  Keekarbrüoken. 
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Heidelberg,  185  m.,  24,406  Ew.  (^/s  Katholiken), 
alte,  wohlhabende  u.  sehr  lebhafte,  am  Fuss  des  Königs- 
stuhles (auch  Kaiserstiihl  genannt)  u.  Graisberges  ii.  am 
linken  Neckarufer  gelegene,  lang  ausgedehnte  badische  Kreis-, 
Amts-  u.  Universitätsstadt,  lockt  durch  die  grosse  Schönheit 
ihrer  Lage  u.  dnrcli  die  froh  amnuthende  Müdigkeit  ihres 
KHnia's  wie  dnreb  ihre  bedeutende  Gesohiohte  n.  kultur- 
historisohe  Stellung  stets  eine  Anzahl  von  Fremden  an.  die 
nidit  hier  yornber  nach  der  Schweiz  oder  andern  Zielen 
reisen  mögen,  ohne  diesem  Juwel  der  Pfalz  einen  Besuch 
SU  machen.   

SssoUsMIlobSS:  BOmitöli«  BefBitigansen  mat  dem  H«iligmtb0^?. 

auf  d.  Kleinen  Gaisberg  (Molkenknranstaltl  die  ersten  Anf&nge  menschl. 
Ansiedelungen.  Auf  den  Trümmern  des  röm.  Kastels  auf  dem  König- 
stuM  entstund  im  8.  Jahrh.  eine  deatsol^e  Burg,  Lehen  des  Hochstiftes 
Worms,  die  von  Konrad  von  Hohenitanfeii'ali  Henog  Ton  Bheinfirwikflii 
n.  Pfalzgraf  bei  Rhein  1148  bewohnt  wurde.  Dieser  gründete  am  Fuss 
des  Burgberges  die  Stadt,  deren  Schicksale  die  wechselrollsten  u.  leidens- 
TollsteD  geaaimt  werden  ktanen,  die  man  sieh  niur  denken  kann.  Sefaie 
Nachfolger  machten  sie  zur  Besidenz  der  Pfalzgrafkohaft.  Um  1219  findet 
man  schon  ein  völlig  städtisch  verwaltetes  Gemeinwesen;  doch  Pest,  Erd- 
beben (122ä— 1227),  Hungersnotb  (1248),  Ueberschwemmungeu  des  Neckars 
(127B  v.  1313),  Penersbranste  (1288)  n,  Kriegssebaden  maehten  ibr  Fort- 
bestehen wiederholt  zweifelhaft.  —  In  Folge  Oründung  der  Universität 
fand  138Ö  die  erste  Erweiterung  ihrer  Stadtmauern  statt  u,  die  Stadt 
blühte  kräftig  auf,  namentlich,  nachdem  Friedrich  der  Siegreiche  1461 
sich  gegen  Kaiser  Friedvieh  in.  erklArt,  auf  dem  Gaisberge  die  Veste 
y,Trut2kaiser"  erbaut  u.  ungeachtet  Bann  u.  Acht,  in  der  Schlacht  bei 
Seckenheim  auf  dem  Frledrichsfeld  gesiegt  u.  des  Kaisers  befreundete 
Vflrtten  gefangen  genommen  hatte.  Diese  wurden  naeh  Heidelberg  ge- 
führt u.  gegen  schweres  Lösegeld  aus  der  Haft  entlassen.  —  Jn  der  Re- 
formationsperiode  sehen  wir  Heidelberg  stets  im  Vordei  gründe.  Luther 
hielt  daselbst  die  berühmte  Disputation  vom  Jahre  1013;  die  daselbst 
lehrenden  Theologen  balUsn  an  dem  Beformationswerke  waeker  arbeiten 
u.  der  daselbst  (1562)  eingeführte  Heidelherger  Katechismus  wurde  in  der 
Folge  der  berühmte  Canon  des  protestantiBchen  Glaubensbekenntnisses. 
—  Allein  diese  hervorragende  Stellung  bei  der  Entwicklung  der  Refor- 
mation brachte  ihr  schwere  Prüfungen,  denn  während  der  Keligions  * 
kriege  u.  Glaubenskämpfe,  in  denen  bald  die  reformirte,  bald  die  luthe- 
rische, bald  die  katholische  Partei  die  Oberhand  gewann  u.  die  andern  . 
mit  Gewalt  an  unterdrücken  snehte,  hatte  die  Stadt  grosse  Drangsale 
zu  erleiden  (1621 — 41).  Tilly  belagerte  sie  ein  volles  Jahr  lang,  nahm 
sie,  totz  ihrer  heldenmüthigen  Verth eidignmg  (1622)  ein,  brannte  sie  nieder, 
schleppte  die  berühmte  Bibliothek  hinweg  u.  schickte  sie  nach  dem  Va- 
tikan in  Born.  Die  Protestanten  wurden  rertrieben.  —  Die  Stadt  war 
von  den  Katholiken  kaum  wieder  aufgebaut,  so  fiel  sie  den  Schweden 
anter  Oberst  Mola  zur  Beute,  der  die  Katholiken  vertrieb.  FÄn  Jahr 
darauf  eroberte  sie  Gallas  mit  seinen  Kaiserlichen,  plünderte,  mordete 
u.  sengte,  wurde  zwar  bald  wieder  daraus  verjagt,  zog  aber  sam  zweiten 
Mal  als  Sieger  in  Stadt  \i.  Schloss  ein  1635.  Das  Elend  in  der  verheerten 
Stadt  war  unbeschreiblich.  —  Mit  dem  Ende  des  30jährigen  Krieges 
begann  Heidelbeig  allmihlioh  wieder  avltaleben.  Allein  die  Horden  de« 
französischen  Königs  Ludwig  XIV,  den  Sehmeiehler  den  „Grossen** 
nannten,  fielen  1674  in  die  Pfalz  ein  u.  Hessen  unter  ihrem  Anführer 
Turenne  2  Städte  u.  25  Dörfer  vollständig  in  ITlammen  aufgehen.  Kur- 
farat  Karl  Ludwig,  Aber  diese  Bratalltftt  empOrt,  forderte  den  fianaO- 

Pleteeher,  8ohw»vswald.  8 
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slflchen  Marsikhall  T>^r  die  Klinga,  allein  dieser  verweigerte  diese  Genug- 
thuunff.  ITeberdie«  sandte  Ludwig  den  Mordbrenner  M61ac  in  die  Pfalz, 
der  im  Oktober  1688  das  Land  in  der  scheusslichsten  Weise  rerheerte 
V.  mnt  1689,  nMhdnii  dto  Stadt  Heidelberg  völlig  ausgeplündert  n.  fiMi 
ganz  vernichtet  war,  abzog  (Bild  von  Dietz  in  der  Kunsthalle  zu  Karls- 
rahe). —  Die  Stadt  hatte  tioh  noch  nicht  Ton  diesem  Elend  erholen 
kftncB,  d»  iHUBOk  1003  dis  Iteasoie»  mhmuH  m.  ndl  üuma  Heidelbeigs 
«nglttokseligste  Heimsuchung:  Ei  wurde  slles  zerstört,  verwtlstet,  gt- 
mordet,  die  Leichen  sogar  aus  den  Gräbern  gerissen,  das  herrliche  Schloss 
in  die  Luft  gesprengt  u.  in  eine  Baine  verwandelt.  Ludwig  XIV  liess 
«nf  diM  hitt  «in  Te  Deum  maMUmmm.  «.  «ta«  DoloftllBie  iirtgw.  ^ 
Nachdem  ITeidelberg  1803  mit  der  "Rhoinpfalz  an  Baden  gelangte,  Ut  ffkt 
•ie  eine  ruhige  u.  segensvollo  Zeit  schiinen  Gedeihen's  erBchienen. 

Schon  beim  Emtritt  in  die  neuen  Anlagen  vom  Bahn- 
hofe ans,  bemerkt  man,  dass  der  malerisch  landschaftUehe 
Vorzug  Hs,  zumeist  durch  die  unmittelbar  hinter  u.  aar 
Seite  der  Stadt  in  imposanter  Gestaltung  aufsteigenden  Berg- 
höhen  bewerkstelligt  wird,  welche  den  aus  der  Bheinebene 
herangekommenen  Besucher  mächtig  überraschen  n.  anziehen. 
Links  Hotel  de  VEurope  in  reizenden  Anlagen;  demselben 
gegenüber  Hotel  Victoria.  —  Weiter  zur  Linken  der  Wrede^ 
platz  mit  dem  flBGO)  von  König  Ludwig  I.  von  Bayern  er- 
richteten Wrededenkmal  (bayerischer  Peldmarschall,  geb. 
1767  dahier,  f  1Ö3Ö  in  ElUugen)  u.  das  CJicmiache  JmöO' 
ratoriutn. 

Beim  Klingenthor,  am  Ende  der  Anlage,  PeterskirdM, 

gothisch,  aus  rothem  Sandstein  vor  1392  erbaut,  1870  schön 
restaurirt,  mit  altem  Kirchhofe  n.  schönen  Anlagen.  Grrab- 
stätten  vieler  Gelehrten ;  Hieronymus  von  Prag  vertheidigte 
hier  seine  an  die  Kirchthüre  angeschlagenen  Lehrsätze.  Im 
Chor  Glasgemälde  von  Beiler,  nach  Koopniann:  CJiristiis, 
dem  Fetrus  u.  Johannes  den  Abendmahlsbecher  reichend, 
Grabsteine  von  Universitätslehrern  im  Schiff. 

Links  durch  die  Grabengasse  auf  den  Ludwigsplatz,  wo 
(rechts)  das  Museum  (Gesellschaftshans,  Lesesäle,  Zeit- 
schriften) (s.  oben);  das  Universitätsgebäude.    Die  UniversUIt 

Heidelberg  (etwa  900  ätudirende)  wurde  13Öti  von  Pfalzgraf  Buprecht  L 
gestiftet  („Buperto-Ch^rolina"),  ist  eomlt  die  dxittftlteste  in  den  Iflindera 

deutscher  Zunge,  (70  Jahre  älter  als  die  von  Freihurg).  Jhre  Schicksale 
gingen  mit  denen  der  Stadt  u.  des  pfälzischen  Landes  Hand  in  Hand. 
Kurfürst  Philipp  der  Aufrichtige  förderte  sie  durch  Berufung  ausge- 
seiohneter  C^elefeirter  wie  Bemehlin,  Johann  Wesec^  Siegel  n.  ».  n. 
durch  Errichtung  (HSH)  eines  neuen  Juristen-CoUef^ums.  Neuen  Auf- 
■ohwung  erlangte  die  U.  durch  die  Berufung  des  Kosmographen  Beb. 
Jfflintter  n.  des  Sim.  Grynäns  n.  einige  Dezennien  sp&ter  dnrch  die  Lehr- 
tbätigkeit  des  Cylander  u.  des  Melissas,  die  Beligtonigespräoh«  von  1560 
n.  1561,  sowie  durch  die  beiden  Theologen  Ursinus  u.  Olcvanns,  welche 
1062  den  Heidelberger  Katechismas  abfassten.  —  Im  SQjährigen  Kriege 
n.  bei  der  Beeltsergreifnng  der  Stadt  dnreli  die  Kaiierlichen  (unter  Twf 
wurden  alle  protestantipchen  Lehrer  weggewiesen  u.  durch  fanatlsolie 
Katholiken  ersetst.  —  1802  war  die  Unirersitftt  nahe  daran,  anfgelöet 
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SU  werden.  KarfUrst  Karl  Friedrich  von  Baden  aber  rafMierirte  ata  ala 

Kuperto-Carolina  u.  liess  ilir  reiche  Dotationen  zukommen.  Im  gegen- 
wArtigen  Jahrhundert  sind  folgende  Universitätslehrer  von  Bedeutung 
sa  nennen:  die  Theologen  PauluSf  ümbreitf  Ullmanny  Rothe,  Schenkt, 
SStlig  u.  Holtzmann;  die  Juristeu  Thiehaudy  Zachariä,  Mittermaier,  Van^ 
gerov,  Bluntschli,  Renaud,  Winfls(  lieid  u.  Zhpß;  die  Kliniker  Puchelt  u. 
Friedreich;  die  Chirurgen  CheUus,  Weber  u.  Simon;  die  Geburtshelfer 
Nägele  u.  Lange;  der  PharmaMat  Geiger;  die  Ohemtker  0mMn  «.  Am- 
Men;  der  Physiker  Kirchhof;  die  Arohftologen  u.  Philologen  Creuser  (Be- 
gründer der  Heidelberger  Jahrbücher),  Köchly  u.  K.  F.  Bartsch;  die 
Mineralogen  Leonhard  u.  Blum;  der  Physiolog  HelmhoUz;  der  Paläon- 
•  tolog  Brmm;  der  Plifloeoiik  JTifua  Fiaektr;  der  KattomlOlRmoiii  Am; 
die  Historiker  Schloftser,  Gervinus,  Heusser,  Treitschke  n.  a.  —  Die  Anzahl 
der  Professoren  u.  Docenten  beträgt  zur  Zeit  96.  Bektor  ist  der  Grosi- 
herzog. 

^Nahe  bei  der  Universität,  in  der  Augustinergasse,  im 
eh^nal.  Jesuitenseminar  die  Universitätsbibliothek  mit  etwa  . 
300,000  Bänden  gedruckter  Werke,  etwa  80,000  Dissertationen, 
etwa  1300  Handschriften^Codices  u.  ca.  1800  Urkunden. 
Oberbibliothekar:  Prof.  Dr.  Zangemeister ,  Bibliothekar:  Dr. 
Bender,  Geöffnet  Mittwoch  u.  Samstag  2—4  Uhr,  an  den 
übrigen  Wochentagen  10 — 12  Uhr. 

Kurfürst  Ludwig  nr.  gründete  die  Bibliothek,  In  dem  er  1421  durch 
Vemiächtuiss  152  handschriftliche  Werke  stiftete.  Otto  Heinrich  ver- 
mehrte die  Bibliothek,  in  dem  er.  derselben  seine  aus  dem  Morgenlande 
mitgebnohteii  griechischen  Werlte  (Ifonuscrlpte)  u.  arabischen  Hand» 
Schriften  znwies.  Ein  Fngger  mf\chte  ebenfalls  namhafte  Geschenke, 
später  kamen  dazu  die  Biblietbeken  aufgehobener  Klöster.  Nach  der 
EinnahoM  Hs.  inroli  Tlllj  wurde  der  werlbToUete  Theil  dieser  Samm» 
Inng  namentlich  der  Handsohriften  nach  Bora  yersohleppt  u.  im  Vatikan 
als  Bibliotheca  Falatina  aufgestellt  (darunter  Lutliers  eigenhändige 
ManuBcripte).  Durch  Vermittlung  der  österreichischen  u.  preussischen 
Regiernngen  wirrde  der  grOeite  Thea  dteeer  Werke  1815  snraelcgegeben. 

—  Von  den  werthvollsten  Manuscripten  mögen  erwähnt  werden:  Nr.  23. 
Antologia  Graeca  (Uuicura),  XI.  Saec,  (edirt  v.  Jacobs)  —  Lysias, 
XHI.  S.  —  Mehrere  Plutarche,  XIL  S.  (153.  sehr  schöne  Handachrift, 
168.  283  n.  398).  —  Aeliani  var.  bist.,  XV.  S.,  äusserst  klare  Handschrift. 

—  252.  Marcellin  u.  Thukydides,  XI.  S.  —  861.  Gregorii  Turonens.  bist, 
de  reb.  Franc,  X.  S.  —  m  Florus»  XI.  S.  —  1546  Seneoa,  XII.  8.  1616. 
Plautus,  XI.  S.  —  164.  Sin  eftchsitches  Lehensreeht,  YTTT.  S.  (tTnicnm) 
dnrcli  seine  bemerkenswerthen  vielen  Bilder  in  margine).  —  52.  Otfrieds 
Evangelienharraonie,  IX.  S.  (die  Handschrift  beginnt  mit  V.  151.;  (Schluss 
fehlt).  —  4t}.  Eine  Predigt,  r.  Luthers  Hand  geschrieben;  »^asb  man  die 
Kinder  snx  Schale  halten  solle."  —  423.  Original-Entwnn  der  Sohmal- 
kaldlechen  Artikel  von  Luthers  eigener  TTand,  vielfach  von  ihm  seO)8t 
korrigirt.  —  731  u.  732.  Luthers  eigenhändige  Uobersetzung  des  Pro- 
pheten Jesaias  (bis  Anfang  des  23.  Kapitels)  u.  Buch  der  Weisheit 
„tentaeh  Tertlret.*  —  617,  OriginaUntarbeitnng  des  Heidelberger  Kate- 
ohismus.  —  Eine  sehr  grosse  Sammlung  von  Handschriften  mittelalter- 
licher Poesie,  Minnesangdichtungeu  u.  Volkabüoher  (über  300  Bde.) ;  — 
112.  Chunrada  Gedicht  von  Karl  d.  Gr.,  XII.  S.  —  141.  Titurel  (obtoU- 
«tiiuUg),  XIV.  8. —  147.  Lancelot  vom  See,  kolossaler  Band  XV.  S.,  mit 
icbönen  Uncialen.  —  Ein  prächtiges  Missale  aus  dem  Kloster  Salem  mit 
kostbaren  Miniaturen,  die  zu  den  schönsten  überhaupt  gehören.  —  Ur- 
.koAde  Kftite«  Otto^t  130.  tod  992  mit  TOBtrefftich  etheltenea  Siegel.  — 
jüne  Sunmlang  der  8tlftangsailniBd«i  der  üaifeidtit  Tom  1S85— 89  n.  w 
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Zur  Jetiiitenkirche  (durch  die  Scbulgasse)  in  dem  be- 
kannten eigenthüml.  Styl  1712—1751  erbaut;  jetzt  katboL 
Kirche,  1870  im  Innern  geiangeii  resteor.;  Ornamentik  der 
Kirdie  (sammt  Orgel)  von  O.  von  Mayrhaoaer,  Fresken  von 
A«  Müller  in  Hünchen  u.  Keller  in  £arlsrnhe,  Kannor- 
kanzel  von  0.  von  Mayrhsoser  mit  Skolptnren  von  Stein- 
Mu»er.  In  der  osiL  Hauptstrasse  Haus  Zm  Rit^r,  inter- 
essantes, 1592  imBenaissancestyl  erbautes  Haus  (  Wirih9chaft), 
Mliigeistklrclie.  am  Markt,  erbaut  1400—1414»  seit  15a4  (zum 
ersten  Mal  protest.  Gottesdienst)  Zankapfel  der  Beformirten, 
Lutheraner  u.  Katholiken,  —  durch  eine  gemauerte  Scheide- 
wand zur  Simultankircbe  (Schifif  evangelisch,  Chor  alt- 
katholisch) gemacht.  Im  lanem  Reliefbilder  Kaiser  Ruprechts 
(1400—1410),  ihres  Erbauers  u.  seiner  (itemahlin  Elisabeth 
von  HohenzoUem  (im  Chor.)  — 

Durch  die  Steinp^asse  hinter^d.  Kirche  zur  alten  Neckar- 
bräcke,  210  m.  lang,  9  m.  breit,  1786—88  erbaut,  mit  den 
Standbildern  des  Kurfürsten  Karl  Theodor  (umgeben  von 
der  Theologie,  Jurisprudenz,  Ceres  u,  Merkur).  Von  der 
Brücke  schöne  Aussicht.  —  In  der  Hauptstrasse  der  Friedrichs- 
bau mit  den  naturwissenschaftl.  Sammlungen  u.  s.  w. 

MineralO^t  Sammlang  (gcoffuet  frei  Mittw.  u.  Samstags,  2—5  Uhr; 
sonst  ftkr  Fremde  tagl.  Morguue  8  bis  Abends  6  Uhr  gegen  Trink- 
geld; (Direktor  Prof.  Dr.  Kosenbusch);  Zoologisohs  u.  PaliSaltltClSOhe 
SammliiDg  in  der  Aasttitff  hinter  dem  JhriedriolubM  (Sftnetegs,  2r-A 

Uhr  frei). 

Neue  Nackarbrficke,  1875—77  von  Ingenieur  Bär  erbaut, 
243  m.  lang,  10  m.  breit,  9  Steinpfeiler  mit  5  eisernen 
Bögen  (35  m.  Spannweite)  u.  3  Steingewölben  zu  6  m.  — 
Treffliche  neue  Wassprleitwng  (Wasser  vom  Wolfs brunnen) 
seit  1873.  —  Akademisches  Krankenhaus,  neu  u.  grossartig,  mit 
350  Betten;  auf  einem  Areal  von  38,000  Q.-Met.  vereinigt: 
die  Augenklinik,  die  chirurgische  u.  medizinische  Klinik,  das 
pathologische  Institut,  das  Verwaltungsn^ebäude  etc.,  im 
Ganzen  18  Gebäude,  durch  bedeckte  Gänge  unter  sich  in 
Verljindung  gesetzt.  Eines  der  best-  u.  schönst  eingerichteten 
Spitäler  von  ganz  Deutschland.  —  Irrenanstalt,  neu  erbaut, 
westl.  nebenan.   Botanischer  ßarteOi  ebenlalls  anschliessend. 

Im  äuBsersten  weBtl.  Theil  der  Gartenanlagen  am  Hospital  1877 
Auffindung  eines  röm.  Ziegelofens  u  zahreiober  Kaste  einer  röm.  Nieder- 
lassung. Im  Flussbett  Pfeilerreste  einer  Brücke;  wahrdcheinl.  röm. 
BrÜckenihau  zur  Y erbiodung  swiiohan  Augnsto  Kemetiim  (Spejer)  a.  Iiupo- 
dvanm  (Ladwkbiurg). 

Hauptziel  aller  Fremden  das  seit  1764  groBstentheila  in 
Boinen  versetzte  ehemal.  kurfnretl. 
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Heidelberger  Schloss,  205  m.,  (100  m.  ü.  d. 
Neckar),  am  nordöstl.  Ende  der  Stadt.  Die  Mauern  dieses, 
während  drei  Jahrhunderten  (1295—1610)  errichteten  Pracht- 
schlosses aus  rothem  Sandstein,  erheben  sich  malerisch  auf 
üppig  umgrünter  Granitvorhöhe  des  bewaldeten  G-aisberges. 

Wege  zum  Schloss  (Führer  unnöthig).  Der  kürzeste  Weg  vom 
Bahnhof  her  der  alte  Fahrweg;  durch  die  neue  Anlage  v.  Bahn- 
hof bis  Peterskirche ;  hier  rechts  über  die  Schieneu  der  Neckarbahn 
n.  daDD  bergan,  die  Schlossstrasse  hinauf  zum  äussern  Burgthor, 
geradeaas,  dann  (links)  durch  das  Brückenbaus  in  den  Schloss- 
hof. —  Der  neue  Fahrweg  vom  Bremen  eck  (Gartenwirth' 
schaff)  in  sanfter  Steigung  zum  äussern  Burgthor  u.  wi«  vor- 
hin in  den  Schlosshof.  —  Ein  Fuss  weg  (von  der  obem  Stadt  her) 
vom  Markt  den  Burg  weg  hinaaf  u.  links  den  Schlossweg  (schattig, 
an  eingemauerten  Steinplatten  mit  Inschriften,  betr.  Wiederherstellung 
des  Schlosses  yoräher)  dureh  Thor  xl,  KMwniittengänge  (von  Knr- 
ftirst  Earl  1698  erbaut)  auf  den  grossen  Altsn. 

An  der  Stelle  des  jetzigen  Gsrtens  lum  Bremeneck  befand  sich  einst 
das  Wobngebiade  der  tidiOnwi  dar«  von  DtUm,  elaer  Augaburger  Patil- 
siertoehter,  welche  Kurfürst  Friedr.  L  der  Siegreiche  mit  sich  yoiu  Beiohs- 
tage  zn  Augsburg  heimbrachte.  Deren  Sohn,  Ludwig,  von  Kaiser  Maxi- 
milian I.  um  1494  in  den  Beichsgrateustand  erhoben)  wurde  der  Stammvater 
des  jelBt  noch  In  2  Linien  in  Baden  n.  Bajem  blflhenden  FOtttenge» 
sebleelilee  der  LöwmmMn. 

Tax«:  Dem  Schlossksssirer,  wenn  aun  alle  unter  Yersehhus 
gehaltenen  Räamliobkeiten,  einschliAsslich  des  Kellers  mit  dem  grossen 
Fsss,  besichtigen  ivill,  die  einselne  Person  T  M..  zwei  Personen 
1.50  M.,  drei  Personen  u.  mehr  je  50  Pi^.  Sohlosshof  u.  ein  ' 
Theil  der  Bninen  sind  offen  zu  üreiem  Eintritt.  ^  Restauration, 
yiel  besacht,  bei  der  grossen  Terrasse  (Nachmittags  iu  .Abends  häufig 
Konsert). 

Dureh  das  äussere  Burgthor,  die  Anlagen,  das  Brücken* 
haus  u.  den  viereckigen  Wartthurm  in  den  Schlosshof  ge- 
langt, findet  man.  links  die  ältesten  Bauten  (aus  d.  13.— 15. 
Jahrh.)  gerade  vorwärts  u.  rechts  die  neuem  aus  dem  16. 
m  17.  Jahrh.  Der  zunächst  (links))  stehende  ist  der  Ruprechts- 
Im  (der  drittälteste  des  Schlosses  von  Rupreoht  HL  (1400 
bis  1410  deutscher  Kaiser)  erbaut. 

Ueher  d.  Pfälzer  "Wappen  d.  deutsche  Reichsadler,  Zeichen  der 
Kftiserwürde;  ein  Kosenkranz,  von  Engeln  gehalten,  ein  Engel  setzt  den 
haJbgeöflEDeten  Zirkel  in  einer  Böse  an.  Die  Bedeutung  dieser  Skulptur 
aoeli  nlAht  erklM 

In  einer  Matte  (Kastellan  schliesst  auf)  Fenster  mit  Glas- 
malereien u.  JMne  Sammhma  AUerthUmem;  oben  Beste 
des  alten  Bittenaalee,  in  weldhem  1462  nach  der  Sehlacht 
Ton  Seckenheim  die  gefangenen  Fürsten  yon  Friedrich  dem 
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Siegreichen  bewirthet  wordeii.  —  Daneben,  mehr  zurück- 
stehend, völlig  Kuine,  der  BOg,  Alte  Bau  (auch  Rudolfsbau)» 
der  älteste  Theil  des  Schlosses,  mit  gothischem  Erker,  wahr- 
scheinlich 1295  erbaut.  Kurfürst  Ludwig  III.  hielt  hier  den 
vom  Konzil  zu  Koostanz  entsetzten  Papst  Johann  YXTTT, 
um  1415  gefangen« 

Unmittelbar  anstossend,  in  den  Schlosshof  vortretend, 
die  Alte  Kapelle  od.  das  Bandtaii,  nodti  ziemlich  im  Bau  er- 
halten (1346—86  unter  Ruprecht  I.  erbaut,  1634  von  den 
Schweden  aerstört,  dem  heil.  Ulrich  von  Augsburg  geweiht  j 
1551  hier  zuerst  das  heil.  Abendmahl  in  beiden  Gestalten 
aosgetheilt,  1535  u.  1671  Trauung  2  dänischer  Königstöchter 
unter  grosser  Pracht;  jetzt  Banketsaalt  grosse  Studenten- 
kommerse). —  Daran  (im  Winkel)  angrenzend  der  best- 
erhaltene Theil  des  Schlosses,  der  1601  begonnene,  1697 
vollendete  u.  nach  seinem  Erbauer  (Kurfürst  Friedrich  IV.) 
genannte  Friedrichsbau.  Er  schliesst  sich  in  seinen  architek- 
tonischen Motiven  (Renaissance)  dem  Otto-Heinrichsbau  an, 
ist  aber  von  schwereren,  ernstem  u.  barockeren  Formen. 

Standbilder  an  der  HoA^ctde  (von  links  nach  rechts)  oberste  Reihe: 
Carolus  Magnus,'  Otto  von  WittelBbach ;  Ludovicus  1213;  Budolphat, 
1319  —  nächstobere  Keihe:  Ludovicus  Imper^  1347;  BupertuSi  rex  &oin.| 
1410;  Otto,  rex  HuDgariae,  1512;  Ohristoph,  rex  SmIm  1539.  —  sweit- 

unterste  Reihe:  Rupertus  sen.,  1390;  Friodoricus  Victoriosus,  1476; 
Friedericus  IT.  1r>fir>.  Otto  Henricus  1559.  —  unterste  Reihe:  Fride- 
ricus  tertius  1570;  Ludovicus  1583;  Joaun  Casimir  1592;  Friederi- 
ou«  IV.  1607. 

Im  untern  Theil  desselben  die  Neue  Kapelle  (1804  auf- 
gehoben) ;  in  den  beiden  obern  Stockwerken  die  Älterthums- 
Sammlung  des  Herrn  v.  Graimberg  (Eintritt  1 — 5  Personen 
je  50  Pfg". ;  6  Personen  je  30  Pfg  );  circa  2000  Gemälde, 
dann  Handzeichnun^en,  Kupferstiche  (ca.  2000),  Münzen, 
Skulpturen,  alte  Hausgeräthe,  Waffen,  Urkunden  (ca.  1200) 
etc.,  meist  Sachen,  die  auf  das  Schloss  u.  die  Pfälzer  Kur- 
fürerten  Bezug  haben.  (Kotzebue^s  Todtenmaske  u.  Portrait 
Sand's,  der  ihn  in  Mannheim  ermordete). 

Vor  dem  Friedrichsbau  Eingang  zum  Keller  mit  dem 
berühmten  Heidelberger  Fats.    Taxe:  1  Pers.  20  P%.,  2  Pers« 

30  Pfg.,  3  u.  mehr  Pers.  jede  10  Pfg. 

Von  jeher  war  der  Ruhm,  das  grösste  Fass  im  Reiche  xn  besitzen, 
den  pfälzischen  Fürsten  vorbehalten.  Das  gegenwärtige  ist  von  Kttfer- 
meitter  JälMt  Engler  1751  ftvf  Bofftellniiff  de«  KuvfBnten  Karl  Theodor 
mit  einem  Kostenaufwand  von  80,000  fl.  erbaut  worden.  Es  fasst  236 
Puder,  (zu  10(K)  Trinkflaschen  gerecljnet;,  misst  in  deiner  ganzen  Länge 
9  m.,  im  BauchdurchmeBser  G|9U  m.  u.  seine  Dauben  haben  eine  Dicice 
Tou  26  etn.  An  der  Stirnseite  Höhe  des  gMisea  Werkes  (rom  Boden 
«nf)  8  in.  —  3Dle  beiden  fMhem  Süsser  waren  weniger  gross  n.  nloht  so 
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solid  gearbeitet.  —  Das  Handwerkszeug,  mit  dem  es  gefertigt  warde, 
ist  auch  noch  yorbanden:  Zirkel  2,50  m.,  Hobel  2,10  m.  lang.  —  Ifebenam 

das  hölzerne  Standbild  des  Zwerges  n.  Hofnarren  Clemens  Perkeo,  der 
unter  Karl  Philipp  (um  1720)  seinem  täglichen  Durst  mit  15  Flaschen 
kostbaren  "Weines  zn  begegnen  pflegte. 

Durch  einen  Gang  des  Friedrichsbaues  auf  den  Grossen 
Altan,  von  welchem  prachtvolle  Aussicht  in's  Neckarthal, 
auf  Stadt  ii.  Rheinebene. 

An  den  Friedrichsbau  stösst  der  Neue  Hof  Friedrichs  TL, 
mit  drei  Arkaden  über  einander,  J  549  auf  dem  Platze  erbaut, 
wo  einst  ein  röm.  Kastel  u.  später,  im  lüttelalter  die 
ßchlierburg  gestanden  haben  sollen. 

Bei  der  Erbauung  des  neuen  Hofes  wurde  ein  nraltes  Gebäude  ab« 
gebrochen,  das  der  ViTahrsagerin  Jetta  (JtLtta)  ^ur  Wohnung  gedient  u. 
als  heidnisches  HeHigthum  Terehrt  worden  sein  solL  Der  SoUosihllgel 
heleet  hiemach  der  JtttmiibÜM. 

Hinter  dem  neuen  Hof.  der  achteckige  Thurm,  der  als 
GlochmOmrm  diente  j  1764  vom  Blitz  entzündet,  dass  fast 
das  ganzQ  Sohloss  ausbrannte. 

Architektonisoh  der  Haupthau  des  SMoases,  ist  der 
selbst  in  semen  Bninen  noen  praöbtTolle  n.  schone  Mi- 
MaricMaH  (von  1556—59),  ^n  Muster  edler,  pbantasievoUer 
Frührenaissance,  von  Bphen  malerisch  überwuchert. 

Der  Reichthum  der  bildnerischen  Ausstattung,  die  graziösen,  zwei 
theOigen  Fenster,  deren  Pfosten  sogar  mit  Skulpturen  bedeckt  sind,  u. 
mancbe  andre  Motive  gehen  einen  Anklang  an  die  lombardisohe  Beu^ 
Wttse,  wie  man  sie  an  der  Certosa  di  Favia  üudet.  (Lftblce.) 

Die  Entwürfe  zu  diesem  Palast  sollen  von  Michelangelo 
gefertigt  worden  sein«  Von  hoher  Schönheit  die  Karyatiden, 
die  das  Portalgebälke  tragen.  Verfertiger  dieser  u.  der 
mßisten  übrigen  Statuen  Alexander  (Colins  von  Mecheln. 

Die  Nischenfiguren  der  untern  Reiht':  .Toaua,  Simson,  Herkules, 
David;  der  mittlem  Etage:  Stärke,  Glauben,  Liebe,  Hoffuung,  Gerechtig- 
keit} obere  Reihe:  Saturn,  Mars,  Venus,  Merkur  u.  Diana;  die  obersten 
Vigmn:  ApoUo  (Sol)  vl  Jupiter. 

Zum  Theil  erhalten  ist  der  anstossende  Ludwigsbau  (1503 
bis  1524),  daher  bewohnt  u.  benutzt;  nebst  den  Wohnungs- 
rilumen  enthielt  er  einst  die  JKüchen,  Schlachthaus  u.  sonst&e 
Orfconomie^R&nmliohkeiten,  Vor  demselben,  in  den  uif 
vortretend,  unter  offener  Halle  der'  QcMos§lfrufmm  mit  4 
Granitsl&nlen,  die  vom  Palast  Karls  d.  Gr.  in  Ingelheim 
henpIQiren. 

Um  die  Aussentheile  des  Schlosses  kennen  zu  lernen 
geht  man  durch  einen  Gewölbegang  des  Otto-Heinrichbaues, 
unter  dem  sog.  Bittersaal  hindurch  auf  die  Schlosunauer 
(bequemer  Spazierweg),  um  den  sog.  Bibliofhekthurm  (erbaut 
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1555)  hemm  zum  aesprengten  Thurm,  erbaut  von  Kurfürst 
Friedr.  d.  Siegreichen  1455. 

Er  hat  29  m.  im  Durchmesier,  6,5  m.  dioke  Mauern  am  behauenen 
Quad«fii.  Bei  der  VerwUitiuig  dM  Schloitet  durch  Melac  wurde  dieser 
Thurm  mit  Pulver  preBprengt;  es  riss  aber  nur  an  der  östl.  Seite  ein 
Tbeil  des  GebAudes  los  u.  legte  sich  uazertrttmmert,  all  ein  »neamen- 
bingendei  Guues,  neben  den  Thum  hin;  der  Weg  flUirt  dioht  daam 
TOrüber.  Besuchenswerth  vom  Schloeehof  au  dM  kMenattirle  Jnnere 
dieeee  gewaltigeui  ioisent  feiten  Bauwerkes. 

Im  Sohlosmaben  die  QitalttfctMVtll«  u.  über  Stufen, 
Aufganpr  zum  Brückenbaus,  hinauf.  Durch  das  schöne 
Misabethenthor  in  den  Stückgarten  u.  zum  gleichfalls  zur 
Hälfte  j^-esprenn^ten,  sog  dicken  Thurm  (Durchmesser  29  m  ), 
in  welchem  sich  seit  1681  ein  Theater  befand,  auf  dem  der 
vergnügun^^ssüchtige  Kurfürst  Karl  mit  seinem  Hof  Schau- 
spiele aufführte.  In  den  Nischen  gegen  den  Stückgarten 
zu  das  Standbild  Ludwigs  V.,  der  das  Thurmdach  heben 
liess,  um  das  obere  Stockwerk  aufzusetzen. 

Dem  gesprengten  Thurm  gegenüber,  im  ehemaligen 
Schlossgarten,  (seit  der  Verwüstung  1693  verwildert,  unter 
Grossherzütr  Karl  Friedrich  18U4  wieder  neu  angelegt,  nun 
Bestandtheil  des  botanischen  Gartens  der  UniversitätJ,  die 
Schlosswirthschaft,  besuchtes  Kestaurant,  im  Sommer  wöchentl. 
mehrmals  Konzerte.  —  Schöner  Aussenpunkt  die  Grosse 
Terrasse,  1613  von  Salomon  de  Caus  (Erfinder  d.  Dampf- 
maschine) erbaut.  Der  Garten  ruht  auf  künstlich  aufge- 
mauerten, 30  m.  hohen  Gewölben  u.  war  einst  mit  Statuen, 
Grotten  u.  soofar  mit  einem  Pomeranzenhain  (dessen  430 
Stämme  direkt  in  der  Erde  wurzelten  u.  im  Winter  über- 
dacht wurden)  geschmückt.  Aussicht  auf  Schloss,  Stadt, 
Neckar  u.  Umgebung. 

Hinter  der  Terrasse  das  neue,  comfortable  Schlosshdtel, 
dessen  moderner  Bau  hinter  dem  etwas  tiefer  liegenden 
Schloss  nicht  sehr  harmonisch  wirkt. 

Von  hier  Wege  (steil  aber  schattig)  durch  das  Karmeliterwäldeh^n 
rar  EUmbähitHaiioH  Xariaikw  am  MtL  JBnde  d.  Sladi. 

Umgebung  der  Stadt 

SiMOieriiiHie.  Tom  Hotel  de  l*Simpd  od.  JUbahoU  flber  te 
Tumsl  der  Heokerbehn  (sm  Hotel  Yietoris  Torbet)  naeh  der 
Welfeeehliicht  n.  eif  das  Seisenried.  Hier,  entweder  die  Nw> 
Strasse  (links)  nseh  der  Kamel  (snsgeseiiQhDeter  Aessiehtspnnkt  auf 

einer  Felswand  mit  Brustwehr),  iu  damntsr  snm  Riesensfein  (kolos- 
sale Felsen  Scherbe,  TOn  einem  kleinen  Bloek  unterstützt),  dann  wieder 
eaf  die  Fehntrasse  m  dnroh  das  JBJiogeathor  in  die  Stadt  —  oder 
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weiter  hinauf  zum  Pavillon,  dann  rechts  zum  Speyrer  Hof  oder 
Neuhof  (1854  von  der  Sladtgemeinde  angelegtes  Wirthschaftsgat, 
113  Morgen  Land,  umgeben  von  herrlicher  WalduDg)  mit  einfachem 
aber  gutem  Restaurant  (1  Std.).  —  Vom  Speyrer  Hof,  —  ent- 
weder Doch  80  Min.  weiter  zum  Bierhälder  Hof  a«  durch  das  von 
Mühlen  beleibte  Thal  naehDorf  Eohrbach  —  od.  über  die  sog. 
SprangliSlie  (Auaieht  weitbiii  über  Bheinebeney  Keokirfhal  u. 
Stadt)  snr 

Molkenkur^  293  m. ;  vom  Klingenthor  direkt  dahin  Std.) 
schöner,  schattiger  Weg  durch  Kastanien wald.  Erbaut  1853,  (6  Zim- 
mer, Gartenwirthschaft)  ist  diese  Anstalt  (auch  Pension)  sehr  besucht; 
auf  einer  vorspringenden  Felseuecke  des  Berges  erstellt,  hat  man 
hier  eine  schönere,  umfassendere  Aussicht  als  vom 
Schlosse  aus  n.  übersieht  dieses  selbst.  Der  Sage  nach  be&nd 
flieh  hier  eheiaala  eia  BümerhasteU  u.  aeit  der  Karelingischen  Zeit 
die  Borg  der  frlnkiaeheii  Orafui  über  den  Lobdengao.  Nodh  apiter 
erhob  aioh  hier  die  grüasere  Boif ,  die  tob  Konrad  Ton  Sohwaben 
(Brader  Friedcioh'e  Barbaroeaa)  1147  ala  erstem  P&l^rafiMi  bewohnt 
wurde,  König  Heiiiiidk  (Vn.),  der  aioh  gegen  fleiaen  Yater,  Kaiaer 
Fiiedrieh  IL,  aaijielehDt  hatte,  easa  hier  gefimgen.  Bieae  alte  Bug 
beatend  nooh  1587,  naehdam  die  PfiUigrafenbarg  tielto  outen  aohon 
lii^  erbaut  war,  in  welehom  Jahre  aie  doxeh  Blitaaehlig  n»  Pnlver- 
«zploaion  (88.  A]^)  Tüllig  seiatört  wnrde,  (Vehrtaze  fir  Droaohke 
a«  oben.) 

Ton  hier  a)  hinab  mm  Sehloas  (^4  Std.),  entweder  an  der 
J«Moiilimg  (in  rottiem  Sandatiin)  oder  am  fmMfIMt  Yorttber, 
pilditige  Wege  dtuvh  schattigen  Wald;  b)  Fahrweg  (l  Std.) 
oder  Foaaweg  ('/t  SM.)  dnroh  Wald,  som  K«ili|itaM  (568  m.; 
278  nu  über  d«  Melkenknrfaans),  Beataaraüon,  8  Min.  Tom  Thurm, 
anoh  KnlMrtHilit  genannt,  (weil  1815  die  beiden  Jfonardien 
Aleiander  I.  ton  Bnealand  n.  Frans  yon  Oosterreieh  den  anasiehta- 
reiehen  Ponkt  beaaohtenl).  Der  1888  eibante,  88  m.  hoheThnrm 
gtwihrt  eine  groasartlge  Sondaehaa  über  Ehein-  and  Neckarthal, 
Odenwald,  einen  Theil  der  PiUs  mit  den  ibrdtbergen.  Partiea  Tom 
Sdhwarswald  «.  a.  1  —  Fnssglnger  gehen  über  daa  FoiaonRior  in 
^a  Std.  sum  Wollbbninnen  hinab. 

Wolfsbrunnen,  Fahrweg  dahin  1  Std.;  mau  macht  anch  den 
Weg  dahin  folgendermassen :  Eisenbahn  bis  Stat.  iS>chlierbach, 
dann  Weg  am  Berg  hinauf,  Richtung  gegen  Heidelberg ;  nach  */4  Std. 
Aussicht  iu's  Neckarthal;  links  Abzweigung  zum  Felaenmeer; 
dann  in  grossem  Bogen  (Wald)  um  eine  Schlm^t  hemm  n.  rechts 
hinab  sum  Wolfsbrunnen.  Der  Plate  bietet  nichta  Anaaergewühn- 
liches  ala  tnnliohe  Stille,  Waldeinaemkeitn.  Kühle  im  hohen  Sommer. 
LindHdies  Wirthahana  (ForeUen).  In  seiner  Bnihlung  Clara 
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duPlessis  verlegt  La fon tain e  die  Wiedersehen sscene  an  dieseu 
Ort.  Ehedem  stand  hier  ein  kurfürstliches  Jagdschloss;  den  Namen 
aber  soll  der  Teich  daher  führen,  weil  die  Wahrsagerin  Jetta  an 
dieser  Stelle  von  einem  Wolf  zerrissen  wurde.  (Diese  Sage  steht 
wohl  in  Zusammenhang  mit  mythologischen  Erinnerungen,  die  sich 
an  diesen  Ort,  die  Heiilenhöhle  u.  den  Jettenbühl  knüpfen). 

Spaziergänge  am  rechten  Neckarufer:  Mit  Eisenbahn 
nach  Schlierbach;  hier  mit  Fähre  über  den  Fluss  nach  Dorf 
Ziegelhausen  mit  Gartenwirthschaft  zum  Adler.  Liebliugsau^flug 
der  Ilei  ielberger.  Kiickweg  durch  die  Weinberge  oberhalb  des  sog, 
Haarlass,  dann  durch  Wald,  an  der  Engelwiese  (an  halber  Berg- 
höhe) vorbei  in  die  Hirschgassei  (wo  die  Sindentenpaiikereien)  n. 
entweder  —  Über  die  alte  Neckarbrttcke  nach  der  Stedt  — 
oder  auf  dem  Pfillosophenwef  noeh  weiter  Ter  iu  hmimtor  nach 
Keuenheim;  über  die  aene  Brücke  nrflok.  AbendliehA  Büoklüurt 
Ton  Eiegeihraaeii  auf  dem  Keekar  mit  Kakn  (ea,  t  X.)  beflon* 
den  aehSn. 

AHSfluf  nach  Sebwilzingen.  Eiaeabahn  über  Eppelheim 
n.  Plankatadt  tl|^.  4  mal  in  to  Mio.  laeh  (9  Kü.)  8ehlMlziR«Mr 
4689  Bw.,  {ErbpHm;  BUwsh;  Adier,  nmlfllist  dem  Mloaa* 
eingang;  Motel  EMIer  am  Bilmkaf)  wohlhaboidag  bad.  Amis- 
atldtehen  mit  Garnison  (2  Schwadronen  Badiackea  DragonerwRegimenta- 
Nr.  80),  anf  dessen  Kirchhof  Grab  dea  alemann.  Dlohters  Hebel 
(t  1826).  Starker  Hopfen-,  (jährl.  4000  Otr.),  Spargel-  u.  Tabak- 
baiiy  ehem.  Sommerresidana  der  Knrfiiraten  von  der  Pfalz,  berühmt 
wegen  des  Schlossgartens  u.  deswegen  von  Tonristen  viel  besaohl» 

Anlage  des  Stthlossgartens  durch  Kurfürst  Karl  Theodor  (reg. 
1748 — 1799)  im  G^chmack  des  Yersailler  Gartens.  Es  wurden 
auf  die  Wasserkünste  und  andere  Ziorwerke  jährl.  66,000  fl.  ver» 
wenfiet.  Die  Wasserwerke  ftäglirh  von  Mitte  April  bis  Mitte  Ok- 
tober in  Thätigkeit)  noch  immer  sehenswerth.  Das  ganze  Grundstück, 
nmfasat  186  Morgen  Land  u.  enthält  in  den  innem  Anlagen  Garten- 
künste in  altfranzösischem  Geschmack,  in  den  &uaaeu  Partien  üceie^ 
schöne  Parkanlagen  in  englischem  Styl. 

Aus  dem  Schloss  (nichts  an  Sehenswürdigem  bietend)  zum 
Grossen  Zirkel,  dessen  vorderer  Halbkreis  links  von  den  Speise^ 
u.  Spielsälen,  rechts  von  einem  Orangeriehaus  flankirt  wird. 

Weg  durch  den  Garten  (Zeit:  iVs  Std.,  um  alles  zu  sehen). 
Geradeaus,  rechts  und  links  2  kleine  Fontainen  (Kinder  auf 
waaserspeienden  Thieren)  zur  Grossen  Fontaine  im  Mittelpunkt 
dea  Zirkels.  Wasserstrahl  13  cm.  dick,  15  m.  hoch  steigend  (Arion 
auf  dem  Bücken  eines  Delphins).  Sämmtliche  Statuen  sind  aua  der 
Yerlaefoiaoltaft  dea  1761  zu  Lüneville  yeratorbenen  PolenkSniga 
StamaUns  Leaoayoaki  n.  beatehen  aus  31ei.  Yier  Urnen  an«  oar- 
rariaahem  Marmor  umaiehen  daa  Basain.  —  Im  reditan  Urbkel 
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(reehts)  durch  die  grosse  Lindenallee  hinaus  an  den  Rand  des  Zirkels, 
daoii  (links)  zur  Bildsäule  der  Galathea  (die  Baumschalen 
bleiben  rechts),  welche  von  einem  Triton  bewundert,  dem  Bad  ent- 
steigt (Carrarischer  Marmor,  Bildhauer  Grupello  in  Düsseldorf.  In 
der  Nähe  Kiudergruppen  auf  wasserspeiende u  Drachen 
u.  daneben  Bacchos  (Marmorbild  von  Andrea  Vacca).  Nahe  da- 
bei, zwischen  hohen  Tannen  u.  Birken,  auf  wassergebenden  Felsen, 
der  Hirtengott  Pan.  —  Hinaus  auf  einen  Querweg  mit  Orangerie- 
Gebäuden;  rechts  auf  demselben  fort,  eine*  Allee  kreuzend,  durch 
französische  Anlagen  zum  Tempel  des  Apollon  (Siatue  von 
Verschaflfelt,  Marmor).  —  In  der  breiten  Allee  weiter  zum  Bad- 
haus  (für  Aufschliessen  Extra-Trinkgeld)  mit  Marmorbecken,  Decken- 
gemälde (Aurora)  von  Guibal,  Landschaften  von  Kobell,  chinesische 
Malereien  auf  Baumbast  u.  dergl.;  daneben  (rechts)  Bassin:  Kinder, 
mit  Ziegen  spielend.  In  der  Nähe  G rup p e  wasserspeien- 
der Vögel  um  eine  Nachteule  u.  die  Perspektive,  ein 
120  m.  langer,  schmaler  Gang,  an  dessen  Ende  eine  gemalte  Land- 
schaft. —  Ueber  eine  Kanalbrücke  (immer  in  nördl.  Richtung)  zum 
Tempel  der  Botanik  (wieder  Extralöhn ung  für  das  Aufschliessen) 
IL  weiter  zu  den  nachgebildeten  Buinen  einer  röm.  Wasser- 
leitung. —  Kördlidus  Ende  des  Gariens.  — 

Wieder  inrttek  bis  ni  der  Brfteke,  daroh  engl.  Parkanlagen  su 
dem  See.  —  Llage  dem  See  (er  bleibt  rechts)  i«  den  kolossalen 
Steinbildern  der  Denan  xu  des  Rheins.  —  Links  Dmh"' 
blick  durch  die  mittlere  AUee  nach  der  Grossen  Fontaine  n.  dem 
Sehloss,  rechts  nach  den  PfiUser  Bergen.  2n  bdden  Seiten  der 
Ifittelallee  Partien  in  finniOsischem  GMchmack.  Zurück  nan  See, 
demselben  entlang,  so  dass  er  rechts  liegt;  dann  halb  reehts  durch 
PartDuüageii,  welche  die  schönsten  des  ganien  Gartens  genannt  wer» 
den  kdnnen,  über  eine  Brücke  nun  Tempel  des  Kerkar,  (kUnstL 
Boioe  in  Tnfbtein).  —  üm  den  kleinen  See  (immer  links),  Uber 
2  Brücken  snr  Jloschee  (TCn  PIgage  mit  euiem  Kostenanfwand 
▼on  300,000  fl.  erbaut),  von  den  liinarets  (126  Stufen)  (Trinkgeld 
ftir  das  Aufschliessen)  schöne  Bundsicht.  —  Durch  die  umgebenden 
Anlagen,  immer  Richtung  links,  zu  den  Statuen  der  sterbenden 
Agrippina  (y.  Andrea  Yacca),  der  Minerva  u.  des  Iferknr 
(Mannorbilder  von  Grupello)  zum  Tempel  der  Minerva.  — 
Hinaus  in  den  Weg,  der  den  Zirkel  umfasst,  zu  der  kolossalen 
Hirschgrnppe,  welche  die  Standbilder  der  vier  Blemente 
nmgcbea  n«  durch  die  Mittelallee  snm  Sohloss  snrüok. 

Der  Odenwald. 

Der  Odenwald  (siehe  Einleitung)  ist  ein  liebliches  Wald- 
Bergland,  das  politisch  grösstentheils  ^um  (sbrossherzogthum 
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Hessen  u.  nur  an  seinen  östlichen  u.  südlichen  Abhängen 
zu  Bayern  n.  Baden  gehört.  Es  besitsst  nicht  die  Beize  des 
Hochgebirges,  ist  aber  doch  reich  an  den  herrliohiten  Wal- 
dungen u.  bietet  Partien,  die  wahrhaft  anmathige  ffenannt 
werden  dürfen  u.  auch  den  Verwöhnten  befried^en  können, 
wobei  für  Wanderbeqaemlichkeit  o.  gute  Untenninft  nioht 
schlecht  gesorgt  ist 

Der  Brennpunkt  seiner  landschaftlichen  Sdiönheit  liegt 
in  der  westL  Hälfte  des  Berglandes,  d%  wo  das  Urgebirire, 
Granit,  Gneis  u.  Syenit  die  Erhebungsmasse  bildet  n.  die 
Höhen  energisch  u.  kräftig  ans  der  Ebene  zu  selbstständigen, 
meist  abgerundeten  Bergformen  aufsteigen,  hanpt^Udilich 
also  längs  der  Bergstrasse.  Die  bekanntesten  u.  besuchtesten 
Gipfel  dieser  Gegend  sind  der  Melibokus  od.  Malcherif  520  m* 
u.  der  Felsberg f  520  m.  —  Der  östliche,  klimatisch  rauhere 
Theil,  dem  bunten  Sandsteingebiet  (fast  vorherrschend)  an- 
gehörig, ist  weniger  abwechslungsreich  gebildet.   Lang  hin- 

Sestreckte,  meist  bewaldete  Höhenrücken,  in  der  Richtung 
es  Meridians  streichend,  sind  durch  wasserreiche,  gerade 
verlaufende  Thäler  getrennt.  Der  Katzenbuckel  ist  die 
bedeutendste  Erhebung  mit  Q20  m.  im  ganzen  Gebirgs- 
system. 

Die  Tolksmiindark  der  Bewohner,  die  dem  fränkitohen  Stamm  ange- 
hören, seigt  keine  hervorstechende  £igeuthUmlichkeit,  soiulem  l&ast  die 
Slemeate  der  benftohbarten  Dialekte  erkennen,  enthftlt  sogar  alemannttche 
Wortbildungen. 

Eine  Nationaltracht  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Beste  einer  ehem. 
Volkstracht  ünden  sich  noch  vereinzelt  in  dem  langen  blauen  Book  u. 
dreieekigen  Hut  der  Minner  tL  In  dem  kleinen,  tehwarsen  Hftnbcben 
der  Weiber,  das  nur  den  Hinterkopf  mit  dem  Haarzopf  bedeckt.  Eigen- 
thümliche  Sitten  u.  Gebräuche  haben  «iob  im  Odenwalde  auQh  weniger 
erlialten  als  im  Schwarzwald. 

Itetlkftlltprelset  wenig  rariabel  tm  gansen  Odenwaldgebiet;  Zimmer 
mit  Frühstück  l,f)0— 2  M.  —  Mittagessen  1—1,50  M.  —  NaofatefMA 
0,80—1  M.,  Zimmer  mit  Essen  pro  Tag  4 — 4,50  M.| 

Wagen:  Einspänner  pro  Stunde  3  M.;  fttr  den  halben  Tag  i>7-d  M.; 
für  den  ganzen  Tag  10^12  M.  —  Zweispänner  fttr  den  halben  Tag 
8—12  M.;  fdr  den  gansen  Tag  18—20  M.  —  Atlr*  od.  Bstnipoet  Itt,  wo 
•ie  zu  haben  sind,  vorzuziehen. 

SpetlaikarteE :  Sektion  Zwingenberg,  1 : 26,000  der  topo^r.  Karte ; 
KarU  von  Stymann  «.  JMe  wm  FUftecMr.  — 

Reiserouten  durch  den  Odenwald. 

1  FoiStOOri  1  Ta|.  Von  Eisenbahnstat.  Bickenbach  mit  Post  nach 
Jugenheim,  (F.)  auf  den  FeUberg  u.  zum  Felaenmeer.  —  Auf  den  Hel%bok\M; 
durch  Wald  zum  Awrbacher  Schloa»  (Mittag:  Proviant  mitnehmen).  — 
FüratenlageTf  SekÖnberg,  Bensheim  0m  Chma«i  7  Std.);  mit  JBtaenlmha 
nach  Heidelberg  od.  Darmstadt. 

2.  nuitonr«  2  Ta|e.  l.  Tag.  VonStat  Weinheim  über  d.  Waohen- 
Od.  Waganbwg  (od.  dnroh  daa  Tbal)  naoh  BMmum,  Im  WeacMMM 
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tmfwfkrtn  bmIi  LMmfels  (Mittag).  IJob«r  Oad9rnhHm  (oder  dmoli  dM 

Schlierbacher  Thal  über  Breitenwiesen)  nach  dem  Hohenstein  n.  feidhan- 
ftocÄ  bis  Schönberg  (7  Std.).  —  2  Tag.  üeber  das  Schloge  hinauf  zum 
JPHirstMlageTf  Auerbacher  SchloBs,  Meltbokua,  Alabacher  Schlots,  Jugenheim 
a.  SUt.  mekitmbatk. 

8.  ff1utt#lirf  3  Tage.  1  T  a  g :  Von  Stat.  Bickenbach  Ober  Jugenheim 
auf  den  ^eis&crgr.  üeber  das  Felsenmeer  nach  JSeichenbac/i  hinab  (guter 
neu  gebahnter  Weg).  Das  Thal  hinauf;  rechts  ab  nach  Hohenstein;  tlber* 
Oadernheim  od.  BrtUmiwiMm,  SeMUrhach  nach  Lindenfela  (7  Std.)  — 
2  Tag:  Von  Lindenfels  Über  Dromm  nach  Tfa id wiche iöacÄ;  ttber  Ober- 
u.  I7n<er-£'c/i2iin-ifa^^enu'a(7  nach  Hirschhorn  {7  Std.)  — 3.  Tag:  Nach 
2f$iiuMr$Mnach  a.  Neckargemünd  (3  Std.);  Eisenbalm  nach  Heidelberg 
(Ifitiag). 

Oder: 

1.  Tag:  Wie  oben  die  erste. Tagearoute;  nach  Schönberg.  —  2.  Tag: 
Im  Thal  tatoauf  aaoh  HohenaUhi,' €k!d0mheim,  Lindenfels  (Mittag) ;  aut 
Führer  Uber  Bnib<nch  u.  Mossau  nach  Erbach.  —  3. Tag:  Mit  Post  frtth 
nach  Beerfelden,  zu  Fuss  nach  Hirschhorn  u.  NeckartfMnadi  (Mittag). 
Dann  Neckargemünd  u.  Eisenbahn  nach  Heidelberg. 

4.  Fusstonri  4  Tage«  l  —  3.  Tag  wie  yorige  Tour;  3.  Tag  noch  nach 
Wäldmichelbaeh.  —  4.  Tag:  lieber  die  2Vo«imi  {Ihromm)  nach  Fürth  u. 
das  WeschmÜtlMl  hinab,  ttber  dem  Waehmtberg  u,  Bmime  WMeek  naoh 
Weinheim. 

Nr«  18«  Ton  Bickenbach  Aber  Jiigrahcilii  nach 

Schönberg  n.  Bensheim. 
(Felsberg-Melibokus- Auerbacher  Schloss.) 

Beenehteste  Faeetonr  dee  ganeen  Odenwaldei  (7  Std.)«  —  ▼on  Fiank- 

fort  od.  Mainz,  Nachmittags  4  u.  5  Uhr  mit  Schnellzug,  oder  von  Heidel- 
berg mit  Personenzug  (od.  Mannheim)  nach  3  Uhr  abgereist,  gelangt 
man  Abends  6—6'/«  Uhr  nach  Bickenbach,  mit  Post  nach  Jugenheim  u. 
bleibt  da  Uber  Nacht.  Wer  aus  der  Richtung  von  Frankfurt  u.  Darm- 
stadt her  nur  das  Auerbacher  Schloss  besuchen  will,  steige  nicht  in 
Bensheim  aus  sondern  vorlier  in  Auerbach. 

Wenn  man  den  Sonnenaufgang  auf  dem  Melibokus  nicht  gemessen 
will  —  In  welchem  Fall  man  schon  am  2'/«  Uhr  frtth  Morgens  toh  Jugen- 
heim anfbreehen  mUsste.  —  kann  man  auch  mit  dem  Personenzug  um 
6,40  Uhr  von  Heidelberg  od.  Mannheim  u.  von  Frankfurt  od.  Mainz  mit 
dem  0,15,  bezw.  8;5  Uhr  Zug  nach  Bickenbach  fahren.  Entweder  auf 
dem  Feieberg  od.  Anerbacher  Schloss  Mittag  machen.  In  Jugenheim 
nach  dem  Schlttssel  som  Melibokusthurm  fragen! 

Wer  nicht  die  ganze  Tour  vollführen  will,  kann  von  Jugenheim 
nach  dem  Felsberg,  Beichenbach,  Schönberg,  FUrstenlager  nach  Auerbach 
od.  Stat.  Bensheim  gehen  —  oder  aber  Jugenheim,  Melibolrae,  Anerbaeher 
Sohloee,  Fttretenlagec,  Schftnberg;  Baneheim  beeoohen.! 

Von  Stat.  Biclcenhach- Jugenheim,  Nr.  16.,  in  8  Minuten 
nach  Dorf  Bickenbach  {Löwe).  Dasselbe  durchpassiren  (8  Min.)  ; 
beim  Ausgang  in  der  Höhe  Thurm  auf  dem  Melibokus, 
darunter  Dorf  u.  Schlossruine  Alsbach»  (W egwsr.)  ,  Nach 
Jogenheim  (\i  Std),  etwa  110  m.,  1003  Ew.,  freimdlioheB 
Dorf  mit  yielen  schönen  Landhäusern.  (ITrofie  mit  Badem» 
altbewährieB  Hans;  Zur  tM,X 
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PriTatWOhnan^en:  Villa  Cmtlich,  Scriha,  stürm,  Schmidt,  Heil,  Horn 
Lenhardj  Heytnann,  Daum.    B&d^lT:  Alexanderbad  zur  Krone,  warme 
Bftd«r.  —  Bßdeanttält  Brandif  alle  Arten  Bäder,  auch  Wellenb&der  «. 
Doache. 

POft:  5  mal  tägl.  nach  (3  KU.)  Bickenbach  (Stat.)  in  ZO  Hin. 

Der  Ort  schmiegt  sich  anmnthi^  an  den  Fuss  des 
Heiligenberges,  welcher  das  Stetthacher  Thal  vom  Balkhäuser 
TJial  trennt.  In  den  herrlichen  Buchenwäldern  der  um» 
liegenden  Berge  zahlreiche,  wohl  unterhaltene  Wege,  so  dase 
die  ganze  Gegend  einem  grossen  natürlichen  Park  gleich 
kommt.  Sehr  beliebter  Sommerfrische-Ort  wegen  seiner 
prachtvollen  Umpfebun^r  u.  vor  rauhen  Winden  geschützten 
Lage;  alle  Annehmlichkeiten  eines  Sommeraufenthaltsortes 
vorlianden.  Kaiser  Alexander  II.  von  Russlanri  und  die 
Kaiserin  waren  öfter  hier  anwesend.  Der  Verschönerungs- 
Verein,  in  dessen  Verlapf  eine  Kurliste  erscheint,  weist  den 
Fremden  unentgeltlich  Wohnungen  an.  Jagd.  FischereL 
Saison  von  Mai  bis  Oktober;  im  Herbst  Traubenkur. 

Ansflfijd:  Zum  Tempel  auf  der  Alexanderhöhe;  —  zum  Marien- 
platt;  —  Ruine  Tannenberg  u.  Mathildenhöhe  (immer  Wald);  —  Drei 
Sehwegtemlinde;      Ludwigshöhe  n.  hinab  nach  Dorf  Senheim. 

Ruine  TanBenber^t  nordöstl.  rem  BCcttifenbvrg»  Jenseits  des  Stett- 
bacher  Thaies,  ehem.  Sitz  der  Herren  von  Tannenberg,  Seitenlinie  der 
Herren  von  Bickenbach.  Durch  Heirath  u.  Schenkung  wurde  das  Schlosa 
nOanerbenhaut*  (geiiMimehafH  Sibe  a.  Bfiteigenthaia  Tevaohfedenor 
Familien),  woran  die  Sclienken  Ton  Erbach  den  grössten  Theil  besassen  a. 
bald  auch  ein  verrufenes  Ranbnest,  das  1399  vom  Kurfürsten  von  Maini 
u.  dem  Pfalzgrafen  bei  Bhein,  nebst  den  Städten  Frankfurt,  Friedberg, 
Oelnbansen,  Wotilar,  Ibtlna,  Speyer  n.  Wörme  erobert  tu  lerstOrt  wurde. 
Seither  Ruine. 

KlOSterrnine  auf  dem  Heillgenber^i  der  unmittelbar  Uber  dem  Dorf 
ansteigt,  anziehender  Aussichtspunkt.  Man  biegt  hinter  der  Kirche  rechts 
vom  Fahrweg  ab.  Nicht  zu  verfehlen.  —  Wahrscheinlich  1263  gegrttn« 
def^  Beti^ikfiner-NonnenTilosterf  das  dem  Kloster  Lorsch  untergeben  war. 

Von  d.  Klosterruiuo  5  Min.  weiter  auf  d.  Höhe  fort  freier  Weg 
(rechts  a.  links  Niederblicke  in  die  beiden  oben  genannten  Thäler)  zum 
SoUMt  Haill^enbergt  dem  Prlnsen  Alexander  Ton  Resten  gehörig,  am 
Fuss  waldbekleideter  Berghöhen  gelegen  mit  Park-  u.  Oartenanlagen 
(Eintritt  gestattet);  von  der  Ä'Äioss/erra.sÄe  reizende  Aussicht  auf  Rhein- 
thal, Taunus,  Niederwald,  Hardt  mit  dem  Donnersberg.  —  Von  hier  weitere 
Parkwege  sum  Maritnbergf  In  den  TMhof  n.  darob  das  Balkbaaser  Tbal 
ztirtick.  —  Ueber  den  Kapellenherg,  Daxberg  (ehedem  Dageshfrg  gsn.)  XL 
über  Burgruine  Jo/tsa,  auch  Daxberg  genannt,  zurück. 

Burg  Dasberg  od.  Josaa,  erbaut  yon  den  Brtkdern  Giso  n.  Gerhard 
von  Jossa  (deren  Mutter  eineTbobter  Konrads  von  TannedbSKg).  Duroh 
Erbschaft  1313  an  die  Schenken  Ton  JBrbaoh,  1714  aa  Hesseiii  seit  dem, 
weil  unbewohnt,  im  Verfall. 

Direkt  YOn  Jugenheim  Weg  (nicht  zu  fehlen,  Wegw.)  durch  Wald 
in  IVi  Std.  auf  den  «UiMat.  Btt<ftwe|r  AllkstflMr  MiM 

(Ruine  Bickenbach,  Stammburg  der  Dynastenfamilie  von  Bickenbach, 
zuerst  1130  urkundl.  genannt).  1463  Zerstörung  durch  die  Frankfurter; 
wieder  aufgebaut,  kam  die  Burg  1510  in  hessischen  Besitz  u.  beherbergte 
unter  Philipp  dem  Orossaiftthlgem  de»  fllBhtlgsn  Hersag  ülrleli  TOa 
Wttrtemberg;  später  AmtssitS|  kam  fit  nfeoh  xu  aioh  ia  SSerislL 
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Erequentester  Touristenw«^  von  Jugenheim  auf  den 
J'dsherg  (1  Va  Std.)  über  8eldo88  Beüigmberg  (20  Min.)  durch 
die  Anlagen  desselben  l^crgan  zu  einem  zweiarmigen  Weg- 
weiser, (rechts  d.  Ludwigsivea)  dann  links  den  Wühdminen' 
weg^  oder  am  Marstallgebäiide  vorüber  den  neu  angelegten 


Weg  MOll  «Ml  Mekerg  (IVt  std.):  V«  std.  dMimiger  Wagwtltcr, 

der  Weg  senkt  sich  ab ;  wieder  dreiarmiffer  "Ww. ;  an  der  Kaiserhttch$ 
Torüber,  (immer  rechts  halten.)  nochmals  3armig.  Ww.,  (links  ins  Stetl- 
bacher-Thal),  aber  gerade  aas;  bei  einem  Stück  Ackerland  nicht  etwa 
rechts  in  den  Wald,  sondern  gerade  fort,  den  schmalen  Weg,  der  bald 
wieder  breiter  wird.  —  Links  Waldwiese  mit  beschränktem  Umblick.  — 
Der  Weg,  anfänglich  am  Waldesrand  dahin,  geht  nun  über  Ackerfeld; 
reolita  oben  encbefait  das  Felaberger  Wirthahau».  —  Tierannf ger  Ww. ; 
msn  wählt  d.  Weg  nach  Beedenkirchen;  nach  etwa  100  Schritt  rechta 
-dem  Walde  m  Jteokta  wicd  MeUbokua  mit  Thum  aiohtbar.  — 
Nach  Std.) 

(2  Std.)  Feltberg,  520  m.,  Forsthaus,  zugleich  Wirth- 
Schaft  mit  mehreren  Zimmern  u.  einlacher  aber  guter  Ver- 
pflegung. Da8  Haus  hat  beschränkte  Aussicht,  doch  frequentes 
Bergwirthshaus  wegen  des  ganz  in  seiner  Nahe  befindlichen 
sog.  Felsemneeres. 

Nach  dem  FeUenmeer  (10  Min.):  Vom  Hofthor,  rechts  100  Schritte 
bis  aom  Waldrand;  hier  links,  dann  sogleich  rechts  in  den  laubenähu- 
U^en,  waMduiÜMln  Weg  swiaoben  jungen  Bnebea.  420  Schritt  abwirts 
nim  Hoehbaohenwald  (liohter)  n.  abwirts  aom  Ziel,  nicht  an  fehlen. 

1  Im  Wald  überall  zertrümmerte  Felsscherben  vön  Syenit, 
thefls  mit  Moot  umgeben,  iheiU  rolüteinähnlich  geglättet. 
Links  vom  Weg  der  sog.  MtcBtskin,  ein  beiiudie  würfel- 
formiger, über  jEiums  £>lier  Steinblodk,  der  die  Spuren 
menechliober  BettrbeH;ang  sogt.  Es  wird  vermntbet,  dass 
dieser  Blodc  der  weiter  unten  im  Wald  liegenden  8  m. 
langen  Rfaieasiala  ^m  einen  Ende  1,12  m.,  am  andern  1  m. 
Durchmesser)  zum  Fuisgestell  bestimmt  gewesen  sein  möge. 
Beide  Steinexemplare  mögen  der  Kin<Qieitszeit  deutscher 
Kultur  entstammen  u,  verdienen  daher  das  bedeutende 
Interesse,  welches  ihnen  geschenkt  wird.  Es  ist  unzweifel- 
haft, dass  diese  Säule,  sowie  noch  eine  zweite,  aber  geborstene, 
ursprünglich  noch  fast  2  m.  längere  Säule,  welche  weitw 
abwärts  im  Walde  liegt,  an  Ort  u.  Stelle  bearbeitet  worden 
sind,  dann  aber,  wohl  ihres  kolossalen  Gewichtes  halber 
(das  man  auf  614  Centner  berechnet),  mittelst  der  in  frühern 
Zeiten  zu  G-ebote  stehenden  Transportmittel  nicht  fortge- 
schaftt  werden  konnten.  Einige  Archäologen  vermuthen  in 
ihnen  Römerarbeit  u.  zwar  aus  den  Zeiten  des  Commodus 
(180 — 192),  andere  sehen  sie  für  ein  deutsches  Werk  an  u. 
meinen,  sie  möchten  für  den  Palast  Karls  d.  Gr.  zu  Ingel- 
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heim  bestimmt  gewesen  sem.  —  Etwas  tiefer,  im  Hochwald, 
dfts  etwa  300  iil  lange  u.  i20  m.  breite  FtltiNNWr»  ein 
«^Aotisohes  Trfimmergebiet  Ton  Syemtfindlingeiu 

Der  ganze  Bezirk  des  Felsbacg«!  ist  ein  fast  ununterbrochenes 
Felstrümmerfeld  der  Syenitformation.  Auch  in  östl.  Bicbtung  gleiche 
Bilduogi  doch  immer  auch  noch  Hornui  genogi  am  schöne  Buchen  sa 
•milirtn,  welehe  dM  Felsenmew  wagelMii«  DieM*  nukg  weniger  das 
Ergebniss  von  Felsenstürzen  sein  als  das  Produkt  langsamer  Verwitte- 
rung. Die  in  die  Augen  fallende  schaalige  Struktur  des  Gesteins,  die 
am  granitischen  Gebirge  oft  beobachtet  werden  kann,  rührt  von  seiner 
SUipMideiifoini  her.  Mm  flnM  ■ololiM  TvOmmer*  n.  HaofenwerlL  diw 
mit  dem  Namen  Teufelsmühlen  belegt  worden  ist^  am  Brocken  im  Hars- 
gebirge,  am  Biesengebirge,  an  der  Laisenburg  im  Fichtelgebirge  ^o. 
Orten. 

Auf  dem  Wege  nach  ReicJienhach  hinab,  das  im  Thale 
sichtbar  ist,  kommt  man  an  einem  zweiten  solchen  Felsen- 
meer vorüber.  Beim  Begehen  desselben  Vorsicht!  Der  Blick 
auf-  u.  rückwärts  auf  das  Felsenmeer  grossartig,  ergreifend. 
Das  Bild  gleicht  einem  im  gewaltigsten  Sturm  niedertosenden 
Wellengewoge,  das  jählings  zu  Stein  erstarrte. 

Seitentonr :  Von  der  Biesensäule  abwärts  guter  neuer  I<'ahrweg 
nach  Belok0ttb«Mh«  1313  Kw.,  (Zur  2W««»e;  ZUr  MutmüuU)  hinnb, 
25  Miu.  Von  da  ('/4  :Std.)  auf  einem  waldenthlössten  Felsrücken  der 
Grosse  u.  Kleine  Borateinf  kahle  Felsklippen  des  mächtigen,  das  Bei- 
ohenbaoher  Thal  bis  Hohenstein  durehselienden  Quarsganges.  Thnlftb- 
wirts  üb«r  JOmBhttmm^,  WÜmthamm  n.  SOUMbtrg  nnoh  Stet  BtnBhHm, 
l»/t  ßtd.  - 

Von  RelokMbMk  nach  (13  KU.)  IilndonfelS.  Thalaufwärts  i^and- 
ttraste  nach  €h»dernhHm  (5  KiL)  xl  (7  KIL)  nneh  Kolmbachf  ftrmlloliM 
Dorf.  Noch  etwa  'Z«  Std.  auf  der  Iduidttrasse,  dann  links  ein  durch 
Buhebänke  kenntlich  gemachter  Aussichtspunktf  von  wo  aus  namentlicli 
gegen  Süden  schöner  ülick  auf  Liudenfels  u.  aeine  Kuine,  das  Wesob- 
ültslli»!,  im  Hintergrand  Tom  KttuigsBtiihl  b«i  Hefdelbevg  geschlossen.  — 
Mmi  kann  aber  auch,  wenn  man  kürzfn  will,  '  ^  Std  hinter  Keichenbach 
schon  einen  nähern  Weg  rechts  einschlagen,  am  Hohenstein  vorbei. 
Dieser  ist  eine  Quarzfelsklippe  von  etwa  15  m.  Höhe,  die  erstiegen  werden 
kann  u.  eine  hübsche  Aussicht  bietet.  Von  hier  in  '/g  Std.  nach  UiUer' 
MdMaek  n.  (^/^  Std.)  «of  die  l4MidstEMto  b«l  Oad«ilieim,  "trim  oben. 

Vom  Felsenmeer  wieder  hinauf  zum  Fartstham  Fdsherg, 
von  wo  in  IVt  Std.  nach  dem  Melibokns.  Fahrer  nnnöthi^; 
viele  We^.  Es  führen  3  Wege  hin.  Vorzuziehen  ist 
folgender:  Vom  Forsthaas  die  Stufen  hinab,  an  dem  kleinen 
Häuschen  vorbei«  in  den  Wald.  Bald  spaltet  sich  der  Weg 
nach  3  Bichtungen,  der  mittlere,  neue  ist  der  richtige.  Wo 
er,  nach  etwa  10  Ifin.  einen  Bogen  rechts  abwärts  macht, 
bleibe  man  oben  auf  dem  alten  (links) ;  auch  dieser  theilt 
sich  wieder,  es  führen  aber  beide  Richtungen  an's  Ziel, 
i^Unlich  zu  (^'a  Std.)  einem  dreiarmigen  Wegweiser.  Gleich 
nachher  verlässt  man  den  Wald  u.  erblickt  den  Melibokus, 
Hechts  unten  im  Xhal  JBaÜchQiin8€H  f  10  Mm«  hinab  auf  einen 
Kreuzweg;  vierarmiger  Wegw.;  gwade  aus  n.  durch  Acker- 
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land  bergan.  —  Nach  Vi  Std.  lenkt  d.  Weg  direkt  nach 
dem  Wald;  am  Waldrand  entlang,  dann  (3  Min.)  dreiarmiger 
Wegw.  —  Der  breite  Weg  links  hinab  führt  nach  dem 
Auerbacher  Schloss  (1  Std.),  der  schmale  Pfad  rechts,  (der 
aber  bald  breiter  u.  neuer  Fahrweg  wird),  leitet  auf  den 
Melibokus.  Nach  10  Min.  Wegwendung,  immer  im  Wald; 
bald  darauf  geht  links  ein  breiter  Fahrweg  in's  Thal  hinab; 
man  bleibt  aber  auf  der  ansteigenden  neuen  Strasse.  Nach 
7  Min.  2  Wege  rechts  ans  dem  Wald  herunter,  (der  eine 
hohlwegartiffe  führt  auoh  zum  Thurm ;)  links  seht  ein  Wald- 
weg Mmh  (den  man  im  Backweg  zum  Auemcher  Schloss 
einschlägt).  Gerade  ans  n.  in  12  Minuten,  nach  üebeiv 
schreitung  eines  Querweges,  durch  lichten  Wald  zum  GtipfeL 

(3Va  Std.)  Der  Melibokus,  520  m.,  irrthümlich  so  ge- 
heissen,  da  richtiger  (auch  im  Volks mund)  Malchen  (1012 
urkundl.  Möns  Malcus),  besteht  aus  granitischem  u.  syeniti- 
schem Gestein  u.  ist  bis  zum  Scheitel  mit  kräftigem  Buchen- 
wald bewachsen.  Seinen  Gipfel  überragt  ein  25  m  hoher, 
steinerner,  viereddffer  Thurm  (108  Holzstufen),  den  Landgraf 
Ludwig  IX.  von  Hessen  (f  1790)  hier  erbauen  u.  über  dem 
Thürgestell  folgende  gereimte  Inschrift  anbringen  Hess: 

Dia  Denkmal  Gatteu-Borg  dr  Yrsprung  aller  iapfera  Heiiseo, 
Hast  dr  der  Oe^eawurt  de»  aeviiieii  Iitidwigs  beisvmeteen, 

Der  wie  dein  erstes  Volk  gedacht  vnd  denken  wird, 
DasB  Heldemnuth  vnd  Bvhm  der  Pyrsten  grOette  Zierd'. 

17.  Jvly  1772. 

Auf  der  Zinne  findet  sioh  ein  Rundgang.  In  den 
Sommermonaten  ist  der  Thurmwächter  aus  Zwingenberg 
mit  einem  Telescop  zur  Stelle  u.  giebt  über  alles  Bescheid. 
(Trinkgeld  etwa  30  Pfg.  die  Person.)  Auasicht  bedeutend. 

Gegen  N.  W.  zunächst  der  runde  Thurm  des  Alsbaolier  Schlotees, 
Dorf  Alsbach,  Bickenbach  u.  Pfungstadt,  Wiesbaden  u.  Taunnsgebirge;  — 
gegen  N.  Darmstadt,  rechts  davon,  weiter  ab  Frankfurt  a.  M.  u.  der 
▼ogelsberg;  —  gegen  K.  O.  die  Berge  des  Odenwalds,  in  der  Tiefe  der 
Spessart;  —  gepcn  0.  der  Felsberg  u.  die  Odenwälder  Höhen  gegen  das 
Mümlingthal,  Lindenfels  u.  Krbach;  gegen  S.  O.  der  Katzenbuckel,  höclister 
Odenwaldgipfel,  femer  die  Neckarberge ;  gegen  S.  das  Auerbacher  Schloss, 
in  ICittelmnd  Ruine  Stsrkenbarg,  dahinter  Sehwanwaldberge  m.  gwu 
fem,  rechts,  die  Vogesen.  Gegen  S.  W.  u.  "W".  das  am  reichsten  ent- 
wickelte Bild  der  Rundschau,  die  Bergstrasse  mit  den  Dörfern  u.  Bent- 
heim, Auerbach  u.  Zwingenberg,  darüber  hinaus  die  Bheinebene  u. 
8^er,  Mannheim,  Worms  n.  Oppeahetm,  die  Bheiapfals  mit  dem  Donnert- 
beig  O.  dem  HunsrUck. 

Zum  Melibokus  führen  noch  andre  Wege,  nämlich :  1.  Yen  Bicken' 
bcush  über  Alsbach  auf  das  Alsbacher  Schloss  u.  dann  anf  etwas  steilem 
Fwaweg  znm  Ziel.  —  2.  Yen  Ztoingenberg  (nnehfrngelt  wegen  des  Tfanm- 
schlUssuls)  Fahrweg  bis  zum  Gipfel,  daher  nicht  au  fehlen;  mau  kann 
abkürzen  auf  näherm  Weg  duroh  das  Tannen  waidchen  am  LuMÜter^ 
hinauf.  — 

PletBcher,  Schwarzwald.  9 
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Vom  Mdiboktis  nach  dem  Auerbacher  Schloss  ('/a  Std.). 
Vom  Thurm  hinab,  bis  wo  sich  die  Wege  kreuzen  (s.  ob.); 
hier  den  Waldweg  hinab  (20  Min.)  dreiarmiger  Wegw.,  da 
geradeaus  (3  Min.),  nochnials  dreiarmiger  Wegw.  u.  wieder 
fferade  fort;  freier  Umblick;  —  soffleich  yierarmiger  Wegw., 
Oifui  (8  Min.)  dreiarmiger,  (4  J&n.)  yierarmiger  Wegw.; 
Blies  geradeaoi  il  wenige  IdiBliii  mm  (4V4  StcL)  AaerbMher 
ScUess,  346  m.  Umfangreichste,  sdboaste  tL  beeoditorte  der 
Odenwald-BoiiieD. 

Unpnmg  4m  MloftM  «ibekMWis  te  Mt  Kuls  d.  Chr.  wmg^ 
■ohri«ben,  später  Belitz  dei  ortftrinIrIwihiBi  Kttnige,  dann  dm  Klotten 

Lorsch,  darauf  an  Kur-Maina  u.  von  diesem  an  die  Grafen  von  Elatzen- 
ellenbogen.  1674  von  Marsdudl  Torenne  belagert  u.  genommen  (durch 
T«nath)  woM  m  TeilrrMuil  wvide;  teitd«  Bmimt, 

Aus  Geldbeiträgen  des  Grossherzogs  von  Hessen  ist 
eine  Restauration  der  Thürme,  Treppen  u.  Zinnen  ermöglicht 
worden,  daher  bestiegen  u.  Genuss  einer  herrlichen  Aussicht; 
besonders  schön  der  160  m.  höhere  Melibokus.  1840  Er- 
innerungsfeier der  Veteranen  von  1792—1815  (unter  Prinz 
Emil  von  Hessen)  u.  bezügl.  Gedächtnisstafel.  Bild  über 
der  Eingangsthür  stammt  von  dem  hier  1852  abgehaltenen 
Künstlerfest  (Schutzgeist  der  Burg,  der  die  MusensÖhne 
empfängt,  im  Hintergrund  Gambrinus).  Ausserhalb  der 
Manem  (südl.)  Restauration  (nur  bei  günstiger  Witterang 
offien).  —  Naoh  Dorf  Aaerback  Fahrweg  (%  Std.)  tl  mehrere 
Fosswege  (Vs  Std.).  Vom  Dorf,  jenseitB  dea  Thalbaehes 
am  Amrberg  (^4  Std.)  hinauf  (Aussieht  auf  Bheinebenei 
Bensheim  u.  Starkenburg);  einige  hundert  Sehritte  hoher 
der  AUarstem     la  vrai  amiti^.  ±7SB^. 

Auf  bftlbem  Wege  ycm  Altetberg  »vf  der  Hohe  som  VOntenUger, 

vor  dem  Wald,  berrlichet  Pumorama.  Im  Vosdevgrond  Rheinebene,  auf 
den  Seiten  Melibokus,  Auerbacher  Schloss,  Starkenburg,  rückwärts  Schön- 
berg u.  als  Bahmen  die  Gebirge  vom  Melibokus  über  Felsberg  bia  aar 
StaäEenbwg. 

Vom  Fürstenlager  nach  Schönberg  schlage  man  den  Weg  ein,  rom 
Palais  längs  der  Anlage  hinauf  bis  zum  Pavillon  u.  noch  etwas  höher 
ZOT  Waldanlage  hinaus  auf  den  Weg,  dann  auf  den  Pfad  längs  des  letiten 
Weinbe^ea,  daxanf  büiab  mnf  den  aebHabefgic  Weg. 

Vom  AJtarstein  hinab  auf  schönem  Weg  zum  (5^  2  Std.) 
rirttenlager,  1780  erbautes  Sommerschloss  in  schönen  Wald- 

Earkanlagen,  einst  langjähriger  Aufenthalt  des  Grossherzogs 
ludwigs  I.  von  Hessen  (als  Erbprinz^,  sowie  seiner  Qtb- 
mahlin  Luise,  den  Wissenschaften  u.  Kunstübungeu  lebend. 
Im  Sommer  sehr  besuchter  Vergnügungsort  der  vornehmen 
Welt.  Auf  schönen  Spasierwegen  über  Champignon  (Pkte 
mit  steinemen  Tischen)  «nfwirts  an  den  Nem  AmtuMm 
(runder  Fiats  im  Wald  mit  9  durehgehanenen  Aussiohts- 
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Unien),  die  überraschende  Ausblicke  nach  der  Rheinebene 
Anerbaeher  SoUoat,  MeUbokustharmf  Felsberg,  Kapellen- 
blidk,  Sehfinbefimr  Kirche,  Soli&iberger  SeUoss,  Kuine 
BMunlmg  «•  Wörme  gefwtlureiL  —  Von  hkr  Paricwege 
nftoh  der  EkmeädH,  IKmgsjplatz,  iMdungshShe,  AmäUm^ 
JMe  od«  liinab  in'  e  ModMUt^r  lüloi  Ma  €h9mMtwiimen. 

Fahrweg  Tom  FOntenlAger  an  den  Feltberg,  meist  duroh  Wald 

Vom  Fürstenlager  über  die  Schönberger  Höhe,  inter- 
essante Aussicht,  breite  Fahrstrasse,  durch  den  Lustgarten 
zum  Schlo8$  des  Qrafm  wm  Erbadi'SiMnber^.  Sehr  schöner 
Niederblicik  von  der  Schlossbof-Terrasse.  Beim  Hinabsteifi^ßn 
vom  Sdilon  in's  DorSSMnberg  ausgezeichiieles  Landsohilto- 
bfld,  beeoaders  im  BHok  anf  die  hoohliegende  Eirolie.  Bei 
derselben  lohnender  Äuisiehtspunkt* 

(6  Std.)  Schönberg,  536  Ew.  (Gasthof  Bettig),  schön 
gepflastertes,  helles  u.  freundliches  Öorf  in  engem,  romanti- 
schem Thal  u.  malerischem  Aufblick  zum  Schloss.  —  Durch 
das  Thal  hinaus,  auf  breiter  Landstrasse  (rechts  an  einem 
Haus  grosse,  schone  Trauerweide)  nach  (GVs  Std.)  BeasheiB, 
Bahnstation,  Nr.  16.  ^ 

Nr.  19.  You  Darmstadt  darck  den  Odeawald 

nMh  Welnheim. 

(iu  totf  MM«  «.  WaiiliiilliUNil.) 

Odeawaldbahn :  tägl.  6  Züge,  Reinheim,  in  '\  Std.;  weiter  za  Fasi 
od.  mit  Poft  Dach  (18  Kil.)  Beicheltheim;  von  hier  (keine  Poit)  nach 
(7  Ka)  Linden f eis  u.  (12  Kil.)  Fürth;  —  von  hiw  Peel  dttiolL  das  Wetek- 
miitihtU  hinMU  itooh  (17  KU.)  Stet.  ITeMeim. 

Von  Dannetadt,  Nr.  16.,  per  Babn  über  die  Stationen 
horät  nach 

020  KiL)  8t«i.  MUhil«  (Ga$»qfwm  Mmidf),  Städtchen 
mit  1663  latheriicheA  Bw.,  in  fraohtbaier  O^geod. 

Peat:  naeh  (8  KU.)  AtMsMI»  2  mL  in  1  Std.  SO  Min.  a.  (18  X&.) 
StiehtltMm  Im  2«/«  Std. 

Links,  1  Std.  seitwirts  der  Otzber|  mit  Eainen  fl.  Ks.,  367  m., 
vu  einem  hohen  Thorm,  „  Weisse  BUbe*  genaant  (4  m.  dicke  Maueni), 
ehem.  der  Abtei  Fulda  Besitsthanu 

Von  Relnbeiin  an  Fuss  qd*  nnt  Post  (Wagen  selten) 
dnreb  das  ainpfiiiMnl  über  tuet  Bittru,  die  C^erigmig 
ttbeiMkreitend  nach  (8  Kil)  Brmibaa^  Postetation.  —  X^aeh 
(3  KiL)  reohti  FrMMhRfisbMk,  den  FMhemn  Ton  Gern- 

e» 
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mingfen  gehörig,  mit  1751  luth.  Ew.,  schöner  Kirche  mit 
Grabmälem,  auch  eines  Hans  von  Kodenstein,  der  zu  (1526) 
Rom  starb,  von  sonderbarem  Aussehen.  —  Es  folgen  Unter- 
u.  Ober- Geraprenz  (^13  Kil.},  Beer  fürt,  Bockenrod  u.  Frohn- 
hofen. 

.  (IS  Kil.)  Reichelthel«,  1804  Ew.  (luth.;  {Engel),  Markt- 
fleeken  in  remnder  Lage,  darüber,  auf  ateiler,  rebenum- 
pflanzter  Höhe,  Sohloss  Beid^enherg  rrestaurirt),  Geburtsorl 
des  Natarforsohers  Neea  ▼oü  Btenbe«»*  Podt  n.  'Telegraph. 

Aufia^  zum  Std.)  Yenteckt  liegenden  Rodoaitobli  Burgruine; 
te  tJrsprong  4er  Bmrg  dnnM ;  1265  «rknBdälfllit  Jlnüiuiiiaff  ttnes  Man- 
ealua  de  Bodintt^fn.  Die  Familie  erlosch  1671. 

Die  Volkssage,  in  der  deutschen  Idee  von  Kaiser  u.  Reich  erwachsen, 
berichtet:  Um  die  Mitte  des  14.  Jahrh.  hatte  einer  derer  von  JEtodenatein 
Miae  SohlOteer  in  Folge  eohwerer  Vertohuldwig  fecpHndet  Der  Kaiser 
machte  diese,  nachdem  der  Rodensteiner  eine  verwegene  Kriegsthat  für 
ihn  vollbracht,  welche  vielen  Vortheil  nach  sich  zuf?,  schuld-  u.  pfand- 
frei, um  diesen  für  seine  tapfre  That  zu  lohnen.  lia  schwur  der  Bitter, 
tief  von  der  kaiterliohen  Gnade  ersohttttert,  bis  auf  den  jüngsten  Tag 
auszuziehen  u.  zu  wachen  für  Kaiser  u.  Reich,  wenn  solche  bedrohe 
würden.  Auf  dem  Heimweg,  l*/s  Std.  östl.  vom  Bodenstein,  stttrate  er 
vom  Boll«  etacb  n.  wurde  in  der  Borg  Selinallerts  heigeietsl  Seinei» 
Schwur  aber  hat  er  gleichwohl,  auch  im  Tode  gehalteu,  denn  so  oft 
Deutschland  ein  Krieg  bevorsteht,  Ijört  man  auf  Schnellerts  ein  wüthen- 
des  Toben.  Jn  der  ^'acht  darauf  aber  zieht  der  Bodensteiner  mit  seinem 
getpenttigen  Trete  ane  n.  hinflber  naoh  Bodenetein,  nm  dort  seine  Sehaar 
zu  ordnen.  —  Der  Auszug  des  gespenstischen  Rodenstein  ist  im  Volks- 
mund unter  der  Bezeichnung:  „Das  uHlde  Heer"  bekannt.  —  Im  Amts- 
archiv zu  Reichelsheim  liegen  diu  auf  den  bpuk  bezUgl.  Protokolle  von 
1742  Mb  1196.  —  YergL  .daantt  J.  Y.  von  deheMs  »Bodentteinlieder''. 

Nach  dem  Bodsostein  kann  man  atteh  lilutl  T«n  JMMdach'Krum- 

lach  (\'2  !^td.)  u.  von  Reichelsheim  (^/^  Std.)  aut  wandern  u-  von  da  Std.) 
auf  die  NeiMkircher  Höht,  ä90  m.,  den  höchsten  Punkt  des  hessischen 
Odenwaldes  steigen.  Sehttne  AuatUM  in's  Oersprens-  n.  Mainthal,  — 
Von  der  Neunkircher  Höhe  über  IFililerlnsleii  naoh  dem  (1^«  St.)  Städt- 
<Aen  Lindeufels  (s.  ont.) 

Von  Beiolielslieim  übet  das  Chmijfjmer  Krm»  (Wasser- 
adhfiide  zwiachen  Gersprene-  o.  WembnitstbaL)  an  Fob»  (aooh 
Miethwagen)  diircl\  BacbeDwaldung  naoh 

(^6  Kil.)  Liaiteiifelt,  992  Ew.  (wim  Odenwald;  Harfe, 
auch  Pension  ;jEr«amacAe9j5Riii9).—  in  Pnvathäusem  Wokniuigea 

auf  mindestens  1  Woche  zu  mässigen  Preisen.  —  Post  aaah  ^18  Kii.j 
Bensheim  in  2  Std.   Wagen  durch  Oas  Wesohnitsthal  hinaus  naoh  Wtin^ 

heim  lü  Min. 

Malerische  Lage  des  Städtchens  auf  einer  Anhöhe,  über 
demselben  die  imposanten  Maiiertrümmer  eines  ehem.  kur- 
pfälzischen Schlosses;  einer  der  besuchtesten  Orte  des  ganzen 
Odenwalde».  Die  vorzügliche  Lage  u.  die  gesunde  Luft 
haben  diesen  Pimki  sn  etnem  yiel  besdoiitai  8»muiera«l^t- 
balt8(Nrt  gemacht  Auf  d«r  Ludteigshöhe  httbtohe  Ai»nMt 
auf  die  Schmkeiberge,  noch  l^ser     8ld.  Uber.      Bei  der 
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Schlosslinde  ebenfalls  reizende  Atfssicht  in  das  Weschnitzthal, 
von  Weschnitz  bis  Weinheim  u.  vom  Wachenberg  (Wagen- 
beig)  u.  der  Tromm  (Dromm)  bis  zu  den  Höhen  der  Berg-- 
strasse.  Von  der  Nord  Westseite  des  Schlosses  Einblick  in 
das  Schlierbacher  Thal. 

AosAd^  zum  Siegfriedsbrunnen,  2*/3  Std.  von  L.  bei  Dorf  G^rasellen- 
bachj  wo  die  JSrmorduug  des  Ueldeu  Siegfried  durch  den  wildea  Hagen 
«tfolgt  sein  soll.  Der  Walddietrlkt  heieet  der  Speaaart,  wm  »neb  der 
•instge  AnhAlttponkt  ist,  wesshalb  diese  Quelle  als  die  Todesstätte  Sieg- 
friedet  angpsf^hon  werden  mag.  Nach  dem  Nibelungenliede  zog  sich  die 
Jagd  Siegfrieds  u.  Hägens  in  den  Spessart  hinein.    Seit  1851  Denkstein, 

Ton  Lindenfell  Uber  den  HohtntMn  nAc(h  SbMnherg  (t.  oben). 

Von  Lindenfels  nach  Fürth  zu  Fuss  am  besten  direkt 
den  Berg  hinab  (^/4  Std.J;  auf  dem  Wege  stets  Ausblick  in 
das  Weschnitzthal. 

(Hl  Kil.)  FIrlly  1452  Ew.  (Löwen,  gegenüber  BierhoM»; 
Zwr  Starkenburgt  auch  Bier),  ureundlicher  Marktflecken. 

VWI  nMÜk  (96  Kil.)  8U*.  WrMt,  frth  Morgens  In  SV«  dttroh's 

"Weschnitzthal  nach  (17  Kil.)  Stat  Weinheim,  Vor-  und  Nachmittag  in 
2  Std. ;  nach  (14  Kil.)  Stat  Mepp^nheitn,  Vorm.  in  1%  Std.  —  MegraflL 

Ansfln^  auf  die  Tromm  od.  Dromnki  1'/«  Std.  Zu  dieser  Fusspartie 
Führer  rathsam  (75  Pfg.).  Auf  der  Höhe,  ^52  ra.,  hUbscher  Aussichtspunkt 
in's  Wetchnitzthal,  üljer  einen  Theil  des  Odenwaldes  und  in  die  Bhein» 
ebene.  —  Von  hier,  auf  der  Höhe  fortwandemd  u.  dann  «tldU  hInAbsteigend, 
in  l'/,  Std.  nach  Waldmiohelbaohf  2081  Kw.,  sehr  lang  auscfestreckter 
Marktflecken  am  Ulfenbach  ( Wirthehäuaer  v.  Qärtnerf  Michel,  Knaj^p  ttc)^ 
BiiSBbmie,  HuBSMrwsikf  Papisraiihli. 

Von  W.  gute  Pahrstrasse  hinal»  dnroh  das  angenehme  Schönmatten' 
wmt^'  oder  LmMuH  In  3Vt  Btd.  nteb  MhttMwm  im  Keokartlint  HVi  20. 

Nunmehr  dnrch's  Weschnitzthal  über  Rimbach  nach 
(38  Kil.)  Mörlenbach,  Marktflecken,  1104  Ew.;  Poststation. 
Nach  (44  Kil.)  Birkenau,  1448  Ew.,  schon  zu  den  Zeiten 
Karls  d.  Gr.  vorhandener,  schön  gelegener  Pfarrort  (Zim 
Birkenauer  Thal,  Bier  gut).  —  Von  hier  an  das  Thal,  von 
waldigen  Höhen  u.  Syenitfelsbildungen  umkränzt  u.  malerisch 
gebildet,  sehr  interessant.  —  In  ^/a  Std.  nach  (48  Kil.) 
Wtiiikeiii.  Nr.  16. 

Von  Birkenau  über  den  Wachenher g  nach  Weinheim  Vjt  Std.,  schöner 
Weg,  dem  Thalweg  der  schönen  Aussicht  wegen,  rorausiehen.  Bie  an 
den  Wald  aUeateUe  von  etaem  Knaben  fahren  lüeen, »  dann  an  der 
2brra«M  *jt  Sid.  vnd  auf  den  €fipfel  des  Waebenbefset. 

Weite  AtissieM:  tn's  Weeobaitsihal  Ue  nach  Lindenfels,  dahinter  dlO 
Kuppe  des  Ot/bergcs,  367  m.,  —  gegen  O.  n.  S.-O.  die  Odenwaldhöhen, 
hinter  denen  der  Kaiserttuhl  bei  Heidelberg,  Nr.  17,  aa  erblicken.  Gegen 
8.  n.  8.-W.  dae  belebte  Blielatbal,  im  ffintergrand  die  Höhenzüge  der 

Pfalz,  die  Hardt,  der  Bonnersberg  n.  rechts  der  Taunus.  Die  Starkenhurg 
hebt  sich  unter  den  rielen  bekannten  Punkten  am  bemerkenswerthesten 
hexYor.  —  In  Vt  &uine  Windeok,  Nr.  16.,  nach  Wf  inhalB  hinab. 
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Nr.  20.  Von  Darmitadt  io'a  NeduurthAi. 


Nr.  90.  Ton  IHurmstadt  ia^s  NeekarfihaL 

(Das  MOmlintithal  wmI  Ertach.) 

Odenvaldbahn,  nun  rollst&ndig  dem  Verkehr  ftbergeben,  da  das 
SiOok  Brbaoh-Bberbaok  Tollendet  cu  im  Betrieb  isW  —  Toa  DarmsUidt 
aMh  Mach  5  mal  tftgl.  in  2  Std.  (SO  KU.)  —  Tob  BrbMh  «ber  Beer- 

fOden  (12  Kil.)  nach  (30  Kil.)  Hiraehhom. 

Die  Route  für  Fusswanderer  beginnt  mU  Voxthell  in  Bifehft,  Mümliug, 
König,  Zell,  Michelstadt  oder  Erbach. 

Von  Darmstadt  bis  (20  Kil.)  JKctnÄetm,  Nr.  19.  — 
Weiter  über  Stat.  Lengfdd  nach  (28  Kil.)  Stat  Wübdsbach- 
Heubach  (Zweigbahn  nach  Babenhausen).  Rechts  der 
steile  Otzberg;  durch  einen  1600  m.  langen  Tunnel  nach 
(34  Kil.)  Hdchlt,  1878  Ew.  (luther.),  Marktflecken  (Zur  Burg 
Breuberg;  Post).  Die  Bahn  betritt  hier  das  Mümlingthal, 
dessen  (jewässer,  die  Mümling^  8ich2  SU]^  abwärt«,  bei  Obern- 
bürg  in  den  Main  ergiesst. 

Spasler^anl  auf  bequemen  Waldwegen 
Iponkt  ftÄi^"  über  dem  vorerwÄhnten  Hetschbacher  Tunnel. 

PmK«  t&gl.  2  mal  von  U.  in  38  Min.  im  Milmlingthai  abwärts,  hier 
die  JBOMiMitt  genaanti  nnoh  dam  Städtchen  Haiitail  {(Mttm)»  Der  Wnld- 
trag  über  dnt  DdiMen  DrumMmk  tot  der  LMidalfAeM  yoiswMmb. 

Oberhalb  Neastadt  {^ji  Std.)  Burg  Braabarg ,  aaf  aMlem, 
▼orapringaDdem  Bergkegel,  ron  dar  MSmling  omfloBsan,  400  nu, 
vm  dar  maa  ^a  reiMada  Aussieht  fibsr  die  UebUehan  ThUar  dea 
QatL  Oden  Waldes  genlesst  üm  1800  aaant  «rwahat|  war  dia  Bug 
ab  Beaitalbiim  dar  miebtigaa  Abtai  Falda.  Antega  dea  10.  Jahih. 
aihialt  ab,  Torhar  nMi  ashr  maluigreiah,  nabsn  atarhsram  Ba* 
ftatigaogen,  saUrmohe  Anbaatea  ixa  S^Vb  dar  Bensiasanoa,  dia  noah 
wähl  erhaltan  abd.  Dia  Baxg,  seit  Anfimg  dieaea  Jahrb.  varddsl, 
leigt  Tersohiedene  Baaatjla. 

Iii  daa  amlMi  Jahdiandartsa  dar  shiiall.  ZsÜrsahnong  trug  dar 
Braabarg  sin  xOrn*  KsaMl,  wilahaa  dar  Aasgangspaiikt  aiaar  Tar* 
aahanamngaliDia  (Umsi)  rashia  dsr  Mfliading  über  dia  Hfthsa 
hin  bildaU  a.  gegen  dia  Aleaiaiiaan  sifiahlat  wardaa  war.  Zaht* 
reiaha  Maaartrttmmar  a.  aadia  arahlolagissha  Fandattkika  .bdtodsa 
ein  ahamals  bawagtea  Iisban  in  diaasn  Thalaahaftan  aar  Zeit  des 
rOmiaahen  Waltreiahea. 

Ton  VeuBtadt  auv  erreicht  man  ein  abermaliges  rOm.  Castrum  in 
1  Std.,  eadlich  durch  das  Ton  Bergen  u.  Tannenwildam  naMchloieeM 
Mühlhauser  Thal  oberhalb  Lützelbach,  '/s  ^^d.  davon,  auf  bewaldeter  An- 
höhe, Andet  man  die  4,5  m.  hohe,  überwachsene  Umwalioag  in  Voxm 
sIms  Beohteeket. 

Nach  (36  Kil.)  M^nUing-Orumbach,  mit  hoch  gelegener 
Kirche;  in  der  Kirchhof uiauer  keltisches  Denkmal,  Stein  mit 
3  Figuren,  walohe  nach  der  Meinung  gelehrter  Archäologen 
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äaB  Deae  Kainie  (die  Jahresseiton  der  alten  Deaisehen) 
dantetten  aoUeo.  Anadclit  m's  Hihnlingfthal. 

Hierauf  ('40  Kü.)  Stat.  Kdnig,  1961  Ew.  (luther.)  (Hotd 
Büchner'  Bierbrauerei  Schönberger^  Städtchen  mit  gräfl. 
Erbaeli^Sohöiiberg'sckem  SchlosB.  —  Gegen  2^1  grosses 
Bisenwerk  Untmr  Wmmer, 

Von  Kttaig  AasiBg  n»ch  (1  StcL)  Sehloaa  Fürstenau,  Besidenx  des 
Onfen  von  Brbseh-Ftntenmif  mit  toikOneii  Gartenanlagen ;  Eintritt  g«- 
■tettoft.  —  Bechts  am  Eingang  in  ein  kleines  Seitenthal  Dorf  Steiribaek, 
mit  wenigen  UeberreBten  eines  ehem.  Benediktiner-NonnenklosterB,  dessen 
fSntstebong  wahrtoheinL  gieiotiartig  stattfand,  wie  die  der  Probstei  Miohel- 
■todt  «>.  nntan).  Bi  beitond  Aoöh  liagar  alt  dim^  1636  tohi  Chwte 
TOD  BibMih  taagtitohm,  g^rieih  et  sITmihHg  In  ZnUVu 

Nun  nach  (47  Kil.)  Mlchelstadt,  262  m.,  3296  Ew.  (Hotd 
FHedrich,  nahe  d.  Bahn;  Schwan;  Drei  Hasen),  Kaltwasser' 
Jieilanstalt  (Dr.  Spiest).  Sdiöne,  goth.  Kirche  ans  yersoh« 
,  Zeiten;  Langhaus  1457,  Chor,  1461,  Thurm  1507  yollendet 
'  Orabdenkmuer  u.  Bi52tottefc»  reich  an  bcunabehi  (Geschenk 
1499  lon  Niklas  ICata,  Docior  der  freien  Künste  u.  der 
Ideologie  zu  Speyer,  117  angekettete  Bücher;  durch  die 
Schenken  yon  Erbadi  vermehrt).  —  Markätrumm  (1541) 
mit  dem  heil.  Michael  —  Baihhaua  (14.  Jahrh.)  —  Tuch- 
fabriken, bedeutende  Hütten-  u.  Hammerwerke.  —  iciciieu 

Stadt,  einer  der  ältesten  Odenwaldsorte,  königl.  Kammergut,  von  Ludwig 
dem  Frommen  814  an  Einhard  geschenkt^  welcher  819  die  Cella  Blichlin- 
■iadt  dem  Kloster  Lorsch  vergabete.  Dieses  errichtete  hier  eine  Probstei, 
welche  welivscheinl.  ble  in  dse  14.  Jfthrh.  besteben  blieb.  Zn  Aafioig  dee 
14.  Jahrh.  war  M.  Burgveste. 

AbftSOhSf  nach  (34  KiL)  Miltenberg  am  Main  auf  dnr  Landsfrasae 
dabin.  Ueber  Dorf-Erbach  nach  (9  KiL)  Bnlbaoll  oiit  gräfl.  Erbach'schem 
Jagdschloss,  480  m.,  n.  Wildpark.  In  dem  naeb  engL  Menler  angelegten 
Ckftrten  künstl.  Buine,  Fernsicht;  Obelisk  aus  Bustioa- Quadersteinen  von 
einem  in  der  Nähe  (bei  Würxherg,  ^/^  Std.  von  Eulbach)  aufgefundenen 
röm.  Kastrum  zusammengesetzt,  ein  wiederhergestelltes  i5m.  Grab  und 
llMteU,  antike  YottTiteine^  Alttee  n.  d«r|^  —  Bzotisobe  Binme  und 
Strftacher. 

Anstatt  auf  der  Heerstrasse,  kann  man  von  hier  (oder  bei  der  Btlokp 
kehr  yon  Amorhach  aus)  folgende  Aosfl&^e  auf  andern  Wegen  mncbins 

Ton  Eulbaeh  Uber  Bullau  naob  dem  luxuriös  ausgestattelen  Jagd*  ^ 
■ebloss  Wmld-LetnlngeD,  des  Pttreton  ran  Leiningen,  im  engl.  goth.  SI7I, 
mit  einem  20  Std.  im  Umfang  messenden  Thiergarten.  —  ^^"'^ 
Sehlose  fOrstL  Brauerei  JSnuHKal  mit  Felsenkellem  (rorzttgl.  Bier).  Von 
Uar  aber  OUarfiaM  n.  BMMI  aaoh  (2  Std.)  Amerboeft. 

Weiter  in  2'/t  Std.  naeh  (28  m.)  lasftaolu  3800  Bw.  (Bad.  Bof ; 

Hecht)t  Residenz  des  Fürsten  von  Leiningen,  in  Wiesengelände.  Ehem. 
Benediktiner  •Abtei.  Std.  vom  Ort  die  Kapelle  tu  St.  Amortubrunn, 
gestiftet  von  dem  Gehülfen  des  heiL  Pirmin,  St.  Amorus  (f  767).  —  In 
2  Std.  über  Weilhach  (Bisenwerk)  nach  (34  KiL)  MUtaabMrg  am  Main 
ÜBngel;  Poat),  3400  Bw.  —  Vom  Schlossberg  (Römerschanzwerk)  oberhalb 
der  Stadt,  günstige  AnssichtsteUe  ftir  das  MaiwOial,  In  diesem,  Std. 
abwärta,  Xlejn-flMoefc  (XtfioM»)  mit  fttratL  Söbloia  «.  qarteaanlagan.  — 
>)baid.<f»dii|  aadiy  die  U  MMmMm,  wahaMlMiaL  altfinaan.  Uitpiiine*K 
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Nach  (50  Kil.  )  Erbach,  279  m.,  2907  Ew.,  bis  in  die 
neueste  Zeit  Endstation  der  Odenwaldbahn.  (Zum  Odenwald; 
Zur  Burg  Wildenstein^  Bier  u.  Wein;  Hotel  Göhrig).  Holl-, 

Bein- a  filfenbe&lUOluÜtSOr:  Philipp  JViUmann  (auch  Bildhauer,  von  ihm 
dM  Modell  sttin  Benkmal  dei  Grafen  VnBM  t.  Brbach);  Mtiwr.  llWiiiafiii; 
Otto  Egntr. 

Schön  gelegenes  Städtchen,  mit  gewerblicher  Begtamkeit, 
wegen  seines  Schloe8e8  xu  deeaen  Sanmiku^m  ml  von 
Fremden  besucht. 

Bas  Schloss  Erbacl^  urkundlich  erwähnt  schon  1303 
(neuester  Umbau  1736)  enthält  interess.  Sa$hmlungm  (7b  Pfg. 
Trinkgeld)  von  Rüstungen,  WaffeUy  GlasgemäMm  u.  s.  w., 
welche  den  völlig  in  altdeutschem  G^eschmack  ausgestatteten 
MUtersaal  erfüllen. 

MstaBiea  für  Mann  und  iY^rd  sngleleb :  38,  wonmter  6  ganse; 

darunter  !.  eine  Tumier-Bttstung  (vom  Barabergor  Turnier)  de«  Konrad 
von  Künaberg  (15.  Jahrb.).  2.  Stablkriegsrüstung  im  Mailänder  Htyl,  zum 
Turnier  eingerichtet,  von  dem  Schenken  Eratmut  tu  Erbach.  3.  Sogen. 
Mailänder  StahlkriegtrOatang  einet  Grafen  von  Leiningen  (Anfang  des 
16.  Jahrh.).  4.  Kostbare,  geätzte  u.  gravirte  Pmnkrüatting  für  Mann  u. 
Bo»B  von  Hertog  Johann  Ernst  von  Sachsen  (f  l^f)3),  Gesobeak  des 
Henogs  von  Sftohteii' Weimar  »ut  der  Wartburg.  Katterpntnkrllstnng 
mit  vergoldeten  u.  geätzten  Streifen  (wird  Kaiser  Friedr.  III-  [14.39 — 93] 
zugeschrieben).  6.  Einfachere  Stahlkriegsrüstung  des  Grafen  EiM  Ji^^dr» 
von  HohenMollern  (t  1512)  aus  der  Sigmaringer  Bfistkammer. 

für  den  Mann  aXMn:  32,  unter  denaelben  Plnttenrttetungen  Tom 
Ende  des  15.  bis  zu  dem  17.  Jahrh.  Drei  Prunkrüstungen  aus  der  Blüthe- 
zeit  italieuisüher  Kunst  mit  vergoldetem,  eingeschlagenem  od.  getriebenem 
Blumenwerk  von  dem  franz  Marschall  Peter  Strozxi  (f  1058  bei  Dioden- 
hofen)  vom  Markgrafen  von  Marignano,  Meäighino,  der  Geisel  des  Viltlina 
(t  1555),  u.  von  Cosimo  JI.,  Grosaherzog  von  Florenz  (|  1621).  Unter 
3  glatten  Stahlrüstongen  des  16.  Jahrb.  eine  von  Konrad  von  Bömelberg 
(▼on  Ambrat  ttammend),  eine  Ton  JBÜler  €KHIf  wm  BtrUehingen  mit  der 
eisernen  Band.  4  sehr  feine  kannelirte  Stnlllrftttangen  im  Mailänder 
Styl  von  gleicher  Beschaffenheit  rühren  her  von  einem  Grafen  von  Lei- 
ningenf  von  Kaiser  Maximilian  (aus  dem  Nürnberger  Zeughaus)  u.  von 
Jhransvon  Siektngen  (Getebenk  d.  Familie),  die  TlerteT^^e  bnrganditehe, 
•tMDmt  aus  Florenz.  Die  aus  Nürnberg  u.  Eger  kommenden  Rüstungen 
der  bei'len  zeitgenössischen  Gegner  Gustai?  Adolf  u.  Wallenstein  tragen 
das  Gepräge  des  IG.  Jahrliuuderts,  2.  Hälfte.  Eine  zierlich  gearbeitete 
Halbrüstung  vom  Anfang  det  17.  Jahrb.  gebOrte  Ludwig  Stinriehf  Qraf 
von  Nassau  - Katsenellenhogen.  Eine  sehr  weite  schwarze  Rüstung  gehörte 
Qeorg,  dem  Erbtruchsessen  von  Waldburg  (f  1531);  von  gleiober  Farbe 
Me  rohe  BItenrttttung  det  Ranbrittert  Konr<»d  wm  SehaUf  dat  Sehwert, 
aiit  dum  er  1523  hingerichtet  wurde,  in  den  Händen.  —  Als  Kunstwerk 
ersteuRanges  gilt  die  aurs  reichste  geätzte  StahlrüstungHerfogrA^brechts  V. 
von  Bayern,  mit  Schild  (lOKUogx.  schwer).  isUidliob  eine  Kinderriisiung 
MM  der  Sammlnng  dei  Bxthersogt  Ferdinand. 

Alirlli-     ▼•rtieldliiniCtwalba«  880  Nnmmem,  der  Bittmeit  aa- 

gehörend;  von  der  rohesten  bis  zur  künstlichsten  Verfertigung  fast  alle 
Waffen  vorhanden.  Ein  rostiges  Schwert  aus  der  Zeit  der  Kreuzzüge, 
IPlatten-  u.  Schuppenpanser  aus  der  Mitte  des  Mittelalters.  Merkwürdige 
Schwerter,  Dolche,  Schilde  in  allen  möglichen  Manieren  der  Plattnerei 
finden  sich  in  der  Sammlung.  In  den  hohen,  gothiichen  Fenstern  des 
Saales  eine  Sammlung  von  QlasgewUUden  von  der  ältesten  bi«  auf  die 
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neueste  Periode  der  Glasmalerei.  Vier  dieser  Fenster  «eigen  die  allererste 
Glasmalerei:  eines  aus  dem  KioBUr  AiUhberg  bei  Wetzlar,  von  Kaiser 
JMolf  von  Nassau  gestiftet;  di«  3  s&dera  aus  derselben  Zeit  enthalten 
mandelförmige  Fensterscheiben,  welche  ehedem  dio  Dominikanerkirche 
in  Wimpfen  schmückten,  Alle  4  Fenstergemälde  stellen  die  Heilt- 
gesctai<ditA  d«r« 

Die  SeUtMkmpeUe«  tax  den  Bittersaal  stossend«  eolhilt  die  Oroft» 

Heine  der  Olieäer  des  Hauses  von  Erbach  von  1279  an  u.  in  einer  Seiten- 
kapelle  den  Sarkophag,  in  welchem  bis  zum  vorigen  Jahrh.  in  Seligenstadt 
die  Qebeiiie  SisliftTde  (Bgtnhwde)  und  «ilifter  GmmIiIIii  Zbub»  (Bmm») 

ruhten.  —  In  der  neu  errichteten  HuhertuB-XopÜU  BtammbMia  der  Mute, 
kunstvolles,  altes  Holzschnitzwerk. 

Eine  über  500  Gewehre  enthaltende  Oewehrkammer  zeigt  Sehnst- 
Waffen  fttr  Jagd  n.  Krieg  aus  den  3  letaten  Jahrhunderten ;  viele  Kuuat- 
werke  in' Bezug  auf  Beichthum,  Form  u.  Material  der  Verzierungen. 

Sammlung  von  Hirsch-  u,  Behgeweihen;  in  der  Jürechgallerie  70  aus- 
«detene  mreehfreweihe;  Holsplafond  mit  eeliöoer  Skulptur  aue  den 
17.  Jahrb.  Eine  Sammlung  äbnorm  gebildeter  Hirschgeweihe  von  167  Stück 
sowie  Gallerie  mit  551  ausgezeichneten  RehhocTcgeweihen.  In  röm.  Styl 
ausgestattete  Säle  enthalten  120,  theils  griecbiscbe,  theils  römische  und 
einige  ägyptieohe  Antikenj  daronter  34  t9m,  vl  grieob.  Statuen,  Batten 
u.  Hermen  fKopf  Alexanrlers  d.  Gr.  u.  theilweise  restaur.  Statue  Hadrians, 
beide  in  Tivoli  [dem  alten  Tibur]  gefunden;  Scipio  Afrikanus,  Sulla, 
SertoriuS| Cäsar,  Octavianus,  Tiberiue,  Drusns,  dessen  Gemahlin  Antonia  etc. 
—  Hermen  des  Miltiades  und  Herodot).  —  Unter  den  reieh  yertretenen 
Bronzen  u.  Waffen  ein  Helm  vom  Schlachtfeld  von  Cannae.  Die  Sage 
lässt  ihn  von  Bom  stammen,  wo  ihn  Papst  Clemens  XIY.  schon  besass. 
Eia  Legionsadler;  Oenturfesadler.  Sammlung  von  tflMr  800  heUenisehen 
t«.  etrurischen  Vasen.  Mumie  mit  einer  PaT)yri]8rolle  (Ihnlich  der  In- 
schrift von  Bossette).  Aechte  antike  Lampe  für  7  Flammen  mit  Isisköpfen 
u.  Bebenblättem,  die  zur  Beleuchtung  eines  in  antikem  Styl  ausgestatteten 
Zimmert  dienl  MU8e»m  äUerer  KunetrarUäten  tou  der  alten  Zelt  deufidker 
Kunst  bis  auf  die  Rococozeit.  Im  Hausarchiv  die  sehr  alte,  prächtige 
Pergamenthandachrift  (1248)  des  „Welschen  Gastes",  eines  um  1216  ent- 
ttandencu  Lehrgedichts  von  Thoroasin  von  Tirckeler.  —  Katalog  50  Pfg.  — 

Ausflug  zum  Jagdschloss  Bülbaoh«  1^«  Std.  von  östl.  auf  waldig. 
Hftbe;  fttr  Jlkger  interessant  wegen  der  datelbtt  aufgestellten  Abnoi^ 

mitäten-Sammlung  von  Hirsch-  u.  Behbocksgeweihen.  Gartenaalagen  mit 
röm.  Yotivsteinen  u.  Buinen  eines  rdm.  Kastells  (s.  oben). 

^Föststrasse  von  Erbach,  ansteigend  über  (5  Kü.)  EberS' 
berg  nach  (8  Kil.)  Hetzbach. 

Nordöstl.  3  Kil.,  an  dem  Forsthaus  ReisenkreuM (Wirihschaft)  vorbei, 
der  Krähenberg  (549  m.),  gräfi.  Erbach-Fürstenauisohes  Jagdteblott  mit 
httbschen  Anlagea  u.  grossem  Wildpark.    Schöne  Aussicht. 

ri2  Kil.)  Beerfelden,  400  m.,  3187  Ew.  (luth.)  an  der 
Mümlingquelle,  betriebsamer  Marktflecken,  fast  auf  der 
Wasserscheide  einer  interesselosen  Hochebene.  {Fürstenauer 
Hof;  Traube;  Krone,  gutes  Bier.) 

Von  Beerfelden  2  Wege  nach  deftn  Neckartbal: 

a)  Durch  das  Gammelsbacher  Thal  (waldig  u.  eng)  mit 
der  hoch  am  Weckherg  klebenden  Ruine  des  Schlosses 
Freienstein,  in  3  Std.  nach  (14  Kil.)  Cberbacli,  4830  Ew. 
(Leininger  Hof;  Krone;  Badischer  Hof),  schönes  badisches 
Städtchen  am  Neckar,  mit  Burghügel,  auf  welchem  zuerst 
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ein  röm.  Kastell,  später  eine  Burg  zur  Sicherung  der  Schiff- 

fahrt  angelegt  wurde.  Eine  Zeit  lang  reichsunmittelbar,  kam  E.  an 
die  Grafen  von  Katzenellenbogen,  später  an  die  Herren  von  Weiniberg, 
1380  «a  die  OhwfttniMi  Ton  dar  PIUs  alt  Pfand,  (1500  alt  ihr  Lehen), 
1803  an  (Baden  Laadeihohalt)  Lainingen.  —  Weinhandel,  Flösserei, 

Stei&briiche  o.  VmAihaig,  Sttttianspiiiiki  für  IriLbmdie  Am- 
flBge. 

Antllg  avf  dan  KalitülMkil  2V«  Sid.,  Mahalar  Ponkl  daa  Odan* 

Waldes,  628  m.,  ans  Dolerit  bestehend.  Fflhxar  rathaam.  Vom  Wartthurm 
(Schlüssel  beim  Förster  in  Katzenbach  mitnehmen)  grossartige  Umschan : 
Berge  des  bad.  Unter-Bheinkreises,  Kraiohgau  o.  Neckarthal  bis  aum 
S^warawald, 

b)  Post  über  Oher-Finkenhach  u.  Hainbrunn  in  S^/a  Std. 
nach  (17  Kil.)  Nirtchborn,  nahe  an  2000  Ew.  (kath.J  {Zum 
Naturalisten  [Ornitholog.  Sammlung],  gut  u.  billig;  Für- 
stenauer  Hof;  Krone),  hessisches  Städtchen  am  Ausgang  des 
Finkenbach-  u.  Laxbachthaies,  um  den  vorspringenden  Fuss 
eines  in  das  Neckarthal  vorra^j^enden  Berges  gelagert,  einer 
der  malerisch  bemerkenswerthesten  Punkte  im  Neckarthal. 
Seit  einiger  Zeit  beliebter  Sommeraufenthalt,  für  Brustkranke 
Nachkurstation. 

Von  den  alten  Festungsmauem  noch  grössten  Theils 
umgeben,  hat  sich  das  ^Städtchen  doch  zu  seinem  Vortheil 
verändert.  In  der  Höhe  die  weitläufige,  romantische  Burg 
der  Ritter  von  Hirschhorn,  von  welcher  mehrere  Thürme, 
ein  spätgothischer  Wohnungsbau  u.  die  Ringmauern  erhalten 
geblieben  sind.  Von  der  Schlossterrasse  schöne  Aussicht 
u.  an  der  Nordwestseite  Einblick  in  die  beiden  Seitenthäler. 
—  Unter  dem  Schloss  das  1406  von  Hans  von  Hirschhorn 
gegründete,  1803  aufgehobene  Karmeliterkloster  mit  den 
interessanten  Ruinen  einer  schönen  gothischen  Kirche  (14. 
Jahrb.),  in  welcher  sehenswerthe  Grabdenkmäler.  KapeUen- 
cmbau  (1511)  mit  Gruft  der  Herren  von  Hirschhorn. 

Die  Entstehungsseit  d.  Barg  ist  unbekannt.  Ein  Hans  von  Hirsch- 
horn kommt  1270  in  Pfi&lser  u.  Lorscher  Urkunden  vor.  Der  bedeutendste 
V.  bekaatttaata  daa  Oaeahleahtaa  dar  mttar  tmi  K.  laft  Hana  (1378—1428), 

durch  Gelehrsamkeit,  Tapferkeit  u.  mannhafte  Treue  bekannt  u.  geehrt. 
Kr  war  berühmter  Jurist,  kurpfftlzischer  Hofmeister  u.  Hofrichter  u. 
Bath  des  Königs  von  England.  —  Das  G-etchlecht  d.  Herren  von  Hiraoh- 
horn  atafb  aaa  163S  ndt  Friadriah  Teil  H. 

Jenseits  des  Naokars  ErshelBi  ältester  Ort  der  ganien  Gegend,  von 
dem  aber  nur  noch  3  Ziegelhtktten  vorhanden  sind.  —  Auf  dem  Kirchhof 
die  alte  Pfarrkirche  von  Ersheim  u.  Hirschom.  Das  Langhaus  stammt 
aus  dem  Jahre  1366,  der  Chor  mit  ichOnom  Netsgewölbe  von  1517. 
Bahönes  gotbiaehaa  MMmaket  In  dar  Sakrittal  Solirain  aiaaa  Aaau 
Plügelaltars  von  schöner  Arbeit,  Portal  d.  Kirche  ein  feingeschnittener 
Yierpasi.  Auf  dam  friadhof  altaa  golliiiohaa  Krava  ala  Idahtitoek 
(1412).  — 


Digilized  by  Google 


Nr.  21.  Yo»  mMOmg  Mob  HiübNim.  Neekngemiind.  139 


Nr.  21.  Das  Neckarthal  yon  Heidelberg  nach 

Heilbronn  (Bahn&hrt). 

IH«  «hMBalt  mai  den  MTialrwr  betritbut  DatnpfaohifffahH  iil  Iddw 
Mll)K€gttbill  worden.    Die  Eisenbahnlinie  am  Neckar  aufwärts  über  17&«r- 

hachj  Neckarelz,  Jagstfeid  nach  Heilbronn  hat  das  schöne  Flussthal  wieder 
dem  Touristenhesuch  geöffnet,  nachdem  es  eine  Zeit  lang  vereinsamt  lag. 

Eine  Fusatour  durchs  Neckarthal  unter  theil weiser  Benützung  der 
Bahn  iui  am  lohneodiini,  s.  B.  Balis  von  HtidilbMg  bit  NeokMg«i«iid ; 

au  Fuss  über  Neckarsteinach  u,  Hirschhorn  nach  Eberbach;  von  hier 
die  Boute  Nr.  20  in  umgekehrter  Bichtung  oder  —  bis  Neckarelz  oder 
Heilbroim  n.  von  da:  1.  entweder  mit  der  Bi^  lorftok  nach  Heidelberg 
oder  2.  mit  Bahn  weiter  über  Bietigheim,  Pfoffshttim  nach  Wüdbad  u. 
Baden-Baden.  Diese  letztere  Tour  ist  die  genussvollste,  denn  es  fällt 
die  langweilige  Strecke  von  Heidelb^g  nach  Baden-Baden  aus  der  Marsch- 
route weg. 

Eisenbahn  Heidelberg-Cberbacb-Neckarelz  51  Kilont  Nackaralz- 
iaittfold  18  Kilom.;  Jagstfeid-Heilbronn  11,1  Kilo«. 

,    Fahrzeit  3  Stunden. 

Bntfenumgen  für  Fatfg&nger:  Neckargemünd  -  Neckarsteinach, 
*/«  Std.;  —  Neckarsteinach-Hirschhom,  2  Std.;  Hireohhom-EberlHtoh, 
2V4  Std.;  —  Eberbttch-Zwingenberg,  l'/4  Std.;  — Zwingenberg-Neckareis, 
3^4  Std.;  —  Neckarelz- Mundelsheim,  2  St*;  —  CKindeUheim-Wirnj^en, 
IVs  Std.;  —  Jagstfeld-HeUbronn,  2%  Std. 

Bisentelm,  BIimnm  «•  FIbm  hMkm  mAm  tiaumäm* 

Vom  Hauptbahnhof,  an  Heidelberg  vorüber,  durch  den  • 
Schlossbergtunnel  zur  Stat.  am  Karls  thor.  Links  Heiligen^ 
berg  u.  Rückblick  auf  Heidelberg  u.  grosse  Neckarbrücke, 
ebenfalls  links  Sirachgasse  u.  MaarUiss  Nr.  17.,  daraai 
(Unks)  Stift  Nenbnrg,  1 556  aufgehobenes  (adelkes)  Benediktiner- 
RaaenMoster,  im  18.  Jahrii.  Eigenthmn  Set  Jesaiten,  jetst 
Frivateigenthmii.  JbSLlSeekmiBe  ^Sti/tsmäk^ 
sehallafgarten.  —  Beohto  (4  Eil)  Stat  u.  DoH  Schlißrbaeh 
(Beaiaur.  u.  Benshn  TSSber),  in  der  NShe  der  Wolfsbrumm. 
—  Links  Dorf  Ziegelhausm  (mit  Gbrtenwirthsoliaft  Zum 
Adkr).  —  Wiederholt  Wendongen  des  Flusses.  Auf  beiden 
üfsrseiten  bewaldete  Berge  mit  rothen  Sandsteinbraolien.  — 
Darauf  (10  Eil.)  Stat.  HedirftMlid»  (Ifalz;  Hirsch;  Brauerei), 
2036  Ew.,  betriebsames,  altes  badisches  Städtchen;  übet 
demselben,  auf  dem  Schlosshügel,  Rainen  der  Burg  Reichen' 
stein,  unter  welcher  die  Bahn  nach  Ueberbrückung  der 
Msenz,  in  einem  146  m.  langen  Tunnel  durchfährt  u.  dann 
den  Neckar  überschreitet,  um  auf  dem  rechten  Flussufer 
weiter  zu  ziehen.  Bömische  Niederlassung.  Alterthumsfunde 
(rom.  Denkmal  u.  Münzen).  —  Links  Kleingemiind.  —  Man 
erblickt  im  Weiterfahren  den  Ollslltf|  mit  ehemiüL  Festung 

U.  schöner  Aussicht.    Die  alte  Burg  soll  von  Boppo  V.  Grafen  Yon 
liMifeii  erbaut  u.  an  seinen  Scbwiegertolm,  Conxad  Ton  Daren,  Terlieha«. 
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Toa  Uar  dtn  Kuub  unahm.  18.  Jftbrh.  an  dto 
Pills  SU  Lehen  aufgotfBgtn,  fiel  Bie  1312  dieser  rOilig  mvl  Lehen  anhciia; 
tpAter  Ja(?d8chlo88  der  Pfalzgrafen  n.  dann  in  eine  Festung  uracjewan- 
dtU,  wurde  sie  1622  (9.  April)  von  Tilly  vergeblich  gestürmt  Bis  An- 
iHigf  dieiM  Jahrb.  pflAls.  StMtigef&ngnist,  dum  aa  Baden  (1827  Für- 
stengebftod«,  Mmtall  n.  FitBine  abfibiodi— >»  n,  uwnmälvt  ateodieh 
verfallen. 

Nach  (16  Kil.)  NeckarttdMCh,  1474  Ew.  (Zur  Harfe  mit 
Gkurten;  Elrsch)^  hessisches  Städtchen  mit  Kirche,  in  welcher 
Olasgemälde  u.  Ghnbdenkmiüer  der  Familie  der  Landschadoii 
von  Steinach  u.  vier  Burgen.  Die  Iiier  in  den  Neckar 
fallende » Steiaaeh  führt  Perlenmoaeheln. 

■tttübnrg,  10  Min.  beqnamar  Vnsspfad,  bewohnt;  gerilnmlgate  dar 

4  Yeiten,  jetzt  Besitzthum  des  Freiherrn  von  Dörth.  Eintritt  gestattet. 
Kinrichtunp  mittelalterlich  ;  tlber  d.  Eingang  Metteruich'schea  Wappen. 

Schöne  Aussicht  von  der  Burgterrasse  u.  aus  den  Erkerfenstern  der 
Obern  Gesf^osse.  —  Durch  Oartananlaven  in  einigen  Minuten  aar  Ter* 
derbnr^  od.  LandSOhadenblirgf  schon  seit  dem  14.  Jahrh.  Ruine,  gegen- 
w&rtig  nur  noch  geringe  Mauerreste,  von  Epheu  uberwachsen.  Wappen 
der  Steinaobe  aalt  der  Harfe.  —  Von  da  aar  HlBterbnrlt  gewaltiger, 
viereckiger,  ama  Qaadern  erbauter  Thurm,  gegen  den  Neckar  mit  dop- 
pelten Bingmauem  u.  Wartthürmchen.  Schöne  Aussicht  in's  Neckar-  u. 
Steinachthah  PrAohtiger  Punkt  voller  Bomantik.  —  JSrbauungszeit  der 
Bmg  nnbekaant;  aeboa  Balne  1341.  —  Vcm  bier  ana  eebmaler  n.  tbeil- 
weiae  eteiler  Fusspfad  nach  Burg  Sobadeok«  auch  Babenschlosa  oder 
SchtoalhenneBt  genannt,  die  weitabgelegenste,  höchste  Burg  u.  der  ver- 
wegenste Bau  auf  jäh  abschiesseuder  Felswand«  wie  aus  dem  Stein  er- 
waebsen.  Nnr  noch  2  runde  TbIIrme  mit  atariten  Mauern.  Hier  eaie 
zu  Anfang  des  13.  Jahrh.  der  berühmte  Minnesänger  Bligger  von  Stein- 
achf  Verfasser  des  verloren  gegangenen  Gedichtes,  n^^'  Umbehang", 
den  OottfHed  ron  Strassburg  in  seinem  „Tristan**  (1206)  anerkennend 
arwibat.  Hier  hauste  aber  auch  (Ende  des  13.  Jahrh.)  Blicker,  mit  dem 
Zunamen  „Landschad  von  Steinach'',  einer  der  frechsten  Kaubgesellen 
Q.  MOrder  der  ganzen  Umgegend,  der,  vom  Kaiser  geächtet,  in  unge- 
weihter  Brde  bettattet  wnrde.  Bein  Sobn  Ülriob  inobte  eeinea  Tatere 
Schuld  zu  sühnen,  machte  einen  Kreuasug  nach  dem  heil.  Lande  mit  u. 
wurde,  in  Anerkennung  seiner  tapfem  Thaten  u.  seiner  Mannhaftigkeit, 
vom  Kaiser  zum  ehrlichen  Bitter  geschlagen.  —  Den  Namen  Landschaden 
aber  beblelt  die  Familie  bis  an  ihrem  Antsterben  bet  (17.  Jabrb.)  — 

Auf  Neckarsteinach  folgen  (20  Kil.)  Stat.  Neckarhausen 
u.  (23  Kil.)  Stat.  Hirschhorn,  hessisches  Städtchen  mit  nahezu 
2000  Ew.,  Mühlen  u.  altem  Schloss.  Nr.  20.  —  Darauf  die 
Thalöffnungen  des  Lax-  u.  Finkenhachthales  (Eintrittspunkte 
für  Odenwaldtouren).  Tunnel,  dann  rechts  die  Ersheimer- 
kapellcy  Nr.  20.  Abermals  Tunnel,  darauf  (rechts)  Dorf 
PUutcrsbach.  Links  Eingang  in's  Gammelsbaclierthal  (schöne 
Waldpartien).  Dann  (31  Kil.)  Stat.  Ebcrbach,  4830  Ew. 
(Xetnin^er  Mof:  Krone;  Bad.  Sof)f  schönes  badisches 
Stiidtohen  am  Nedcar  mit  Hammerwerken,  JSäge-  u.  Schleif- 
mühlen. Wein  u.  Hokhandel.   Nr.  20.  — 

▲aalUi  auf  den  KatM^ntmoM,  62Ö  nu  den  hOcbatoi  Odenwaldgipfal 
»tt  aigMdthnrm,  • 
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'  Durch  einen  Tunnel,  den  Scheuerberg,  durchfahrend, 
begegnet  man  ernsterer,  wilderer  Physiognomie  der  Thal- 
bildunpf.  Das  Thal  wird  enger.  Hechts  auf  steilem  Berg- 
vorsprung die  ehemalige  Kaubveste  Stolzeneck.  —  Dorf 
Lindach.  —  Wendung  des  Thaies  gegen  Osten.  Nun  (40 
Kil.)  Stat.  Zwingenberg,  Dorf  u.  Schloss,  einer  der  schönsten 
Punkte  im  Neckarthal  (Schiff).  Das  bewohnte  Schloss  mit 
5  Thürmen  u.  mittelalterlichem  Aussehen,  besitzt  im  schonen 
Rittersaal  eine  Sammlung  der  Wappenschilder  sämmtlicher 
Besitzer,  in  andern  Gemächern  Portraits  bad.  Fürsten, 
Riedinffer'sche  Jagdbilder,  Hirschgeweihe  etc.  Gegenwärtig 
B^ntethiun  der  Markgrafen  von  Baden,  bietet  das  in  ver- 
MMedenmir  Biiutykii  aufgeführte  Sohloes,  snok  eine  hübsdie 
AjDSflieht  in'B  NeekartliaL 

Ansflal  aaf  den  Katzenbuckel,  2Va — 3  Std.  auf  bequemem,  neuem  Weg 
ttber  Oftfr>2Kel5«Mfc  v.  gninnftgafc.  FtÜiMr  u.  Sohlflssel  b«lm  Jföntmt  od, 
▲dlMwivth  in  X«lMnb^  Kr.  fXk 

Vor  Stai  (4S  Eil)  NedBorgeraak,  Dorf  an  der  Mündnng 
der  Omu^  in  das  Naoirar,  üoersetEt  die  Balm  auf  hohem 
Damm  das  SmiM^hal,  Gegenüber,  am  Kaken  Uinr,  auf 
a<^rofifer  Felswand,  SobloMraine  Miimeburg  (ca.  120  m.  über 
dem  Niveau  des  Flusses),  Wega  u.  Gewölbe  aufgeräumt 
Enges  Thal,  Felsen  u.  AValdung.  —  Nun  grosse  Wendung 
des  Flusses  naeh  SW,  —  Tunnel  durch  den  Binauer  Hais, 
eine  grosse  Landzunge.  —  (47  Kil.)  Stat.  JBinau,  uralter 
Ort  (Heidengräber)  mit  Schloss  der  Grafen  von  Waldkirch 
viele  Juden.  Keohts  oben  die  Bahnlinie  von  Meekesheim 
nach  Neckarelz,  —  Answeitnag  des  Thaies.  —  Am  raohten 
Flussufer,  Biedesheim  gegenüber,  Dorf  Obrigheim;  slte 
Kirche;  röm  Niederlassung.  Darüber,  auf  einem  Bergvor- 
sprung, Schloss  Neuburg  (Aussicht),  von  den  Herren  von 
Obrijyheim  (Obernheim)  1400  an  die  Pfalz  gelangt,  jetzt  den 
Grafen  von  Leiningen  gehörig.  —  Nun  (5J  Kil.)  Station 
Neckarelz  {Anker;  Schiff;  Löwe),  etwa  lliOü  Ew'.  -—  Alte 
Kirche,  von  den  Templern  (angebl.  j  erbaut,  mit  röm.  Altar 
als  Taufstein  (7  Götterbildern) ;  in  der  Wand  Bild  des 
1802  verstorbenen  Stifters.  Schon  976  urkundl.  genannter 
Ort.  —  Eisenbahnviadttkt  (33  m.  hoch)  über  den  Neckar, 
^'lache  Wiesenufer. 

Bahnabzweigungen  nach  Mosbach,  Osterburken,  Würzburg 
etc.  u.  nach  Meekesheim- Heidelberg. 

Rechts  Hochhausen  mit  Schlösschen  der  Grafen  von 
Helmstädt ;  alte  Kirche  mit  guten  Altargemälden  u.  sehensw. 
Grabmal  im  Style  des  7.  Jahrh.  (vielleicht  aus  d.  10.  Jahrb.) 
der  J^il.  Notburga.   Legende,  verknüpft  mit  einer  nahen 
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Felsenhöhle.  —  Nun  (56  Kil.)  Stat.  Neckarzimmern,  700 
evang.  u.  jüd.  Ew.  Darüber  Schloss  Homberg  der  Freiherm 
von  Gemmingen,  einst  Lieblingswohnsitz  des  Ritters  Götz 
von  Berlichingen  mit  der  eisernen  BLand,  wo  er  sich  mit 
Dorothea  von  Gailing  1518  vermählte,  seine  Selbstbiographie 
'  schrieb  u.  1562  starb.  Sammlung  alter  Waffen,  unter  denen 
die  Büstong  des  Bitten  Götz.  In  der  Kapelle  Graft  des 
Oesdüeclitos  derer  von  Oemmingeo.  SwSne  Ansaolii. 
Guter  Wem.  —  (58  Kü.)  Sist  JbMMertJleim,  1500  Bw« 
Gyps-  und  Steiiubrttche.  In  den  Gypsfiraben  gegennber 
fialiqpieUe^  Mhar  aoMebeiitet  SdKNi  774  genttHitar  Orl^ 
—  Groster  Bogen  des  S  Becto  Dorf  NeohaniiiSUback 

(linkee  V&ft  wtirtembergisch)  nut  Sddoee  n.  Boine  QmttenF' 
herg  (den  Freiherren  von  Gemmingen).  SdiSnet  1390  yon 
Conrad  von  Weintberg  erbaute  Kirohe  mit  Altarrai^lden 
XL  Schnitzwerk.  —  SoUobs,  in  Haufi's  ErzäUnnff :  ^as  Bild 
des  Kaisers*'  Sitz  des  alten  Freiherm,  —  Won  hier  aus 
tliätige  Unterstützung  dar  Beformation  (Erhard  Schnepf). 
Schöne  Hirschgeweihe.  —  Durch  Tunnel  nach  (61  Kil.)  Stat. 
Gilidelsheiin,  1200  kath.  Ew.  (Frim  Kor^Brauereil;  iyöioe), 
hübsches  würtemberg.  Städtchen,  schöner  Funkt  mit  Weinbau. 
Malerisch  gelegenes,  modernes  Schloss  .fibmeok,  einst  Deutsch- 
ordenshaus, im  Bauernkri^  1525  in  Asche  gelegt.  Nahe 
am  aädl.  Ende  des  Ortes  WallfahrtakapeUe  des  heü.  Michael, 
Angenehmer  Rundblick  über  das  Neckarthal.  —  Rechts 
Ruine  Ehrenburg  in  schönen  Anlagen.  —  Rechts  Heinsheim, 
letztes  bad.  Dorf  am  Neckar;  landwirthschaftl.  Einrichtuuffen 
des  Freiherrn  von  Räcknitz,  Grundherrn  des  Ortes  u.  hübsches 
Schlösschen  desselben.  Nach  (65  Kil.)  Stat.  Offenau  mit 
Saline  Clemenshally  jährl.  ca.  100,000  Ctr.  Salz.  Soolbad 
zur  Linde.  —  Am  rechten  Neckarufer  aufwärts  nach  dem, 
das  Thal  hoch  überragenden,  malerisch  empor  gestuften 
Wiinpfen  am  Berg,  hess.  Kreisstadt,  2282  Ew.,  Bahnstation 
der  Bahnlinie  Meckesheim-Jagstfeld.  (Mathildenbadf  Soolbad 
mit  Aussicht  u.  Garten).  Grosse  gothische  Hauptkirche  von 
1499  mit  schönem  Schnitzwerk,  Glasgemälde  von  1522:  die 
Anbetung  der  Weisen;  altdeutsches  Bild:  Kreuzigung.  — 
Am  äussern  Ringwall  nach  dem  Neckar  die  selten  beachteten 
Reste  einer  kaiaerl.  Ff  alz ;  schöne  Säulen  mit  Kapitälen, 
leider  verbaut.  —  Im  16.  Jahrh.  hier  kaiserl.  Kammer- 

Sericht.  Weinbau.  —  Die  Bahn  übersetzt  das  Jagstthal  u. 
ie  Jagst  auf  eiserner  Brücke.  —  Rechts  Wimpfen  in  Tbal| 
534  Bw.  mit  berühmter  Stiftskirche  ans  der  Zeit  von  1262 
bis  1278|  uttter  Dekan  Richard  von  Dietensheim  im  Style 
der  framtötisoban  Xrühgothik,  toh  einem  ana  der  ,|Stadt 
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Paris  in  Franzien"  her  gekommenen  Baumeister  erbaut. 
Werk  aus  Einem  Guss,  nur  an  der  Westseite  zwei  von  einem 
altem  Bau  stehen  gebliebene  Thürme.  Kreuzgang  sehens- 
werth.  —  SMacht  vom  6,  Mai  1622,  zwischen  Markgraf 
Georg  Friedrich  von  Baden  u.  Tilly,  in  welcher  die  „  Vier- 
hundert  von  Pforzheim^^  unter  ihrem  Bürgermeister  Däumling 
den  Opfertod  starben  (von  der  Forschung  neuester  Zeit  be- 
stritten). 

Fast  gegenüber  (68  Kil.^  Station  Jagstfeid  u.  Saline 
Friedrichshall  (Soolbad  zum  Anker;  Waldhorn  od.  Hömle). 
lüBelstation.  EinnAnilvig  der  Bah»eii  von  Oaterburkenf  Neckarelz 
tu  Meckesheim, 

Von  der  WSkt  Uber  dem  Ibcfter,  der  hier  in  den  Nedir 
einföUt)  weite  Ansdcht  (BomerBtraese). 

Beohie  Stet  EiHäkendcrf,  eodttm  Stat.  Nedusnuim,  an 
der  Mfindung  der  Snlm,  n.  endlidi  anf  beiden  üfem  des 


Besiauratim  nesemnmer  FAktiengarten]  etc.).  ehemals  freie 
Beiohsstadt,  jetat  bedeutendste  Handelsstadt  des  Königreich 
Würtemberg,  sehr  gewerbthätig,  angenehm  u.  behaglich. 
Alterthüml.  malerisch,  doch  viele  Neubanten.  Vom  Bahnhof 
über  die  Neckarbrilcke  in  die  Hauptstrasse  u.  auf  den  Markt 
mit  dem  Bathhaus  (künstl.  Uhr).  An  der  Ecke  der  „Markt- 
strasse*'  die  „Drei  Könige''  od.  sog.  „Kalte  Herberge",  wo 
G6t8  von  fierUchincren  3  Jahre  auf  Ehrenwort  gefangen 
gewesen  sein  soll.  Urkundlich  bestund  er  diese  ritterliche 
Haft  in  der  „Krone"  (Restauration),  in  einer  Seitenstrasse 
des  Marktplatzes  u.  bezahlte  seine  „Atzung"  daselbst  mit 
552  Gulden.  —  Der  Diehsthurm  od.  Götzenthurm  (von  der 
Bahn  aus  sichtbar),  diente  ihm  nur  eine  Nacht  zum  Öe- 
föngniss  (obwohl  ihn  GÖthe  mit  poetischer  Freiheit  darin 
sterben  lässt);  er  büsste  seine  weitere  Gefangenschaft  in 
Augsburg  ab  u.  starh  auf  der  Burg  Homberg  1562  (s.  ob.). 
—  Gothische  8t.  Kilianskirche,  aus  dem  15.  Jahrb.;  doch  mit 
verschiedenartig  gemisciiten  Baustylen.  Langhaus  Rund- 
bogen, hoher  Chor  Spitzbogen.  Altarwerk  (Holzschnitzerei: 
Christi  Geburt,  Auferstehung  u.  Tod  der  Maria)  von  Tylmann 
Äiemenschneider.  Zierliches  Hostiengehäuse.  Merkwürdiger 
Thurmbau.  —  Beim  westl.  Portal  in  der  Nähe,  der  Brunnen 
mit  sieben  Bohren,  der  „heilig  prunnen'^  welcher  der  Stadt 
den  Namen  gab  u.  ihr  Wahrzeichen  bildet.  —  Alterthüm- 
liches  Eckhaus  am  Markt  u.  Marktstrasse  soll  das  Elternhaus 
des  „Käthchens  von  Heührorm"  (verherrlicht  von  Heinr. 
von  Kleist)  sein.  —  Alter  u.  neuer  Friedhof.  —  Synagoge 
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im  moigeidMiid.  Styl.  —  Grosses  Zellengefängniss.  —  Schiüer" 
hauBf  m  wdLeh«m  <L  Dichter  auf  ^er  Besuchisreise  l793/d4 
die  Vorarbeiten  vm  WaUenstem  entwarf.  ^  Weinbm  in 
der  Umgebung« 

Ausflog  Auf  den  War^erg  mit  Wiste  n.  WIrtluiliftiis  {Sehwekubmrg) 
t  8td.  tiMmt  AnMiakt 


Nr.  22.  Jon  Heidelberg  über  Heekesheim  nach 

JHLeübroun. 

A.  Eisenbahii  Heidelberg-Meckesbieim- 
NeokarelB-Heilbronn. 

Von  Heidelberg  bis  Meckesheim  20  Kil.;  Ton  Meckesheim  bis  Keckarelz 
33  Kü.;  von  Neckarelz  bis  Jags^üd  18  KiL}  von  Jagstfeid  bis  ifeiiörofm 
li;^  Kil.;  Im  Gänsen  82,2  KU.  Fahneit  2Vt— 3  Std. 

Die  Bahnlinie  lenkt  bei  Neckargemünd  südlich  aus  dem 
Neckarthal  in's  Elsenzthal  ab,  welches  hier  dem  Neckar  zu- 
läuft.    Flaches  Hügelland,   Wald  u.  Wiesengrund.  Stat. 
Bammenthai,  etwa  iOOü  Ew.  mit  starker  Plerdezucht  (im 
ganzen  Elseuzthale).    Stat.  Mauer,  Fundort  merkwürdiger 
paläontologischer  Erscheinungen;  in  der  Nähe  öchlösschen 
Sorgenfrei  der  Grundherrenfamilie  von  Göler.    Stat.  Mftcket- 
heim  (_Zur  Eisenbahn;  Deutscher  Kaiser;  Bahnhofsreatanir 
ration.)   Abzweigung  der  Bahnlinie  Meckeahdm^agstjeld,  Nr. 
22.  B.    Im  Schwarzbachthal  aufwärts  über  Stii  MSiMbrom 
u.  Neidenstein  (in  der  Kirche  Grabmäler  der  ünmdberren 
von  Venningen)  nach  Stat.  Waibstadt,  2012  Bw.  {LöweX 
ehemal.  "freie  Reichsstadt,  nun  seit  Anlsng  dieses  Jabrh. 
badisch ;  J  847  durch  eine  Feuersbranst  beinahe  ganz  zentört. 
—  In  ein  Nebonthal  einlenkend  (reehts  im  Thal  des  ErebB- 
haches  Necluirbischofshein,  altes  Städtehen,  ehem.  Worms'scher 
Besitz,  mit  2  Sohlössoken  der  gr&fl.  HehnstädVschen  Famüie) 
nach  Stat.  MmMI,  mit  etwa  1600  fiw- 1  Marktflecken,  wohl- 
habend  n.  gewerbthätig,  Handel  mit  Priiohten,  Vieh  u. 
Wolle:  schon  im  8.  Jahrb.  Besitztbum  der  Abtei  Lorsch. 
3  Schlosser.  —  Stat  AgUuterhiXMen,  früher  Sita  eines  gleich- 
namigen Adels,  etwa  1000  fiw.  (tbeils  kath.  theils  eTaog.) 
^tSimnltankirdie.  —  Gegend  belebter  n.  malerischer. 
Felsbildnngen.    Interessanter  Bahnbau«  —  Stat.  Asbach. 
Tnnnel  durchbricht  den  Bergabhang  gegen  das  Neokarthal, 
schöner  Blick  thalwärts,  schiefisr  Viadukt  über  den  Neckar 
(andi  für  Fussgänger  offen),  nach  Stat.  lUdUirslx.  —  Von 
hier  nach  Heübnmn  Nr.  21. 
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B.  Eisenbahn  Heidelberg-Meckesheim- 

Jagstfeld-Heilbronn. 

Von  Heidelberg  bie  Meckenheim  20  Kilom. ;  von  Meckeaheiin  bis  Jagst- 
ftHä  37  Kilom.;  ron  JagatfOd  bis  BtÜbroim  11,2  KUom.,  im  Ganzen 
Kilom.  Fahrzeit  2Vt  StcL 

Bis  Mecke^dm,  Nr.  22.  A.  (s.  ob.)  Darauf  folgen  im 
Maenzfhal  Stat.  ZiarenAauaeti,  Soff'enhem  u.  Slmhaia,  2990 
Ew.,  Städtchen  (Sunnesheim).  KitehCy  gestiftet  zu  Ende  des 
10.  Jahrh.  voi)  Hensog  Otto  von  Kämtlien,  Graf  im  Worms-, 
Speyer-,  Kraicb-  u.  Eisenzgaue.  Später  Benediktiner  Abtei 
(adelige),  dann  1496  Gollegiatkirche,  später  als  solche  auf- 
gehoben. Die  um  das  Stift  entstandene  Stadt,  eine  Zeit 
Ming  reichsfrei,  durch  verschiedene  Hände  u.  mit  der  Pfalz 
an  Baden.  (Seit  1830  Alterthums- Verein,  von  Wilhelmi, 
Dekan  daselbst,  gestiftet;  durch  Ausgrabungen  u.  Schriften 
verdient.)  Geschichte  von  Wilhelmi.  —  Stat.  Steimfurth, 
dann  Stat.  Qromhach  u.  Babstadt  (altes  Dorf  mit  Schloss). 
Stat.  Rappenau,  mit  Ludmgssaline  {Sonne\  etwa  1500  Ew. 
u.  Schloss  (der  Grundherrschaft  Gemmingen)  mit  schönem 
Garten.  Soolbad  Sophienbad.  Stat.  Wimpfen  im  Thal  u. 
darüber  Wimpfen  am  Berg.  Nr  21.  Darauf  Stat.  JagStfeli. 
Bis  MßUbrann  Nr.  21. 

Nr.  23.  Von  Heilbronn  über  Eppingen  nach 

Bretten  n.  Karlsruhe. 

Bahnlinie  Heilbronn-Cppingen  (Würtemb.)  24,1  Kilom. 
Bahnlinie  Cppingen-Bretten-Karlsruhe  (Baden)  48  Kilom. 
Fahnseit  etwa  2Vt— 3  Std. 

Von  HeUbrofm  über  die  Stationen  (6,5  Kil.)  Grossgartaeh, 
(lt,3  Kil.)  SchtDoigern,  2214  Ew.,  würtemberg.  Städtchen,  im 
LeinÜmle  aufwärts,  in  westlicher  Bichtung;  bei  (14,6  KU.) 
Stat.  8UHm  am  Mßuchdberae  das  Leinlhal  u.  das  würtemberg. 
Gebiet  verlassend,  in's  obere  JE^enx&kü  nach  (17,5  Kil.) 
Stat.  fitaningen,  grosses  bad.  Dotf,  das  der  vielversweigten 
Familie  der  Freiherren  von  G.  Nameii  u.  Wohnsitz  gab. 

Wolf  von  G.,  eifriger  Beförderer  der  Reformation  u.  Stifter  einer  ade- 
ligen Schale  (1520),  an  welcher  der  Ii^ttlinger  Humanist  Ireuicus  1530 
lehrte  und  der  Churfürst  von  Mainz,  Wolfgang  von  Dalberg  erzogeja 
wurde.  Im  Bauernkrieg  1525,  alt  der  l\elle  Haufe  d68  Pfarrers  Eisenhiit 
von  Eppingen  das  Dorf  G.  zum  Mitziehen  aufforderte,  rief  Wolf  von  G.: 
„Wer  gut  gemmingisch  ist,  stehe  zu  mir!"  u.  mit  Ausnahme  von  2  Männern 

blieben  alle  Einwohner  ruhig  zu  Hause.  —  Die  Bahn  wendet  sich 

in   südwestlicher  (links  Ruine  Schomburg)  Richtung,  im 

Pletscher,  Kchwarzwald.  10 
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Msenzthal  aufwärts  nach  (24,1  KU.)  Cppingen,  202  m.,  3621 
Ew.,  wohlhabendes  ba<L  Städtchen,  der  Sage  nach  schon  unter 
König  Dagobert  Pfarrort,  später  Reiöhsstadi,  dann  pfälzisch. 

Schwere  Sohicksale  im  Bauernkriege  (Pfarrer  Eisenhat,  ihr  Anführer 
zu  Bruchsal  enthauptet),  im  SQjährigeaJiLci^e^  im  Oileaiii'tclie&  Krieg« 
bis  SU  Anfang  dieses  Jahrhunderts. 

AasiBi  nach  8t«kbaoll  (1  Std.)  (arBprttngUch  wohl  SUdtbach)  eine 
•Itit^iii.  NieaerlMinng  mit  AlterthniiitAuidea. 

Auf  der  (von  hier  an)  hadischen  Bahn  nach  (6  Kil.) 
Stat.  Sulzfeld,  2324  Ew.,  grosses  Dorf,  das  einer  Linie 
der  Freiherren  von  Göler  den  Namen  gab.  Der  Sage  nach 
erhielt  es  seinen  Namen  von  der  Gemahlin  eines  Ahnen,  die 
aus  dem  gräflichen  Hause  von  Sulz  stammte  (1075),  wahr- 
scheinlicher aber  von  alten  Salzquellen  in  seiner  Umgebung. 
Links  in  der  Höhe  Ruine  Ravensburg.  —  (8  Kil )  Stat. 
Zaisenhaiisen,  etwa  1200  Ew.  mit  Schwefelbad,  im  voriofen 
Jahrhundert  sehr  besucht,  jetzt  fast  ver<2:e8sen  u.  neuer 
gothischer  Kirche  (1836).  —  Im  Thal  des  Kraichbnches,  das 
nun  von  der  Bahn  betreten  worden  ist,  abwärts;  links 
Pfarrdorf  Sickingerif  Stammort  der  Freiherm  (später  Grafen) 
ton  Sickingen,  deren  berühmtester  der  Zeitgenosse  Kaiser 
Maximilians,  Franz  von  SJ  war,  der  bei  LanastttÜ  umkam. 
In  der  gothischen  Sjurcbe  Ghrabmonumente  einiger  dieses 
€^cblechtes.  —  Fast  zusammenhängend  mit  Sickingen  (12 
EiL)  Stat.  IWwMen,  grosses  Pfarrdorf.  —  (16  Eil.)  Stat. 
Bauerbach  u.  an  G^Mau$en,  (rechts)  vorüber  nach  (23  Kü.) 
Stat  BretiM,  4034  Ew.,  anmuthig  gelegenes  Städtchen 
(Post);  RniliapMM  der  Bahaliiiei  Brudual-Stutkiart  und 
J9kUbronn'Kar^9r^ü^e.  Heimathsort  mehrerer  Gelehrtoi, 
dreier  Schwarzerd,  Aebte  von  Maalbronn,  D.  Eiseamenger's, 
Simon  Koch's,  Gugenmus  u.  P.  Hürz,  und  (Tor  allen  aus 
zu  erwähnen)  des  milden  u.  gelehrten  Reformators  MeUmchtkan 
(Philipp  Schwarzerd).  Inschrifttafel  an  seinem  Gei)urtshau8. 
Sein  Standbild  (1864  errichtet).  St.  Laurentiuikirc^  (von 
Kaiser  Heinrich  Y.  um  1119  erbaut).  Amthau9y  auf  der 
Stelle  eines  ehem.  Tempelherrenhofes.  Bathhaus.  Markt» 
trwmm  mit  Standbild  Kurfürst  Friedrichs  II.  von  der  Pfala. 
—  Sage  vom  „HüncUein  ven  Bretten",  Bild  am  Stadtthop 
vu  an  der  St  Laurentiuskirche,  besungen  von  Simrodc. 

Alter  Besitz  der  Grafen  vomKraichgau  (Grafen  von  Laufen),  nach 
deren  Erlöschen  theilweise  an  die  von  Eberstein  u.  1340  pfaud-  u.  kauf- 
weise an  die  Ffala.  Im  bayerischen  Erbfolgekriege  IbOi  von  Hersog 
Ulrleh  von  Wfiirteinberg  belagert,  im  30j&hrigen  Kriege  wi«d0r1ioH  ero- 
bert, am  gleichen  Tage  wie  Baden-Baden  von  den  MordbrennerschaMen 
dea  französ.  MiniBtcrs  Louvois  bis  auf  die  Kirche  u.  ein  Haus  nicderge- 
Inwint.  —  Volksfest  des  äciiAferipranges  am  ersten  Sonntag  nach  Peter 
«.  Paul.  — 
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An  (rechts)  Diedehhehn  u.  (links)  Binlelingen  u.  Dürrm^ 
büchig  vorüber  nach  (31  Kil.)  Stat.  Wössingen^  Marktflecken 
mit  nahe  an  2000  Ew.  u.  (33  Kil.)  Stat.  Johlingerif  Pfarr- 
dorf mit  2374  Ew.  —  Es  folirt  im  Pfinzthal,  das  von  der 
Bahn  betreten  wird,  (links  Berghausen,  grosses  Pfarrdorf) 
(41  Kil.)  Stat.  Grötzingen,  132  m.,  2398  Ew.;  Musteranstalt 
(landwirthschaftl.)  des  Markgrafen  von  Baden.  Krapp-  u. 
"Weinbau.  Zuckerfabrik.  Auf  dem  Thurmberg  ehemal. 
Burg  Gretzingen,  Namen  gebender  Sitz  eines  Zweiges  des 
mächtigen  Grafenhauses  von  Kalw.  *  Schlösschen  im  Orte, 
(Geschichte  bei  Bader  „Falirten"  II.)  —  (43  Kil.)  Stat. 

Oiirladu  Nr.  24.  u.  (48  Kil.)  Stat.  Karlmhep  Nr.  27.  — 

Nr.  24.  Ton  Heidelbei«  naeh  Rastatt 

Baditohe  StaattbalUli  78  Kilom.;  tägl.  3  durchgehende  Züge  bis 
Basel  u.  Konstanz;  nach  Bastatt  in  l'/^ — 2'/«  Std.;  nach  Bcksel  in  8—12 
Std.,  4  SdmMHUüge  (2  mit  XU.  KlMse)  (in  b'*US*U  ^  nach  Baitf). 

Wer  die  Fahrt  luterlirechen  will,  hat  itiii  Billett  frisch  itempela 

zu  lassen  (beim  Aussteigen  sofort  ungesäumt).  *f  fgtf*fT^|  7,5  Xilogr. 
frei.   BttOnrblllette  26%  Ermässigung. 

Von  ReidMerg  an  südliche  Richtung  der  Bahn;  links 
waldige  Höben  u.  der  Königsstuhl.  Stationen  Kirchheim 
u.  St  Ilgen,  Zur  Rechten  fruchtl)are  Rhdnebene.  —  Bei 
St.  Ilgen  Anfang  des  Hardtwaldes,  der  von  Lichtungen 
unterbrochen,  sich  bis  Karlsruhe  fortsetzt. 

(13  Kil.)  Stat.  WIetloch,  125  m.,  3290  Ew.,  Bezirks- 
Amtsstädtchen,  (links)  seitab  von  der  Bahn,  durch 

eine  Höhe  yerdeckt.  Mineralquele  (koehsalzneutrales  Schwefel- 
wasser) u.  UaJxneigmben  kohlensaures  Zinkoxyd).  In  der 
Nähe  Schlacht  zwischen  Mannsfeld  u.  Tilly  1622.  —  Die 
Hügelzüge  links  flachen  sich  ab;  bei  Stat.  EcÜh'Miüach  links 
der  Letzenherg.  Dann  links  Stat.  HlHiolshti«,  2006  Ew.  — 
Hechts  nahe  an  der  Bahn  SMm,  ehem.  Jagdschloss  der 
Fürstbischöfe  von  Speyer,  jetzt  Fabrik  —  ^  Kil.)  Stat 
Lmi^oMckSR  (Zum  (khsm^Scme),  mit  lebhaft  besuchtem 
Schwefell^d  .ämaZfen^/ba{,  Wein- u.  Tabackbau.  Weinberg 
Heilsberg. 

Jenseits  des  Waldes,  in  der  Bh einebene,  dnrch  eine  scluiiiv- 
gerade  Strasse  mit  Kronau  und  Kirrlach  verbunden  (13  Kil.)  an  d«r 
Eisenbahn  von  Mannheim  ni^ch.  Karlsruhe,  ehemal.  Kapuzinerkloster 
Wa^fciWfffli  Ann  Zackersiederei.  Treffen  zwischen  den  Preussen  a.  der 
b*d.  BerolQtltmtATmee  21.  Jtill  1849.  — 

Zur  Linken  Stat.  Stettfeld  (röm.  Alterthümer)  u.  Stat. 
Ubstadt  (Salzsoolquelle),  Gefecht  zwischen  preuss.  Kavallerie 

10* 
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den  Au&iSndischeii  23.  Juni  1849.  Denkmal  fiir  die 
Gefallenen. 

(33  KU)  Statw  Brneliflali  i  15  m.,  1 1 370Ew.,  Veremigunga- 
punki  der  Bahfdinien  nach  Itatlgarl  (78  Kil.,  in  2—3  Std.) 
n.  nach  6eniersliei«  (26  Kü.)  n.  MaMbel«  (ÖO  Kil.).  Wagm- 
Wechsel  dahin. 

GasMt»:         Zeller;  BrnKfcfter  Sof;  Grümr  Maf;  Brbprim; 
Restanrationen :  Bahnrestnurani,  —  ttar:  Fotitma;  Buww; 
Conditorei:  Münch,  Hauptstr. 

Ehemal.  Kesidenzstadt  der  Fürstbischöfe  von  Speyer 
(1688  u.  1689  von  den  Franzosen  verwüstet),  mit  berühmtem 
fürstbischöllich  Schönhorn' schem  Schloss  im  Kococostyl  (erbaut 
1720 — 1770).  Sehenswerth:  Treppenhaus;  Decken-  u.  Wand- 
gemälde von  Zick;  innere  Ausstattung  (wohlerhaltene  Grobe- 
lins).  Schlosskirche  mit  Marmordekorationen  u.  Fresken.  — 
Schöner  Schlossgarten.  Kapelle  des  Frauenklosters,  von 
Hübsch  erbaut  (Altargemälde  von  Schraudolphj.  —  Grosses 
Landeszuchthaus  (für  männliche  Sträflinge)  nach  pensylvani- 
ßchem  System  (von  Hübsch  1845 — 46  erbaut),  von  einer 
hohen  Mauer  mit  8  runden  Thürmen  umgeben,  am  Kordende 
der  Stadt  (von  der  Bahn  aus  sichtbar),  408  Zellen  (1871 
theilweise  abgebrannt).  —  Feterskirche  mit  Grabmal em. 
Denkmal  des  Ministers  Beck  (f  1855).  —  Garnison  von  4 
Schwadronen  2.  Bad.  Dragonerregiments  Nr.  21.  —  Alte 
Kaiserpfalz.  — 

In  der  Umgehung  (rechts)  das  ehemal.  fürstbischöfi. 
JagdschloBs  Karhdorf.  —  In  der  Höhe  (links)  die  MichadS' 
kapeüe  (Wall&hrtsort)  anf  dem  Iüeha^9berge  sichtbar,  wo 
herrl.  Aussicht  auf  Rheinthal,  Schwarzwald  ois  zur  Homis- 
flnnnde  o.  bis  zur  Bergstrasse.  —  Waldung.  Es  folgt  Stat. 
Untergrombach  mit  alt^  Schlosse  u.  Stat.  WeingaHen  mit 
seiner  auf  einer  Anhohe  gelegenen  Buine  Schmalenstein 
QL461  durch  Graf  Ulrich  von  Würtemberg  erobert).  Anachinse 
der  Bähnlmie       Bretten  (Heilbronn)  Jler.  — 

(50  KU)  Stat.  Dnrlaeh.  117  m.,  7319  Ew.  (Zw  Karh- 
bürg;  Amahenbad  am  Bahnhof), 

eisenbalmverbiMlu9überA*e#e»  nach  SsUbnmn  Kr.  23. 

„  „  FförghemmWüdbad,A9KiL,ixkBSid. 

»  „  Miihlacker  nach  Stut^art,  85  Kü. 

Wagemiedieel  nach  diesen  Zielen. 

Ehemals  (yom  15.  Jahrh.  an)  Haupt-  u.  Besidenzstadt 
der  Markgrafen  von  Baden-Durlad^  (Pforzheimer  Linie). 
Karlsburg,  einstiges,  prächtiges  Besidenzschloss,  erbaut  um 
1565;  1689  fast  völlig  von  den  Franzosen  zerstört,  seitdem 
nur  theilweise  wieder  hergestellt  (auch  die  Stadt  bis  auf  6 
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Häuser  1688  von  den  Franzosen  eingeäschert).  Rathhaus, 
Im  Schlossgarten  römische  Denksteine.  Garnison  (1  Bataillon 
2.  Bad.  Iiifaiit.-B«giment8  Nr.  HO;  1  Schwadron  3.  Bad* 
Dragonerregim.  Nr.  22).  Heftige  Treffen  (um  den  Pfinz- . 
Übergang)  am  25.  Juni  1849  zwischen  Revolutionstruppen 
u.  Preussen.    Auf  dem  Friedhof  sohöneB  Denkmal. 

Auf  den  Tharmberg  f  'i  Sid^  221  m.  mit  aussichtsreicher  Wart«^ 
(röm.  Wartthurm)  sehr  lohnender  Weg.    Restauration  auf  der  Höhe. 

Die  Bahnlinie  wendet  in  westlicher  Richtung  (östlich 
Abzweigung  der  Linie  nach  Pforzheim  u.  Mühlacker);  rechts 
die  ehemal.  1105  gestiftete,  aber  wiederholt  zerstörte  Be- 
nediktinerabtei Gottesau,  jetzt  Artilleriekaserne;  das  jetzige 
Gebäude  mit  den  4  Thürmen  wurde  1869  gebaut.  Ganz  in 
der  Nähe  der  schone  alte  Friedhof  von  Karlsruhe  mit 
Denkmal  der  1849  gefallenen  Preussen,  von  der  Bahn  aus 
bemerkbar. 

(54  Kil.)  Stat.  Karlsruhe,  fStadtbeschreibung  Nr.  27) 
5 — 25  Min.  Aufenthalt,  grosses  Bnlmhofrestaurant  (Mittags- 
station). Die  Stadt  bleibt  rechts  liegen.  Auf  der  rechten 
Seite  zunächst  die  weitläufigen  Werkstätten  der  Karlsruher 
Maschinenbau-Gesellschaft  mit  Waggonfabrik  u.  Dampfsäge- 
Mühle.  —  Links  d.  Festsaalbau  u.  das  städt,  Bad,  Prächtige 
alte  Alleen. 

Bahnabzweigungen  nach  Mazau-Weissenburg:;  Rhein- 
thalbahn nach  Mannheim  (kürzeste  Linie  n  ach  Frankfurt) ; 
Brette n-Eppingen-Heilbronn;  nachPf orsheim (Statlgart; 
Wüdbad;  Calw  etc.). 

Die  Bahn  schlägt  wieder  aüdl.  &iohtimg  ein  u.  nähert 
sich  dem  SchwarzwaldgMrgef  an  dessen  westlichem  Fasse 
sie  bis  nach  Basel  immer  entlang  ziehi. 

An  (rechts")  Beiertheim  u.  Bulach  (neue  Kirche  von 
fiübsch)  vorüber,  durch  Waldang,  links  Klein-  u.  Gross^ 
Büppur,  den  Albfluss  übersetzend,  nach  (61  Kil.)  Stat. 
Ettlingen,  136  m.,  5604  Ew.  (Sonne,  an  der  Albstrasse; 
Erbprinz  nahe  am  Bahnhof;  Krane  in  der  Stadt),  sehr  altes, 
theilweise  noch  mit  Manem  umgebenes  Städtchen  im  Alb- 
thale,  östlich  vom  Bahnhof  (an  der  Ausmündang 

des  Albthales  in  die  Ebene  n.  am  Fuss  des  Rollberges  an- 
genehm) gelegen,  ehem.  rom.  Niederlassung.  Schloss  (1689 
erbaut)  gegenwärtig  Unteroffizierschule,  mit  grossem  Garten ; 
ehem.  Jesuitencollej^ium,  nun  Lehranstalt  für  kath.  Schul- 
lehrer u.  höhere  Büro^erschule.  Stiftskirche  (1689  allein 
von  den  Franzosen  verschont)  mit  altem  Chor  u.  Thurm. 
Am  Mathhaus  röm.  Yotivatein  des  Cornelius  Aliquantus 
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Nr.  24.  EttliDgen.  Bastatt. 


O^uf  eine  rom.  FlÖBsergeseUschaft  bezüglich).  Verschiedene 
Fabriken.  Am  9.  vu  10.  Juli  1796  Sieg  der  Franzosen  Uber 
die  Oeeterreicher. 

Ansflng  In's  ilbthal.  F  o  8 1  von  Ettlingen  aber  (14  Kü.)  Marxsell 
nach  (2^  KU.)  Btrrmalb;  (PriTfttAdirwtrk  lilii  und  siurttek:  Ispttn. 

7—10  M.  —  Bequeme,  sanft  ansteigende  Strasee,  fortwährend  auf  dar 
rechten  Uferseite  der  Alb  (zum  Unterschied  von  der  obem  od.  Hauen- 
9teiner-Alb,  die  bei  Albbrack  in  den  Bhein  mündet,  untere  Alb  genannt^. 


(3*/*  Std.)  (Wirths-  u.  Brauhaus),  aufgehobenos  (1771)  Benediktiner- 
Franenkloster.  Malerische  Ruinen.  —  Würtemb.  (Irenze.  —  Hinter  der 
•og.  Kullenmühle  der  zerklüftete  Porphyrfelsen  Falkensteinf  der  das  'ilx&i 
«inangft.  —  EurWU»  {i%  Std.)  Kr.  46. 

Von  Herrenalb  aöhttnfl  Stiaste  In  2^/«  Std.  ttber  Lcffmau  aadh 
••nsteoh.  Nr.  45. 

Zur  Beebten  breitet  sich  der  ianHwaM  aus;  waldumsäiunte 
Niederung.  Stat.  Malach,  alter  Cht,  3632  Ew.  (orkimdL 
Malsge).  Links  im  Yorblick  die  waldgrünen  Höhen  des 
Murgtimea  o«  der  Umgebung  von  ßaden^aden:  Kerkurius- 
berg,  £bersteinbur&r  u.  das  alte  Schloss.  —  (73  Kil.)  Stat. 
Muggenttsrni,  2038  Ew.,  Thongruben ;  alter  Ort  (ursprüngL 
wohl  Mouchinsdorn  [fi^Lubergebüsch] ;  hat  man  den  Namen 
auf  seltsame  Weise  zu  erklären  versucht)  mit  ebersteinschem 
Schloss.  —  Gefecht  (u.  Denkmal)  1849,  während  des  bad« 
Aufstandes. 

(78  Kil.)  Stat.  Rastatt,  120  m.,  12Ji5G  Ew.  (Militär 
inbegriüen).  Von  der  Stadt  selbst  bemerkt  man  vom  Bahn- 
hofe aus,  da  sie  rechts,  von  den  Festungswällen  verdeckt 
liegt,  nur  die  Thurmspitzen. 

Wai^enWOOhiSl  nach  Oernslach  u.  für  Reisende  in's  Murgthal. 

OmUMs;  J^oati  Kreus;  Mheiniacher  Hof  -,  Drei  Könige;  Löwe; 
Laterne; 

WagSi:  2tpa]iaig  für  den  Naehmlttag  6  M. 

Rastatt  war  von  1844 — 1866  deutsche  Bundesfestung; 
seit  1871  ist  es  Reichsfestung.  Schon  zur  Zeit  der  Römer 
eine  Niederlassung  (aufgefund.  Ära  u.  altes  Steiiiptlaster), 
im  12.  Jahrh.  Pfarrort  (urkundlich  Rastet ten)j  durch  Schif- 
fahrt u.  Landverkehr  (Hochgestade  bei  der  Bemharduskirche 
weist  noch  Spuren)  blühendes  Gemeinwesen,  wurde  es  im 
30jähr.  Kri^  u.  1689  fast  völlig  zerstört  (damals  bloss 
Hecken),  von  Karkgraf  Ludwig  Wilhelm,  dem  aus  den 
Türkischen  Feldzügen  snrnckgekehrten  kaiserlichen  Feld- 
herm,  als  Residenz  der  Markgrä^en  von  Baden-Baden,  wieder 
aufgebaut  Das  tchloss,  von  Markgrafin  Sibylle  Aujfuste  im 
VersaiUer-Styl  angebaut,  auf  einer  Anhöhe,  jetsi  sum  Theil 
JLaseme,  s.  Th*  Offizierskasino.  Schlossgarten,  Exerrierplata, 


Wieiengrlbide,  waldige  Bergbftage. 
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Zimmer,  in  welchem  durch  Prinz  Eugen  u.  Marschall  Villars  (t>.  Mai 
1714  d«r  Bitattcr  Frieden  anterzeielixiet  wnfde.^Die  Confeveiisiiiiimer 

des  Kongresses  von  ITH?-- 90.  (Ermordung  der  franz.  Gesandten  Debry, 
Bonnier  u.  Koberjot  auf  offener  Strasse  [28.  April  1799]  durch  Szeckler 
Hasaren.  Veranlassong  a.  Urheber  dieser  schnöden  VölkerreohU-Vex* 
letzung  heute  noch  unaufgelMllt),  Schöner  Bittenaal ;  Zimmer  mit  Go- 
belintapeten u.  Portraits. 

Garnison:  1.  Oberschlesisches  Infanterie-Kegiment  Nr.  22,  3.  Badi- 
sches-Infanterie-Begiment  Nr.  III.,  3.  Schwadron  Bad.  Dragoner-Begi- 
ments  Nr.  22,  2.  Bad.  FMdartUlerie-Bogimaiit  Nr.  SO»  3  Kompagnien 
FaiMTtillerie  Nr.  14.  — 

Am  11.  Mai  1849  hier  Ausbruch  der  bad.  Revolution;  Uebergang 
der  daselbst  in  Garnison  liegenden  bad.  Truppen.  Am  23.  Juli  18^9 
(3  Wochen  dauernde  Eiuschliessung),  ii^iuuahme  durch  die  Preassen. 
Auf  dem  Friedhof  die  Orftber  der  kriegtreohtL  erschossenen  FOhier  der 
Anfitäadischen ;  Tiedemann,  von  Biedenfeld,  HeiUg,  Minewsky  u.  a. 

BiteBbalm-AblWelgail^  östlich  nach  Ckmibach  in's  Murgthal  (untere 
Murg  im  Gegensatz  zur  obern  od.  Hauensteiner-Murg)  4  mal  tagl.  Uber 
Stat  Kttppenheim,  Sothmfels  (mit  Sohlost  d.  lladiirafeii  Wllhetaii  toh 
Baden)  n.  BademtiaU  (Bliaabellieiiqaelle,  SinerUng),  0ag9mau  u.  BMUtm 
naoh  Qemabach. 

Anaflot  n^h  IffeihoiHi  sUdwestl.  %  Std.  Ton  Bailatt,  im  Sommer 
aUJIhrl.  bertthmte  Wettieimen. 

Nr.  25.  Ton  Bruchsal  nach  JHohlacker  (Pforz- 
heim) (äber  Maulbronn). 

Badische  Bahi  von  Bruchsal  nach  Bretten,  15  KiL  Fahr- 
zeit 20  Min. 

Wörtembergiftche  Bahn  von  Bretten  nach  Mühlacker,  17,1 
Kil.    Fahrzeit  20-25  Min. 

Von  Bruchsal  ab  kleiner  Tunnel.  Eintritt  in's  Snalhach- 
thal.  Mitunter  anmuthige  Landschaftsbilder.  (6  Kil. )  Stat. 
Heidelsheim,  2271  Ew.;  freundliches  Städtchen  am  Saalbach, 
um  1300  reichsfrei,  1311  an  Graf  Conrad  von  Vering^en  u. 
Markgraf  Hermann  von  Baden  verpfändet,  dann  an  die 
Pfalz  verändert,  1803  wieder  an  Baden.  (11  Kil.)  Stat. 
Oondelsheim,  Marktflecken  mit  nahe  an  LHJOO  Ew.  (Sonne), 
mit  hübschem  Schlüsschen  der  Familie  von  Langenst#in. 
Alter  Burgthurm;  beliebter  Ausflug  von  Bruchsal  aus.  (15 
Kil.)  Stat.  Bretten,  178  m.,  4034  Ew.  Nr.  23.  (Post),  Ge- 
burtsort des  edlen  u.  gelehrten  Reformators  Philipp  Melanch- 
thon  (geb.  1497,  f  1560);  auf  dem  Platz  vor  dem  Schulhaus 
sein  Denkmal  (1864  errichtet). 

Aniflof  nach  dem  wartemb.  Städtchen  Knltttl]l|eil,  östl.  1  Std.; 
196  m.,  2717  Bw. ;  in  welchem  der  Sage  nach  Dr.  Faust  geboren  worden 
aein  eoU,  der  Im  Xloeter  Manlbienn  tobb  Teufel  geholt  worden. 

Von  Bretten  ab  Wnrtcmhergiache  Bahn  (bei  Klein- 
Villars  die  Grenze  überschreitend);  unterwegs  flüchtiger 
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Blick  auf  das  Dorf  Maulbnmn  ninks)  am  Waldende,  wo  das 
Thal  endet  nach  (26  Kil.)  Stat.  Maulbronn  (Schnellzüge 
halten  nicht  an!).   IDet  Ort  liegt  ^/a  Std.  von  d,  Stat.  —  Post' 


nehme  Fasswandemng  bis  Maulbronn. 

Post,  tägL  2  mal  in  25  Min.  (35  Pfg.)  vom  Bahnhof  zum  Ort,  3  KiL: 
Von  MAUlbroim  naoh  KnUaingen  (5  Kil.)  in  60  Mia.  (50  Pfiir-)- 

■aolbronn  iKlosterwirthahaua  xur  Post,  1127  Ew.,  ehemal.  berühmte 
Cisteraienter-Abtei,  nun  würtemb.  inroieftaat.  Yorbereitnngtseminar  für 

Theologen.  —  Die  GebäulichkoitPn  des  Klosters  gehören  zu  d.  inter- 
esBantesten  Denkmälern  der  romanisch-gothischen  Kunstperiode.  KlOSter- 
klrehe,  yollendet  1178,  besterbaltene  Pfeilerbasilika  mit  3  Schiffen  u. 
einer  Beihe  angebanter  epätgofliiseliar  Kapellen.  Mlinchschor  mit  reoht- 
winkligem  Abschluss  n.  Lettner  gegen  das  Mittelschiff.  Vor  dem  letztem 
koloiiales  Knuifix  vom  Ende  des  15.  tfahrh.  —  Chor  mit  2  prächtigen 
gothisoheii  Fentteni.  C^«lfiAIe.(92,  trefBlehe  Sehnitserei)  spät-gothiscb. 
—  Das  Fißiradies  (Vorhalle  d.  Kirche)  mit  ssierL  spätromanischen  Arkaden- 
fenttem  u.  Kreuzgewölben.  —  Hochinteressant.  Kreu^an^  (Südseite 
ans  dem  Jahr  1303|  in  Uebergangsformen  vom  roman.  zum  gothischen 
Btyl,  gebaut)  In  gotbisohem  StyL  —  An  der  OiU«ite  des  Kmiganges 
das  Herren-  n.  KapitelhauSy  Sprechsaal  u.  Geiselkammer.  —  Stattliches 
Laienrefectorium.  —  Die  Gebäulichkeiten  sind  vor  Kurzem  einer  verständ- 
nissvoUen  Bestanration  unterzogen  worden.  —  Im  sog.  Faustthürmchen 
■oll  Dr.  Taust  gestorben  lein. 

Nach  der  Sage  im  nahen  Städtchen  Knittlingen  geboren,  soll  er  hier 
im  Kloster  bei  seinem  Landsmann,  Abt  Jobann  Entenfbss  um  1516  län- 
gere Zeit  Wohnsits  n.  Sohuts  gehabt  haben,  bis  er  rom  Teufel  geholt 
worden  sei. 

In  der  Umgebung  (Eilfinger  Hof)  wächst  der  vorsttgliche  Eilfinger- 
WtSn,  im  KUfBUrwir^ham  Mur  JM  in  bekommen. 

Stiftung  des  Kloeters  1188  su  Bokenweiher,  1148  hieher  rerlegt. 

1504  würtembergisch  u.  in  der  Reformationszeit  aufgehoben.  —  Heute 
noch  ist  es  von  starken  Mauern  u.  Thtlrmen  umgebeu. 

Klansinisr«  kUnstlerisohe  Beschreibung,  85  Pfg.;  im  WirtUshaut 

2U  beziehen. 

Von  Stat.  Maulbronn  ab  durchbricht  die  Bahn  mittelst 
Tunnel  von  325  m.  Länge  einen  Höhenzug,  den  Eichelhag 
371  m.,  der  die  Wasserscheide  zwischen  Rhein  u.  Neckar 
bildet  u.  erreicht  (.82,1  Kil.)  Stat.  Milhlacker,  223  ra. 
(Bhhnhofrcstaurant),  wo  die  Linien  nach  Stuttgart-Heilbronn  u. 
nach  Pforzlieiii-lUrUruhs-WilfIbad-Horb  abzweigen.   Nr.  26. 

Eisenbahn  (w&riemh.)  TOn  Mühlacker  nach  Stuttgart* 
47  KiL;  (bsdischs)  Ton  Höhlacker  nach  PforEheim,  13  Kil., 
in  25 — 45  Min.  n.  Yon  UÜhlacker  nach  Karlsruhe,  44  KiL, 
in  1  — 1*/4  Std. 

Man  begiebt  sieh  Tom  wSrtemberg.  Zug  naob  dem  Bodisdhan  Bahn" 

hoff  wo  der  Zug  nach  Pforzheim  u.  Karlsruhe  wartet.  Die  Bahn  geht 
in  Südwest!.  Richtung,  der  Enz  bald  rechts  zur  Seite,  bei  Stat.  Enzberg 
aber  die  Grenze  u.  auf  bad.  Gebiet  über  Stat.  Niefem  u.  Eutingen  nach 
PftnMm.  Kr.  SSb 


wagen 
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Nr.  26.  Ton  Stattgart  Aber  Mflhlacker  u.  Pfors- 

helm  nach  Karlsruhe. 

Wärtember^iSOlie  Buttmlbalm  bis  Mühlacker,  46,5  Kilom. 

Badisohe  SUtatobalm,  von  Mühlacker  bis  Karlsrxthe  44  Kilom.;  nach 
Karlsruhe  d0,5  Kilom.  Fahrzeit  2';.— 4  Std.  VkgL  6  mal.;  nach  Wildbad, 
4  mal  tlgliett  In  3*/«— 4^2  Std^  81  Kilom.  Sehnellsttge  tob  Stvitffart 
nach  Wildbad  haben  durchfahrende  Krankentranaporf wagen  I.  u.  II.  Kl. 
n.  Tragaeasel  sam  Uabertsansport  beim  Zagweohtel  auf  Stat.  Mühlacktr 
tu  Pforzheim. 

Bahn  parallel  mit  der  Cannstädter-Linie  zum  Bahnhof 
hinaus,  dann  Wendung  links  ab  nach  Norden.  Tunnel  unter 
der  „Prag"  (846  m.  lang).  —  ('4  Kil.)  Stat.  Feuerhach, 
4200  Ew.  Fabriken,  Weinbau.  —  Zur  Linken  folgt  Kornthal, 
hermhuthische  Erziehungsanstalt.  (6  Kil.)  Stat.  Zuffen- 
hausen, Hier  Abzweiging  (liiki)  ier  WArtenberfiscbt«  Schwarz- 
waMbaki  Stuttgart-Calw  etc. 

Durch  die  Fruchtgelände  der  weitgestreckten  LuäwigS" 
hurger  Ebene,  über  (10  Kil.)  Stat.  Komwestheimf  Mineral- 
quelle, Eisenhammer.  Zur  Rechten  LustBchlosa  (mit  gross* 
artiger  Landwirthschaft)  Monroe, 

(14  Kil.)  Stat.  Lüdwigsburg,  296  m.,  16,100  Ew.  {Bär; 
Sonne;  Stuttgarter  Hof ;  Kanne  [Bahnhofrestauration]),  Sitz 
der  Hegierong  des  Neckarkrekes,  das  würtemberg.  Versailles 
genannt.  Gegründet  1704  von  Herzog  Eberhard  Ludwig  lu 
zur  zweiten  Kesidenz  erhobent  ist  es  jetzt  Hauptgarnisons- 
Stadt  und  erster  würtemberg.  Waffenplatz  mit  General- 
Quartiermeisteramt,  Kriegsschule,  Arsenal  u.  s.  f.  Grosses 
ScJdoss  im  Rococostyl,  jetzt  ziemlich  still;  lebensgrosse 
Portraits  sämmtl.  würtemberg.  Regenten;  Fürstengruft  (gab 
die  Anregung  zu  Schubart's  bekannter  Dichtung:  „Die 
Fürstengruft".  —  Grossartige  Parkanlagen  mit  künstl.  Ruine 
Emichsburg,  L.  ist  der  Geburtsort  der  schwäbischen  Dichter : 
Justinus  Kerner  (geb.  1786,  f  1862),  Eduard  Möricke  (geb. 
1804,  t  1875),  des  Theologen  Dav.  Friedr.  Strauss  (geb. 
1808,  f  1874)  u.  des  Aesthetikers  u.  Schriftstellers  Fr.  Vischer 
(geb.  J807).  —  (17  Kil.)  Stat.  Asperg.  Links  aus  der  Ebene 
steigt  der  Hohen- Asperg  auf,  ein  361  m.  hoher  Basaltkegel; 
alte  Bergfestung,  seit  1734  Staatsgefängniss  und  Strafanstalt 
mit  starken  Werken.  Gefängniss  des  Württemberg.  Finanz- 
ministers (Juden)  Süss;  des  Dichters  Schubart  (1777 — 87); 
des  Abgeordneten  Rösler  von  üels  1849. 

Die  Bahn  senkt  sich  in's  FaizUlüI  nieder.  (23  Kil.)  Stat. 
BietigheiM,  179  m.,  40()4Ew.  (ßahnrestaurantyy  die  Stadt  liegt 
Vt  Std.  nordwestl.  am  Einflttss  der  Metter  in  die  Enz,  über 
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welche  eine  Brücke  von  1465.  —  Abzweigung  der  Bahnlinie 
nach  Heilbronn  ( Wagenwechsel  dahin).    Uralter  Ort,  röm. 

Thurm;  Kömerstraase. 

Grosser  Botren  der  Bahn  gegen  Westen,  Viaditkt  (292  m. 
lang,  32  m.  hoch)  über  Enzthal  u.  Flufis  mit  hübschem 
Niederblick.  Rechts  in  das  tiefe  u.  enfre  Metterthal  Einblick 
gestattet.  —  (30  Kil.)  Stat.  Gross-Sachsenheintj  zur  Linken, 
Städtchen  mit  etwa  1500  Ew.  u.  altem  Schloss.  Rechts 
Dorf  Klein- Sachsenheim.  Auf  dieser  Seite  zieht  sich  die 
Hügelkette  des  Strom-  u.  Heuchelberges  dahin,  zwischen 
beiden  Höhenrücken  das  wein-  u.  obstgesegnete  Zabergäu. 
(36  Kil.)  Stat.  Vaüdngen-Sersheim,  letzteres  Dorf  bei  der 
Station. 

Die  OberamtBStadt  ValhingeB,  218  m  .  :n51  Ew.,  1  Std.  stidl.  von 
d.  ÖUt.  (Krone {  Bot;  Adler;  Sehwun;  Anker J.  Peit  dahin  in  ÖU  Mio. 
—  MftleriiehM,  idterthflmL  Stldtohen,  mit  «Iteiii  SdilOM  an  4er  Bbb. 

Im  80g.  Haspelthurm  Oefängnisszelle  des  als  Räuber  (ITHO)  hingerich- 
teten SonnenwirÜit|  (8obiIU»n:  Vexbxecher  aus  Terloxnex  £hre).  Piü- 
verthurin, 

(Jeber  Stat.  Illingen  nach  (47  Kil.)  Stat.  Mflhiacker, 
(Bahnhofrestatirant),  223  m.  Nr.  2').  Bahnabzwelgsng  nadb 
Brtcbsal*  (Wagentoechael  nach  Fforäheim  u,  KarlsrtAe!) 

Pott  nach  SkmfdB  (13  Eil.),  Sulzfeld  (19  Kil.)»  Güg- 
lingen (25  £iL).  Dem  Ort  MMIacktr  (OcA«;  Knme;  Föst) 
ffe^enüber  am  rechten  Enznfer,  Dürmenz  {Adler'  WoHähoim); 
beide  Orte  durch  Brücken  n.  Stege  verbanden,  nahen  starken 
Tabacksbau.  Ueber  d.  Orte  Dürmenz  die  Ruine  Löffdstdz 
mit  Anlagen  u.  hübscher  Aussicht.  Tiefer  abwifarts  im  Thal 
die  Kirehewrnint  zur  Linken. 

Wer  auf  der  lonie  Mühlacker-Breiten-Bruehsal  das 
Klostar  Haalbronn,  Nr.  25,  besaohen  will,  mass  das  mit  ge- 
wdhnliohem  Perseneniiig  than,  da  die  SchneUsfige  an  der  Stat. 
Uaidbroiiii  nicht  anhalten. 

Nun  auf  der  bad.  Balm  über  (4  Kil.)  Stat.  Enzberg  mit 
Schloss  das  Enzthal  aufwärts,  darauf,  die  bad.  Grenze  über- 
schreitend, vorüber  an  (links)  Stat.  Nie  fern  mit  der  Niefem- 
hurg  (erbaut  von  dem  eifrigen  Reformationsanhänger  Martin 
Achtsynit  [1556]  Kanzler  d.  Markgrafen  Karl  II.)  nun  Kinder- 
rettungshaus. Sodann  (9  Kil.)  Stat.  Eutingen,  mit  Denkstein 
zum  Andenken  an  Grossherzog  Karl  Friedrich  u.  die  Be- 
freiung von  der  Leibeigenschaft  u.  endlich  (13  Kil.)  Stat. 
Pfiribeiil,  28t  m.,  24,037  Ew.  am  Zusammenfluss  der  Enz, 
NamM  Tou  Würm^  am  nördl.  Abhang  des  Schwamoaldes. 
In  Nr.  49.  die  nüliere  Beschreihiuig. 
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Eisenbahn  von  Pforzheim  über  Kalw  nach  Horb.  Nr.  33; 
TOn  Pforzheim  über  Neuenbürg  nach  Wildbad.    Nr.  50. 

Von  Pforzheim  (schöner  Rückblick  auf  das  bew^^ 
Landschaftsbild  des  Pforzheimer  Thalsystems)  darch  einen 
90<>  m.  langen  Tunnelf  welcher  die  Wasserscheide  zwischen 
Pfinz  u.  Enz  durchbohrt  nach  Stat.  Isprhigen,  dann  nach 
Stat.  Ersingen  TTunnel).  Es  fol^t  vorüber  an  (rechts)  BÜ" 
fingen,  (24  KW.)  Stat.  Köuigshach,  182  m.,  2012  Ew.  m  an- 
muthigem  Wicsenthal  fLxn  Renishach.  (27  Kil.)  Stat.  Wilfer- 
dingen. Die  Bahn  j^eht  nun  ira  Thale  des  Miihlbnchcs  ab- 
wärts u.  in's  Pfinzthal.  AninuthiKe  grüne.  ol)stgeseofnete 
Gegenden.  Stat.  Kleinsteinbach:  Stat.  Söllingen.  Ueber 
die  {'^\  Kil.)  Stat.  Berghausen  u.  (.i?  Kil.)  Grötzingen,  132  m., 

2398  Ew.  Nr.  2:i.  u.  Ovrlacb  JNr.  24.  nach  Karlsrtiiie,  Nr.  27. 

Nr.  27.  Karlsrahe  und  Umgebang. 

Gasthöfe  I.  Ranges:  Erhprinz  mit  Restauration,  KaiRorstrasso ; 
Hotel  Germania,  nahe  am  Bahnhof,  neuer,  schöner  Bau  mit  elegautcr  Ein- 
richtung; Hotel  Cfrone tm  Marktplats.  II.  Banges:  Weisser  Bär  (Uotel 
Htoffletli),  nahe  boim  Bahnhof,  billig  u.  gut,  Restauration  mit  Biergarten; 
Grüner  Hof,  dicht  am  lialinhof,  l)esuchte  Restaur.  u.  CafA,  im  zugehfi- 
rendon  Bahnhof  restaur  ant  bei  Ankunft  der  Züge  Table  d'hote.  Goldener 
AdUr;  Rothes  Haut;  Prins  Max,  dem  Bahnhof  gegenUber;  Zum  Mtt; 
Darmstädter  Hof;  0dt9€;  Hotel  jfarrti  u.  Oaß  Tanhhäuaer;  KarpfM; 
Deutscher  Hof  etc. 

Reitaorationea,  Bier,  Cafes:  Cafi  Palmengarten;  Cnfe  Notoack; 
Cafi  Englischer  Hof  mit  Restaur.;  Cafe  Hoeck,  im  Grünen  Hof;  Cafe 
Ifßandf  bayerisches  Bier,  schönes  lK»kal;  Cafe  Beh;  Lohmtfffit^}  tum 
Primen  Carl;  Tannhäuser;  Noff ermann  am  Schlossplatz;  Weisser  Bär, 
bayerisches  Bier,  Speyrer  Bier;  Faas'scher  Bierkeller;  Qeyger'scher  Bier- 
keller, grosses  Lokikl,  an  Sonntagen  Concerte;  Clever*ache  Bierhalle. 

Konditoreien:  Compter;  (hkUr;  BHäkaupt;  Gerung;  Kaufmann. 

Stadtgarten  (10  Min.).  Vor  dem  ehem.  Ettlinger  Thor,  beim  Salleii- 
wftldchen;  mit  der  schönen  Feathalle  (Restauration,  Concerte,  auch  zeit- 
weilig Sommertheater)  u.  See  mit  Kähnen.  Mit  dem  Stadtgarten  in  Ver- 
bindung der  Thiergarten  mit  Bärengraben,  Afifen-  u.  Adlerhaus,  mit  einer 
Ansahl  anderer  Thiere  namentl.  GeflftgeL  Eintritt  in  d.  Stadtgarten  mit 
Feethalle  ete.  30  Ffg. 

Concerte;  In  der  FesikaUe,  im  Settattrani  yom  Orünen  Bi^j^  in 
den  Bierkellem. 

Bäder:  Neues  städtisches  Bad,  (am  Stadtgraben)  mit  Dampf-  u. 
andern  Einrichtungen.  Preise:  Dampfbäder  l,f>0— 3Mk.;  heisse  Luftbäder 
1,50—2  Mk.;  Wannenbäder  0,70—1,50.  —  Rheinbäder  in  HaximOiantau, 
tAgl.  ?>  ExtraKüge  {Badezüge)  u.  5  gewöhnliche  Züge. 

Elsenbahn:  Zwei  Bahnhöfe:  Hanpfhahnhof,  am  Eingang  in 
die  Karl-i!'riedricb88tra8se  Nr.  24.  —  b.  am  Miihlburger  Thor,  nur  für  die 
Pfals  n.  Mannheim. 

PlirdebfthB!  Vom  Bahnbof  snm  MarUtpkiiM  u.  die  Lange  S§ra$$€, 

jetzt  Kaiserstrasse  genannt  änrek  Me  MiUUburg  einer  Seite,  bie  Gotteeau 
andrer  Seits.  (15  Pfg.) 
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Brosohken:  Von  Morgens  ß  bis  Abends  9  Uhr  im  Sommer  (im  Winter 
von  "i — ö  Ubr).  Vom  Bahnhof  in  die  Stadt  u.  von  der  Stadt  zum  Bahn- 
hof: Ein-  n.  Zweiipltainer  1  Pen.  50  Pfg..  2  Pen.  70  Pfg.,  3  Pen.  1  Hk., 
4  Pen.  1  Mk.  10  Pfg. 


Vahneit 

Einsp 

inner 

0  u*  4  Jren. 

Zweispänner 
lu.  2Per8.|3u.  4Per8. 
,/Ä  1 

* 

IV« 

2 

0,90 
1,30 
1,80 
2,20 
2,60 

3- 
3^ 

0,6u" 

1,10 

1,60 

2,10 

2,00 

3,10 

3,60 

4^0 

o.bo 
1,10 
1,60 

2,10 
2,»^o 
P..10 
3,60 
4^0 

o,yo 

1,60 
2,10 

2,60 
3,.>0 
4,20 
4,70 
5,20 

In  jedem  Wagen 
gedruckte  Taxe 
vorbanden.  Bei 

Nachtsttgen 
sollen  mehren 
Wagen  am  Bahn- 
hof warten.  — 

ThMttf*  VarsfeUungen:  Sonntags,  Dienst.,  Donnerst.,  Freitags  o. 
ungleich  zuweilen  Montags,  Sommer  u.  Winter  das  Hoftheater,  jeden 

Mittwocli  in  Baden-Baden.    Geschlossen  Juui  u.  Juli. 


Knnsthalle:  Sonnt,  u.  Mittw.  von  11 — 1  n.  2 — 4  Uhr.  Daselbst  im 
untern  Geschons  links  Permanente  Ausstellung  des  Kunstvereins,  zur  selben 
Zeit  ollen  (Nichtmitglieder  20  Pfg.). 

Vereinigte  Sammlanjen.  i.  Alterthumshalle.  2.  Naturalienkabinet ; 
beide  Sonnt,  n.  Mittw.  Ton  11—1  tu  2—4  Uhr  geöffnet.  3.  Bbf-  n.  Zofidee- 

Luiil0i|#werbdutUe:  tagL  10-12  u.  2—4  Uhr. 

BOtanlMhgr  Garten:  täglich,  ausgen.  Samstag  und  Sonntag.  Die 
PflamenJwnser  nur  Montag  tt.  f'reitag  10 — 12  o.  2^4  Uhr.  Aaeeerdent 

Meldung  beim  Gartendirektor. 

Permanente  Änsstellnng  landwlrthsohaftl.  Lehrmittel  in  der  Landes- 

geuerbehallef  täglich  von  lu — 12  u.  z — -i  L'hr.  Vollständige  Sammlung  von 
landwirthechaftl.  LehrbOohem  n.  agriknltnrcheniieohen  Prftpanten. 

Munrtall  u.  MikU^:  tlgl.  fUr  Fnmde. 

Ausserdem  sehgBSWMrth:  Die  Sanunlnngen  der  polytechnischen 
Behole,  die  LaDdestambalie,  der  Schlotsgarten. 

Bei  beschi^nkter  Z«it  zu  bMichfigen:  Tom  Bahnhof  tsn 
Winter* 8  Statue  n.  znr  Karl-Friedrichsstrasse,  am  Kin- 
gang  links  Hotel  Germania,  rechts  neue  Fontaine,  gegenüber 
Denkmal  für  die  Gefallenen  von  1870/71;  doreh  dieKr  iegs- 
n.  Lamms tra 8 se  nach  dem  FrMrichtplatz;  rechts  Dir ektions - 
gebSüde  der  Eisenbahnen,  links  Gebinde  der  Samm- 
lungen; —  dnrch  die  Erbprinsenstrasse  nach  dem  Rondel- 
platz (KonstitntionssSale,  Markgrftft.  FaUus);  von  da  an  der  L  an  de  s- 
gewerbehalle,  der  eyangelischen  Stadtkirche,  dem  Bathhans, 
den  Standbildern  der  Grossherzöge  Lndwig  n.  Karl  Friedrich  vorüber 
nach  dem  Schloss  (auf  denBleithurm),  Schlossgarten,  Botanischer 
Garten,  Theater,  Kunsthalle,  Justizgebäude,  Palais  des  komman- 
direnden  Generals  des  XIV.  Armeekorps,  Turnhalle,  Mühlburger 
Thor  (mit  der  Pferdebahn)  durch  die  Kaiserstrasse  (Poly- 
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tf-chiiische  Schulo,  Friedhöfe).  Zurück  nach  <lem  Bahnhofe.  Wofern 
liOch  Zeit  zu  verwendeu,  zum  Festsaalbuu  u.  Thiergarten. 

Karlsruhe,  U7S)  m.,  49,434  £w.  (über  i,',  Katho- 
liken),  in  etwa  '2^ «  Tausend  Häusern,  in  schnellem  Auf« 
schwunjf  beofrift'en,  Haupt-  u.  liesidenzstadt  d.  Grossherzog- 
thuins  Baden,  nrporründet  durch  Markg^raf  Karl  III.  (der 
mit  der  Bür^J^erschatt  vf)n  Durlach,  Residenz  der  Ernestini- 
schen  Linie  zerfallen  war)  um  sein  hier  erbautes  Jas^dsehloss 
{1  Std.  V  Rhein,  I  vStd.  vom  Gebirge)  1715.  Die  Stadt  ist 
in  ihrer  baulichen  Anlage  in  der  Form  eines  Fächers  kon- 
struirt,  indem  die  Strassen  wie  die  Stabe  eines  Fachers  nach 
dem  Schlossthurm  zulaufen.  In  fj^leicher  AVeise  laufen  die 
Baumgänge  u.  AVejre  im  Park  u.  Hardtwald  auf  den  Schloss- 
thurm zu,  so  dass  die  Stadt  (im  südlichen  Halbkreis)  u. 
diese  We^-linien  (im  nördlichen  Halbkreis)  im  Grrundplaa 
um  das  Schloss  eine  radförmige  Fip^ur  bilden. 

Vom  Bahidiof  erblickt  man  links  das  Denkmal  des  frei- 
sinnijren  ^linisters  Georg  Ludwig  Winter  177s,  18:^8) 

von  X.  Reich;  —  rechts  Karl-Fricdrich-Strassc  [m  \\\v(ir 
äussersten  Perspektive  als  Schluss-  u.  Centrali)unkt  der 
Schlossthurm).  Am  Eingang  der  Stinsse  rechts  monumen- 
taler Brunnen  zu  Ehren  des  Oberbürgermeisters  Malsch, 
Beförderer  der  neuen  Wasserleitung  (Figuren  v.  Professor 
ISIoest,  Bau  v.  Baurath  Lang);  —  links  Hotel  Germania; 
ihm  gegenüber  Doiknud  für  die  Gefallenen  von  1870— 7 ly 
schöne  MarnH)rgrupj)e  vou  Volz.  —  Von  hier  umzieht  die 
Äriegsstrasse  einen  Theil  der  Stadt,  vom  Bahnhof  bis  zum 
Mühiburger  Thor  mit  neuen,  gesclmiackvollen  Bauten  und 
G arten  (iiürklin'sches  Haus  von  Prof.  Dürrn  erbaut,  Berkhulz'- 
ficher  Garten). 

Id  der  Nabe  Ues  liahuhofcs  grussü  Maschinen- Fabrik  (Aktien-)  fUr 
IiokomollTMi,  IteiiipftnaschiiMii,  Turbinen,  DampfkcRBol,  mit  IHX»— 1000 
Arbeitern;  daneheu  Schmieder  n.  M'n/er\sch€  Wagenfabrik,  \>vs.  für  Kisen- 
bahnwaggons,  Werkieugmaschinen-Fubrik  von  Gschioind  u.  Zimmermann. 

An  der  Ettlingor  Landstrasse  Zweig fabrik  von  ChrMo/fle  (V«nil- 
btmngffabrik  ,  die  grossen  Möbel fabrikm  TOn  8^V08and  u,  KoUmar, 
ZUgUr  M.  W«b€r  and  Gtfrr.  HiwmslKelter. 

Durch  die  Kriegs-  u.  Lammstraiase  auf  den  prächti^reii 
f  rMrichipIltl  mit  Fontaine  n.  eiegantea  IMen,  auf  der  südl. 
Seite  das  neue  g^Bsariige  GebMe  fir  die  vtreiiigtea  Sana* 

tMQta.  mit  UarmoTBculpturen  von  Steinhäuser ;  im  Treppen- 
haus £Veaken  von  Keller  u«  üleiohauf.  Ini  Innern: 

1.  VatWraltonkabiMli  Vorstand:  Hofrath  Dr.  Kuop.  —  Freier  Zu- 
tritt Sonnt,  u.  Mittw.  von  11 — 1  u.  2 — 4  Uhr.  Ausserdem  gegen  Tiiak^jeld 
tSkiil.  für  Fremde.  —  Unten  Otologiache  u.  Mineralogische  Sammlungf  oben 
ZoologiatM  Sammlung.  (8«bOii«  aelinffcarten  Ton  friitehi). 
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2;  imilnl  tir  illmlilair   Koniamtlor:  0r.  K.  Wagnar.  Antik» 

Thongelftsae,  Bxonsen,  Waffen.  —  JBimographMt9  Sammltmg. 

3.  Hof*  n.  Luid6lbibll0tll6k  mit  grossem  Lesesaale  (tägl.  geöffnet 
von  10 — 1  Uhr  Vormitt.  u.  6—8  Uhr  Abends).  Bibliothekare:  Dr.  Bram- 
bach (Oberbibliothekar)  o.  Dr.  Holder.  Geöffnet  jeden  Wochentag  Ton 
11—1  Uhr  vu  Mittwoch  3—4  ühr. 

Auf  der  Ostseite  des  Friedrichsplatzes  das  grosse  Cre- 
bäude  der  Direction  der  bad.  EisenbaJineHy  auf  d.  Westseite 
die  kath.  Stadtkirche  St.  Stephan  mit  30  rn.  hoher  u.  weiter 
Kuppel  (Imitation  der  Rotunda  [rantheon]  in  Rom),  kreuz- 
förmigem Grundplan  u.  4  Schiften.  Glocken  u.  Orgel  aus 
dem  ehem.  Kloster  St.  Blasien.  Altarbild:  ^Steinigung  des 
heil.  Stephanus^  von  Maria  Ellenrieder.  —  Durch  die  Erb- 
prinzenatrasse  nach  dem  Ronilelplatz  mit  dem  Markgräjl, 
Faims  Ton  Wettifrminer  u.  der  Yerfasvw^gS'SäuU,  Sandstein* 
Obelisk  mit  dem  Bildniss  des  Grossherzogs  Karl  (f  1818) 
in  Bronze. 

In  der  Karl-Friedrichsstrassei  in  der  Richtung  gegen 
das  Schloss,  rechts  die  Landesgeiverbehalle  (Direktor:  Prof. 
Meidinger,  off*en  von  10 — 12  u.  2 — 4  Uhr);  permanente 
Ausstellung  badischer  Industrie.  Links  Rathbaut  mit  dem 
Gefängnissthurm,  prächtigem  Stiegenhaas  mit  den  Gedenk- 
tafeln der  1870  u.  71  gefulenen  Karlsruher;  Deckengemälde 
▼on  Gleichauf.  Reohts  CvaRgelitclM  Stalt-Kirdie,  im  rom. 
Tempelstyl,  am  Haupteingang  korinth.  Säulenhalle,  60  m. 
hoher  Thurm;  1807 — 1817  unter  Weinbrenner's  Leitunpr  er- 
baut. Unter  dem  Altar  die  grossherzogl.  Familiengruft.  — 
Vor  dem  Bathhaus  d.  Mark1^)runnen  mit  dem  Sta^Müd  de» 
Chroasherzogs  Ludwig  (f  1830)  von  Baufer  in  Sandstein  aus- 

Sdfiihrt.  —  In  der  Uitte  des  anstossenden  Marktpl<Uze$ 
ieinpyramide  zu  Ehren  des  Stadtgrnnders  Markgrafen  Karl 
(t  1738). 

BMo89piatz  mit  schönen  Anlagen;  auf  demselben  links 
Hoftheater,  rechts  der  MarstaUf  in  der  Mitte  das  Mettal* 
•tuiUM  Karl  Friedrichs  (f  1811)  von  Schwanthaler  modellirt, 
gegossen  von  Miller  in  München.  An  den  Bcken  des  Fuss- 
ffcstells  4  weibliche  Figuren,  die  ehem.  4  Kreise  des  Landes 
darstellend. 

Retidenztchlots,  von  Markgraf  Karl  Friedrich  1754  in 
firanzös.  Gesdimack  erbaut.  Man  wende  sich  behufs  Be- 
sichtigung an  den  Haushofmeister  od.  an  den  Kastellan. 
Interessante  Aussidit  vom  BldOi^wrm  aus«  Der  angrmsende 
fclilesiiarlMl  (von  G«rtendirdctor  Mayer  verschönert  [immer 
geö&et])  sdur  besuchenswerth.  Marmorgruppe  Hermann 
u.  Dorothea  von  Steinhäuser.  —  Denkmal  (Blute  von  Eisen) 
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des  alem.  Dichters  Hebd.  Die  neuen  Wasserleitungen  mit 
2b  m.  hoch  steigender  Fontaine  (Nachmittags  4  Uhr  an, 
Sonntags  d.  ganzen  Tag  zur  Sommerszeit).  —  Durch  ge- 
wölbten Thorbogen  der  Pflanzenhäuser  in  den  Botanischen 
Garten,  einer  der  wahlgehalteneten  n.  «ohonsten,  die  es  giebt. 
(Gartendirektor  Hayer,  gedffineft  tögl.  bis  Sonnenuntergang 
mit  Ausnahme  Samstags  u.  Sonntags  Vonn.;  Pflaaisenh&ser 
nur  Montag  u.  Freitag  10 — 12  u.  2--4  Uhr.  IVemde  wenden 
sieh  ausser  dieser  Zeit  an  d.  Gartenvorstand). 

Das  Hoftheater  (angrenzend)  wurde  nach  dem  furchtbaren 
Brande  vom  28.  Febr.  184?  durch  Baudirektor  Hübsch  1853 
neu  im  «Bau  vollendet:  im  GKebel  des  Gebäudes  Relieffiguren 
yon  (rechts)  Göthe,  Schiller  u.  Lessing,  —  (links)  Mozart, 


Somanischer  Baustyl,  Vorderseite  mit  doppelter  Säulen-  u. 
Pfeilerhalle;  Zuschauerraum  1800  Personen  fassend. 

Die  Kunsthalle  (Einganpf  von  der  Linkenheimer- Strasse 
her),  von  Baudirektor  Hübsch  1836 — 45  erbaut.  An  der 
äussern  Fagade,  links  von  der  in  Bronze  gegosseneu  Thüre 
(über  derselben,  in  Lünetten,  drei  weibl.  Figuren  in  Basrelief, 
die  biblische,  die  historische  u.  romantische  Kunst  vorstellend) 
erblickt  man :  Kafael  u.  Michelangelo  vor  einem  Torso  als 
Verehrer  der  Antike.  Darüber  weil)l.  Fi^ur  mit  den  Wappen 
von  Rom  u.  Florenz;  rechts  Albrecht  Dürer,  Holbein  u.  Peter 
Vischer  als  Repräsentanten  der  deutschen  Kunst,  darüber  das 
deutsche  Reichswappen.  Oben,  neben  dem  Balkon  die  Ideal- 
figuren der  Bildhauerei  u.  Malerei  (in  Marmor  von  X.  Reich). 

Direktor:  Profettor  K.  F.  Leasing,  berühmter  Histoitomnaler.  KfttalOf 

mit  GrandrisB.  —  (reftffnet:  Gratis  Mittwoch  u.  Somitlkg  TOa  11—1  «• 
8—4  Uhr.    Für  Fremde  jeden  Tag  gegen  Trinkgeld. 

In  den  üntem  fiefOhOfSeo:  PloBHache  Werke,  meist  ßypsabgüsse 
berühmter  Originale  der  Antike.  Unter  den  Vasen  die  Orvheua-  Vate 
ant  Apallen.  —  Anoh  modenie  Bcttlptnfitwk«;  1fr.  41.  BoMlWr«  Bfltle 
von  Cauova.  —  Victoria  von  Bauch  in  Berlin.  —  Büste  Geuellis,  tqh 
demselben.  —  Modell  des  Denkmals  P^edrichs  d.  Gr.  in  iierlin  von 
demselben.  —  Als  i^'rics  an  d.  Wand  der  Karton  zu  Schwanthalert  Argo- 
nautensng  (im  Orphenasaal  der  RMtdtns  in  Mttnchwi).  — >  Im  EtTTldir 
links:  Ausstellung  des  KnUttTOrolllB.  —  Auf  d.  Treppe  zum  ob em  Stock- 
werk die  Büsten  Bafaels  u.  Albr.  Dürers  in  Marmor  von  Lotach.  —  An 
der  Wand  giott«!  VtukalBMi  Sli  unter  fitnog  Konrad  von  Z&hringen 
gehaltene  BlnwclkiuiftfilM  da»  JMbnzgw  MlliMteni  tob  MoHit  von 
Schwind. 

Im  obem  StncT^trerTc:  OemüldegT'^Hd*'«^-  Eintritt  von  der  Treppe 
her  links.  Fast  ausschliesslich  neuere  Sachen  nebst  einer  kleinem  An> 
sahl  lltttM  Meiater,  nanenüloli  KlederliiidMP.  Earltae  ▼ob  V^Uh,  aehmorr 
von  Carolsfelä,  Overheck,  Kaxdhach ;  —  Landschaffen  von  Rottmann,  Acheu' 
hoch,  Schirmer,  Rießtal  (Begräbniss  im  Hochgebirge);  —  historische 
Bilder  von  Lesaing  (Kreiufahrer,  Luther«  Diapatation  mit  Dr.  Kck  in 
Iiiipsig)  «.  JMMv  (ZarttOna«  Holdalbagi  dnreli  MttM);  ^  Om^rdMdmr 


Beethoven  n.  Olnck, 
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Ton  Tidemand  (d«r  GfOltmutter  Brantichmuck)  cl  Hiddemann  (West- 
phälischo  Begräbnissfeier);  Morii*  von  Schxt  inrf,  Ritter  Kurts  Bmatlfthri. 
—  Im  letzten  Korridor  reichhaltige  KlipferstlcIlsanUlÜlUlt. 

Das  grossarti^e  Justizgebäude  auf  der  ancLem  Seite  der 
LinkenJieimcrstrcLSse  mit  Karyatiden  von  Volz.  —  Durch  die 
Bismarkstrasse  mit  dem  Palais  des  kommandirenden  Generals 

des  XI V.  Armeekorps  (  Germania  von  Volz  als  Giebelkrönung), 
dem  Gymnasium,  dem  evangelischen  Schullehrer-Seminar, 
der  Landesturnhalle  u.  der  Kunstschule  nach  dem  MüM- 
hurger  Thor.  —  Von  hier  aus  mit  Pferdebahn  bequem  durch 
die  Lange-  oder  Kaiserstrasse.  Links  die  neue  Synagoge 
(von  Prof.  Durm  erb.)  Weiter  links  Polytechnikum  (gegründet 
1825).  Am  Portal  J  Statuen  von  Raufer:  Astronom  Keppler 
u,  Erwin  von  Steinbach  (Äiünstererbauer j ;  im  Hof  Büste 
von  E,edtenbacher.  —  ZeugJmtis  (^bekannt  durch  die  Bürger- 
wehr, welche  es  am  13.  Mai  1Ö49  vertheidigte).  —  Am  End- 
punkte der  Pferdebahn  rechts  die  ehemal.  Benediktinerabtei 
Gottcsau  ißr.  24),  seit  1849  zu  einem  grossartigen  u.  weit- 


Friedhof  mit  sehenswerthen  Bauten  von  Prof.  Durm.  —  Am 
Ende  der  Waldhornstrasse  der  ältere  Friedhof  sehenswerth ; 
auf  demselben  Denkmal,  den  im  bad.  Aufstand  gefallenen 
preussischen  Offizieren  und  Soldaten  gesetzt  (von  Friedr. 
Wilhelm  IV.  von  Preussen).  —  In  der  NSlie  des  Bahnhofes 
der  Festsadlhau  (mit  schonen  Anlagen)  znr  Abhaltung  von 
Festen,  Versammlnngen  eto. 

Eisenbahnknotenpunkt  für  die  Linien  nach  Basel;  Pforz- 
heim, (Wildbad,  Calw,  Stuttgart);  nach  (^Bretten-Eppingen) 
Heilbronn;  nach  Heidelberg ;  nach  (Maxau)  der  bayerischen 
Pfalz  u.  über  Schwetzingen  nach  Mannheim  (kürzeste  üich- 


a.  Abstecher  nach  Mannheim  über  Schwetzingen  mit  der 

Rheinthalbahn,  62  Kil.,  Fahrzeit  1  Std.  bO  Min.  bis 
2  Std.  10  Min.  Bahnhof  am  Mühlburger  Thor. 

Das  ebene,  ^vielfach  mit  Waldung^  bedeckte  Rheinthal 
niederwärts,  über  die  Stationen  ifeureuthj  Eggenstein, 
LeopMOMfen,  LinkerUmm  (22  Kil)  Mta<«eaiaH  (Abzwei- 
gung östl.  nach  Brudml,  westlich  über  IhiHppfmrg  nach 
&ermer9Mji^f  WiemMal,  Waghäusel,  NeutueAeim,  Mocken- 
kern  (48  £iL)  tclMMtlia|Ml  (Abzweigang  nordöstl  nach 
Seiddherg,  nördlich  über  FHedrichsfeld  u.  Ladenburg  nauck 
Darmataat,  südwestlich  nach  Speyer),  Rheinau  n.  Neckarau 
nach  (62  Kil)  Stat.  Mannheim,  97  m.,  53,454  £w.  (enr  Hälfte 
kath.),  grösste  u.  yoUQreichste  Stadt  des  biui.  Landes»  zwischen 


ausgebaut.  —  Links  der  netie 


tung  nach  Frankfurt). 
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Khein  u.  Neckar  gelegen»  w^en  seines  Transit-  u.  Engros- 
handels weitbekannt. 

Stadt-  u.  Strassen- Anlage  nach  amerikanischem  System  ; 
über  100  gleichartige,  eines  wie  das  andre  aussehende,  Strassen- 
vierecke,  die,  statt  mit  Namen,  bloss  mit  Buchstaben  und 
Zahlen  bezeichnet  sind.  Grossartiges,  die  ganze  Stadtbreite 
einnehmendes  Schlott,  540  m.  lang  mit  Gemälde- ,  Älterthmner- 
Naturaliensammlungen,  Hof-  H.  Nationaltheater  (auf  welchem 
Schillers  Räuber  am  13.  Januar  1782  zum  ersten  Mal  zur 
Aufführung  gelangten).  Schillerstatue  von  Cauer  modellirt, 
die  Standbilder  von  Ifjßand  u.  Dalberg.  Schlossgarteti.  Brücke 
über  den  Rhein  zum  Pfälzer  Bahnhof  u.  nach  dem  jenseits 
des  Rheins  liegenden  (bayrisch.^  Ludwigshafen.  Kettenbrücke 
über  den  Neckar.    Dampfschiilahrt  rheinabwärts. 


PI  et  so  her,  Bchwarzwald. 


11 
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Nr«  28.  Ton  Rastatt  naek  Basel. 

Badiache  Staatsbalin,  174  KU.,  tägl.  S  dnichgehende 
Züge  in  6*/4— SVa  Std.,  4  Schnellzüge  (2  mit  m.  Elaase)  in 
4^5  814.  (aehe  Nr.  24.) 

Von  Rastatt  ab  überbrückt  die  Bahn  die  von  links 
kommende  Mwg,  fzur  Seite  links  das  alte  Städtchen  Kuppen- 
Iieim),  geht,  ebentalls  links  an  Dorf  Förch  u.  dem  in  ital. 
Styl  erbauten  (1725  von  d.  Markfi^räfin  Sibylle  Auguste) 
Sdiloss  Favorit^  vorQber,  dem  Groesnerzog  gehörig. 

Die  Erbaueria  19  Jahre  lang  aU  Vormünderin  Uber  ihre  Söhne 
regierend,  zog  sich  nach  einem  lustig  geführten  Leben  hierher  zurück 
u.  unterzog  sich  harten  Buss Übungen.  In  der  Magdalenenkapelle  in 
Park  sind  noch  bezügliche  Gegenstände  zu  sehen.  Besichtigung  des 
Schlosses  u.  der  Kavelle  gegen  Trinkgeld  gestattet.  Im  Schloss  der  Spit- 
gehaal,  in  der  Kikm  seltenes  Gerftthe.  —  Wihrend  der  ficÄagerung  von 
Bastatt  hier  das  prenss.  Hauptquartier.  —  JitstottraKon  beim  Kans- 
meiater  im  Park. 

(13  KiL)  Stat.  Oos  (BahnrestauraHan),  (Gasthöfe:  Engd; 
Bö88k)  etwa  1300  Ew.  . 

Wagenwechsel  fOr  die  Zweiibabn  naeh  Baden-Baden,  tftgL. 

9  Züge  in  oa.  Vi  Std. 

Die  Bahn  nähert  sieh  den  Vorbergen  des  Schwarzwaldes; 
links  sichtbar,  der  Fremersberg,  551  m.,  an  seinem  Fuss  Stat. 
Sinzheim  (Zum  Bü/reth  mit  Branerei)i  3554  £w.,  grosser, 
wohlhabender  Ort  mit  starkem  Weinbau.  —  (16  Slü.)  Stat. 
StnMach,  152  m.»  2010  Ew.  (Zum  Stern  [beliebter  Mauers 
wein]),  altes  Städtchen,  V4  Std.  links  ösÜ.  vom  Bahnhof  mit 
bedeutendem  Weinhandel.  Nach  alter  Annahme  Heimath 
des  berühmten  Meisters  Erwin  von  Steinlxich,  Erbauers  der 
Westfa^ade  des  Strassburger  Münsters.  Seine  Statue  von 
Bildhauer  Friedrich  in  Strassburg  (auf  Kosten  der  Strass-  , 
burger  Loge  u.  Elsasser  u.  Bad.  Freimaurer  1844  aufgestellt),  ; 
auf  einem  hochgelegenen,  von  Anlagen  u.  Weinreben  um- 
gebenen Funkt;  in  der  Feme  die  rothe  Sandsteinsäule 
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älaler,  der  beste  Bothwein  des  bftd.  Landes. 

Aniflfige  nach  NsttWOier  i*um  Lamm),  ^/^  Std.;  hinter  dem  Schlosse 
d«r  Familie  SSstUr  In  Baden  gedeiht  der  voageMldinete  Mimtrwein  — 
zum  OsrSlÄMer  Wasserfall«  2  Std.  darch  tehOne  Waldwege  u.  durchs 
Thal  hinatis  nach  Lichtenthai  in  '/^  Std.  —  Ueber  Wintereck  ins  Bühler- 
thalf  Std.  —  nach  Eisenthal,  20  Min.  —  nach  Vamfialt  {Bebstockf 
guter  Wtin)  n.  Umwegen  (vorzttgL  Weine  im  Bebgnt  Ton  Idebloh)  16  Min. 

(20  Kil.)  Stat.  Böhl,  140  m.,  3070  Ew.  (Bahnrestauration), 
wohlhabendes  Bezirksamtsstädtchen  mit  nennenswerthem 
Wein-,  Flachs-  u.  Hanfhandel,  sowie  Türkischroth-Gani- 
färbereien.  Neue  gothische  Kirche,  erbaut  von  Dernield. 
(^Bad.  Hof;  Rabe;  Schütze.) 

Ansfifige  ins  Bühler  Thal,  über  Altschweier,  auf  bequemer  Fahrstrasae 
nach  (1  St.)  BoUerthal  (Grüner  Baumf  Engel),  3453  £w.  Weiter  thalauf 
imbtoiie  Felepaitlen  fWiedenfOsen),  —  Kach  (2Vt  Std.)  HimiWtit 
(Auerhahn).  —  Nach  AffOBthal  ^/s  Std.,  Heimathsort  des  lamosen  Roth- 
weina  „A/fenthaler"  (Auerhan,  guter  Wein^;  in  dem  nahe  gelegenen  Eisen- 
thta {Traube;  Stern)  ebenfalls  trefflicher  Wein.  —  Nach  (1^/,  Std.)  Alt- 
WlUdti^  ttber  Kappel  (sehr  alte  Linde)  u.  Einsiedelhof  XL  an  JUe^el  tot- 
bei  zur  Burg.  Wirthshaus  in  Altwind  eck).  Vom  Thurm  nennenswerthe 
Aussicht.  Hinunter  über  Waldmatt  nach  dem  ('/o  Std.)  frühem  Bad  Wlb% 
jetzt  Kreispflegeanstalt.  Sehr  milde  Lage,  Wein,  Früchte  u.  Edelkastanien 
vortrefflich.  Das  Mineralwasser  ist  eine  lauwarme  Salathermo  von 
o^_29<'  c,  a«lion  seit  4  Jahrh.  bekannt.  */«  Std.  hinaas  aus  Stat. 
^Otterstveier. 

(23  Kil.)  Stat.  Ottertweier,  2601  £w.  (Sonrie;  Adler). 
In  der  Kirche  neues  Glasgemälde  von  Heimle  (Joh.  der 
Täufer).  In  der  Nähe  die  lAindeMrchei  Wallfahrtsort 
(  WirthsJiaus).  Oben  zur  Linken  der  am  h5oh8ten  aufragende 
Berggipfel  mit  dem  steinernen  Thurm  die  Homisgrinde  od. 
MtnnUgründe;  davor  in  halber  Höhe  das  BrigittmaMoae, 

(29  Kil.)  &(tat  Miern,  147  m.,  3145  Ew..  freundliches, 
am  Eingang  in  das  Kappeler  Thal  gelegene  Amtsstadtohen» 
vw^Mgiuihe  iSfta^ton  ßix  ausgezeichnete  Ausflüge,  (Boet  od. 
Krane;  Adler;  Engel  mit  iBierhalle  n  (ahmten:  BathKaiM- 
keOer.) 

Potts  nach  (11  mi)  (Himhöfm  In  1*/«  Std.  —  Am  Bababof  Wagen;' 
lA  daatalban  TanfiB. 

Auf  demMarkilplatz  das  Denkmal  desChroBskerzogBLeopoU 
1852),  mit  Büste  des  Fürsten,  bekränzt  von  einer  Jung- 
frau, Stadt  Achem  (von  Bildhauer  Friedrich  1855  errichtet ; 
derselbe  ist  aus  Ober-Achem  gebürtig).  Messer-  u.  Sensen- 
fabriken, Cigarren-  u.  Cichorienfabrikation  u.  bedeutende 
Märkte.  —  Alte  St.  Kikolamkapelle  (13.  Jahrh,),  in  welcher 
die  Eingeweide  des  bei  Sasbaoh  gc^llenen  franz.  Marschalls 
Torenne  beerdigt  wurden. 

11* 
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Spasieil&M®'  ^-  ^^^^       HeellkfiU«  20  Min.  mit  schöner  Aussicht. 
—  2.  mMsh  nmMi  \4  Std.,  eine  d«r  bedeatendtten  Irren -Hellaattelfeen 
▼<m  Denttohlsnd,  ein  Gebäude viereck  von  etwa  90  m.  Breite  u.  231  m. 
Tiefe.    Eröffnet  1842,  ist  diese  Anstalt  vortrefflich  geführt  u.  beruht  auf 
den  humansten  Grundsätzen  u.  zwecksichereteu  Einrichtungen  besüff- 
lifib  der  Pflege  tu  Bebaadlung  der  Geisteskranken;  eingerichtet  für  440 
Pfleglinge  u.  Patienten.  —  3.  nach  Erlenbad  u.  Ifea-Windeok.  Fahrstrasse 
nach  Sasbach  zum  (Vs  Std.^  Tnrenne-DenkinaL    An  diesem  Orte  fiel  am 
27.  Juli  lö7ö  in  der  Schlacht  gegen  den  österreichischen  Feldherm,  Mon- 
teenenli  der  framOtieche  Feldmartchall  Henri  de  Latour  d'Auyergne, 
Vicomte  von  Turenne,  Sohn  des  Herzogs  Yon  Bouillon  (geb.  zu  Sedan  1611). 
Beim  Beginn  der  Schlacht  wurde  er  auf  einem  Beoognoscirungsritt  tod 
dem  Ast  einet  heute  noeh  Torhandenen  Nntthanmeei  den  etee  Kanonen- 
kugel abgeschlagen  hatte,  getödtet.  —  Verschiedene  Denksteine  waren 
ihm  an  der  Stelle  von  Kardinal  Bohan  u.  von  General  Moreau  errichtet 
worden;  1820  Hess  die  franz.  Begierung  ihm  den  gegenwärtigen  Granit- 
Obelisk  (12  m.  hoch,  ans  gnmem  Stein)  mit  der  Tnsohrlft  setsen:  „I«a 
France  ä  Turcnno,  6rig6  en  1829'^  (dabei  der  Todestag  u.  die  Orte  seiner 
bedeutendsten  Schlachten  genannt).   Ein  franz.  Invalide  ist  Wächter  bei 
diesem  Denkmal.  —  Das  frühere  Kurhaiis  Erlenbad  (V«  Std.  weiter)  ist 
1878  in  Privatbesitz  tibergegangen.    £s  befinden  sich  hier  lauwaime 
Quellen  von  2i"  C,  kochsalzhaltig.  —  *L  Std.  weiter  DwdLomfxL  flbar 
demselben  die  Kuineu  von  Nen-WindeOK« 

Alllflfiie :  Mit  Fahrwerk  durch  das  schöne  Thal  von  Saabachwaiden 
avfwftris,  Aber  Hofi^nt  SMMerg  zum  Brigltteni oUoss  od.  Bohenroder 
ScMofSy  Ruine  auf  einem  Granitfelsen  (von  Erleubad  l^t  Std.)  Soikdae 
Aussicht  über  die  Rheinebene  n.  die  Vogesen.  Gute  FussgAnger  gehen 
von  hier  mit  Führer  auf  die  Homisgrinde  in  VU  Std.  —  Ueber  den 
Wmamüa—  na  Htmlegrlidei  Nr.  46.  —  Nach  AOMMHiM  «.  in  den 
MttMlIDtl,  Hr.  47.  - 

(35  Kil.)  Stat.  RmcIm,  152  m.,  2271  Ew.  (Adler;  Post 
zur  Krane;  Baknhofreatawrant),  Stidtchen,  ehem.  mit  Sohloss, 
das  1669  von  den  FrBmoma  zerstört  wurde.  Hier  starb 
1676  ids  Stadtsehnltlieiss  OrimmMiamen,  der  YerfiuMer 
des  „ShDpUoissimiis*'.  Vor  der  Kirche  sein  Denkmal  (1879 
erricSitet).  Schöner  Ausblick  anf  die  Schwarswaldhdhen  am 
Kniebis  u.  Mooswald.  Von  hier  Fahrstrasse  nach  (9  ESL) 
OberHreh  am  Eingang  in  das  Benchfhdl,  Stat.  der  'Zweig- 
bito  Appenweier-Oppenan.  —  Rechts  der  Bahn«  zwischen 
Benchen,  Appenweier  n.  Offenburg  wird  der  Strassburger 
Münster  sichtbar. 

(41  KiL)  Stat.  Appenweier,  154  m.,  etwa  1500  Ew. 
(BahnhofrestixuraHan;  Aäkr),  Wagsaweelsel  Mcb  Oppesa  s. 
Slmatarf. 

Hier  zweigt  die  Bahn  über  Kehl  nach  $trassbur|  ab,  26  £il. 

iü  ca.  ''\  4  Std. ; 

Zweilballll  von  Appenweier,  4  mal  über  Oberkirtk  nach  (18  £il.) 

Opisiaa« 

a«  Abstecher  nach  Sfrassburg. 

Wer  nur  einen  Tag  zum  Besuch  von  Strassburg  verwendeo 
kann,  lasse  sein  Gepäck  auf  dem  Bahnhofe  Appenweiher  (20 
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Taxe)  u.  nehme  Billet  nach  Strassburg,  Metzgerthor,  östl. 
Yon  der  Stadt,  nahe  an  der  Brücke  über  den  Aheiu;  der  üaupt» 
bahn  ho  f  ist  westlich  der  Stadt. 

Ueber  die  Stationen  Legelshurst  u.  Kork,  durch  die  flache 
Bheinebene  mit  Anblick  der  Vogesen- Höhenlinie,  an  welcher  am 
meisten  der  Beleben  (Welsche-Belchen)  hervortritt,  nach  Stat.  Kehl, 
141  ra.,  Stadt  Kehl,  2067  Ew.,  Dorf  Kehl,  2931  Ew.,  (^Salmeri; 
Post)  Blume)  frenndliclLe  Ortschaften  mit  äewerbsthätigkeit  und 
reger  Industrie. 

Am  19.  Aug.  1870  wurde  Kehl  als  Antwort  auf  das  Feuer  der  ba- 
dischen Batterien,  welche  daselbst  postirt  waren,  yon  Strassbarg  aus  in 
TrOmmer  getehotfon,  ist  jetst  aber  «oMnor  wieder  »nfgehaat.  BIttitaiB« 
gltitririoko  n.  240  m.  iMge  f  ofetfllrtokO  über  den  Bhein. 

Strastburg»  144  nu,  ebsehliesslich  der  Gtnueon  etnra  100,000 
£w.  Hauptstadt  der  Beiehslande  Elsass  n.  Lothringen  n.  Feetang 
I.  Banges. 

Bllliall5fo:  Auf  der  Westseite  der  Stadt  Bakiliof  iür  die 
sSmmtlichen  hier  ansammentreffenden  Linien;  Yor  dem  Motzgor* 
Thor  Bahnhof  für  die  Linie  über  Kehl.  —  Lokalbahn  Kehl- 
Stiassbnrg-Metiger-Thor-Stadt  iMgh  12  Züge.  —  Pferdebahn  in  der 
Stadt  in  Yerhindang  mit  den  Kaohbarorten. 

Gasthöfe:  Rothes  Hans,  Kleberplatz;  Höfel  de  la  ville  de  Paris. 
H.  zum  Eebstoch;  Englischer  Hof;  H.  Wienerhof:  BahnhofrestauraHon; 
Bier:  Bierhallt  tum  Luxhof;  Straaabarger  Taverne;  Fiton;  Wolfaachlucht; 
Kanone;  etc. 

Der  Ursprung  Strassburgs  wird  vor  Christi  Geburt  zurück  verlegt; 
Argentorattim,  Uaupthandels-  u.  Waffenplaiz,  im  4. — 6.  Jahrhundert, 
wSnrend  der  Völkerzüge  und  Kriegsthürrae  voUständig  zerstört.  Im 
Mittelalter  Bischofittadt,  aber  wieder  viel  von  den  Kämpfen  der  goistl. 
u.  weltlichen  Herren  zu  leiden,  ßuchdruckerkunst  daselbst  erfunden. 
Outtenberg  hier  wohnhaft  (14^1—15.  Marz  1434).  IbbQ  Gründung  der 
TJnlTertitat.  1848  Brobenmg  dei  Bleate  durch  die  Heereoharen  Iiud- 
wigs  XIV.  u.  Einnahme  Strassburgs,  daa  bia  dahin  freie  deutsche  Beiehs- 
atadt  und  mit  der  Eidgenossenschaft  bundesverwandt  war  1681. 

Seit  dem  27.  Sept.  1870  wieder  von  Deutschland  zurückerobert  u. 
noa  Hauptstadt  der  Beiehslande  Blease  n.  IiotlurfngeB. 

Die  Belagerung  Strassburgs  dauerte  31  Tage,  näml.  vom  27.  Aug. 
bis  28.  Sept.  1870,  obwohl  schon  vom  11—17.  od.  27.  Aug.  die  Stadt  von 
der  badischen  Divison  Bayer  eingeschlossen  worden  war,  bis  Gheneral' 
lieutenant  I  von  Werder  das  Kommando  übernahm.  Chef  der  Artillerie 
war  Generallieutenant  von  Decker,  Chef  des  Genie  General  von  Mertens. 
140  Kanonen,  83  Mörser  u.  einige  SechspfUnder  wurden  zur  Beschiessung 
des  Platsei  rerwendet  u.  während  des  gansen  Bombardements  i9Z,Ti2 
Geschosse  in  denselben  geschleudert,  so  dass  tiglich  durchschnittlich 
^^'^49  Schüsse  (aus  den  Belagerungsgeschützen)  geworfen  wurden.  Zer- 
trümmert 564  Gebäude  in  d.  Stadt  od.  stark  beschädigt,  315  Bürger  ge- 
tOdtet,  1800  Bw.  Terwnndet,  gegen  8000  Bw.  obdachlos  gemacht  700 
Soldaten  fielen  u.  1300  wurden  verwundet.  Das  Belagerungskorps  bestaud 
aus  der  preuss.  Garde  -  Landwehr -Division  Loön,  der  I.  preuss.  Ke- 
servedivision  Treskow,  der  dad.  Division  Laroche,  aus  37  Kompagn. 
Festungsartillerie,  dner  bajer.  Pionirkompagn.  u.  einem  preuss.  Fiouir- 
Bataill.  —  Kommandant  der  Festung  war  Oeaeral  Uriob,  General  der 
Artillerie  Barrai  u.  der  Admiral  Exelmanns. 
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Nr.  28.  Strassbaig.  Münster. 


Die  1870  sexttörten  Stadttheile  liad  tohOner  «m  ihren  Tcfimmeni 

Yom  Hanptbahiihof  Uber  den  Biser  n  Hann  platz  (von  emer 
Figur,  der  eisenie  Kann,  »yiem  Ha**,  (in  neuerer  Zeit  restauiirt) 
nun  Klabar-PIttl»  Statne  des  finuis.  Generale  der  B^blik 
Kleber  (geb.  dabier  im  Jfftn  1758,  ermordet  14.  Jnni  1800  in  Kairo). 
Der  Fiats  bieisst  anch  Paradeplats.  Von  da  recbts  dnroh  die 
Strasse  der  grossen  Arkaden  zum  Qntenberg-Plats,  ehem. 
Krantmarkt,  mit  dem  Gntenb er g -Denkmal.  Bronse-Standbüd, 
von  Da^id  Angers  verfertigt,  mit  einem  Blatt  (das  Gntenberg  aas 
der  Presse  zieht),  auf  dem  die  Inschrift  steht:  ,£t  la  Imnitoe  fiit*. 
—  Links  dnroh  die  Krimergasse  nach  dem  Münster. 

Der  Münster  od.  das  Münster  ist  den  ganzen  Tag  geöffnet, 
angebl.  1277  von  Meister  Erwin  von  Steinbach  begonnen,  1318 
▼on  seinem  Sohne  Johannes  bis  1339  fortgesetzt  u.  1439  im  nördl. 
Fa^enthnrm  vollendet.  Anf  dieser  Stufe  theilweiser  Yollendong 
blieb  der  Ben  bis  heute  stehen. 

Der  Strassburger  Münster,  von  Sandstein,  ist  nächst  dem  Kölner 
Dom  u.  dem  Freiburger  Münster  das  grossartigste  gothische  Bau- 
werk in  den  Ländern  deutscher  Zun ire.  Die  Kirche  ist  vollständig 
ausgebaut;  von  den  beiden  planmässig  zugehörenden  Thürmen  ist 
nur  der  nördl.,  436  Fuss  oder  130,8  m.  hoch,  vollendet,  während 
der  südl.  nur  bis  zur  Plattform  ausgebaut  wurde.  Die  Plattform 
wird  erstiegen  u.  von  hier  aus  eine  umfassende  Aussicht  (Schwarz- 
wald U.  Vogesen)  genossen.  (Karte  zur  Besteigung  der  Plattform 
unten  beim  Kttiter  15  V9g.  —  Xurto  nir  Bettoigaair  des  Thunnet  bi» 
zu  den  Thünnchen  40  Pfg. ;  bis  zur  Krone  1,20  M. ;  ein  Mnnn  muss  mit- 
gehen u.  verlangt  ein  ebenso  grosses  Trinkgeld;  die  Hrsteigang  ist  Aber 
dem  Schwindel  unterworfenen  Personen  emstL.  abzurathen.) 

Die  Kirche  ist   114,5  m.   (355  Fuss)  laug  und  42,6  m. 

(132  Fuss)  breit.  Der  Bau  hatte  200  Jahre  lang  gedauert,  als  er  dem 
Brwin  ron  Steinbach  (Tbnrmban)  ttberingen  wurde  (Omnditelnlegung 
25.  Mai  1277).  Oben  im  Thurm  die  Namen  TOn  Lavater,  Voltalx«,  CHMlie» 
Herder,  Stolbesg,  EXopttoekf  Sohloiier  u.  a.,  welche  denselben  cnttegen 
haben. 

Prächtig  stellen  sich  die  3  Fortale  dar  u.  das  grosse  Boaetienfenster 
dem  snr  Seite  n.  darflber  fehlaake  Spitzbogenfenster  emporsteigen,  deren 

Linien  beim  Thurm  in  ein  feines,  zartgeschnitteues  "Wimpergen-Syatem 
auslaufen,  welches  dem  Ganzen  eine  belebte  Form  einfach  edler  Qross- 
artigkeit  verleiht. 

Das  Innere  relativ  arm,  aber  gleichwohl  von  grosser  Wirkung. 

Schönster  Ueberblick  des  Münsters,  der  Vorderseite  oder  Fa^ade 
gegenüber,  mit  ihrem  Reichthum  gothisoher  Skulpturen,  der  diese  Kirche 
besonders  auszeichnet.  Die  Fensterrose  über  den  Portalen,  misst  13,5  m. 
im  Durchmesser.  An  den  3  Portalen  die  Reiterstandbilder  von  Chlodwig^ 
Dagobert,  Bndolpli  ron  Habsburg,  Ludwig  XIV.,  die  Bildwerke:  BUnden- 
fall,  Erlösung,  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit,  jüngstes  Gericht.  —  Anf 
der  Südseite  das  schöne  Portal  von  Sabina  (ungebl.  Tochter  Erwin's.  mit 
den  von  ihr  verfertigten  Bildsäulen  der  heil.  Jungfrau,  der  12  Apostel  u. 
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Stm  ürUieil  8aloiiio*t.  Vor  don  90fCil  flu  imd  Krwtn'i»  IhMi  Ysten, 

Denkmal,  von  Kiritein  (1840)  ausgefahrt.  —  An  der  Nordselta  Si,  Lau- 
rentius-Kapelle mit  Bchönem  Portal. 

Im  Innern  des  MünBtert  schöne  Glasmalereien  (meist  Ton  KinAhotm, 
14.  Jahrh.),  grosser  TtmfMn  toh  1453  n.  JTofMel  von  1487.  HHligea  Grd^ 

schöne  Orgel  von  Silbermann  u.  grosser  Chor  mit  Hochaltar,  Denkmal 
des  Bischofs  Werner,  Stifters  der  Kirche  (von  Bildhauer  Friedrich);  — * 
Grabmäler  Geilers  von  Kaisersberg,  Erwin's  von  Steinbaoh  im  Ueinen 
Bofe  hinter  der  8t  Johanneskapelle  des  Mfinsters. 

Grrosse  astronomische  Uhr  (1838—42  von  Schwilgaö  konstruirt).  eines 
der  fein  durchdachtesten  Werke  der  Uhrmacherei,  im  Münster  aufgestellt 
(welche  sich  um  Mitternacht  des  31.  Dezember  jeden  Jahres  selbst  regtt- 
llrt).  Unten  Olobns  mit  dem  StemenUnif  (Planeten),  dahinter  ein  immer- 
währender Kalender  mit  dem  anzugebenden  Datum.  Ein  Engel  schlägt 
die  Viertelstunden  auf  einer  Glocke,  ein  andrer  kehrt  jede  Stunde  seine 
Sanduhr  um.  Die  vollen  Stunden  schlägt  der  Tod  u.  bei  jedem  Viertel 
tritt  neben  ihm  nacheinander  Knabe,  JOngling,  Mann  xl  Grei^  hervor,  je 
der  folgende.  Der  Wochentag  wird  durch  Erscheinen  der  Bymbolischen 
Gottheit  des  Tages  bezeichnet  und  mit  dem  Schlage  12  Uhr  kommt  die 
ganze  Figurenreihe  in  Thätigkeit  u.  kräht  der  Hahn  auf  der  Spitze  des 
kleinen  Thnrmes  bot  Linken. 

Durch  die  Schlossergass  e  zur  Protestant.  Kirche  St.  Thomas 
mit  dem  Grabmal  des  Marschalls  von  Sachsen  (Sohn  des 
Kölligs  August  von  Sachsen  n.  der  Aurora  von  Königsmark),  gross- 
artige plastische  KompositioD  in  carrar.  Marmor  yon  Pigalle 
(nach  20jährig.  Arbelt  1777  ToUendet).  GrabnüUer  Ton  UniTenltlts- 
lehrexB,  n.  «.  voa  SohöpAin,  OberUn,  Kooh,  Emmerich  (toii  Olm« 
mftoltt  yerfertigt). 

Der  1870  durch  Brand  vernichtete  protestantische  Tempel 
(1254  von  den  Dominikanern  erbaut),  enthielt  die  berühmte  Bib- 
liothek, die  mit  allen  ihren  Schätzen  zu  Grunde  ging.  Von  den 
deutschen  Buchhändlern  und  Bibliotheken  ist  wieder  eine  Bücher- 
Semmlung  von  500,000  Bänden  zusammengesteuert  worden.  IHe 
Sizolie  ist  in  der  Wiederlimtellung  begräfen.  —  Theater  am 
Broglieplats.  wo  schöDe  Oa^.  Akademie  mit  natvrhist. 
Jf  useum,  gegenftber  dem  botan.  Garten,  in  welchem  Denkmal 
Ittr  die  1870  ge&Uenen  Mitbürger  (1874  errichtet).  —  Dabei  die 
Tabaksmannfaktnr.  Arsenal  (Zeughaus).  MilitlrhuspitaU 

Von  Appenweier  abeilend,  gewahrt  man  links  an  den 
Vorböhendes  Sohwarzwaldes  Schloss  Staufenberg  (von  Otto  von 
Hohenstaufen  im  11.  Jahi^h.  erbaut),  jetzt  Staatsdomäne  (Prinz 
Wilhelm  ▼on  Baden},    Station  Windschläg,  Fnsswanderer, 

welche  das  Schlots  hesnchen  wollen  (freundliche  Aufnahme),  müssen  hier 
•«■steigen.  Der  Stoff  zu  Fr.  de  la  Motte  Fouqu6'8  „Vndine^  und  zur 
gleichnamigen  Oper  von  Lortzing,  ist  dem  schönen  Sagenkreis  dieser 
Bnxg  eatnonimen,  die  Uuren  Urspruug  ans  Arfihester,  nnbekannter  Zell 
herltftet. 

Links  flind  die  herrlichen  Weineelände  ausgebreitet,  wo 
ä»  KKngdberger  (ehemals  „Serenisrani  Badensis  Ifmidwein*^ 
genannt)  xl  der  rcfthe  Zeü&r  gedeihen. . 
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Nr.  2.S«  Oftiilmxg. 


(49  JBäL)  Stat.  <Mtabarg,  161  m.,  7179  Ew.  (Böhm- 
TtataiiraHon;  Table  d^hcte  2  M.  gut). 

Wa§enwechsel  tür  die  bad.  Schwarzwaldbahn  offenbarg- 
Singen.  Von  Frankfurt  a.  M.  aas  laofen  aber  aach  durchgehende 
'Wagen  bis  Konstanz,  welche  die  Inschrift  , Schwarzwaldbahn* 
filhren« 

Gasthöfe:  Bah7ihofhotel,  dicht  hinter  d.  Bahnhof;  Fortuna; 
Schwarzwälder  Hof;  Schwarzer  Adler  (Post).  Rettauration 

Geiger ;  Zaiibe  r flöte. 

Früher  freie  E-eichsstadt,  macht  das  Städtchen  einen 
freundlichen  Eindruck;  Einwohnerschaft  gewerbfleissig  u. 
wohlhabend.  Neue,  gothische,  in  rothem  Sandstein  erbaute, 
protestantische  Kirche.  Standbild,  dem  Gedächtniss  des 
Admirals  Drake,  „Verbreiter  der  Kartoffel  in  Europa"  ge- 
setzt (von  Bildhauer  Friedrich  in  Strassburg).  Die  Orte 
Zelly  Durbach,  Ortenbe^'g  in  der  Umgebung  liefern  vorzüg- 
liche Weine,  welche  sehr  geschätzt  sind  u.  durch  Offenburger 
Weinhändler  weite  Verbreitung  finden.  Champagnerfabriken ; 
Baumwollspinnerei  u.  Weberei  j  Handel  mit  Obst  u.  £.irsch- 
wasser. 

BOm.  Niederlassungy  durch  Meilensteine  o.  andre  Fandgegenstände 
erwiesen.  Naoh  der  «nwahneheiiiL  Sag»  neu  gegrOndet  durch  einen 

irischen  Prinzen  Offo.  Wahrscheinlicher,  dass  in  dem  nahe  gelegenen 
Kinzdorf  (die  Malstätte  der  Ortenau)  ihr  erster  Anfang  gesacht  werden 
mues;  indem  der  Ort  von  den  Herzogen  von  Zäliringen  gleichzeitig  mit 
Freibn^g  »le  offene  Bni^  sor  8t»dt  eriiobMi  wurde.   Unter  mannigfachen 

Schicksalen  war  0.  eine  Zeit  lang  freie  Reichsstadt;  1689  Einäscherung 
durch  die  J^Yanzosen.  Mit  dem  Ijüneviller  Frieden  an  Baden,  in  deetea 
Torübergehendem  Pfaudbesitz  es  mehrmals  gewesen  war. 

AnifliUe:  nach  dem  LauhmlindU  (226  m.)«  Aussichtspunkt,  Std. 
—  Über  Weingarten  nach  Zell  oder  Feaewbaeh  n..  nach  Dwrhmth  (auege* 
zeichnete  Weine).  Auf  die  Brandeokt  692  m.,  den  höchsten  Punkt  der 
Umgegend  mit  weiter  Fernsicht,  2  —  2Va  J^td.  —  in's  Diershurger  Thal 
nach  Diersburg  {Linde)  u.  zum  sog.  Thieratein  (Kuine  Diersburg).  —  Uber 
die  Hohen  des  mrimfint,  602  m.,  na«h  Bohviii^roläßeck,  aber  SehuUt- 
fMüd  nach  AUmhtim  etc. 

Schöne  Qitta'brüvke  über  die  Kinzig,  68  m.  lang.  Links 
das  weitgeöfii'nete  Kinzigthal,  vom  weitumblickenden  SoUoaa 
Ortenberg  überragt.  !Nr.  41.  Vorzüglicher  'Bothwein.  — 
Liaka  Stat  Nieder-Schopfhem  am  Eingang  zum  Diersbuirger 
Thal  (Steinkohlenben^werke),  etwas  weiter  vorwärts  (links) 
didit  an  der  Bahn  £e  geringen  Ruinenreste  der  OuUeu^' 
kirche  (im  Hintergrund  an  den  Abhängen  OberSehop/heim 
u.  Friesenheim,  2266  Ew. 

(67  Kil.)  Stat.  Oiiglingea,  172  m.,  etwa  1500  Ew.,  wohl- 
habendes Pfarrdorf.  ZiNi|lilM  nach  (3  Eil)  Uhr,  t^  7 
Züge  in  10  Min. 
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Zwischen  DingUngen  u.  Lfthn  au  der  mit  Räumen  besetzten  Land- 
strasse,  liegt  die  sohöne  VfUa  Jamm,  welolie  der  verstorbene  Besiteer 
der  Stadt  Lahr  yermachte  und  der  Gemeindenth  dem  VOrtteil  y**1T>fl**^ 
als  Sommeraafentbalt  soi  Verfflgiug  stellte. 

Lahr,  172  m.,  9399  £w.  {Restauration  am  Bahnhof;  — 

Sonne;  Pflug;  Löwe;  Krone;  Schwan;  Bierhäiiser  von  Posth, 
Schaller  %ic,)^  freundliche,  sehr  gewerbsfleissige  Stadt  mit  reizenden 
Landhlnseni  a.  bedeateuden  Fabriken  für  Schnupf-  a.  Rauchtaback, 
Cigarren  u.  Cichorien  (ganz  Lahr  duftet  danach).  Yerlagsort  des 
weltbekannten  (in  1  Million  Exempl.  yerbreitetenj  „Lahrer  hinken- 
den Boten",  Ton  Schauenburg  <&  Comp.  Stiftskirche  mit  Grab- 
denkmälern der  Geroldsecker ;  neue  katholische  Kirche,  Rath- 
haus, neue  Christuskirche,  Kuppelbau,  gestiftet  von  dem 
t  Jamm.  Auf  dem  Friedhof  berühmtem  Kruzifix.  Vom  ehem. 
Schloss  mit  Kapelle  (verbrannt  im  17.  Jahrh.  von  den  Franzosen) 
nur  nooh  ein  Thann  vorhanden. 

Ihr  Aufblähen  datirt  di0  Stadt  seit  ihrem  Uebergang  an  Baden  1803. 

Wahrscheinlich  röm.  Niederlassang.  Ein  Heinrich  von  Lahr  (larga  ur- 
kondL  genannt  1179),  wahrscheinlich  einem  Zweige  der  G-eroldsecker  ange- 
hörig»  denen  der  Ort  inetand.  Graf  Heinrioh  Ton  Oeroldseek  gab  der 
Stadt  1377  einen  Freiheitenbrief,  nach  dessen  Bestimmungen  die  Herr- 
schaft daselbst  bis  Ende  vor.  Jahrh.  ausgeübt  wurde.  Im  Jahr  1772 
heftiger  Prozess  mit  der  Herrschaft  vor  dem  Reichskammergericht  u. 
militär.  Bxecation,  die  eine  Schuldenlaet  Ton  160,000  fl.  veranlasste.  Nach 
dem  Erlöschen  der  Geroldsecker  gemeineanei  XL  halbtheiljgei  Besitsthum 
TOn  Baden  a.  Nassau  bis  iüOd. 

Ansfln^  iUB  Sohntterthal ;  schone  Strasse  nach  der,  von  der  Bahn 
ans  wahrnehmbaren  ^2\a  Std.)  Kuine  Hohen^eroldseoki  1677  von  Marschall 
6ß  Gr6qui  gesprengt.  Die  Buine  itt  dtiroh  Beitrage  der  Stadt  Lahr,  des 
Schwarzwaldvereins  etc.  zugänglicher  gemacht  worden.  Herrliehe  Ane- 
•ioht,  daher  Yiel  beinobt.  Im  Sommer  Aeatauration  im  Burghof, 

Stftt.  KippsiMn,  172  m.,  2028  Ew.  (Anker),  Ve  Std«  von 
d.  Bahn  (Pott  dahin  in  Std.).  ^  Marktflecken,  Geburtsort 
des  (1778  geb.,  f  1832  in  Hyeres)  in  London  Millionär 
gewordenen  Schneiders  Georg  Stulz,  den  der  Grossherzog 
wegen  seiner  grossartigen  Wohlthätigkeit  zum  Ritter  von 
Ortenberg  erhob.  Gasseisernes  Denkmal  in  Kippenheim 
(1832). 

Zur  Rechten  erscheinen  die  Vogesen  deutlich  am  Horizont, 
namentlicli  die  Hoch-Königsburg  leicht  erkenntlich.  —  Stat. 
Orschweier  (Krone),  Pest:  nach  (4  KU.)  Ettenheinit  tigl.  6  mal 
in  Vs  Std.;  altes  Städtchen,  195  m.,  3052  Ew.  (J^ftfg  [BMitJ; 
Kreius;  Sonne;  Lanm)f  am  Ausgang  Ues  Undii*  od.  MüDsterthales. 

In  der  Kirche  Grab  des  durch  den  TTalsbaud-Prozess  der  Gräfin  Lamothe 
(17S5)  bekannten  Prinzen  Louis  Beuo  liohan,  Kardinal  u.  Fürstbischof 
von  Eoban  (f  1802).  Seine  Baste  daselbst  aufgestellt —Im  Br.  Mengit*- 
•eben  Hanse  zn  Ettenheim  wurde  der  Herzog  von  Enghien,  Henri  von 
Bourbon,  von  französischeu  Gensdarmen  iu  der  Nacht  vom  14.  zum  15. 
M&rz  lbÖ4  auf  neutralem  Boden  aufgehoben,  nach  Yinzenues  geschleppt 
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v.  anf  "MM  Kapoleon«  (alt  «rttor  Oonfal)  bumbIL  aber  anf  Betreiban 

Talleyrandt,  erschoisen,  in  dem  man  iliB  aer  VenehwOraaip  g^gm  dmm 
Leben  Bonapartes  beschnldif^te. 

*/s  Std.  Yon  Euenheim,  im  Thal,  St.  Landoliny  kleines  Bad  in  freund- 
licher Lage.  (Saire  Ober  den  Unpning  der  Qaelle  auf  der  TodeetlUte 

des  GlaubensapoBtela  n.  Märtyrers  St.  Landolin).    '/i  "^^'Pit^r  thal- 

anfwärts  die  Trümmer  der  alten,  ehemal.  Benediktinttc-Abtei  fitt^llkOlB* 
mfinfter,  202  m.  (l'/,  std.  v.  E.),  aufgehoben  1803. 

Links,  am  EinjSfang^  des  Münsterthaies  die  grosse  Kirche 

von  Euenheim  sichtbar.    Stat.  Ringsheim.  —  Stat.  Herbolz^ 

Jieim,  J79  m.,  2094  Ew.,  Städtchen  (Rebstock)  mit  Hanf-  u. 

Weinbau,  Baumwolle-  u.  Leinwandindustrie.  —  Links  Einj^ang 

in's  Bleichthal.    Stat.  Kenzingen,  179  m.,  2480  Ew.  (Löwe 

am  Bahnhof;  Krone;  Hirsch;  Salm),  Städtchen  an  der  Elz 

mit  grosser  Pfarrkirche,  Kathhaus.  in  der  Nähe  das  ehem.  ci- 
Bterzienserkloater  WonmtUhal  «.  die  Bniiie  (linki,  nahe  an  der  Bahn) 

lAchienccli. 

Zweimalige  Ueberl)rückung  des  wilden  Elzflusses.  Links 
Dorf  HecMingen  mit  Kuine  Lichteneck  (s.  ob.).  —  Rechts 
vorwärts  erscheint  das  Kaiserstuhlgebirge  inmitten  der  Khein- 
ebene. 

(89  Kil.)  Stat.  Riegel,  182  m.  (Kopf:  Pfau:  Rehsfock; 
Engel;  Meyer^s  Brauerei),  Eingangsstailon  zum  KaiserstuhU 
gebirge.  Der  Ort  liej^t  ^/a  Std.  (Post  dahin)  von  der  Stat. 
westl.  am  Leopoldskanalj  Mündunor  der  Dreisam  in  die  Elz. 
Römische  Niederlassunor,  später  Konigshof,  Vergabung  an 
Einsiedeln.    Michaelshcrg,  248  m.  mit  Kapelle  u.  Aussicht. 

Pott«  Tom  Bahnhof  nach  (5  Kil.)  Endingen  (für  Kaiserstuhlpar- 
tlen)  tägl.  4  mal  In  40  Min.;  —  nach  (9  KU.)  Eichamtn,  1  Std. 

Dreisani' Leopolds 'Kanal,  zur  Rechten  der  Bahn,  der 
(2  Std.  lang)  das  alljährl.  wiederholte  Austreten  der  Elz 
wehren  muss,  ist  ein  Werk  des  •{■  Grossherzogs  Leopold.  — , 
Links  entwickelt  sich  ein  prächtiges  Panorama  des  Schwarz- 
Waldgebirges,  zu  äusserst  links  Kandel  (1243  m.),  mehr  nach 
reehts  die  Centralmasse  des  Feldbergea,  fast  davor  der  Schau- 
in^B'Land  od.  Erzkasten  (1256  m.)  noch  mehr  rechts  der 
Bdehm  (1415)  u.  gan2  rechts,  zu  äusserst,  der  Blaue»  (1168 
m.)  bei  Badenweiler.  Die  Bahn  schlägt  nun  eine  sadSstl. 
Bichtang  ein,  der  Ansmündung  des  Euthales  in  die  Ebene 
zu.  —  Links  an  der  Bahn  Andringen,  Dorf  ^altestelle) 
mit  hübscher  Kirche;  zur  Hechten,  jenseits  des  Kanals, 
l%emingen. 

(96  KU.)  Stat  EMMlingen,  203  m.,  2617  £w.  {PMoi. 
Krone;  Adler;  Engel;  Brauereien  van  Baviz,  Schreiber  etc.) 

PiSt  naoh  (10  Kil.)  EU/uUUtn,  tigL  2  mal  in  1  Std« 

Amtsstädtchen  in  sehr  frachtbarer  Gemd  mit  lebhafter 
Gewer^thätigkeit  u.  Handel.  2  neue  hübsche  EirdieH,  in 
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der  katholischen  fpiies  altdeutsches  Altarbild.  Am  Rathhaus 
Standbilder  der  Markpprafen  Jakob  III.  u.  Karl  III.  Auf  dem 
Friedhof  Grab  der  Schwester  ööthe's  Cornelia  (f  1777), 
Gemahlin  Schlossers.  Papier-,  Taback-,  Kattunfabriken,  auch 
Uhren  u.  Holzschnitzereiwaaren,  Garn-  u.  Hanfspinnereien. 
Äckerbauadmle  bei  der  nahe  gelegenen  Huine  Hochburg, 
282  m.  - 

Die  Bahn  setzt  über  den  ElzkanaL  Links  die  Ruinen 
der  Hochburg  (geschleift  seit  1689).  Eingang  in^s  Elzthal 
zur  Linken. 

(103  Kil.)  Denzlingen,  236  m.  (Grüner  Baum;  Hirsch), 
wegen  seiner  grossen  Längenausdehnung  (über  ^  '2  Std.)  auch 
Längen-Denzlingen  genannt.    Schnellzfige  halten  hier  nicht  an. 

Aussteigen  für  das  Simonswalder-  u.  Wlldgutach-Thal,  Nr.  43. 
Zweigbahn  nach(7  Kil.)  Waldkirch,  täglich  5  Züge  in  15  Min. 

'Auffällig  gestaltete,  barock  gothische  Steinspitze  des 
Kirchthurms ;  die  Steinbrüstung  der  Thurmgallerie,  ebenfalls 
eine  styllose  Phantasterei,  stellt  die  Worte  dar:  „Ave  Maria 
^acia  plena  dominus  tecum  (Wappen  von  Hochberg) 
MDXLVIL" 

Links  Ausgang  des  Glotterthales,  über  welchem  der 
Kandel  in  die  Lüfte  ragt,  ßesuchenswerth ;  Nr.  38.  —  Aus 
dem  Elztlial  blickt  das  Städtchen  Waldkirch  am  Fuss  des 
Hohen  Kandel  hervor.  —  Im  Weiterfahren,  rechts  Gundel- 
fingen, links  Zähringen  u.  darüber,  aus  waldiger  Hrihe  auf- 
tauchend, Ruine  des  Schlosses  Zähringen,  Stammschloss  der 
Grafen  von  Baden.  —  Weiter  vorwärts  Herdern  u.  dahinter, 
mit  dem  hohen,  dunkelrothen  Münsterthurm,  in  die  Feme 
herübergrüssend,  in  lieblichster  Umgebung 

(112  Kil.)  Stat.  Frciburg,  279  m.,  36,380  Ew.,  am  Aus- 
gang  des  Dreisamthaies;  Stadtbeschreibung  u.  Umgebung 
Kr.  08,  schöner,  neuer  Bahnhof  mit  Restauration. 

Attssteifen  fOr  die  Partien  in's  Höilentlial  u.  auf  den  Feid- 

Nr.  88  a.  89. 


Eisenbahn-Abzweigniig  nach  (44  Eil.)  Kolmart  aber  den  Bhein, 
tägl.  4  Züge  in  1— l^'a  Std.  Stationen:  Hugstetten,  Gottenheim  Wasentveilery 
Ihringen,  (22  Kil.)  Alt-Breisaob,  Nr.  29  — ,  Neu-Breisach,  Sundhofm,. 
Kolmar. 

HSlIentbalbalm  nach  Neaitadti  in  der  nächsten  Zeit  mit  dem  Bau 
begonnen.  Stationen  Toraussiohtlich  in  Wiehre,  Littenweiler,  Kirchzarteuy 
Himmelreich,  bei  der  ehemaligen  Post  im  HOUenthal,  beim  Sternen,  Hinter- 
zarten,  Titisee  u.  Neustadt.  Längenanidehnung  der  Bahn  etwa  35  Kil., 
mit  28,35  Kil.  gewöhnl.  Bahnanlage  nnd  6,64  Kil.  Zahnradbahn,  mit 
Steigung  ftlr  gewöhnl.  Bahuanlage  2,5%,  für  Zahnradbahn  5,5%.  — 

Im  Weiterfahren  links  einladender  Einblick  in's  breit- 
geöfifuete,  von  mächtigen  Berghöhen  umschlossene  Dreisam^ 
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thcUf  durch  welches  die  Strasse  u.  bald  auch  die  Eisenbahn 
in's  Höllenthal  Nr.  39.  führt.  Links  in  der  Hohe,  von 
Lindenwipfeln  umgeben,  die  Loretokapelle.  —  Die  Bahn 
wendet  sich  in  südwestl.  Kichtung.  Durch  Re])engelände 
von  Uffhausen  u.  Wendlingen  nach  Stat.  St.  Georgen.  Zur 
Linken  der  Schönherg  od.  Schünberg.  St.  G-eorgen  u.  Frei- 
burg sind  die  höchstgelegenen  Bahnstationen  zwischen  Heidel- 
berg u.  Basel.  —  Links  Stat.  Schaüstadt,  242  m.  (Löwe). 
—  liiiikB,  vorwärts  erscheint  die  Staufmhurg  am  Ausgang 
des  Münsterthales  u.  der  Bächen.  Die  Balm  wendet  sich 
vom  Berggeländ  ab  (Batzenberg)  u.  sieht  aich  schr^  in  die 
Bheinebene  hinaus.  Der  Bhein  ist  nur  noch  7 — 8  £l.  ent- 
fernt —  Längs  der  Bahn  passirt  man  die  Orte  Scherstmgen, 
NorHnffen  u.  Offnadingen,  alles  gute  Weinorte. 

(126  Kil.)  Stat.  Krotzingen,  233  m..  etwa  1500  Ew.  {Bad. 
Hof  [Post]',  Krone;  Rössle;  Löwe;  Sonne;  Balmho/restau- 
ration.) 

Pott:  nach  (5  Kü.)  Staufen  4  mal  tagl.  in  \  Std.;  —  nach  (10 
Sa)  Wcuen  in  i%  Std. 

Links  am  Eingang  in  das  Untere  Münaterthal  Nr.  37.  u. 
40.  das  SiSdtohen  Staufen,  nun  deutlieh  sichtbar  sammt 
der  in  der  Hohe  umblickenden  Ruine  StoMfenhurg. 

(132  Kil.)  Stat.  Neitertheim,  257  m.,  etwa  15(K)  Ew. 
{Adler;  Kreuz;  Löwe),  Städtchen,  15  Min.  vom  Bahnhof.  In 
demselben  d.  Schloas,  seit  dem  16.  Jahrb.  Sitz  des  Gross- 
priors der  Johanniter  in  Deutschland  (der  letzte  Kanzler, 
von  Ittner,  machte  es  Anfangs  dieses  Jahrh.  zur  Pflegstätte 
deutscher  Kunst  u.  Wissenschaft).  Schöne  Gärten  u.  Obst- 
gelände.   Ringsum  Rebberge. 

Aasflag  nach  (7  Kil.)  Salzburg.  Post  dahin  2  mal  tägl.  iu  1  St. 
Städtchen  mit  etwa  1300  Bw.  (Hirsch;  StlMoek),  Bedeutender  Wein- 
handel. An  den  Abhängen  des  Kastelherges,  mit  der  gleichnam.  Ruine 
fröm.  Kastell)  gedeiht  der  edle  „KaBtelberger<^.  —  */«  Std,  tiefer  im  Thal 
Bad  Snlibnrgi  463  m.  (€Nuthaua  von  BrtXktr)  In  lieblfoher  Waldentille. 
Gehalt  des  Wassers:  Chlomatrinm,  salzsaores  Natron,  kohlensanem  Kialk 
u.  Gyps.  Die  Einrichtung  wird  geloht.  —  Von  da  Spaziergänge  nach 
dem  Schweighof  Nr.  40.  u.  dem  Brttdermattfclatn,  auf  die  SirnitZf  nach 
Neuemoeg,  »nf  den  BeU^m  etc.  Schattige  Waldwege.  —  An  den  Vor- 
bergeu,  zwischen  Belchen  u.  Blauen,  Ruine  Xeuenfels,  seit  1540  im  Zerfäll, 
nachdem  die  ganze  Familie  dee  Schloseherru  von  unbekannter  Hand 
ermordet  worden  war. 

(185  Kil.)  Stat.  Buggingen,  241  m.  (Ritter ).  Rechts 
seitwärts,  kurz  vor  Müllheiiii  u.,  mit  demselben  durch  eine 
Std.  lanofe  Pappelallee  verbunden,  das  Städtchen  Neuen- 
bürg sichtbar  ('s.  unt. ). 

(141  Kil.)  Stat.  Mullheim,  2r>9  m.,  3261  Ew.  Aussteigen 
«r  Badenweiler,  Nr.  40.  {Hotel  Kittler  am  Bahnhof  j  Weiaaes 

♦ 
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Kreuz y  zwischen  Bahnhof  u.  Stadt;  in  der  Stadt:  Krone; 
Schwan), 

Poit:  Vom  Bahnhof  in  dio  Stadt  (2  KU.)  in  %  Std.i  —  naoh 

Badenueiler  (7  Kfl.),  2  mal  in  IV*  Std. 

Hier  ist  das  Hauptweingebiet  des  Markgräflerlandes  u. 
die  allbekannte  Strophe  Hebels:  „Z'Miillen  uf  der  Post,** 
wo  der  „Wi,  wie  Baumöl  i  schlupft"  —  trifft  heute  noch 
zu,  wenn  auch  die  alte  „Post",  links  vom  Bahnhof,  an  der 
Strasse  gelegen,  keinen  mehr  ausschenkt.  Der  „Recken- 
hager" ist  ein  vortrefflicher  Wein.  —  Weinbau  u.  Wein- 
handel ist  die  Haupteinnahmsquelle  der  ^'4  Std.  von  der 
Stat.  im  Thale  ausgebreiteten,  wohlhabenden  Stadt.  Die 
Weinhandlung  der  Gebr.  Blankenborn,  eine  der  bedeutendsten 
u.  solidesten  des  bad.  Landes.  (Dr.  A.  Blankenborn,  Ver- 
fasser mehrerer  Schriften  über  d.  Weinbau,  die  „Phylloxera" 
etc.j.  Kathhaus;  Synagoge;  evangel.  u,  neue  kath,  Kirche. 

Bablliliiwtl|inif  tod  KfiUhdm  wtMxih  über  d«ii  BImui  Dach 
(22  KiL)  MOhlhanSMl  im  Elnsi;  ttgl.  4  Zflg»  in  ea.  %  8td.  — 
(B  Kü.)  Stat.  Ntu«BbHri,  232  m.  (SdilUasd;  mraeh),  SOdtobiii 
am  Bhein  mit  etwa  1800  Bw.,  ehemali  freie  Keiohssttdt.  Bhein- 

überschwemmimgen,  schwere  Heimsuchungen  durch  Brand  v,  Krieg, 
Die  Grafen  von  Neuenbürg,  Nebenlinie  der  Zähringer,  hatten  im 
11. — 18.  Jahrh.  hier  ihren  Sitz;  wahrscheinl.  ehem.  rem*  Kaetell. 
»  Hier  starb  (8.  Juli  1639)  plötzlich,  wie  allgemein  angenommen 
ifird,  auf  Anstiften  Bicheliea's  Teigiftet,  Herzog  Bernhard  von  Weimar 
im  85.  Lebensjahr.  —  Kun,  den  Bhein  überschreitend,  über  Stat. 
Banzenheim,  durch  den  Hardt wald,  über  Stat.  Napoleone- 
inael  (künstl.  Insel  an  der  Einmündung  des  Kanals  von  Hü- 
ningen in  den  Bhein-Bhone-Kanal)  nach  (22  £11.)  MQbl- 
hauten. 

Die  Balm  wird  von  links  her  allmählig  von  den  Berg- 
ahhängen  überragt  u.  eingeengt,  von  rechts  her  nähern  sich 
die  weiten  Flächen  der  versandeten  u.  von  einzelnen  um- 
biischten  Wasseradern  durchzogenen  Rheinufer.  Weitge- 
Btreckte  Pappelalleen,  die  das  Land  nach  allen  Richtungen 
durchkreuzen,  kennzeichnen  die  G-egenden  des  benachbarten 
Elsasses.  —  (143  Kil.j  Stat.  Auggm,  266  m.  {Bären;  Erb- 
prinz), guter  Wein. 

(146  Kil.)  Stat.  Schlieifes,  258  m.  {Krone;  Sonne). 

POit  nach  (9  Kil.)  Kandern,  2  mal  in  1«/,  Std.  —  Neues  Bad  (Quelle 

entdeckt  1880).  Tretf lieber  Wein.  Marktflecken  mit  etwa 
lo(X)  Ew.  1796  Schlacht  (24  Oct.)  zwischen  Moreau  u.  Erz- 
herzog Karl,  wobei  ersterer  seine  Truppen  (durch  seinen 
berühmten  Rückzug  durch  das  Höllenthal)  ohne  grossen 
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Verlust  über  den  Bhein  rettete.  »  An  den  Stationen  Bd» 
lingen,  Bhemweüer  u.  Kkm'Keim  yoriiber  geht  die  Bahn 
in  mebrmn  IVinduDgeD,  immer  hooh  am  re<mten  Bbeinnfer 
dahin,  vielfadi  in  Felsen  gesprengt  vu  auf  Dämmen  hin,  ndt 
offenem  Ausblick  nach  dem  elsüssischen  üfer.  Diese  Terrain- 
Schwierigkeit^  erreichen  ihren  Gipfelpunkt  am  sog.  Istiiaar 
Hotly  einem  senkrecht  in  den  Bhein  abstörsenden,  läLchtigen 
Kalkfelsen,  welcher  vermittelst  3  Tunnels  (von  234,  120  n. 
303  m.  Läng^)  durchbrochen  werdea  musste.  Am  Isteiner 
Klotz,  der  sich  349  m,  über  den  Stromsi^iegel  erhebt,  spielt 
Scheffels  Erzählung  aus  der  Zeit  der  Völkerwanderung 
„Hugideo".  VeiUkapelle.  Allerlei  Sagen.  Burgtrümmer. 
Bei  den  Ruinen  auf  der  Felshöhe  AussichtspavUlon  mit 
hübschem  Umblick.  —  Die  Landschaft  erweitert  sich  wieder. 
Stationen  Ehringm'Kirchen,  Einieldin^en,  Brücke  über  die 
Kander  u.  Haltingmf  endlich  Grrenzstation  (170  Kil.)  Leopolds^ 
höhe,   ZoUvisitation  sehr  human. 

Zweigbahn  von  Leopoldshöhe  nach  (6  Kil.)  St.  Ln&Wi$  In  BllMt 
tägL  ö  mal  in  10  Min.  Uber  den  Bhein  u.  Stat.  Hüninyen. 

Jenseits  des  Rheins,  rechts  drüben,  die  ehemalige  fran- 
zösische Festung  Hüningen.  Die  Bahn  betritt  nun  Schweizer» 
gebiet  (Kanton  Basel- Stadt),  überschreitet  die  Wiese  und 
erreicht  den  badischaa  Bahnhof  von  (173  EU)  Basel,  Nr.  12. 
(Bahnre8tauration)f  Yom  JRhein  15  Min.,  vom  CefUraUxihnhqf 
40  Min.  entfernt. 

Wer  in  Basel  hleibcn  will,  verlässt  hier  die  badische  Bahn  (Zott- 
viBltation  human),  —  wer  in  die  Schweiz  reisen  will,  fährt  auf  der  Ver- 
bindungsbahn (5  Kü.)  über  den  Bhein  nach  dem  Bahnhof  der  Öchweis. 
Ctatnlbahn.  Omnibuskurs  von  Balmbof  so  Bahaliof,  Omnibiit  der  Hot«li 
an  den  Baliahöfen,  Nr.  12.  — 

Wer  nach  Schaffhansen  u.  Konstanz,  Nr.  15,  reisen  will,  bleibt  im 
Bad.  BahnhoL  wo  gewOhnL  nach  15—30  Min.  der  Zug  auf  der  «Odl. 
Bad.  StaaUbahn  weit«  ftlirt 

In  Baaal  boginat  dia  Baohnnng  nneh  Franken  o.  Oentimet.  1  Wl, 
=  80  Ff^  25  OenUmei  =  20  Vtg^  ein  Fttnflmnkenthaler  =  4  Mk. 

Nr.  39.  Ton  Freibarg  in's  Eaiserstuhlgebirge. 

(Alt-Breisach,) 

BadiSObe  Eiienbahn  nach  Alt-Breisach,  22  KilooL,  tägl.  4  zage  in 
35 — 45  Min.  —  Post:  2  mal  von  da  über  BurkMm,  Endingen  nach  (32 
KU.)  Stat.  Riegel  zur  Eisenbahn,  Nr.  28,  wo  die  gewöhnlichen  Züge 
anhalten  (Eilzüge  nichtj.  Zwisohen  Riegel  a.  Enäingm  Foat- Omnibus, 
4  mal  tIgL 

1  Tag  genügt  zum  Fahien  IBr  dieae  ganie  Linie,  wenn  man  den 
Bhein  mcht  überschreitet, 

Fuffttoor  iB.  unt.):  Morgens  7^4  Uhr  lUeenbahn  bis  Gottenheim 
20  Min.;  dann  sn  VmM  Vt  M.  naoh  Ofter-MafkoiiMn,  *U  Std.  naeh 
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NnntOindefif  %  SId.  neli  Ihringen  sor  Bahn  v.  6  Hio.  aaeh  Alf -BrtiMtefc. 

Nach  JBurfc^'m  u.  Biiine  Sponeck  Vj^  Std. ;  —  über  JühHngen  ntMh  Stu- 
hach  u.  Kuine  Limburg  l^2  Std.,  uach  Köuigs-SehaffTiaiisen  1  Std.  —  Von 
hier  Uber  AmoUern  auf  den  Katharinenberg  L\t  Std.  Sodann  Uber  den 
SiXbwirmm»  naoh  Söhlingen  u.  Bahnitatioii  lla^L 

In  timgdkelirter  Biobtnng  Toa  Freilnuff  iiaeh  BUgti  mit  Bahn,  dann 

(allenfalls  mit  Führer)  über  den  Katharinenberg  zu  den  Neiitilindcn,  dann 
über  Bickensohl  u.  Ac'/i/;arren  in  Std.  nach  Alt-Breisach.  Oder  mit 
Wagen  ron  Riegel  nach  Ober-Schaff  hausen;  von  da  (Führer  nicht  durch- 
«n«  nöthig)  zu  den  Nevmtinäm  u.  von  da  über  Biekvniohl  jl  Achkarrm 
naeh  AU-BrtUach,  wie  Torhin.  (a.  Binleitg.) 

Kit  der  Bahn  you  Freiburg  nach  QoUmiheim,  dnrch 
den  MooawM  (Park  des  Ereiherm  von  Menadngen),  über 
Buffsiettm  (Kreuz).  In  Gottenheim  Omnibus  nach  Ober- 
Sehaffhausen,  228  m.  (Krane;  Gfasthaus  zum  Bad),  Durch 
das  %  Std.  lange  Dorf  Fftlurstrasse  bergan  im  Zickzack* 
Auf  der  Höhe  THohlweff)  Wegweiser  nach  den  Std.  links 
gelegenen  NemliadM;  ehemals  nenn  Lindenstämme,  jetzt  nur 
noch  acht  auf  einem  Wurzelstock.  Beizende  Aussicht  auf 
das  Hheinthal  auf-  u*  niederwärts  u.  rings  auf  die  Berge 
des  Schwarzwaldes  u.  der  Vogesen.  Hier  ist  abt  r  noch 
nicht  der  Gipfelpunkt  der  Berghöhe,  sondern  beim  Todten" 
köpf,  runder  Platz,  f)59  m.  mit  Öemarkungsstein  in  der 
IiJähe.  Kaiser  Rudolf  von  Habsburg  soll  hier  mehrmals 
nach  altdeutscher  Sitte  unter  freiem  Himmel  öffentlich  G-e- 
licht  gehalten  haben,  daher  Kaiserstuhl.  —  Nach  Bickensohl 
{EngeVjj  westlich  20  Min.  u.  von  da  nach  Stat.  IhriRita  Std., 
207  m.  fam  Bahnhof  d.  Bestatir<xHan  von  Mössner;  OcÄs), 
Dorf  mit  den  gesegneten  Weinbergen,  die  besten  am  Kaiser- 
stuhl. In  der  Nähe  das  Landwirthschaftl.  Gut  Lilienthal 
u.  das  Rebgut  Blaiikefnhornsherg,  eine  ßebenanlage  der  Ge- 
brüder Blankenhorn  in  Müllheim,  auf  deren  Doleritboden 
ein  weit  u.  breit  gepriesener  Wein  gezogen  wird. 

Von  Ihringen  in  5  Min.  mit  der  Bahn  nach 

Alt-Breisach  am  rechten  Ufer  des  Rheins,  227  m.,  3259 
Ew.  (viele  Juden)  [^Post  od.  Deutscher  Kaiser;  OcJisen; 
Wilder  Mann;  Salinen;  Elsässer  Hof;  Brauerei  von  Berger). 

Blssabaln  naoh  FrtSbwrg  Nr.  28  —  nach  UTeti-BrviMefc  n.  (21  KUom.) 

nach  Koltnar  im  Elsass  Nr.  28.  —  Post  über  Burkh^Am,  Endin^gm  naoh 
(32  Kil.)   Riegel,  Bahnstation,  Nr.  28.  2  mal  t«gL 

■ 

Die  Stadt  liegt  theflweise,  einen  imponirenden  Anblick 
bietend,  (doch  nur  aus  der  Ferne)  auf  emer  steilen  Anhöhe 
(30  m.)  u.  war  eine  altkeltische  Niederlassung  auf  den  steilen 
Hügeln  am  Rhein,  der  erst  östl.  von  demOrt  YOrüberfioss,  dann 
sie  zur  Insel  machte  u.  endlich  auf  seinem  rechten  Ufer  liess. 

Von  den  Bümern  befestigt  u.  mons  brisiacus  genannt,  gab  die  Stadt  dem 
Briiachgowe,  Breisgau,  den  Namen.    Die  Sage  von  den  Harlungen  u. 
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ä9m  tr«ii«ii  Bdiarl  knüpft  rf«h  mn  dteMn  Ort  (JMMarMMy).  TBar  Seit 

des  wieder  erhobenen  Volksherzogrsthnrns  in  Alemaunien  war  ^Brisacha" 
Münzstätte  u.  abwechselnder  Wohnsitz  des  Herzogs  In  den  Aufständen 
unter  Otto  I.  bildete  es  den  Bückhalt  für  den  Frankenherzog  Eberhard 
•  gegm  d«ii  Kaiser  «.  v»Ae  erst  etagenommen  aaeh  dem  Jener  bei  Aadev- 
nach  gefallen  war.  Im  Jahr  1002  nahm  es  Herzog  Hermann  II,  von  Ale- 
mannien  den  Anhängern  des  Kaisers  weg  tu  von  da  an  blieb  die  Burg 
um  den  alten  Römerthnrm  dem  Reiche  a.  wurde  von  den  Herzogen  Ton 
Zihringen  (als  Grafen  des  Breisgaues?)  besetzt.  Der  Ort  mit  der  Kircka 
aber  wurde  dem  Bischof  Ton  Basel  geschenkt,  der  die  Hälfte  desselben 
dem  Kaiser  überliess  (118Ö).  Unter  Budolf  I  von  Habsburg  wurde  Brei» 
saeh  Beiohsstadt  n.  spiter  Bannte  man  sie  ^den  Sehlflssel  Dantsehlaada 
n.  des  heiL  röm.Beicbes  Ruhekissen*',  da  sie  stark  befestigt  worden  war. 
Sie  wurde  aber  schon  1^11  an  Oesterreich  verpfändet  u.  von  Herzog 
Sigismund  an  Herzog  Karl  den  Kühnen  wiederum  pfandweise  überlassen 
(Landrogt  Hagenbadi  hier  bingeriehtet)  bis  1474,  wo  dar  Pfand  sehllliag 
erlegt  u.  der  burgundische  Landvogt  festgenommen  war.  Im  30j&hrigtB 
Krieg  163H,  von  Herzog  Bernhard  von  Weimar  12  Monate  lang  (belagert 
4  Monate)  eingeschlossen  u.  genommen,  fand  derselbe  (1655)  für  seine 
Oebeine  hier  die  lotste  Ruhestätte.  —  Im  «Peldzug  von  1793  wurde  dia 
Htadt  von  den  Franzosen  (vom  Fort  Mortier  aus)  ohne  alle  Veranlassung 
zusammengeschossen  u.  konnte  sich  seit  dem  nur  mühsam  erholen.  — 
Im  jüngsten  Krieg  gegen  Frankreich  beschossen  tob  hier  aus  8  badisoho 
Batterien  (vom  2. — S.  Nov.  1870)  das  jenseits  des  Rheines  Hegende  fran- 
zösische  Fort  Mortier,  welches  nur  7  Oesohütse  hatte,  worauf  Nen«Brei- 
sach  am  10.  Nov.  kapitulirte.  — • 

Sebenswerth  der  auf  clor  inalerischen  Höhe  gelegene 
grosse,  gothische  St.  Stephansmfinster  (m\i  Bautheilen  in 
romanischem  Styl)  in  seinen  ältesten  Thailen  aus  dem  12. 
Jahrb.,  sonst  aus  dem  13.  Jabrb.  u.  mit  Anbauten  aus  dem 
15.  Jahrb.  In  demselben  sehr  schöner  Lett7ier  aus  Stein, 
reicbgeschnitzter  Fliigelaltar ,  dem  Formschneider  Hans 
Liefrink  (Lieferink)  aus  Leiden  (1526)  zugeschrieben,  die 
Krönung  Maria  vorstellend.  Neue  grosse  Gemälde  von 
Dürr  im  Chor.  Reliquienscbreine  der  Stadtscbutzbeiligen 
(iervasius  u.  Protasius  (von  Papst  Pius  IX.  für  unecht 
erklärt,  weil  in  Italien  noch  an  2  Orten  andere  Leiber  u. 
Gliedmassen  vorhanden  sind).  Grabdenkmäler.  Hübsche 
Aussicht  bei  der  Kirche.  Ebenso  auf  dem  Schlossberge  u. 
dem  mit  einem  Denksteine  an  die  Vermählung  des  Gross- 
herzogs  gezierten  Eckartaherge.  Radbrunnen,  Hagenbach- 
thurm,  Gefängniss  des  1774  hingerichteten  burgund.  Land- 
Vogtes  Peter  von  Hagenbach. 

Auf  dem  Schlosaherge,  mit  Anlagen,  gesohmadcvoUes 
Benknal  für  den  1828  verstorbenen,  um  die  Kheinkorrektion 
sehe  verdienten  Wasserban-Ingenienr,  Oberst  Johann  Gott- 
fried Tittlt  enthüllt  1874  ein  16,2  m.  hober  Wartthurm  anf 
dem  Fundamente  des  alten  Bertholdthnrmes,  in  den  Oarten- 
anlagen,  mit  der  Inschrift:  fj)em  Bandiger  des  wilden 
Bheins  (f  in  Paris,  58  Jahre  alt)*'.  Baden  hat  auf  die 
Bheinkorrektion  schon  vor  1876  n.  1877,  wo  wieder  bedeutende 
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Üeberflatliungen  eintraten,  nach  u.  nach  etwa  36  Millionen 
Mark  verausgabt. 

Altes  Brückenthor  am  Khein,  früher  Rheinthor  genannt, 
von  Vauban  unter  Ludwig  XIV.  erbaut,  mit  den  Stein- 
bildern des  gefesselten  Bheins  u.  der  Donau  u.  der  über- 
müthigen  Inschrift: 

JDimei  eiam  Gallis,  nunc  pons  et  janua  flo 
6i  pttgont  QaUi,  ftolUbi  limei  erit.« 

Ausser  dar  neuen  EiseiÜHxhnbrücke  ist  eine  feste  8eMf' 
hüdse  als  Verbindung  der  beiden  Bheinufer  Torhanden. 
Weinbau. 

JmmtHU  4m  8lrom«i,  Vs  Btd.  Umdeinwirtt  lteu«Brslsaslh  vab«d«B- 

tendes,  befestigtes  Landstädtchen  mit  Garnison  (2.  Bataillon  4.  W«rt* 
phttL  iDÜanterie-Heginients  Nr.  17  u.  1  Kompagnie  Fussartillerie  Nr.  14). 

Ton  den  Kalserstnhlorten  sind  zu  nennen:  Burkheim,  205  m., 
nalie  an  1000  Ew.  (Adler;  Kreuz\  altes  Städtchen  mit  bedeuten- 
dem Weinbau  u.  aussichtsreichen  Schlossrainen.  Im  10.  Jahrh. 
Vergabung  als  Königsgut  an  das  Kloster  Einsiedeln,  ging  es  durch 
viele  Hände  u.  war  auch  Besitzthum  des  berühmten  österreichischen 
Heerführers  Lazarus  von  Schwendi  und  seiner  Tochter  Eleonore. 
Yen  Ält-Breisach  dahin  10  Kil.  monotonen  Weges.  Angenehmer 
über  Oberrothweil,  220  m.  {Bär;  Lowe;  Mebstock;  Stube), 

Von  Barkheim  1  Std.  nach  der  Buine  Sponeck;  Weg  am 
Rhein  entlang  einrormig;  dagegen  lohnend  über  den  Bergrückeiif 
wo  bei  einem  Kruzifix  (293  m.)  herrliche  Aussicht  geboten  ist, 
u.  die  Thürme  von  Basel  sowie  der  Münsterthurm  zu  Strassburg 
gleichzeitig  erblickt  werden  können.  Burgruine  Sponeck,  auf 
einem  steilen  Felsen  am  Rheinufer  romantisch  gelegen,  248  m., 
würtemberg.  Besitzthum,  von  dem  die  Grafen  von  Sponeck,  morganat. 
Nachkommen  des  Herzogs  Leopold  Eberhard  1702,  ihren  Namen 
tragen  (Gasthaus  zum  Grossherzog  Leopold).  —  Von  Burkheim 
1\2  <S>td.  über  Ichtingen  (Sonne)  und  (7  Kil.)  Sasb^ch  zu 
der  in  der  Nähe  gelegenen  Burgruine  Limburg  (Lintburg),  Geburts- 
stätte Kaiser  Eudolf  s  von  Habsburg  und  vermuthlicher  Sterbeort 
Herzog  Berthold's  L  des  Bärtigen.  —  In  Sasbach  (Löwe)  neue 
Ehein -  Schiffbrücke  nach  dem  elsässischen  Ufer;  bedeutende  Stein- 
brüche. Gefährliche  Ufergestaltung  des  Rheins,  der  die  Gemarkung 
des  Ortes  öfter  mit  Ueberschwemmungen  heimsucht.  Die  helden- 
müthige  Susanna  Eeisacher,  welche  im  Alter  von  12  Jahren  mit 
eigener  Lebensgefahr  zwei  SchiflTbriichige  aus  der  Rheinfluth  rettete, 
war  hier  zu  ilause.  —  Den  Rückweg  von  Ruine  Limburg  nach 
Sasbach  nimmt  man  am  angenehmsten  über  die  Kapelle  am 
Lützelberg.  —  Von  Sasbach  Obstbaumallee  nach  (3^3  Kil.) 
Kdnigs-Schaffhausen,  199  m.  (Lamm;  Löwe;  Bössle\  wo 
der  treiBiche  Kirehttnsberger  Wein  wichst,  a.  von  hier  in  7« 

Plettcher,  Schwarsswald.  12 
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(3^/2  M.)  nach  dem  alten  Städtchen  Endingen,  188  m.,  2772  Ew. 
(Pfau;  Hirsch)^  mit  starken  Märkten  n.  Handel  mit  landwirthschaftl. 
Produkten.  Kaiserliche  Schenkung  der  Ottonen  an  das  Kloster  Ein- 
siedeln, dann  Hauptsitz  der  Kloster-Yögte  yoq  Usenberg  (früher  von 
Rimsingen),  welche  in  der  Nähe  dm  Sohloss  Kohlenberg  er- 
bauten; nadi  d«ren  AnflsterbeD  an  Oeaterreiob.  —  Von  Endingen 
ana  Beaneh  dea  nreitan  berflhmten  Fernaiehtspanklaa  fan  Kalaeraiiüil- 
gebirge,  die  1^4  Std.  davon  gelegene  St  KatharinMkapelle,  499  m., 
flchlOBael  im  Bathhaaae  sii  Bndingen,  wo  Glasmalereien,  Alter- 
thftmer,  Folterwerkzeuge  sn  aeben.  —  Oben  anf  der  HQhe  Anlagen 
u.  die  atattüiolie  Kapelle  (Altarbild).  Im  Thnrmgemaoli  Karten, 
Bücher,  ndneralog.  Sammlnng,  Fenirohr  eto.  Awäit  reiiend  Ton 
dieser  dritthöchsten  Knppe  dea  Gebirgea.  Fnaswege  nach  allen 
Bichtnngen  abwlrta*.  Hinabweg  fiber  Bahlingen,  218  m.  (Aßd- 
stock;  Krane)  n.  über  den  Silb erbrannen  C^/«  Std.  Ton  B.), 
Bad  mit  ein&cher,  aber  guter  Wirthschaft.  Bthltngan  (nrkondL 
Baldinga)  war  in  der  Schenkung  Otto  II.  an  Binaieddb  inbegriffen 
XU  kam  yon  den  Etnaiedeln'achen  Schirmyögten  yon  üsenboig  an 
die  Markgrafen  yon  Baden.  —  Bückkehr  über  Riegel  (Besuch 
der  Kapelle  anf  dem  Michaelsberg,  248  m,,  Std.  lohnend 
n.  empfehlenawerth).  —  Nr.  28. 
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Netter  Bahnhof  mit  kolossalen  lUumlichkeiten  (1867  von 
Morlock  erb.)  u.  gegenüber  leue  Pott  (von  Tritochler),  Pracht- 
bauten. —  In  der  Umgebung  des  Besidenzsc&lotBes  der 
königh  LeUmtaü  (mit  den  bertibmten  100  Arabern);  SMosS" 
waene;  BdUiaus^  —  G^nüber  dem  Akademie^bäude  das 
Tl^aiaenhaua  (kolossalee  Gebäude).  —  I)ri$izemimm'Faikd» 
(von  Solucci);  daneben  Archiv  u.  J^timdienkabinet  (s.  Sanmil.) 
mit  seheuBw^hen  Sammlungen. 

Der  Sladtgarten,  mit  Kestaurant-  Mittwochs,  Samstags 
u.  Sonntags  Konzert,  sehr  besuchenswerth.  —  Gegenüber 
Gebäude  der  polytodmischen  Baugewerkschule  (18(30—1865 
von  £gle  im  itafien.  RenaiBsan^e  Geschmack  erbaut).  — 
JehUiiulrclie»  auf  einer  Erdzunge  des  Feuerseea  erbaut 
(malerische  Lage)  in  gothischem  Styl  von  Oberbaorath  Leins. 

Mnpililkircle  (Ereuzffanff  u.  Cluristus  von  Dannedcer).  — 
Marienkirche;  8t  Leontardekirche  (1470  erb.);  neue  haihol, 
Kirche,  —  Prachtvolle  S|ia|oge  von  2  gewaltigen  Kuppeln 
überragt  (nach  Breymann*s  Entwurf  in  Orient.  Styl  erbaut). 

Xeii€  SchulJuiushautcn  an  der  Schloss-  u.  Xasemen- 
strasse.  KatharinciiJwspital.  Verschiedene  Kaserittn  [neue 
Infanteriekaserne,  eine  der  grössten  Deutschlands),  —  Krieger^ 
denkmal  auf  dem  Friedhof.  Centralfriedhof  auf  der  Prag 
am  Ende  der  Bahnhofstrasse  mit  Arkaden  u.  schönen  Familien« 
gruften. 

Sammlungen:  Museum  der  bildenden  Könste,  in  der  Neckar- 
strasse Nr.  32,  Kunstschule,  GemäldesarH/nlung  in  4  Säälen 
(700  Nummern)  u.  BüdJiauei'-Ärbeiten  umfassend. 

PlasHsthe  u.  Oemäldesammlung  (geöffnet:  b.  ob)  Im  Parterre: 
OjP8ab|iksse  in  4  Sälen  mit  Gruppe  der  Niobe,  des  l«»ocoa ;  trunkener 
Bfttyr,  borghesleeher  Feohter,  aegiaetif eher  Kampfer.    Sanmliug  dar 

Modello  u  Abgüßse  von  Thorwaldsen's  'Werkcii  fsrhr  vollatilldig  0. 
einsig  in  ilircr  Art).  —  Im  obem  Gf>!frho9ü  Gemäldesammlung. 

I.  Saal:  Bellini,  Pietaj  —  Unan,  heilige  Magduleua^  FordenatUf 
Jadith  m.  d.  Holofemes  Haupt;  Caravaggiüf  Ztn^roBohen.  —  Kabinet  I.f 
Schick,  Apollo  unter  d.  Hirten;  Paolo  Veroncse,  heil.  Jungfrau;  Kork, 
Jbandschaft  nach  einem  Gewitter.  —  El.  Saal:  Membrandt,  Portrait  einer 
att€ii  Frau ;  Bverdingen,  Landschaft ;  Kupetsky,  Selbstportrait  des  Kftnat- 
lere  mit  einer  l^rille;  Zurbaranf  Bixücleidung  einer  Nonne  (heil.*  Glaia); 
Andrea  del  Sarfo,  Portrait  des  Malers  Campi  ;  Yandych,  Christus,  von 
Maria  u.  Magdalena  beweiut,  —  iU,  Saal*  Werke  der  aitdeutechen 
(namaiitt.  ITlaM*-  u.  Augsburger-)  lo  wie  niedarUndiiohen  Seholai^ 
Lukas  Cranachf  ZeHblomf  Boffier  van  der  Weyden,  Holbein,  u.  a.  —  Im 
Corridor  kleinere  Holländer.  IV.  Saal:  Beruh.  Neher,  Abnahme  vom 
^reu:^;  Mäuerle,  Waise;  Kaulbache  farbenskiaze  sur  Seeschlacht  von 
Salamis;  Wtuerbaeh,  Iphigenie;  Maikart,  XUopatva;  JHfreggtr,  Tarwwid. 
JSgiir;  BeMfi;  A«ttii4iins  ^  I*ei«he  Oustar  Adollii  h.  Iifltaa%  ato. 

Rfoill.  öffentliche  Bibliothek,  g^rrondet  1765,  mit  330,000 
Bünden,  130,000 Broschüren,  3600 Handschriften  o^bemerkens- 
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Nr.  30,  Stuttgart  und  Umgebang, 

BaluUkifo:  Hauptbahniwf  in  der  Stadt  (ächlotistrasse),  eine  Kopf* 
ttation,  Ton  welcher  landaufwärtt  die  obere  BautpiUmU  SMtffari'Frieä' 

richahafen  mit  ihrem  südl.  Zweig  Plochingen-Immendingen  (Singen,  Schaff- 
hauaen-Zttrich)  landabwärts  die  untere  Hauptlinie  Stuttgart-Brett en-Heil- 
bronn  n.  dXet  würtemh.  Schwarzwaldbahn  Stuttgart- Freudenntadt  auslaufen. 

Eisenbahnstation  Hasenberg  an  der  \Aaio  Stuttgart-Freudenattidt. 
Mrittefel  («ett  1868).  Ttece:  ab  Bondel  zur  Haltestelle  tmNtekar&ior 
10  P^f.,  8Migart-Berg  10  Pfg.  Archiv-Berg  15  Pfg. 

Post  gegenüber  dorn  Bahnhof,  durch  5  Filialablaffen  in  der  Stadt 
uuterBtütxt  —  Postverbindungen  mit  (11  Kil.)  SoUtüde  in.  Vj^  Std^  mit 
(22  KU)  WaldenbfMch  in  3Vs  Std^  n.  Plieningen  (14  KU.)  ia  2  Std. 

Telograpli:  TelegrapheiiMit  im  Nebeagebftnde  am  Bahnhof,  JVM- 
rieihattraeee,  &  a.  ein  lolohee  FäviUnenBirmet, 

Droaohkea :  innerhalb  der  SUdt,  bis  V4  Std.  Zeit  (2400  m.)  fflr  1  n.  2  Pers. 
80  Pfg.;  3  u.  4  PerB.  80  Pfg.;  bis  1  Std.  1  u.  2.  Pen».  1,80  M. ;  3  u,  4  Pers. 
2,10  M.;  ftir  jede  weitere  begonnenen  10  Min.  Zeit  1  u.  2  Pers.  30  Pfg.; 
8  u.  4  Pen.  85  Fljg.  mehr. 

meiftaribuier.  Gang  ron  Vt        »it  Belattong  fMi  an  6  KUogr. 

85  PHgM  niit  mehr  Oep&ok  45  Pfg. 

flUSthftfa^  Hofe!  Marquard  (Königs-  u.  Schlo88Rtraase-Rcke)  in  nn- 
ndttelbarer  Nähe  des  Bahnhofes,  Post,  Theater,  SchlosspLatz,  altberühmtes 
Hotel:  Hotel  Boyal,  dem  Bahnhof  gegenüber,  neben  dem  Postgeb&nde; 
Hot^'l  zum  Adler  in  der  Mitte  d.  Stadt;  flbtei  JitracÄ,  Hirschstr.  14.  JEToleE 
Kraus,  Friedrstr.  60;  Hotel  Textor,  Priedrstr.  f)0,  A  u.  B. ;  König  von 
Würtembergf  Kronprinzenstr.  26;  Zum  Bären,  Esslingerstr.  19;  Hotel 
SOXter,  I>OfOtheeutv.2(ehem.  BayerieehetHofJ;  OberpolUnger,  Metatr.  49. 

Feiiloami  l.  HalaU  gaintS:  P.  Howit»,  SchÜlentr.  3;  P.  Erpf, 
Neckaratr.  48b;  BedwU»,  Schlossstr.  7;  Sigle,  Neckarstr.  18;  Bilhiiber 
Luise,  Moserstr.  26;  Bunzel  Aug.,  untere  Olgastr.  10;  Bunxel  Maria,  Ur- 
banstr.  46;  Hausmann  Wilhelmine,  Blumenstr.  27;  Markel  Wilhelmf  untere 
Olgattr.  8;  Maurer  Outtov,  Silcheretr.  1;  Jfiiller  .BÜM^  Friedntr.  10; 
Ott  Mathilde,  ArohiTStr.  19;  ViUa  Salem,  Jigentr.  54;  Moller,  Schloit* 
Strasse  54. 

Cal^  (BeetauraHonen) :  Marquard,  Schlossplatz  [Terraaae,  Condi- 
torei,  DammeaUm  u.  Garten] ;  Reissig  im  KUnigsbau  mit  Billard.  Reäwiie, 
Sohlossstr.  7;  König  Karl,  Schulstr.  16  an  der  Königsstr,  Billard;  Biith- 
Kngr,  Schmal estr. ;  Wiener  Cafe  (Böhm),  Königsstr.;  Eckardt,  OlgastC.  35; 
Weixler,  (ryinnasiumstr. ;  Marquard,  im  Bahnhof,  Entree  10  Pfg. 

DdUkatetieii:  Bedwitx,  dem  Bahnhof  gegenüber ;  Jfänner,  Königsstr. 
(rueeietke  Xonäitorei), 

12* 
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Weinhäaser:  H^rrmenm,  Hftvptttftttorttr.;  WOhnl^,  Hospitalplats ; 

Leyendecker- Vogel;  Schairer;  Dierlamm;  sur  Schule;  Rueff  MUT  Boff^ 
ddiütael;  Stahl  tur  SaJcristei;  Schwarz;  Chitscher;  Lutz;  ITeter; 

Weingarten:  Stotz,  Mönchsstr.  32;  hübsche  Lage. 

Bierhänser:  Kolb,  vor  dem  Tübingerthor  61;  Koppenhöfer  *en., 
Böblingerstr.  32;  Jul,  Koppenhöfer,  Charlottenstr.  22;  (alle  mit  Garten); 
Dierlammf  Modflohntr.  30;  Vietense,  Angwienstr.  4;  Paul  WMatf  0»- 
tharinenstr.  4;  Hiller,  Lederatr.  6;  Mauch  zum  Hecht,  Sofienstr.  35;  Dill^ 
zur  alten  Post;  Bardiii,  Tübingeratr.  11;  Michoud,  Kronprinzenstr.  Ic.  2; 
Werner,  Liudenstr,  14;  Chgel  zum  had.  Hof,  alter  Posfcplats  1;  Feil; 
Gb«mI;  mmohtf  BuMamr;  Baik;  WkOU  (0mritm). 

Biergirten:  ThoU;  lAtätrhalU;  SehüUaitham;  XngH,  Gartm;  Mar" 

dili;  Aktiengarten. 

Bäder:  Charlottenbad,  Charlottenstr.  15  (rbm.  Bäder);  NecTcar- 
uHUserbad,  Urbanstr.  14  (Inhalations  >  Einriohtang) ;  Königabad.  Cann« 
etedtentr.  131;  HoM  Marquaird;  WMk-  BaimmM  CAktfeniBollw» 
btthlstr.  66;  Neef  sehe  JBadan«!«!^  BothebtLhlstr.  53;  Stuttgarter  MknnraXbtä 
ia  der  Yoratadt  Bezg  «dt  SohwÜDmbMiin  ji.  74  Kabiaetten. 

ZtHaiialM  Mr  Bttlcbttfiiiii  ier  MwiitstiMMwMiokeitsi  ttc 

BesldeniseMoff :  Eintritt  im  Schloaahof  Unke;  1—3  Uhr  Nachmitt. 
Trinkgeld  1.  M.  —  BdAubnist  bei  der  SeUoterinreltiuig  einholen  im 

nltMl  Schloss. 

Für  Villa  Boaenatein,  Wilhelma,  Vüla  bei  Berg,  Die  Sriaabniss- 
karten  ron  der  Oberiioftneieiereinte^^nrfel,  oUee  Behloee  sn  empfangen. 
Srinkeld  in  jede»  dieeerPonkte  dem  Hantmeitter  0,75—1  Bf.  Die  Hotel- 
portiers  wisBen  am  lieheriten  eine  Bintiittekarte  Tom  HofiaukieohaUamte 

au  bekommen. 

KuisUeh&nde«  Mtueum  der  bildenden  Künate,  Neckarstr.  32.  Pia- 
iMMke  w.  QmMdeeammUmg  Sonntage  Ton  11—1  n.  2—4  Uhr;  in  der 

beesern  Jahreszeit  Dienstag,  Mittwoch  a.  Freitag  zu  denselben  Stunden. 
Kupferatichsammlung  in  der  bessern  Jahreszeit  Dienstag,  Mittw..  Don- 
nerst, u.  Freitag  (Feiertage  ausgenommen),  je  ron  2---4  D'hr  m  den 
Wintermonaten  Dienstag,  Mittw.  n.  Donnerst.  Ton  2—4  XJia,  Alle  nii- 
antgeltlich. 

HatimlieBkabiliati  Neekarstr.  6,  tägl.  von  11—12  o.  2—3  Uhr; 
Benuners  11—1  Uhr  geOftiet.  Trinkgelder  untersagt 

B:»Bi|Uohe  5ffmitL  BibUothtk,  Neokaistr.  3,  ausser  Sdnntegs  tagt 

von  10—12  n.  2—6  Uhr;  im  Winter  von  2—4  Uhr  geOftket. 

■usenm  Taterlftnd.  Alterthfimer,  Kronenetr.  20,  Sonntags  11— i2Vt 
Uhr;  Mittwoch  i^l^—i  Uhr;  ausserdem  gegen  Trinkgeld  TOn  85  Pfg. 

Mniterlager,  Königsstr.  72,  tägl,  unentgeltL 
Thiergarten  von  J.  NiU,  Hardweg  10. 

EAnlgUohes  T^^tkitV^Schloaaplata,  ansser  Samstags  t&gl.  Vorsteilnng, 
Anlhng  TUhr  Abends.  XMensl,  Donnerst  n.  Sonntag  geirOhfll.  Oper. 

SoHBMÜtttttr  im  neuen  Stuttgarter  MIneraXbaä,  mit  Pferdebahn 

10  Min. 

▼lotoriatheater  in  Cannstadt  am  Bahnhof  mit  der  Eisenbahn  8  Min. 

Stftdtgarteil«  5  Min,  vom  Bahnhof,  auf  dem  Alleenplatz;  Besuoh 
sehr  SU  empfehlen.  Kunst-  u.  Handelsgtofcnerei  (BeetauraUon),  Konaerte 
In  d.  Woohe,  feine  Oeseilsehaft. 

Stuttgart,  250  m.,  117,303  £w.,  Haupt-  u.  Aesidenz- 
stadt  des  Königreichs  Würtemberg,  in  einem  Ton  Eebhöhen 
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umgebenen  Thalkessel,  vom  Nesenbache  durchflössen,  rings 
von  Waldhügeln  umkränzt,  ihrer  Lag-e  nach  eine  der  schönsten 
Residenzstädte  Deutschlands.  Ziemlich  regelmässig  angelegt, 
ist  die  Orientirung  nicht  schwierig.  Die  Altstadt,  um  den 
Marktplatz  gelagert,  hat  viele  kleine  Kreuz-  u.  Quer^j^assen 
u.  gleicht  hierin  den  alten  schwäbischen  Stadtwesen;  die 
ausgedehnte  neue  Stadt  schliesst  sich  in  regelmässiger  An- 
Isffe  rinffs  um  jene  an,  hat  sich  aber  erst  seit  Anfang  dieses 
Jalirfannderts  gebildet. 

land^g  ^1  b«SOliränkter  2elt  Vom  Bahnhof,  am  Königabau 
Torflber,  zum  Schlo»^latt  (Jubiläumssäule),  zwischen  links  dem  alten 
Schlots  u.  dem  Prima»»  Friedricha  Palaia  hindarch  zum  Schiller-Denkmal 
XL.  Stißakirche,  dann  zum  alten  Schloss  (im  Hof  Reiterstandbild  d.  Grafen 
Sberhards  im  Bart),  dann  zum  Meaid^MschloM,  Leibatall  (arabische  Pferdel 
JMademi»  n.  Mmeum  äerUldmä,  Kümte,  der  Ironie  gegenaber  (Neolcarstr.) 

Im  ti|«  AofentluUt  Nach  (Jannatadt  (£isenbahn,  Pferdeeisenbahn); 
betsM  durch  dm  Pßrk  nun  WahOmäbrumun  (Morgmit  7  XJhr  Xa«lk- 

anfftthrung,  Kaffee);  zurück  mit  Bahn,  sodann  die  Tour  wie  oben,  der 
man  noch  den  Besuch  der  St7&er&tir^,  ff  entlicher  Gärten  od.  dea  Theaters 
beifügen  kann.  Bei  ausreichender  Zeit  noch  Besuch  der  Villen  Roaen- 
tMn,  WühOmaj  Jägerhaus  mit  Anstielititliiinii. 

2.  t&g*  Aofeathait*  Wie  oben  Bundgang.  Nachmitt.  Ludwigaburg 
od.  SolittMCf  Absuds  SUberJmrg  oder  Stadtgarten.  2.  Ta^:  Solitud» 
(Droschke;  Anlagen,  JRoaenatein,  Wilhelma,  Berg,  Villa,  Cannatadt,  Kur- 
aaalf  Sommertheater;  Abends  Terraaae  des  Bestaurant  Herrmann,  Haupt- 
•titt«rstr.  44;  od.  2.  Tag:  Anlagen;  Neekorairaase;  nauaa  Bad,  Berg, 
Mkiaeum  d.  bild.  Künate;  Nachm.  ^osfliiffiiw,  Wühelma,  Sommertheater, 
n.  nach  Hohenheim  IV«  Std.  (Lustschloss  von  Herzog  Karl  erbaut,  schöne 
Aussicht).  Hat  man  noch  einen  3.  Tag  f(ir  die  Stadt  frei,  so  besuche 
mm  Tonil.  SMMMk,  MOma-,  JTscIaillsii-y  Kumat-  «.  AUar^uama'Sammlvng, 
Arekiv  u.  NaiuralienMaHnat,  Muaterlager  (Gentralstelle  für  Handel  u. 
Gewerbe),  Thiergarten  von  J.  Nill  (Restaurat.).  Nachmittag  für  Land- 
wirthichafts  -  u.  Sportliebhaber  (Karte  bei  der  HofdomlUxenkammer, 
MedzitifasBtr.  28)  Pftvile  ma  d.  kdnigl.  Gesttttsn  dmIi  Ssslingsn. 

Retidenztchloti,  (erb.  1746—18071  im  Renaissangestyl, 
Hauptbau  mit  2  Flügeln  mit  365  Zimmern,  Säälen  (der 
weisse  u.  blaue  Marmor-  u,  der  Speisesaal)  u.  Kabineten, 
welche  theilweise  mit  den  Fresken  von  Gegenbauer  aus  der 
würtemb.  Geschichte  (Deckengemälde  von  &uibal)  u.  Kunst- 
werken von  DanyieckeTi  Hetsch,  Canova,  Thorwaldsen  reich 
geschmückt  sind. 

Vor  allem  ans  bemerkenswerth :  Oegenhauers  Fresken  (lo)  aus  der 
G  eschichte  des  i^ürtemb.  Landes  (die  Kartons  dazu  befinden  sich  im 
M  usenm  der  bildend.  Kiknsta) ;  eine  Tenas  Ton  Danne«kar;  eine  Venus  ven 
Hofer;  Bacchus  u.  Bacchantin  von  ThorvaJdsen ;  Gladiator  von  Canova; 
Büste  einer  Bacchantin  von  Dannecker;  Schiachtenbilder :  Schlacht  bei 
Meissen,  Olats,  Idnz  von  Seele;  Service  aus  Sdvres-Porsellan  TOn  Napo» 
leon  L  getehenkt;  Altevthllnier  »tu  Pomp^i,  eine  kftnstliehe  üht  sie. 

Das  Schloss  ist  eine  der  schönsten  Residenzen  Europas 
IL  durch  die  (irösse  u.  Yerhältnissrichtigkeit  seiner  Dirnen- 
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sionen  von  imposantem  Anblick.  Das  Ganze  wird  von  einer 
kolossalen,  ver^^oldeten  Königskrone  überragt.  Am  Eingfang 
in  den  Schlosshof  die  würtemb.  Wappenthiere,  Hirsch  u. 
Löwe,  in  Erzguss. 

Schlotsplatz  mit  2  Fontainen  u.  der  Jubiläumssäule,  1841 
beim  25jährigen  Jubiläum  des  Königs  Wilhelm  von  den 
Ständen  errichtet  (18  m.  hoch). 

Oben  eine  4^2  m.  hohe  Gonoordia,  Bngvuis  nach  Hofer's  Entwurf — 
»m  Sockel  4  Figuren  in  Bronze:  Der  Lehr-,  Nähr-  u.  Wehrstand  u.  der 
Handel.  Beliefa  dazwischen  mil  Darttellimgen  der  Beachw<ining  der 
TcrÜMBUug,  Sehlacihten  tob  Bflemie  u.  La-Ftee^^bampenotee  n.  Sislir* 
mung  von  Sens.  Inschrift:  ^Dem  treaesten  Freunde  iefaiet  YnlkeCy 
Wilhelm,  dem  Vielgeliebten."  —  Die  beidan  Springbrutmm  Chiieweik 
aus  Wasseralfingen  von  Leins  u.  Pieck. 

Altes  Schloss,  südl.  nebenan,  mit  dem  Aussehen  einer 

trotzigen  Feudalburg,  1553 — 1570,  unregelmässig  gebaut.  Im 

Hof  („Türnitz")  das  Reiterstandbild  des  Grafen  Eberhard 

im  Bart,  ersten  Her/.oürs  von  Würtemberg  (f  1496),  Erzguss 

auf  Granitfussgestell  nach  Hoß^-'s  Entwurf,  errichtpt  18f)9 

von  König  Wilhelm.    Auf  der  Südseite  re!=itaur.  gothische 

Schlosskapelle.  Interessante  Schneckentreppen  u.  Gallerien. 
(Hier  das  Bureau  des  Obersthofmeisteramtes,  wo  die  Karten  xur  Besich- 
tigung der  Yillä  Boaenetoin,  Wilhelnia  eto.  Xittoge  11—12  Ubr  gratit  ia 
Hmpfling  genommea  werden  können). 

An  der  Nordseite  des  SchlossplatEes,  neben  dem  rechten 
Flügel  des  Bes.  ScUosses  das  konigL  Nollbeatir  (1845  für 
2000  Personen  eingerichtet).  Daran  vorbei  ÄUee  in  de» 
Schlossgarten.  In  der  Nähe  alte  kathol.  Kirche.  —  Am 
alten  Schloss  nebenan  Palais  des  Prinzen  Friedrich  (erbaut 
1694 — 17i0).  Zwischen  d.  alt.  Schloss  u.  dem  Chor  der 
Stiftskirche  der  Schillerplatz  mit  dem  (ältesten)  StandbiM 
Sckiller't  nach  Thorwäldsen^s  Modell  von  Siegbnayr  in  München 
gegossen  (1839  am  9.  Mai  [Todestag  Schiller' s]  feierlich 
enthüllt).  —  Alte  Kanzlei  (mit  Hofapotheke  u.  Garten-  u. 
Baudirektion)  1556  auf  dem  alt.  Schlossplatz  erbaut,  mit 
Eckthürmchen  (Röhrbronnen  an  dessen  Fuss,  auf  d.  Zinne 
vergoldeter  Merkur).  —  Stiftskirche  (1436 — 1495  in  spätgoth. 
Styl)  mit  Steindenkmälem  würtemb.  Ahnen;  Glasmalereien 
u.  treü'L  Orgel.  Hauptthurm  von  etwas  plumper  Form.  — 
Oestl  vom  neuen  Schloss,  in  der  Neckarstrasse  Akademie- 
gebäude,  ehern  „Karlsschule"  (4  Flügel  mit  3  Höfen,  erb. 
1738,  1775  der  Karlsschule  eingeräumt,  in  welcher  Schiller, 
Cuvier,  Koch,  Dannecker,  Heideloff  u.  a.  gebildet  wurden 
u.  Schiller  seine  „Räuber"  schrieb)  mit  Privatbibliothek  im 
ehem.  Speisesaal  u.  Zimmer,  in  welchem  Schiller  gedichtet 
(nicht  viel  zu  sehen). 
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NeMer  Bahnhof  mit  kolossalen  Räumlichkeiten  (1867  von 
Morlock  erb.)  u.  gegenüber  neue  Pott  (von  Tritochler),  Praeht- 
banten.  —  In  der  Umgebung  des  BesidenssciilosBes  der 
kSnigL  LeMaü  (mit  den  berfuimten  100  Arabern);  SMoM" 
wade;  Uei^Önam*  —  Gegenüber  dem  Akademie^bände  das 
ll^raisenhaw  (kolossales  Gbbande).  —  iVmBemiiiiefi-l\itoM 
(▼on  Solnod);  daneben  Archw  u.  iVahfreilfenfta5lfie{(s.  Samml.) 
mit  sehenswiHrthen  Sammlungen. 

Der  Stadtgarten,  mit  Restaurant;  Mittwochs,  Samstags 
n.  Sonntags  Konzert,  sehr  besuchenswerth.  —  Gegenüber 
Gebäude  der  polytechnischen  Baugewerkschule  (1860—1865 
von  Egle  im  italien.  Renaissance  Geschmack  erbaut).  — 
Muniäircht»  auf  einer  Erdzunge  des  Fenersees  erbaut 
(malerische  Lage)  in  gothisohem  Styl  von  Oberbaurath  Leins. 

Nospitilkirche  (KrrazRanff  u.  Christas  von  Dannecker).  — 
MoßrieMrche;  St  XeonXar&ktrc/^  (1470  erb.);  neue  kathol, 
Kirche,  —  FtaehtvoUe  S|sagoge  von  2  gewaltigen  Kappeln 
überragt  (nach  Breymann*s  Entwurf  in  Orient.  Styl  erbaut). 

Netie  Schulhausbauten  an  der  Schloss-  u.  Kasemen- 
strasse.  Katharinenhospital,  Verschiedene  Kasernen  (neue 
Iitfanteriekaseme,  eine  der  grössten  Deutschlands).  —  Krieger^ 
denkmal  auf  dem  Friedhof.  Centralfriedhof  auf  der  Prag 
am  Ende  der  Bahnhofstrasse  mit  Arkaden  u.  schönen  Familien« 
grnften. 

Sammlungen :  Muteum  der  hildenden  Künste,  in  der  Neckar- 
strasse Nr.  32,  Kunstschule,  Gemäldesammlung  in  4  Sääleu 
(700  Nummern)  u.  Bildhaue7-- Arbeiten  umfassend. 

Plastische  u.  Gemäldesammlung  (geöffnet:  s.  ob.).  Im  Parterre: 
ftjpiabt&ISO  in  4  ääiou  mit  Gruppe  Uer  ^iobe,  des  Laocon ;  trunkener 
BMyr,  borerhMltebOT  Veehtmr,  Mgineliioher  KftnipfSer.  Sammliuig  der 
Modollc  n.  Abgüsse  ron  Thorwaldsen's  Werken  (sehr  vollstindig  vu 
euuig  in  ihrer  Art).  —  Im  obem  Qeschosa  6eilläIdeiamnilail|S. 

I.  Saal:  Bellinif  Pieta;  —  Tiiianf  heilige  Magdalena;  Pordemnu, 
«Tudith  m.  d.  Holofemes  Haupt;  OaravaggU^t  Ztosgroiehea.  —  JCMmIX.; 
Schick,  Apollo  unter  d.  Hirten;  Paolo  Veronese,  heil.  Jangftf»u;  Kochf 
Landschaft  nach  einem  Gewitter.  —  II*  Saal:  Rembrandt,  Portrait  einer 
«Itmi  Frau ;  Everdingen,  Landschaft ;  Kupeiäky,  Selbstportrait  des  Kflnft- 
lers  mit  einer  Brille;  Zurbaran,  Einkltidwig  einer  Nonne  (heil.*  Olw»); 
Andrea  del  Sarto,  Portrait  des  Malers  Camp! ;  Vandyck,  Christus,  von 
Maria  u.  Magdalana  beweint;  —  IH,  Seal:  Werke  der  altdeutschen 
^MaianfL  Ulm»-  «.  Augsburger-)  so  wfe  niederlftadiiehen  Bchalmii 
Lukas  Cranaehf  Zeitblom,  Regier  van  der  Weyden,  Holb^n,  u.  a.  —  Im 
Oorridor  kleinere  Holländer.  IV.  Saal:  Bemh.  Neher,  Abnahme  vom 
Kreuz;  Bäu§rle,  Waise;  Kaulbachs  £*axbenskizze  zur  Seeschlacht  von 
Salamlt;  Mnm^aäh,  Iphigeate;  Maikart,  Kleopatra;  Defregger,  rcrwiiiid. 
Jlg«;  BtikO,  ▲«ttndnag  der  Leiehe  GuttftT  Adolfi  b.  Lfiteen,  ele. 

KtaifK  dffentllche  Bibliothek,  j^efirründet  1765,  mit  330,000 
Bftndeiiy  190,000 Broschüren,  3600HAnd8chrifteQ  a.  bemerkens- 
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wertlier  Bibd-SaiimiUmg  ron  90,000  Ibramplarai  in  80  ver- 
sohiedenen  Sprachen  (Eintritt  iXgL  lO^-ia  o.  2^5  Uhr, 
8.  ob.)« 

Dmebtn  di«  MOmM-,  MtiaUim-,  Emmi»  n.  AHt  rMm§r§ammlung ; 
N«ekaratnMM  10.  — >  JftütMm  twttrltfiidfiiflfcir  AItertiUiiiiM>  iKiQiieiiitr.  20i 

Naturalienkabinet  (Flouquet'sche  Thiergrappenj.  Eine  ailge- 
gemeine  n.  eine  epeeidl  wtirtemberg.  Snmminng,  weleh*  leistete  (Minexs- 

logie  u.  GeognoBie)  im  Parterre  aufgestellt  Ist.  Im  obem  Qeschoss  die 
zoologische  n.  botanische  Sammlung  des  würtemb.  Landes,  sodann  die- 
jenige der  übrigen  Lander  u.  eine  osteologische  (Knochen-) Sammlung 
natwgelnncht 

Atte  diese  Sammhmgm  hefindm  Mdk  m  der  Netskargirtme 
Nr.  ^10. 

GnUadt-Sammaung  „AU9r  MMtr**  dei  Obeikriegsntiul  Lnii-  . 
daner,  JSngenistenese  1,  tlgL  nllgemein  nagan^ioli  ron  9—11  n.  3—4  üki; 

Musterlager  der  königlichen  Centralttelle  für  Handel  u.  Gre- 
werbe,  grosse,  vollständige  Sammlung  von  Gewerbemustern, 
Maschinen,  Modellen  etc.,  Königsstrasse  74  (Legionskaserne), 
t%l.  unentgeltl.  offen.  —  Fermanmte  Kunstausstellung  im 
Eckhaus  rechts. 

Annerdem  sehentwerth :  Die  LlederknUe  mit  dem  grAssten  Fett- 
tnnl  JDentsohlands,  1320  QM.  meceend ;  iu  dem  nnstowenden  Garten  die 
Bütten  Ton  Uhland  u.  Schwab.  —  Das  MoteniDa  geselliger  Verein  mit 
Leiesinunar  o.  Bestauration.  —  Der  8UberbBr|>«WtdB  (in  den  Hotels 
Karten  fdr  Vremde)  n.  s.  w. 

Nächste  Umg-ebnng:  Schlottgarten  od.  königl.  Anlagen, 
Park  u.  Garten  zugleich,  1  Stunde  lang  mit  2  Seen  u.  einem 
18  m.  hoch  steinenden  Springbrunnen  (1808  angelegt).  Neue 
Marmorbildwerke  nach  der  Antike  gearbeitet:  Venus  von 
Milo,  Diana  von  Versailles,  Germanikus  etc.  Im  zweiten 
Rondell  Marmorgruppe,  Bauh  des  Hvlas,  Bemerkenawerth 
die  beiden  Fferddfändiger  von  Ho/er.  —  Beim  li|erhin 
(sehr  besa<!3ienswerth)  ueberbliok  über  die  Stadt 

BelaSbVg«  schöner  Aussichtspunkt.  Von  der  Hasenbergstrasse  ans 
oder  Ton  dem  Wege  hinter  der  Silberburg  zn  erreichen. 

Aiillle:        Oaaastatt  n.  Berg.  Bei  Caanstadt  die  WUhaliaa, 

kOnigL  Villa  (maurisohen  Styls)  1842—51  mit  einem  Aufwand  Ton  meh- 
reren Millionen  Gulden  erbaut  mit  märchenhafter  Pracht-Elnrlohtmig. 
(Karten  [gratis]  beim  Obersthofmeisteramt  in  Stuttg.  s.  ob.). 

]>araber  VlUa  Rosenstata  in  antikem  Geschmack  (König  Wil- 
betan's  (1864)  Sterbeort).  Dekorationen  n.  herrUehe  Marmofgmppen  nm 

Dannecker,  Marcheei,  Tenerari,  Bienaim6^owie  reichhaltigeGem&ldesamm- 
lung  bedeutender  Meister.  (Karten ;  dem  Diener  Trinkgeld).  Oemälde  in  den 
Zimmern:  KauUniehf  Anakreon;  Biedel,  griechisches  Blumenmädchen  u. 
seine  Baoehantin ;  Calame,  Morgen  n.  Abend ;  Fetitrbaeh,  Portrait  eto.  — 
Skulpturen:  Weitbrecht,  Fries  im  Hauptsaal,  landwirthsohaftl.  Beschäfti- 
gungen darstellend;  Donnecker,  Amor ;  Rosetli,  Esraeralda ;  Hofer,  Amor. 

Gegenüber  Cannstatt  der  Badeort  Berg  mit  der  prächtigen  TUbU 
jdflh  mit  Knastneiken  in  lUrmor  n.  Vaiben  ausgestattet.  (Kuten  beim  . 
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ObtnthofmeiBteramt,  Stuttg.  8.  ob.).  Gemälde:  Müller,  Oktoberfest  u. 
rOm.  OameTttl;  Xamänäkif  Bettler  u.  sein  Kind;  Mm,  AllonoelaitaK;  — 

im  Garten  Skulpturen  von  Kopf,  die  4  JahXMseitea;  Satuk,  Kalter  NIko* 

laue  von  KuBsland  u.  dessen  (remahlin. 

Hier  befindet  sich  das  Nene  Stüttgartor  Mlneralbad,  eines  der 
b«d«itciidite]i  EtablisiMBante  teinar  Art  (seit  1366);  Mineral- Wauer^ 
bMtin,  700  Knbikmaler  groH,  130  Anklaideiinimer,  aalilreiohar  Bemoh. 

Auf  dam  Wilheimsplatx  die  Itlttrstatne  des  Eönlgf  WUhelm  I. 

(i  1804)  von  Halbig  (errichtet  1875).  —  Nach  dem  Lustschlosa  Woll  bei 
Eaalingen  mit  berühmtem  Gestüte;  zu  den  Gestüten  SohamhaaSOB  u. 
SlallMtihttai  (Karten,  i«  ob.).  ^  Bnreh  dan  JOnigL  WUdpark  (Biran- 

schlösschen  a.  Bärensee)  zur  Solitüda  (Schiller's  Jugendzeit)  mit  ausge- 
dehnten, BchOnen  Parkanlagen  u.  herrl.  Fernsicht  von  der  Kuppel  aus. 
—  Nach  LadVigf barg ;  —  nach  Marbaohl  Geburtsort  Öchiller's  i.(17üd} 
mit  mmelian  BaUanian].  ato.  ata 

Nr.  31.  Ton  Stuttgart  über  Plochingen  nach 
Immendingen  (NeckarthallNüln,  obere). 

Wirtemberf  ische  Okert  Neckartluüiialii»  1Ö4,5  Küom.,  JTahr- 

zeit  5 — 6  Std. 

Von  Stuttgart  bii  Zttrioh  geht  ein  Sobnellsug  ohne  WagenwechseL 

In  8  Minaten,  an  den  Anlagen  Torüber  u.  durch  Tunnel 
nach  (4  Kil.)  Siat.  CMnttadt,  223  m.,  16,205  Ew.,  am  Neckar 

g Pferdebahn  alle  20  Min.).  Lauwarme  Mineralquellen, 
äuerlinge  u.  schwefclsak-eiBenhaltige,  welche  in  24  Std. 
21,670  Kub.-Meter  Wasser  erpfebeö«  Grosse  Bade-Einrich- 
tungen  im  Wilhelmsbad,  Hotel  Hermann  u.  Inselbad.  (BardiU). 
Alljährlich  Volksfest  u.  landwirthschaftL  Ausstellung  am 
28.  September  (4—8  Tage).  Ahm€rig¥ing  der  Eemsihäbahn 
nack  Nördimgen. 

Oeber  (7,7  Kil)  Stafe.  Untcr-TiMhmm  u.  (104  Kil.) 
Ober-Türkhaim,  bedeatende  Weinorte  (vorzegl.  Qewäohs). 

Links,  auf  der  HOgelkuppe  Aber  den  Weinhöhen,  der  Rotheaberg, 

Buhestätte  König  Wilhelms  u.  seiner  Gemahlin  (GrossfOrstin  Katharina 
t  1819),  Kapelle  an  Stelle  der  ehem.  Stammburg  „Wirtemherg'*  in  Kuppel- 
bedaohnng.  Im  Innern  die  4  Evangelisten  von  Danneeker,  Orieohischer 
Oottaadienit. 

An  herrlichen  Weingeländen  dahin  das  Neckarthal  auf- 
wärts nach  (J3  Kil.)  Stat.  etsliigtn,  237  m.,  20,758  Ew., 
am  Neckar,  mit  Thürmen  u.  Mauerwerk  malerisch  umgeben, 
blühende,  gewerbstieiss ige  ehemal.  Reichsstadt.  Gothische 
Frauenkirche  mit  treffl.  Steinskulpturen  (1406—1522),  ein 
Meisterwerk  gothischer  Baukunst,  gute  Glasmalereien. 
Dumysim-  u,  Faulskirche,  Protest.  Schullehrer-Seminar. 
Maschinen-  u.  Bijouteriefabriken,  schwäb.  Champagner.  — 
Als  freie  Bieichsstadt  (bis  1802)  spielte  E.  eine  bedeutende 
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Ansflttge  :  zur  WoraUilger  Eapeilet  %  Std.,  von  Uhland  besungen, 
(jyDroben  stehet  d.  Kapelle.«)  —  nach  BtimlUMMBi  IVt  Std.  henrliohe, 
lOte  Kloeterkiiohe, 

Abzweigung  Oinks)  der  HohenzolltrnMiii  über  Htchingaii 
nach  Sigmuringen. 

A.  Von  Tübingen  nach  SigmaringMi  (HofiMzolleriitebii). 
WOrtembergiscb«  Bthai,  87,5  Kilom.,  Fahneit  8—8%  SU.  4  Züge. 

Die  Bahn  zieht  in  südl.  Richtung  im  freundl.  Stein  bachthal 
anfwSrts,  berührt  die  Stationen  (8  Kil.)  Dusslingen,  (16  Kü.) 
Mössingen  und  (21  Kil.)  B  od  eis  hau  s  en,  überschreitet  die 
württemb.-preussische  Grenze  u.  erreicht  (24,7  Kil.)  Stat.  Hechingen, 
499  m.,  nahe  an  4000  Ew.  (Löwe  am  Bahnhof;  Linde;  Bier 
im  Museum),  Städtchen  im  Thal e  der  Starzel,  vor  1850  Besidenz 
des  souveränen  Fürsten  von  Hohenzollern-Hechingen  (durch 
Vertrag  vom  7.  Dez.  1849  an  Preussen  erwachsen).  Kreisgerichts- 
stadt  (viele  Juden);  in  der  Stadtkirche  Grabmal  eines  Grafen  von 
ZoUem  Yon  Peter  Yischer  in  Nürnberg.  Fürstl.  Schloee 
II.  Park. 

( 3 1  Eil.)  Stat.  Zollern.  Aussteigen  zurHohenzollern- 
burg.  Reit-  u.  Fahrweg  Std.  zur  sehr  sehenswerthen  Burg 
Hohenzollern  auf  einem  876  m.  hohen,  isolirt  aus  der  Landschaft 
aufsteigenden  Kalksteinkegel  des  Albgebirgcs.  Prächtig  im  mittel- 
alterlichen Styl  aus  Auftrag  König  FrieMr.  WilhelmslV.  (1 850—1 865) 
erbautes,  kühn  ausgeführtes  Königsschloss  (nach  Blankenburgs  n. 
Stürlers  Plänen).  Jtines  tler  gelungensten  Bauwerke  nach  Art  der 
Bitterbargen  des  14.  Jahrh.  über  den  Trümmern  der  alten  gleich- 
namigen Grafenlnirg  eniebtet,  Stamnudii  der  Hobemollem  il  des 
piem*  KonigshOTwee. 

Unterer  Theil  der  Burg  von  Vorwerken  umgeben.  „Adlerthor,** 
Burghof,  ulk  Baftloaen  venwuhtea,  Ton  der  Beealiuitg  (l.  Kompagnte  Ih- 
Janterie  das  114.  Regimente)  bewohnt.  Auf  dem  schneokenartig  empor- 
gewundenen Beitweige  des  Rampenihurmes  Aufgang  zur  obem  Burg. 
Im  o5am  Burghof,  in  dessen  Mitte  sich  das  5  Stockwerke  hohe,  eigent- 
liche AeMes«  erheht,  ▼on  b  ThUnnen  flaaUrt,  (wotou  2  Aber  die  BiBf- 
mauern  BO  m.  in  die  Höhe  steigen),  die  Kaiserlinde.  —  Restauration.  — 
Im  Innern:  die  StammhanmhaUe  mit  Wappen-Rollen,  —  Grafen' Saalf 
prächtig,  von  8  rothen  Marmorsäulen  getragen;  noch  prunkvoller  die 
KatBerhaXU  mit  den  Fretkobildem  deutscher  Kaiser.  —  Bischofshall^j 
mit  den  Portraits  derjenigen  Hohenzollern,  die  dem  geistlichen  Stande 
angehörten.  —  Durch  die  Bibliothek  in  den  Markm-itfm-Thurm  (Schlaf- 
genaoh  4ee  Katoen)  u.  den  MMuHMhmrm  (Beudcur  der  ICaiieria).  Herr» 
liehe  Umeeha«  rem  WarHkmrm,  —  I>er  KaateUaa  glebt  Aneknaft  — 

Ueber  (34  Kil.)  Stat.  Bisingen  (prenss. - württemb.  Grenze) 
XL.  (S8J  Kil.)  Stat.  Engstlntt  nach  (41,6  KU.)  Stat  Balingen, 
517  m.,  3252  Ew.,  württemb.  Oberamtistadt,  dann  (46,7  KiL) 
Stat.  Frommern,  (50  KiL)  Stet.  LftHfeB  an  der  Eya  «bI 
(59,e  SIL)  MI.  Ebingen,  7S0  in.,  5555  Bw.,  am  ZnaaauneDflnaa 
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der  Eyach  oder  £ya  mit  der  Sohmiecha,  lebhafte  württemb. 
Landstadt  in  ziemlich  raoher  Gegend  der  Alb.  —  Dann  im  Thal 
der  Schmeiaoh  od.  Schmeien  ftbwirts  ftber  (65,8  KiL)  Stat. 
Strassberg  o.  dwndi  du  romantiioh  gebUdatos  F^bal  mit  Barg- 
minen  n.  maliriMlitii  Soenerien  über  (78,6  KIL)  Stat.  Stortingen 
IL  (7T  Sil.)  Stet  Obertohmeien  naoh  (8T,6  Kil.)  Stet  SIgilMl- 

rlsfen.  Kr.  5. 

Von  Tübingen  ab  aufwärts  über  Küchberg  nach  (82,6 
Kil.)  Rottenbini,  351  m.,  7136  Ew.,  Oberamtsstadt,  Residenz 
des  Landesbischofs,  eines  Domkapitels.  Kathol.  Priester- 
seminar. Im  bischöfi.  Hof  Sammlung  von  röm.  Fundgegen- 
ständen aus  dem  ehem.  Sutnlocenäe  (Sumolocenis  u.  Soli- 
oinium).    Starker  Hopfenbau.  — 

Verengerung  des  Thaies.  Es  folgen  die  unbedeutenden 
Stationen  (86  Kil.)  Niedemau,  (89  Kil.j  Bieringerif  (95  Kil.) 
Eyach,  Mühlen  u.  (103,5  Kil.)  Stat.  Horb,  392  m.,  2237  Ew., 
interessantes  Oberamtsstädtchen  mit  alten  Ringmauern, 
Thürmen  u.  Thoren  am  linken  Neckarufer  gelegen  (Krone; 
Kaiser;  Rose;  Bär;  Hirsch).  Stiftskirche,  Liebfrauenkirche 
in  gothischem  Styl.  Im  Rathhaussaal  interess.  Oefen  von 
Eisen  aus  dem  Jahr  1581.  Alterthüml.  Häuser.  Westlich, 
hoch  über  der  Stadt  alter,  viereckiger  Wartthurm  (30  m. 
hoch j  mit  einer  der  heil .  Ottilie  geweihten  Wallf ahrtskapelle. 
Ehedem  Stterreichisch,  seit  1810  würtembergisch. 

SttdUoh,  *U  ^td.  TOQ  Horb,  liegt  Nerdttetteilt  GeburtBort  Bert- 
hold Auarbaoh'a  (geb.  1812,  f  8.  Febr.  1882)  u.  SohauplaU  rieler  seiner 
flchwawnuMg— ehiehtam. 

ElnmOiMlung  dtr  Utagolilbalin  vor  PforzlMim,  e^V«  KOom«, 
«igl.  8  Züge  in  «V«  his  ÜMt  8  Std. 

EinmOndung  der  Linien  von  Stuttgart,  66,5  Kilom.,  u.  Freuden- 
Stadty  38,5  KU.;  Kreuzung  der  Linien  Pf orzheim-H or b 
n.  Siuttgart-JPreadenstadtf  bei  Eutingen  u.  Hochdorf 
Kr.  82  v.  Nr.  88.  — 

Von  Horb  ab  eine  kurze  Strecke  durch  preussisch- 
hohenzollern'sches  Gebiet  mit  Haltestation  Neckarhamen, 
durch  schmales,  tief  eingesenktes  Thal.  Zur  Linken  der 
Steilabfall  des  rauheren  Theiles  der  Alb;  auf  der  gleichen 
Seite,  oberhalb  Fischingen,  die  Ruine  Wehrstein.  —  Darauf, 
schon  vorher  sichtbar  (117,6  Kil.)  Stat.  Suli,  428  m.,  1960 
£w.y  Oberamtsstädtchen  im  tief  eingeschnittenen  Thal  zu 
beldeii  Seilen  des  Neckars  mit  Saline  (älteste  des  Landes). 
Seit  760  als  Villa  Sulza  bekannter  Ort  Sehenswerthe  alte 
Kweht.  Brand  1794.  (Fost;  TFoWÄom.)  —  (121  Kil.)  Dorf 
Akkiig  mit  ansgesproehea  schwäbiachot  VoCkstrackt  Gleich 
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vorwärts  der  Haltstelle  Tunnel,  links  in  der  Höhe  Ruine 
Geroldseck;  hierauf  über  den  Neckar  u.  am  linken  Ufer 
thalauf  nach 

(128,3  Kil.)  Stat.  Oberndorf,  464  m.,  2607  Ew.  (Post; 
Hirsch),  Oberamtsstädtchen  in  dem  tief  u.  schroff  einge- 
rissenen Neckarthal,  theilweise  am  Abhang  hinaufgebaut. 
Rechts  auf  d.  Höhe  Ruine  Wasen^ck,  Im  ehem.  Augustiner- 
kloster Gewehrfabrik  von  (f )  Mauser,  Erfinder  des  neuen 
Mauser-Gewehres.  Buchdruckerei  von  Brandegger,  Verlag 
des  „Schwarzwälderboten",  der  10,000  Abonnenten  zählt. 


Die  Bahn  zieht  sich  ftber  Epfendorf  jl  IMkoMm, 

SisBirt  4  Brücken  u.  4  Tunnels,  n.  durohföhrt  endlich  einen 
ngen  Tonnel  nnier  d«n  Bergracken  durch,  «uf  welchem 
BoSnvfefl  liegt,  nach 

(146,6  Kil)  Stat.  Rottweil,  558  m.,  6047  Ew.,  (WiWer 
Mann;  Alte  Fost;  Lamm;  Bestawrafit  Qusmer),  Oberamti* 
Stadt  am  Neckar,  in  freanoHcher  Lage  zwischen  Sefawarzwald 
XL  AJSb,  schon  zm*  Zeit  der  Bomerlierrschaft  eine  bedentende 
Kiederlassnng,  später  freie  Beichsstadt,  Mitglied  des  schwä- 
bischen Slmtebondes,  mit  den  Eidgenossen  eben&lls  in 
Bfindniss,  18(^  an  Würtemberg  vergeben.  Ehemals,  bis 
zum  Untergang  des  heil*  rom.  Reiches,  Sitz  des  kaiserL 
Ho%mchtes  (von  Kaiser  Conrad  TTT.  dahin  verlegt).  Alter- 
ihfimlidie  ErkerMnser,  Hauern,  Gr&ben,  Thürme  u.  s.  w. 
geben  der  Stadt  ein  eigenthümliches,  reichsstädtisches  Ge- 
^Ige.  Zehn  katholische  Kirchen.  Im  8.  Jahrh.  urkundlidi 
ftotanvilla»  königliche  Ghnrichtsstätte. 

HMf'KrtuOeireKB  mii  dem  14  J»hrh.,  eine  der  leheiitteii  gotUeelMii 

ELirchen  dee  IiMides  (1696  fiMt  ganz  ausgebrannt),  hat  bei  der  Wiedel^ 
hexstellnng  viel  yon  ihrer  nrsprüngl.  Schönheit  eingebüsst.  Prächtiger 
Boehaltar  mit  AltarbUd  Ton  Ohnstoff  Krafft  (1659).  Seheaewerther  Tau/- 
iMi^  idMtak«  Eemt9L  Im  Chor  tnamtutlertim  tob  Gebr.  Kellner  in  Nttm- 
berg.  Neuerdings  Kestauration  von  Heideloff.  —  KapeUenkirche,  ehem. 
Jesnitenkirche,  1721 — 23  völlig  umgebaut,  mit  hohem,  schönem, gothiechem 
Thurm.  —  Si.  Lorentkapelle^  auf  einem  frühem  Friedhof  mit  Sammlung 
•Itdenttöher  Knaetwearke:  tainiteereien  n.  G^milde  aut  dem  14.— 16. 
Jahrb.  (gesammelt  vom  Kirchenrath  Dursch,  angekauft  yon  f  König 
Wilhelm  u.  der  Stadt  geschenkt)  sowie  ein  röm.  Mosaikbodenf  einen  Or- 
pheus darstellend.  —  Im  Waiaenhausgarten  der  steinerne  QerieMsghiM 
des  ehemal.  kaiserL  Helj^richtes  (das  1784  seine  letste  SÜsaag  hielt).  — 
Auf  dem  höchsten,  westl.  Punkt  der  Stadt  der  Hochthurm,  ein  alter 
Wartthurm,  41  m.  hooh,  viereckig,  auf  röm.  Unterbau  aus  lauter  ge- 
krepflen  Quaderetelnen  aufgefOhrt  Avsefohtepiuikt.  ^  Gioita  PiÜTei^ 
fiabrik  mit  Dampfbetrieb  (die  elnid^  in  Wertenibeig  «.  Baden).  —  Baik- 
mit  altem  Saal. 


Ausflug  nach  ^2  Std.  Altftadt  am  Neckar,  Termuthlich  das  uralte 
Kottweil.   Alte  Kirche  aus  dem  11.  Jahrhundert.      Zwilchen  hier,  dem 
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KMkAr  n.  drai  N«b«tflttsteliMi  PHm  auf  d«r  tog.  Hoelimauer»,  einer  Hdlia, 

einst  rOm.  bedeatendere  Niederlassang,  Knoteapunkt  eines  Scrassennetzes. 
Bei  Hochraauem  wurde  1834  vom  Kunstvereia  Bottweil  der  obangeftihrte 
röm.  Mosaikfasfboden  ausgegraben.  Derselbe  ist  einet  der  schöastea 
Kunstwerke  dieser  Art,  etwa  3  Quadratmeter  Mtoheniahalt,  .Mittelbild 
1  Quadrm.  —  Es  stellt  Orpheus  anter  den  Thieren  dar;  in  den  Neben- 
feldern Giroasspiele.  —  Nahe  bei  Altstadt  Salint  Wühelmahall  mit  dem 
Olgabadef  ebeoeo  dM  1221  gestiflete  Klotter  BottBwetflmter,  nan  rev- 
lewea. 

PiflVMfMidüi  Ton  BoUioeU  Über  SMnberg  nach  Bäk- 
Ungm  u.  Über  Sduramberg  «ocft  SckUtach. 

Abiweigmig  der  Bahaliiie  Bottweü-VUlingen,  rechts,  in 
südwestlicher  Richtung  nach  Vülingen. 

B.  Von  Rottweil  nach  ViUingen,  26,8  KUom^  tigl.  3  Züge 
hl  1  Std. 

Die  Bahn  tou  Rottweil  naoh  Villingen  geht  im  Neckarihal 
aufwärts.  Der  Finss  wird  immer  onbedentender;  anterhalb  Bottweil 
ist  er  flössbar,  oberhalb  nicht  mehr.  lieber  das  hier  einmündende 
NebeDflüsschen  fischach  nach  (7,6  Kil.)  Siat.  Seisslingen  u., 
immer  thalauf,  an  (11,7  Kil.)  Stat.  Trossingen  vorüber  nach 
(17,7  Kil.)  Stat.  Schwenningen,  697  m.,  4755  Ew.  (Adler;  Krone; 
Löwe;  Bär),  württemb.  Marktflecken  mit  lebhafter  Qewerbsthätig- 
keit.  Real- n.  Gewerbeschule.  Kleidsame  schwäbische  Volks« 
traeht  Cnameutl.  der  Frauen).  ühifSBüt>nkAtion. 

Ausflüge:  Nach  ViStd.  Saline  Wilheltnshall  (eingegangen),  nicht  zu 
▼erwechseln  mit  der  gleichnamigen  bei  Rott  weil.  —  nach  Std.,  auf 
badisohem  Ghebiet,  Saline  u.  Ortschaft  DÜrrkeim«  (Oaathaus  sur  Saline; 
Jtrmu;  Stmne;  JBffMie)  mit  Soolhaä,  beqtieni  eingerichtet.  Zunehmender 
Besneii.  Alter  Ort,  schon  im  9.  Jahrh.  als  DQra  urkundlich  aufgeführt. 
Badisch  seit  1807.  —  Die  Ludwig9$tMn;  1821  diuroh  BexgxaUi  Selb  er^ 
schlössen,  sehr  ergiebig. 

Nahe  am  Wege  von  Sobweuniugen  nach  Dtirrheim,  zunächst  an 
der  warfe0aib.-bad.  Grenxe  Andet  sieh  die  IT^^sprun^e^iMlle  dtt  Nuikar»» 

Die  Bahn  überschreitet  nun  die  badische  Grenze  und  erreicht 
Über  (23,9  Kil.)  Stat.  Marbach  (indem  sie  die  Wasserscheide 
zwischen  Neckar  u.  Donau  durchschneidet,  (26,8  Kil.)  Stat.  Villingeni 
Nr,  41.    Station  der  badischen  Sch  warz  waidbahn. 

Von  Rottweil  ab,  verläset  die  Bahn  RottweiMmmendingea 

das  Neckarthal  u.  folgt  dem  Primthal  aufwärts,  über  (153,4 
Kil.)  Stat.  Neufra,  (157,4  Kil.)  Stat.  Aldingen  nach  (161,7 
Kil.)  Stat.  Spaichingen,  659  m.,  2488  Ew.  (Alte  Post;  NetAe 
Post  zur  Traube),  Oberamtsort  am  Fuss  des  Dreifaltigkeits- 
berges, mit  ländlichem  Aussehen,  seit  1806  würtembergisch. 

Aüiflnle:  VU  Std.  auf  den  Dreifaltigkeitaherg,  den  Hauptrücken 
des  schwäbischen  Jura,  1038,4  m.  hoch,  mit  Wallfahrtskirche,  Wirthshaus 
u.  den  TrUmmera  des  ehem.  Schlosses  Baldenberg,  10  Miu.  davon  ent- 
fernte   Aue  dar  üftUform  dtt  Kirehthnnntt  (Vtrarohr)  grotMurligtt 
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Alptnpanorama  u.  Rundschau  auf  die  Gegenden  Würtembergs  u.  Badens, 
Sohwanwald  u.  rauhe  Alb,  sehr  lohneiid.  —  Von  Spaichingen  in  ittdL 
Richtung,  '/^  Std.,  Hausen  oh  Verena  u.  von  hier  Std.  auf  lien  HohOll» 
kanfeili  stattliche  Buine  mit  oberer  u.  Vorbnrg  u.  6  m.  hohem  Mauer- 
wexK,  auf  hohem,  weikum  sichtbarem  Bergkegel  mit  prächtiger  Aussieht. 
—  nach  2  St.  westL  der  Ruine  Lapfen  auf  dem  Lupfenb«rg§  imJBmsgtF' 
biete  (sentOrt  1526)  n.  iiAoh  3  Std.  Ruine  OtiMlbWf. 

Von  Spaichinffen  ab,  bei  B(Meim,  überschreitet  die 
Bahn  die  Waaaersdieide  zwiBoheii  ffiiein  (Neckar)  xl  Donau 
(720  m.)«  Aach  von  Balgheim  führt  ein  Weg  auf  den 
Dre^ämgkdtsberg  für  die  von  Tuttlingen  Kommenden. 
H an  hat  die  Baat  erreich!^  eine  änsserst  frachtbare  Hoch- 
ebene mit  grossen,  wohlhabenden  Bauerndörfern,  in  denen 
sich  eine  eigenartige,  malerische  Volkstracht  erhalten  hat. 
Die  Baar  wird  auch  die  goldene  An  des  Schwabenlandes 
genannt.  —  Im  Lauterbachthal  abwärts,  an  Rietheim  vorüber 
mit  stattl.  Schloss  des  Freiherm  von  Wiederhold  nach  (170 
Ki\.)  Stat.  Wurmlingen,  etwa  1200  Ew.  (ßellevue  am  Bahnhof) 
mit  alter  Kirche  (9.  Jahrh.  gegründet),  ehem.  Haaptort  der 

Herrschaft  Conzenberg.  Schlossruine  Consenherg  über  dem  rechten 
Ufer  des  EUabttehes  1  Std.  Autgang  des  Lauterbachthalts  in  die  Donau* 

Niederung. 

Auf  grosser  eiserner  Öitterbrücke  über  die  Donau  nach 
der  (174,4  Kil.)  Stat.  der  Oberamtsstadt  Tuttlingen,  648  m., 
8313  Ew.  (mchf:  Bär;  Ochs;  Post).  Std.  von  der 
Station,  sehr  gewerbsthätig,  in  der  breiten  Thalfläche  der 
Donau  gelegen  mit  vielfachen  Spuren  röm.  Niederlassungen. 
Einige  suchen  hier  das  römisch-keltische  Juliomagus.  Neue 
kathol.  Kirche;  RatJihaus;  neue  Wasserleitung.  Hölzerne 
Donaubrücke  (1856  erbaut).  —  Im  Jahr  1643  schlugen  hier 
die  Kaiserlichen  u.  Bayern  unter  Hatzfeld  ju.  Mercy  die 
Franzosen  imter  Bantzau. 

SüdöBtl.  über  der  Stadt  die  weitläufigen  Ruinen  des  Schlosses 
Honberg  od.  Hohnberg,  das  im  30jährigen  Kriege  zerstört  wurde.  Schöne 
▲uesiohi.  Neuer  Weg  mit  Anlagen  vom  Markt  aus  duioh  die  H»npt- 
tliAM«  binavl 

Ebenfalls  sttdöstl.  der  Stadt  die  Tuttlinger  Höhe  mit  grossartigtr 
Tttmsicht,  hauptsftchlich  nach  den  schweizerischen  Sehneegebirgen. 

Ansflüfe:  zur  Buine  Oonienber^  i*U  Std.  —  znr  Ruine  Hokea- 
karpfen  2%  Std.  —  sur  Buine  LapfSB  3  Std.  —  Uber  Ludwigathalf  Neu* 
dingoHf  8Ukm  nach  ■Uliita  diuoh*t  BouatliAl  hiiiAb  2  Std.,  tiir  Buine 

Mariahilf  weiter  «/^  Std.  u.  dann  ttber  die  Donau  nach  FriedingOBi 
(2  Std.  von  Tuttlingen)  —  in's  Beerathal  mit  merkwürdigen  Höhlungen, 
Steinbrüchen  u.  Ruinen  Kreidenstein  u.  Pfannenatiel,  Nr.  »5  B. 

Hanptansflng  durch  das  Bonauthal  abwärts  nach 
Benron  u.  bis  SigmaringeiL    Kr.  6.  B. 

Pottferblndnnf  fea  TatUlagmi  aaok  Bearan;  Priveifahrwerk  bis 

dahin  8,50—10  Mk. 
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Die  Bahn  überschreitet  die  würtemb.-bad.  Grenze  u. 
erreicht,  nach  abermaliger  Ueberbrückung  der  Donau  Stat. 
Möiiriigen  (Adler;  Ochs),  altes  badisches  Städtchen  mit 
ffrossen  Viehmürkten  (ßtiule),  hi  der  Kirche  gutes  Altar- 
blatt, bk  der  Nihe  Gnberfmide,  Eimnfindung  des  JTraien- 
hoMhales. 

AiBfllT'jt  im  KrtiUnbachthal  aufwärts  1  Std.  zur  Sargraine  Conzen- 
Urg^  «nt  1818  d«r  Zontdmng  preisgegeb«a  —  naeh  JMhHm,  JM«»- 
karpfm  xl  Lupfsn  n.  nmob.  apaiddng$n* 

Von  Möhringen,  der  Donau  aufwärts  folgend,  vorüber 
an  der  Einsinkungsstelle  im  Flussbett,  wo  das  Gewässer  theil- 
weise  in  Felsklüfte  versinkt  u.  bei  Aach  als  Aachquelle 
wieder  zum  Vorscheiii  kommt.  Man  hat  die  Verbindung 
der  Aachqiielle  mit  diesen  versinkenden  Wassermassen  der 
Bonau  in  neuester  Zeit  vSUig  nachgewiesen,  indem  luer 
Eihsenkimgen  von  Petroleum,  Sala  u.  Fluorescin  vorgenommen 
wurden. 

Nach  (184,5  Kil.)  Stat.  Immendingen,  Eisenbahnknoten' 
punkt  u.  Stat.  der  badischen  SchwarzwaldbaJm.   Nr.  7. 

Nr.  82.  Tob  Stuttgart  nach  Freudenstadt. 

(  Gäubahn,) 

Wflrteoib.  Btsmbaia,  87,4  Xttom.,  tägl.  4  Züge  in  3-4*/4  Std.  Mir- 
lelt.  Kürzeste  and  bequemste  Bahnlinie  von  Stattgart  nach  dem  Schwus- 
waldgebiet.  In  Zukunft  wohl  eine  der  frequentesten  Eintrittslinien  aus 
der  Biohtung  von  Nordost  u.  Osten  her.  Wenn  s.  Zi.  vollends  die  Bahn- 
TnMndong  mit  der  baditohen  Sishwarswaldbalin  b«i  Hantaeh  li«rgeataUt 
sein  wird,  Bo  ist  diese  Bahnrichtung  Stuttgart'Freudenstadt  (Hausach) 
sicherlich  die  von  den  Touristen  (ans  der  Bichiung  von  Nordotten  u. 
Osten^  am  meisten  benützte. 

(krOflkiet  im  Sepl  1879). 

Vor  dem  Bahnhof  von  Stuttgart  wendet  sich  die  Bahn 
sofort  in  scharfem  Bogen  südwestlich  herum  u.  durch  Tunnel 
u.  Einschnitte,  das  Stuttirarter  Thal  umkreisend,  nach  (7,8 
Kil.)  Stat.  Hasenher g  (wohin  tägl.  auch  ein  Lokalzug  u.  an 
Sonn-  u.  Feiertagen  ebenfalls  ein  Zug  abgefertigt  wird). 
Durch  wechselndes  Terrain  nach  (14,9  S^IJ  Stat.  Vaihingen 
a,  d.  F.  Zur  Linken  die  Gegenden  der  Filder  mit  ihren 
Ackerflächen  n.  Waldbezirken  voh  fruchtbarer  Beschaffenheit. 
Die  obern  Thalgebiete  der  Körach  durchkreuzend,  durch 
Tannels  u.  ausgedehnte  Waldung  nach  (25,2  Kü.)  Stat. 
BMIingen,  470  m.,  4365  Bw.,  Oberamtestadt  im  Thal  der 
obern  Schwippe,  NebenflÜBsohen  der  Würm.  Bechta  im 
Seitenthal  (Vt  Std.)  Sindelfingen,  451  m.,  3934  Ew.  — 
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  • 

Durch  waldifre  [Jnin^ebuncr  nach  (30.4  Kil.)  Stat.  Ehningen 
an  der  obcrn  WihDi.  Zur  Linken  die  waldbedecktcu  Hii^^^el- 
massen  des  Scliünbuch.  ('M  Kil.)  Stat.  Gärtr'uHjen  mit  der 
nahe  gfelegenen  Burgruine  Edelburg ,  dann  über  Nufringen 
in's  obere  Ammerthal  u.  nach  (40,9  Kil.)  Stat.  Herrenberg, 
525  m.,  26  U)  Ew.,  überanitstadt  mit  Schhjssruine.  Die  Hahn 
hat  hier  das  ?og.  obere  Gäu  betreten,  das  sich  zwischen 
dem  Schwarzwahl  u.  dem  Schönbuch  ausbreitet  u.  ein  ziendich 
ebenes  Gelände  darstellt.  Gegen  die  Ludwigsburger  Ebene 
hin  verbreitet  sich  das  sog.  untere  (nördl.)  oder  Strohgäu, 
Es  folgen  die  Stationen  (45  Kil.)  Nebringen,  (50  Kil.)  Bon- 
dorJ[  u.  (54  Kil.)  Ergenzingen.  Bei  (57,7  Kil.)  Stat.  EutingeR 
(£uok  auf  die  schwäbiBohen  Berge  ringsum),  463,4  m. 
zweigung  der  Bahn  nach  Bürb*  Nr.  31.  —  Nun  in  grossem 
Bogen  nordwestlich  herum  nach  (63  Kil.)  Stat.  ntelterffi 
504,4  m.,  wo  die  Bahfilinie  Pforzheim-CalW'Nagold  (Nagold- 
bahn,  die  nächste,  6  Std.  lange  Strecke  ebenfalls  Qäubähn 

fenannt,  auch  im  Allgemeinen  die  würtemb,  Schwarzwald-' 
ahn  geheissen)  mit  der  Stuttgart-Freudenstadter  Linie  zu- 
sammentrifft. —  Bei  Hochdorf,  nainentl.  auf  dem  Thurm 
der  sehenswerthen  Kirche,  herrliches  Panorama  der  schwäbi- 
schen Berge  vom  Oberhochberg  bis  zum  Hohenstaufen,  ein 
Halbkreis  von  30  Std.  Ausdehnung,  mit  den  zahlreichen 
Ritterburg^en  oder  Ruinen,  mit  dem  Ueberblick  des  Gäues 
u.  dem  Anblick  des  Hohenzollern.  —  Ueber  Altheim,  durch 
hohes  Geländ  nach  (77  Kil.)  Stat.  Schopfloch  (Sonne),  sehr 
alter  Ort  auf  einförmififer  Hochebene. 

Ansflng  über  Ober-  n.  Unter-Iflingen  (i  std.)  südi.  zur  soitr.  Altstadt 

(nach  dt-r  Sage  Rockesherg)  beim  letztem  Orte,  »'iner  elieiii.  bi  t'estigteo 


Pletfohar,  Schwarswald.  13 
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Töm.  NicderlattHDg  mit  noch  TorhMideiier  «iniiidev  Umwftllnng;  —  mvm. 

Trümmerwerk  der  Ruine  Keuneck  u.  ?:ura  ,.aUen  S!c)doft.<i"  unterhalb  der- 
aelben  ('  ..  Std.j  im  Glattthal  u.  dasselbe  hinauf  nach  DornstOttOIL  Sehr 
lohnende  Tour       Std  ). 

(8 I  G  Kil.)  Stat.  Oornstetten,  61«)  m.,  (Luide)  auf  einem 
schmalen  Hcrfrriicken  f^-elegenes,  festungsartig  aussehendes 
Städte)) en  von  hohem  Alter  (schon  76"-^  als  Tornestat  ur- 
kundlich genannt J.  Endlich,  mittelst  8  Viadukte  die  Quell- 
bäche der  Glatt  u.  ihre  Thäler  überschreitend,  nach  (87,4 
Xil.)  (dem  Endpunkt  der  Bahn)  Stat.  Freudenstadt,  726  m., 
6026  Ew.  (Schu'firzicaJdhotel  am  Bahnhof,  neues  comfurtabel 
einirerichtetes  Etablissement:  in  der  Stadt:  Post  zum  Löwen: 
Linde;  Lamm ;  Adler  mit  Bierbrauerei;  Rappen),  Oberamts- 
stadt auf  einem  Hochplareau  gelegen,  als  „Friedrichsstadt** 
zu  Ende  des  IG.  Jalirh.  von  Herzog  Friedrich  von  Würtem- 
berg  erbaut,  u.  zwar  als  Festung  zum  Schutz  des  Kniebis- 
passes u.  der  würtemb.  Westgrenze.  Später  dieser  Plan 
aufgegeben,  doch  heute  noch  alte  Thore  u.  Festungswerke. 
Zufluchtsort  vertriebener  Protestanten  (Grubenarbeiter)  aus 
Salzburg  1599.  Im  17.  Jahrh.  Pest  (1610),  ßrandunglück 
(1632)  u.  schwere  Kriegsdrangsale  (1632  u.  39),  welche  die 
Fortexistenz  des  Ortes  in  Frage  stellten. 

Heute  Erzgew^innung  (Silber,  Kupfer)  in  der  Nähe  auf- 
gegeben, doch  noch  einige  Industrie:  mechan.  BaumwoU- 
si)innerei,  Linnenweberei,  FlanelHaluikation,  Färberei,  Stück- 
bleicherei etc.  Protestantische  Kirche  mit  2  Thürmen  u. 
zwei  im  Winkel  zusammenlaufenden  Langhäusern  (Winkel- 
hakenform ,  am  jenseitigen  Giebel  jeden  Langhauses  je  ein 
Thurm  vorgesetzt),  von  dem  Baumeister  Schickhard  erbaut. 
(Männer  u.  Weiber  sitzen  getrennt,  jeder  Theil  dem  andern 
unsichtbar  in  den  2  Kirchenschifi'en ;  nur  der  Geistliche  auf 
der  Kanzel  od.  beim  Altar  in  dem  rechten  Winkel,  wo  die 
Schiffe  zusammentreffen,  kann  die  ganze  Versammlung  über- 
sehen). Romanischer,  interess.  TaufsUm  u.  ChorstühU  (1488) 
aus  dem  Kloster  Alpitsbach.  Grosser,  viereckiger  Markt- 
platz mit  Arkaden,-  ursprüngl.  Exerzierplatz.  Altes  Rathhaus. 
Ausserhalb  der  Stadt  neue  kath.  Kirche.  Kahe  dabei  hen> 
liehe  Aussicht  auf  die  schwäbische  Alb,  Schloss  Hohenzollem 
u.  s.  w.  Auch  beim  Schwarzwaldhotei  am  Bahnhof  lohnende 
Aussichtss^le.  * 

Die  Stadt  liegt  auf  einer  Einsattelungsfläche  zwischen 
dem  Kienberg  und  dem  Kohlstetterhardt ,  Wasserscheide 
zwischen  Mur^  u.  Glatt  (Bhein  n.  Neckar).  Luft  sehr  rein 
u.  gesund,  doch  etwas  rauh.  lA^ftieurart  u.  Station  ßir  Aus^ 
ftUge  in  die  Umgegend,   (Schwarzwaldhotei  van  Lutz  am 
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Bahnhof.)  Zunehmender  Fremdenbeälich.  (leeres  im 
„Führer  durch  Freadenstadt  a.  Umgebung''  von  £.  Lutz, 
Postverwalter  1881.) 

Poa^verhindung  mU  Forhack  u.  Gemabacht  mit  Nagold, 
Obemäorf,  Oberkirch,  Alpirsbach, Schütaeh,  Schramherg  o.  s.w. 

Spaziergänge:  xam  Pavillon  auf  dem  Kienherg  u.  sum  Soehreservoir 

der  neuen  Stadt wasserleituni?  (Honilsgrinde  sichtbar)  mit  AaiBicbteii; 

—  auf  dem  Teichelsivefj  mit  Atilapon  u.  Spriiu^brnnuen,  -     ii»  das  Chri- 
stophathal  u.  zum  Bärenachloas  («heuial.  herzogliclies  wUrtemb.  Jagdschloei^ 
IL  nach  Friedfiehsthäl  eto. 

Ansflage  in*e 
Olattthal  über 

Glatteiif  Neuneckf 
zum  Bockesberg 
b.  Unter-Ifiinge» 
und  zurüc  k  über 
Dornstetten  und 
Aach  (BftbnTia- 
dukte),  V«  Tag, 
oder  das  Glatt- 
thal abwärts  an 
die  Rieenbahn 
nach  f^ul::  oder 
JI<)rf>,^mit  Fuhr- 
werk  3   Std.  — 

nach  d  Klösterto 

bei  Jxippoldsati, 
Fuss  weg  2^4  ätd. 
—    durch  die 

Reinerzau  über 
Vormthal,  (in 
einem  kleinen 
Beitentbal 

K\o9teTWittir],en 
'Z,  Std.)  nach  AI- 

„     .  pirabaob  u.  zu- 

Neunek. 

hurg  od.  Schömberg  (1  Tag.)  —  nach  Baieribronn  mit  der  Rinlcenhurg  od. 
Jßinkenmauer  altgerroan.  Kultusstätte)  auf  dem  Minkenberg,  l'/«Std.;  sodann 
ssur  Ruine  Tannenfels,  1  Std.  im  Murgthal  —  naoh  dem  Knlebli,  zur 
Alexanderschanze,  Rostbühl  n.  zurück  über  EllbeuAuMUserfall,  EUbacktetf 
Mittelthal  u.  Baitrsftronn  od.  flber  Sankenhachunsserfnll  u.  Baiershronn 
zurück,  1  Tag.  —  nach  8ohftnmftBiaoh|  Schwarzenberg,  Hujienbachersee, 
1  Tag.  —  auf  den  RonhiUd,  nach  Allerheiligen,  Buhfbaeh  u.  Bttekweg 
Uber  Baienbronn,  2  Tage.  —  Vibet  Baierabronn,  Oberthal,  Rnhateiny  TTiUU 
see,  Mummelaee,  Tlor^nsgrinde,  Langenbach,  Zwickgabel,  Schönmünzach  u. 
durchs  Murgthal  u.  Baiershronn  zurUck,  2  Tase.  —  Ueber  Ober-Zwie- 
seUberg,  Rippoläeau,  Feiergthal,  Chriei^aeh,  Anlogawi  u.  den  BoeeMhl, 
j^nflacnt"  u.  saraok  auf  der  Knubieetraaee,  2  Tage.  ete. 


Nr.  83.   Ton  Stuttgart  nach  Kalw- Pforzheim 

n.  Horb. 
Wurtenbergische  ScbwarzwaMbalii. 

Würfemh.  Bahn;  bis  Kdltc  55  Kilom.  tägl.  4mal  in  ',4—3  Std.  von 
JCaiw;  bis  Fforaheim  27  Kilom.,  t&gl.  ö  mal  in  1  Std.;  von  Stuttgart  bis 
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Horh  98  Kilom.,  tägl.  3  mal  in  4'/.,— SV'j  Std.  (von  Stuttgart  bis  Rottweil 
141  Kilom.  in  C — 7  Std.;  nach  Yillingen  an  der  bad.  Schwarz  Waldbahn 
167  Kilom.,  ungünstiger  Aniehluss). 

Bei  (6  Kil.)  Stat.  Zuffenhausen  Abzweigung  der  Schwarz- 
tooMbahn  von  der  Bahn  Stuttgart^-BmohsiJ,  Nr.  26.  u.  west- 
liche Biohtung  derselben.  (10  Eil.)  Stat.  Eomthalt  evangeL 
Dissentergemeinde ,  1819,  von  Bürgermeister  Hoffmann  aus 
Ijeonberg  gegründet,  beriihmte  Erziehungsanstalten  für  Ejiaben 
xjL  JUädchen,  etwa  1300  Ew.  Es  folgt  (14  Kil.)  Stat.  Ditzingen 
mit  zwei  sehenswerthen  Kirchen.  —  Nun,  im  Ghrnstkal, 
in  welchem  Ditzingen  liegt,  aufwärts  nach  (21  Kil.)  Stat. 
iMiktrg,  267  m.»  2226  Ew.  (Fö9t),  Oberamtsstädtohen  mit 
Schloss  (von  Herzog  Christoph  erb.)  u.  sehenswerther  Kirdie 
in  roman.  Styl.  Geburtsort  des  Theologen  Paulus,  des 
Philosophen  Schelling  (geb.  1775,  f  1854)  u.  des  Natur- 
forschers Mochstetter  (geb.  1829).  Leonberger  Hunde  (Bern- 
hardinerrasse), weltbekannt.  Auf  dem  Engelberg  östl.  über 
der  Stadt  Aussichtspunkt.  —  Ueber  (27  Kil.  )  Stat.  Bennnigen, 
mit  nahe  an  2000  Ew.  u.  bedeutenden  Keuper-Sandstein- 
Brüchen  nach  (32  Kil.)  Stat.  Weil-die-Stadt.  394  m.,  nahe  an 
9000  Ew.  (Krone;  Löwe),  im  Wiirmthalt  das  von  der  Bahn 
durchkreuzt  wird,  ehem.  freie  Keichsstadt  bis  1803,  auf  röm. 
Mauerresten  gebaut,  mit  ülauern  u.  Tliürmen.  Katholische 
Einwohnerschaft  mitten  in  protestantischer  .  Gegend. 
Hochgelegene,  prächtige  Stadtkirche  (Peter  u.  Paul)  in  rein 
gothischem  Styl,  aus  buntem  Sandstein.  1492  vollendet,  mit 
3  Thürmen,  durch  Baurath  Eglo  vortrefflich  restaurirt. 
Kanzel  u.  Tabernakel  mit  reichem  Schuitzwerk.  —  2  Kapellen 
vor  der  Stadt  Diese  wurde  Jt)48  von  den  Franzosen  ein- 
geäschert. Geburtsort  des  Astronomen  Kcppler  (sein  Denkmal 
auf  dem  Markt,  24.  Juni  1870  enthüllt,  modellirt  von  Krcling 
in  Nürnberg,  Erzguss  von  Lenz-Heroldt),  [f  1630],  des  Ke- 
formators  J.  Brenz  (f  1570)  u.  des  Phrenologen  GaU.  — 
Kepplerhaus  (Magstadt  streitet  sich  mit  W.  um  die  Ehre, 
der  Geburtsort  K's.  zu  seiuj,  wo  K.  am  27.  Dez.  1571  geb. 
sein  soll.    Geburtshaus  von  Brenz  bei  der  Spitalkirche. 

Ueber  Stat.  Schafhausen  u.  Alt-Heugstett,  zur  Linken 
schöner  Blick  auf  das  in  der  Tiefe  ersclieinende  Städtchen 
Kalvv.  dann  durch  den  512  m.  langen  Ilirsauer  Tunnel  (der 
sog.  Forsttunnel    bei  Alt-Hengstctt  ist  6'J6  m.  lang)  nach 

(55  Kil.)  Stat.  Kalw  od.  Calw,  361,5  m.,  4662  Ew.  {Walä- 
Jiom,  zujrleich  Post;  Hirsch;  Ziegler^s  Restauration;  Badi- 
scher  Hof;  Michaelss  Keller),  würtemb.  Oberamtsstadt,  340  m«, 
8  Min.  von  dejn  hochgelegenen  Bahnhof  in  der  Tiefe  gelegen, 
freundliche,  geschützte  Lage.  Bergige  Altstadt  u.  Vorstädte. 
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Wie  in  den  früheren  Perioden  noch  immer  einer  der  g-ewerb- 
thätigsten  Orte  des  Landes.  Hauptpunkt  des  Handels  in 
Holzwaaren  aller  Art  nach  Holland,  bedeutende  Frucht- 
märkte, Auf  der  Xayoldbrücke  (Hauptbrückej  Nikolauskapelle 
in  reinem  gothischen  Styl  (1050  von  Papst  Leo  IL  einge- 
weiht). Burgruinen  auf  der  Höhe  über  dem  Brühl .  wenig 
mehr  sichtbar.  Stählin' sches  Haus;  Georgenäum;  Rathhaus 
etc.  lieber  die  wilde  Nagold  eiserne  Stege  u.  Brücken. 
Ffarrkirclie  mit  altem  Chor  u.  Sakristei.    Der  schattige 

Brühl  besucheus Werth,  i^^inst  Hauptstadt  der  Grafen  von  Kalw, 
deren  Stamm  aber  1262  erloseh,  1306  an  Wfirtemberg,  16S4  ron  Job. 

TOn  Werth  u.  1692  von  den  Fransoseu  unter  Mtiao  eingeäBchert.  In  Ur- 
kunden des  11.  Jahrb.  Kalewa,  Chalawa,  Galwa  genchrieben,  schon  im 
13.  Jahrb.  btadtrecht.  Papst  Victor  II.  soll  aus  K.  gebürtig  gewesen  sein. 

Der  KaUcer  Verlagacerein  von  Dr.  Barth,  gegründet  zur  Verbrei- 
tung wohlfeiler  u.  sittlicher,  in  cbristgläubigem  Sinn  geschsiebener  Jugend- 
n.  Seholbflcher,  hat  in  kurzer  Zeit  einen  bedeutenden  Aufschwung  ge- 
nommen: seine  „biblitoben  Geaohichten^  eraobeinen  in  l&O  Auflagen  n.  in 

M)  lebenden  Sprachen. 

Mtmündu/ng  der  BahnLime  wm  Fforzhttm  nack  KcUiw. 

A.  Ton  Pfonheim  naeli  Kalw.  (UNtm  Strackt  dtr 
Nagoldbahi«)  27  Kilom.    Würtembergisdie  EitcnbalM,  5  mal 

1»gL  in  1  Std.  Fahrzeit. 

Bebr  interettante  Bebnttreoke  mit  10  Tunnels  n.  8  Billeken  im  engen 

Thal  der  Nagold.  —  Kirxe  Fussuanäerung  das  Nagoldthal  binauf  bis  naeh 
Nagold  (8.  unt.)  höchst  lohnend. 

Bei  Stat.  BrStzingM  (8  Kil.),  an  der  BabnHnie  Pforzheim- 
Wild  bad  zweigt  die  Bidin  links  ab,  überbrückt  den  EnzflnBsn. 
gebt  dareb  den  405  m.  laugen  Brötzinger-Tunnel  in  das  wasser« 
reicbe  Nagold tbal  über,  dessen  hellgrüne  Wiesengrüude  angenehm 
vom  dunklen  Grün  der  flchtenbewaldeten  Berghänge  abstechen. 
Freundliche  Waldpartien  n.  malerische  Scenerien  zeichnen  das  Thal 
der  Nagold  ans.  —  Tonne!,  300  m.  lang  n.  (6  Kil.)  Dorf  W  eissen- 
stein mit  der  vorher  sichtbaren,  malerischen  Burgruine 
W  eissenstein.  —  Weiter  durch  den  500  m.  laugen  Zeige nberg- 
Tunnel  u.  auf  der  badisch-würtenibergischen  Grenzlinie  hinauf 
nach  (12  Kil.)  Stat.  Unter-Beichenbach  auf  würtemb.  Gebiet 
mit  Sandsteinbrüchen.  Dann  über  die  NagoM  u.  zur  (19  Kil.)  Stat. 
Liebenzell,  336  m.  ( Unteres  u.  Oberes  Bad),  kleinea  würtemb. 
Städtchen  mit  etwa  1500  Ew.,  in  schöner,  gesunder  Lage,  mit  wohl- 
erhaltener Ruine  und  wannen  Quellen  in  2  besuchten  Bade- 
anstalten. Therrneii  von  22  -25^C.  Nach  Dr.  Fehling's  Analyse 
haben  sie  annähernd  dieselben  Beslamltheile  in  gleichartiger  Mischung 
wie  die  Quellen  von  Teinach  (s.  unten),  dagegen  eine  höhere  Tem- 
peratur. —  Es  folgt  (24  Kil.)  Stat.  Hirschau  od.  Hirsau  (  Wald- 
horn; Lamm;  Hirsch;  Schwan  etc.),  Pfarrdorf  in  anmuthiger 
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Lage  u.  besuchte  Sommerfrische  (namentl.  von  Stuttgart  aus) 
mit  den  höchst  ioteressanten,  malerischen  Ruinen  des,  der  Sage 
nach,  schon  645  von  der  Grätiu  Helizena  von  Kalw  gestifteten  Bene- 
diktinerklosters u.  der  K 1 0  s  t  e  r  k  i  r  ch  e,  von  den  Franzosen 
auf  Befehl  des  Mordbrenners  Melac  1092  zerstört.  Wohl  erhalten 
ist  noch  die  1509  erbaute  Kapelle,  jetzt  Pfarrkirche,  in  deren 
oberen  Räumen  der  merkwürdige  Bibliotheksaal  u.  ein  in  roman. 
Styl  erbauter  Thurm.  Bedeutendster  Theil  der  Ruinen  die  sog. 
Prälatur,  aus  deren  Um&ssuDgsmauern  u.  Fenstern  die  von  Uhland 
beanngene  Ulme  herausragt. 

Hirschau  war  im  11.  Jahrh.  eines  der  berahmtesten  u.  einfluss. 
reichsten  Stifte  in  ganz  Deatschlaod.  Das  von  seinen.  Mönchen  ver. 
faaate,  aneret  Ton  Tnthemlita  herausgegebene  ^(3»enioo&HirMngienee**, 
noch  mehr  aber  der  ^Codez  Hirsaugiensia*'  bildea  fttr  die  dentale  0a- 
achiehte  wichtige  Quellenwerke. 

Die  Landstrasse  von  H.  nach  Wildbad  im  Enzthal  (20  Kil.)  zieht 
■ich  durch  Tannenwaldung  westlich  u.  senkt  sich  bei  Kalmbach  oder 
Catmbaeh  In'e  grOne  Thal  hinab.  — 

Es  folgt  nun  (27  Kil.)  Kalw  (Calw).  Bahn  Verbindung 
mit  Stuttgart  (s.  oben). 

Von  Kalw  durch  den  Rnäershcrg-Tunnd  (477  m.)  u. 
über  eine  136  m.  lange  Brücke  nach  (58  Kil.)  Stat.  Teinach 
für  das  4  Kil.  rechtsab  in  einem  Seitenthal  gelegene  (Post 
dahin  in  ^/a  Std.  für  40  Pfg.)  Bad  Teinach  {Königliches  Bad- 
hotel;  Hirsch  :  Müller  sehe  Brauerei).  Tief  eingeschnittenes, 
waldiges  Teinaclithal  mit  besuchter  Bade-,  Brunnen-  u.  Kalt- 
wasser-Heilanstalt; Mi7ieralqiiellen  von  9^  [io  C  —  Schöne, 
ausgedehnte  (Tartenanlagen.  —  Auf  steiler  Höhe  über  Teinach 
das  kleinste  Städtchen  von  Würtemberg,  Zavelstein  (Lamm; 
Kroiie),  gegenwärtig  ebenfalls  Kurort  mit  interessanter  2fur^- 
rwine,  auf  deren  Thurm  lohnende  Aussicht. 

Die  Bahn  überschreitet  nach  einander  zweimal  die 
Kagold.  Hoch  oben  zur  Linken  Ruine  Waldeck,  —  Brücke 
von  50  m,  Spannweite  u.  schiefer  Lage,  —  der  Kengeltunnel 
(226  m.),  in  einer  Kurve  von  464  m.  Hall>messer  durch 
einen  Bergvorsprung  gezogen.  Dann  (65  Kil.)  Stat.  Wiidberg 
.36(j  m.  (Bär;  Adler:  SeJiwan),  Städtchen  mit  nahe  an  2000 
Ew.  auf  einem  schmalen,  von  der  Nagold  auf  H  Seiten  um- 
flossenen Bergrücken,  noch  heute  mit  Mauern  umgeben.  Am 
südl.  Ende  der  Altstadt  ein  SrJiloss.  Kuinen  des  alten 
Schlosses,  1618  abgebrannt.  Kömische  Alterthiimer;  Spuren 
einer  Römerstrasse  in  der  Nähe.  Vom  Eckherge  malerische 
Aussicht.  Alterthüml.  Gebäude  mit  mittelalterl.  Erkern, 
Schnitzereien  u.  Verzierungen.  Haus  der  Barmherzigkeit» 
von  Königin  Olga  gegründet.  — 
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Auf  Wildberpf  folgi  der  G.  Tunnel  (253  m.  lang);  nach 
der  Ausfahrt  aus  demselben  Ilückblick  auf  das  Städtchen, 
dann  der  7.  Tunnel  (166  m.  lang).  Vor  u.  nach  demselben 
bedeutende  Einschnitte.  —  Nun  folgt  (69  Kil.)  Stat.  Emmingen, 
auf  einem  20  m.  hohen  Damm ;  hierauf,  ebenfalls  auf  einem 
solchen  von  21  ra.  Höhe,  über  die  Brühlachklinge  nach  (74 
KU)  Stat.  Nagold,  395  m.,  3270  Ew.  (FiMt;  mrseh;  Sd^wam), 
Oberamtsstädtchen  mit  den  Rainen  der  Burg  Hohen^Nagofd 
anf  dem  SöhloB^rg,  alterthümlichem  Aussehen  u.  anregel- 
mässiger Anlage.  Schöne,  neue  Kirche  in  «inüach  goÜiischem 
Stvl,  1874  vollendet.  Die  alte  in  frühgothischem  Styl,  1360 
erbaute  Kirche  mit  alten  Grabdenkmälern  wurde  zum  Ab- 
bruch vergeben.  Bathhau»  mit  Glasgemälden,  Bomerstrasse 
dorch  das  Weichbild  der  Stadt  u.  durch  die  Waldungen 
zwischen   Nagold  und  Mindershach.   Born.  Alterthümer. 

Schon  773  in  den  Urkunden  als  Villa  Nagaltu  u  als  Dingstätte  im  Nagold - 
^au.  Guter  zu  N.  vergabte  Künig  Heiuricli  II.  UM);)  an  das  Kloster 
St.  Georg  zu  Stein  a.  Kh.  —  In  der  Mitte  des  13.  Jahrh.  kam  der  Ort 
▼on  den  Pfalzgrafen  von  Tabingea  an  die  Qnfen  TOn  Hohenberg  n.  Ton 
dieien  1363  an  Wflrtemberg. 

Die  Burg,  deren  Buine  tehr  sehenawertb,  einst  Mittelpunkt  dm 
Nagoldganet,  tG46  abgetragen. 

PoitStraSSe  von  KagoU  nach  (4  t  Kil.^  Freildeilltadt  über  AltenatHg. 
Die  schöne,  neue  Strasse  führt  im  NagoldfJiale  aufwärts  über  Rohrdorf 
(Fabriketablissemente),  Jäbhausen  nach  (15  JaLil.j  AlteUStOi^  O^iaid/torn ; 
L9we).  2';«  Std.   (Post  ble  hieher  täglich  4  mal  in  i'/t  Std.)  Die  Strasse 

verläset  hier  das  Nagoldfhal  u.  führt  über  Spielherg,  wohin  man  auf 
einem  kürzern  aber  steilen  Fusssteig  gelangt,  in  2  Std.  nach  (25  Kil.) 
Ffalzgrafenu  eiler  (Fast;  Krone).  Post  bis  hierher  in  3'/*  Std.  —  Hierauf 
aber  Aach  nach  (41  Kil.)  Freudenstadtf  Nr.  32. 

Die  Bahn  verlässt 
nun  das  Nagoldthal 
u.  geht  im  Waldaeh' 
thah  aufwärts,  über 
(80  Kil.)  Oündringen 
durch  den  1259  m« 
langen  Sochdarfer 
Tunnel  nach  (84Xil.) 
Stat.  NocMorf,  dem 

höchsten  Punkt 
( f>()4.4  m.)  der  p^anzen 
Bahn(8.Nr.32.>von 
wo  man  eine  gross- 
artige Aussicht  auf 
die  ganze  im  Halb- ' 
kreis    p^el  alerte 
ürünthal  bei  Aach,  schwäbische  Alb  gS- 
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niesst.  Kreuzung  der  Bahnlinie  Stuttgart- Freudenstadt  auf 
den  Stationen  Hochdorf' Eutingen,  Nr.  32.  Dann  durch  den 
Mühlener  Tunnel  (286  m,  lang),  links  Ruine  Staufenberg  od. 
Eutingenthal  mit  6  ni.  hohen  Mauern  in  Cxesträuch  und 
Bäumen  versteckt.  Auf  einer  jjrossartigen  Brücke  den  Neckar 
überschreitend,  erreicht  die  Bahn  den  (97  Kil.)  Bahnhof  u, 
Stat.  Horb,  Nr.  31. 
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Südlicher  Schwarzwald. 

Nr.  34.  Yon  Waldshut  oder  Thlengen  durch  das 
Sehlttchtthal  u.  über  Schluchsee  nach  Lenzkireh 
TL  zum  Titisee.  Neustedt  u.  ümgebmig.  Ab- 
stecher nMh  Tohrenbaeh  jl  nach  DoBau- 

eschingen, 

FDliwandenml  oder  i«  Wagen.  Von  UehUngen  bis  Sehluchsee  (a. 
LeoiUreh)  P»tl,  tigL  1  mal  in  4  Std.  (Lenskifoh  nooh  1  weit.  Std.). 

Von  Waldshut,  Nr.  11,  führt  die  Landstrasse  überGurt- 
weil  in's  SchlQchtthal  auf  grossem  Umwep  um  den  Aarberg 
herum,  am  Fahrhaus  vorüber;  man  geht  daher  mit  Yortheil  den 
nähern  u.  schattieren  Weg  durch  das  sog.  Grosseichholz  über 
die  Waldhöhe  nach  Gurtweil  (^4  Std.).  374  m.,  {Hirsch)  mit 
SchlosB,  nnlter  Ort  (Curtis  villa),  schon  im  8.  Jahrh.  urkoodlich 
alfl  Wohnsiti  des  Gaugrafen  TOm  Albgau  u.  Malftitie  genannt.  An 
SteUe  der  alten  Burg  das  ehennls  sanktblssisehe  Sdiloss,  bis  1808 
Amtssitz,  jetit  leer  stehend. 

Von  Thiengen,  Nr.  8,  aus  bleibt  Gurtweil  jenseits  der 
Schlücht  links  liegen.  Bei  der  Schlüchtbrücke  das  angenehm 
gelegene,  gut  eingerichtete  u.  beliebte  Bad  Bruckhaus  (von  Yonderach), 
Pension  u.  Sommerfrische-Station.    Angenehme  Spazierwege. 

Jenseits  der  SMüchtbrücke,  auf  dem  rechten  Ufer  des 
Flusses,  be^nnt  nun  die  neue  Kunststrasse,  die  durch  die 
Tbaltcliliiclit  der  ScMiclit  hinauf  nach  UMinaen  führt  (ebenso 

auch  nach  Berau  u.  Leinegg)  und  die  steile  Strassenstrecke 
von  Thiengen  über  Berghaus  nach  Uehlingen  zu  umgehen 
gestattet.  Diese  Strassenstrecke,  namentlich  von  der  Witznau- 
Mühle  fam  Vereinifriniirspunkt  der  Schwarzach  mit  der 
Schlücht )  bis  zur  Einmündung  der  Mettom  in  die  Schlucht, 
ist  unstreitig,  wenn  nicht  die  grossartigste  u.  wildschönste 
aller  Schwarzwaldthalschaften ,  so  doch  eines  derjenigen 
Thäler.  welche  in  Bezug  auf  romantische  und  malerische 
Schönheit  vorangestellt  werden  können.  Nach  10  Min.  kreuzt 
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der  Saselbach  von  links  her  die  Strasse.  Weg  (Wegw,) 
züm  (5  Min.)  untern  Haselbach- Wasserfall  links  in  einer 
Seitenschlucht.  Hübsche  Partie.  (Der  obere,  grössere 
Haselbach-Fall  bei  Awpel,  l^U  Std.  nordwestl.).  Cxleich 
darauf  (links )  Abzweigung  der  steil  in  die  Höhe  führenden 
Vizinal Strasse  nach  Weilheim,  519  m.  (Adler)  u.  Diet- 
lingen über  dem  rechten  Hochufer  der  Schlücht.  Hierauf 
zur  Rechten  (4  Kil.  von  Thiengen),  im  hoch  von  den  Thal- 
hängen umschlossenen  Thaleinschnitt,  auf  isolirtem  Felskegel 
Ruine  Gutenburg,  435  m.  (1640  auf  Befehl  des  Abtes  von 
St.  Blasien  in  Asche  gelegt)  mit  spärlichen  Mauerresten. 
Ehemals  hier  ein  Eisenwerk  und  Münzstätte  des  Klosters 
St.  Blasien.  —  Unter  dem  Burgfelsen  an  der  Schlücht 
grosse  Kunstsäge  von  Schuhraann,  —  Dicht  dabei  zur  Linken 
der  Strasse  der  mächtige  Schusterfelsen,  die  Strasse  hoch 
überragend.  Viele  Felssprengungen,  um  derselben  Durchpaas 

zu  verschaiien.  sie  zieht  •ich  immer  dicht  am  Fluseafer  u.  an  dea 
gewaltigen,  tehon  jetst  thannftrtigr  an«  dem  grünen  Bvtohwerk  aufitoi- 

genden  Felemassen  hin.  Basalt,  Granit,  rother  und  grauer  Porphyr  u. 
Gneis  erscheinen  i.i  buntem  Wechsel.  Die  Felskonlisaen  der  Thalwen- 
duDgen  werden  immer  malerischer.  Der  Fiuss  ist  von  schattigem  Ge- 
batch  eingerahmt,  flppiget  Bnaohwerk  mit  Tannenirrappen  untermitcht, 

Schlingpflanzen  u.  Moos  drängen  sich  in  fröhlicher  Fülle  aus  dem  Gestein 
hervor  u.  hekleideu  jeden  Vorsprung,  jede«  Gesimse  der  Felshalden,  die 

mit  Trümnierhaiden  abwechseln.  —  Links  in  malerischer  Bföhe 
burgartige  Felsbildungen ;  der  Burgfelsen  (mit  kaum  sicht- 
baren Spuren  der  einstigen  Burg  Isenegg)  an  einer  starken 
Thalbiegung.  —  Hierauf,  am  Vereinisfungspunkt  der  Schlücht 
U.  Schwarzach,  (7  Kil.)  die  Wit2liatt-M0hle/425  m.  (  Wirthschaft, 

Fuhrwerk).  Vorher  zur  Linken  steiler  Weg  nach  Dietlingen  und 
NöggmuOwM!  bat  der  Mtthle,  nohls  aber  die  kMm  SMMi,  Palurweg 
nach  Aiehen.  Am  liaken  Ufer  der  wasserreichen,  dnnkelskömeiideii 
Sohwanaoh  hinauf  neue  Strasse  naoh  Leinegg  1  Sdt.  «•  Weg* 
Ton  da  «las  Fohrenbaehthal  hinauf  über  Segalen  n.  Amrig- 
schwand nach  Höchenschwand;  höchst  interessante  Wanderung^ 
Wenn  die  Strasse  durch  das  wildöde,  felsenge  u.  grossartig  lerrissene 
Klammthal  der  Schwarsach  vollends  bisSeebragg  ansgeftthrt 
sein  wird,  was  zu  hoffen  steht,  so  wird  dieser  Strassenzng  de» 
kürzesten  u.  tagleioh  interessantesten  Weg  Ton  Zürich  n.  Schaffhanaen 
(Rheinfall),  sowie  vom  Bodensee  her  nach  Freibnrg  darstellen.  — 
Von  Witznau-Mühle  ebenfalls  neue  Strassenanlage  (links)  am  rechten 
Thalabhang  hinauf  nach  Berau,  664  m.  ( Rassle),  l  Std.  in  über- 
einander emporsteigenden  Schrauhenliiiien.  Tunnel,  (18  m.  lang)- 
U.Pavillon  auf  einem  Felsdorn  mit  ergreifend  grossartiger  Aus- 
sicht in's  mächtig  aul^iähnende  Schlüchtthal  hinunter,  sowie  in's 
Schweiz.  Aarthal  u.  die  Alpengipfel.  Oben  zur  Linken  Ueberreste 
alter  Letzeneu  (Schanzwerke)  u.  Felsen thore  („Heidenthor,  Teufels- 
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thor*'),  an  der  Ausmiiudung  des  alten,  sog.  Weinweges.  —  Von 
Berau  Wege  ül)er  Brenden  nach  St.  Blasien  u  über  Brenden, 
718  m.  {Hirsch),  Staufen,  947  m.  {Hirsch)  u.  Schönenbach, 
952  m.  (Hirsch)  nach  Kothhaas  u.  Schluchsee,  Bonndorf, 
Gräfenhausen  etc. 

Nun  von  Witznaii-Mühle  an  der  kleinen  SchlUcht  (  von 
der  Aufnahme  der  Schwarzach  an  heisst  der  Fluss  „Grosse 
Schlucht")  aufwärts;  nur  3—4  m.  über  dem  Plussbett  u. 
dicht  am  Ufer  hin.  Links  baut  sich  ein  wildzerrissenes 
Felsenwirrniss  drohend  zu  gewaltiorer  Höhe  empor,  der 
Burgfelsen y  auf  welchem  einst  eine,  nur  auf  schmalen, 
schwindelnd  hohem  (xrat  zugänp^liche,  Bur^r  tlironte  (wohl 
Chit-Kränkinyen).  Diese  imposante,  wild  zerklüftete  Pelsen- 
masse  bildet  eine  der  gewaltigsten  Scenerien  des  Thaies.  — 
Bin  wenig  begangener  Fasssteig  (steil)  krea7.t  die  Starasse 
XU  auf  eiBem  Stege  den  Fluss  a.  zieht  sieh  reehts  (sädl.) 
durch  eine  Schlucht  hinauf.  Er  fuhrt  von  Berau  nach  den 
AUmuifihhöfen  über  dem  linken  Hoohufer  der  Schlücht.  Die 
Buine  der  Bxm  AUmuih  ist  (von  Wald  uniwuchert)  nicht 
sichtbar,  —  £s  folgt  von  dieser  Stedle  an  bis  ssuni  Einfluss  der 
liettma  die  grossartigste  Partie  des  Sehlikhtthales.  Bechts 
eine  massive  Granitmauer  von  ungeheurer  Massenhaftigkeit, 
links  die  riesig  in  die  Lüfte  steigenden  Felsenflanken  der 
Schwedenfelsen,  an  deren  Fuss  vor  dem  Bau  der  Schlucht- 
thalstrasse  gewaltige  Grotten  u.  Flusstiefen  gähnten.  Sie 
sind  vom  Strassendamm  eingedeckt  u.  durch  Sprengungen 
zerstört  worden.  Im  Vorblick  Wassertunnel  der  Schlücht, 
welcher,  um  der  Strasse  Raum  zu  geben,  durch  einen  mäch- 
tigen Granit-Querriegel  des  linken  Ufers  gesprengt  werden 
musste.  Der  Fluss  wurde  hier  total  seitwärts  verlegt,  für 
die  Strassenbahn  Baum  gesprengt  u.  ein  fester  Damm  für 
den  Strassenkörper  gebaut.  Aeusserst  malerische,  grossartig 
schöne  Scenerie.  Glanzpunkt  des  Schlüchtthales.  Dicht  am 
Felsetithm-  der  Schlücht  öffnet  sich  links  die  schmale  Wald- 
schlucht der  Mettma.  Ueber  der  Mündungsstelle  (1(>  Kil.) 
Brückenübergang  der  Strasse.  Strassenwärterhaus.  (ranz 
veränderte  Scenerie.  —  Ein  Waldpfiad  führt  am  Ufer  der  Mettma 
hinauf  zur  Lochmühle  u.  zum  Weilerhof.  Ueber  einer  kleinen 
Seitenschlucht  die  malerische  Ruine  dos  Schlosses  Matidach  od. 
Weiler.  —  Das  Thal  nimmt  nun  einen  wenij^er  ^rossartigen 
Charakter  an.  Doch  inuiK^^  noch  hohe,  waldige  Uferhalden 
mit  aulstrebenden  Felsgru|>pf'n  von  Grranit  u.  Gneis.  Das 
F'lüsschen  mit  seiner  riMluzirten  Wasserfülle  rauscht  über 
Oefels  hin.  —  Bei  einer  Holzschneidemühle  Kreuzung  der 
Strasse  durch  die  Fusswege  von  Biedern  am  Wald  (links 
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in  der  Höhei  nach  den  Hairnauliofeii  und  Neuhaus  TBorof- 
haus)  auf  dem  jenseitit^en  Hoch<2reläTule.  —  (12  Kil.)  Il'icdeni- 
steg  üd.  Schi  {((Iii  niiiJdCj  zur  Linken  an  der  Einmündung  des 
links  von  HürrUngen  u.  Kiedern  'niederrinnenden  Seiten- 
baehes,  Mühlengehöft,  hei  dem  der  Kiammthal-Charakter 
des  Schlüchtthaies  sein  Ende  gefunden  hat.  Kesselartige 
Tbalausweitung. 

Neue  Vizinalatrapso  nach  (2  Kil.)  Riedom  am  Wald,  702  m.,  alter 
Ort  mit  ehem.  Augustmer-Huunskloster  (gestiftet  IUI).  Ein  Nonnen- 
klotter  firl^lolien  Ordens  1846  durch  Fever  serettet;  —  nach  SÜrrlingen 
durch  Wieaenthal  ^/^  Std.  —  Von  Riedern  (herrliche  Aussicht)  über 
Hof  Weiler  (links  Ruine  Manäach)  u.  Lochmühle  in  der  Thaltiefe  der 
Mettma  nach  Berau,  (jÜ4  m.  (Rüssle).  Neue  Kirche.  Alto  KlustergC' 
häude  (ehem.  berühmiM  Nonnenhlotter)  an  Stelle  der  einttigen  Burg 
Berau.  Prachtvolle  Aussicht.  "Wer  von  Brenden  u.  Grafenhausen  her- 
kommt, sollte  von  Berau  Uber  die  LochmUhlo  zur  Mcttma-MUndung 
-wandern  u.  von  hier  thalab  das  Schltichtthal  begehen.  (Knabe  als  Führer 
bis  aar  Mettma-Mttndong).  —  In  südl.  Richtung  Weg  nach  Kränkingen, 
die  Strassen  Thienpen  -  Berf?hau8  -  Dehlingen  kreuzend,  über  den  Berg, 
1  Std.|  ebenso  nach  den  Hagnau-  u.  AUmutMwfen  u.  Alchen  (ob.  Witznau) 
566  m.  — 

({'[  Kil.)  Uehlingen,  H')!  m..  701  Ew.  {Posthorn:  Post; 
Kpstaur.  I,  selir  alter  Ort.  im  ansrreweiteten  Thal  der  Schlücht ; 
P  o  s  t  s  t  r  a  s  s  p  über  Berghaus  (Neuhaus ,  Luftkurort  und 
Sommerfri seile)  u.  den  Galgenherg  nach  (12  Kil.)  TJiicngenf 
steile  Strassenstrecke.  —  Aussichtsjmnkte  auf  dem  Bühl  ii. 
Emishardt.  Beliebter  Stationspunkt  für  AusÜiige  nach  allen 
Richtungen,  fü 

Ansflfi^e:  nach  Krank  in  gen  (fi  Kil.)  mit  Trümmern  der  Burg 
gl.  Ns.,  Ötamrositz  der  Freiherren  von  Kränkingen,  im  Mittelalter  mäch- 
tige Dynae tenfRmilie.  Avcsfohtepunkte.  Ueber  Löhningen  n.  Bnder- 
Mettin  gen  im  Steinachtbai  zurück,  IV4  Std.  —  nach  dem  Berghdus 
(5  Kil.*)  mit  prÄehticrer  Femsicht,  084  m.  —  nach  Riedern  u.  Berau  (s.  ob.). 
—  Das  Schliichtthal  aufwärts,  liebliche  Partie.  —  nach  Untermettingen 
Std.)  im  SMnaehthal,  520  m.  (Hirsch;  SuiauraHon}  mit  habtotaer, 
hochgelener  Kirche,  Ucberresten  einer  alten  Burg  Über  dem  Schlttchtafer 
u.  Spuren  einer  Ri^merstrasse.  —  Wer  an  die  Eisenbahn  zurückkehren 
will,  kann  in  aogeuebmer  Wanderung  die  neue,  bequeme  Strasse  durch 
das  SteiiMMhthal  hinab,  Ober  Data  ein  nach  (11  KiL)  OhtrUntekringm 
einsehlagen.  Sehr  bttbsehe  Partie. 

Im  grünen  Wäldthal  aufwärts,  sodann,  rechts  ans- 
bief^end,  das  Schlüchtthal  verlassend,  auf  das  Hochplateau 
nach  (18  Kil.)  Blrteatflrf,  788  m.,  629  Ew.  (Flost  ron  Kessler; 
Sirseh;  Biemrauerei y.  Berger;  Kram  eioX  wohlhabendes, 
ansehnliches  Dorf  mit  AustichU'Fariüan  aoi  dem  Bühiberae, 
840  m.  u.  prachtigem  Alpenpanorama  rTrümmerstelle  oer 
Burg  Birkmdorf),  In  neuester  Zeit  aucn  von  Fremden  zur 
Sommerfrische  ausgewählt.  Merkwürdige  Erscheinung  des 
sog.  „Wäterachtessens"  beim  Beginn  schlechten  Wetters; 
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«HB  den  Schluchten  des  Schlüchtthales  herauf  Detonationen« 
■dem  Geschützdonner  ähnlich. 

POit  nach  Bonndorf  durch  das  Steinachthal  (Ruinen  Steineqrj  tmd 
Hoggenbach)  über  Steinabad  tägl.  1  mal  iu  2  Std.  —  uftch  Sohiucbfieo 
tagL  1  mal  (MIttairt)  ia  2  Std.  25  Min.  (16  KIL) 

Aaattii:  nach  Bdttmarin^en  1  Std.  in  einem  linken  Seitentbal  der 
waldig  eiii«:eschluchteteu  Steimtrh,  uralter  Ort  mit  hochgelegener,  stattU 
Xirehe  (Adler;  Bierbrauerei;  Hirsch) j  Bchlossartigem,  altem  Pfarrhof  a. 
xaUnionen  altgenn«iiitohea  und  röm.  Antik  aglien.  Urknndl.  Batim»- 
ringa  (man  vermuthet  hier  dta  Sitz  des  Alemannenfftnten  V*donuir) 
ist  B.  auch  bekannt  durch  die  von  .7.  GHmm  herausgegebene  „Oeff- 
nung^  (od.  Dorfrecbtsatzungen).  St.  Blaaiscbea  Besitzthum.  —  nach 
den  SobloMrainen  Steinegg  u.  Boggenha^  im  St^lnaohthal  1*^  Std.  — > 
nach  Sfeinahnd,  1^4  Sid,  —  Darch  hübschen  Wald  nach  Witzhaläen 
^'4  Std.  mit  prächtigen  Aussichtspunkten.  —  in's  Schliichtthal  zum  Bartle^ 
■stein  '/a  Std.  u.,  das  SchlUchtthal  bei  einer  Mühle  (Igelachlatter-)  kreiL* 
send,  n»6h  ■ettmbergt  ^98  m.  (Witihshaua),  piaehtToUeB  AlpenpuiorMiMs 
IVt  Std.  snrftck  Aber  JgdsehUUi  od.  Suwangm  Vit  Std.  — 


nehmer)  über  die  offene,  wellenförmige  Hoolifläohe  o.  dnrch 
den  BatinwM  nach  (28  Kil.)  Bralillliama,  897  m.  (mrsch; 
Krane),  malerisch  im  grünen  Schluchttbal  u.  hoch  am  Ab- 
hang gelegen.  Stattliche  £irche  auf  der  Höhe.  Oben  beim 
Oasthaus  zur  Krone  prachtvolle  Alpenansicht^  namentlidi 
der  östl.  Alpenketten.  Schlossartiges  Pfarrhaus.  Im  untern 
Dorf  an  der  Strasse  ehemaL  Grafensits,  nun  Bsnemhans. 
Im  grünen  Wiesenthal,  25  Ifin.  oberhalb  O.,  kleiner  See» 
^udlbeckm  der  Schlucht. 

Ehemals  bedeutender,  war  der  Ort  alter  Sitz  der  Grafen  von  Neuen- 
bürg ulaher  sein  Name).  Sie  stifteten  daselbst  schon  vor  der  Mitte  des 
11.  Jahrli.  die  Zelle  der  h.  Fides,  die  sie  dem  Kloster  S.  Salvator 
'(Schaff  hausen)  zueigneten.  Im  16.  Jahrh.  kam  d.  Ort  durch  Tausch  gegen 
Sohleitheim  n.  Beggingen  an  Lupfen-StOliUngen  und  1609—1612  an  81. 
Blasien. 

üeber  Geroldshofstetten,  908  m.,  Kippoldsried,  die 
iSebÖfte  BdthenberfT,  984  m.  (herrliehes  AlpeDpsoorama),  Metten- 
berg, 898  uu  (ebenfiüls  prschtroUe  Aussicht),  Hürrlingen  u. 
Biedern  a.  W.,  708  nu,  iusserst  angenehme,  anregende,  aussiohts- 
frohe  Wanderang  in's  romantisehe  Sohlttohtthal  (s.  ob.).  — 

AnsflÜ^e  durchs  Erlenbachthal  nach  Steinabad  u.  Bunndorf  —  zur 
Schaff  hauser- Säge  im  Mettmathal  über  Signan  u.  nach  SohSnonhaohf 
9f)2  m.  (Hirsch),  l^i  Std.;  zurück  über  SUnfeil,  ^47  m.  (Hirsch)  u  BuJgen^ 
bach  (Geburtsort  Hans  Müllers,  genannt  von  Bulgenbach,  oberster  Uaupt- 
maam  des  SchwarswSlder  Banemhanfena  ans  dem  Albgau;  im  Bauern- 
Itriege,  1&2&,  an  Lanffsnbnrg  enthauptet).  — 

üeber  eine  hohe,  kahle  Bergebene  mit  herrlicher  Aus- 
eicht in  8/4  Std.  nach  (26  Kil.)  Rothhaus,  977  m.  am  Ver- 
«inigungspunkt  der  Strassen  von  Leiizkirch  (Dresselbach), 
Bonndorf,  Thiengen  u.  Schluchsee,  grosse  ärarisclie  Brauerei 


Wenig  interessante  Strasse 
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u.  Wirthshaus  (Luftkurort  u.  Sommerfrische)  mit  Alpen- 
aussicht. Sehr  Sehens werthe  moderne  Bräu-Einrichtungen. 
Auso^edehnte  Waldungen  in  der  Umgebung.  Angenehme 
Spaziergänge  u.  zahlreiche  Ausflüge.  Das  treffliche  Roth- 
häuser  Bier  in  der  weiten  Umgebung  verzapft  u.  beliebt.  — 

Vom  Kloster  St.  ülusien  errichtet  (1702),  wurde  der  erste  Sud  per 
Maass  Bier  zu  6  Kreuzer  verzapft,  was  für  das  erste  Bechaong^jahr  einen 
Beingndnn  toh  3350  Ii.  ergab. 

Ih  der  KMie  der  DllmiiflftltllMlfi  1003  m.  mit  bedeutender  Iiaad- 
wirtbeebafl  n.  groiMurtIger  Viehmaetusg. 

Nim  über  Amerzfeild  im  tief  eingesenkten  Mettmathal 


Charakter  der  Wohnlüluser  sicH  bemerklioh  zu  machen  be- 
ginnt, an  der  jungen,  dunkebinnenden  Mettma  aufwärts. 
Wald  u.  Felstrümmer,  steinige  Halden.  Niedrige  Wasser- 
scheide zwischen  Mettma  u.  Schluchseethal  (Schwarzach), 
Ueberraschender  Blick  auf  die  umgebenden  Höhen  des 
Schluchseethaies,  den  See  u.  die  Feldberggruppe,  nach  (31 
Kil.)  Seebrugg,  914  m.,  nahe  am  Südost-£n<&  des  SMuchseea 
u.  am  Ausfluss  der  Sckwarzach  aus  demselben,  am  Knoten- 
punkt der  Landstrassen  \  on  Freiburg,  Lenzkirch,  St.  Blasien, 
Waldshut,  Bonndorf  u.  Thiengen.  {Gcbsthms  van  Jehle)j 
Kurort  u.  Sommerfrische,  neu  eingerichtet,  in  ausgezeich- 
neter, geschirmter  Lage,  von  waldigen  Höhen  gegen  rauhe 
Winde  geschützt,  mit  prächtiger  Aussicht  auf  den  See  u. 
die  Schwarzachschlucht.  WeiÜäufige,  stattliche  Oebaulich- 
keiten.  • 

Ehemals  St.Blasianischcs  Klostergasthaus  u.  Pruchtspeicher  ("Wappen 
PQrstabts  Martin  II.  u.  Jahrzahl  1780)  mit  prächtigen  Kellergewölben, 
ist  der  herrschaftl.  Charakter  der  weitläufigen  Gebäude  in  die  Augen 
lUlend.  Sdhdne  Hirichgeweihe. 

In  der  Nähe  Kanal  der  neuen  Holz f'aserstoff'- Fabrik  im 
Schwarzachthal  (1200  m.  langj,  kostspielige  Wasserbaute. 
Eine  wildromantische  Partie  im  obern  Schwarzachthal,  in 
der  Nähe  der  Fabrik,  heisst  Teufelsküche. 

Spasisri&nge :  auf  der  Seestrasse  am  See  entlang;  reiaeoder  Weg. 
'  aber  die  Xanol-  n.  die  SehwmrMaehlbriUke  (Seebrugg  [Seebmok])  mü 
südl.  Ufer  des  Sohluchteei  entlaoR  nach  der  schönen  Buche  Std.  — 
nach  der  Eisenbreche  ^'^  Std.  —  zur  Holzfaserstofffabrik  ■/»  Std-  etc. 

Anillflge:  auf  den  HoohStaufen,  1080  m.  mit  herrlicher  Rundschau 
anf  die  Alpenkette  von  den  Glarneralpen  hin  zum  Mont  Blanc,  auf  den 
Beiehen,  Feldberg  u.  die  SchwarzwaldhOhen,  die  Berge  der  Baar  bia 
zum  Dreifaltigkeitaberg  bei  Spaichingen  (^'^  Std.)-  —  nach  Fanlenfirst 
{Bössle)f  1037  m.  mit  AlpeuauBsicht  (östl.  ketten«  S&ntisgruppe  bis  zum 
Titlis,  1  Std.  —  nach  Blasiwald,  am  malerischen  Bach  hinauf  (Wirth- 
9ckaft  von  Strütmatter) ;  auf  der  Höhe  von  Blasiwald  schönste  Alpen- 
anssicbt  der  Umgebung  (man  erblickt  den  Zttfiobertee),  welche  die  gaose 
Ausdehnung  der  Alpenkette  umfasst.  — 


im  12. 
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Hauptpartie:  in's  Schwarzachthal.  Die  Schwarzach  durch- 
airömt  eines  der  wüdestea  u.  raubesten  Thäler  des  Schwarzwaldes,  welches, 
huipttftcblifA  die  linke,  öail.  Thalseite,  bis  etwa  in  die  Gegend  zwischen 

Staufen  und  Iläjison  in  der  Schwarz  h  aide  genaunt  wird.  Granit, 
Porphyr  u.  Qneis  schiiesaeu  in  mächtigen  Felshalden  die  euge  Schlucht 
ein,  welche  eine  tiefe  Thalspalte  bildet  und  mit  gewaltigem,  malerisch 
herumgestreuten  TrflmmergeBtein  bedeckt  ist.  Von  Seebrugg  bis  L  e  i  n  e  g  g 
ist  die  Thalsohle  nur  mühsam  zu  durchkriechen.    Von  dort  an  schönef 

neue  Fahrsfrasse  Iis  Witznau  fs.  ob.).  Lohnender  Weg  Über  die 
Schwarzha  Ide  nach  Schönenbach,  952  m.  (Hirsch),  über 
Staufen,  948  m.,  u.  Brenden,  718  m.  (Hirsch)  nach  Berau, 
664  m.  (Ilössle)  ii.  von  da,  entweder  direkt  in's  Schwarzach- 
thal  hinab  nach  Leinegg  (einsames  Gehöft;  ehem.  eine  Burg  da- 
selbst) u.  im  Thal  auf  der  jieueu  Strasse  nach  Witznaumiihle  — 
(auch  schon  von  Brenden  her  der  Abstieg  zur  Schwarzachtiefe 
möglich)  —  oder  aber  —  empfehlenswerther!  über  die  Lochmühle 
in's  Schlüchthal  —  dasselbe  durchwandernd  bis  Witznaumühle 
u.  von  da  die  neue  Strasse  durch's  Schwarzachthal  hinauf. 
Alan  hat  so  viele  Einblicke  in's  Thal  u.  ein  Stück  Wanderung  durch 
dasselbe  u.  kann  sodann  öurch  das  schöne  Fohrenbachthal  nach 
Höchenschwand,  Häusern  u.  auf  der  rechten  Uferseite,  mittelst 
bequemer  Strasse  zurückkchieii.  Diese  Partie  ein  tüchtiger  Tag- 
marsch.   Rathsam  einen  Theil  fahren! 

Die  zukünftige  Schwarzachthalstrasse,  wenn  sie  vollständif?  ausge- 
baut sein  wird,  von  Witznau  bis  Häusern  (oder  vollends  bis  Seebrugg 
im  Thal  selbst)  wird  ein  bisher  absolat  nt&bekanntes,  grossarkig  gebildetes 

Felsenthal  erscliliesseu,  das  eine  Menj^o  Besucher  anlocken  und  die 
kürzeste  Verbindung  zwischen  der  Oberrheiuthalgegend  u.  Freiburg  etc. 
bilden  wird. 

Näheres  über  Seebrusg  und  Umgebung  in  „Brinnernili  an  dOB 

Soblachsee  vl»  seine  Umgebung'^  von  S.  Pletacher,  1881.  (Verlag  der 
Qasthftaser  am  Bohluchsee.) 

Von  Seebrug-g-  in  35  Min.  am  See  entlang  (prächtiger 
schattiger  Weg  dicht  am  Seeufer  hin,  mit  Tannen  u.  Gebüsch 
eingefasst)  nach  dem  (33  Kil.j  Pfarrdorf  Schluchsee,  952  m., 
10  ilin.  vom  Seeufer,  auf  einem  vorspringenden  Absatz  des 
nördl.  Thalgehänges,  flochliegende  Kirche.  Post  u.  Tele- 
graph. Luftkurort  (Sternen;  Schiff);  Privatwohnungen. 
Freies  Seebad,  Badhaus  mit  warmen  u«  kalten  Wannen- 
bädern. £lLhne  für  Schiffahrt  u.  Fischfang.  Schöne  Spazier- 
gänge im  n^hen  Birkenberg-WM.  Auf  dem.  Wolfsgrund 
FavtUan  mit  schöner  Uebersicht  des  Schluchsee-Spiegels. 
Auf  dem  Scheibenfelsen  hübscher  Umbliok. 

Im  11.  Jahrh.  von  dem  Grafen  von  fiheinfelden  u.  Hezilo  dem  Schirm 
▼ogt  Ton  Beiehenau  snm  Theil  an  St.  Blasien  geschenkt;  ein  anders 

Theil  von  den  Grafen  von  Nellenborg  an  die  Klöster  Reichenau  u.  S.  Sal- 
vator  (Allerheiligen)  zu  Schaffhausen  vergabt,  dann  Vertauschung  de» 
Sohaff haaser  Theiles  au  den  Besitzer  von  Wagenbausen  u.  nach  läugerm 
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:8Mt  ttber  die  CHrensen,  1125  Aea  Xloeter  8t.  BlMlen  ▼on  Heinr.  T. 
bestfttigt. 

Der  ScMucbsn  ist  Std.  laiiff,  etwa  %  Std.  breit 
und  28—30  m.  tief  (iLeereshohe  900  m.),  sein  Beckra 
«eine  steil  abfallende  l^spalte,  an  man<men  Stellen  mit 
versunkenen  Tannenstammen  versperrt;  reich  an  Hechten; 


Barsch  (Eile  genannt),  Weissfisch,  Aale  und  Karpfen 
Icommen  auch  vor.    In  den  Bächen  die  Bachforelle. 

Ein  Mannlehen  Ton  300  Forellen  im  Scilliiehtee  fiel  belni  Avetteiben 
•der  Herren  von  Blumenegg  1577  wieder  an  St.  Blasien  heim.  Der  See 
^ar  in  der  Urzeit  bedeutend  grösser  (die  Sandhügelwellen  bei  Seebrugg 
^1.  das  Feldmooi*  oben  am  See,  sowie  eine  Menge  grosser^  rund  geschliffener 
BoUeteine  an  den  Helden  lingsam,  bezeugen  diese  Annebme.  Wahr- 
scheinlich die  Mettma  nreprünglicher  Ahflnss  dieses  Seebeckens  bis  zur 
A.U8furchung  des  SchwarzHChtbales  und  Senkung  des  Seespiegels.  Ver- 
mnthlich  Zusammenhang  mit  dem  Urseebezirk  am  Nordfuss  des  Feld- 
berges,  dessen  Üebeneste  noeh  in  dem  Torftnoor  bei  Hinterzarten,  dem 
Titiseebecken,  dem  rothen  Meer  bei  Neuglashtitte,  dem  Ursee  bei  Lenz- 
«kidTch  u.  dem  Becken  des  Schwellweihers  heute  noch  gefunden  werden 
können.  —  Merkwürdig  ist  das  Brüllen  des  Sees,  wenn  er  mit  einer  Eis* 
«decke  bedeckt  ist.  —  Sage  Ton  Seewelbleln  v.  Seegespeneten. 

Spaziergänge  n.  AasflAfe:  nach  DresuXbaeh  n.  nach  SeArugg, 
^/g  St.;  —  auf  der  obern  Seestrasae  nach  ZTMsr-  u.  O&erafc«, 938  m.,  eben 
dahin  auf  der  alten  Landstrasse  l*/^  St. ;  —  in*8  Schwarzachthal  zur 
HoUatofffabrik;  —  auf  die  Schwär thalde  (Hochstaufen ;  Geisbergi  Stauf en- 
kopf  etc.);  —  nach  J'aulen/Irst (ftOssle),  1037  m.,  durch  priobtigen  Wald 
auf  bequemer  Strasse  (Alpenaussicht)  '/^  Std.;  —  nach  Rothhaus  über 
JHirrenbühl  u.  über  Arnergfeld  zurück,  2  Std.;  —  nach  Gräfenhausen 
2^;s  Std.;  —  zum  LindenioiAhahatia  (Dresselbach  u.  Buchbühl  (1061  m.), 
praebtlge  Anssicht,  anoh  anf  die  Alpen,  */«  Std.;  —  am  Dresselbaetacr 
Lindenu'irthshaus  Tortiber  nach  der  Aussichtstanne  gegen  Glashütte  (run- 
der Platz ;  Aussicht  nach  der  liaar  u.  Hegau  etc.)  1  ^j^  Std. ;  —  in  gleicher 
Bichtung  zur  Quelle  der  Steinach  am  Winterberg  u.  zum  WitxerSrunnan 
(hübsche  Waldwege);  —  nacb  Unter-  u.  Ober-Fischbach  u.  nach  Lenzkirch 
Über  Hinterhäuser  (Alpenaussicht);  —  über  Aha,  938  m.  (Auerhahn) 
Std.  nach  Aeule,  {MösaleJ,  Glashütte  ist  aofgegeben.  Von  Aeule  durch 
Tanncnwaldung  an  der  Alianeflielde,  1290  m.,  entlang  nach  Obwknmmm 
"(abgebrannter  Hof)  u.  TMerkrtunmen ;  —  nach  der  Schönenbuche  (über 
<len  See),  über  Eisenbreche  nach  Blasiwald  (Wirthschaft  von  Strittmatter) 
(prächtiger  Bach  durch  Eelseu  u.  Wald  herab  u.  Alpenschau),  zurück 
aber  Seebrugg  2  Std.;  ^  nach  AU-GlaakOUa  (BothwasserdOvfle)  (Lifwen) 
IVs  Std.  —  Hauptafuaflug  auf  den  Feldberg  über  Aha,  Alt- Glas- 
hütte, Bärenthal  u.  auf  dem  f.  fürstenberg.  Holzsträsschen  zum  Feldberger- 
hof, 3  Std.;  —  Näherer  Fuaswtg  von  Aha  (Wegweiser)  über  den  SUäM^ 
u.  die  BWrhalde  (am  Gratb  gegen  das  Menzenschwanderaial  entlang).  Im 
Gasthaus  ,,;um  Auerhahn^^  zu  Aha  freundliche  Weisung  od.  Ftthfcr.  — 
Ausflug  durch  das  Schwarzachthal  (s.  Seebrugg).  — 


In  Schluchsee  Pottverbinding  mit  Lenzkirch,  Nemtadt, 
Freihurg,  8t  Blasien,  Albbmckf  WaldshiU,  Bothham,  JSomi- 
4orfy  TMmgm  eto. 

Von  Schluchsee  Poststrasse  nach  Lenzkirch  über 
Unter-  u.  Oher-Fischhach,  am  Haselberg  hinunter,  2  Std. 

Pletscher,  Schwarscwald.  14 
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(10  Kil.).  —  Die  alte  Strasse  am  Dresselbacher  Linden- 
wirthshaus  vorüber  u.  den  waldigen,  steilen,  aber  aussichtsreicben 
(Feldberg,  Baar  u.  Hegau j  Schöneberg  hinunter,  nach  Unter* 
lenskireh  wird  yon  den  Fnhideiiten,  ihrer  Steilheit  (im  Winter 
der  Schnee*  jl  EisniBMen)  wegen  gemieden;  ffir  den  Fnaswanderer 
immerhin  intereeeanter  Weg^. 

Durch  das  wasserreiche  Thal  von  Fischbach  nach  Unter-^ 
u.  Ober-Fischbach,  zerstreute  Häusergruppen  mit  uralten 
Bauernhäusern  im  ächten  Schwarzwälderstyl.  Unterfischbach^ 
sehr  alter  Ort,  theilweise  dem  Kloster  Allerheiligen  zu  Schaff- 
hausen, theilweise  zu  St.  Blasien  (12.  Jahrh.)  gehörend, 
später  ganz  zu  St.  Blasien.  Zwischen  Unter- Fischbach  u. 
Schwende  Weg  über  Hinterhäuser  u.  den  hohen  Pflumberg 
mit  gTossartiger  Aussicht  über  Baar,  Bodensee  u.  Schweiz 
(Alpen),  nach  Lmzkirch.  Eines  der  umfassendsten  Panoramen 
des  ganzen  Südschwarzwaldes. 

Eine  starke  Steige  am  Haselher g  hinunter  und  durcb 
Wiesentbai  (Bach,  Abßuss  des  Ursees)  nach  (43  Kil.)  Ltü- 
kirch  (bis  1866  Oberlcnzkirch  genannt),  810  m.,  ntuie  an 
2000  Ew.  (Adler  fPoHt];  Wüder  Mann;  Bierhäuser  u.  Bier- 
wirthschaften),  Miirktflecken  in  anmathi^er  Lage  an  der 
Haslach  u.  dem  Urseebach,  sehr  gewerothätiger  Ort  mit 
meist  neuen  Häusern  (Brand  von  1813).  Hübsche  Elirohe. 
Uhrfabrik,  wohl  das  grösste  derartige  Etablissement  im 
deutschen  Reiche;  Spieluhrenfabrik  (Orchestrions)  von 
Keller  (ehem.  Schöpperle);  Strohhutfabrikation  und 
Sirohmamifaktur ;  Handelsgesellschaften  zum  Vertrieb  der 
Schwarzwälder  Industrie-Produkte.  Badeanstalt.  Lesezimmer 
im  Adler.  Sommerfrisciie  für  fremde.  Post  und 
Telegraph. 

Riune  Urach  (10  Min.)  über  der  Haslach,  Sitz  eine» 
gleichnam.  Dienstadels,  dann  einer  Linie  der  Herren  voa 
Blumenegg;  von  diesen  1491  an  Fürstenberg  verkauft. 

LeMkireh,  Betttsthnm  der  Herren  (nleht  Orafen)  Ton  Unuth,  di« 

1260  ausstarben;  später  an  die  von  Blumenegg.  Elisabetha  von  Bisingen, 
Gemahlin  Konrad'a  von  Blumenegg,  stiftete  daselbst  ein  „Haus  der  ewigen 
Anbetung"  u.  übergab  es  sammt  KirohenMts  u.  Gehenden"  so  L.  an  den 
Maltheserorden  (Johanniter).  1491  durch  Kanf  gedieh  es  an  VOntanbeig. 
1813  fast  giosUehe  Zerstönuig  daroh  eine  Feaenbnmst. 

8pasier|&&ge  n.  Ansfl&ge:  naafa  UmUrlentkirch  (Bhrhmuef^  Rogg), 
Std. ;  zur  Bnine  Urach,  10  Min.;  —  su  den  Pavillons  sftdlich  and 
nördl.  des  Ortes      Std. ;  —  darch  Wald  zum  Hochsehirfn^  Vj_ 
weiter  Fernsieht;  —  naeh  Saig,  900  m.  {Ocha,  Pension  für  KorgSste)» 

Luftkurort,  zum  oberhalb  Saig  (10  Min.)  befindl.  Aussichtspunkt :  —  zum. 
Pavillon  auf  dem  Wege  von  Saig  (20  Min.)  nach  Neustadt,  mit  über- 
tasehender  Aussicht  auf  den  Titisee,  Feldberg  u.  Gegend  ob  dem  HOllen- 
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«bal;  —  »itr  die  K»ppeler  Hdhe,  1047  m.,  *U  Std.;  —  »uf  den  Hoch- 
first, 1190  m.,  1^2  Std.  mit  Alpaaipanoraina ;  —  nach  dem  Ürsee  (mooriger 
üeberreBt  eines  frühem  Sees,  s  ob.)  u.  Raithebuch  u.  am  Schwelhveiher 
vorüber  nach  AltglaaliUtte  (Löwen),  2  Std.;  —  sum  romantischen 
B9(^enf€l9  Ml  der  BmOmiIi  1  Stdl,  (auf  beiden  Seiten  deg  cohänmenden 
Baohes,  der  an  der  B&rhalde  oberhalb  NeuglashUtte  entspringt,  erhebt 
sich  die  Felsmasse  etwa  lö  m.  hoch  u.  beengt  die  Schlucht  oben  bis  anf 
2'/'a  m.  Breite.  Der  Thalriss  beisst  auch  Stophelaloch.  —  nach  Kloster 
Ormawald,  917  m.,  1800  Ton  HMnrieh  Ton  BlnnuniLegg  geetiftet,  1430 
durch  Glewi  Brick  u.  seine  Fraa  Margaretha  von  Bwatingen  mit  dem 
Hof  u.  Pfarrsatz  von  Kappel  beschenkt;  lange  Streitigkeiten  mit  Pürsten- 
berg n.  Aufhebung  durch  dasselbe  1803.  Abgebrannt  in  der  Nacht  vom 
3.  auf  4.  Oktober  1880;  nun  Ruine;  —  nach  Faikan,  979  m.  (Krone) ^ 
DfffLth-  n.  Schrauhenfahrik,  1\„  Std.;  —  zum  Titisee  1  Std.;  —  auf  den 
Feldberg  3  Std.;  —  nach  Neustadt  l^'^  Std.;  —  nach  Schluchaee  l'/^Std.} 
—  naeh  St.  Blasien  4*/«  Std. ;  —  nach  Bothhaus  2^;  Std.  — 

Lenzkirch  ist  Kreuzungspunkt  der  Postkurse 
von  Triberg  nach  Albbruck  u.  von  Weizen  (SchaÜ hausen, 
Stühlingen)  nach  Freiburg, 

Die  Pait  nach  Neustadt  geht,  am  Titisee  vorüber,  nach 
Altenweg  u.  von  dort  das  Outachthal  hinab  zum  Ziel,  somit 

auf  einem  bedeutenden  Umweg  (16  Kil.)  nach  Neustadt, 
Mit  Fuhrwerk  od.  zu  Fuss  wählt  man  entweder  die  Strasse 
über  Kappel  u.  das  Gutachthal  aufwärts  oder  den  guten 
Fahrweg  über  Saig,  am  Pavillmi  vorbei,  (s.  ob.)  um  den 
Nordwestabhang  des  Hochfirst  h^ruin. 

Ton  Skshliuhsee  an  den  TNliM  ditekt,  ebne  Berillintng 
Ton  Lenfkireh  n.  Nenetadt,  wihlt  man  die  keqaeme  Poet* 
•irasae  «ter  Aha  n.  Ailglatliaito,  984  m.  (LSwen),  Beth- 
waeeerd(^tfle,  hi  hflbecher  Lage  in  grOnem  ineaeagnind,  an<di 
Fremdenanfenthalt  (em  kleinen  See  Sehwellweiker  Torfiber), 
-dann  dueli  die  Mhas,  meleiiseh  auf  graaeia  ll(pttoaflrilind  leietreote 
Wehnnngen,  mit  Bnkt-  und  Sdihnnbenftbyik,  inm  eog.  Rothen 
Krens  hlnanf  n.  m  da,  dnfoh  Wald  hinab,  an  den  Titiaee  jl 
nieh  Altenweg. 

Von  Lenzkirch  hinauf  in  ^/a  Std.  nach  (46  Kil.)  Kappel, 
891  m.  (Stern;  Blurne),  Pfarrdorf,  auf  einer  Bergstufe  des 
Hochfirst,  frei,  offen  u.  hoch  gelegen,  .netter  Ort  mit  präch- 
tiger Aussicht  auf  den  Feldberg,  den  hohen  Randen  um 
Schall  hausen  u.  die  Gregenden  um  JBonndorf.  Als  klimatischer 

Kurort  beeucht.  Alter  Klrohort,  im  15.  Jahrh.  an  das  Kloiter  Orttn- 
wald  gi^'mkl»  Meli  AvfMvng  denetben  wi«d«r  telMttaadig«r 
Pflarrori. 

Spaiier^aag:  vom  malerisohen  Hürrenhof  am  Südabhang  des  Hoch- 
flnt,  2ü  Min.,  pfftolitig  gelegenes  Baiieni^C  mit  &i«tenesche,  Mtthlohen 
n.  Bachidyll. 

Analog:  anf  die  Kappeler-Höhe,  1047  m.,  Std.  mit  Pavillon  nnd 
weitreichender  Bandsicht;  im  Osten  Baar,  schwäbische  Hochebene  mit 
dem  HohMuoUezn,  üenh^tg,  Dreifaltigkeitaberg,  Tuttlinger  Höhe  (swi» 

14* 
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■oheo  Wartenberg  u.  Fftretenberg)«  Blehberg  n.  Bnohberg  mit  ihren  Batseh- 
wsndgiebeln,  u.  RandOB.  Dann  darübm  die  bayerischen  Qebirge,  Yonud* 
berger-Alpen,  Säntisgruppe  u.  die  schweizeriBchen  Schneegebirge  bis  xum 
TitUt.  Von  hier  an  noch  sichtbar  die  Gipfel  der  Bemer-Alpen  (doch 
am  die  Spltaen)  bis  rar  Jnngftmtt,  sogar  bta  mm  Binderhom.  —  Ton 
hier  W09  «mi  Luch9§mf9l§9m  (wgw.)  Vt  8*^.  Ilb«r  den  Bftek«B  dM  Hoeh- 
flnt  dftbia.  — 

Vom  Stemm  in  Kappel  hinab  (am  Gottesacker  vorüber) 
in  mehreren  Windimgen  zur  Thaltiefe  der  Chttach,  die  Bich 
eine  halbe  Stunde  weiter  thalabwärts  mit  der  Haslach  ver- 
bindet, den  Böthenbach  (in  einem  Wasserfall  von  links  her) 
aufnimmt  u.  voth  da  an  Wutach  heisst;  ein  Fahrsträssclbiiy 
das  bis  zum  Wasser  hinab  fast  parallel  mit  der  Strasse 
nach  Neustadt  hinabführt,  überschreitet  nahe  bei  einer 
romantisch  gel^enen  Sägemühle  die  Gutach  auf  einer  hohen 
Holzbrücke  u.  geht  die  steile  Enkenateig  hinauf,  dureh  den 

Wald  in  1  Std.  nach  R'ötlienhach    An  dieser  Brücke  1796,  beim 
Bückzug  Moreaa'a,  glückliches  Gefecht  der  Oesterreicher  (von  dem  Bevier- 
,  förster  Kolumbau  Kaiser  von  Lenzkirch  geführt  und  aufgestellt}  gegen 
die  Fraasoten,  wodnieli  dan  letstem  die  Straasa  naeh  LanaUxoli  Tarlagt 
wurda. 

Im  grünen  Waldthal  der  Qutcuh  aufwärts;  von  rechts 
her  Einmündung  der  Poststrasse  von  I^ffingen;  dann  durch 
grüne  Wiesen  nach  (54  Kil.)  NtiStadt,  828  m.,  2300  Ew. 

{Adler  [Post]  mit  Pension;  Kram;  Löwe;  Bär;  Kreuz; 
Ffau;  Restauration  zum  Engel;  zum  Jagerhaus;  Bier  «um 
Spritzenhä'uechm  eto.),  Amtsstädtchen»  am  Thalabhang  der 
Gutach  gelegen,  sehr  gewerbsthätig  u.  regsam,  mit  Otwerbe^ 
schule,  grosser  UJirfabrik  u.  Taohfabrikation.  BadeanstaU, 
Museumgesellschaft,  Krankenhaus  mit  Denkmal  des  Gründers 
(Dr.  Winterhalter).  N.  ist  ein  Hauptsitz  der  Schwarzwald- 
industrie, desshalb  viel  Verkehr  von  Geschäftsleuten.  Statt- 
liche, hochgelegene  Kirche;  dabei  altes  Kapuzinerkloster 
(Privatwohnungen).  Post  u.  Telegraph.  Postverbindung 
nach  allen  Himmelsrichtungen.  Vorläufig  Endstation  der 
im  Bau  begriffenen  Höllenthalbahn,  f^ortsetzong  der  Linie 
nach  Donaueschingen  projektirt. 

Altzähringischer  Besitz,  kam  Niuwcnstadt  1218  an  die  Orafen 
von  Fürstenberg.  Im  14.  Jahrh.  fürstenberg.  Zollstätte  an  der  (Grenze 
der  Baar)  Strasse  von  Löffingen  nach  dem  Breisgan.  181Ö  während  der 
Oelafr.  Kingaartiening  groaaa  Fanerabnintt.  dia  ftkal  dan  gnaan  Ort  var- 
aalirta.  Hier  wnidan  dia  aialaii  Uhtan^bakan  gagoaaan.  — 

SpaslStglngS  m.  Ansifiga :  Am  nahen  Abhang  des  Hoehfirat  hftb- 
sche  Waldwege,  die  anf  den  Berg  führen.  Anf  den  Luchsen fe Isen, 
1190  m.,  IVs  Std.  Der  BSOkftrst  (HochfOrat,  Hohenfarat)  trug  einst  ein 
MIan  dar  Harren  Ton  Holianfllrit,  waloha  im  14.  Jabrii.  n  den  Ür» 

künden  erscheinen  n.  in  d.  Gagand  bagfitert  sind.  —  nach  dem  Pavillon 
gegen  Saig,  (s.  ob.)  über  den  Olaäberg,  am  Westabhang  des  Hochfirst 
auf  gutem  Fahrwege  zu  erreichen,  1  Std.;  aohAttiger  Waldweg.  Pr*ch- 
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tiger  Blick  aiii  den  Titisee,  Bärenthal,  Feldberggruppe  u.  Einsattelungen 
▼on  Hintertartflii.  Sogar  ein  Theil  der  Vogesen  ist  duroh  die  Lücke  des 
Höllenthals  ssu  sehen.  —  lieber  Mattenland  ron  hier  abwärts  (Saig  bleibt 
'  linkt  liegen)  zum  untern  JSnde  des  Titisees.  Hotel  Eigleij  50  Min. 
Beim  8$Aau9r  Gvftbeifimde:  altgermuL  Sfttge  tob  Stein  (in  Donau- 
eeehiugen).  —  iiaob  der  BSupf er  achmiede  im  Qutaehthalf  an  der  Ausmün- 
dnng  des  Jooa-  u.  Langenordnachthaies  (Wir thshaus) ;  —  zam  Hürrenhof 
am  S&dabhang  des  Hochfirst,  Std.,  (1042  mX  Musterbild  eines 

Sehwanwilder  Baneniliofea;  —  flW  Bitämberg,  9(30  m.  nach  FrladAB* 
wefler,  904  m.  (Gast-  u.  Bräuhaua),  1'  2  Std.  Pfarrdorf,  ehemal.  Kloster 
mit  sehenswerther  Kirche.  Gegenwärtig  fürstl.  fürstemb.  Forst-  It. 
Bräuhaus  mit  Oekonomie-Gebäuden  etc.  —  Auerhahnjagd.  — 

Filial- Nonnenkloster  von  St.  Georgen,  zuerst  Benediktinerinnea, 
dann  Oittenieneeilnnen.  Luzemer  Nonnen  aus  dem  Blostor  Bathhaitieii 

bei  Sempach  wegen  üppigem  Lebenswandel  hierher  versetzt.  —  Nach 
der  Sage  Erbanang  des  Klosters  an  der  Stelle,  wo  der  Abt  von  St.  Ge« 
orgen  von  einem  Felsen  hen.jatfirEte,  ohne  sich  su  schädigen.  Ein 
C^dstnsbild,  an  Stelle  eines  alten  heidnischen  Götterbildes  (Vesta),  von 
einem  Hirten  aufgerichtet,  soll  die  Rettung  bewirkt  haben.  —  Ein  griech. 
Xrenz  in  der  Nähe  des  grossen  Klosterweihers  auf  der  Begräbnissstätte 
von  300  meeteeben  Soldaten  (1805  am  Typhne  TOretorben).  Bftokweg 
Uber  den  schönen  Aussichtspunkt  bei  Beichenbach  (Signal  967  m.) 
n.  auf  der  Donaueschinger  Landstrasse.  Ein  "Waldweg  über  die  Weide 
u.  ein  Pahrweg  über  Klein -Eisenbach  führen  auf  die  Vöhrenbacher 
PoetelnMee,  atif  weleber  Bückwandening  naeb  N.  —  Beeobwerlieb  n.  nur 
mit  Führer  (Neustadt  im  Adler  anweisen  lassen)  Ausflug  an  der  Chitcuth 
abwärts  u.  bis  zur  Stalleger-  (Stahlegger-)  Brücke,  durch  Wald  u.  an 
vildromant.  Partien  vorüber  (Vereinigung  der  Haslach  n.  Köthenbaoh 
mit  Gntaeb- Wutach)  u.  über  Holxschlag  nach  Lenzkirch  zurück,  Nr.  35 
oder  Ober  Oöschweiler,  831  m.  (Hirsch,  Krem)  naeb  JMtfcewbodky  826  m. 
(AditTy  Rössle,  Reetauration)  u.  N.  zurück. 

A.  Abstachtr  Mch  VMmlMclL; 

Patt  dahin  von  Neuttadt  22  KU.  in  3  Std.  tl«l.  1  mal  (TergL  Nr. 
7  Seite  59  u.  60.) 

Yen  Neustadt  aouichtsreiche  Strasse  über  das  sog.  Höchst 
nach  Eisenbach  n.  nach  Hammereisenbach,  wo  die  Strasse 

nach  Donaneschingen  n.  nach  Yöhrenbacb  gabelt.  Aof  dem 
höchsten  Punkt  dieses  Strassenzuges,  1018  m.,  prachtvolles  Panorama: 
Baar,  Feldberg,  Alpen.  „Auf  dem  Höchst"  (Häusergruppe  von 
Ober-Eisenbach),  {Löwe;  Hirsch)  ständige  Uhrenaus- 
stellung des  Gewerbe-Vereins  £isenbach.  Bedeutende 
Uhrenfabrikation  in  der  Umgegend.  —  Im  langgestreckten  Thal 
Mineralbad  Eisenbad  od.  Eisenbädle,  eisenhaltig  mit  guten  Ein- 
richtungen, in  Unter-Eisenbach  (von  Neustadt  9  Kil.).  Reine 
Luft,  ländliches  Stillleben.  Garten  mit  gedeckter  Halle.  Nahe 
Tannenwaldung.  In  der  Umgebung  früher  auf  Eisenstein  berg- 
männisch gebaut.  —  An  der  Mündung  des  Schollachthaies 
u.  amBlessinghof  vorüber  (Seitenstrasse  nach  der  eheraal.  Glas- 
fabrik Bubenbach,  932  m.,  in  südl.  Richtung),  nach  (15  Kil.) 
Hammereisenbach  (Nr.  7,  Seite  60J,  792  m.  (Hammerwirthshaus)^ 
Strassenknotenpunkt  zwischen  Donaneschingen,  Villingen,  Vöhrenbach 
u.  Neustadt.    Vorüber  an  der  stattl.  Ruine  Neu-Fiirsteuberg  , 
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im  wiesengrünen  Waldthale  der  Breg  nordwestlich  in  1V'.>  Std. 
nach  (21  Kil.)  Vöhrenbach,  800  m.,  1500  Ew.  (Oclis;  Reichs- 
adler  [Brauerei];  Kreuz;  Löwe;  Restauration  von  Kleiser)^ 
regelmässig  gebautes  Städtchen  mit  breiten  Strassen,  Ba  am  reihen  u. 
BroDDen,  sehr  industriell  u.  handelsthätig.  Musikuhren  fahr i- 
kation  in  groisem  Styl  (Orchestrions)  (Imhof  u.  Mückle),  Uhr- 
kUBtenfabrikfttioB  und  Schnitt  er  ei  (Albumdeckel  etc.). 
Aatomaten  (yon  He«r)  sn  Diehorgeln.  H«lzluuideL  In  der 
Umgebung  nu  Lendwirtheehaft.  —  In  der  Stidtkurehe  2  gute 
AitarhUder. 

Töbrenbaoh,  Ferin-  od.  Fehriabsoli  (ForeUe&bfteh)  im  Stedtwappen 

auch  eine  Forelle.  Sage  vou  uralter  Gründung  des  Ortes  u.  Zerstörung 
durch  die  Hunnen.  Die  spärlichen  Trümmer  auf  dem  Burgberg  nach 
Einigen  (z.  B.  Fiuanzrath  Paulus)  Ueberreste  eines  röm.  EasteUSi  das 
die  hier  Torüberfahrende  Strmste  naoh  Brigobannae  deekte.  Ber  Ort  kam 
im  Mittelalter  schon  au  Fürf-tenberp  u.  blieb  dessen  Besitz  bis  1806. 
Hier  eht  dcm  Bergbau  auf  Silber.  1639  EinaHcbcruug  durch  die  Schweden. 

Ausflüge:  nach  Vil  Hilgen  3  Std.;  uachäter  Weg  dahin  über  .Yiett- 
häuslef  910  m.  durch  ausgedehnte  Waldungen,  ohne  Interesse.  —  Der 
Weg  über  Schönenbach  durch  das  Bregthal  uach  Furtwangen  ist 
wenig  anziehend.  —  Angenehmer  der  Weg  von  Y.  über  die  Höhen  de  a 
Kestelberges  naoh  Triberg,  2^/4  Std.  wegen  der  aoigedeliiiten  Bnnd- 
sicht  auf  Baar,  sohwftbisohen  Jura,  einen  Theil  der  Schweizeralpen  u. 
den  Schwarzwald  mit  unzähligen  Kuppen  u.  Gipfeln.  Der  Weg  führt 
durch  das  Langenbacherthal  (über  Langenbach  u.  die  Breghöfe)  auf 
den  SeiMegäfb^rff  o.  in  nordwestL  Bichtung  au/ der  Blffie  (Wasserscbeide 
swisohea  Bbein  n.  Denan)  hin  snr  HOhe  des  Kesselberges,  1026 m. 

EisenbahnTerbindnng  mit  Fnrtwftugen  m»  Donau* 
eschingen  (Bregthal bahn)  liegt  im  Projekt,  PosIvtrIlllMlung 
über  Fortwangen  nadh  Triberg,  naoh  Waldkireh,  Kenatadt, 
Xlirnaoh  n.  Donaneeohingen  (über  Hammereiaenba^). 

8.  Abstecher  nach  Oonaueschingen. 

Post  von  Neustadt  nach  Donauesohingen,  29  Kil.,  tägl.  2  mal 

in  4  Std.  10  Min. 

Diese  Wegstrecke  ist  arm  an  malerischen  Seenerien  u.  gross- 
artigen Naturschönheiten,  dagegen  reich  an  wundervollen  Fernsichten 
und  Rundbildern,  die  im  Verein  mit  der  gesunden,  frischen  Luft 
dieser  Hochebene,  mit  den  historischen  Erinnerungen,  welche  sich 
an  manche  der  Oertlichkeiten  knüpfen,  mit  den  Eigenthiimlichkeiten 
des  Bodens,  der  Bewohner,  ihrer  Sitten  u.  Gebräuche,  sowie  der 
Volkstracht  immerhin  Beschäftigung  für  Qeist  u.  Phantasie  bieten. 

Unterhalb  Neostadt  verlässt  die  Strasse  iü  ansteigenden  Wfn* 
dangen  das  Gutachthal  (Bückbliok  auf  Kenatadt  n.  das  wald* 
nmgiirtete  Flnaafhal)  n.  erreiekt  in  grossen  Bogen  (der  Porphyrfela 
des  Berges  ist  angeschnitten)  die  H9he,  wo  von  links  her  die  Strasse 
Ton  Priedeweiler  her  einmündet  An  Hiiiserti  Torftber  str 
MtlMiltaelior  Stiiaiize  (mftoktige  Marksteine),  955  m.,  anf  dem 
kSohsten  Punkt  der  Strasse. 
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Schoa  im  17.  Jahrb.  die  Strategisohe  Bedeutung  dieses  Ortet  Mitr^ 
JBMint;  d«h«r  Schauworke  aus  jeuer  Zeit  1796  bei  Moreaus  Bttokzug 
jBeielsang  dieses  Passes  durch  die  Franzosen  u.  Anlage  von  Schanslinien 
«egen  Röthenbach,  von  wo  die  Oesterreicher  vordrängten.  Daher  hier 
•Oefeeht  switoben  den  Oeitenreiehern  n.  Fraasosen,  wobei  ein  groeeer 
Theil  des  Dorfes  Röthenbach  in  Flammen  aufging.  Der  österreichische 
Vortrab  wurde  zurückgeworfen,  wodurch  der  berühmte  Rltoksng  More* 
aus  durch  die  Schwarzwaldpässe  ermöglicht  wurde. 

Ansgedebnte  Fernsicht  yod  der  Schanze  ans  über  die  Baar,  den 
schwäbischen  Jara,  Hohen  Randen  u.  den  Schwarzwaldrücken.  In 
2  Standen  (too  NeuBtadt)  ist  Böthenbaoli  erreicht,  wo  die  Baar 
beginnt. 

Die  Landschaft  der  Baar,  Provincia  u.  Provinciola  Bara,  kenn- 
aeichnet  sich  durch  ihre  hohe  Lage  zwischen  den  Landschaften  von 
Alemannien  u.  Schwaben.  Hure  Berge  n.  diebten  Wilder  verbarfen  einet 
•die  alemann.  Völker  gegen  die  Börner;  lie  iet  der  Quellschooss  der  Donau 
n.  die  Getreidekammer  von  A.lt- Alemannien.  Mehrere  Römerstrassen 
dnrchaogen  diese  Hochebene  u.  schon  im  8.  Jahrb.  neuueu  die  Urkunden 
eine  ganse  Ansaht  von  Ortschaften,  während  allerdings  die  Stttdie  erst 
im  12.  Jahrb.  ihre  Entstehung  fanden  fVillingen,  Rottweil),  was  aus  dem 
zähen  Hauorncharackter  der  hiesigen  Bevölkerung  erklärt  wird.  Gegen 
Osten  grenzte  dieser  Gau  an  die  schwabische  Alb,  siidl.  an  den  Eritgau, 
Hegau  Q.  Albgau,  westlich  an  den  Breisgau  n*.  nOidlich  den  Nagoldgau. 
Eigenthümlicbe  Tracht  u.  Sitten  (Hahnentanz,  Hammeltanz).  — >  Det  Name 
bezeichnet  überhaupt  eine  Gegend,  nicht  eine  abgegrenste  Grafschaft, 
wessbalb :  Bertholdsbaar,  Adelhartsbaar  etc.  —  Erster  Graf  in  der  Bert- 
holdsbaar  war  Adelhart,  763—775  genannt.  Im  Ii.  Jahlh.  scheinen 
4ic  Grafen  von  Sulz  mit  der  Baar  belehnt  gewesen  zu  sein.  1283  be- 
lehnte Kaiser  Budolf  X.  die  Grafen  von Fttrstenb erg  mit  dem  Gra- 
fenamt  in  der  Baar,  wesshalb  diese  den  Titel  Landgrafen  in  der 
Baar  annahmen*  (a.  Binleltg.) 

(7,5  Kil.)  RQfhenbach,  829  m.  {Adler;  Rössle;  Restauration ) 
am  Böthenbach,  alter,  schon  846  genannter  Ort,  wo  St.  Gallen 
Qüterbesitz  hatte ;  Strohflecbterei  n.  Uhrfabrikation  etc.  Orense  de« 
Btmtaandsteius.  Sinförmige,  aber  fruchtbare  QegenJ,  namentlich  io 
Getreide. 

Beim  Friedhof  £inmün «Jung  des  guten  Fahrweges  von  Gösch- 
weiler u.  aus  dem  Wutachthal. 

Am  H ö  h  e  h  a  US  {Gastimm  zum  Schützen)^  860  m.,  vorüber 
in  1*  4  Std.  nach  (12,5  Kil.)  Löffiligefl,  803  m.,  etwa  1300  Ew. 
(Löwen  mit  Bädern;  OcJw;  Sonne;  Linde,  Bierbrauereien),  altes 
Städtchen  in  der  westl.  Baar,  der  Kornkammer  des  Schwarzwaldes, 
mit  bedeutenden  Getreide märkten  (sie  waren  ehedem  berühmt)  und 
landwirthschaft.  Bevölkerung.  —  In  der  Nähe  der  noch  immer  viel 
besuchte  Wallfahrtsort  zum  Schneekreuz  od.  Witterschnee 
mit  Wirthshaus,  Std.  —  Am  Alienberge,  843  m.,  alte 
Gräber  mit  Waffen  u.  Schmuckbeigaben.  —  St.  Martinskirche, 
schon  zu  Anfang  des  9.  Jahrb.,  wohl  ausgestattet,  die  ausgedehnteste 
u.  reichste  Pfarrei  der  Umgegend,  von  Karl  dem  Dicken  an  St.  Gallen 
vergabt  (jetzt  nur  noch  2  Dörfer  zagehörig).    Am  äussern  Thorbogen 
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•   

dM  DOch  1»60teli0iid«ii  oKrdL  Thorlwiiaf  Jalimlil  1461.  —  Auf  dto» 

Friedhof,  mit  hflbieher,  gothiacher  Kapelle  u.  Orabit«iiieo,  Bildnis«  der 
htU.  Kümmemi«8  von  hohem  Alter,  mit  allerlei  Sagen  nmwoben, 

Löftitigen,  als  Leffinga  in  der  Peratoldespara,  886  von  Karl  dem- 
Dicken  au  üt.  Ghalleu  geacheukt,  das  in  der  Aibgaugegerid  u.  auf  der 
BMur  Mieli0B  CHltorbMita  hatie,  wiiM«  im  14.  Jaluli.  aar  Stedt  erhobea. 
Die  Gegend  um  L.  wird  auch  Albuinabaar  (Albuinespara)  genannt.  Das 
SchloBi,  (jetzt  Postbureau  darin),  spater  Rentamtsgeb&ude,  am  Markt» 
platz,  längere  Zeit  Sitz  des  nach  dem  Orte  genannten  Zweiges  des  Hauses 
Ftirstenberg,  dessen  letzter  Spross,  Karl  Egon,  «!•  Initcrl.  F«ldm»raoliftll 
in  der  Schlacht  bei  Friedlingen  1702  fiel.  —  Qebartsort  von  Fran?  Rauer, 
(geb.  20.  Oktob.  1793)|  Verfasser  einer  Oeschichte  der  Hohenzoliern'schen 
8iMt«B  Hectaingen  u.  Sigmaringen.  —  In  der  Stadtkaste  werthToUer 
silbenier  Becher  tou  1586,  der  Gemeinde  rmrehrt  Ton  Georg  Miller« 
Pfarrer  en  L.,  Ghrttnder  des  dortigen  AmenheiiMt  a.  Armenfonds. 

S.  Pletscher,  Bad  Boll  Im  SdiwarzwiMy  1879|  Bonndorf,. 
Binder. 

YoD  LSffingen  in  südl.  Richtang  Abzweigung  der  Strasse 
nfteh  Benndorf  Aber  Seppenhofen  n.  Beiselfingen  (Wntach'- 
llbergaug  bei  der  Schatten mü hie  v.  Dietfnrt,  für  Foeagänger 
niher  bei  Bad  Boll). 

Am  Ende  des  Ortes,  der  angenebm  an  einem  Httgelracken  liegt, 
Absweigung  der  SeitenttraMe  wuib.  (1  Std.)  Dittttbeiisent  auf  einer  »iie> 

sichtsreichen  Höhe,  84G  m.  (Baar,  Kanden  u.  Schwarzwald)  mit  groseer 
Gewerb8thätigkeit(  (JhrkastenBchreinerei  U.Schnitzerei  d.f  PeterWehrle,. 
▼on  seinen  Söhnen  nach  Uammereisenbach  gezogen).    Alter  Ort  mit 
diem.  SehiöBt  n.  Maierhöfen,  Bits  einee  eigenen  Adele. 

Auf  der  aussichtsreichen  Landstrasse  von  L.  nach  DonauesclÜDgeu 
weiter  in  östl.  Bichtang.  Zar  Rechten,  seitwärts  der  Strasse, 
(^/i  Std.)  ri  Std.  von  L.)  Dorf  Unadingen,  750  m.,  mit  ansehnl. 
alter  Kirche,  Gypsgmben  u.  weiter  Aussicht.  (Braankohlen  ange- 
ßchürft.)  Am  Rande  der  Hochebene,  über  dem  tief  n.  eng  einge- 
ßchoittenen  Gauchachthal  Trümmerstelle  der  ehera.  Grünburg, 
Sitz  eines  gleichnam.  Lehnadels  (Jahrzeitbuch  der  Pfarrei  MuiiJel- 
fingen).  Beim  ehemal.  Posthaus  von  U  n&  dingen  (Oasthaus) 
Absenkung  der  Strasse  in's  Gauchachthal  (Vereinigung  der 
Mauchach  mit  der  Gauchach),  nachher  starke  Steige  zum  hoch- 
gelegenen (19,5  Kil.)  Dorf  Ddggingen,  764  m.,  PüuTort  (Post; 
Sonne;  Adler),  mit  Spuren  einer  Bömerstrasse  in  seiner  Umgebung. 
—  Aamiithigere  Gegend«  —  Zur  Bechten  Ptedoif  Hmidelfingen 
■ichtlwr  (tu  der  Stnune  von  EwAtingen  naoh  Hftfingen),  eebr 
alter  Ort  (791)  mit  ehem.  Sehlosi  n.  In  der  Nllie  (ttber  dem  Hooh- 
nfer  der  WntMh)  Bnigridne  Hsrd egg  (Hartegg).  Graf  BerHiold 
■oll  817  den  Ort  an  Bt  Gallen  vergabt  haben,  dann  ala  St.  Gallisehea 
Lehen  an  Hana  Ton  Sohellenberg,  1616  an  Fflritenbeig.  Gebnrta- 
ort  dea  bedeut.  f  Schnfanannea  Kelohior  Welte.  —  BbenftUa  reehta 
Haueen  yor  Wftld,  projektirt»  Station  der  rakftnfligea  Wmtach» 
thalbahn  naeh  Donaneadhingen,  aehon  889  mitBaUa  (Pelahnann) 
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genaimt,  als  von  König  Aniulf  an  Egino  geschenkt.  Von  diesen 
an  St.  Gallen  vergabt.  St.  Gallisches  Lehen  der  Herren  von  Blum- 
herg,  1619  an  Fürstenberg.  Spuren  einer  Röraerstrasse  nach  Dög- 
gingen.  Auf  einem  Hügel  Fandstätte  einer  röm.  Villa.  Antikaglien 
(Statue- Aktäon?)  in  Donaueschingen.  —  Senkung  der  Landstrasse  q. 
(in  1V3  Std.  von  Döggingen)  nach  (26  Kil. )  HDfingön,  686  m., 
{Löive;  Krone;  So7ine;  Rössle;  Hirsch)  an  der  Breg,  Nr.  7^ 
Seite  59  u.  nach  (29  Kü.)  Donaueschingen,  692  m.,  3522  Ew. 
Nr.  7,  S.  57,  58,  59. 

Nr.  36«  Das  Wutachthal^  Bonndorf  u«  Umgebangy 
Ehrenthal  n.  Stelnaclitlial. 

Grö88tentheil8  Fusswanderung  od.  Wagen.  Gelegenheitlich  Post. 

Vergleiche  über  die  ganze  Gegend:  S.  Pletioher,  Bad  Boll  im 
Sohwanwaldf  1879,  Bonndovf,  Binder,  lowio:  8.  Pletioher,  FaM-^ 
waadarmleB  aa  Ifalaotkalaei  1879.  Sohleitlieim,  Stemm  A  Sohn. 

Die  Wütacli«  deren  Namen  manche  Öeschichtsforscher 
von  dem  Allvater  u.  obersten  Gh>tt  der  alten  deutschen 
'  Völker,  Odin  oder  Wodan,  ableiten  wollen  (Wuotan),  wird 
durch  die  Vereinigong  der  beiden  Quellbäche  Gut  ach  n. 
Haslach  gebildet,  welche  unterhalb  Kappel  an  der  Enken' 
steig  u.  oberhalb  Stcdle^g  (Ruine  Stahlegg)  u.  der  StalleggeT'^ 
Brücke  unter  fast  gleidhzeitiger  Aufnahme  des  Röthen» 
baches,  vor  sich  geht. 

Die  Gntach  entmesst  dem  TItiSM»  der  160  m.  tiefer  liegt 
als  der  Feldsee,  welch'  letzterer  1113  m.  Höhe  zei^,. 
währenddem  der  Titisee  H49  m.  Höhenlage  aufweist.  Aus 
dem  Feldsee  od.  besser  Feldbergtee  entfliesst  das  sog.  Roth- 
wasser, nimmt  von  links  her  den  Sägenbach  mit  dem 
Golderbach  auf,  (der  Sägenbach  wäre  eigentlich,  wenn  die 
Entfernung  von  der  Mündung  als  massgebend  gilt,  als  Quell- 
bach der  Gntach  u.  Wutach  anzusehen)  u.  heisst,  indem  es 
.  das  Bärenthal  durchfliesst,  Seebach  bis  zur  Einmündung 
in  den  Titisee,  dessen  Abfluss  G-utach  heisst.  Allgemein 
aber  gilt  der  Feldsee  als  Quellbecken  der  Grutach- Wutach, 
obwohl  seine  Zuflüsse  von  der  Eeldberghöhe  nieder  kürzer 
sind  als  der  Sägen b ach. 

Die  Haslach  nimmt  ihren  Ursprung  oberhalb  Neuglas- 
hütte (im  Loch  genannt)  an  der  Bärhalde,  durchfliesst  den 
Torfgrund  „Rothes  Meer",  nimmt  den  von  Altglashütte  nieder- 
rinnenden Schwarzenbach  u.  den  Abfluss  des  SchwelU 
loeihers  fRaithebuch)  auf  u.  fliesst  durch  den  Thalriss  Stophels- 
loch nach  Lenzkirch,  wo  ihr  aus  dem  Thal  mit  dem  Ursee 
ein  starker  Zufluss  zurinnt. 
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Die  Vereinigung  der  Ghitach  u.  Haslach  zur  Wutach 
geht  an  der  Grenze  des  Buntsandsteins  u.  des  Gneis  vor 
sich.  Hier  beginnt  das  eigentliche  Erosiousthal  der 
"Wutach. 

Allgemein  iit  die  Annahme,  dass  die  Wutach  ursprünglich  nicht 
den  Bhein  sagefloiMii,  wvaätim  «ia  ZnflaM  d«r  Donaa  gewetas  sei.  D«r 
Atte  Lauf  ging  über  die  Höhenlagen  von  Göschweiler,  Heieelfingeo,  Boll, 
Bachheim,  Neueuburg,  über  die  Hardt  u.  Ewatingen  nach  der  Thalrinne 
TOit  Bluoiberg  u.  im  Aitrachthal  enr  Douauoiederung  hinab.  Dieser  alte 
Stromlauf  lei  durch  Schwarzwaldgeröll  »at  den  Qaellgegeuden  des 
Wutach  bis  in  die  Gegend  TOn  Aulfingen,  wenn  auch  durch  Alhivionen 
bedeckty  leicht  nachzuweisen  u.  das  Höhenniveau  dieser  Gerölle  sei  mit 
dem  des  Donaulaufes  in  roller  Urtterelnfltlmniiing. 

Der  Flnss  hafc  aber  im  Lauf  der  Zeiten  die  jarassilolieB  Schichten 
des  Kandengebirges  bei  Achdorf  allinählig  durchfressen  u.  aufgelöst  u. 
biedurch  sein  altes  Bett  abgegraben,  wodurch  er  genöthigt  wurde,  meinen 
Lanf  dem  Bheine  susawenden.  Die  Zeitperlode,  in  welober  dieeer 
Vorgang  erfolgte,  ist  eben  so  schwierig  zu  beatimnioii,  wie  die  Ursachen 
die  ihn  veranlasst  liaben  mögen.  Die  Verschiedeuariigkeit  der  Ge])irg8- 
arten  (u.  ihre  ungleiche  Beschaffenheit),  die  der  Fluss  bei  soineu  Unter- 
waschungs-  n.  Aushöhlungf arbeiten  antraf,  I&sst  eine  lange  u.  ungleieh- 
mässige  Dauer  an  Zeit  voraussetzen.  Das  Gleiche  gilt  von  den  Seiten- 
tbälerUf  welche  nach  der  Auswaschung  des  Hauptthales  entstanden  sind. 
Der  ganie  Bildungsprozett  dei  Hanpttbalee  n.  der  Seitenthttler  wurde 
vielleicht  durch  eine  Senkung  dee  Bodens  nach  dem  Bheine  zu  begün- 
stigt. Die  tiefste  Ausschwemmung  fand  statt  unterhalb  des  frühem 
l^lussbettes  bei  Blumberg  706  m ,  wo  der  jetzige  Flussspiegel  etwa 
180—190  m.  tiefer  liegt  alt  das  Tbal  der  Aitraeb.  Bin  Bacb,  der  Scbleif- 
baoh  geheissen,  fliesst  heute  noch  in  die  Wutach  aus  dem  Thal  von 
Blumberg,  allein  seine  Quelle  (ein  Weiher)  ist  so  beschaffen,  dass  ein 
Theil  ihres  Wassers  durch's  Aitrachthal  hinab  zur  Donau,  ein  andrer 
durch  den  Scbleifbach  in  die  Wutaeh  siederstttrst  n.  dort  hohe,  aber 
fait  unzugängliche  Kaskaden  bildet. 

Die  Veranlassung  zu  der  Aenderung  des  Flusslaufes  der  Wutach 
hat  Tiele  Geologen  beiehäftigt ;  einige  haben  sie  in  plötsUcher  oder  perio- 
discher Vermehrung  der  Niederschläge,  in  Wasserstauungen  u.  Sperrun- 
gen der  Aitrach  u.  Donau,  andere  in  plötzlicher  Entleerung  der  urwelt- 
lichen Seebecken  am  Fuss  des  Feldberges,  andre  in  dem  Zusammensturz 
grotier  BrdhOhlen,  in  Brderaehlltteriuigen  etb.  finden  wollen. 

Von  ihrem  Ursprung  bis  zum  Ausfluss  in  den  Rhein 
oberhalb  Koblenz  u.  unterhalb  Thiengen  durchfliesst  die 
Wutach  jetzt  etwa  75  Kilometer  u.  ihr  Lauf  (J5  Stunden) 
ist  hauptsächlich  dadurch  merkwürdig,  dass  er  quer  durch 
den  Rücken  eines  Gebirges  geht.  Der  Schwarzwald  erfährt 
durch  ihren  Lauf  u.  durch  die  Spalte  des  HöUeiithales 
{westlich  die  HoUenthal-,  östl.  die  Gutach- Wutachspalte) 
seiner  ganzen  Breite  nach  den  tiefsten  Einschnitt  in  die 
höchsten  Hohen  u.  eine  Scheidung  des  abem  Schwarzwaldes 
vom  südlichsten  Theil  des  QtMacges, 

Daa  eigentliche  Wftachthal  (im  engem  Sinn)  wird  von 
Tonristen  sehr  weni^  besucht  n.  durolueisty  obwohl  es  sehr 
reich  ist  an  malerischen  Partien*  Den  meisten  genügen 
die  kursen  Einblicke  von  der  Seite  her,  welche  in  aller 
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Bequemlichkeit  bei  Neustadt,  Lenzkirch,  Bonndorf,  Achdorf, 
Stühlingen  u.  Weizen  gestattet  sind.  Allerdings  führt  zur 
Stunde  noch  keine  Strasse  durch  dieses  merkwürdige  Engthal, 
das  sonst  viel  Aehnliches  mit  den  Thälem  des  Jura  gemein 
hat,  denn  die  Strassenstücke  bei  Bad  Boll  u.  Achdorf- Asel- 
fingen (sowie  Achdorf-Fützen),  stehen  noch  nicht  im  Zu- 
sammenhang u.  es  sind  noch  Fluss-  u.  Thalstrecken  vor- 
handen, wo  man  nur  mühsam  auf  dem  Rücken  eines  Führers, 
bei  hohem  Wasser  aber  gar  nicht  durchkommt.  Wer  die 
Partie  von  der  Kappeler  Brücke  bis  zur  Schattenmühle  u. 
von  da  bis  zur  Wutachmühle  bei  Ewatingen  vollführen  u. 
wirklich  durch  die  Thalsohle  am  Wasser  entlang  wandern 
will,  der  muss  ziemlich  viel  Muth,  Ausdauer  u.  Kraft  besitzen, 
denn  einige  Strecken  sind  geradezu  fast  unpassirbar  u.  sehr 

Sefährlich.  Wenn  Reisehandbücher  z.  B.  die  Strecken  von 
er  SiaUeggerbrüoke  bis  zur  Schattenmühle  u.  von  da  bis 
zur  Ewatinffer  'Wtttaohmülile  zur  Dorehwanderung  in  Einem 
*Tag  empfemen,  so  haben  die  Schreiber  derselben  nur  nach 
Hörensagen  u.  nicht  nach  eigener  Erfahrung  berichtet,  denn 
beide  Strecken  sind  im  Touristen- Anzug  gar  nicht  mssirbar 
IL  die  Fuhrer,  welche  auf  diesen  IJmstuid  nicht  annnerksam 
machen,  sind  keine  zuverlässigen  Leute. 

*         ProYiant  musa  mitgeftthrt  werden,  d»  die  anstrengende  Tour  bedea- 
tanaen  Appetit  erwaekt,  doeh  kann  mau  in  der  SehaUmmähU  in  JHttfitrih 

(Krone)  u.  im  Bad  Boll,  sowie  in  der  WuUu^imühU  unter  Wegu  einkehren 

tt.  au  essen  u.  zu  trinken  bekommen. 

Im  Adler  zu  Neustadt  sollen  Führer  durch  das  ganze  Wutachthal 
angewiesen  werden. 

Von  Neustadt  den  Fluss  entlans^  auf  der  Strasse  bis 
.zu  der  G-  u  t  a  c  h ))  r  ü  c k  e ,  wo  die  KappeXer  Vizinalstrasse 
über  die  Enkmsteig  nach  Röthenbach  die  Gut  ach  über- 
schreitet (Gefecht  1796  zwischen  Franzosen  u.  Oesterreichern; 
Kolumban  Kaiser,  s.  Nr.  34.).  Hier  muss  das  Gewässer 
des  urweltlichen  Sees  im  Wutachbecken  seinen  Durchbruch 

fenommen  haben.  Von  rechts  her  (von  Kappel  herab) 
linmündung  des  Erlenbaches,  dann  ebenfalls  von  rechts 
(in  tiefer  Schlucht)  Einfluss  des  Haslach baches,  dann 
von  links  (in  steilem  Fall)  des  Röthenbaches.  Enges, 
steileinj^egrabenes  Thal,  dessen  Felswände  von  dichtem 
Tannenwald  eingefasst  sind.  Schwarzfluthendes  Gewässer 
der  Wutacb,  in  steiniges,  felsbeengtes  Bett  eingefasst.  Stall- 
egger  Brücke,  gedeckter  Holzbau,  wo  die  Strasse  von 
Lenzkirch  u.  Holzschlag  nach  Stallegg  die  Wutachtiefe  über- 
schreitet. Oben  auf  dem  Bergvorsprung  zur  Linken  in 
•dichtem  Tannenwald  Trümmer  der  ehemal.  Burg  Stahlegg, 
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791  m.  In  der  Nihe  BMiernbof  Stallegg  (Stahlegg)  auf 
einer  Terrasse,  fiirstL  f ürstenb.  Hayerhof.  Ettntise  naoh 
Gtöschwefler. 

H«moliaftiL8€liIon8t.,  L«h0B(T(mZilifia9en-Fllziteii1iMg)  d.  Hen«n 

vun  Blum-{en)berg.  Schon  ir)09  wird  die  Bur^  aU  BugtftsU  oezeicbnok. 
Die  Herrschaft  ging  nach  dorn  Erlöschen  der  Blumberger  an  renchiedene 
Lehentrftger  über^  s.  B.  auch  an  die  Herren  Ton  Beckenbach  o.  fiel  1658 
an  die  Lehemliemelukfi  ■arflek. 

Unterhalb  der  Stalleggerhrücke  Einmündung  (von  rechts 
her  aus  der  Gegend  von  Glashütte,  Grünwald  u.  Holzschlag) 
des  Reichenbaches.    Ein  Holzweg  führt  am  Rand  des 
linken  Hochufers   der  Wutach  in  der  Richtung  gegen 
Göschweiler.    Die  Thalsohle  ist  ungangbar.    Eine  im  Bau 
begonnene  Forststrasse  am  linken  Uferabhang  hin,  die  vou 
Göschweiler  nach  der  Stallegiiferbrücke  hätte  führen  sollen, 
ist  an  verschiedenen  Stellen,  samnit  den  mächtigen  Stütz- 
mauern in  die  abgrundähnliche  Wutachtiefe  gestürzt.  Rath- 
sam, den  eben  genannten  Holzweg  auf  dem  linken  Rand 
des  Thaies  fortzuwandern  bis  zum  sog.  Räuberschlössle 
%  Std.    Auf  der  rechten  Thaheite  kein  Durchkommen. 
Imposanter  Anblick  der  tiefen  Wutachschlucht,  von 
steilen  Thalwänden  u.  FelshSngen  eingeengt,  die  nur  spärlich 
mit  bärtigen,  moosbedeckten  Tannen  bestanden  sind.  In 
Waldang  verborgener  Wasserfall,  nur  das  Raasehen  hörbar. 
-  Am  linken  Abfall  der  hohen  üferhalden  malerischer 
Vorsprung  des  sog.  Näg el ef eisen s,  eines  steilen,  riesigen 
Felspfeilers,  der  in  kurzem  Bogen  von  der  dunkeln  Wntaoh* 
Strömung  umkreist  wird,  770  m.   Auf  dem  Scheitel  dieses 
Felsk^gds  die  spärlichen  Beste  des  sog.  Räuberschlöss- 
chens,  Ruine  der  Bux^  Neu* Blumberg  (Neu-Blumen* 
berg),  welche  von  der  Ritter&milie  von  Blumberg  auf  Stahlegg 
erbaut  wurde,  aber  schon  1509  gleich  Stahlegg  in  Trümmern 
lag.  ~  Die  Umgebung  dieses  Punktes  am  Wägelefelsen  mit 
dm  Ruinen  von  Neu-Blumhera  eine  der  pitoreskesten  des 
Schwarzwaldes.    Schönster  Anblick  von  der  rechten  üfer^ 
Seite;  ein  Fusspfad  führt  von  Gündelwangen  beim  Wirthishma 
zum  Kram  (Fostablage)  an  die  Stelle  hin. 

Hinter  dem  Näffelefelsen  Beginn  der  im  Bau  unansfährt 
gebliebenen  fnrstl.  furstenb.  Forststrasse,  durch  welche  die 
Ruine  theilweise  beseitigt  worden  ist.  Von  hier  guter  Fahr- 
weg nach  Gösckweilsr,  831  m.,  in  der  Höhe  am  linken  Rand 
des  Wutachthaies,  V«  Std.  mit  alter  Kirche  (JSirSGfc;  Kreut) 
u.  neuer  Wasserleitung.   Prächtige  Aussicht.    Alter  Ort, 

„('oHcrizvillare"  schon  im  12.  Jahrli.  genannt,  an  der  früher  einzig  vor- 
huuaeuen  Strasse  vom  sUdl.  ächwarzwald  in  die  Baar,  die  (Uber  Dietfurt) 
die  Wntaeh  ttbenttsle.' 
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Nahe  unterhalb  dem  Nä^elefelsen,  Stelle,  wo  herrlicher 
Einblick  in  das  wildgrossartige  Engthal  des  Wutachflusses. 
Granit-  u.  Gneisfelsen  treten  hier  noch  einmal  mächtig  zu 
Tage.  Grenze  des  Euntsandsteins  u.  des  Gneis  in  der  Um- 
gebung. Aussichtsstelle  an  der  Biegung  des  Weges,  der 
vom  fiäuberschlösschen  nach  Göschweiler  hinaufführt. 

Von  der  Stalleggerbnicke  schlechter  Fus9weg  nach 
CjKmdelwangen  am  Hochufer  entlang  %  Std.  —  QuUr  Weg 
am  Reichenbach  aufwärts,  links  am  Holzschlag  vorüber 
1  Std.j  Fahr  Strasse  über  Holzschlag  {Krone)  Std.  nach 
Gfindelwangen,  831  m.  auf  der  hohen  u.  ausgedehnten  Terrasse 
über  dem  Hochufer  der  Wutach  (Lamm;  Kranz;  Bierwirth' 
schaft\  8  Min.  von  demselben  südl.  gelegen.  Alter,  schon 
im  12.  Jahrh.  genannter  Ort.    Weiter  Umblick.   zum  roraanti- 

schen  Nägelefelsen  mit  dem  Räuberschlösschen  in  der  Watachschlucht 
8  Min.  —  Gündelwangen,  an  der  Laudatrasse  von  Leuzkirch  nach  Buuu- 
dovf,  ▼on  Bonndorf  1,  von  LeuUich  2,  voii  Sehluebtee  (dlvekt)  2Vi  Std. 

Von  Schluchsee  Weg  nach  Gttndelwangea  ttber  DmH^Mi^  XL  QUU' 
hatte  (  Aussicht)  u.  durcli  Waldang  (Wgw.). 

Von  Gündelwangen  beginnt  die  interessanteste  Strecke 
des  Wutachthaies  durch  die  E^alkgebirgsformation 
bis  Grimmdshofm,  l^t  Std.  oberhalb  Stühlu^n. 

Meist  sehr  enge  Thalspalte,  120 — 210  m.  tief  zwischen 
steil  abstürzenden  Hängen  u.  verwitterten  Kalkfelswänden. 
'  Qeffll  von  der  Stalleggerbnicke  bis  zur  Blumenegger-(W eiler) 
Hühle»  4  Sid.,  254  m.,  von  da  bis  Thiengen,  5  Std.,  noch 
162  m.  Wo  die  Steilheit  der  Hänge  es  zulSsst,  zeigen  die 
Thal^ronde  schönen  Tannenwuchs  u.  unterschiedliches  Laub- 
holz, so  dass  es  an  den  wenigsten  Stellen  möglich  ist,  vom 
Bande  der  Hoohfl&ohen  in  die  Tiefe  des  Wntachthales  nieder- 
'zublicken.  Wegen  der  vielen  seitwärts  einfallenden,  steilen 
u.  langen  Schluditen,  fü^n  auch  nur  vereinzelt  Wege  an 
den  Hohenr&ndem  entiang,  so  dass  man  genöthigt  is^  um 
die  interessanten  Stellea  des  Thaies  sehen  zu  können,  den 
Weg  durch  die  Thalsohle  zu  suchen.  Beschwerliche  Partie. 

Von  Göschweiler  u.  Gündelwangen  gute  Fuss-  u.  Fahr- 
wege (Strassen  neu  gebaut)  zur  Schattennöhle  hinab,  am 
linken  Flussufer  ihrem  Namen  entsprechend  gelegen.  Eiserne 
Wutachbrücke,  Hauptstrassenübergang  von  dem  südL  Schtoarz- 
waldf  ehe  mal.  Albgau,  7iach  der  Baar.  (Erfrischimgen,) 
Strasse  von  Bonndorf  u.  Lenzkirch  nach  Löffingen. 

Von  der  Stalleggerbnicke  bis  hierher  u.  von  hier  bis 
Dietfurth  Thalsohle  ungangbar.   Man  steigt  daher  wieder 
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die  Strasse  zum  OberhalderJwf  (wohl  abgebrochen  jetzt) 
empor  auf  einem  Waldfussweg  zur  Dietfu/rther- Strasse  hinab 
fhalbe  Höhe  des  Abhanges)  u.  dann  diese  hinauf  bis  zum 
oträsschen,  das  nach  Beul  Boll  fährt  (Wgw.).  Die  Strasse 
▼on  B<mndorf  über  Die^w/ikf  steigt  in  sehr  starkem  Gefall 
zur  Vntachtefe  ab,  setzt  mitielst  neuer,  eisemer  Brooke 
über  den  Ilnss  (Gyps-  n.  Kalkfelsenl  u.  ziebt  sich  am 
Müblgeböft  Dietfurth  (JTrone)  vorüber  in  sebr  stellen 
Windungen  nach  Bmelfingen  hinauf  (u,  Loffingen).  —  Ixt 
20  Min«  nacb  dem  reizend  gelegenen  .  M  MI  im  malerisch 
ausgeweiteten  Wutaobthal  (Bawirti^Aaus),  einfache  Ein- 
richtung. Kalte  „Schwefelquelle''  für  Bbenmatismen,  CKcbi 
11.  HautkrankbeiträL  Badbans  mitZell^  für  Wannenbäder, 
Dampfbad.  — -  Malerische  Buine  der  ehem.  Burg  Boll, 
recb&  oben.  Li  waldumscblossener  Höhe  die  Trümmer  der 
ehem.  Buzg  Tann  egg  od.  Tanneck,  744  m.  Zwischen 
beiden  romant.  Schlucht  mit  dem  olern  WoMerfäÜ  (&0m.). 
Steff  über  die  Wutach  u.  nächster  Fussweg  von  Bonndorf 
nach  Löffingen.  Neue  Strasse  im  Wutachthalgrund,  am 
rechten  Flussufer  abwärts  (25  Min.\  Unterer  Wasserfall 
(vom  rechten  Ufergewände  nieder).  Beim  Bad  Boll  Fisch' 
WUCktOMStalt  des  Oberförsters  Ganter  zu  Bonndorf,  aus 
grosserer  Entfernung  (thalabwärts)  hierher  verlegt.  —  Hübsche 
Spazierwege  in  den  Waldungen.  Ausflüge  in  die  Umgebung. 
Vergi.  S.  PI  et  scher,  Bad  Boll  in  Scbwartwald,  1879,  Bonn- 
dorf bei  Binder. 

Zur  Linken,  »of  dar  Hochebene  (V«  Std.)  Dorf  BelMUzgeti,  778  m. 

mit  stattl.  Kirche  u.  neuer  "WasBerleitung.  (Krone;  Sonne;  Stern;  Re- 
stauration.) Auigedehnte  Femsicht.  Altgerman.  Qräber.  Ueber  dem 
Hodmfer  der  Wutaeb  ,j8o]iOnfrsiieBl>iiek**  mit  Sage  von  etnem  rer- 
iflliwiiiidsiMii  Kloster.  NmIi  Seppoohofen  Vt  Std.)  iwoh  ItöMngeiL  1 M. 

Auf  beschwerlichen  Fusswegen  durch  das  Thai  abwärtst 
Sie  hören  unterhalb  der  „Fischzucht",  V«  Std.,  ganz  auf. 
Kalk-  u.  Mergelgebiet.  Das  Thal  wird  eng  und  felsig. 
Höhlungen  häufig  (bei  Unter-Dietfurth:  Gaisslock,  bei  Boll 
äftrcJUSeherter  JWs  n.  Münzloch'),  u.  viele  Klüfte  im  Gestein 
siebtbar.  Def  Fluss  dr&ngt  sicii  bin  n.  wieder  von  einer 
Tbalwand  m  andern«  dahir  auf  einer  Strecke  von  2ys  Std» 
bis  zur  JSkpßtiriger'Wmttu^imähle  wiederholt  Dumbschretten 
des  Wassers  (20—25  mal).  UngefiOur  in  dar  Mitte  dieeer 
Strecke  der  sog.  Leerlauf  der  Wntaob,  eine  Stelle, 
wo  das  Wasser  auf  eine  Längenansdebnni^  von  oa»  30  m. 
im  Flussbette  fast  voUig  veniegt  n.  erst  nacbber  wieder 
ans  Spalten  u.  Ritzen  des  Qesteins  zum  Vorschein  kommti 
Ergreifende  Einsamkeit  des  wUdromantischen  Thaies. 
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Links  Ansmündung  des  tiefeingeschuittenen  OanoliaobtlialeSt  Aa 
deM«ii  maleiischen  RIkndern  die  Trümmer  der  ehemal.  Schlösser  Grtta- 
burg  u.  Neuenbürg,  RIO  m.  Dörfchen  Neuenburg,  722  m.  Die 
Neuenbürg,  Betitisthum  der  Herren  von  Sohellenberg,  im  Bauernkriege 
▼•fimniiii.  Iteiantisoh  gelegene  Mühlen.  In  kleinem  Seitentbal  der 
Gauch  ach  Dorf  BMkMMi  739  m.  (Btrttkjt  als  Pahheiiii  lebon  838 
ttrkandl.  geDaimt.1 

Bei  der  anmuthig  gelegenen  IMühilUt,  564  m.  Er- 
weiterongr  des  Thaies.  Rechts  oben,  aaf  bewaldetem  Berg' 
kegel,  ^Mmmer  der  uralten  Borg  Bwatingen  od.  Im 
Bach,  682  m.  aaf  dem  lylZamlein^^e^,  1370 wegen  Eäubereien 
der  Inhaber  von  den  Schaffhausem  zerstört.  Spuren  alt- 
keltischer  Niederlassungen.  —  Links  oben  am  Abhang  die 
sehön  gelegene  St.  Wolfgangtkipelle  an  der  Katzensteig  od. 
sog.  BniderkmAe  (1476  erbaut)  mit  dem  ßruderhof.  — 
Ne^ie  Strasse  von  Ewatingen  (Bonndorf)  qner  durch  das 
Wutachthal  (Brücke  bei  der  WutachmÜhle)  nach  Gundel- 
fingen l^/s  Std.  —  Ewatingen,  am  Rande  der  Hochebene  des  rechten 
Ufers  der  Wutach,  732  m.  (Adler;  Hirsch),  uralter  Ort  (707  Ecribetingun) 
mit  alter,  schön  restaur.  Kirobe  u.  altem  St.  Blasischem  Amthaus  (Schloss^ 
Jabrb.).  Scbttne  Bnndtiehft.  Bedeutender  Ctotrefdeban.  Yertteinerter 
„Menteb**,  wohl  rietiger  Molob,  unter  sehlreteh  geftindenen  Yerttelne- 
nuigen. 

Von  der  WutachmÜhle  (Wirthschaft)  in  ^,4  Std.  am 
linken  Tlmlabhaiig  (Lager  von  Keupergyps),  auf  Waldweg 
(Fusssteig  )  nach  Aselfingen,  543  m.  (  Trauben )  2lti  der  Mündungs- 
stelle des  Aabaches  in  die  Wutach,  linke  IJferseite  (schon 
791  urkundl.  als  Asalfinga  erwähnt).  Unterwegs  kommt 
man  unter  den  Trümmern  der  ehem.  Burg  Hard egg 
(Harteckj,  auf  waldi<?em  Vorsprung  der  Hardt,  vorüber 
(714  m.)  mit  dem  „Wachtbuck^^,  Vom  Schloss  zu  Mundel- 
fingen n.  Ruine  Hardegg  romant.  Sagen.  Bei  Aselfingen 
Kreuzung  der  Fahrwege  von  Mundelfingen,  Ewatingen, 
Blumegg  u  Achdorf.  Jenseits  des  Flusses  (Brücke),  am 
Abhang,  Ueberachen  an  den  Fahrwegen  nach  Blumegg 
U.  Ewatingen. 

Auf  neuer  Strasse  an  der  korrigirten  Wutach  nieder 
(15  Min.)  nach  Achdorf,  541  m.  {lAnde),  an  der  Mündung 
des  Krottenthales  (Opferdingen  u.  Eschach)  u.  des  abschüs- 
sigen Schlucht-Einschnittes  des  Schleifbaches  (Blumberg). 
Achdorf,  projektirte  Station  der  obem  Wutachthalbahn,  am 
Knie  der  Wutach,  wo  diese  ihren  Laufwechsel  nach  Süden 
in's  Werk  setzt.  Alter  Ort  (schon  816  genannt)  mit  stattl. 
Pfarrhaus,  in  dessen  Grarten  riesige  Ammoniten  aus  der  Gegend 
zu  sehen  sind.  An  den  Häusern  urwüchsige  Inschriften. 
Obstgärten.  —  In  der  ganzen  Umgebung  wiederholte  Rut- 
schungen des  weichen,  wasserführenden  Bodens.  Grosser 
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Bergschlipf  am  Schefflieu  1880,  —  Durch  das  Krottenthal 
über  Eschach  u.  Opferdingen  projektirte  Kichtung  der  ohem 
Wutachhahn,  doch  die  bedeutenden  Bauschwierigkeiten  der 
Gegend  um  Achdorf  mit  dem  unsichern  Terrain  der  Aus- 
fulming  entgegen. 

Aaiflfige:  auf  die  Hohe  deB  Schaff  heu,  770  m.,  l'/s  Std.  Aussichta* 
punkt;  —  auf  den  Blokber^  od.  Stntier,  914  m.  ebenfalls  AuBsioht, 

Std.;  zu  beiden  Zielen  Führer  rathsam.  —  über  Eschach,  Opferdingen, 
Hatuen  vor  Wald  nach  Neidingen  (Bahnstat.)  od.  D onaueichingen 
(lohOne  Ferntichten),  1  Tagmaraoh.  —  Nr.  7. 

Bei  den  letzten  Häusern  von  Achdorf  (links  von  der  Höhe 
herab)  Einmündung  des  Fahrweges  von  Blumberg  u.  Kreuzung 
des  aus  gleicher  Richtung  niederfallenden  Schleifbaches.  Auf 
der  Höhe  zur  Linken,  am  Auagang  der  Thalrinne  vonBlura- 
berg,  (die  mit  dem  Aitrachthal  in  gleicher  Ebene  liegt)  Blum- 
bepg,  705  m.  (^3  Std.  V.  Achdorf),  Dorf  u.  ehemal.  Städtchen,  mit 
Burgruine  Blumberg  am  jähen  Abfall  eines  felsigen  Vorsprunges 
mit  spärl.  Mauerwerk.  Wasserfälle  des  Sohle ifbach e s,  der 
165  m.  tief  in  die  Niederung  der  Wutach  hinabstürzt;  Städtchen 
Bl.  1873  sammt  dem  neuern  Schloss  u.  35  Firsten  durch  Brand 

zerstört.  —  Ehemais  Sitz  der  mächtigen  Herren  von  Blumberg  oder 
Blumenberg,  gleieh»ii  ürsprungei  mit  denen  ron  Blumenegg ;  nmeh  deren 
Erlöschen  (l537)  in  verschiedene  Hände,  dann  in  die  der  ^erren  von 
Bodmann,  endlich  der  Ftirstenberger.  Im  Schweizerkrieg  1498  von  den 
Eidgenusaeu  Sti  dtchen  u.  Burg  verbrannt.  —  Jenseits  des  Ortes,  mit 
alter  Kirche,  der  WbOmt,  der  sein  Wetter  an  die  I><muui  n.  den  Bhein 
sngleich  absendet.  Daa  alte  Flussthal  der  Wutach,  das  Aitrachthal 
{auch  Kirchenerthal  genannt,  einst  Untergau  der  Saar,  Etterahunthal , 
Aitrachthal,  benannt),  ist  bei  Blumberg  wie  abgeachnitten  u.  die  hohen, 
tteilen  Bergw&nde  det  Bv^Aergea  n.  EieKbergts  toUen  nun  die  For- 
mationen vom  Keuper  bis  zum  weissen  Jurakalk,  achon  aus  der  Feme, 
an  der  Farbe  der  Schichten  erkennen  laasen.  —  Beim  Zollhaus  (Pott), 
frtther  ZoUst&tte,  nun  Gasthaus  u.  Postbnrean,  Kreotung  des  Aitracb- 
thales  durch  die  Postatraaae  SchafpiauninrDomMineitingm  u.  Abzweigung 
der  Thalstraaw  Uber  Avlßngtnf  Sirehm  u.  BauMm  in't  Oonauthal  Nr.  7 
u.  10.  — 

Von  Achdorf,  die  Wutach  auf  einem  Steg  überschreitend, 
F  u  s  s  w  e  g  nach  B 1  u  m  e  g  g  (^Fahrtceg  über  Aselfingen,  Uebef' 
achen)  auf  dem  rechten  Ufer  der  Wutach,  durch  Wiesen- 
geländ  hinauf  auf  die  Höhe  (^/a  Std.)  mit  prächtiger  Aus- 
sicht u.  zum  Ort.  1  Std.  —  Am  linken  üfergeländ,  in  ziem- 
licher Höhe  über  dem  Fluss,  Fahrweg  (etwas  unbequemes 
Strässchen)  nach  Füetzen  an  der  Strasse  von  Waldshut 
nach  Donaueschingen,  Nr.  10.  S.  78.  Alabaster-  u.  Gyps- 
brüche  am  Wege  u.  in  der  Nähe. 

Wo  der  Weg  von  der  Wutach  nach  Füetzen  links  ab- 
lenkt, biegt  man  rechts  an  den  Fluss  hinab  u.  über  die  ein- 
same Mogernmühle  u.  den  Wutachsteg  durch  Wald 
binavf  (rechte)  nach  Blamegg,  Nr.  10.  S.  77.  — 
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Herwirts  derMogernmühle,  links  hinauf ,  Fassweg, 
zum  Theil  in  30—^  m.  hohe  senkrechte  Fels^nrabide  gespreni^, 
.BIcMfN^deriMnq^efctirim  WutoMlu^UKihn,  uBßhQrimmelB* 
boien.  Bomantisdie  Partie,  doch  Fahrer  nehmen  in  der 
Mogemmohle,  wenn  nidit  schon  in  AchdorL  (Ohne  Führer 
abznrathen.)  —  Von  Blamegg  (herrL  Alpenpanorama),  aaf 
der  Fahr9tra88e  (ümweg),  o£  besser  Bxd  dem  Fusfwea,  am 
Airff/elsenvoraber,  nach  dem  Blamegger  Weiler  (Mühle) 
im  Inmaheimerthal,  516  m.  hübsch  gefogeB,  mit  Toffstein* 
brach  in  der  Nähe.  Gypsbrache  o.  uypsmiihle. 

Thalftttf,  1  Std.,  nach  LaashellDi  5Ö6  m.  (Hirsch;  Kram),  sehr  alter 
Ort  (Lozheim,  Lusham  toh  St.  Los  od.  Nikolaus),  stattL  Pfarrkirche  u. 
schlossartiges  Pfarrhaus,  von  St.  Blasien  erbaut;  ehemal.  Wallfahrtsort. 
Weg  nach  JSwaHiMenJl^  8td.  u.  Uber  Münchingen  nach  Bonndorf,  2  Std., 
ab«r  ftoasiolittMlene  aoohebene. 

Durch  hübschen  Wald  an  der  Wutach  entlang  nach 

GriMUnelthofen  495  m.  {Restauration;  Kranz;  Hirschen)  Nr. 

10.  S.  77.,  wo  die  Landstrasse  von  Füetzen  her  in'a  Thal 
herein  lenkt  u.  die  Wutach  überschreitet. 

Nach  Weizen  thalab  auf  der  Sirasse  1  Std.  Beim 
Gasthaus  eur  Sonne  Abzweigung  der  neuen  Strasse  über 
Weize7i,  Schwaningen,  WeUendingen  7iach  Bonndorf.   In  der 
NäheBahnstation  Weizen.  Nr.  10.  S.  76.  NachStüh- 
lingen  a.  das  Wutachthal  hinab  Nr.  10  u.  Nr.  S.  S.  66^ 

Zuni  Dorf  Weizen  im  Ellenbogen  des  E  h  r  e  n  b  a  c  h  - 
(Rlerinbach)thales  20  Miu.  Nr.  10.  S.  77  {Stern;  Kreuz; 
Kranz),  Cementfabrikation  von  Gänpr.  Gypsfabrikation. 
Zwischen  W.  u.  Schwaningen  grosser  Tuffsteinbruch. 

Rechts  am  Thalhang  hinauf  u.  durch  ein  liebUches  Seitenthälchen 
(1  Std.)  nach  Lembaoh,  malerisch  in  der  Thalmulde  gelagert,  mit  stattl. 
hochgelegener  Kirche  (Krone).  Altgerman.  Gräber.  Geburtsort  des 
hedeut.  Juristen  Job.  Gg.  Duttlinger  (geb.  13.  April  1788,  f  24.  Aug.  1841). 
▲ussichttreioher  Weg  Uber  Münchingen  nach  Bonndorf  (l^/i  Std.) 
n.  nach  Bwatingen  (1  Std.).  — 

Von  Weizen  Bahnstation  u.  Dorf  PostVSrbMMif  tägl. 
2  mal  nach  (14  Kü.)  Bonndori  in  2  Std. 

Strasse  von  W.  nach  Schwaningen  durch  das  ein- 
förmige Ehrenbaohthal  aufwärts.  Buntsandstein  u.  Gneis, 
später  Granit  lösen  die  Kalkformation  ab.  Nach  (3  Kil.) 
Schwaningen  {Ädkr;  Oiintert;  Restauration),  altes  Dorf  mit 
2  Kirchen.  —  Links  oben  an  den  Abhängen  der  Stüh- 
linger Alp,  Unter-  u.  Ober-Wangen.  Verengung 

des  Thaies.  Bei  einer  S&gemühle  Einmündung  dee  Fahrweges 
nach  (2  Kil.)  DUlendorf  in  einem  Seitenthale  des  Ehrenbaohes,  anmuthig 
gelegen.  Hochgelegene,  eham.  VaHlahftaMfalia.  TMbauam  das  Sehlos  aas 

Plataehar,  Sahwanwald.  15 
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(im  Bauernkrieg  zerstört).  German.  Gräberfunde.  Spuren  röm.  Nieder- 
Uasung.  Schon  im  8.  Jahrh.  (wie  zu  Schwaningen)  St  GalÜBche  Gilter. 
—  Weg  llboy  die  Boehtibmu  nfteh       Std.)  BonndorH 

Hübioher  Weg  nach  (3  Kil.)  Bmundm  (Hinek}  in  eineat  SefleA- 

thal  des  Ehrenhaches  mit  uralt  german.  od.  keltisOMV  Niederlassung. 
(Fundgegenstände  in  Donaueschingen.)  Entweder  direkt  naoh  Wellen- 
dingen  od.  Bonndorf,  od.  auf  die  Landstrasse  znrtiok. 

Von  Schwaningen,  durch  malerisch  felsiges  Engthal 
des  Ehrenbaches  nach  (6  Kil.)  Wellendingen  (Adler;  Insel; 
Bierbrauerei^  Vereinigungspunkt  der  Strasse  von  Weizen 
durch  das  Ehrenba^chthal  u.  der  Strasse  von  Stiihlhigen  über 
die  Stühlinger  Alp  nach  Bonndorf,  sowie  der  Strassenab- 
zweigung  aus  dem  Steinachthal  dahin,  Abzweigung  des 
Faimveges  nach  dem  Steinabad. 

In  »/4  Std.  nach  (3  KiL)  BMndorf,  848  m.,  1500  Ew. 
{E^rschm  [FoBt];  Kranz;  Sonne;  Ochs;  Bierbrauerei  Hugd; 
apiegd)^  in  einer  Thahnulde  der  Hochebene  selegeneB  Amts- 
städtchen, mit  hübscher,  weitumschauender  Kirche,  altem 
Schloss,  mm  Amthaus,  Standbild  des  Fürstabts 
Martin  II.  Gerbert  von  St.  Blasien  von  X,  Reich  (1856 
errichtet)  u.  hübsche  alte  Friedhofkapelle.  Bezirks- 
spital. Schuhfabrik.  Landwirthschaft  u.  Gewerb sthätigkeit. 
Station  für  Sommerfrischesuchoide  u.  Stützpunkt  für  eine 
ReiJie  interessanter  Ausflüge.  Aussichtspunkt  Lindenbühl 
(Lindenbuck)  900  m.  mit  FaviUon.  Weitere  Aussichtspunkte 
bei  den  Linden  nördl.  oberhalb  des  Ortes,  auf  dem 
Galgenbuck,  891  m.  u.  in  der  ganzen  Umgebung  in 
grosser  Zahl. 

Sitz  eines  eigenen  Adels,  dessen  Burg  auf  dem  nahen  F ehr  enbüh  I 
gegen  Wellendingen  stund  (Trümmer  verschwunden),  den  Zähringem 
lehenpflichtig,  kam  dw  Ort  «a  die  tob  Blnmegg  tmt  Tftanegg,  dann  an 
die  von  Wolffurt,  durch  welche  das  P*vlinerkloster  (1402)  gestiftet 
wurde,  1612  an  St.  Blasien  u.  1806  an  Baden.  Das  ehemal.  Paulinerkloster, 
nach  400j  ährigem  Bestand  1807  aufgehoben^brannte  mit  der  Aler-  u. 
PcMlakirche,  zogleioli  Fftoddidhe,  1812  ab.  Niliem  In  8.  Pleitebes't 
Bsd  Boll  im  SohwsiBVSldi  1879,  Boimdoi^  Binder. 

AniflÜ^e:  In  nördl.  Bichtung  Hauptausflug  in'f  Wntaohtkal  über 
Dorf  Boll  (QuathauB  Mum  grünen  Berg),  760  m.  mit  alter  Kirche  und 
httlMolier  Aussicht.  Beohts  hin,  in  nordOstl.  Biohtnng  Weg  aar  lu>hen 
waldumschattcteu  Trümmerstelle  der  ehem.  uralten  Burg  Taniie^  744  m. 
(V«  Std.)  über  dem  Steilabfall  des  Wutachthaies,  dabei  der  in  Verfall 
handliche  Hof  Tannegg.  —  Sitz  eines  alten  Dynaatengeschlechtes  bis 
nur  Mitte  des  IS.  JahrL,  dann  dar  Bbnan  Ton  Blnnberg  o.  Blnmegg, 
der  Herren  TOn  WoUAirl»  der  Qnfan  Ton  Impfen  andlioh  St.  Blavieehai 
Besitzthum. 

Sage  von  einem  Fräulein  von  T.,  die  das  silberne  Olöcklein  auf  dem 
Bathhaus  zu  Bonndorf  stiftete,  nachdem  sie«  im  Schneegestöber  veiinrl^ 
durch  das  GebetUnten  im  Kloster  zu  Bonndorf  anf  den  rechten  Wag 
gebracht  wozden  «ac  Beim  Brand  1827  Bathhaw  n*  OlOeldein  vai* 
nichtet. 
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Am  Bäcblein  abwärts,  Ton  Dorf  Boll  nOrdlich,  schöner  Fu83w$g  wnx 
Raine  der  Burg  Boll  (Vs  Std.)  auf  jfth  abftiUendem  Vorsprang  des  Wataoh- 
thales.  Bequem  zugänglich.  Malerischer  Punkt.  Schloas  B  o  1 1  od.  Bolle, 
aach  BadschlöBSohen  genannt,  Sitz  eines  zähringischen  Lehensadels,  schon 
1467  als  BuTgstall  beiaiohnet.  Die  Herrschaft,  später  an  die  von  Blum- 
b«rg  u.  Blnmegg  godiehen,  kam  nMh  nuuuilgfliohom  WMhtal  1612  «n 
St,  Blasien. 

Schöne  Fasssteige,  an  malerischem  Wasserfall  Torüber,  nach 
Bad  Boll  im  romantisch  gebildeten  Wutachthal,  10  Min.;  Fahr  weg 
weiter,  man  bentttst  dia  Straite,  die  naoh  Dletfarth  hinabfnhrt.  Nr.  35. 

S.  220,  bis  das  Strässchen  zum  Bad  rechts  abführt.   Mineral-  u.  Flussbad. 

Homantische,  interessante  Umgebung.    Ein  intelligenter  Wirth  wtkrde 
bald  viele  fremde  Gaste  im  Hause  haben;  reizender  Erdeuwinkel. 

Ueber  den  WtUachsteg  nach  (^r^  Std.)  RoUelfln^eilf  T<8  m.  (Krone; 
Stern;  Sonne;  Beatauration)  auf  die  Hochebene.  Ertluduug  eines  dortigen 
Uhrmachers  (niin  f)  mit  einem  Instrument  Ton  Stahl,  wie  mit  dem 
Diamant,  Glas  zu  sehnten.  Von  Beiselflngen  nach  Baohholnif  73')  m 
(Hirsch)  1  Std.  —  nach  Seppenhofen  Vt  Std.  —  nach  Löf  fingen 
1  Std.  *  nach  GOaohwatlar  1  Std.  — 

In  nordwest).  Bichtang  von  Bonndorf  nach  fiflüdOlwanlOBi  ^ 
IV4  Std.  (6  KU.)  mit  den  Bvinen  Stahlagg  n.  BftnbaraehlOeaonan 

(Neu-Blnmenberg)  in  der  Nähe  u.  auf  der  Poststrasse  nach  Lenzkirch 
u.  Neustadt.  Nr.  35.  S.  219.  Bttokweg  ttbar  BOthenbaoh,  GOsch- 
weil  er  od.  umgekehrt. 

In  östL  Bichtung  Uber  Münchingen  (1  Std.),  818  m.  nach 
<8  Kil.)  Ewatlligfllt  732  m,  (ÄiSUr;  Hirsch)  (s.  ob.)  u.  von  da  naeh 

Mundelfingen,  Hausen  vor  "Wald  (Aussieht^  u.  Hüfingon  odor 
Donaaeschingon  od.  über  Döggingen  u.  Löffingen  sarück. 

In  südl.  Richtung  in's  Stolnaohthal,  nach  Summerau,  zam 
Bohrhof  (Saatschale),  sodann  nach  Bothhaus  2  Std.;  Grafen- 
liAixiatt  2  Std.;  Birkendorf  2*/i  Std.  n.  iii'f  SoblllchtthaL 

Im  Obern  Steinachthal  (Vs  Std.  von  Bonndorf),  schöne  Wald- 
wage V.  Laadatfaaaa  dahin,  daa  ftgUMtei  (Stelnftobbad)  od.  StelB- 

achmühle,  TTaMfeurorf  mit  Fluss- u.  Wannenbädern,  Anlagen  u.  neuem 
wohleingerichteten  Logirhaus.  Herrliche  Waldspaziergänge  in  der  von 
Rehen  bevölkerten  Tauneuwaldung  der  Umgebung.  Marmorgedenktafel 
für  den  SdiApfar  derselben,  Oberförstar  Gimter  in  Bonndorf,  von  dan 
Kurgästen  gestiftet  1881.  Das  Etablissamont  iat  in  atetam  AafMihwiuig 
begriffen.    Die  Post  hält  daselbst  au. 

8pagior<&ll|0:  nach  dem  im  obem  Thal  liegenden  Summerau, 
Sil  m.  (Wiral8hau$)t  von  wo  Weg  nach  Glashütte,  973  m.  (von  wo 
Wrtditgaaaa  naeh  Boradorf  mit  dar  „KäppeUiemmf*  am  Weg),  aaoh 
Grün  wald,  Dreaaalbach  (Schluchsee),  nach  B  alzhau  sen,  Amerz- 
feld  u.  Roth  haus.  —  nach  Ebnet,  881  m.  (Wildei-  Mann)  (Aussicht) 
Std.  —  nach  dem  Rohrhof,  844  m.  Saatschule,  mit  hübschen  Wald« 
wagan  n.  idyBisekar  Iiaga,  1  Std.  —  in't  Erlenbachthftl  (über  Rohr- 
hof) l'g  Std.  mit  dem  romant.  Erlenbad  (Felsbassin  zum  Baden  im 
Freien)  u.  malerischem  Felsthal  mit  munterm  Bäohlein.  Granitfelsblöcke 
a.  schöner  Tannwald.  —  Auf  der  Thalstrusse  naeh  den  Bargruinen 
SUi/kBig  u.  Botfenbaokf  die  Boggenbacher-Schlösaar  genannt 
(1^4  Std.),  auf  dem  linken  Steilrand  des  Thaies,  Std.  aus  einander 
gelegen.  Beide  -gut  sugänglioh  n.  wohl  erhalten.  Die  nächste  Bainci 
nobar  QnadaigaTfartlhnTm  n.  ein  Manergiebel,  Stainagg,  700  m.,  dia 
ontere,  folgende  mit  den  2  Geviertthürmen,  Roggenbach-Weisten« 
barg,  684  m.  Der  vordere  Thurm,  dicht  über  dem  Thalrand,  vom  Volk 
^Qrüningm",  de;  hintere  „  TTew^en&ttry"  genazmt.  —  Herren  von  Steinegg 
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im  12.  u.  13.  Jahrh.  —  Herren  von  Bocken-  od.  Bockinbach,  Lehenleute 
der  Z&hringer  im  12.  a.  13.  Jahrh.  Im  13.  Jahrh.  aber  Besitztham  der 
Dynasten  von  Krenkingeu,  genannt  von  Weiseenburg.  Zerstörung  dar 
Veste  1438  durch  Reichsaufgebot  u.  St.  Blasien.  Abermalige  Zerstörung- 
wahrscheinL  im  Bauernkrieg;  ebenso  der  Veste  Steinegg.  Bomantischa 
Sagen  Toa  Bnina  Boggenbach.  Mich  Diehtiing«!!.  Novalle:  Die  Biaat 
Ton  BoggenlNMh.  «  8.  Pleteener,  ICilir  roa  Sohloie  Boggenbaoh. 

Seit  1881  im  Herbst  ist  die  Thalstrtflse  yon  Bonndorf 
das  Steinaehthal  hinab  bis  nach  Oberlauohringen  fertig 
gebrat  n.  dem  Terkehr  übergeben  worden«  Biege  Stnwe  bildet 
nunmehr  den  njeheten  Weg  Yon  der  Bigenbahn  naeh  dem  Steina- 
bad  JL  ist  nioht  ohne  landsehaftliche  SehOnheiteii,  so  daee  die  Wan» 
demng  anf  dieser  Slre^  von  Bonndorf  bis  sor  Bahnstation. 
Oberlanehringea,  28  KiL,  nieht  ohne  Interesse  ist  lu 
in  einer  kleinen  Tagreise  gemaeht  werden  kann. 

Das  Thal  ist  von  Waldang  eingefasst,  meist  schmal  u.  von  Gneis* 
feltgrappea  imleflyroohen,  die  ihm  viel  mueiitehea  Bei«  gewahren.  Im. 

schmalen  Tbalgrund,  von  der  rauschenden  Steinach  durchflössen,  ziehen 
sich  saftgrüne  Mattenstreifen  dahin  u.  die  Strasse  schmiegt  sich  am 
Tbalrand  hin,  überragt  von  bewaldeten  Abhängen.  Von  Zeit  zu  Zeit 
begegnet  man  einem  einsamen  MQhlgehOfl.  Im  untern  Theil  des  Steinach  • 
thales  wird  die  Umgebung  malerieoher  v.  die  Gegend  bewohnter.  Die 
Kalkformation  hier  herrschend. 

Bald  unterhalb  der  Bnine  Boggenbacb  (von Bonndorf  10 KiLy 
die  Illmühlei  mit  grosser  Sägemiihle  u.  Kreuzung  der  Strasse 
durch  die  Strasse  von  Birkendorf  uach  Bettmaringen  Nr.  34, 
8.  210,  dann  (12  Kil.)  von  rechts  herab  Weg  von  Witzhalden», 
hierauf  (15  Kil.)  Wegkrenzang  durch  die  neue  Tizinalstrasse  Ton 
Uehlingen  nach  Ober-Mettingen.    Letzterer  Ort  in  einiger 
Höhe  über  dem  Steinaehthal,  in  einem  muldenartigen  Seiten- 
thälchen,  Filial  von  Unter-Mettingen,  sehr  alt.   Offenere  Thalbildung; 
die  Höhen  gehören  der  Kalkformation  an.    Nun  (17  Kil.)  in  an- 
muthiger  Umgebung,  am  linken  Ufer  des  Flü«ischens,  Unter-Mettingen, 
620  m.  (Hirsch;  Restauratimi ;  zum  Steinaehthal)^  mit  malerisch 
gelegener,  stattlicher  Kirche,  Burgruine  u.  alten  Bauernhäusern  mit 
stolzen  Staflfelgiebeln.  Nr.  34,  S.  209.   Am  rechten  Thalhang  Ender- 
Mettingen  mit  statt!.  BauemhSusern  (Hirsch),  die  Häusergruppe 
heisst  auch  Hof  wiesen  od.  Hof  wies.    Hier  Fahrweg  über  den 
Berg  nach  Uehlingen  */4  Std.  u.  nach  Löhningen  im  dies- 
seitigen Thal,  auf  der  rechten  Uferseite  gelegen.    Bei  Unter- 
Mettingen,  das  schon  871  als  Besitz  des  Klosters  Rheinau  ur- 
kundlich genannt  wird,  Spuren  einer  Römerstrasse  (Hochstrasse 
genannt).   Wege  nach  Oberegg  in  gen,  Thalhöfe  u.  Rassbach. 
—  Am  rechten  Thalabhang  (19  Kil.)  Löhningen,  Häusergruppe, 
WO  Weg  nach  Krenicingen  hinauf.    Man  erblickt  den  Ort  später 
rechts  ohen  in  halber  H6he  des  rechten  Thalgeh&nges,  in  die  Mulde 
einee  Seitenthalee  eingelagert  (Adkr).   Auf  hohem,  waidbedeekten. 
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Bergkopf  Trümmer  der  ehemal.  uralten  Burg  Krenkingen,  wohl 
Stammsitz  des  schon  im  12.  Jahrh.  begüterten  u.  mächtigen  Geschlechtes 
der  Fretherrm  von  KrenikingeH  (od.  Sxftnkingen),  die,  yielTenweigt, 
mehrfltin  Schlösieiii  im  Klettgau  tu  Albgau  ihren  Namen  gaben.  — 

Homantiscbe  Formen  der  Thalbüdnng.  —  (23  Kil.)  Detzeln,  386  m., 

<OcÄs),  1^/4  Std.  von  Thieugen  (Tezzilnheim),  im  Thalgrund 
der  Steinach,  sehr  alter  Ort  (844)  mit  ehemal.  Burg  („Bargstall 
zum  Wuer  gelegen").  Ursprünglich  hier  das  Kloster,  welches  nach 
Biedern  versetzt  wnrde  (gestiftet  von  Marquard  von  Krenkiogen). 
—  Rechts  oben  in  der  Höhe  der  kleine  Ort  Breiten fe Id.  — 
Auf  der  Wegstrecke  von  Detzeln  nach  Oberlanchringen  (28  Kil.), 
Fundort  altgerman.  Grabstätten,  beim  Strassenbau  entdeckt  (Fand* 
gegenstände  bei  Bürgermeieter  liaier  in  Wftidshat). 

Nr.  86.  Ton  Waldshnt  nach  Hoehensehwand 

nnd  St.  Blasien.  Das  Albthal  nieder  an  die 
Eisenbahn.    Murgthal  nnd  Hauensteinerland. 

Wehrathal. 

Poststrasse  von  Waldshut  nach  Höchenschwand  über  Gais 
17  Kil.;  nach  St.  Blasien  23  Kil.   Post,  1  mal  tägl.  in  4  ätd.  30  Min. 

Die  neue  Foststroßie  geht  über  Eschbach  u.  Gais 
in  gemässigter  Steigung  nach  Waldkirch.  (Die  alte 
Strasse  zog  sich  gleich  hinter  dem  Städtchen  steil  durch 
die  Höhe  des  Spitalivaldes  hinauf,  mit  Einblicken  in's  Schmit- 
zinger  Thal,  an  einer  Kapelle  vorüber  dahin.  IMülisame 
Steigung.  Ein  guter  Fahrweg  führt  durch  das  Thal  von 
Schmitzingen  u.  durch  diesen  Ort  eben  dahin).  Hübsehe 
Kückblicke.  (7  Kil.)  Waldkirch,  687  m.  {Storchen,  empfohlen), 
wohlhabendes  Dorf,  am  Thalende  von  Schmitzingen  hübsch 
gelegen.  Der  Hungarberg,  767  m.,  welcher  das  Schmit- 
zinger- vom  Haselba chthal  scheidet,  zieht  hinter 
dem  Orte  vorüber.  —  Steigung  der  Strasse.  Links  Blick 
auf  die  Häuser  von  Oberalpfen,  Unteralpfen  und 
Kemetschwiel  (auch  Rennetschtoiel),  Alle  diese  Orte 
sehr  alt,  kommen  mit  Waldkirch  schon  im  9.  Jahrh.  als 
Rheinauische  Besitzungen  vor;  Waldkirch  u.  Remetschwiel 
jedes  mit  eigenem  Adel.  In  Remetschwiel  St.  Blasische 
Gerichtsstätte.  —  (9  Kil.)  Bannholz,  741  m.  (Adler),  wo  die 
Post  einige  Ittinuten  annält.  Alter  Ort,  wo  der  sogen. 
„IfaMhag'',  uralte  Landesbefestigung  u.  Grenzwehre.  871 
sdaenknng  an  Hhdnau,  884  an  das  EloBter  Aadorf  im 
Thurgau. 

Hechts  ab  durch  das  langgestreckte  Dorf  Seitenstrasse  nach  Ay, 
Bohr,  Aiipel  o.  Indlekofen  im  Hatelbaohthal.  Von  Aispel, 
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603  m.   (Knma)   BMoch  dei  oben  Haielbaoh-Wmtierfalle». 

Freundliche  Oegend.  Von  Indiekofen  angenehmer  Wog  über  die 
Haselbachmühle  (Vt  Std.)  nAoh  Weilbeim  oder  (in  '/«StcL)  nftoh  Gart  - 

•weil,  Xr.  34. 

(10  Kil.)  WaldhaNt,  788  m.,  stattliche  Brauerei  an  der 
Landstrasse  {^^irthscJinff)  mit  prächtigen  Fernsichten  u. 
Alpenschau.  Waldumg-ebung.  —  Zur  Linken  seitwärts  ' 
Brunnadern,  818  m.,  von  wo  Wegverbindung:  in's  Alb- 
thal  nach  Niedermühle.  —  Bei  (12  Kil.)  Tiefenhäusern, 
905  m.  {Rössle)  sind  die  Höhen  erreicht,  die  links  das 
Alhthal  begleiten.  Jenseits  desselben  sichtbar  die  Häuser- 
gruppe mit  der  neuen  Kirche  von  Urberg.  —  Es  folgt 
rechts  an  der  Strasse  (ib  Kil.)  Frohnschwand  u.  zur  Rechten 
bald  nachher  Heppenschwand  (immer  interessanter  Um- 
blick),  endlich  (17  Kil.)  Höchenschwand,  1014  m.,  höchst- 
gelegenes Pfarrdorf  in  Baden  (urkundl.  Hachinswand),  auch 
H  ä  c  h  e  n  s  c  h  w  a  n  d  genannt  (Hotel  Höchenschwand  ;  Hirsch  ; 
Krone),  bedeutender  Luftkurort  u.  Sommer  auf  ent- 
halt sort.  Station  für  zahlreiche  Ausflüge,  Post  u.  Tele- 
graph.   Meteorologische  Station, 

Im  Hotel  Höchenachwand  (A.  Maier)  mit  Lesezimmer,  Damensalon, 
Orchestrionj  Piajioforte  —  im  obern  Stockwerk  Belved-tre  mit  grossem 
Fenurohv.  Berflhmtes  Alpenpftnor«ma  von  Heinr.  Keller  aoe 
Zürich  (geb.  11.  Okt.  1778,  f  IB.  Sept.  m2)  11 Fuss  lang  mit  700 
Namen.  In  lithogr,  Druck  erschienen  1863.  —  Kleineres  Panorama  von 
Maler  Fall  er,  Copie  des  Keller'schen.  Bei  günstigem  Wetter  Ansicht 
der  Alpenkette,  von  den  bayerischen  u.  österreicUfOben  Hochgipfeln 
bis  zum  Montblana  —  Bthtedtre,  10  Min.  ittdUoh  Tom  Dorf.  Sohlfletel 
im  Hotel. 

Strobhutfabrikation  von  J.Kaiier  n.  Strobflecbt  schul  e 
mit  stotll  Oebftiidekomplez.  Holaiohneflerei  «te. 

Im  Jahre  1092  Ban  einer  Kapelle  durch  Abt  Utto  in  H.  (1787  SHurrei 

errichtet).  Heidenschlösschen  (schwache  Trttmmer)  hei  dem  Dreher- 
häasle,  vielleiobt  die  alte  Tombarg  (1168—1425  ihreBeiitier  In  Urkunden 
genannt). 

Spaziergänge:  Zum  Belvedere  10  Min.  (s.  ob.);  zu  den  Bänken 
in  den  nahen,  von  Waldwegen  durchschnittenen  Waldungen  (leider  bis 
dahin  schattenlose  Pfiide);  —  zum  Eisloch,  Std.  Aber  Dreher- 
häusle,  Felsenöffnung,  mit  kaltem  Luftzug,  der  Schnee  u.  Eis  nicht 
zum  Schmelzen  kommen  läset  i  —  von  da  steiler  Fttaaweg  in's  wilde 
Sohwarsachthal  hinab;  —  in  der  Nahe  dea  Biehethlnsle  spärl.  Bette 
des  Heidensohlössle,  alte  unbekannte  Befettlgang;  —  auf  der  alten 
Strasse  nach  Häusern;  —  über  Heppenschwand  nach  Attlis- 
berg 1  Std.j  —  nach  Amrigschwand  (Adler)  '/a  ^^d*  —  ^^'^  Alb- 
thal hinab  anf  Waldsteigen  anr  Sehmelze,  nach  Knt|terau  n.  St. 
Blasien.  —  Ueber  d&s  Signal,  970  m.,  nach  S  t  r i 1 1 b e  rg ,  SSO  m.  (Adler) 
mit  prächtiger  Fernsicht  unterwegs.  Von  Strittberg  durch  Waldschlucht 
nach  der  Oelmtlhle  (einsam  '/^  Std.  oberhalb  Fohrenbachmühle  gelegen) 
u  über  Segalen  (hübsche  Lage)  u.  Amrigschwand  zurück.  Von 
Strittberg  beschwer!.  Weg  direkt  über  das  Schwarzachthal  hinüber 
nach  Brenden;  —  nach  St.  Blasien  auf  der  alten  od.  neuen  Strasse, 
Aber  Taaenlnm,  (s.  unt.)  —  über  Hamern  nach  Sobwarsabrnck 
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l>/t— 2  Std.  —  nach  d«r  Bratttrel  Waldhant,  Bflokkslir  mit  der 

f  Ott  (Abends). 

AntflU^t-  über  Hättiern  naoh  Sohwarzabrack  a.  hinüber,  das 
Sobwarsaohth»!  kreiisend,iiaeh  Brenden,  2  Std.,  dum  Aber  Staufen, 

Sob  önenbach  n.  Schwarzhaid e  nach  Seebrugg  (weitere  2  Std.) 
od.  Schluchsee  (2V«  Std.)  u.  mit  der  Mittagapost  zurück;  —  über 

Hause  rn  nach  Seebrugg,  2\t^^<^i  ^^^^  nach  Eo  thhaus,  1^/«  Std. 
(Wttageasen) ;  surflok  mit  der  Poet  (wenn  möglich) ;  tonet  Aber  Soh  0  n  en- 
bach,  Staufen  und  Schwarzabruck  zurück;  —  über  Häusorn, 
Schwarzabruck  u.  Brenden  nach  Berau  (Rössle)  u.  in'a  romant. 
Schlüohtthal  nach  Witznau-Mühle.  Zurück  über  Leinegg, 
Fohrcnbachmühle  (Erfrischungen)  nach  Segalen  und  Amrig- 
schwand (auch  mit  Wagen).  —  Bis  Waldhaus  od.  Bannholz  mit 
Wagen  od.  Frühpost,  au  Fuss  Ton  da  über  Ay  u.  Aispel  zum  obem 
Hsielbftoh-Watterfalln. surflok  Aber NOggen tohwiel,  9ohr«n- 
baobmühle,  Segalan.  —  Nach  Tiefenhäusern  mit  Post,  dann  Sil 
Fuss  über  Brunnadern  nach  Niedermühle  im  Albthal  u.  dietet. 
abwärts  nach  Albbruck.  Nachmittags  zurück  über  Häusern  (St. 
Blasien)  (Pott).  ^  Mit  Wagen  Aber  HftnseTn,  Sehwaraabrnck, 
Staufen,  Schönenbach  nach  Grafenhausen  od.  Steinabad  und 
zurück  über  Rothhaus,  Seebrugg  u.  Häusern;  — über  S t.  B las i en 
nach  Vorder-  u.  Hinter-Menzensoh wand  u.  zurück.  Auch  in 
81.  Blasien  (Maiw >•  Kione)  Fuhrwerk  nahman;  —  nach  St. Blasien 
u.  über  Blasiwald  nach  Saebrugg  od.  Sohlnehsae  n.  sor&ek  Abtr 
Uäutern  etc. 

a.  AbstAchtr  von  Höchentchwaiii  Iber  lllHiiicIwrisi  Waih 
Mn  Mcb  TbiMfti  «d.  WaMshiL 

Gntor  F ahrw  eg  von  HOohMuchwand  (tOddsil.  TImU  des  BoxflM) 
abwirts,  dann  wieder  steigend,  in  einem  Wegw.,  dort  die  Biohtnng 
na4di  (Vt  8td.)  Amrigschwand  iÄdUr),  links  drfiben  Stritt- 
berg, IL  in  25  Min.  nach  Sogalaiiy  in  Obetbinmen  Teisteokt.  Am 
Bnde  des  Ortes  Senkung  des  Weges  (Wegw.)  nach  einer  einsamen 
Mühle  (links  Weg  nach  Strittberg  hininf),  gerade  ans  thalab  n. 
in  ^/s  Std.  snr  einsamen,  aber  romant.  gelegenen  FohranbiCh-llOhla 
(Ehrfrischnngen).  Hier  Yeisweignng  der  Wege  nach  Nöggen- 
schwiel, naeh  Leinegg,  Berau  n.  Witsnanmühle. 

Folgt  man  dem  Fohrenbach  abwärts  durch  dat  malerische,  felsige 

Pohrenbachthal,  mit  üppigstem  Baum-  u.  Pflanzenwuchs,  so 'erreicht 
mau  in  der  Thaierweiterung  die  2  Höfe  von  Lelnctti  510  m.  (^/^  Std.), 
im  Sehwarsaohthal.  Brttoke  ttber  die  bedeutende,  dunkelstrOmende 

Schwarzach.  In  der  Umgebung  ehedem  Burg  der  Herren  von  Loncck 
od.  Laineck.  Jenseits  (l'/a  Std.)  Weg  nach  Berau.  Thalab  neuerbaute 
(1881  Ubergeben)  6  chwarzachthalstrasse  am  linken  Flussufer  nach 
witBnaumtthle,  1  Std.    Wenn  einmal  der  ganse  Strassansng  dat 

Schwarzachthal  hinauf  bis  Häusern  oder  vollends  bis  Seebrugg  ausgebaut 
sein  wird,  so  ist  damit  ein  bedeutendes  Stück  Komantik  des  SUdschwarz* 
Wäldes  aufgeschlossen  u.  die  kürzeste  Strassenlinie  von  der  Bheinbahn 
od.  Sftdbahn  nach  Freiburg  u.  Neustadt  (Höllenthalbahn)  hergettellt. 

Bis  zum  heutigen  Tage  ist  die  Thalstrecke  von  T-  e  i  n  egg  nach  Schwarza- 
bruck (u.  von  dort  bis  Seebrugg  zum  Theil  auch)  eine  Terra  incognita. 

YoD  der  Fohreubachiuühle  (rechts  schmaler  Weg  naoh 
Tiefenhäusera)  in  ^2  Std.  hinauf  nach  dem  hübsch  gelegenen 

Poxfft  MdMiMchwIal,  719  m.  (Bössle;  Krcm)^  urknndl.  Noitkeria«^ 
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wilare,  Alt-St.  (Jallischer  Besitz  (daher  der  Nauie),  12  79  an  St.  Blasien 
veräüssert,  einst  Pfarrsitz  des  berühmten  Mönchs  P.  Heer  voa 
St.  Blasien.  Schön  gelegene  Kirche.  —  Von  Nöggenschwiel  geit 
die  Strasse  über  Jen  ölattwasen  mit  Kapelle,  735  m.  (präch- 
tige Aussicht),  vorüber  an  (rechtd)  Heubach,  u.  an  der  H3he 
des  Friedhag  entlang  nach  (1^/4  Std.)  Weilheim,  519  m.  (Ad^r\ 
Ton  Waldshut  aus  viel  besucht.  Schöne  Aussicht.  Fundstatte  röm. 
Münzen.  Bei  Dietlingen  (^a  Std.)  nordöflfL  Ton  W.  schvache 
Trümmer  der  ehemaL  Burg  Isenegg.  —  Vorüber  an  (zur  RokShten) 
Bürgeln,  hübeeh  in  einer  Embaehtang  de«  leehtaeeitigeo  Thal- 
gebinges  der  Seblü^t  gelegen  u.  so  in  etwa  Sftfind«  Waitewig 
▼on  HScbenechwend  nach  Tbiengen  od.  Waldehnt.  — 

Von  Höchenschwand  Poststrasse  (alte  Strasse  kürzer 
für  Fussgänger)  nach  (3  Kil.)  Hätttem,  896  m.  (Adler: 
Deutschet'  Kaiser),  zerstreutes  Dorf  auf  dem  Bex^plateau 
zwischen  dem  Aibthal  u.  Schwarzachthal. 

Beim  Adler  Abzweigung  der  schmalen  u.  «teilen  FtihrstrasBe  nach 
(3&  Min.)  Schwarzabruck  im  Schwarzachthal  u.  jenseiti  desselben 
nach  Staufen,  1^«  Std.  u.  Brenden,  1'/«  Std. 

PoststatioQ  zwischen  St  Blasien  u.  (Seebrugg)  Schluchsee 
Abzweigung  der  Poststrasse  uaeb  Seebrugg  am  nebtsseitigen 
Abbang  des  Sch%oar$achthalei  entlang. 

k.  Mtlecker  vw  NiMtni  lacb  Stebnigg. 

Postttratse,  8,5  KU.,  interessante  Wegstreoke.    Diese  Strasse 

vou  St.  Blasien  über  Häusern,  zur  Umgehung  der  alten  Straase  über 
Blasiwald  mit  ihrer  Steilheit  (1127  m.)  angelegt,  führt  an  den  Ab- 
hangen des  wildromantischen  Schwarzachthaies  entlang,  meist  durch 
Tuinenwalduiig,  bin  a.  wieder  mit  Blnbliek  In  die  enge  Tbalseblnobt 
der  Schwarzach  hinab  u.  stets  mit  Ansicbt  der  Jenseitigen  Hohen  der 
Sohwarzhalde. 

Yon  Häaseni  ab  neues  Strassenstück  hinaus  an  die  rechtsseitigen 
AbhäiiETP  der  Schwarzacheinsenkung.  Die  alte,  nun  auch 
komgirte  Strasse  geht  steil  (Klemmsteig)  links  über  die  waldigen 
Vorstufen  des  G  üsb  a  eher  köpf  s  (1088  m.)  hinweg  (950  ra.)  u. 
verebigt  sich  nach  ^/'a  Std.  mit  der  neuen  Strasse.  —  Jenseits  der 
Schwarzach  die  Höhe  des  Staufenkopf,  1036  ra.;  über  die 
Lücke  der  Schwarzach-Einsenkung  hinweg  prächtige  Fernsicht.  Auf 
den  untern  Abhängen  (der  Lihrhalden)  des  öüsbacherkopfs,  hoch 
über  der  in  der  Tiefe  rauschenden  Schwarzach  dahin.  Kurz 
nach  der  Vereinigung  der  alten  u.  neuen  Strasse,  bei  einer  Weg- 
biegung, von  links  durch  die  Schlmht  <les  Sägentobels  nieder 
Kreuzung  der  Strassen richtung  durch  einen  muntern  Giessbach.  Unten 
in  der  Schwarzachtiefe  Sägmühlen,  am  jenseitigen  Abhang  der 
Griessenhof.  Dann  an  den  Abhängen  des  Schmalzberges 
(1 1 84  m.)  entlang.  Die  steil  abfallende  Schwarzhalde  mit  ihren 
bedeutenden  HSben,  Büchs,  1020  m.,  Geisaberg,  1060  m., 
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Bübeleswald,  1070  hl,  u.  Hochstanfen,  1086  m»,  n.  den 
Idn  II*  wieder  zerstreuten  H5fen,  bietet  dem  Blicke  immer  neue 
Aniegimg.  Wieder  eine  Sägmühle  in  der  Schlacht  des  mächtig 
beranfranechendea  f  Inseee.  Zar  Linken  Einblick  in  das  steile  Thal 
des  malerisch  von  Althütte  hemiederatrömenden  Amberen- 
bacbes.  Kahe  an  seiner  Einmündung,  etwas  oberhalb  derselben, 
die  wildromant.  Stelle  der  Teafelsküuhe.  —  An  den  jenaeitiiien 
Abhäng:en  Fahrweg  nach  Schönenbach  u.  Häuser? ruppe  von 
Schwarzhalden.  —  Sägmühle  in  der  Thaltiefe,  dann,  am 
Ausgang  eines  kleinen  Seitenthaies  die  Lochmühle  u.  nahe  ober- 
halb wieder  Säg  müh  le.  Hier  Brücke  über  die  Schwarzach 
und  Abzweigung  des  Fahrweges  nach  Schwarzhalden, 
Schönenbach,  Grafenhausen  u.  Staufen  etc.  Links  oben 
Blick  auf  einige  Häuser  „im  Loch",  von  dannen  ein  munteres 
Bächlein  herabeilt.  —  Rechts  unten  (6  Kil.)  an  der  Schwarzach  die 
neue  H o  1  z f as ersto f ff abrik  Schwarzhalden  von  Baron  von 
Ülmenstein  und  Genossen,  welche  ihre  Wasser-Triebkraft  aus  dem 
Schluchsee  aufnimmt  u.  in  einem  1200  m.  langen  Kanal,  am  Abhang 
der  Schwarzhalde  entlang,  zu  dem  Etablissement  hin  leitet.  Sehr 
schwierige  Kanalbaute.  Diese  „Holzschleiferei"  wird  ihre 
Thätigkeit  in  nächster  Zeit  beginnen.  —  Bald  folgt  (7  Kil.)  am 
wild  rauschenden,  über  mächtige  Felstrümmer  niederstürzenden  Seiten- 
bach (der  von  Blasiwald  herabkommt)  links  eine  Sägmühle 
(neue  Sägehütte),  die  früher,  vor  dem  Umbau,  ihrer  malerisch  pri- 
mitiven Physiognomie  u.  der  romantischen  Lage  halber,  öfter  von 
Malern  abgebildet  warde.  —  Bei  der  sog.  Kisenbreche  (7  Kil.) 
Einmfindang  der  Strasse  von  St.  Blasien  über  Blasiwald. 
Wegw.  naob  Aba  n.  Blasiwald,  bober  Oranitblock.  In  der  Um- 
gebung mächtiges  Trilmmerftld  von  abgemndeten,  gewaltigen  Qnadl- 
ftlsen.  ^  Die  Strasse,  die  sieb  allmiblig  zum  Tbalboden  der 
fleihwameb  abgesenkt  bat,  maebt  nnn  eine  Wendnng  in  9stL  Bieb- 
tnng.  Zar  Linken  Abweidhwig  der  steilem  alten  Strasse  n.  gleieh 
dsianf  am  Ufer  der  Sehwanach  anfirlrts.  Zur  Beiditen  Bliek  auf 
die  anmwtbige  Umgebung  des  grossen  Oastbanses  Seebrugg.  — 
An  den  beiden  Sehwanwaldbiusem  «in  der  Eisenbreebe*  Tor- 
ftber  (diebt  am  Seeausfluss),  Uber  die  steinerne  Brttoke  der 
Sobwarmob  («Seebmgg*)  und  über  die  eiserne  Kanalttber* 
brtckung  naob  dem  (S'Kil.)  reisend  am  Sobluobsee-Gellnd  liegen- 
den Saabrugg,  914  m.,  0astbaus  Ton  C.  Jeble,  Nr.  84.  — 

Von  fasern,  auf  neuer  Strasse,  anstatt  der  steileiit  von 
Ffirstabt  Oerbert  (Martin  IL)  angelegten  (sog.  DoktorsHch) 
binab  nach  (3  KU.)  Si  Blaslei,  753  m.,  Manstflecken  und 
Amtssitz  mit  etwa  1200  Ew.  im  AibtliaL 

•aslklls:  BuM  8$,  BHatUm  mit  Dflpendenso  JFWedfM-XoNiMii-JM«^ 
im  Sehwelseretjl,  komfortabel  elngoiiohtet  mit  Btaneiel  mid  Badens 
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Krone  von  P.  J.  Maier,  gut  u.  billig;  mehrere  kleinere  Restaurants  tu 
Bierlokale.  —  In  beiden  Hotels  Fuhrwerk,  doch  nicht  billig.  —  Hirsch 
für  mliidera  A&fordernngen. 

Poit:  nach  (26  Kil.)  Albbruck,  2  mal  tägl.  in  3  Std.  —  nMh 
(14  Kil.)  Schluchsee  u.  (23  Kil.)  Lenzkirch  in  4  Std.  —  üeber 
Höchenschwand  nach  (22  Kil.)  Waldshut  in  3^/«  Std.  —  nach  (8 
KIL)  Bernau  in  IV«  Std. 

Post  ü.  Telegraph.  —  Besnchter  Sommeraufenthalt 
n.  Kurort.  Station  für  eine  Reihe  von  Ausflügen. 
Privatwohnungen,  Spaziergänge,  Jagdgelegenheit,  Fischerei.  Bade- 
anstalt von  Dr.  Haufe. 

In  der  ehemal.  reichsfürstl.  Benediktiner  Abtei,  1874  (8. 
Februar)  zum  Theil  sammt  der  prachtvollen  Kirche  abge- 
brannt, Baumwollenspinnerei  von  Krafft-Grether 
mit  etwa  600  Arbeitern.  —  In  der  Nähe  Nickelwerk  an 
der  Alb.  —  Neues  Amtsgefängniss  im  Burgstyl. 

Hauptsehenswürdigkeit:  die  überraschend  und 
imposant  in  dem  engen  Schwarzwaldthale  vor  Augen  tretende, 
von  einem  hohen  Kuppelgewölbe  überragte  AbteiKirche,  deren 
südländische  Architektur  allerdings  eigenthümlich  zu  der 
nordisch  herbem  Natur  der  Umgebung  stimmt. 

Bei  dem  Brande  im  Februar  1874  stürzte  die  Kuppel 
ein  u.  das  Grebäude  schien  Huine  bleiben  zu  sollen,  da 
Niemand  auf  den  Wiederaufbau  rechnen  durfte.  Allein  auf 
speziellen  Wunsch  des  Grossherzogs"  wurde  der  Bau  im 
Aeuseem  wieder  in  durohans  würdiger  Weise  hergestellt, 
indem  sich  der  die  Wiederherstellung  leitende  AroMtekt, 
Bezirksbaameist^  Brenzinger,  an  das  Vorhandene  n.  den 
ursprüngl.  Plan  von  Diznard  hielt.  Das  Kuppeldach  (ans 
der  Fabrik  von  Benckiser  in  Pforzheim)  erhielt,  entsprechend 
den  20  Sanlen  der  Botonde,  20  nnter  sich  in  Verbindnng- 
steh^o  GittertrSffer,  auf  welche  das  SparrenweriL  der  Dach« 
schaalnng  anfoescmranbt  wurde.  Die  Knppel  mit  Gesima- 
u.Knanf(veivoldet),  mit  einer  GesammtflSche  von 2500 Q.-l[et, 
ist  mit  Aupferbledi  gedeckt.  Der  Kuppelbau  erhielt  eine 
neue,  architektonisch  wohl  angebrachte  Zierde  durch  kolossale, 
je  10  Oentner  schwere,  gusseiseme  Urnen,  welche  den  Strebe^ 
feilem,  welche  die  Kuppel  tragen,  zum  schönen  Abschluss 
ienen.  Das  Gewicht  des  Eisenwerkes  beträgt  2240  Ctr.,  das 
des  Kupferdaches  252  Ctr.,  das  erstere  kostete  41,400  Mk.,. 
letzteres  28,500  Mk.  Der  Gesammtauf  wand  für  die  Kuppel 
übersteigt  den  Betrag  von  85,000  Mk.  Für  einmal  ist  die- 
innere  Vollendung  der  Kuppel  verschoben,  daher  das  interess. 
Dachgerüste  von  unten  sichtbar. 

Die  Kotunde  der  Abteikirche  wird  kirchlichen  Zwecken 
nicht  mehr  dienen;  das  östL  gelegene  Chor  ist  zur  Kirch» 
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u.  zwar  genau  im  vorherigen  Styloharakier  eingerichtet  o, 
8cfa5n  restaarirt  worden,  u-elänte  von  17  Glocken  ans  der 
Gdesserei  von  Orüninger  in  Villingen. 

Den  BaupUkn  sii  der  AbteUdrohe  fertigte  Keleter  IHzneid  ave  Fule 

Bach  dem  Muster  des  Pantheone  (Rotunda)  in  Rom  u,  nach  Anleitung 
des  berühmten  u.  gelehrten  Abtes  Martin  II.  Oerbert.  Einwoihuug  1783 
daroh  den  Farstbischof  Maxim,  von  Rodt  von  Konstanz.  Masse:  Höhe 
64  nL,  Breite  51,4  m.;  Kuppel  Mtf  20  Säulen,  Chor  ebenfalls  20  Stalen. 
Ursprüngliche  Bedachung  Kupfer,  1806  wurde  sie  zu  bad.  E>euzem  ver- 
münzt}  die  nachfolgende  Zinkbedachnng  nahm  lioh  nicht  onyortheilhaft 
am.  Malerei  dee  Kuppelgewölbes  ron  Weneinger  aaa  SMbnrg.  Oaa 
Chorgitter  war  nach  Waldshut,  die  eohöne  Silbermans'iehe  Orgel  u.  die 
grossen  Glocken  nach  Karlsruhe  u.  Waldshut  gekommen.  Die  kleinen 
Glocken  wurden  vom  Brande  (1874)  nicht  geschädigt.  Die  Vorhalle  des 
Teinpalg^btadet  wurde  vcm  6  mMhtigeii  ant  Sa&diteiii  gefsrtigteii  Sinleii 
getragen. 

Der  höher  liegende  Mönehschor  mit  Gallerien  war  mit  inländischem 
Alabaster  (aus  dem  Wutachthal}  yerkleidet.  Qrabstein  Martins  IL,  Er- 
bauer der  Kirche  (Denkmal  in  Bonndorf  Nr.  35.).  Krypta,  jetzt  Keller, 
barg  ehemals  die  Leichensärge  der  Grafen  Ton  Rheinfelden  a.  Habsburg. 
Sie  wurden  von  Abt  Martin  II.  nach  Wien  zu  den  Kapuzinern  gebracht. 
Die  meisten  MerkwtLrdigkeiten  von  Bedeutung  waren  bei  der  Klosterauf- 
habnng  ans  der  Kixohe  Tenohwuideii.  Bin  Metegewand  von  der  XaiM^ 
Maria  Theresia  eigenhändig  gestickt,  war  bis  zum  Brand  nocb  TOrhandan. 
(Ob  ei  gerettet  wurde,  ist  dem  Verfasser  nicht  bekannt.) 

Vom  ehemaL  Klostergebäade-Komplez  blieb  der  waet* 
liehe  Theil  vom  Brande  venohont.  Sftettliche  Gebledefronten«  Durch 
Anlagen  davon  getrennt  Hotel  Si  Blasien  mit  aehönen  Garten- 
anlagen,  Baashia  n.  Springbrunnen  (der  Strahl  der  groaaen  Fontaine 
steigt  bis  sa  60  m.  Höhe). 

lu  der  Bauniwüilspiuuerei,  mit  deu  ueuesten  Maschinen, 
nach  dem  Brande  (inverzügi.  wieder  hergestellt,  groaser  Spinn- 
saal  YOQ  2  bad.  Morgen  Gnmdiiäche,  vou  342  atarkeu  Eiseusäuleu 
geatützt. 

Die  Benediktiner-Abtei  ftlhrt  ihren  Ursprung  in's  8.  Jahrh. 
zurück.  Kloster  Albzell,  od.  Zelle  au  der  Alb,  soll  von  Bischof 
Khrenfried  von  Konstanz,  739—748,  herrtthren.  Schenkung  desselben 
durch  einen  albgauischen  Edeln,  Sigmar,  an  das  Kloster  Rheinau,  858. 
Durch  Abt  Wolf  von  Bheinau  Uebertragung  von  Beliquien  des  heil. 
Blasius,  Bischof^  Ton  Sebaste,  nach  Albiell,  daher  fortan  St.  Blasien. 
9%  Flucht  der  Rheinauischen  Mönche  naddk  St  Blasion  vor  den  Hunnen 
(Ungarn).  934  Erhebung  des  Klosters  zur  Abtei  durch  Bischof  Konrad 
▼on  Konstanz,  erster  Abt  Beringar  von  HOchenaoliwaud  — 976).  Be- 
ginbtri  von  SüdenibürtHf  eigentUoher  Stifter  des  Ootteshauses,  (ein  tot- 
uehmer  Aaeliger  aus  dem  ZUrichgau)  schenkte  dem  Stift  064  grosse  Be- 
sitzungen. Kaiser  Otto  der  Grosse,  der  Edle  Gottfried  von  Berau,  die 
Bitter  von  Kaltenbach,  Leopold  III.  von  Oesterreich  u.  a.  vermehrten 
die  Klostergttter.  so  dass  der  Omndbesitz  des  Gotteshauses,  erweitert 
durch  günstige  Ankäufe,  bald  ein  bedeutender  wurde.  Brand  vom  Jahr 
1322,  der  das  Kloster  mit  werthvolleu  Schriften  u.  Sammlungen  zerstörte, 
Ursache  u.  Anfang  zum  Rückgang  im  Wohlstand  des  Klosters.  Mancherlei 
Irrungen  u.  Störungen.  Doch  neues  Aufblühen.  Der  Abt  übte  das  Be- 
setsungsreeht  ttber  36  PIterelen  aus.  1406  Erhebung  desselben  sum  in-- 
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fiüirten  Prälaten  durch  Papst  Huuifaz  IX.  AU  BetiUer  der  Uemchaft 
Bonndorf  u.  Grafenhausen  mit  Blumenegg  u.  Bettmaringen  war  er  reicks- 
unmittelbarer  Herr  u.  stellte  nach  dem  Kontingeutsrodel  zum  schwäbi* 
Mhen  Kreise  1'  .  Mann  Reiterei  u.  B'/^  Mann  Fussvolk.  1746dlU0b  KaiMI 
Franz  I.  u.  Maria  Theresia  Emennung  zum  Beiohsfarsten. 

Die  Abtei  St.  Blasien  war  fast  immer  ein  Sitz  der  Gelehraarakeit 
u.  Pflegstiktte  der  Wissensohaften.  Von  hier  aus  wurden  viele  Klöster 
gegrttndet  od.  mit  MOiieheB  ▼«••heil,  wie  Muri  im  A«rgaii,  Bngelberg 
in  Unterwaiden,  Wiblingen,  Donauwörth,  Ochsenhauaen,  Göttweih  etc. 
Viele  Bisthümer  u.  unzählige  Abteien  u.  Klöster  erhielten  Vorsteher  aus 
St.  Blasien.  Die  Geistlichen,  die  nach  Aufhebung  des  Klosters  zur  Seel- 
aorge  rerwendet  wurden,  waren  in  der  Mehrzahl  aufgeklirte  CMster,  - 
wdehe  dae  edlen  Wettenbergi  Beatrebungen  bef&iderteiL 

Bedeutende  Namen  aus  älterer  u.  neuerer  Zeit:  Bemold  (Berthold 
von  Konstuuz),  später  Abt  zu  Donauwörth;  Abt  Otto,  Bornard,  Manegold, 
Girard,  Wemheii  Abt  Kaspar  Malier  von  Schönau  (1541),  Verfasser  einer 
Oeflehielite  ron  St  BL;  M.  Herrgott  aiie  Freibnrg,  VerfSseMr  einer  Ge- 
schieht»; der  Habsburger;  Martin  II.  Gerbert  aus  Horb,  Verfasser  be- 
deutender Schriften  (Historia  Silvae  Nigrae  1783  etc.);  Neugart,  Uaser- 
mann,  Eichhorn,  Boppert,  Keller,  Troger  etc.  —  Berthold  Schwarz,  der 
Brflnder  des  Schietapolvers,  soll  hier  studirt  haben.  Orientalische 
Sprachen,  Alterthums-  u.  Geschichtskunde  fanden  eifrige  Pflege  daselbst. 
Die  Universitäten  £'ulda^'reiburg  u.  Salzburg  bezogen  bedeutende  Liehr- 
krftfte  mvt  St  Bl.  Das  Kloster  wnsste  eteh  immer  die  Qnnst  mftehtiger 
Personen  zu  erwer>>en,  so  der  berüchtigten  Gräfin  Mathilde,  Freundin 
des  Papstes  Gregor  VII.,  der  Grafen  von  Rheinfelden  u.  später  derjenigen 
von  Habshurg,  des  Papstes  Urban  II.  u.  des  öaterr.  Kaiserhauses. 

Aus  der  drückenden  Schirmrogtei  der  Herren  von  Worra  (Wöhr), 
Namens  des  Huchstiftes  Basel,  wurde  das  Stift  durch  kaiserl.  Spruch, 
1125,  befreit  u.  den  Zührlngem  nnteratellt  (Konrad  von  Z.)  bis  zum  Er« 
löschen  des  ältem  Mannesstammes  (1218).  Nach  dem  Tode  Bertholds  V. 
von  Z&hringen  wurde  das  Kloster  (1361)  reichsunmittelbar.  bis  die  Scbirm- 
▼ogtei  an  Oesterreich  flbertragen  wurde.  1468  im  Waldebnter  Kriege 
Brandschatzung  durch  die  Schweizer  (3000  fl.).  Im  Bauernkriege  DrangMl 
XL  (in  Folge  Hinrichtung  des  Redmann's  Uehli  von  Niedermühle)  Nieder- 
brennung des  Klosters  durch  die  Unterthanen.  Die  Beformation  hinter- 
liee«  keine  bedeutenden  Folgen  (dat  steinerne  Ibens  in  der  Kfthe  des 
Wasserfalles  soll  an  die  reuige  Umkehr  zweier  Geistlichen  erinnern, 
welche  das  Gotteshaus  verlassen  u.  sich  verheirathen  wollten,  aber  hier 
wieder  den  Bückweg  einschlugen).  1634  schwedische  Bedrängniss,  1713 
die  Salpeterer  unter  Albies,  später  die  franz.  Bevolntionskriege  schwere 
Heimsuchungen.  Brand  1768,  nachdem  30  Jahre  vorher  erat  ein  Brand 
das  ganze  Erlöster  yemichtet  hatte,  wiUirend  dem  gerade  die  Urbarien 
der  Ortsohaften  daselbst  lagen.  —  Darob  den  Pressbnrger  Frieden  üel 
St.  Blasien  an  Baden,  das  dessen  Aufhebung  verfügte  1806.  —  Der  lotste 
(46.)  Abt  (seit  Berin/rar),  Berthold  Rottler,  begab  sich  dann  mit  einem 
Theil  der  Mönche  in  das  ihnen  von  Kaiser  Franz  eingeräumte  Kloster 
St  Paul  im  LaTaathal  bei  Klagenftirth  in  Oesterreleb,  wihrend  ein  andrsr 
Theil  der  Insassen  auf  den  Pfarreien  des  Klosters  untorgobracht  wurde. 
Einige  Mönche  waren  schon  vorher  am  Lyceum  zu  Konstanz  als  Pro- 
fessoren installirt,  so  z.  B.  Nägele,  Stronn,  Köder,  Höfelin,  Heer,  Luk. 
Maier,  Th.  Maier.  —  Bedeutende  Schätze  wurden  nach  Oesterreieh  ge- 
flüchtet, z.  B.  eine  Monstranz  im  Werthe  von  200,(X)0  fl.,  ein  lebensgrosses 
Bild  des  hell.  Blasius,  massiv  in  Silber,  seltene  Codices,  Manuscripte 
(efaie  Handsobrift  Ton  Plinius  d.  ilt  u.  a.).  Das  YermOgen  der  Abtsl 
wurde  zur  Zeit  der  Aufhebung,  ohne  die  Besitzungen  in  der  SohweiS} 
auf  5,200,372  fl.,  —  der  jabrl.  Ertrag  auf  2&4,60U  fl.  gewertbet 
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Naoh  der  Aaflösnng  Vnkmnt  der  Klottergeblnde  ma  Herrn  vo& 

Eichthal  um  25,000  fi.  ti.  Errichtung  einer  Maschinenspiimerei  (Baumwolle), 
Hammerwerk  und  Gewehrfabrik.  Der  Mechaniker  Bodmer  aus  Zürich 
fertigte  (1813)  hier  die  ersten  gezogenen  ELanonen  mit  Hinterladung. 
Hebel'i  äiemee  Denkmal  im  Schlossgarten  zu  Karlsruhe  (toii  BerkmlUler) 
stammt  aus  Bodmer's  Gusswerkstätte.  (Erstes  Vorkommen  einer  Eisen- 
bfthneinrichtung  In  Deutschland:  Spedition  der  Speisen  tili  die  Arbeiter 
woM  dir  Kftche  sum  Speiiettech  auf  einem  Sehienengeleiie.) 

Die  ffegeawiKtfgen  Bedteer  Kialll-Ofether  «nnwbeii  dai  ganae  An- 
wesen mit  HOO  Moigen  Feld  o.  Wald,  Tocritlien  vl  Binifolilaiigeii  eto^ 

an  lOOM^  fl. 

Das  in  dar  NUie  befindliche  Kiekelwerk  einer  Bkeiniaohen 
Geaelleehaft  (Fnnkftirt  a.  M.)  beiieht  die  Bne  (1^1  Std.  entfomt) 
in  den  Niokelgraben  bei  Horbaeh  (Serpentinlager  mit  Sdivefol 
n.  mekelkiea).  Liitige  AnadOnetongen. 

Entfernungen:  von  Waldahnt  5Va  Std.,  Ton  Schlnchaee 
8Vs  Std.,  von  Lenikireh  4V<  Std.,  Ton  Neoatadt  6Va  Std.,  ?on 
Albbmid:  6  Std.,  Tom  Feldberger>Hof  8  Std«,  von  HOdienadiwand 
1  Std.  - 

Vergl.:  Dr.  Marmor.  St.  Blasien,  ebenso  Weiss,  ^fWegweiser  im 
aekwarwwald*^  Waldihnt  1875  n.  destelbe:  j^S^fOMitrwege  u,  Lagm  in  der 
UmffAimg  von  8L  BlotM*. 

Spaiierlinge:  Zum  Wasserfall  (Tuscultm)  V«  Std.,  hQbaohe  Wald- 
wege, Bänke  etc.  Ehemals  über  dem  Felsenkessel  des  Klosters  Lust- 
u.  Badhau8  mit  gemalt.  Decke.  Grundmauern  noch  sichtbar.  Von  da 
aohattiger  Waldweg  zur  „Schmelie**  (WirtkBehaß)  V4  Std.  am  reohten 
Albufer;  —  auf  den  Kai varienberg;  auf  den  Weissensteln 
(Brunnen);  auf  die  Werderh öh  e;  auf  das  Bitsch-Belvodere.  — 
In  den  Kohlenwald;  auf  den  Ueuberg,  den  Esel,  Dürrlacheu 
mit  Alpenaneilebt,  1  Std.  Bei  der  Signal  et  ange,  wohin  eebattiger 
Waldpfad,  1140  m.,  Ausblick  in*8  Menzenschwandcr-  u.  Bemauerthal,  auf  ' 
den  Feldberg,  Beleben,  Herzogenhorn  u.  Vogesen  —  zu  den  Wasser- 
fällen am  sog.  Wiadbergerbach  hinauf  —  auf  den  Sandboden, 
*/4  Std.,  mit  Anaelelit  naeh  Brenden,  Hdeheneebnaad  n.  die  Alpen. 

Aasflüge:  nach  Mutterslehen  u.  Ibach  xl  ron  da  in't  Albthal 
naöh  Niederaithle.  Nach  MtUteraUhen  Vj^  Std.,  dort  im  Orte  links 
ab  u.  in  35  Min.  nach  Unter-Ibach  (Wirthsh.).  Das  Thal  Ton  Unter-Ibach, 
eigentliche  Seebecken-Physiognomie,  ist  ganz  flach,  breit,  mit  GeröU  be- 
deekt,  im  imtem  Theile  mit  groaeen  Tmonooraa  aaagefBllt  n.  aettt  eioh 
in  eine  Schlucht  fort,  die  deutlich  den  Charakter  einer  Thalspalte  trägt» 
durch  welche  das  Wasser  des  Seebeckens  abfloss.  —  Unter-Ibach,  früher 
Aeuen-Zeit  (nova  Zella),  weil  ein  Bitter  von  Tiefenstein  hier  eine  Zelle 
OBdt  2  Mönehen  grOndete,  die  aber  toh  Graf  Bndolf  tob  Habebnrg,  der 
hier  oft  der  Jagd  oblag,  vertrieben  wurden.  Von  hier  nach  Wollpa- 
dingen  IV2  Std.  u.  (20  Min.)  Happingen,  dann  in  '/«  Std.  nach 
KiedermtlhleimAlbthale(8.  unt.);  —  naoh  det Landschaft  M neben- 
land  auf  guter  Fabrstrasse  (1154  m.)  n.  Uber  Untericrummen  nach  Aha, 

Std.,  938  m.  (Auerhahn),  über  Ober-Aha  (»/a  Std.)  nach  Aeule 
(MöBslek  1030  m.,  ehemaL  Glaafabrik,  eingegangen.  Von  da  aber  einen 
BergrttekeB,  1145  m.,  awieöhcB  SUbeiMaen  «.  Sohaaplhalden  in  1  8td. 
nach  Hi  n t e r - M ensenschwand  u.  in  2  Std.  naoh  St»  Bl.  zurück  — 
nach  Innerlehen  od.  Biggenbach  in  der  Bernau,  2*/2  Std.  (mit 
Post  von  St.  Blaaien  um  Mittag  in  1%  Std.);  von  da  über  Btttte  und 
Hlater-Todlaiooa  nach  Todtmoaa  2%        ▼on  hier  nbev  Jfwfliri 
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lehen  zurück,  SV^  Std.  Starker  Tagmftneh  —  über  Vorder  - u.  Hinte  r- 
Men^zensch wand  auf  den  Foldbor|.  Auf  der  Laudstrasse  das  Alb- 
thal hinauf  (5Vt  Kil.)  aur  Gabelung  der  Strasse  in  die  Bernau  u.  nach 
Mnuenschwand,  824  m.  Im  «nftBMenzensohwandarthal  in  Std. 
nach  Yorder-Mensens  chwand,  855  m.  (QcigthauB  mm  Adler).  Ge- 
borteort  dex  berühmten  Malei  (Gebrüder)  Winterhalter.  In  Std. 
iiMli  Hinter-MeiiBaBaohwaBd,  884  m.  fBtmekh  Baim  In  engem« 
ranh  gebildetem  Thale  (Mensenschwander  Alb)  aufwftrta  zum  Gastham 
«um  Feldbergerhof,  IVz  Std.  Im  Menzensohwanderthal  und  der  Bernau 
allerlei  Holundnttriei  —  nach  (^i,  ätd.)  Häusern  u.  Schluchaee, 
2>/,  Std.  (■.  ob.)  —  naeh  Höohe&tehwand  (1  Std.)  ~  da«  Albtbal 
nieder  (s.  unt.)  — .  In's  "Wehrathal.  Gute  Pahratrasse  nach  Todtmoos, 
2^lq  Std.;  von  di  durch  das  Wehrathai  (s.  unt.)  zur  Bahnstation  Brennet 
(5  Std.)  an  der  Eheinthalbahn  Nr,  15.  S.  100.  —  über  Blasiwald  nach 
seebrngg  u.  Sehlnebsee,  V2  Std.  näher  als  auf  der  Strasse  übe« 
Häusern.  Beim  steinernen  Kreuz  od.  bei  der  Krone  hinauf  (Wgw.)  am 
WindbergerHofe  (rechts)  yozüber,  er  bleibt  links  liegen,  nach  Blasi- 
wald 1 V2  Std.  In  */4  Std.  auf  dar  anssiobtsreichen  Höhe.  AnAlthütte 
vorüber,  immer  bavgab  (links  Wirthschaft  v.  Strittmatter),  mit  prUchtigaii 
Aussichten,  einem  malerischen,  durch  Felsblöoke  strömenden  Bach  zur 
beite,  nach  isiisenbreche  hinab  auf  die  Landatraeie  u.  aof  derselben 
«a'f  Ziel  — 

Für  Bergftaigar  n.  Vtmukd9  elAtamer  Bergpartien  bieten  aldh  m^hreie 

höhere  Bergkuppen  zur  Besteigung  dar,  s.  Tbl.  mit  weiten,  lohnenden 
Aussichten,  so  die  Kossstaffel,  1027  m.  zwischen  Horbach  u.  RütH- 
tcies,  1  Std.,  mit  Alpenansicht;  das  Herzogenhorn,  1417  m.,  mit  altem 
Schanzwerk;  das  Spiesshorn,  1361  m.,  der  Blüssling,  1312  m.;  der 
Hoch  köpf  bei  Mengenschicand,  12R'>  m.,  die  als  Ausläufer  des  Feldberg- 
Massivs  in  je  etwa  Ssttüidiger  Entfernung  um  St.  Blasien  gelagert  sind. 

BielUbi  Hauensteiner-  od.  obere  Alb  (zum  Unter- 
schied von  der  Alb  bei  Ettlingen),  gebildet  1  Std.  oberhalb 
8t.  Blauen,  ans  2  sich  vereinigenden  Albbächen, 
wovon  einer  in  der  Nähe  der  Bernauer  Höfe,  1020  m,, 
der  andre  an  der  südl.  Abdachung  des  Seebuck,  sowie 
an  der  Bärhalde,  1134  m.  entspringt  (Menzenschwander- 
u.  BernauerAlb),  vollendet  ihren  Lauf  durch  ihr  roman* 
tisch  u.  malerisch  gebildetes  Thal  in  etwa  15  Stunden. 
Unterhalb  St.  Blasien  wendet  sie  sich  von  dem  bisherigen 
östl.  Laufe  in  südl.  Richtung  ab.  Manche  halten  das  Albthal 
für  das  malerisch  schönste  des  Schwarzwaldes,  allein  das 
neu  erschlossene  Schlüchtthal  hat  ihm  den  Bang  abge- 
laufen XL  wird  ihm  üast  voransteheu. 

Von  St  Blasien  thalabwftrts  (1  EilO  Abzweigans 
der  Strasse  (links)  naeh  Häusern  n.  Höchenschwand 

(beim  Nickelwerk).  Am  Flusse  abwÜrts,  der  die  Biegung 
nach  Süden  vollzieht.  (3  Kil.)  Fusssteige  links  dun» 
den  hohen  Berghang  hinauf  (durch  Wald)  nach  Höchen- 
schwand (Wgw.)*  StattUdie  Schwarzwälder  Banemhäuser 
(8V2  Kil.)  ehem.  Eisenschmelze  Kutterau,  (5  Kil.) 
Ober-KsttersH.  Das  Thal  wird  weiter.  Bechts  oben,  jenseits 
der  Alb,  dieBildsteinfiuhy  ehenu  Beigsohloss  der  Henew 
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von  Tiefinmiem  über  dem  Urbach.  (6Vt  Eil.)  Oitir-Ritterai, 

588  m.  (Engel),  Yermehrung  der  i^userffrnppen.  GrSnes 
Mattenland  u.  Anbau  erscheinen  immer  häufiger.  Sagmüblen. 
Bechts  oben  in  d.  Höhe  Pfarrei  Urberg  (nene»  weit- 
unmcbanende  Kirche)  mit  zerstreuten  Häusergruppen.  (9  KU.) 
Immeneich  (2  Std.  yon  St.  Blasien),  stattl.  Häuserkomplex 
(Adler,  Foetablaae  u.  Pferdewechsel).  Zwischen  hier  und 
Brannadern  (u,  Waldhaus)  auf  der  Höhe  zur  Linken 
Fahrwegverbindimg.  Bei  (11  Kil.)  Niedermfihle,  611  m. 
(Sanne)  Yerengening  des  Thaies.  Die  Alb  durchrauscht 
hier  ein  schmales^  "«mdromantisehes  Felsenthal  von  1^9  Std. 
Länge,  indem  sie  über  Felstrüm'mer  dahinschäumt,  sich 
hinter  Tanndickicht  u.  Erlengebüsch  durchschlägt  u.  immer, 
wechselnde  anziehende  Bilder  vor  Augen  führt.  Felswände 
u.  die  etwa  20  m.  höhere  Strasse  über  dem  Wasser,  mit 
üppigem  AVald  eingefasst,  reihen  sich  zu  einer  Gailerie  mit 
wechselnden,  pitresken  Scenerien  auf. 

Fuss  Wanderung  vonNiedermühle  bis  Albbruck 
am  lohnendsten. 

Niedexmühle,  alte  Lelienmttlüe,  Besitztlium  des  Bedmanns  Uehle 
(Kims  TTihUn),  d«r  im  Bauenücriege  tob  AM  Job.  SpielosMin  (Ton  Bett- 
inaringen) wegen  Theiluahme  am  Ueberfall  des  Klosters  gehängt  wurde. 
Man  fand  eines  Morgens  die  abgehauene  Hand  desselben  an  die  Kloster« 
pforte  genagelt  mit  der  Beiscbrift:  Diese  Hand  wird  sich  rächen.  Wenige 
Tage  dsaemd  gkag  das  Kloster  in  Flammen  auf  n.  woide  ansgeiilflndttt 
(1626). 

Von  Niedermühle  Wege  westl.  nach  W o Up a dingen  u.  Wil« 
fingen  (755  m.),  OtU,  nach  Ober-  u.  TTnter-Alpfen. 

Strasseriwärterhäuschen  mit  schöner  Gartenaussicht.  In 
der  Nähe  ( Wgw.)  zur  wildschönen  Flussstelle  Teufelsküche 
hinab.  Jenseits  des  Flusses  durch  tiefe  Felsenschlucht  Ein- 
mündung des  Iba  che  8  (14^9  Kil,).  —  (IG  Kil.)  Jenseits 
der  Alb  öffnet  sich  ein  enges  Waldthälchen,  WasserfalL  — 
(17  EiL)  Beehts,  auf  hohem  fiergraad  der  stattliefad  Thann 
von  GSrwihl  (674  m.)  sichtbar.  Kreuzung  der  Strasse 
durch  den  Verhinämgemg  zwischen  AJ^j^en  u.  C^Srwihl,  — 
(18  KiL)  Felspartie  mit  den  auf  ihrer  Höhe  befindlichen 
achwaohen  Trfimmem  der  Bihb u  r g ,  unbekannten  .ürsprun|[8 
(vielleicht  Stammburg  der  Tiefensteiner).  (Weg  hmauf  nut 
Wg^^  Imposanter  Anblick  des  Felsenthales.  — 
(19  £il.)  Zur  Linken  Sinmfmdun^  des  von  Unter»AIpfen 
niederrinnenden  Steinbaches,  im  Vorblick  das  stattliche 
Fäbrikgebävde  von  Tiefenstein  «am  rechten  Flussufer,  Dann 
bei  der  Wendung  des  Weges  Brücke  und  Weg  nach 
Tiefenstein  (19 Va  Kil.)  Gasthaus  an  der  Brücke,  wo 
die  Post  anhält,  mit  schönem  BUck  auf  das  Felsenthal 
der  Alb. 
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lo  w«mi«n  Minotai  naoh  dem  achön  gelegenen  TlttaniMn, 
4S8  m,  {Srmuijf  am  Yereinignogepnnkt  mehrner  wassemioher 
Thilelimi.  Auf  der  Feleenhöhe,  in  Waldesdiekiolit,  die  Trammer- 
ititte  der  alten  Burg  Tiefenstein,  Siti  der  einst  mSehtigen 
Herren  Ton  Tiefenstein,  welche  1317  ausstarbeD,  nachdem  sie  durch 
die  H  Sekt  der  Gtngrtfen  n.  die  Habsucht  des  Klosters  St.  Blasien 
in  Yeiarmnng  gekommen  waren. 

Dm  Hemehalif  gaM«!  der  Fr«Uierni  von  Tteisnatein  ging  dM  Alb- 

thal  hinauf  bis  zur  Bildsteinfluh  am  Urbaeb,  Ton  da  nach  Ibach  und 
Schwarzenbach  a.  hinüber  in's  WehrathaL  Eine  Theilung  der  Güter 
unter  die  3  Brüder  Hugo,  Biethelm  u.  Konrad  (1230).  sowie  wiederholte 
Vergabmigen  an  Klöster  fikhrten  den  Untergang  des  Qeschleehtes  herbei. 
Graf  Rudolf  Ton  Habsburg  ^triss  dem  Diethelm  seine  Güter  bei  Unter- 
ibach (Nenencell,  s.  ob.).  Konrad  war  kinderlos  u.  Hugo  gerieth  in  ITehde 
mit  dem  Habsburger,  welcher  die  Burg  Tiefenstein  1240  vergeblich  be* 
lagerte,  w&krend  das  Kloster  St.  Blasien  von  den  Tiefeniteinem  g6> 
schädigt  wurde.  Hugo  begab  sich  zuletzt  ( 1243),  nachdem  er  dem  Kloster 
reiche  EntschiUligung  hatte  zukommen  lassen,  selbst  naoh  St.  Blasien  o. 
wurde  MOneh.  Hugo't  Söhne  aber  anerkaimteii  die  Sehenkimgein  ihres 
Vaters  nicht  u.  geriethen  dadurch  in  abermalige  Fehden  u.  Bedrängnisse. 
Im  Jahr  1271  verkauften  sie  die  Burg  Tiefenstein  an  den  Bischof  von 
Basel  u.  da  dieser  ebenfalls  iu  Fehde  stand  mit  dem  Habsburger,  so  zog 
dieter  mm  «weiten  m«l  vor  Tiefenatein  u.  braeh  die  Weite  1272.  Den 
Rest  seiner  Güter  übergab  Hugo  von  Tiefenatein,  der  letzte  seines 
Stammes,  an  St.  Blasien  gegen  em  Leibgeding  auf  Lebenszeit  u.  starb 
in  der  Umgegend  von  Freiburg  1317.  Mit  ihm  u.  seinem  Bruder  Ulriisb 
erlosch  lein  Oeaohleoht,  da  ein  Sohn  IHrioh'f,  Hugo,  TOn  Habsbnrgiiofaeit 
Xneehten  ersehlagen  worden  wnr. 

Von  Titftnattin  Wegrichtung  auf  dem  rechten  Albufer  (Fahr- 
strässchen)  nach  Albbruck.  Ebenfalls  höchst  fesselnde  Einblicke  in'a 
Aiki^l  (sammt  der  jenseits  durchziehenden  Albthalstrasse).  Doch  mehr 
m.  mehr  Ableiünmg  vom  Thalrand  naoh  der  Hoohfliehe  hinein.  Naoh 

Schachen  1  Std  ,  46S  m.  (Aältr),  von  wo  über  den  aussichtsreichen 
J^nigsbiihl^  449,4  m.,  direkt  nach  (1  Std.)  Albbruck.  —  Aussichtsfrohe 
Wanderung  von  iScÄacHen  über  den  Einigsbühl  (449,4  m.)  nach  Albert, 
1  Std.  u.  ('/2  Std.)  AXbhruck  —  oder  TOn  Sehaehen  über  Std.)  Hoch- 
sal,  454,5  m.  (Tanne)  nach  Hauenstein,  324,4  m.  (Adler),  2ö  Min. 
Von  da,  im  Rheinthal  (schüne  Fernsichten,  angenehmer  Weg)  nach 
(40  KiL)  Lanfenbnrg  od.  (1  Std.)  Amrwik. 

Wegrichtung  auf  dem  linken  Albufer  (ausser  der  Poststrasse) 
naoh  Albbraelc:  Von  Tiefeniteia  ehemal.  Pottetratee  im  Steinbaohthsl 

(linksseitig.  Xebenthal  der  Alb)  in  die  Höhe  nach  (40  Min.)  EtzwihI, 
von  da  über  Buch  (12  Min.)  nach  (P,  Std.)  Albbruck.  —  Hübsche 
Wanderung  von  Etzwihl  Über  (40  Min.)  JBirndorf,  (^y^  Std.)  Bickingen 
afteh  (Vtt  Std.)  Eisenbahnstation  Dogern«  Nr.  lö.  —  In  nOrdl.  Rich- 
tung nach  (^/^  Std.)  Görwihl,  anregender  Spaziergang,  wenn  man  den 
Futnveg  (bedeutend  kürzer)  einaohlägt.  Zuerst  Fafa^eg,  dann,  bei  der 
einsam  ttehenden  Brauerei,  steller  Fusssteig  rechts  hinauf;  dnroh  ein 
kleines  Gehölz  u.  wieder  auf  der  FahrttKMse,  (die  eine  Sterke  Stunde 
Weges  macht),  mit  schönem  Umblick,  zum  Ziel.  —  In  nordwestl. 
Biohtuug  nach  ('.^  Std.)  Rüsswihl;  —  nach  Her rischried  (s.  nnt.). 

Von  Titfenstein  ab  bildet  die  Albthalstrasse  eine 
der  gross  artigsten  und  schönsten  Partien  des 
Sohwarzwaldes.  Die  Strasse^  am  linken  UferabfaU  in 
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Wdr  das  Ländchen  keunen  lernen  will,  kann  es  etwa  in  folgen- 
der Weise  dorohwandem: 

Ton  Albbruck  über  Hoohsal,  Eotsel,  Hinner,  Hot- 
tingen, Herriflcbried  nach  Her riack wand,  sodann  über  die 
Oedlandakapelle  nach  Hornberg  n.  ?on  hier  Über  Gebia» 
baeh,  Altenachwand,  Eickenbach,  Willaringen,  Wiela- 
dingen,  Harpolingen  nach  Mnrg,  endlich  ?on  Todtmooa 
ans  über  Engelachwand,  Strittmatt^  G$rwihl  nach  Alb- 
brnck  (od.  nmgekehrt),  S^4  Tage  anregender  Fusswandenmg. 

Bei  einer  solchen  Fusswanderang  erscheiDt  der  auifaUendo  Manpel 
an  Wald  n.  Schatten  sehr  unangenehm  u.  lä.sti<r,  weshalb  das  Ffihreii 
auf  dieser  Hochebene  wünschenswerth  erscheint,  aber  der  theiiron 
Fahrpreise  halber  sehr  erschwert  ist.  —  Mehrere  Ortschaften  werden 
weiter  unten  beschrieben,  wo  sie  wieder  passirt  werden  müssen. 
Hier  nur  die  Notizen  über  die  wichtigsten  der  übrigen.  Die  andern 
vorhin  erwähnten  Orte  sind  ohne  weitere  Bedentnng,  doch  sind  die 
meisten  durch  hohe  Lage  u.  weite  Fernsichten  ausgezeichnet.  Yoc 
Albbruck  über  Hauenstein  (4^2  Kil.)  od,  über  Schachen 
(5  KU.)  nach  Hochsai,  4  55  ni.  (Tanne),  früher  Hochzeli,  mit 
Baumwoll-  u.  Seidenspinnerei.  Kirche  u.  Thurm  weit  umher  sicht- 
bar. Auf  dem  let2tem  soll  die  heil.  Mechtildis  gelebt  haben. 
An  der  angebL  Grabstätte  derselben,  im  Chor,  Jahrzahl  1088 
eingemeiaelt  Aeltette  Kirche  der  Waldgegend,  einst  kirchl.  Sammel- 
punkt Ar  viele  Gemeinden  i^dea  Waldea''.  —  Von  hier  nach 
edrwihl,  l«/4  Std.,  Ton  Albbmck  direkt  2  Std.  QSrwihI,  673  m. 
(Badiacker  Hof;  Adler),  Murktfieeken.  anf  einer  wellenförmigen 
Hochebene,  weithin  sichtbar,  mit  Banmwollweberei,  Strohflechterei, 
Firberei,  Gerberei  und  lebhaften  JahrmXikten.  Qrtater  Ort  dea 
Hanenateinerlandea  mit  etwa  1800  Ew.  (Ffiurgemeinde  3000  Seelen), 
Hanptort  der  ehemal.  Einnng  Gdrwlhl  nnd  Sita  dea  Haoenateiner 
WocÄeiigerichtB.  In  den  Salpeterer-Unmhen  nicht  wenig  betheiligt. 
—  Stattl.  Kirche,  weite  Femaicht  —  Ton  hier  nach  (8  Kil.) 
Strltfmatt,  870  m.  (mrBch),  vl  (2  Kil.)  Engelschwand,  758  m., 
die  beide  durch  Hlnaer  anfallen,  dereo  Dächer  tief  big  nur  Erde 
herabreichen.  Zierliche,  kleine  Glrtchen  am  die  Häaaer;  überall 
prftchtige  Femriditen.  Aach  Granitbldcke  mit  kleinen,  vergoldeten 
Ohriatnabildem  am  Wege,  fehlerhafte,  nngrammatikatische  Inschriften, 
knieend  bettelnde  Kinder.  —  Von  Engelschwand  über  Giers- 
pach  quer  darch  das  Margthal  nach  (4  Kil.)  Merrischriod, 
876  m,  (OcÄs,  t heuer;  Adler)^  grosser  Pfarrort,  in  den  Salpeterer- 
Unrahen  viel  betheiligt;  neue  Kirche.  Ueber  Ober-Öebisbach 
n.  Altenschwand  nach  (5  KiL)  Kickenbach,  740  m.  (Ädle^-), 
altes  Pfarrdorf,  das  seinen  Ursprung  dem  Stift  Säckingen  verdankt. 
Schön  gelegene,  weithin  sichtbare  Kirche.   Kadolf  von  Habsbarg 
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die  Höhe  steigend,  zieht  sich  durch  gesprengte  Fahrbahn 
an  den  Felsenwänden  dahin,  durch  5  Tunnels  (der  sechste, 
zunächst  gegen  Tiefenstein,  stürzte  vor  einigen  Jahren  zu- 
sammen), in  malerischen  Wendungen  fort,  mit  wechselnden, 
überraschenden  Sceuerien.  Man  sieht  an  den  Wendepunkten 
in  die  abgrundähnliche  Thaltiefe  hinab,  wo  die  tosende  Alb 
über  mächtige  Felstrümmer  u.  Steinstufen  dahin  braust  u. 
sich  immer  tiefer  in  die  waldschattige  Felsenschlucht  ein- 
zugraben scheint.  (22^2  Kil.)  Strassenwärterhäuschen, 
Felsecke  mit  Aosrohpankten,  Payillon  u.  prachtvollem  Aus- 
blick in  die  ThalBoene  vu  aiif  die  weitere  Omgebong  bis  zu 
den  Alpen.  Glanzpunkt 

Zur  Linken  Abzweigung  des  Fahncegts  nach  Buch, 
zur  Rechten  (Gasthaus  zum  Hohenfels),  Felsvorsprung,  mit 
hübschen  Anlagen,  Pavillons,  (Waldverstecken,  Scnatten- 
wegen  u.  Brunnen  jenseits  der  Strasse),  mit  ebenfalls  gross- 
artig schötier  Einsicht  in's  FlusstJial  u.  Aussicht  auf  die 
jenseitigen  Hochgelände.  Fusssteig  an  das  h/er  des  Äü)' 
ßusses  hinab.   Sog.  Tevfelabrücke. 

Abweichung  der  Strasse  vom  Band  des  Hochufers. 
Lioks  heran,  durch  (24  KU.)  kleines  Wiesen-  u.  Waldthälchen 
der  Rickenbach,  der  zur  Alb  hinabstürzt.  Noch  einmal 
(24^  2  Kil.)  tritt  die  Strasse  dicht  an  den  Rand  des  Schlucht- 
abfalles, örossartiger  Bückblick  in's  Thal  u.  auf  den 
malerisch  dahin  geschwungenen  Strassenzug  am  obern  Fels» 
gehänge  bin.    Sehr  intereSsanter  Punkt. 

Non  durch  Wald  u.  flacheres  Terrain  nach  der  (26  Kil.) 
Bahnstation  Albbniek,  310  m.  {Gasthaus  zum  AMJuiil): 

Post  im  Nebengebäude  des  Gastbauses  (Bäder,  Garten,  Fuhrwerk:  umoh 
St.  Blasien  20  M.,  nach  Höchmuehwtmd  26  M.)  Nr.  15,  S.  104.  —  StiUtpuM 

für  intereasiiute  Ausflüge. 

Im  Orte  Albbruck,  mit  steinerner  Brücke  über  den 
Albfluss,  der  nahe  unterhalb  desselben  in  den  Rhein  mündet 
(daher  der  Name),  grosse  Holzstoff-Fabrik.  Die  Ge- 
sellschaft für  Holzstoff'bereitung  in  Grellingen  (im  Birsthai) 
Nr.  14,  S.  98.  bei  Basel,  die  ähnliche  Fabriken  in  Bellerive, 
Nr.  14,  S.  99,  bei  Delsberg  (Schweiz)  u.  Mandeure  (Frank- 
reich) betreibt,  macht  hier  einen  sehr  bedeutenden  Geschäfts- 
verkehr (jährl.  etwa  150,000  Ctr.). 

♦  Das  früher  hier  betriebene  Eisenwerk,  gegründet  1688,  lieferte 
jihrl.  27,000  Ctr.  Aoheiaen  ron  groaser  Gtttej  Goif,  Stab-  o.  Kleineisen, 
«owi«  Bleoh,  «twft  iOifiOO  Ott.  s«  dem  OeMmnitwerlih«  ron  ÖOO^ÜOO  Mk. 
1778  Ton  St.  Blasien  nm  60,000  fl.  erkauft,  erzeugte  es  aus  Eiteners  von 
Jestetten  u.  Kandem  ein  beliebtes  o.  gates  £*abrik»t  (fiohaerigraban  bei 
Jestetten,  Baltersweil,  Griessen  etc.). 

Pletscher,  Schwara&wald.  16 
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B«l  Albbniok  Spwwn  rOm.  NiederlMimifen.   In  den  Hauenttelner 

ünrahen  viel  genannt;  daselbst  1739  vier  sog.  Salpeterer  hingerichtet. 

Spaziergänge  Ausflüge :  zum  Dörfchen  Alb,  am  EininUndange- 
winkel  der  Alb  in  den  Rhein,  Std.  —  zum  Wahrdamm  im  Albthal, 
«n  dem  In  Veleen  gehauenen  Vabrikkanal  entlang,  */«  —  über 
Hauen  stein  nach  Luttingen,  am  Rheinufergeläude  fort,  3  Kil.  (Engel). 
—  auf  der  Abthalatrasse  nach  Buch  (Mngd),  1  Std.,  Heimath  dea  Salpeterers 
Fridolin  Albiets,  Bflokweg  auf  der  alten  Straeea  —  oder  nack  dem  tchdn 
gelegenen  Birndorf  (Birach),  Brand  1874.  Au$$icht8punkt  beim  Kirck- 
hofe  u.  über  Birk  in  gen  u.  Dogern  zurtlck.  —  nach  dem  bedeutendsten 
Auaaichtapunkt  der  ganzen  Umgebung  Hoheneck,  810  m.,  20  Min.  von 
Ob  erwi  h  1 ,  l*/«  Std.  Man  ftberbllekt  dae  obeee  n.  untere  Bheinthal,  dae 
Hauensteinerland,  das  Murgthal  mit  dem  Dorfe  Hottingen,  25  Min.  ent- 
fernt; namentlich  bei  Abendbeleuchtung  ein  markier  modellirtes  Rolief- 
bild  von  imposanter  Gestaltung  u.  Lichtwirkung.  —  mit  der  Drahtseilführe 
nacÄ  dem  Sokweisernfer.  — 

c.  Umschau  im  Hattensteinerland. 

(8.  Einleitung  u.  Nr.  15,  S.  103.) 

Die  Landschaft  Hauenstein,  auch  Grafschaft  Hauenstein  und 

Hozenland  genannt,  streckt  sich  zwischen  zwei  Ausläufern  des 
Feldberges  aus,  die  mit  dem  Rhein  ein  schmales  Dreieck  bilden: 
der  östl.,  bei  Waldshut  auslaufende,  hat  die  Schwarzach  u.  Grosse 
Schlücht,  der  westl.,  bei  Säckingen  in*8  Rheinthal  absinkende,  hat 
die  Wehra  zur  Seite.  Flächeninhalt  des  ganzen  Landbezirkes  knapp 
7  Q.-Ml.  Oeds  Haiden  n.  Steinfelder  wechseln  auf  der  Höhe  mit 
düsterfarbigen  Taxmenwälderai  wüdzerrissene  Thalschlnchten  und 
schäumende  GiewUelie  mit  sanften  "Wiesengründen ;  im  Bheintliale 
dagegen  1>ieitet  doh  fraohtberes  Aoker-  nnd  Hattengellnde  ana  und 
weoluelt  mit  Obat^  und  "Weingärten.  Die  Alb  ist  der  Haaptflnss, 
woher  wohl  aneh  der  Name  Alb|au  rOhrt,  den  das  Land  a.  Z.  fOhrte. 
Kalmingasweige :  Ackerbau,  Yiehsacht  tu  Industrie,  namentlich  in 
Holzwaaren,  aber  aneh  SeideidMuidiSibrikation,  Wollspinnerei  und 
Weberei   Auf  dem  Hbebland  groasartige  Femslditen. 

Man  oharakterisirt  6m  BaumtMiwr  Bergvolk,  die  Hoaen wilder, 

als  bigott,  roh,  verschmitzt,  widerspenstig,  prozesasüchtig  u.  misatraaiscb^ 
doch  wird  in  Vielem  übertrieben.  "Wühl  gelten  Legenden  aus  Einaiedeln 
u.  Maria-Steiu  meist  noch  mehr  als  gute  ächuibücheri  doch  wird  eine 
allmählige  AufhalliiDg  des  Yolksgeities  kaum  iii  lenfpiaii  tein.  Aai" 
fallender  "Wechsel  von  Reich  u.  Arm.  Die  Hauensteiner  sind  im  Ganzen 
fromm,  gemüthlich,  ausdauernd,  munter  u.  witzig,  indem  sie  mit  wenigen 
trockenen  Worten  die  trefPendaten  Bemerkungen  machen. 

Veoht  (AnUabestirk  Wald»hut)  schildert  daaTolk  folgmdarmassen : 

„es  liegt  in  ihm  eine  eigene  lOfohwig  von  Biederkeit  u.  Yerschlagenheit, 
Rohheit  u.  Gemüthlichkeit,  von  offenem  Trotz  u.  stillglühender  Rachsucht 
(noch  vor  50  Jahren  fand  sich  eine  Art  altgermanischer  Blutsühne  vorj» 
von  dttttrer  Schwetmulh  n.  witziger  Lanna,  toh  FiOiiimigkeit,  Aber- 
glauben, religiöser  Schwärmerei  (AegicUer)  u.  ausgelassener  Fröhlichkeit, 
besonders  auf  Jahrmärkten.'^  I)ie  Hauensteiner  sind  kräftig  gebaut, 
Mbeitsam,  sparsam.  Durch  manche  ihrer  Öesänge  weht  ein  gewisser 
elegischer  Emst,  s.  B.  das  I4ad  vom  Kaiser  Josaph;  ikia  Havp^audaik- 
tage  sind  Kirchweihe,  Fastnacht,  der  Josephstag  in  Hauenstein,  welche 
die  Uosenwaider  in  ihrer,  aus  dem  15.  Jahrh.  stammenden  honten  u. 
auffaUsndan  SVoehl  susammenfiihrten.  (s.  Nr.  15,  S.  103.)  x 
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Die  Grafschaft  Hauenstein  bildete  mit  der  Land^aflOhaft 
Stflllllll^OIl  den  Alb^ail)  sie  erscheinen  bis  in  das  11.  Jahrh.  ungetheilt 
unter  ihren  Gaugrafen.  Erbliche  ttrafen  von  StfiUla^en  im  obem  Alb^aa 
kommem  aolum  in  ürühtr  Zeit  «rkondlioh  tot,  dagegen  hentoht  ttber  die 
Abtrennung  beider,  des  antern  u.  oborn  u.  über  die  Geschichte  des 
untern  Albgaues  bis  auf  Graf  Budolf  von  Habsburg,  völliges  Dunkel. 
IM«  Bcmtmtieinw  standen  später  unter  der  Herrschaft  des  Erzhauses 
OestaYvaieh,  die  Stahlinger  wniden  Unterthanen  des  Hauses  der 
Herren,  spätem  Landgrafen  von  Lupfen-Stühlingeu.  Die  Be- 
völkerung der  Grafschaft  Hauenstein  bewahrte  ihr  alemauuisch- 
Inugiuidliekes  Gepräge  rein,  wihiend  die  der  Sttthlingischen  Landgraf- 
Schaft  mehr  ein  schwäbisches  annahm.  Heute  nennt  der  Hauensteiaar 
das  Land  jenseits  der  Schlucht  noch  immer  „im  Schwaben." 

In  der  hauensteinischen  Landschaft  gestaltete  sich  die£inuug  od. 
ZniinBg  der  TerecMedenen  Gemeinden  su  Berg  u.  Thal  wn  einer  der 
merkwürdigsten  Erscheinungen  solcher  Art  im  südl.  Deutschland,  Die 
^Bundesverfassung  derselben  fand  ihren  Ursprung  u.  ihre  Befestigung  zu 
den  Zeiten  der  Streitigkeiten  um  die  deutsche  Kaiserwürde  zwischen 
Graf  Adolf  von  Nassau  u.  Uersog  Albrecht  von  Oesterreicli,  sodann 
zwischen  Ludwig  dem  Bayer  n.  Priedricli  d.  Schönen  von  Oesterreich. 
Schwaben  ohne  Herzog  u.  das  Beich  ohne  Kaiser  waren  Aniass  genug,  um 
an  ▼ersehledenen  Orten  Sieherheitsbfindnisse  erwachsen  ta  lassen,  wuehe 
die  Chrundlage  Ar  mtmiste  Yerfassungs-  u.  Freiheitswesen  abgaben. 
Hanensteinische  Einungsnrkunde  vom  Jahr  1483.  Die  ganze  Einung 
theilte  sich  in  8  untere  Einungen  (kleinere  Gemeinwesen),  je  unter 
einem  Sinvngsmeister,  der  alljlbrL  Ton  den  Gemeinden  nach  unbe* 
schränkt  em  Stimmrecht  gewählt  wurde.  Die  sämmtl.  Einnngsmeister 
od.  Achtmannen  erwählten  aus  ihrer  Mitte  den  Ked mann  (Sprecher), 
dem  die  obere  Leitung  des  Ganzen  zukam.  Die  landesherrlichen  Bechte 
Übte  der  Waldvogt  aus,  die  Rechte  der  Abtei  St.  Blasien  der  Wald> 
probst.  Unter  der  Leitung  des  erstem  hielten  die  Einungsmeister  zu 
Haueustein  od.  Gurtweil  das  Landgericht;  unter  dem  Vorsitz 
dea  Waldpiobila  tagte  das  Sing  gerieht  der  Gotteehaosleate  unter 
Beisein  des  Waldvogta  u.  der  Aehtmanaan  sn  Bern  et  s  wie!  (Bendgiiu- 
▼illa). 

Wohlthätige  Wirkungen  dieser  Verfassung:  kräftiger  Selbstschutz 
der  Volktreehte.    Allein  das  einflnssreiche  n.  reiebe  St.  Blasien  mit 
seinen  Zinsleuten  u.  Leibeigenen  wussto  den  Saamen  der  Zwietracht  in 
das  Volkswesen  zu  streuen.    Das  auf  seine  Kochte  eifersüchtig  blickende 
Waldvolk  trat  den  Anmassungen  der  übermüthigeu  Mönche  kühn  ent- 
gegen  ;  es  entaflndeta  sich  ein  tlalir  Hass  gegen  das  Kloster;  die  Irrungen, 
die  Erbitterung  mehrten  sich  n.  es  kam  zu  wiederholten  traurigen  Aus- 
brüchen.   AU^^'^         Hauensteiner  mussten  in  Wien  unterliegen.  Es 
gelang  den'  Sachwaltern  des  Klosters,  die  gerechten  Einsprachen  des 
Tolkas  gegen  die  Anmassungen  des  Stiftes  als  strafbare  Auflehnung 
gegen  die  Landeshoheit  darzustellen,  trotzdem,  dass  die  liaueusteiner 
stets  das  treu  ei^ebenste  Völkchen  des  Erzhauses  gewesen  waren  u.  so 
naluneii  die  Bdiieksale  des  WaldTolkes  jene  tragisehe  Wendung,  welehe 
die  Geschichte  im  Bauern-,  Bappen-  u.  S  alpete  rerkri  ege  ver- 
zeichnet hat.    Siehe  F  e  c  h  t '  s  Amtsbezirk  Waldshut  u.  W.  Zimmer- 
mann's  Geschichte  des  Bauernkrieges.   Bappenkrieg:  die  Unruhen, 
1680^1614,  die  aaa  einer  aen  eingelÖirteB  Steuer,  für  jede  Maass  Wein 
einen  Pfennig,  entstanden  waren.    Der  Adlerkopf  auf  den  Pfennigen 
wurde  als  Babenkopf  bezeichnet  u.  die  Münzen  „Bappen^  genannt.  Die 
.Salpetexer-Unruhen*'  wurden  so  genannt,  weil  Fridolin  Albiez,  die 
laltenda  PereOnliehkalt  bei  denseibaa,  mit  Salpeter  handelte  u.  ^S  a  1  pe  ter- 
hans"  genannt  wurde.   Veranlassung  dazu  gab  St.  Blasien  1719. 

Nachdem  der  Qeiat  der  kirohl.  fiefbrmation  auch  id  die  Hütten 

dieier  WaldbeTdlkenuig  eingedraDgen  war,  wurde  von  St.  Blagien 

16* 
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aus  Loch  mehr  intriguirt.  Die  gewaltsame  Unterdrückung  dieser 
Regung  zog  das  Uebel  geheimer  "Verbindungen  nach  sich  u.  es  ent- 
stund (iie  religiös-politische  Sekte  der  Salpeterer,  welche  durch 
ihren  Fanatismus  die  übrige  Bevölkerung  gegen  sich  aufbrachte  u. 
das  Ländchen  in  die  Schrecknisse  des  Bürgerkrieges  stürzte.  Offener 
Kampf,  Meuchelmord,  Brandstiftung  u.  alle  Ausbrüche  wilder  Leiden- 
schaftlichkeit wütheten  in  den  Gemeinden  u.  Familien  u.  stürzten 
das  Land  in  namenloses  Unglück.  Viele  büssten  ihre  Theilnahme 
an  diesen  Vorgängen  in  den  Zuchthäusern  des  Landes  od.  in  den 
Bergwerken  von  Ungarn.  —  So  ens'uchs  in  dieser  ursprüngl.  so 
tüchtigen  Bevölkerung  alemannisch- burgundischen  Stammes  aus  einer 
Jahrhunderte  durch  erlittenen  Passions-  u.  Drangsalgeschichte  jenes 
Misstrauen,  Verbitterung,  Rachsucht  u.  Neigung  zu  heiml.  Sektirerei. 
Im  Allgemeinen  aber  wird  über  die  Hozenwälder,  ihre  Vorliebe  für 
Wallfahrten  und  Rosenkränze,  ihre  Bilderverehruug,  Lukaszettel, 
Amulette,  Zauberformeln,  ihre  Neigung  zu  Hexenglauben,  Kupuziuern, 
Kobolden  u.  fanatischen  Pfaffen  ein  Uebriges  geredet  u.  wird  wohl 
auch  hier  der  Fortschritt  seine  kleinen  Zeichen  thun. 

Das  „Hozenhaus",  eine  Abart  dts  „Wäl  der  haus  es"  im  Allge- 
meinen ist  merkwürdig.  Unter  aeiuem  hoheu,  epiuen,  dicken  Strohdache 
(Walmendach)  ist  alles  beisammen,  daher  selten  HofiDaMieni  od.  Zäune.. 
Gruudplan:  ein  mächtiges  Kechteck,  im  Dachgeschoss  quer  von  einem 
kleinern  Rechteck  gekreuzt.  Eigentliche  Längsfront  gegen  Süden.  Von 
4m  Koxdseite  her  eine  Auffahrt  von  Balken-  n.  Bofalenwerk,  wie  eine 
BiAok6|  od.  von  Stein-  od.  Erdaufschüttuug,  da  meist  das  Haus  am  Beig- 
abbang  angelehnt  steht.  Hier  auf  den  Boden  od.  Estrich  des  Hauses, 
dM  nur  einstöckig  ist,  wird  Heu  o.  fruoht  mit  dem  Wagen  eingeführt 
u.  gelagert.  Biete  Binfalizt  ist  mit  Seitenwänden  tt.  eigenem  Dmoh  tot- 
sehen,  einem  Querhause  ähulicli.  —  Das  Hausdach  hängt  weit  über  0. 
geht  tief  herab,  oft  unter  Maunsböhe.  Auf  einer  Seite  des  Hauses  liegen 
die  Wohnräume;  dartLber,  im  Giebel,  ein  paar  Kammern;  auch  über  den 
Giebel  ngt  das  Dach  weit  vor  u.  ist  tiof  berabgestttlpt,  gleiob  einer 
Kapuze.  Auf  der  andern  Seite  des  Hauses,  nebenan,  sind  die  Wirth 
schaftsräumlichkeiten,  Stallung,  Bergungs-  u.  Lagerräume  u.  Bruuuen, 
darüber  die  Auffahrt  mit  Eutter-  u.  Eruchtboden.  Ein  schmaler  Elurgaug 
geht  von  der  Eingangsthflr  mm  hintern  Ausgang.  Vor  dem  Günsen 
entlang  führt  eine  Gallerie,  vor  den  Wohnräumen  offen  (manchmal  mit 
Fenstern,  wie  eine  Veranda  geschlossen),  vor  den  Stallungen  etc.  ge- 
schlossen, aber  mit  kleinen  Fenstern  versehen.  Alle  Bäume  zu  ebener 
£rde  niedrig,  mit  niedrigen,  aber  breiten  Beihenfenstem,  die  zum  Sohieben 
eingerichtet  sind.  Wände  u.  Decken  siud  meist  in  Holz  getäfelt  u.  mit 
Wand»  u.  Eckkästchen  versehen.  Tisch  in  einer  Ecke  mit  fiolsbänken 
IL  Stühlen.  Gewaltiger  Kachelofen  anm  Backen  n.  Halaen.  Ueber  dam 
Tisch  Petroleumlampe  (ehedem  Kienspan  n.  Oelampol)w  Die  maltftan 
Häuser  sind  ringsum  (auch  Kirchen  u.  Kirchhof  mauern)  mit  einem 
Schuppenpanzer  von  Holzschindeln  gegen  die  Witterung  geschützt,  daher 
behagUeh  wann,  wenn  der  Winter  mit  Schnee  n.  StSrmen  «.  dam  hatten 
Frost  der  Berghöhen  den  Meister  spielt.  —  Der  riesige  MisthaofSsn  dient 
dem  Anwesen  endlich  als  ländlich  schätsenswerthe  Zierde. 

Die  Gasthftaser  iL  Fuhrwerke  können  nioht  als  besonders 
billig  gerOhmt  werden,  doeh  findet  mail  snck  Ansnalimen. 
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Wer  das  Ländchen  kennen  lernen  will,  kann  es  etwa  in  folgen- 
der Weise  dnrohwandem: 

Yon  Albbruck  ttber  Hoohsal,  Eotsel,  Hinner,  Hot- 
tingen, Herrlickried  nach  HerrUck wand,  sodann  ftber  die 
Oedlandskapelle  nach  Hornberg  n.  yon  hier  Aber  Gebis* 
hach,  Altenschwand,  Bickenbach,  Willaringen,  Wiela- 
dingen,  Harpoiingen  nach  Harg,  endlidi  Ton  Todtmoos 
ans  über  Engelschwand,  Strittmatt,  Gdrwihl  nach  Alb> 
brnck  (od*  nmgekehrt),  8^4  Tage  anregender  Fosswandening. 

Bei  eioer  solchen  Fasswandemug  erscheint  der  auifallende  Mangel 
an  Wald  u.  Schatten  sehr  unangenehm  u.  lästij?,  weshalb  das  Fahren 
auf  dieser  Hochebene  wünschenswerth  erscheint,  aber  der  theuren 
Fahrpreise  halber  sehr  erschwert  ist.  —  Mehrere  Ortschaften  werden 
weiter  unten  beschrieben,  wo  sie  wieder  passirt  werden  müssen. 
Hier  nur  die  Notizen  über  die  wichtigsten  der  übrigen.  Die  andern 
vorhin  erwähnten  Orte  sind  ohne  weitere  Bedeutung,  doch  sind  die 
meisten  durch  hohe  Lage  u.  weite  Femsichten  ausgezeichnet.  Yoc 
Albbruck  über  Hauenstein  (4^2  Kil.)  od.  über  Schachen 
(5  Kil.)  nach  Hochsal,  455  m.  (Tanne),  früher  Hochzell,  mit 
Baumwoll-  u.  Seidenspinnerei.  Kirche  u.  Thurm  weit  umher  sicht- 
bar. Auf  dem  letztem  soll  die  heil.  Hechtildis  gelebt  haben. 
An  der  angebl..  Qrdbstätte  derselben,  im  Chor,  Jahrzahl  1088 
eingemeisftlt  Aelteste  Kirche  der  Waldgegend,  einst  Idrchl.  Sammel- 
ponkl  tfSat  viele  Gemeinden  «des  Waldes*.  —  Von  hier  nach 
edrwihl,  1%  Sid.,  Ton  Albbruck  direkt  8  Std.  QSrwihi,  678  m. 
(Baäii$tAeir  Hof;  Aßer)t  MMtfleekmi.  anf  einer  welleniSnnigen 
HMhebeme,  weithin  sichtbar,  mit  Banmwollweberei,  Strohflechteni, 
FIrberei,  Gerberei  vnd  lebhaften  Jahnniikten.  Grtater  Ort  des 
Hanensteinerlandes  mit  etwa  1800  Ew.  (Plkrrgemeinde  8000  Se^en), 
Hanptort  der  ehemaL  Einnng  Gfirwihl  nnd  Sita  des  Hanensteiner 
Wochengerichts.  In  den  Salpeterer-Unmhen  nicht  wenig  betheiligt. 
—  Stattl.  Kirche,  weite  Pemsicht  —  Von  hier  nach  (8  KiL) 
Stritlnatt,  870  m.  (mnch),  xl  (2  KiL)  Engeifcbwand,  758  m., 
die  beide  durch  Hliiser  aurallen,  deren  DIcher  tief  bis  snr  Erde 
herabreichen.  Zierliche,  kleine  GSrtdien  um  die  H&nser;  überall 
prSchtige  Femsichten.  Anch  GranitblOcke  mit  kleinen,  ^rgoldeten 
Christusbildem  am  Wege,  fehlerhafte,  nngrammatikalische  Inschriften* 
knieend  bettelnde  Kinder.  —  Yen  Engelschwand  über  Giers- 
pach  quer  durch  das  Margthal  nach  (4  Kil.)  HerrischrM, 
876  m,  (Ochs,  theuer;  Aäler\  grosser  Pfarrort,  in  den  Salpeterer- 
Unruhen  viel  betheiligt;  neue  Kirche.  —  Ueber  Ober-Öebisbach 
n.  Altenschwand  nach  (5  KU.)  Rickenbach,  740  m.  (Adle^-), 
altes  Pfarrdorf^  das  seinen  Ursprung  dem  Stift  Säckingen  verdankt. 
Schdn  gelegene,  weithin  sichtbare  Kirche.   Bndolf  von  Habsbnrg 
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• 

bieU  oft,  wenn  er,  yon  seiner  Bmg  zu  Hauenstein  ans,  das  Wald« 
reyier  durchstreifte,  bei  dem  Pfarrer  Dietrich  zuR.  Einkehr, 
Durch  des  spätem  Kaisers  Gunst  u.  HiUfeleistung  wurde  dieser  der 
Gründer  der  WcdlfafirtskapeUe  in  lodtmooB.  Bickenbeeh 
war  einst  Hauptort  der  gleichnamigen  Eumng. 

Von  Albbruck  mit  der  Eisenbahn  (IJr.  15)  gelangen 
wir  nach  Bahnstation  Mirg,  322  m.,  am  Eingang  in's  'Hsal 
der  Haueiisteiner  oder  obert  llvrg  (zum  üntersolded  von  der 
imtem  Murg  bei  Gernsbach  u.  Rastatt)  (Aäkr;  Hwtch; 
Be$tmir,  zumDeuttd^Bhei»;  HMer^gBkrbnmem),  Freund- 
licher Ort  an  der  Einmündung  der  forellenveiofaien  Murg^  ia 
den  Rhein  (313  m.).  Baumwollenwebereien,  Hammerwerk, 
FU>8serei,  SDolzhandeL  Im  13.  und  14.  Jalirh.  eigener 
DienatadeL 

IHe  Hauensteiner-  od.  Obere  Murg  nunmt  ihren  Uxspnmg  am 
Oedlandsgipfel  bei  Lochhtaser  a*  Herriflcbrled,  944  m. 
hoeh;  sie  dnrehtocht  die  Gneisgebiete  der  ebeni  Bergregion  bei 
Hogsohür,  HottingOB  jol  Wieladingen,,  701  n,  doreheilt 
eine  wfldromantische  FelsenadUacht,  die  eine  Beihe  Ton  pittomkin 
and  überraschenden  FartieB  bietet,  namentlidi  in  der  Hlbe  dar 
Wickartsmühle,  471  m.,  2^8  Std.  von  Sädeingen,  2  SM. 
Yoa  Murg,  wo  der  yon  Bickenbach,  740  m.,  benübnvsehenda 
Bach  zwischen  20  m.  hohen,  aduoif  abstüraendett  Mawinden,  einem 
flatternden  Silberband  ibnUdi,  in  die  Hoig  binabfUUt  n.  einen  10  m. 
hohen  WasserfaU  bildet  Dieser  nalerisohe  WasaerfaU  ist  der 
sog.  Strahl  od»  Strah  Ihr  nach.  —  Zwischen  diesem  Punkt  m. 
dem  Wieladinger  Schloss  tiefe  Felsenschlncht  der  Murg,  eine 
starke  Krümmung  bildend,  das  sog.  Elendthal.  ]>ie  Längt 
ihres  ganem  LoirfeB  bis  Mwg  betiKgt  4  Std. 

Von  Murg  nach  Hottingen  zu  fahren  2Ve  Std., 
En^ermmg  11  £il.  —  Durch  das  Dorf  an  der  Kirche 
vorüber.  Bei  einer  grossen  Spinnerei  Wendung  links. 
Malerische  Gestaltung  der  Landschaft  in  atmendem 
Masse.    Bequem  vor  sich  gehende  Hebung  der  Strasse 

Dieselbe  bleibt  stets  auf  der  linken  Seite  des  Flusses,  der  über  regellos 
zerstreute  Felsblöcke  dahin  tost.  Die  gewaltigen  Steinw&nde  der  Hooh- 
,  nfer  thUrmen  sich  immer  grosuurtiger  empor,  stellenweise  kahler  Feit, 
meist  aber  mit  prächtiger  Waldung  bedeckt.  Farren,  IVToos,  Blumen  u. 
Blüthen  iu  üppiger  Fülle.  Seitensdhluchten  geben  eine  Reihenfolge  wech- 
selnder üilder  u.  führen  dem  Flusse  rauschende  u.  schaumende  Sturs- 
biohe  so.  Bieter  eelhtt  aber  bildet  eine  Beihe  yon  Ueinen  Abttanea 
a.  Katkaden.  Dai  enge.  In  vielen  Windungen  forüanfende  Klammthal 

schliesBt  nur  3  Mühleu  ein,  ift  aber  sonst  völlig  einsam.     Nach  kaum 

■'*/4  Std.  Blick  auf  die  Ruine  des  Wieladinger  od.  Harpo- 
linger  Schlosses.  Doch  bis  dahin  noch  Vs  Std.  —  Tief 
unten  links  die  Lochmühle  (1  Std.).   In  10  Min.  Brücke 
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2um  (5  Eil.  von  Murg)  Harpolinger  od.  Wieladinger 
Scbloss  ,  Ruine,  570  m.  aaf  einem  isolirten  vorspringenden 
Eel^egel  des  rediteia  Murgufers  (etwa  150  m.  üW  dem 
flass),  umgeben  von  wQdgrosBartigen  Felsptrtteii  u.  einem 
Wasserfall,  der  sich  in  die  tosende  Murg  hinabstörrt.  — 
Von  der  Landstrasse  ftilirt  eine  Treppe  zum  Fluss  hinab 
n.  eine  Brücke  hinüber  an  den  Fuss  des  BurgfelsoDS. 
Steile  FuBssteiffe  u.  Staffeln  (etwa  200)  zur  Ruine  hinauf 
mit  RrüdiLen  über  den  stürasenden  Oiessbach  Std.  —  An 
den  schönsten  Aussichtsstellen  Böaüse.  Oben  nerrlidie  Aus- 
sieht: IbuffUukl  mit  Strasse  u.  Tunnel,  durch  welchen  diese 
weiter  nach  Hottingen  führt.  Blick  bis  (nach  JKais^e»)  in 
die  Schweiz  hinein«  Der  hohe,  unzugängl.  Thurm  u.  die 
anstossenden  Mauern  mit  Tannen  u.  Eikern  gekrönt;  ansehn- 
liche Ruine.  Ihre  Gesdiichte  aber  fast  unbekannt.  (1465 
ein  Wohlthäter  von  Harpolingen  in  einer  Stift-Säckinger 
Urkunde).  In  der  Nähe  eine  3V«  m,  tiefe  Felsenhöhle,  die 
Heidenschmiede.  —  Früher  nur  schwierig  zu  der  Ruine 
zu  gelangen.  Man  ging  von  Murg  über  (^4  Std.)  Harpo- 
lingen, 489  m.  {AdW)  in  der  Richtung  Wiela- 
dingen  u.  nach  SO  Mul  rechts,  am  Saum  eines  Waldes, 
einem  Fussweg  nach,  der  am  Hochuferraod  der  Murg  hin- 
führte, bis  man  die  Ruine  erreichte,  zu  welcher  man  in 
abermals  30  Min.  hinaufkletterte.  —  Wer  nicht  durch's  Thal 

nach  Murg  zurückkehren  will,  kann  auf  diesem  Wege  über  Harpo- 
lingen dahin  wandern.  Partie  nicht  beqnem,  da  Wgw.  fehlen,  doch 
immerhin  lohnend  der  AuMiohten  halber.  Aus  dem  hintern  od.  obem 
Burgthor  den  schmalen  Fussateig  hinab  über  den  Bach,  demselben  ent- 
lang aufwärts,  dann  über  nasse  Wiese  weg  zum  Waldsaum,  wo  steiniger 
Pfi4,  der  »nf  efsMi  siidMii  Weg  leitet  (Schweikhof,  kleiner  Weüer, 
bleibt  reolits  liegen).  Kmi  «miehi  in  Kurzem  hinter  dem  Gehölz  den 
Fahrweg  nach  Harpolingen,  von  wo  (schöne  femsiiditen)  ('/^  Std.) 
nach  Murg. 

Auf  die  Land-  u.  Thalstrasse  zurück,  '  '2  Std.  Von  hier 
durch  den  schon  bemerkten  Tunnel  thalaufwärts  (es  folgen 
noch  3  Tunnels;  beim  folgenden  Wasserfall  der  Murg) 
u.  in  40  Min.  (8  Kil.)  links  Oeffnung  des  Seitenthaies,  aus 
welchem  der  Rickenbach  oder  Seelbach  von  der 
Wickartsmühle  herab  in  die  Murg  stürzt  u.  den  schon 
erwähnten  Strahlbrusch  (10m.  hoch)  bildet.  Prächtige 
Scenerie,  zu  welcher  die  Murgbrücke  u.  der  die  Schlucht 
hinauf  steigende  AVeg  wirksam  beitragen.  Bequemer  Zugang 
zu  dem  Punkt,  wo  die  Betrachtung  am  günstigsten.  Der 
Fahrweg  durch  die  Schlucht  des  Kickenbaches  hinauf  geht 
nach  dem  Dorf  Eickenbach.  —  Nun  wieder  auf  der 
bequem  ansteigeiiden  Kunststrasse,  durch  2  Tmnds,  am 
Unken  Flussufer  aufwSrto  u.  in  7«  Std.  nach  (11  Eil) 
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Hottingen,  G76  m.  (Smme).  Abschluss  des  Eagthales  durch 
2  prächtige  Tannen  zu  beiden  Seiten  der  Strasse.  Bei 
Hpttingen  befand  sich  einst  einer  jener  Urseen,  denen 
Wasser  dureh  die  zerklüftete  Felsrinne  des  Hurg^thalefl 
ausfloss.  — 

Von  Hottingen  nach  Herrischried  (etwas  za  5  Eil.)  za 
Fuss  1^/2  Std.,  mit  der  Posf,  wenn  diese  günstig  eintrifft,  hin 
(1  Std.)  u.  nach  2\/2  Std.  wieder  nach  Hottingen  zurück.  Hübsche 
Fosswandening.  Das  bei  Hottingen  erweiterte  Thal  verengert  sich 
wieder  oberhalb  desselben  zu  einer  Schlucht,  doch  in  weniger  gross- 
artigen Verhältnissen,  durch  welche  man  zu  einer  hohem  Thalstnfe 
gelangt.  Erweiterung  des  Thaies.  Sägmühle  und  das  kleine  Gast- 
haus zum  Murgihal.  Rechts  die  Häuser  von  Hogschür,  links 
Weg  nach  Nieder-GebisbaoK  (ISVa  Kil.)  (Krone)-,  bto  dahin 
sooh  20  Hin.  —  (16  KiL)  Wegtheilnng.  Auf  der  Slnsee  linke 
weiter  (die  rechts  Ahrt  TOllends  neeh  Kieder-Todtmooe 
[27  KiL])  XL,  bald  hat  man  den  Ort  (schon  eine  Weile  im  Blick) 
eneieht  und  TOllends  ^Mittelpunkt  Ton  (17  KU.)  Herriech- 
ried, 87e,8  m.  (Oaith.zumOdk»i  tbener;  Adkr;  Mumdeutiehm 
Kaiser;  Btermnieriei),  eehr  anggedehntee  PlSurrdorf  mit  etwa  800 
Ilw.,  etattl.,  echlDdelb^leideter  Kirche,  einer  der  Hanptorte  dee 
Llndchens.  —  Ueber  Groes-Herrischwand  (Krone)  vl.  Klein- 
Herrischwand  (^s  Std.)  wieder  anf  die  Lendstrasse,  die  Wasser- 
scheide  der  Alb  und  der  WAra  llberwandernd,  nach  (27  Kil.) 
Torder-Todtmoos  im  Wehrathai  (s.  unten). 

Ton  Hottingen  bequemster  Bückweg  nach  Marg,  dvvob  das  Dorf 
auf  der  ViHnalstrasse  nach  Laufenburg,  über  (Vj^  Std.)  Hänner,  690  m. 
(Tanne),  Seidenband weberei,  u.  Niederhof  (l  Std.)  nach  Station 
liftufenburg  u.  mit  der  Bahn  surUok  nach  Murg  —  oder  aber  toq 
Hinner  ttber  Oberbof  (V«  Std.)  n.  Diggeringen  (Vt  Std.)  dirOct 
nach.  Murg. 

Abstecher  von  Hottingen  nach  Tiefenitein  empfehlent- 
Werth :  Das  sUdöstl.  Ende  des  Do^es  nicht  völlig  überschreitend,  bei  den 
letzten  Häasem  links  auf  dem  Fahrwege  nach  (40  Min.)  Oberwihl, 
728,4  m.  (Ob  er  well)  mit  fcerrlioliem  Alpenpanonniia  ron  Tyrol  bta  nim 

Montblanc  u,  Jura,  dann,  5  Min.  vor  dem  Dorfe  (stidl.).  links  (östl.)  nach 
(*/4  Std.)  Niederwihl  (Nied e  r  weil),  am  Eingang  in's  Dorf  links  u., 
MHi  der  Kirche,  links  (nördl.)  dann  (10  Min.)  rechts  —  hinunter  nach  (20 
Hin.)  Tiefeattein  im  AlMJkal  (t.  ob.).  — 

Von  Murg  aus  lohnende  Ausflüge:  über  Oberhof  ('Xöwe)  (1  Std.), 
Atelier  des  Bildhauers  Banholzer,  (von  hier  mit  Führer  bis  zu  dem  Punkt, 
wo  die  Harpolinger  Schlossraine  sich  am  schOniten  vor  Augen 
stellt)  —  über  Hanner  ('/«  Std.)  690  m.  (Tamme)  nach  Hottfngen 
riy^  Std.),  Bodann  über  Hogschtir,  H erriech ried  (876,3  m.)  zu  der 
1257  m.  hoch  gelegenen,  weithin  sichtbaren  Kapelle  auf  dem  sog. 
letzten  Land.  Von  da  nach  dem  Dörfchen  Homberg  (ohne  Wirthshe.) 
am  Fusse  des  Hornbergi,  1035  m.,  mit  wnnderroUer  Aueelebt.  —  Ton 
Hornberg  über  Rütt  ehof,  wo  eine  neue  Strasse  nachTVehr  hinab- 
führt,  über  Jungholz  u.  £gg  (£ggb«lde)  nach  Saokingen  od.  Murg 
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Aussichtspunkte,  ohne  die  erwähnten,  auf  den  Höhen  des 
^iWmldes",  dessen  Gebiet  einst  die  Herren  von  Alten-  v.  NeumtMn  n. 
von  Wieladingen  beherrschten,  sind  bei  den  Ortschaften:  Egg  (Löwe), 
Jungholz,  Schweighof,  Willaringen  (Drei  Könige),  Hottingen 
H  Anner. 

Von  'Mnrg  per  Eiseyibahn,  Nr.  J5,  nach  Stat.  Brennet 
(11  Kil.)  am  Einorancr  des  Wehrathales  u.  nahe  an  der  Mün- 
dungsstelle der  Wehra  gelegen  {Gastlmm  zum  Wehrathai; 

Kreuz),     im  Gftithaos  lum  Wehrathai  Pentlon  cu  Fnlirwark. 

Pottomnibns  nach  Wehru.  Schopfheim,  sowie  nach  Vord^r- 
Todtmoofl.  Nach  (6  Kil.)  Wehr  tägl.  2  mal  in  35  Min.:  von  Weh  r 
nach  Schopfheim  8  Kil.,  t&gl.  2  mal  in  1  Std.  10  Min.;  von  Wehr 
nach  ▼order-Todtnoot  (17  Kll.)  2  m\  ügL  In  3  Std.  20  Ki». 

Wanderung  durch  das  romant.  Wekra-  od.  WtrratlMl  hiiaiif 
nach  Todtmoos  (u.  St.  Blasien). 

Die  Wehra  o<ler  Werra  (Werrach),  ein  durch  die  Ver- 
einigung vieler  Bäche  ziemlich  starkes  Waldwasser,  hat  ihren  Ur- 
sprung am  Hochkopf,  1265  m.  oberhalb  Todtmoos  u.  empfängt 
daselbst  mehrere  Zuflüsse.  Sie  nimmt  bei  Enkendorf,  unterhalb 
Wehr,  einen  zweiten  bedeutenden  Seitenfluss,  die  Hasel,  auf,  der 
in  der  Nähe  der  hohen  Möhre  entspringt,  die  Haseler  Höhle 
durchströmt  u.  sich  an  Wehr  vorüber  windet.  Die  Wehra  mündet 
nach  9 stündigem  Laufe  unterhalb  Brennet  in  den  Khein. 

Ueb^  (IV«  £iL)  Oelingen»  331  m.  (AcUer),  alter  Ort  an 
der  Wehra,  ehem.  mit  eigenem  Dienstadel,  dessen  Bwrg 
verschwunden,  (Mechan.  Weberei)  nach  (6  Kil.)  Wehr,  368  m. 
(^Adler  od.  Hotel  Bi'ugger,  Pension;  Krone;  in  Enkendorf, 
Sonne),  Pfarrdorf,  mit  Enkendorf,  326  m«,  2623  Bw.  — 

In  den  Gasthäusern  Fuhrwerk.  Entfernungen:  von  Todtmoosau 
3  Std.;  von  Todtmoos  4  Std.  (Zweispänner  dahin  10 — 12  Mk.);  von 
Bfteking«!!  2V<  Std.;  ron  Stfttton  Bvennet  IV«  SId. 

Pottomnlbni  von  Wehr  nach  Schopfheim  (8  Kü.)  tägl.  2  mal  iu 
1  Std.  10  Min.;  nMh  Torder-Todtmoot,  17  EIL«  tigl.  2  mal  In  3  Std. 
20  MiB.;  naoh  Brena«t  6  KIL,  tigL  2  nal  In  35  MliL 

Der  statt!.  Ort  liegt  zwischen  dem  Hauen  st  ein,  ans 
porphyrartigem,  schroffem  Oneisgebirge,  der  die  Ml,  Thal- 
wand bildet  Q.  dem  Dinkelsberg,  der  ans  sanft  anstei- 
genden Mnschelkalkhügeln  besteht  n.  die  wesÜ.  Erhebung 
ausmacht.  Gewerbthätigkeit,  (Baumwollwebmi,  Tfirk.  Qam- 
Jlrberei  u.  Druckerei  etc.  Bierbrauereien  von  Brugger  u. 

Hegele).    IVeundl.  Lage.    Geftmgemiahme  der  Bevolntfoniftthm 

Gustav  Struvp,  Blinrl  etc.  nach  dem  Gefecht  TOB  Stftnfan  1848  (im  Gast- 
haus z.  Krone).  Raine  der  Burg  Werrach,  396  m.,  einst  Sitz  des  Ge- 
schlechtes derer  von  Werrach  (Werr,  Wehr),  schon  1113  genannt,  1256 
erloschen.  Burg  n.  Herrschalt  gingen  durch  verschied.  Hände,  so  der 
Herren  von  Klingen,  des  Hochstiftes  Basel,  dessen  Bischöfe  mit  dem 
hiesigen  Nonnenkloster  viel  verkehrten,  bis  sie  durch  Budolf  von  Haba- 
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barg  zum  Habsburgischen  Gebiet  geschlagen  wurden.  Nach  1360  zeit- 
weise Pfindbesits  det  Ifarkgrafsn  Otto  Ton  Hacbberg,  wurde  sie  von 
Bitter  von  Schönau,  genannt  Hftnia,  antgalOat  u.  tainam  0aaohleohta 

bleibend  erhalten. 

Spaziergänge  u.  Aasfläge:  auf  die  Ruine  Werrach,  ^4  8td.  mit 
PaTillon  hUbscher  Aussicht  —  zur  Ruine  B&raBlllii  rechte  am  Sia^ang 
In'e  Bngthal  der  Welitay  anf  afaiem  eohrolf  in's  Thal  vortretenden  Berffa, 

707  m.,  1*/«  Std.  Belangreiche  Trümmer.  Prächtige  Aussicht  vom  Thurm 
(restaur.  1B75).  'Weganlapfen.  —  zu  den  Trümmern  der  Ruine  Winter- 
st e  i  n ,  2  Std.  —  auf  die  Hochffelände  des  HauenateinerUindes  nach  Rtl  1 1  e  - 
hof,  860  m.,  Htttten,  Hflttenerbllhl,  901  m.»  naoh  Bergalingan, 
Jungholz,  Will aringen!,  Wieladingen  n.  doxch  daa  fomaatiache 
Margthal  zur  Eisenbahnstation  Murg. 

Schöne  Aussichtspunkte:  auf  dem  Thurm  dos  Hohen-FIum 
(Wirihachaft) ;  auf  dem  Pavillon  auf  der  Hohen-Möhr,  zwischen 
wehr  u.  Zell  (Bisenbahnstation  Hansen). 

Hauptpartie:  zur  Haseler -Höhle.  Die  Tropfsteinhöhle 
von  Hasel,  wenige  Minuten  vom  gleichnaui.  Dorfe  entfernt,  ist 
auf  einem  Fussweg  in  \.>  Std.  erreicht.  (Führer  vorausschicken, 
um  Schlüssel,  Ueberwürfe,  Fackeln  etc.  beim  Wirth  Stehle  (Gast- 
hans  zur  Erdmanmhöhle)  od.  beim  Lehrer  zu  Hasel,  der  den 
Führer  macht,  zu  bestellen;  man  erwarte  ihn  am  Eingang  zur  Höhle.) 
Wer  von  Schopfheini  herkommt,  biege  sclwn  ^4  ^td.  vor 
Wehr  von  der  Strasse  links  nach  Hasel  ab. 

Hasel,  408  m.  {Gösaus  zur  Erdmaimahöhle)^  in  sehr 
geschfitster  Lage  am  foiellenreichen  Haselbach,  am  Fuss  der 
östl.  Q.  nördl.  emporsteigenden  Gneis-  u.  Graniterhebungen  auf  dem 
Jüngern  anliegenden  Muschelkalk.    Höhlenreicher  Bezirk  mit  miter- 
irdischen  Wassern.  Kr  Jeinbrüche;  dröhnend  dampfer  Ton  des  Bodeoa 
( 1 81 7  im  Pfarrhofe  Erdeinbruch,  1  Kirschbaum  spurlos  yeraclifnuideii). 
Die  HaselerHöhle  ist  nicht  von  der  Oroaaartigkeit  einer  ildels- 
berger  Höhle,  einer  Grotte  von  Coignale,  iit  anch  keine  Baomanna- 
od.  Bielshöhle,  immerhin  aber  sehr  interessant  n.  besachenswerth. 
Man  bedient  sich  der  angebotenen  leinenen  Ueberwürfe,  nimmt  die 
Fackeln  zur  Hand  u.  folgt  dem  Führer  durch  den  mit  Holzwerk 
verbauten  u.  sonst  geschlossenen  Eingang.    Wanderung  durch  enge 
Gänge  etwas  unbehaglich  u.  schnmtzig,  da  von  Wänden  u.  Decken 
Wasser  tröpfelt.    Erste  Kohle  „mit  der  flachen  Decke",  4,6  m. 
hoch,  10  m.  weit,  bald  erreicht.    Auf  einer  Seite  Einsturztrümmer. 
Einmündung  einer  engen  Seitenhöhle.    Auf  einer  hölzernen  Treppe 
(21   Stufen)  zum  kleinen  Höhlen-See.     Die  „Kluft  im  Bruch** 
(19  m.  hoch).    Treppe  (19  Stufen)  u.  Brücke,  unter  welcher  der 
Höhlenbach  dahiurauscht ;  „Kapelle'^,  in  welcher  der  „Mantel", 
die  ^Orgel",  die  „Kanzel**.    Der  „Bienenkorb";  das  „Kegelspiel"; 
das  „Todtengerippe".    Die  Tropfsteine  klingen  hell;  kräftig  ange- 
schlagen ertönen  die  Säulen  sonor  u.  es  stimmt  feierlich,  wenn  der 
Führer  dazu  einen  kurzen  Choral  singt    Schönster  Theil  der  Höhle 
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(aber  Zagang  unbequem,  23  Stufen  hinauf  n.  durch  niedrigen  Gang), 
die„Für8tengrnft<^  (mit  vielen  phantastischen  Steingebildeu),  5 ^/^  m. 
hoch  IL  8^/2  m.  breit,  mit  der  sarkophagähnlicheL  Slalaktitenbildung. 
Bine  neu  entdeckte,  grosse  Höhle  zeigt  keine  Tropfsteine ;  ihr  Be- 
such erfordert  aber  alle  Vorsicht.  Gänge  u.  Höhlungen  sind  über- 
haupt nicht  bequem  zu  begehen.  —  Wo  der  Höhlenbach  zu  Tage  tritt, 
ist  nodi  niobt  bekannt,  mancbe  meinen  bei  Biedmatt  im  Bheinthal  (3  Std. 
enlfeini).  Hin  n.  tiieder  Aneohwellungen  de«  Badiee  a.  Versoblammuog 
der  HOhle,  selbst  in  trockener  Jahresseit. 

Die  Sage  berölkert  diese  Höhle  mit  BrdmMmMm  tu  Brdw^Mn 

(daher  Brdmaunshöhle  oder  Erdmännleinsloeh),  welche  den 
Menschen  nicht  unfreundlich  gesinnt  waren  u.  sogar  vor  Zeiten  in  die 
Häuser  kamen.  Als  man  aber  Asche  streute,  um  ihre  Fussspuren  beob- 
Mihten  sv  kOnnen,  rerschwanden  sie.  Sie  hatten  nftmlich  Gans-  oder 
Sohwanenfüsse,  welche  sie  durch  lange  Kleider  verbargen.  Erinnerung 
an  die  alten  Höhlen-  (Brd-)  u,  Wassergeister.  J.  V.  von  Scheffels 
„Trompeter  von  Säckingen'*  zeigt  uns  im  10.  Gesang  Jung  Werner 
in  der  BrdmaimshOlüe. 

EintrittBiax»  sur  Besichtigung  der  Höhle:  1  Pers.  l^t  Mk.,  2  Fers. 
2  Mk.,  jede  Person  mehr  40  Pfg.  —  Abbildmigea  (6  Kupferstiche)  u.  Be- 

ecbreibung  von  Lembke,  Basel,  1803. 

in  der  Umgebung  kommen  Achate,  Amethyste,  Ghalsedone  u.  s.  v . 
▼OK.  MmA  alter  Besitz  von  Safueeiftbefg,  Iiehembeslla  dev  Herren  ron. 
Bitenfels. 

Ausflug:  nach  Glashütten,  ^'^  Std.  von  Hasel,  in  enger  Berg» 
schlaolit  am  Fuss  der  hohen  Höhr,  989  m.  u.  des  Glaskopf,  927  m. 

iL  Von  Wahr  (durch  d«  Hanensteinerland)  AbttedMr 
durch  dai  Mur|thal  imeh  Hurg  (an  die  Siaenhahn).  (Für  2W- 
ristm,  die  fheMUi^fwdftU  wandern.) 

Auf  der  neuen  Steiflse  naoh  («V»  KiLX  Küttehof;  über  den 
sttdl.  nach  dem  Bhein  hinnh  streichenden  Höhenzug  hin  Spuren 
alter  Sohanzlinien  ans  der  Schwedenieit.  —  Auf  der  schattenlosen, 
welligen  Hochebene  zahllose  Häusergruppen  (Wälderhäuser,  Hozen> 
hioser).  Die  saftgrünen  Gelände  init  den  erfreulichsten  Aussichten 
lassen  die  Wanderung  auf  diesem  Hochland  angenehm  u.  interessant 
erscheinen.  —  Von  Rüttehof  über  Altdorf  (35  Min.)  u.  Ober- 
Gebisbach  (25  Min.)  nach  Herrischried  (40  Min.),  somit 
in  etwa  2  Std.  bis  znm  Kirchplats  in  Herrischxied.  Von  Wehr 
90»  4  Std.  Wanderung. 

WH  man  EjßrrisiMed  m  Seite  hunen  und  direkt  nach 
Hottingen  gehen,  so  wendet  man  sieh  von  Büttehof  rechts 

nach  (10  Min.)  Hütten  und  biegt  mitten  im  Ort  links  ab  nach 
{Sft  Min.)  RMonbach  (Adler;  Eöaale),  740  m.,  bedeutend.  Ort, 
grosse  Pfarrei  u.  weithin  sichtbare  Kirche.  Von  derselben  links, 
nordöstl.,  das  Dorf  vollends  durch,  n.  in  50  Min.  nach  HottinfOn, 
676,2  m.  (Sonne,  Malerstübchen),  (s.  oben,  S.  246). 

Wer  mit  der  Zeit  gflnstig  eiatrUEt«  kann  um  lOV«  Uhr  Yoim.  mit 
der  Post  in  1  Std.  naoh  Herrisehried  fiahren  u.  naoh  2^/,  Std.  Ton 
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dort  ab  wIedtr  nMh  SMUnfftn  ^jurttokkehNn.  Zu  Foti  dahin  gut  IVt  Std., 
doeh  «nipreohende  Waadeniiig. 

Nun,  Im  Murgthal,  das  hier  beiHottingen  eine  flaelie  Ans- 
'  weitnDg  zeigt  (in  der  üneit  ein  8eebeeke]i)i  abwirte.  Yerengeruog 
der  Thahribide.  Slmktar  derselben  immer  grcMsartigar  nn>l  über« 
ruchender.  Wildechdn,  malerieoh.  'Straeie  stete  anif  dem  linkeD 
Uftr  des  Flnseee,  der  über  ranhei,  Ibleiges  Bett  binscbiiimt  m  fiele 
AbetnfuDgen  mit  kleinen  Fallpeztien  bildet.  Hochragende  üfbrwinde 
Yon  krtftiger  Waldung  nmboeeht.  Seiteneohlnchten  mit  Stnrsblchen. 
8  Mühlen,  im  Thal  eisfeklemmt,  sonst  keine  mensehliche  Ansiedelung. 
4  TwumeU, 

40  Miü.  Strahlbrusch,  10  m.  hoher  Wasserfall  des  Seel- 
od.  Rickenbaches,  von  der  Seitenschlucht  der  Wickartsmühle 
herab.  Höchst  malerische  Scenerie.  Murgbrücke  für  die  Seiten- 
strasse nach  Mickenbach  hinauf.  Fussweg  zur  besten  Ausblick- 
stelle. 

Nach  Durcbsehreitang  des  4ten  Tunnels  (40  Min.)  Haupi^rtie 
(les  Murgthales.  Jenseits  des  Flusses,  auf  gewaltigem,  steilem 
Felskegel  die  Ruine  des  Harpolinger  oder  Wieladinger 
Schlosses  (150  III.  üb.  d.  Mu:^),  570  m.  Treppensteige  zum 
FIuss  hinab  n.  Brücke  hinüber  an  den  Schlossfelsen.  Fusssteige 
JL  Treppen  mit  Ruheplätzen.  Kleine  Brücken  über  einen  scbftomen- 
dttn  Sturzbach.  Ueberraschende  Ausblicke.  Thurm  hingegen  nn- 
zug&nglich.  Aussicht  in*8  Engthal  der  Murg  hinab,  Tunnel  u.  Strasse 
u.  hinaus  in  die  Ferne  mächtig  überraschend.  Anfirtieg  sur  Boine 
XL  Abstieg  sor  Strasse  je  ^/a  8td.  — 

8  Min.  Lochmühle.  Lohnende  Rückblicke.  Bei  der  Fabrik 
(Spinnerei)  abkürzender  Kebenveg.  Maleriscbe  Landschaft,  i  Std« 
Murg.  Ton  Hattingen  nach  Murg  S^s  ^^»y  Besuch  der 
Boine  des  Harpolinger-Schlosses  S^a  Std.  — 

Fortsetzung  der  Wanderung  durch  das  Wehratlial  biiauf: 

Von  Wehr  thalaufwärts  nach  Todtmoos  zieht  sich 
die  Kunststrasse  durch  das  hochromantische  Klamm-  od. 
Klusthal  der  Wehra  hinauf.  Die  Strasse  folgt  den 
Krümmungen  des  brausenden  Waldwassers,  das,  zu  Schaum 
aufgelöst,  sein  Felsenbett  herniedertost.  Oberhalb  Wehr 
ist  der  Thalgrund  noch  von  etwelcher  Breite,  doch  sofort 
rücken  die  Thalhalden  zusammen  u.  schliessen  die  Kluft 

immer  enger  U.  enger  ein.  Imraer  steiler  u.  schToffer  fallen  die 
Thalwände  ein  u.  ichieben  sich  coalistenartig  in  einander,  da  der  Thal- 
rl«t  fortgosetst  in  yielen  Krünmimgen  n.  Windangen  hin  n.  wieder  illekt 
Kaum  finden  die  Strasse  u.  das  wUde  Bergwasser  Baam  genug,  nm  sich 
neben  einauder  durch  die  schmale  Felsensohle  des  Engthaies  durch  sa 
swftngen.   Die  aus  der  sch&umenden  Strömung  herausragenden  OtmÜ* 


Digitized  by  Google 


Nr.  36.  Wehrathai  Todtmoos. 


253 


niMtai  iliid  mit  bimtAffbig«ii  Fteohten  bedeckt  Ueppig  wuehemde 
Farren,  Huflattich,  sammtartiges  Hool  U.  Buschwerk  fassen  dM  Fluss- 
bett ein.  Hier  eine  pfeilerartig  yortretende  Bergecke,  massiv  u.  kantig, 
sfteilrecht  emporsteigend,  dort  eine  Grauitwand,  schroff  u.  breit,  stein- 
kahl o.  gran,  bia  au  100  Meter  n.  hoher  anfragend,  daewiiehen  wieder 
dicht  bewaldete  Hänge  u.  Halden  mit  übcrgrünten  Fclgstufen  u.  Klippen. 
Strotzende,  schwellende  Gräser,  Schlingpflanzeo,  Moose,  Gesträuch,  grün 
schattender  Wald  von  den  denkbar  mannigfaltigsten  Holzarten  unsrer 
Zone,  die  (namentlieh  im  Frühling  u.  Herbst)  das  schönate  Farbenspiel 
bewirken,  umsäumen  u.  bekleiden  diese  Bergwände,  deren  schwindelnd 
erhabener  Band  mit  Tannen  gekrönt  ist.  Wo  es  die  Windungen  des 
Thalei  bedingen,  reihen  «ich  die  Berghalden  in  gewaltige  Halbkreise 
zusammen,  die  malerisch  geataltete  Kessel  einechliessen,  in  denen  der 
Waldstrom  kämpfend  mit  den  gewaltigen  Felsklippen,  die  Arena  durchtobt. 

—  Bei  der  (T^/a  Kil.  von  Wehr)  Brücke,  die  vom  linken 
auf  das  rechte  Ufer  überführt,  Glanzpunkt  des  TJiales. 
Die  Stelle  heisst  an  der  „Bruck",  auch  „Der  Sonnen- 
blick". —  Rasthütte  aus  rohen  Granitblöcken,  (Unter- 
standsraum für  Reisende  u.  Pferde  bei  Regen).  —  Hirsch- 
spnmg,  an  der  Stelle,  wo  ein  Felsen  links  weit  in  die  Thal- 
lücke vorragt.  —  Jägerhäuschen,  hoch  u.  malerisch 
auf  senkrechter  Felswand,  aus  dem  Grün  der  Buchen  u. 
Fichten  uiedergrüssend. 

Ausser  Holzmacherhiitten  keine  menschl.  Wohnungen. 
Hm  11«  wieder  Kreuze,  deren  InBchriften  auf  Unglücksfälle 
hinweisen.   Bei  der  Brücke  Weg  am  linken  Thalhang  hinauf 

§0  Min«)  nach  Hornberg  n.  von  da  (1^/^  Std.)  nach 
errischried;  sonst  nnr  schmale  Felssteige  dwcck  die 
Felsschluchten  hinauf. 

Die  Gioasartigkeit  der  ThalbUdnng  dauert  bis  Todtmooi-Au,  faet 
B  Std.  lang;  neben  dem  Albthal  u.  dem  Schltlchtthal  (von  Witznanmühle 
bis  aar  Mettmamtindung)  ist  diese  Thalstrecke  die  imposanteste  Ex- 
soheJnimg  im  ganzen  Gebiet  der  Thaleinsenkongen  des  sftdL  Sdiwaza* 
Waides.  Yerschönenmgen  doroh  Pavillons,  Baheplfttse,  Bmimen  eto.  liiid 
gejplant^  warten  aber  noch  immer  der  ▲naftthnrng. 

Endlich  (12  Kil.)  Todtmoos-An,  696  m.  {mrsch; 
Bierbrauerei)^  mit  Baumwollspinnerei  u.  Säremühlen;  weiter* 
hin  eine  abgegangene  Glashütte.  links  jfakrweg  nach  (IVt 
Std.)  Ger sb ach,  rechts  über  Bütte  (IVs  Std.)  nach 
Herrisehried. 

Vorherrschende  Tannenwaldung  u.  die  überhängenden 
Schindeldächer  der  Häuser  mahnen  an  die  hohe  Lage  der 
Gegend,  die  man  unmerklich  erstiegen  hat.  Die  Romantik 
der  Thalformation  hat  aufgehört,  nur  noch  schöne  Wald-» 
bilder.  In  */4  Std.  erreicht  man  (17  Kil.)  Vorder-Todtmoot 
821  m.  (Adler  mit  Bierbrauerei;  Löwe;  Krmie;  Sonne; 
Bierbrauerei),  nahe  an  1800  Ew.,  Pfarrdorf  u.  Wallfahrtsort, 
dessen  Bewohner  lebhafte  Handweberei  betreiben  (Gängler 
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[Hauairer]  vertragen  die  soliden  Gewebe,  so  dass  ans  diesen 
carrirten  Baumwollstoffen  al\jährl.  etwa  150,000  Mk.  Erlös 
erzielt  werden).  Hochgelegene,  berühmte  Wallfahrtskirche. 
Aa  den  Hauptpilger-  u.  gleichzeitig  Markttagen  grosse  Volks- 
menge  u.  malerische  Trachten -Erscheinungen.  Frommer 
Beichteifer,  lärmende  Wirthshauslust,  Marktgetriebe,  Beten 
u.  Feilschen.  —  Luftkurort.  In  der  Nähe  Wasserfall. 
Spasiei^gange,  künstl.  See  mit  Boot  etc. 

Ursprung  des  OrtM  yon  dcor  Kapelle,  die  1266  Ton  Pfarrer  Dietrich 
Toa  Biokenbach  auf  dem  „schönen  Btlhl'^  zwischen  Todtenbach  u.  Wehra 
eniohtet  wurde.  Beschenkung  derselben  mit  Wald  a.  Wiesen  durch 
Bndolf  ▼.  Habsburg.  1268  Brhebimg  aar  PfjurrUrelie,  1319  an  St  Blasien 
verschenkt;  als  Goftdenort  längst  von  Wallfahrern  beradlt.  Jetaige 
Kirche  erbaut  1627,  TOn  Abt  Qerbert  1770  ▼ergiOsaert 

Von  Todtn^oos  Strasse  über  Happach  durah  das 
Angenbachthal  nach(2V8  Std.)  Mambach  im  Wiesen- 
thal.  Nr.  37. 

Ein  Weg  direJU  auf  den  Feldberg«  Nr.  39,  von  Todtmoos  aus  ist 
nicht  vorhanden.  Die  bedeutenden  Hochkuppen  BlOeiling,  1300  m., 
Giesiboden,  1245  m.  u.  Herzogenhorn,  1417  m.  liegen  zwischen 
inne.  Man  wandert  am  besten,  um  auf  den  Feldberg  su  gelangen,  den 
Weg  io  die  Bernau  (Kaiaerhaiu)  u.  von  .hier  durch  das  Mensen- 
aeliwander  Thal  htnanfl 

In  die  BomaQ  schöner  fahrbarer  Weg  von  Vorder-To d tmoos 

aus  über  Hinter-Todtmoos,  Rütte  im  Thal,  dann  über  einen  jBerg^ 
rücken  1088  m.,  das  Rothe  Kreuz,  nach  Oberlehen,  2^2  Std. 

Von  TodttHooa  geht  ein  zweiter  bequemer  Weg  tkber  Präg  nach 
dem  BernanthaL  Veaw  Fahrweg  AberMätle  n.  weg,  an  Herren - 
■ehwand  vorüber  nach  (8  Kil.  von  Todtmoos,  25  von  Wehr)  Prä^i 
707  m.  (Hirsch).  Zwischen  Todtmoos  u.  Präg  der  Hochkopf,  126")  rn. 
mit  ausuehmend  schOuer  Aussicht.  Von  Weisseubach  aus  (^höchster 
Punkt  s wischen  beiden  Orten)  könnte  der  Gipfel  in  Std.  ers tieften 
werden,  'A'cnii  durch  den  Wald  hinauf  gebahnter  Fussweg  ginge.  —  Von 
Präg  über  die  Wacht  rstrasseuhöchstes  zwischen  Präg  u.  Bernau)  nach 
(9  Kil.)  BernauDorf.  Von  der  W  a  c  h  t  aus  breiter  Fussweg  ( 1  y«— 1  ^.  4 
mit  10—12%  Steigung  auf  den  Bl  ö s  sl i n g,  1900  lu  ,  auf  weiehem  Fem- 
sicht, wie  auf  dem  Feldberg  n.  Herzogenhom.  —  Von  Präg  aus  links 
durch  das  lohnende  Prägthal  in  1  Std.  nach  (,4  Kil.)  Geschwänd 
(G-ecliwend),  ron  wo  auf  Torteffllcber  Strafte  In  1  Std.  aaeb  Sehönav 
im  Wiesenthal,  Nr.  37  n,  rechts  durch  das  schöne  Sohleohtnauer 
Thal  nach  (3  KXL)  Todtaan.  Ns.  37.  Von  Todtncm  an/  dan  JFtidlferg, 
Nr.  37  u.  39. 

Eine  andre  gut  angelegte  Strasse  geht  von  Todttnoos  südl.  durch 
Tnnaenwaldttng  anfWIcte  an  einer  Kapalle  (1061  m.  hoch)  n.  tob  hier 
nach  Herrischried  u.  (4  Std.)  HottingMI  Od.  nach  B&gettehwaad» 
ätrittmatt  u.  (4  Std.)  Mrwlhl  (s.  ob.). 

Wir  wilüeii  di0.  aogeneliii«  Strasse  yoo  Todtmoos  über 
Katterslehen  (eine  gute  Stnuue  führt  auch  über  Ob  er- Ibach 
XL  die  Urberger  StgeX  nadi  8t.  Blasien.  Schöne  Rückblicke. 
Eine  Wehraquelle  nahe  am  Weg*  Höhe  (Hörnleberfi 

1064  hu)  iieirlicbis  AlpenptiioittiiA.  Beohls  Abnraiguig  einet  WegM 
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naeh  dem  W«üer  Lindau  bei  einem  sehönen  stein  er  Ben  Kreni 
Ton  einem  HÖneh  ans  St.  Blasien  ferfertigt,  der  am-Kirclienbaa 
daeelbst  sehen  seine  Knnst  aasgeübt  batte.  Dieser  Pass  beisst  die 
Breite.  Bald  Abzweigung  des  Weges  rechts  nach  Ober-Ibaoh 
n.  St.  Blasien.  Links,  awisehen  dem  Grossbühl,  1105  m^ 
und  dem  Waohtbühl,  105S  m.,  hindurch,  an  den  Quellen  das 
Steinbaches  an»  der  Langenhalde,  1140  m.,  dann  über  Weideland 
mit  schOnem  AnsbUck  anf  den  hohen  Bücken  des  Bkuiwäld, 
nach  Mutter  sieben,  988  m.  (Sirach),  hinab.  Ton  da  ab  iran- 
dert  man  am  Band  eines  der  ehemaligen  Urseebeoken  des  Schwan- 
waldes, jetrt  Feld  u.  Hattenland,  vorüber  u.  erreicht  nach  knner 
Wanderung  St  Blasien  (s.  oben). 

Nr.  37.  Das  Thal  der  Wiese.  Von  Basel  nach 
Sehouau«  a.  Abstecher  nach  Todtmoos  u.  in's 
Wehrathai.   Ausflug  auf  den  Bolchen,   b.  Abstecher 

von  Schönau  durcli  das  Bernauthal  nach  St.  Blasien. 
Das  Münsterthal.   Ton  Schönau  nach  Staufen 

u.  Krotzlngen. 

Badlsohe  Wleaantkalbalui  von  Baael  bis  (31  KO.)  ZeU  L  W.,  tägi. 

4  mal  in  IV*  Std. 

Fest  von  Zell  nach  (12  KU.)  Schönau  in  l^^  ätd.  u.  (20  Kil.) 
Todtnau  in  2Vfl  Std.  2  mel  ligL 

Ton  SchOnaii  flbor  die  Wiedener  Bok  intoreiauito  BeriMnMBa 
»bor  ohne  Pottrorbindung,  in't  MiBaterfhal  biiWai onhof,  5'/«  Std. 

Poat  von  "Wasenhof  nach  f 5  Kil.)  Staufen,  tägl.  1  mal  in  "«/^  Std. 
—  Von  Staufen  Post  nach  (5  KU.)  Krotaingen,  S.  172,  tägL  4  mal  in 
Std.  zur  Eisenbahn,  Nr.  28. 

Die  Wiese  od.  Wiesen  „Feldbergs  Toehter,  wo  de  bisch,  isob 

Nahrig  un  Lebe!"  .... 
wie  sie  der  Dichter  Hebel  apostrophirt,  entspringt  am  Feldberg- 
Massiv,  an  einem  einsamen  Piatachen  am  SttdabfaU  des  Seebuck, 
switohon  dem  Zaigor,  1293  m.  o.  der  sog.  Feldberghalde,  otwn 
1260  m.  ü.  M.;  eine  zweite  QueU^  der  Langenbach,  entfliesst  der 
sog.  Schneckenwiede,  l2fU)  m.  u.  eine  dritte,  als  Prägbach,  nimmt 
ihren  Ursprung  am  Schiacklekopf.  Die  beiden  ersten  Bäche  ver- 
eiBigettiio1ibet4i^dtnRa»649oL;  b«iGesohwand,590m.  (Oseliwottd) 
bilden  alle  drei  vereinigt  die  grosse  Wiese.  Bei  Brandenberg  erhält 
sie  den  ersten  bedeutendem  Zufluss  an  der  rothen  Wiese,  die  am 
Stübewasen  entspringt.  Unfern  Todtnau  fallt  sie  über  Felsen  in 
wiedorholten  Stttrzen  95  m.  hoch  herab  u.  zwar  aus  der  Höhe  von  944  m., 
80  dass  sie  nach  dem  Falle  noch  eine  Meereshöhe  von  SJO  m.  besitzt. 
Sie  fliesst  nun  ttber  Schönau,  542  m.,  nimmt  mehrere  bedeutende  Wald- 
biehe  tmfj  kommt  naoh  Zell,  440  ql,  ron  da  nach  Schopßeim,  375  m., 
▼ereinigt  sich  >/•  Btd.  unterhalb  dieaoa  Städtchens  mit  der  dem  hohen 
Beleben,  1415  m.  u.  dem  Fischenberg  entrinnenden  kleinen  Wiese, 
welche  zu  einem  TheU  von  NeuMweg,  743  m.,  zum  andern  von  Wiea^ 
698  m.,  hertteOmt  (n.  bei  Tegmmt  deren  Yecefnigung  bewenkiMlUgt) 
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So  ▼erstftrkt  wendet  aieh  die  Wiese  südwestlich  über  Steinen^  335 
Moh  Lörrachf  2%  in.,  n.  fällt  bei  Kleinhüningen,  250  m.  in  den  Rhein. 
Sie  vollendet  ihren  Lauf  in  etwa  18  Stunden  od.  dö  KiL  Weges.  Breite 
bd  WM  21  m. 

In  der  ersten  Hälfte  ihres  Laufes  durcheilt  sie  Fels-  u.  Waldth&ler, 
die  itt  den  e<diOnBten  dee  8e1iw»nwalde«  gesUilt  werden.  Unterhalb 

Zell  Erweiterung  der  Thalsohle,  die  von  Hausen  bis  Basel  an  Ausdehnung 
Euuimmt  u.  Getreide-  u.  Obstgelände  einscbliesst.  Das  Wieseuthal  stullt 
sich  bezügL  seiner  industriellen  Begsauikeit  neben  die  bedeutendsten 
Industriegegenden  des  deutschen  Beichet  (namenti«  BanmwoUepinnereien 
n.  Webereien). 

Von  Basel»  Bad.  Bahnhof,  Nr.  12.»  15.,  28.»  zuerst  in 
ffleicher  BiGhtnng  mit  der  bad.  Südbahn,  Nr.  15.»  gegen 
das  Grenzacher  Horn,  durch  flaches  Ackerland;  dann 
links  ab  in's  WiesenthaL  Links,  hoch  oben  auf  der 
Bergecke,  in^  Vorbliok,  Ober-Tüllingen,  410 m.,  (Sommer* 
wUrmschi^  zur  aMhim  AuaaiehfL  von  Basel  aas  viel  besucht. 
Prachtvoile  Aussicht  auf  Jura,  Yogesen  u.  Alpen.  Anstalt 
f3r  verwahrloste  Kinder. 

Der  Name  Tüllingen  erinnert  an  die  Tulingi,  GrenzTolk  der  Bauraci, 
welche  Cäsar  ale  Mitverbüudete  der  HeWetier  anfOhrt  Eisige  eaohen 
diesen  VoUKSStMam  in  der  Gegend  von  Sttthlingen. 

(5  £11.)  Stat.  RlekM,  265  m.,  (Stadt-)  baslerisches  Dorf, 
2076  Ew.,  mit  Taubstummen-  u.  Diakonissenan^talt.  Viele 
Landsitze  der  Basler. 

Ansflnle:  auf  die  Tüllinger  Hohe,  410  m.  über  Weil  u.  Ober- 
Tflllingen,  1  Std.  —  aber  Weil,  283  m.  (Sek^an;  Oeh$)  snr  £sten6aAf»- 

Station  Leopoldshöhe  Std.,  von  hier  nach  Hüningen  u.  St.  Ludwig 
im  Eisaas  mit  Ba)in.  Ehemals  in  der  Umgebung  das  völlig  verschwundene 
Öchloss  Friedliugen,  das  der  6clUacht  von  17ü2  den  Namen  gab. 
—  nach  St  OriSOhOUh  524  m.,  IV«  Std.  Uber  Wenkenho f  u.  Bettingen, 
leicht  ansteigend,  zuletzt  durch  WaM,  zu  der  ehemals  berühmten  Wa  1 1 - 
fahrtskirche,  jetzt  Filiale  der  Baseler  Missionsanstalt.  Grossartige 
Aussicht  auf  Jura,  Alpen,  Wiesen-  u.  Bheinthal  sowie  die  Scbwannwald- 
berge.  Legende  von  den  ll/XK)  Jungfrauen,  von  denen  Ottilie,  Margaretha 
O.  Crischona  in  der  Umgegend  Kapellen  gründeten.  —  Angenehmer  Wald- 
weg von  St.  Crischona  nach  Eiaci^hnstation  Wy  hlen  1  Std.  Im  Walde 
der  Bvehsbanm  (buxns  sempetfirent),  der  einst  hier  ganae  Waldstreoken 
bedeckte. 

Im  Weiterfahren  rechts  oben  auf  der  Berffhöhe  die 
St.  Crischonakirche.  —  Badische  Grenze;  auf  dem  Berg- 
zug links  Unter- Tiillingen,  385  m.  (Sonne),  bad.  Ort- 
schaft. Auf  der  Höhe  dieses  Bergzuges,  dem  „ETSfer- 
hölzli^,  bei  dem  Orte  Oetiingen  (ehem.  Friedlingen) 
1702  Sdilacht  zwischen  den  Iranzosen  unter  YiUars  und 
Markgraf  Ludwig  von  Baden  beim  Uebergang  über  den 
Bhein.  —  (7  Sil.)  Stai  tielttii,  292  m.,  2159  Ew.,  PÜEurdorf 
(AMer;  Btofe)  mit  doppelthürmiger  Kirche  (fast  mit  Lörrach 
znsammenhSngend). 
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(9Kü.^  Stat.  Lörrach«  296  m.,  6728  Ew.  (ißrwÄ;  Sonne; 
Krone;  Adler;  Wilder  Mann;  Restauration  am  Bahnhof; 
Bierbrauerei),  Kreis-  u.  Amtsstadt,  bedeutendster  Fabrikort 
des  ganzen  Wiesenthaies  mit  schönen  öffentl.  u.  Privat- 
gebäuden. Neue  kathol.  Kirche.  Schulgebäude,  Garten- 
anlagen mit  Gedenktafel  für  N.  Köchlin.  Sehr  gute  Lehr- 
anstalten (Hebel  lehrte  am  Pädagogium ;  der  berühmte  Jurist 
Hugo  empfing  an  demselben  seine  erste  Bildung.  L.  seine 
Heimath  sowie  des  Mathem.  Euler).  Stattliche  „Burgvogtei- 
halle",  Conzertlokal ;  im  Winter  Theater.  Indienne-  und 
Shawldruckerei,  Seidenbandfabriken,  niechan.  AVeberei,  Woll- 
spinnerei etc.,  Stiftungen  für  Fabrikarbeiter  (Köchlin'sche; 
L.  Baumgartner  sehe  für  kranke  Kinder).  Villen  u.  Gärten. 
Vom  Schützenhaus  am  Schedelberg,  421  m.,  schöne  Aus- 
sicht.   Noch  lohnender  vom  Hühnerberg,  409  m.  — 

Stxatienkreazungspunkt  nach  Basel,  Bheinfelden.  Kandem  und 
SekotfMm.  Omuib us verbindang  mit  BMeL  Pett  BMh  (15  KU.) 
Xftndern  t«gl.  2  mal  in  2  Std. 

Die  Burg  zu  Lörrach,  von  der  sich  ein  Adelsgeschlecht  benannte, 
war  Lehen  der  Markgrafen  von  Hachberg-Sausenberg  (14.  Jahrh.).  Der 
Ott  erhielt  Ton  Kalter  Bn^eeht  dse  Jmhrmarktsrecht,  wurde  lw2  Ten 
Markgraf  Magnus  zur  Stmdt  erhoben  u.  kam  durch  die  bedeutende  Induatrie- 
tbätigkeit  in  diesem  Jahrh.  in  seine  Blttthe.  f  e  o  h  t ,  Amtsbexirk  LOrraob. 

In  der  Thakoble  Wiesenland,  zur  Linkeii  Aokergefilde» 
rechts  an  den  BergabMngen  Laubwaldung.  Links  die 
Fabriken  des  Dorfes  Thumringen,  darüber,  anf  waldigem 
Hügel  die  Buinen  des  Schlosses  Röteln,  nach  denen 
des  Heidelberger  Schlosses  die  weitläufigsten  n.  bedeutendsten 
4e8  badisohen  Landes. 

Ans  fing  zur  Ruine  yoa  ftitsllli  1  Std.  Auf  der  ät»Me  nach  Kandem 
thalaufwärts  Uber  die  Wiese  nach  ('/.j  Std.)  Thuraringen,  313  m.  (Engel; 
Pflug;  Mättlitoirth)^  als  Tuomaringa  schon  764  u.  890  in  Urkunden  er* 
wMmt.  (Hier  v.  Im  Kftf erhole  1709  die  Friedlin ger  Sohlacht);  dann 
('  4  Std.)  Rötelerkirche  (i40i  erb.;  Steinbilder  eines  Grafen  von  R.  u. 
seiner  Gemahlin)  u.  steigend  in  20  Min.  zum  Schloss  RdtelHf  417  m. 
(Rotinleiu,  Baudinleim,  Ruttenlyn,  Röteleiu),  von  Hebel  besungen.  Ueber 
den  äussern  Graben  u.  das  epheanmsohlniiigene  Thor  in  die  Vorhurg,  wo 
im  Wohngebäude  links  Schltlssel  zum  grossen  7%nnn  u.  Begleitung.  Auf 
der  Plattform  des  letztern  herrliche  Aussicht.  Gebäuderesto  u.  Umwallung 
beqnem  sn  hesichtigen;  aufgeräumt  u.  Wege  gebahnt.  Die  Buinen  in 
ihrer  gegcnwilftigeii  Ausdehnung  datlren  von  1678.  Sie  werden  nun 
sorgfältig  erhalten.  —  Der  Ursprung  der  Burg  ist  dunkel;  mit  dem  Auf- 
blühen der  Zäkringer  wurden  die  Herreu  von  Röteln,  denen  mau  scheu 
in  Urkunden  von  896  n.  988  begegnet,  Dienetmaanen  dieses  Qesehleehtes; 
mit  dem  Etlöschen  desselben  aber  erhoben  sie  fioh  allmAhlig  zu  reichs* 
unmittelbaren  Herren.  Die  letzten  des  Stammes  starben  1311  u.  13  lö  u. 
das  Erbe  ging  an  die  Herren  von  Sausenberg  über,  welche  biet  ihren 
Wohnslts  wnhmen,  die  Burg  erweiterten  ri488)  u.  yersohtaerten,  so  dast 
das  Pfarrdorf  Röteln  zu  einem  Marktflecken  emporkam.  1503  starb  der 
letzte  der  Sausenberger,  Philipp,  zu  Welsch-Neuenburg,  seiner  Grafschaft 
in  der  Schweiz  u.  mit  ihm  war  die  Glanzzeit  des  Schlosses  Röteln  dahiui 
<d»  die  Ma^grafea  Ton  Bmdiuk  Ihren  Wohaiiti  n  Baden  hoUtlten  n. 

Pletteher,  Sehwtnwald.  17 
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hierher  einen  Landvogt  setzten.  Schloss  u.  Dorf  Röteln  fielen  1525  den 
Bauern  in  die  Hände  j  im  3QiiÜir,  Kriege  wurde  da«  Soblpis  abweobaelo^ 
Ton  Sehwedeii  v.  Kaiierliolieii  geitttnnt,  1678  '  (29.  Juni)  tob  dm  Vna- 
loien  verbrannt  a.  1702  vollends  sammt  dem  Orte  (bis  anf  Kirche  und 
wenige  Häuser)  in  Trümmer  gelegt.    Fecht,  Amtsbezirk  Lörrach.  — 

Büokweg  Uber  Dorf  Uaagen,  ZOQ  (Krone;  Qasthaua  zur  WUse) 
SOI  Eisenbehn.  Fnrohtbare  UebenohweminiiiigeB  der  -  Wiese  1876  und 
1877.  Spinnereien. 

Interessante  Fahrstrasse  von  Lörrach  über  den  waldbedeckten  n. 
mit  Getreidefluren  bepflanaten,  aber  wasserarmen  Dinlielberg  nach 
(3  Std.)  Bhelnfelden  u.  Beuggen. 

Stroige  ron  Lörrach  unter  der  BitUUr  ßrche  vorüber  yl  Aber  die 
•og.  Lneke,  370 m.,  Binsen  n.Bttmmingen  nach  Kandern,  15 KU» 

Hechts  Dorf  Brombaoh,  a27iiL(Oe^;  WUder  Mamy 
ebenfalls  mit  industriellen  Btablissementen.  TU  EiL).  Stat. 
Haagen»  308 m.  (Krane;  ChsAcmBswr  Tfiew)  anoh tfabrik» 
ort  Uebersehwemninngren  der  Wiese  1876  ru  1877  (Gast- 
haus zur  Wiese  ieat  ganz  zerstört;  Eisenbahn  zerrissen). 

Von  hier  n»  dem  nnhen  0aaOum§  «um  BSfeler  IFMer  gute  Weg» 

gam  Schloss  Bötein. 

Links  Hauingen,  314  m.  {Badwirtlvschaft),  schon 
1083  bekannt  —  Gitterbrücke  über  die  Wiese.  —  (16  Kil.) 
Stat.  SteineSi  335  m.  {Ochs;  Sonne)^  am  rechten  Ufer  der 
Wiese,  frenndl.  u.  wohlhabender  Ort  mit  industriellen  An- 
lagen.   NOrdL  dsTon  das  „Schlössli",  altes  Gebftude  (ehemal.  Land- 
sitz der  Herren  von  Röteln),  wo  Hebol's  ,yHäfnetjungfrau,"  spielt.  Kelten- 

«ab  mit  Waffenfunden.  1113  Vergabung  von  Qtttern  des  Ortes  durcbu 
'al^o  Ton  Waldeok  an  St.  Blasien,  das  1570  hier  eine  Kirche  erbaute. 
Aus  den  nahen  Steinbrüchen  soll  nach  der  Sage  1356  die  durch  Erdbeben- 
surttOrte  Stadt  Basel  die  BAOSteine  xum  Wiederaufbau  beaogen  haben. 

Gegenüber  Steinen^  jenseits  der  Wiese,  Höllstein^ 
336  m.  (Tanne)  mit  neuer  kathol.  Kirche  u.  Fabriken,  schon 
1113  als  Holistein  erwähnt.  —  ßei  Steinen  Einmündung  der 
schöne  Landsiram  nach  Eandem, 

AastB|  nach  Hdgelberg,  633  m.  mit  lohnender  Anssiotat 

(19  XiL)  Stat  Uaulburg,  353  m.  (0as^  ii.  Bade- 
kam;  Ochs;  Bhmi)^  mit  grosser  medum.  Weberei  (etwa 
500  Arbeiter)  u.  Papierfitbrif.  Links  Einblick  in  das  Lange»^ 
nauer  Thal  (der  kleinen  Wiese). 

(22  Kil.)  Stat.  SdiopfleiRi,  375  m.,  2689  Ew.  {Pflug  od, 
Bo$t;  Drei  Könige:  Engel;  Krone;  Restaurant  u,  Braiterei 
von  Gleis  hinter  dem  Bahnhof).  Wohlhabendes,  ansehn- 
liches Städtchen  in  anmuthiger  jjage  des  erweiterten  Thal- 
l^eländes.  Einwohnerschaft,  meist  evangelisch,  ebenfalls 
industriell  thätig.  Ansehnliche  öffentl.  u.  Privatgebäude. 
Rathhaus;  höhere  Bürgerschule,  Amts^eriohtsgebäude,  Be- 
zirksspital, Pflegeanstalt.  Baumwollspmnerei,  Seidenband- 
n.  Papierfabrikation  u.  BleichereieiL 
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Alter  Ort,  wo  St.  Gallen  schon  807  Güter  besass;  im  12.  Jahrh,  Be- 
sitsthum  deB  Klosters  St.  Georgen.  12(>0  an  St.  Blasien  geschenkt  durch 
die  Bittor  toa  Kienberg  (Kllnaberg);  später  an  die  Hamn  von  BOteln 


Spazierlang  auf  die  (20  Min. )  H  e  b  e  l  h  ö  h  e ,  niii  Büite  des  alemanni- 
schen Dichters  Hebel;  in  der  Umgebung  alte  Elchen.  —  ^'^  Std.  zum 
Schütsenhaas,  beides  Aussichtspunkte.  —  In  der  Nähe  (20  Min.)  beim 
Dorf  Wiechs,  grosse  KrelesieeheiMaBtalt  —  ron  Wieehs  in  20  Min. 
enf  die  Wasserscheide  zwischen  Wiese-  u.  Rheinthal,  den  Hohen-Fluillf 
537  va.y  (Schlüssel  zum  Aussichtsthurm  in  den  Gasthäusern  Krone  u. 
Hirsch  in  Wiechs),  '/^  Std.  von  Schopfheim.  Prachtvolle  Umschau  auf 
den  SebwMswaUl,  lelaeThMer,  Jteii.  Alpeik  ~  ramSftagelewftldele. 

Ansflfige  nmeh  Eichen,  2  Kil.  —  naohBosienbaeh,  5  Kil.,  Nord  • 
Schwaben,  4  Kil.  —  Von  Schopßeim  nach  (10  Kil.)  Wehr  in  i^U  Std. 
Aber  Eichen  (Löwe;  Krone)  u.  den  Eichener  See  ('/^  Std.),  der,  7 
Morgen  gross,  von  Wald  u.  Ackerfeld  umgeben,  die  meiste  Zeit  trocken 
liegt,  aber  xa  Zeiten  sieh  idfttBlioh  mit  Wasser  füllt«  das  ihm  aus  onter- 
ircUschen  Behältern  zuströmt,  bis  es  wieder  dahin  siirttdksinkt.  Das 
meist  mit  Feldfrüchten  angepflanzte  Bett  des  Sees,  430  m.,  steht  mit 
unterirdischen  Höhlungen  in  Verbindung  wie  der  ZirJuiitzersee.  Hin  u. 
wieder  starke  Ansohwellongen.  ~  Auf  dem  Wege  Besnoh  der  Hasel* 
höhle,  Nr.  36.  —  Wer  den  Eichener  See  u.  die  Haselhöhle  nicht  bisuchen 
will,  schlage  den  angenehmen  Weg  Uber  ('/^  Std.)  Nordschwaben  u. 
hier  links  über  ('/^  Std.)  Dossenbach  u.  den  Weg  über  die  Höhe  hinab 
(1  Std.)  nach  Wehr  din. 

POft  nach  (8  KiU)  Wehr,  1^^  Std.  —  nach  Brennet  (15  Kil.) 
in  1*/«  Std.  tftgl.  2  mal.  —  Ton  Wehr  nach  Todtmoos  (17  Sil.)  3  Std, 

Weiterung  der  Bahnlinie  am  Band  der  breiten  Thal- 
sohle über  Stat.  Fahrn  an  nach  Hansen. 

Empfehlenswerth  der  angenehm  schattige  Waldweg  am  rechten  Ufer 
der  Wiese,  meist  hoch  Ober  dem  Thal  mit  DorehbUcken  reohts  naeh  dem 

Bohrkopf  u.  Hohen-Möhr  (989m.  1'/^  Std.  v.,n  Zell)  an  welchen  die 
Getreidefelder  bis  gegen  000  ra.  hoch  hinaufreichen.    Kechts  drüben  das  . 
FahrnauerSohlösschen  (des  ehem.  bad.  Ministers  von  Boggenbach). 

Std.  aus  dem  Wald  hinaus;  sohttner  Thalkessel  Ton  Hansen,  darttber 
der  bewaldete  Bohrkopf. 


(26  Efl.)  Stat  NiiMMIailtach»  467  m.  (LMk;  Adler% 
Dorf  in  ObatDäumen  reizend  gelegen.  Heimath  des  alemann« 
Dichters  Jolt  Peter  HebeL  Einfaches Den&mol  Vorder 
Kirehe  (1860  gesetzt)  mit  Büste.  Das  zweite  Hans  rechte 


verein  in  Sdiopfheim  angekauft  n.  zu  einem  Asyl  für  arme 
Greise  besthnmt  (Inschrift). 

Johann  Peter  Hebel,  geb.  11.  Mai  1760  sn  Basel,  stndirte  in 
Briangen  Thecdogie,  wurde  1778  Lehrer  am  Pädagogium  zu  Lörrach,  1791 
am  Gymnasium  zu  Karlsruhe,  1805  Kirchenrath,  1808  Direktor  des  Lyceums, 
1819  Pr&lat  o.  1821  Doktor  der  Theologie.  £r  starb  auf  einer  Inspektions- 
reise an  Schwetsingen,  22.  Sept.  1826  (Seite  122),  wo  er  begraben  liegt. 
Antter  seinen  Dichtungen  waren  es  besonders  der  „Rheinische  Haus- 
freund" u.  das  „Schatskästlein",  welche  ihn  zu  einem  der  beliebtesten 
Yolksschriftsteller  machten.  Sie  übertreffen  fast  alle  derartigen  Yersache 
an  gediegener  Anfteeenng  des  Volliecharakters,  an  kindUoher  NaiTetM, 
genrtttliUeliem  Wlta  n.  Bfnteehhiit  «.  PlMlIk  der  OanMInng.  Sie  aind 


Q.  dann  an  Baden. 
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heut«  noch  Master  volksthttmlicher  Schilderang.  Der  Wanderer  wird 
Hebel'i  Sehfiftan  maaolie  gfammoiche  Stunde  i^ewianen  »nf  der  Beiie 
in  dieser  Gegend. 

Von  Hausen  sehr  lohnender  "Weg  über  Blumberg  nach  (2  Std.) 
Dorf  tiersbach,  857  m.  (Pflug),  hdchitgelegenes  evangelisches  Kirchdorf 
mit  herrlichen  Gemeindeforsten.  —  Von  hier  aber  Fetsenbaeli  und 
Schwarzenbach  (2  weitere  Std.)  nMh  TddttM  Nr.  36.  dnrdh  den 
herrlichsten  Wald. 

Wegin'sThel  der  kleinen  Wiese  nach  Bakenstein  u.  Wiee- 

leth  Nr.  40. 

Das  Thal  verengert  sich  u.  wird  leioher  an  maleriscliea 

Scenerien.  Am  ehemal.  Hüttenwerk  Hausen,  vormals 
Schmelzöfen  u.  Eisenhämmer  mit  Arbeiterwohnungen  vor- 
über. Jetzt  grosse  Seidenspinuerei.  Eisenhaltiges  Terrain 
von  H.  nach  Enkenstein. 

Das  Hausener  Hüttenwerk  (Wirth$k.)  bestund  Aber  876  Jahre, 
war  im  17.  u.  18.  Jahrh.  an  Basler  Häuser  verpachtet,  später  vom  Staat 
betrieben  u.  gut  eingerichtet.  £s  erzeugte  aus  Erz  von  Kandem  bis  zur 
Betriebseinstellong  Robeisen  n.  Stebeisen  fSr  einige  hnsderttoasend 

Qnlden  jährlich.  Es  wurde  der  hohen  Holzpreise  u.  anderer  Verhältnisse 
wegen  aufgegeben  u.  au  Privaten  verkauft.  Jetzt  enthält  es  eine  Floret- 
seidenspinnerei,  —  Im  WirthshaxM  sog.  Hebelzimmer  mit  HcbeL- 
hütU  etc. 

Hier  ist  die  Grenze  der  ^proManHseAen  falt-markgräflich 
badischen)  BeooUcerunß,  weiter  thalanfwarts  (ehemals  vorder- 
österreichisch  od«  sai&blasianisch)  ist  alles  JsMoUech  u.  die 
Tracht  wie  der  Banstyl  der  gewohnlichen  Schwarzwalder- 
Physiognomie  entsprechend*  ^Die  eigenÜiümL  Harkgräf ler- 
tracht  ist  der  evangelisc&en  Bevölkerung  eiffen«  Hebel 
^  ruft  daher  der  Wiese  zu,  wie  sie  an  diesemlPunkte  anlangt: 
»Und  schaagsohiersch  der  Glauben  nn  wirsch  e  lutherische  Chezer." 
Die  Stelle,  wo  die  stattliche  Jungfrau  Wiese  in  die  schmucke 
Markgräfler-Tracht  gehüllt  wird,  ist  reizend  gegeben.  — 

(29  Kil.)  Stat  Zell  im  W iesenthal,  440  m.,  2501  Ew. 
{Löwe;  Krone;  Hirsch;  Kranz),  Endpunkt  derWiesen- 
thalbahn,  Städtchen  in  schöner  Lage  am  Himmelsbach, 
der  vom  Zell  er  Blauen  niederrinnend,  der  Wiese  zueilt« 
Aensserst  betriebsamer,  industrieller  Ort  mit  Banmwoll* 
Spinnereien,  Seidenspinnerei,  Giesserei,  Bleichereien  nnd 
Cbemikalienfabnk,  meist  auch  för  Baseler  Rechnung,  wie 
an  vielen  Orten  im  WiesenthaL  Schützenhaas  mit 
schöner  Aussidit.  Gewerbeschule.  Aechte  Schwaizwald* 
Umgebung. 

Alter  Ortj  1373  das  Meieramt  daselbst  von  Hartmann  von  Wiela- 
dingen  kinflieh  an  das  nanenatift  Siekingen  erwaehsen;  dasselbe  kam 

20  Jahre  nachher  an  die  Familie  Hürus  von  Schönau.  1397  um  \(m  fl. 
an  Baden  verpfändet,  kam  Z.  1413  an  Bernhard  zu  Bhyn  u.  später  an  die 
Freilterren  Ton  Sohönao.  Fridolin  Weber,  Grossvater  des  Componisten 
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Karl  Maria  von  Weber,  starb  in  Zell  1734  als  Amtmann  der  Ghrundherr- 
schaft  daselbst  Der  Vatei  des  Tondichters  war  1765  ebenfalls  Amt- 
maiin  allda. 

Ton  ZeU  aus  Beiiafgimir  (nOrdl.)  des  Zell  er  Blauon,  1073  m., 
in  l*/t  Std.,  der  Hohen-Möhr,  9S9  m.  (östl.)  u.  des  Rtinaraeles  Bühl, 
778  m.,  (westl.)  empfehlenswerth.  Auf  dem  letztem,  südl.  von  Gressgen, 
330  m.  höher  als  Zell,  Pavillon  (1874)  weithin  sichtbar  mit  httbscher 
Umaehau.  — 

AniÜfige:  aaf  den  Bolchen  (s.  ont.),  —  In^i  Thal  der  kleinen 
Wiese  über  Adelaborg  u.  Gressgen  nach  Tegernan.  —  über 
Baitbach,  Scheuermatt,  Blamberg  nnd  Sobweigmatt  nach 
Oersbach  n.  nach  Todtmoos. 

Pott  von  Zell  nach  (12  KU.)  Schönau  in  IVs  Std.  u.  (20  Kil.) 
Todtnan  in  2^^  Std.,  tägl.  2  mal. 

BstfennUUfan  für  FOfStänier:  Von  Zell  in  20  Min.  Atzenbach, 
—  25  Min.  Marnbach,  ~  l%Std.  SehOnan,  ^  10  Min.  SohOnen- 
buchen,  —  10  Min.  Utsenfeld,  —  l^t  Std.  Todtnan. 

Nun  Poststrasse.  Darob  herrliches  Wiesenthal.  — 
Dorf  Atzenbaoh  (AdUr;  Sowne;  Dampf-,  Douche- und 
Siwrzhad  mit  Wirtkachaft)  mit  der  grössten  Spinnerei  der 
Thalschaft  (30,000  Spindeln,  400  Arbeiter>  Die  Stroh- 
j^M^er  nehmen  überhand.  Rechts  durch  die  Thallücke  Ein- 
blick auf  den  Thiergartenkopf,  1172  m.  Im  Vorblick 
Eur  Linken  in  der  Höhe  Dorf  Ffaffenberg.  An  den  Ab* 
hängen  theils  Truchtfelder  bis  hoch  hinanf,  theils  Weideland. 

Zur  Rechten  ziehen  sich  schmale  Fahrstrasscn  an  den  Abh&ngen  empor 
über  Rohrberg,  Riedichen  nach  Gersbach,  857  m.  (Pflug),  hoch 
u.  rauh  gelegen  aber  wohlhabend,  mit  schöner  Kirche  u  ausgezeichneten 
Oemeindewaldungen.  Alter  Ort;  in  der  Nähe  Schwefelkiesgruben.  Von 
Gersbach  nach  Todtmoos-Au  im  Wehrathal  %  Std.  Schöne 
Waldwege  über  Fetzenbaoh  u.  Schwarzenbach  nach  Todtmoos 
(a.  ob.). 

(32,5  Kil.)  Marnbach,  459  m.  (Rössli),  am  Fuss  des 
Rappenfelsens  mit  Baumwollenspinnerei.  1870  fast  völlig 
abgebrannt. 

a.  Absttclier  aacli  Teitmit    ia's  WehratbaL 

Q^Wer  aas  dem  Wiesenthal  nach  Todtmoos  zu  wandern 
yor  hat,  that  gat«  irmm  er  den  Weg  doich  das  sehr  anmathige 
Tbsl  des  An  g  e n ba oh  e s ,  eines  der  schönst^  des  Wiesentbalsystems, 
nimmt.  Er  ist  dem  Wege  über  Qeschwänd  n.Präg  yorzaziehen. 
Hsn  fblgt  der  yon  Marnbach  durch  das  dicht  omwaldete^  enge 
Angenbachthalin  östl.  Bichtang  ansteigenden  Strasse  nach  Roh- 
matt {Gasthaus  zur  Krone),  mit  Fabrikgebäude  (mech.  Weberei); 
links  in  der  Höhe  die  Kirche  von  Häg,  sodann  durch  prachtvolle 
Umgebung  zu  dem  l^/o  Std.  entfernten,  herrlich  gelegenen  Dorf 
Happach.  Unterwegs,  hoch  über  der  Soblaoht  des  Angenbachea, 
prächtig  gelegene  Trümmerstelle  eines,  seinem  Kamen  nach  unbe- 
kannten Bergschlossesy  wohl  Alten8tein(Burgfel8en).  Forellen* 
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reicher  Bach.  Im  Wirthsham  (Mühle)  Forellenschmaus.  Rechts 
bei  einem  Bildstock  Weg  nach  Altenstein,  762  m.  In  der  Gegend 
viel  Hausweberei,  auch  seidene  Tücher  u.  Bänder.  Handel  mit  Holz 
m  Kohlen.    Bei  Alten  stein  Porphyr  u.  Serpentin. 

In  den  Gegenden  um  Wiese  u-  Wehra  geboten  die  Ritter  vom  Steine 
und  von  Werrach,  deren  GUter  an  die  von  Schönau  fiel.  Die  Herren 
▼on  dem  Steine,  TOgte  de«  Stiftes  Sftekingen,  auf  Alteniteln  bauten  1283 
ein  neues  Schloss  an  der  Halde  des  Wehrathales  in  Todtmoos,  welches 
sie  ^zu  dem  Nüvenstein"  nannten.  Um  1350  scheint  das  Öeschlecht  aus- 
gestorben zu  sein,  denn  auf  dem  Altenetein  sass  Heinrich,  genannt  Hüxub 
u.  besaie  die  guise  Hemchaft.  Mit  der  Hand  einer  Brbtochter  gewana 
der  elsäseische  Junker  Rudolf  von  Schönau  den  ganzen  Besitz,  der 
durch  seinen  Sohn  noch  TergröSBert  wurde.  Auch  das  Städtchen  Zell 
gehörte  dazu. 

Die  malerische  Romantik  des  Weges  steigert  sich  bis  Happach. 
Weg  durch  den  Martinsgraben  nach  Herrenschwand  links 
(nördl.)  ab.  —  Hierauf  starke  Steigung  der  Strasse  (^/a  Std.)  za 
der  St,  Autoniuskapelle  hinauf.  Uebergangshöhe  bei  Lehen. 
Von  da  neue  Strasse  in  vielen  Windungen  hinab  nach  Todtmoos, 
3  Std.  von  Marnbach.    Weg  durch  das  Wehrathal  Kr.  d6. 

Nun  im  verengten  Thal  der  Wiese  anMKrtt,  an  Weilern 
tmd  HUnsergruppen  vorüber,  (Silbersan,  Nieder-Heb- 
Bohing^en,  Kastel)  in  1^4  Std.  nach  Wembach  (Eng^ 
mit  ffrosser  Eabrik.  Einmündung  des  (links,  westl.)  Böllen« 
baenes. 

Yon  Uer  gate  Mahrtttatn  Aber  Oberbollen  n.  Neuenweg  auf 
die  Sixaits  n.  binaae  nacb  Badenweiler  u.  Hflllheiin,  Nr.  40l 

Beobta  (am  WlrMto«»  tum  JEOnchenj,  FahnMMum  überKftna- 
berg,  Stütz,  Holz,  sodann  übM  Stadel  naoh  Herrenschwand. 

Von  Stütz  Seitenweg  (südL)  nach  dem  hochgelegenen  Ehrsberg,  856  m. 
(Grüner  Baum).  Bei  Künaberg,  gegen  die  Thalhalden  des  Künbaches, 
sckwaohe  Trttmmeor  der  Buqg  Kftnabevg,  deren  «inetige  Besüaei^  die 
Herren  von  Künaberg  (Kienberg),  Burg  u.  Herrsehaft  1200  a&  StBlaiiCQ 
verkauften  u.  nach  Basel  übersiedelten. 

Grosse  Iselin'scheSpinnerei  (600  Arbeiter)  swisohen 
Wembach  u.  Schönan,  nnterhalb  des  letstom. 

(41  Kil.)  Schönau,  542  m.,  gegen  1300  Ew.  (Sonne, 
Malerherberge;  Löive;  Ochs;  Vier  Löwen).  Bezirksamts- 
städtchen im  ächten  Schwarzwälder  Baustyl,  in  malerisch 
reizender  Umgebung  am  rechten  Ufer  der  Wiese  u.  am 
Fusse  des  östl.  Ausläufers  vom  Bolchen  gelegen.  Scheinbar 
ffesohlossener  Thalkessel  mit  grünem  Wiesengrund,  schönen 
Banmgnippen  n.  pittoresken  Felswänden.  Fabrikation  auch 
hier  im  Gfang  (Baumwollspinnerei,  Weberei  gegen  Wembach, 
600  Arbeiter).   SehSne  Spaziergänge. 

VorzüglicJier  Stützpunkt  zu  Ausflügen, 
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Neues  Rathhaus,  neues  Amtshaus.  Gewerbeschule.  Be- 
lebte Märkte.  Post  u.  Telegraph.  Oberhalb  des  Ortes  Echo. 
Forellenfang. 

Pott  nach  (8Kil.)  Todtnau  in  1  Std.  10  Min.,  tägl.  2  m»X,  —  nach 
Zell  im  Wiesenthal  (12  KU.)  in  IVs  Std.,  tägl.  2  maL 

Die  Hänser  von  Schönau,  mit  hohen,  tief  herabgehenden  Eapusen- 
dftchern  (Schindel-  u.  Strohdächer  mit  Blech-  od.  ZiegelverBchalung  bei 
der  Kaminöffoung),  absolut  in  Bolzkonstmktion  errichtet,  meist  schön 
flebräunt,  mit  Lauben  in  ganzer  Haosbreite  u.  Stangen  zum  Wäsche- 
nooknen.  «eben  nngomoin  niAldiitcli  vom.  Tot  don  hellan  Stnbanfenttem 
Beigen  feingetpaltenen  Holiei  u.  scfaarlaelurolh  bltthende  Geranien  od. 
IS'elken  u.  Oleander  etc. 

Alter  Ort;  Thalschaft  von  einigen  Herren  im  12.  Jahrh.  an  St.  Blasien 
geschenkt  Pfarrei  errichtet  1146,  Einweihung  der  Kirche  11G4.  Erhe- 
bung der  BlnwohnersolMtfl  gegen  St.  Blasien  1519.  Untefdrttoknng  der 
Reformation.  1589  grosser  Brand.  1620  Theilnahme  eines  Theils  der 
Jiiuwohner  am  Aufstand  der  Hauensteiner.  „Thal Verfassung"  des  Volkes 
von  1&19  theilweise  bis  1786  in  Wirksamkeit,  bis  Osterr.  Gesetzgebung 
«ingefabrt. 

Ausflug  auf  den  Beleben,  1415  m. 

Zweierlei  Wegrichtungen: 

1.  Landstrasae  über  (10  Min.)  Schönenbuchen,  dann 
Seitenstrasse  im  Nebenthal  der  Wiese,  über  Aitern 
(22  MiD.)  ansteigend,  —  (15  Min.)  Holsinshans  bleibt  links 
(auf  der  Höhe)  liegen,  —  (^/a  Std.)  Untermnlten.  Von  hier 
sodann  gleich  links  oder  über  Obermulten  und  K  r  i  n  n  e 
(1119  m.)  zum  Rasthaus  (das  frühere  Wirthshaus  auf  der 
JLzinne  besteht  nieht  mehr),  Wegweiser  u.  zim  QipfeL 

2.  mit  Führer  über  (Va  Std.)  Schönauberg  (Schönm' 
berg),  dann  direkt,  ohne  UntermiUten,  das  mr  Beehten  liegen 
bleibt,  sn  berühren,  in  8%  8td.  mm  Baathane  o.  mm  G^fd, 

Bequem  enreicht  man  den  Gipfd,  wenn  man  von  8  e  h,ö  n  a  a 
(od.  von  Zdt  ana,  Fabarwerk  im  Löwen)  Über  Aitern  bia  aa 

starken  Stdgimg  vor  Untermnlten  (960  nu)  ftbri;  — 
Ton  da,  ebne  die  K  rinne  in  berübren,  auf  dem  Wege  linke 
binanf;  wie  oben  angegeben.  Kene  Wald-  n.  Fnaawege  mit  Wegw. 
erleiehtem  die  Ozientinuig. 

Führerlohn  (kaum  Führer  nöthig)  von  SeMnau  hin  a.  snrflok 
3 — 3,50  Mk.  Worüber  denHoc  hkelch,  über  Neuenweg,  die  Sirnits, 
das  Sulzburger  Bad,  od.  durch  das  Münaterthal  weiter  wandern 
will,  soll  nicht  versäumen,  mit  dem  Führer  diesfalls  zu  akkordiren,  da 
eine  Tarifirang  nlebt  besteiht. 

10  Min.  vom  B  e  1  chengipfel,  in  einer  Einsattelung,  gut  ein- 
gerichtetes Gasthaus,  auch  zum  Uebemachten  (Einweihung  7.  Okt 
1866).  In  demselben  treffliches,  von  Ingenieur  Julius  Neher 
gefertigtes  Belchen-Panorama.  Auf  dem  Scheitel  des  Berget 
Orientirungstafel  (seit  1875).    Wurth  Spömdle,  der  ganieft 
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Gegend  und  der  Wege  ▼ollkommeii  kimdlg,  eriheilt  freimdEidie  und 
•iehere  Amkunft.  Forli^tite  TerlieMenmg  der  Wege. 

Beleben- Avtiloht)  derjenigen  dei Feldbetget  kanmnnehsteliend, 

hsaptsächlich,  was  die  Alpen  betrifft  Vorder-  u.  Mittelgrund  bedenteader, 
da Belchen-Umgebung  keine  zueammenhängende  Bergmasse,  sonderi]  nahe 
mit  tiefgeschluchteteu  Thalern  umzogen  ist.    Nur  fehlt  hier  der  Seespiegel 
eines  TItieeet. 

Btickireg  im  Babenfeisen  forflber,  eohattig  n.  angenehm, 
irektanf  daePlateft«  oberludb  SehOnanberg  (SohÖnenberg), 
TOn  wo  in  20  Ifin.  (im  Garnen  %  Std.)  naeli  Sehönan* 

Auflfige  Ten  SoMaan:  über  Wildböllen  u.  Neuenweg  zum 
Nonnmntiwelber, 918m.,  (20 Hin.  von  Unter-Henbronn  n.  Mitiel- 
Heubronn),tOWteindleThftler  der  kleinen  Wiese.  —  In's  B Ollen- 
thal über  Entenschwand  f\.,  Std.  näher  als  über  Wembach).  —  nach 
Bischmatt  u.  Thunau«  Die  östl.  von  Schönau  gelegenen  Berghöhen, 
660—760  m.  boch,  bieten  durchweg  augeselebnete  Anetiobteponkte  auf 
Wiesenthal,  Beleben  u.  Feldberg.  —  auf  den  Sattelwaseil,  1067  m.  (Hütte) 
mit  prächtiger  Aussicht  u.  reicher  Flora.  Hinueg  über  Künaberg^ 
Stütz  u.  Holz  hinauf  u.  Rückweg  durch  den  sog.  Fuchs  wald,  Std. 
—  Weg  nach  Todtmoos  Uber  Herrentebwnnd.  Ueber  dae  Pnobe- 
grüble,  fast  immer  durch  Wald,  n.ich  H  e  rr  e  n  s  c  h  w  an  d ,  lOl*^  m.  (sebr 
rauhe  Umgebung);  dann  von  hier  auf  die  Nebetistrasse,  welche  steil  von 
Präg  heraufsteigt  u.  ttber  Weg  n.  Mttttle  nach  Todtmoos  führt. 
Stratsenhöchsies  1039  m.  Bimtceg  SV«  Std.  Rückweg  über  ^e 
ßt.  Ant on s k ap e  11  e ,  Happach  und  durch  das  Thal  des  Angen- 
bacbes,  an  (links)  Altens^ein  u.  (rechts)  Häg  vorUber,  durch  Koh- 
matt  nach  Mambacb  im  Wleeenthal  (t.  ob.).  Abende  mit  Foetomnibiia 
nach  SehiSnau,  Tageitonr. 

s  l^b.  Abstecher  von  Schönau  durch  das  Bernauthal  nach  St.  Q^tien. 

Sehr  interessante  Partie,  26  Kil.    Von  SchÖ7iau  über  Schö- 
nenbuchen auf  der  Landsfrasse  mit  Wendung  nach    recht»  • 

a  Std.)  nach  Utzenfeld  mit  interessanten  Häusern.  Ein- 
mündung der  schönen  Münsterthalstrasse.  In  25  Min. 
Geschwänd  (Gschwend),  590  m.  (JRössle).  Einmündung  des 
Prägbaches  in  die  Wiese.  Ausgang  des  Prägthaies  und  Ah- 
ziveigung  der  romantischen  Prägthalstrasse.  Hier,  die  Wiesen- 
thalstrasse verlassend,  auf  der  Prägthalstrasse  ansteigend 
zwischen  schön  bewaldeten  Felsen  hinauf.  Hechts  der  Stalten- 
kopt  Links  der  Gebirgsbach,  über  gewaltige  FelaMnuner  hin- 
rauseheiid.  Herrlielie  BeigUaidfdiaft»  wildediattige  Waodenmg.  In 
'/4  Std.  (4  KiL  von  Geaehwind)  sttddstL  Biohtnng  der  Strasse 
WirkskauB  zum  Sirsehen,  einieln  stehend,  ffier  Abzwei' 
gung  eines  Seitensiräszchens  rechts  naoh  Präg,  707  m.» 
n.  an  Herrensehwand  yorttber  naeh  Todtmoos.  —  Wendung 
der  Strasse  um  einen  Felsrorspmng  hemm  (abkOnende  Fnsswege) 
tt.,  weiter  ansteigend,  in  nordSstL  Biehtong  swisehen  den  Torderen 
Knppen  des  (links)  Qiesibodens,  1849  m.,  n.  des  steilen  (redits) 
Blössling,  1S12  m.,  hindnreh  mm  l^rassenhöcMm 
Std.)  anf  der  Wacht,  976  m.  Bis  dahin  wilde,  einsame  Gebiigs- 
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gegend.  Der  zur  Rechten  in  der  Tiefe  brausende  Prägbach  bildet 
mehrere  Wasserfälle.  Auf  der  Wacht  überrascht  der  Anblick 
des  grünen  Bergwiesengrundes,  der  angenehm  von  der  bisher  ge- 
sehenen Umgebung  absticht.  Rauschende  Bäche  durch  die  grünen 
Bergweiden,  900  m.  Links  vorwärts  Herzogenhorn,  1417  m., 
an  dessen  Fuss  zur  Linken  die  Häusergruppe  Bernauhof,  925  m. 
(Wirthshaus),  sichtbar.  In  \/>2  Std.  in  grossem  Bogen,  an  Mühlen 
vorüber,  nach  Bernaudorf,  904  m.  (Lötve).  Das  langhingestreckte, 
wiesenbedeckte  Hochthal  mit  den  zerstreuten  Uäusergruppen  Be  rnan- 
d  orf,  Innerleheu,  Riggenbach,  Kaiserhaus,  Oberlehen, 
Zipfel,  Weyerle  etc.  mit  etwa  1800  Ew.  wird  unter  dem  Ge- 
sammtnamen  die  Bernau  zusammengefieisst.  Ehedem  hiess  die 
Bernsn  eigentl.  die  Bärenau,  weil  Bftren  and  Wölfe  hier  keine 
flfltene  Erscheinung  waren'. 

Viehzucht,  Fabrikation  von  Holzgeräthen,  Uhmacherei,  Bürsten- 
macherei,  Zunderbeize.  (JSLüblerei,  Drechslerei,  Sohneflerei  etwa 
700 — 800  Personen.) 

Pitt  von  Rernan  nach  (SKil.)  St.  Blaai  en  in  IV4  8td.  Die  Land- 
Strasse  geht  über  Born»ii*Biggoabaohy  InnerUk«»,  snr  Seite  rechte 

liegen  lassend. 

In  Std.  Innerl  eben,  928  m.  (Bössle)^  wo  Kirche  u. 
Pfarrhaus  auf  felsiger  Anhöhe  liegen.  1173  Einverleibung  der 
£irohe  nach  St.  Blasien.  Den  Thalgrand  bedeckte  wahrscheinlich 
ehemals  ein  Bergsee.  Nach  Bernau-Riggenbach  (Adler,  für 
Somuieraufenthalt  eingerichtet)  */a  Std.  ^ji  Std.  Kaiserhaus, 
wo  die  Strasse  in*s  Albthal  niedersteigt.  Hechts  Abzweigung 
eines  Falmregcs  über  Zipfel,  Oberlehen  u.  Rütti,  am 
Südabhang  des  Bloss  1  in g  u.  Hochkopf,  1232  m.,  vorüber  nach 
Todtmoos.    Nr.  36,  S.  254. 

Absenkung  der  Strasse  dnreli  Wald  rar  Brüdte  über  den 
Albbaeh,  der  ans  dem  Mensensehvanderthal  kommt  und 
V«  Std.  später  den  Sehwarsenbaeh  bei  der  Glashofer  Sftg» 
mfihle  anMmmt.  Das  Albthal,  das  nnn  weiter  wird,  hinaus 
in  IV«  Std.  naeh  St.  Blasien,  Nr.  86,  S.  284. 

In  der  Bernau. a.  im  Mensentohwanderthal  habeo  floh  die 
Wirthe  fQr  LuffkuT'  u.  andre  Sommergäste  eingerichtet,  10  im  ÄäUr  in 
Bernan-Biggeabaoh  n.  im  AiUr  in  Menseniehwand.  — 

Nun  von  Schönau  auf  der  LandatroMe  durch  daa 
Uünsterthal  nach  Staufen  u.  Erotzin^en. 

Prachtige  fiergstraese  über  die  Wiedener  Eck,  aber  keine 
PottTMbiadung,  in't  MlüSlenial  bis  Wae anhof,  5^«  Std. 

Pest  von  Wasenhof  nach  (5  KU.)  Staufen,  t&gl.  1  mal  in  % 
Std.  -  Von  S  taufen  Post  nach  (5  Eil.)  X  rot  singen,  tigL  4  mal  in 
%  Sid.  zur  Eisenbahn,  Nr.  28.  S.  172. 
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Von  Schönau,  auf  der  Wiesenthalstrasse,  in  10  Min. 
nach  Schönenbuchen  (  Whs,  zur  schönen  Buche).  In  der 
Kapelle,  1699  eingeweiht  (schon  früher  errichtet),  einige 
Stufen  abwärts,  Felsstück  im  Fussboden,  auf  dem  der  AposteL 
Paulus  gekniet  haben  soll,  daher  Wallfahrten  hieriier.  Re- 
toudiirfte»  Sehlachtgemilde  (Armagnaken  1444  od.  Scfaweden- 
einfall  im  30jähr.  Krieg).  Mecnan.  Weberei.  10  ICiii. 
Wegweiser,  links  Weg  (der  steilere)  auf  den  B eichen 
(s.  ob.).  Die  Sifoue  führt  geradeaus  in  IVt  Std.  nach 
tsMaau,  das  in  Nr.  39  sur  Behandlung  gelangt  (nach  St 
Blasien  durch  Prägthal  u.  Bernau  5Vt  Std.  [s.  ob.]). 

(43  Kil.)  Utzenfeld  (Eiche;  Engel).  Wegweiser  in- 
mitten des  Dorfes  (mit  charakteristischen  Häusern),  wo  die 
Münsterthals trasse  von  der  Wieseuthalstrasse  ab-« 
zwei^.  Im  Thal  kleine  runde  Hügel  aus  grauem  Poq^hyr. 
Die  Gerölle  des  Wiesenthaies  bieten  eine  wahre  Musterkarte 
von  Cxebirgsarten. 

Man  biegt  auf  der  Münsterthalstrasse  in  das  Wie- 
dener Thal  (Wiedenthal)  ein.  Rechts  oben  Felsgewänd 
der  Utzenfluh.  Prächtige  Strassenpartie.  Nach  .^f)  Min. 
erstes  Haus  von  Königshütte;  nach  20  Min.  letztes  Haus. 
Vorwärts  sichtbar  die  Häuser  von  Wieden.  Herrlicher 
Rückblick. 

(50  Kil.)  Dorf  Wieden,  830  m.  {Tarnte),  seit  1«  1 0  Pfarrort, 
in  einem  Thalkessel  zerstreut  liegend,  durch  welchen  die 
Strasse  viele  Windungen  zur  (57  Kil.l  Wiedener  Eck,  1035  m. 
hinauf  beschreibt.  Fusspfän^er  schlagen  bei  den  ersten 
Häusern  die  alte  Strasse  ein  u.  gewinnen  Std.  Zeit.  Auf 
diesem  alten  Weg  in  ^  4  Std.  Kirche  u.  gleich  nachher  quer 
über  die  Landstrasse  das  Wirtfishaus  zum  Hirschen.  — 
Nochmals  über  die  Landstrasse  u.  dann  auf  der  alten  Strasse 
fort,  Std.  Wiedener  Eck,  wo  wieder  auf  die  neue 
Strasse.  Prachtvolle  Aussicht  auf  die  Alpenkette  vom  Bristen- 
stock  bis  zu  den  westl.  Gipfeln  der  Bemer  Alpen,  sowie 
über  das  tief  zu  Füssen  liegende  Münsterthal  u.  hinaus  in's 
Rheinthal. 

Meist  aohaife  Zagluft  wt  dieser  Höbe)  daher  Brost  o.  HaLa  gegen 
Bikilttaig  tchfltsent 

Man  geht  nicht  die  neue  Strasse  hinab,  sondern  linke 
neben  dem  Wald,  die  alte  Strasse  in  10  Min.  nach  dem 
•oben  jetzt  sichtbaren,  einzeln  stehenden  (58,5  Kil.)  Wirths- 
liaus  Neuhof.  Hier  wieder  auf  die  neue  Strasse  u.  auf 
dieser  fort  trotz  der  vielen  Umwege,  weil  auf  dieser  Strecke 
^e  schönsten  P&rtien.    Die  mit  hohem  Verständniss  aus- 
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geführte  Strasse  (vor  einigen  Jahrzehnten)  ist  eine  der 
grossartigsten  Strassenbauten  des  ganzen  Schwarzwaldes  u, 
nähert  sich  an  Kühnheit  der  Herstellung  manchen  Alpen- 
übergängen. Weder  Riesengebirge  noch  Harz  u.  Thüringer 
Wald  haben  eine  derartige  Bergpassage.  —  Nach  20  Min. 
der  schönste  Punkt  der  Strecke,  die  schroff  u.  steilrecht 
(120  m.)  abfallende  Porphyrpyramide  des  Scharfensteins, 
916  m.,  eine  überwältigend  grossartige,  titanenhafte  Felsen- 
Dekoration,  die  mitten  aus  einem  malerischen  Waldthal 
aufsteigt.  Auf  dem  Gipfel  die  geringen  Ueberreste  einer 
gleichnamigen  Burg,  von  den  Grafen  von  flabsburg  erbaut, 
später  Besitzthum  der  Raubritter  von  Staufen,  im  Bauern- 
loiege  zerstört.  —  Weitläufige  Strassenwindungen.  Links, 
auf  einem  FeUvorsprung,  Aussichtspayillon  mit  Ruhe« 
bünkeii. 

(64  Kil.)  Wirtlishaiis  zum  Spiehveg  im  0  b  e  r  -  M  ü  n  s  t  e  r- 
thal,  547  m.  Die  Strasse  biegt  von  der  bisher  verfolgten 
Richtung  (Nordwest)  im  rechten  Winkel  nach  Südwesten  ab« 

Von  hier  aus  kann  man,  indem  man  der  an  dioser  Stelle  nOrdl.  ab- 
lenkenden Wegrichtung  im  Ober-Mtinatertlial  aufwärts  folgt,  in 
2Vb  Std.  (mit  Fahrer)  den  Schau-in's-Land  (od.  £  r  z  k  a  s  t  e  n), 
11^6  m.  besteigen  (Aber  Hofegrand)«. Ton danuclben  ndidl.  in 3  8mL 
mmth,  Freiburg  hinab  kommen. 

Von  Spielweg  bis  Staufen  noch  Std.  Sanftere 
"Gestaltung  der  Landschaft.  r69  EiL)  WirMhem  zum 
JBRrBch.  ui  dieser  Thalgegend  soll  das  Stadtchen  Hnnster, 
zerstSrt  1337,  gestanden  haben.  Der  Name  knüpft  sich  an 
das  Kloiter  ^onasterinm)  tt  Tnrtptrli  453  m.,  das  nun 
erreicht  ist.  Dasselbe  soll,  angeblich  vom  heiL  Tmtpert» 
einem  Irlander,  im  7.  Jabrh.  gestiftet  worden  sein. 

Grosser  Gebäudekomplex.  Kirche  mit  Gemälden  aus 
dem  Leben  des  Heiligen.  Kirchenschatz.  Altes,  aus  dem 
8.  od.  9.  Jahrh.  stammendes  Cruzifix  in  byzantin.  Styl. 
Bnmnenkapelle  mit  dem  Standbilde  des  Gründers  St.  Trutpert. 
Aufhebung  des  Klosters  1807.  Gegenwärtig  grösstentheils 
Besitz  der  Familie  von  Rogg-enbach. 

Der  heil.  Tratpert  soll  643  gestorben  sein.  AbCaisiingen  seiner 
Lebensbeflehreibung  (3)  aus  dem  Anfang  des  9.,  des  10.  Jahrh.  u.  von 
1279  od.  1280.  B«  Sftg«  nach  von  Arbeitern  erschlagen,  die  beim  Kloster- 
bau beschäftigt  waren.  Auf  der  Flucht  begriffen,  verirrten  sie  sich 
immer  wieder  u.  Icamen  zu  dem  Orte  der  That  zurück,  wurden  am  3.  Tag 
«rgrlitoi  «.  «af  Befahl  OtberCt,  dee  Grandherm  der  Gegend,  hingerlebtet. 
882  Zerstörung  des  Klosters  durch  die  Hunnen.  Wiederherstellung  962 
durch  Abt  Krchenbald.  Zuverlässige  Eeihe  der  Aebte  boginnt  mit 
Dietram  103G  u.  sohliesst  mit  Golamban  Christian,  f  nach  Aufhebung  des 
Stillet  18ia 


Oigitized  by 


268  Kr.  87.  BUatau  Krotimgen. 

f70  Kil.)  Kotte  Wasen  (die  einzelnen  Häusergruppen 

im  Münsterthal  werden  „Rotten"  genannt).    Hier  thut  sich 

das  Unter-Münster  thal  auf,  welches  links  hinan  georen 

den  hier  sichtbaren  Belchen  aufsteigt.  —  Ehemai.  Silber-  u. 
Bleibergwerke.  Sehr  empfehleaswertber  Weg  über  Alünsterhalden 
■•eh  dem  Sulibvrger  Bad.  Nr.  28,  8.  172. 

POit  von  WaBen  (Wasenhof)  nwjh  (5  Kil.)  Staufen  in  Std. 

Die  Strasse  nimmt  nordwestl.  Rieht uno^  an.  Erweiterung 
des  Thaies.  Rechts  Bergpfade  nach  der  Ruinenstelle  der 
Re p:elsbur<y,  774  m.,  1  Std.,  links  zum  Sulzburger 
Bad.  Tm  Thale  des  Neumagen,  abwärts,  links  seitwärts 
Grünem  (Badwirthshaus).   Schöne  Eückblicke. 

(75  Kil)  StHrfM,  278  m.,  nahe  an  1900  Ew.  (Bad.  Htf; 
Fast  cd.  Krem:  LSioe;  Krone;  Brauerei  von  Bieger;  Bter 
hei  Wiester;  Duffner),  SiMtohen,  am  rechten  Ufer  des 
IlüsBchens  Neumagen  n.  am  Ausgang  des  romantischen 
Münsterthaies  gelegen. 

POiti  4  nial  tägl.  aar  Bahnstation  (5  Kil.)  Kr  Otlingen  in  35 
Min.  Nr.28,  &172.  —  1  nuhl  naoh(5Kll)  Waaenina/^Std.  — Tstognipfe. 

Alterthüml.  Rathhaus.  Belebte  Wochenmärkte,  Tuch- 
labrikation,  mechan.  Werkstätten  etc. 

Ueber  dem  freundl.  Städtchen  der  377  m.  hohe  (^,'2  Std.) 
Schlossberg  mit  den  malerischen  Ruinen  der  Staufen- 
burg u.  schönen  Weinbergen.  Guter  Wein.  Schöne  Aus» 
sieht  Einst  Sitz  eines  gleichnamigen  Adelsgeschlechtes. 

Staufen  gehörte  an  den  aihclikgisohen  Beiitsungen,  mit  eigenem 
Adel,  den  Herren  von  Staufen.  Später  unter  Botmässigkeit  der  Grafen 
von  Freibarg  u.  Oesterreich.  Die  Herren  von  Staufen,  alt  Kattenvögte 
des  Klosters  8t.  Trutpert,  bedriagten  dieses  Stift  erapSndItoh.  Brlfttohen 
des  Oeschleohtes  1602.  Später  kam  Staufen  kaufweise  an  St.  BUiien 
u.  mit  dessem  (rehiet  an  Baden.  Am  25.  Sept.  1848  von  den  bad.  Truppen 
unter  General  Uoffmaun  im  Sturm  genommen  n.  die  Freischärler  unter 
StniTe  getehlAgea. 

In  der  Umgebung  pfuter  Wein.  Allee  mit  prachtvollen 
Nussbäumen  nach  (80  Kil.)  KroUiRQSn  an  der  bad.  Haupt- 
bahn, Nr.  28,  S.  172. 

AnsflflMS  TOB  Staafen:  auf  den  st.  Johannisberg  {Stationenher g\ 
415  m.,  '/«Std.  —  zum  Messerschmiedfelsen  (5  Min.  weiter)  mit 
Atissleht  auf  Belohen,  MOnsterthal,  Bheinthal,  V,  Std.  —  ttber  den 
Johannisberg  auf  heqttemen  Waldwegen  zum  Alteo  Schloss,  679  m. 
(schwache  Spuren  einer  ehemal.  Burp),  50  Min.  —  auf  die  Matsen- 
bacher  Höhe,  715  m.  u.  zum  sog.  Kapf,  753  m.,  sowie  zur  Bainenstelle 
der  Regelabarg,  774  m.  (Ftthrer)  1  Std.  Dareh  den  Norsinger 
Grund  nach  (V  o  Std  )  Ehrenstetten  hinab,  oder  aber  dareh  das 
Btzenbacherthälchen  a.  Etsenbnoheihof  nAoh  Staafen aaiflok. 
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Nr.  88.  Freilmrg  im  ftretegau  und  Umgebung. 

Ausflfige. 

testllöfo:  Hotel  Sommer  zum  Zähringer  Hof,  rechts  vom  Bahnhof 
mli  prftchtiffem  Smü,  Bidern^  Dependen«,  im  wuiter  Pension.  —  HoM 

Victoria  (Franz  Zimmermann),  vom  Bahnhof  geradeaus,  rechts,  herwärts 
am  Eingang  zur  Stadt,  neben  dem  Postgebäude,  mit  Qarten.  —  Hotel 
Beckert  zum  goldenen  Engel,  beim  Münster,  neben  dem  Kopfgarten; 
Hotel  Trescher  rum  Pfauen,  linkt  vom  Bahnhof,  Birten  mit  sog.  Schwan- 
waldhalle (Wandbilder  von  Schnorr),  Molkenkur  vom  1.  Mai  an  u.  Bäder; 
Hotel  Mum  Qeiat,  gegentiber  dem  Mttnster;  Rheinischer  ifoA  beim  Mttnster; 
HoM  FlSihrenhach;  Römischer  Kaiser;  Wilder  Mann;  Fretbmrger  Hof; 
Möhren;  Breisgauer  Hof ;  Lamm;  SchwarztcälderHof;  Bären;  Storchen. 

In  der  Vorstadt  U erdern:  Stadt  Wien;  Schwan;  —  Feneion 
Lang,  auf  dem  Wege  nach  GUntersthal. 

Im  Herbst  Traubenknren.  In  den  grOieeni  Hotele  Pension 
(Sommer-  u.  Winter-Pension). 

Rettaiirationen,  Cafös  n.  Kranzwlrthtohaften:  Restauration  im 

Bahnhof,  in  der  Vorhalle  diu  Schwarzwälder  Trachtenbilder;  Zum  Kopf  (von 
Pjhnr)  beim  Mttnste«;  altdentsohe  Weinstabe,  im  8m1  Oemilde  Ton  Bürr 
u.  Schnorr,  Gartenkonzerte,  Billards,  gute  Weine  ii.  Bier:  Oarfeyi  vom 
Hotel  rr««c/)er,  Abonnemeutskonzerte;  Bensei  zum  Schwert ;  Zum  deutschen 
Kaiser,  mit  Garten;  Rappen;  Museimi-  u. Harmonie-Restaurant ;  Treupel'e 
Nachfolger  (verschied.  Biere);  Restaurant  Fluhrer;  Zum  Herzog  Berthold; 
Cafi  Richter;  Hummel:  F.  u.  B.  Trescher;  H.  Fischer  (Weinstuben). 

Delikatetien :  Frans  Tritsehler;  TreupeL's  Nachfolger;  Schaich; 
IMwig;  Hechinger. 

Bior:  In  allen  Restaurationen;  Brauerei  Strats  beim  SchwabenthOTi 
darflber  in  den  Weinbergen  Sommerwirthschaft  zum  Schlösschen  (Greifen- 
berger  Schlösschen) ;  Löwenbrauerei  vor  dem  Martinsthor  mit  der  be- 
kannten  Oambxümsliane,  altdevtseh  ausgestatteter,  riesiger  Baal  mit  dem 
KolosealgemaUle  „An  Königs  Gambrinus  Hof  von  E.  Schurth  in  Karls- 
ruhe,  Konzerte:  Hassler^s  Biergarten;  Ganter;  Stebinger;  Rem;  SehwarM' 
bauer;  Feuerlein,  Inselbrauerei;  Künxer;  Mühlherger  efe. 

In  der  Vorstadt  Wiehre:  Zmn  grünen  Banm;  Schwimmbad  von 
Heim,  am  Fahrweg  nach  Loretto. 

In  Herdern:  Stadt  Wien;  Schufan;  <—  Jägerhäuschen  mit  schöner 
Aussicht. 

Konditoreien:  Wolfinger;  Poppen;  Schweizer:  Held;  Krausmann. 

Bäder:  im  Garten  sum  Pfcucn  (Füger);  —  Stailtisrhes  Schwimmbad 
beim  Botanischen  Garten;  —  Schwimmbad  (Heim)  u.  Stephanienbad,  in  der 
Wlahre;  —  JTei'  Bad,  "KexihMinSttun^i  Marienhad;  —  Douchebad, 
ift  der  Kaiserstrasse. 

DrOfOhken:  l.  Fahrt  zwischen  Bahnhof  u.  Stadt:  1  Pers. 
ÖO  Pfg.;  2  Pers.  90  Pfg.;  3  Pers.  1,20  Mk.;  4  Pers.  1,40  Mk.  —  Für  jedes 
^•«ra  Stilek  Oeplkik  20,  7% 


Fahrzeit 

Std. 

Siaspiuisr 
1  tt.  2  Pe^  1 3  II.  4  Pers. 

Zweit] 
1  o.  2  Pert. 

Jk 

Ktames 
3  tt.  4  Pers. 
Jk 

H.-*           %  ... 
1/* 

JalAwÜMMVaStd. 

2  — 

•ii  2^40 
;tn.;  2,80 
3,10 
3,40' 
(V30 

0,90 
1,60 

2,  - 
2,60 

3,  - 

3,  öO 

4,  - 
4,50 
(V40 

0,70  :) 
1,40 

2,- 
2,60 
3,20 
3,80 
4,30 
480 

(MM) 

^80 
3,40 

4,10 
,  4,70 
5,30 
6,80 
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Yielfache  Klagen  über  höbe  Ford«  ruagen  für  Folirwerk.  I>ie  Preise 
für  Touren  (Zweispänner)  in'«  HoUe«thal  (Hirschsprang  [12 — 16  Mk.])  u. 
HöUtldg  bii  zum  StmirlrthtliAui  (18—18  Mk.),  LensUvoh,  SoillilohiM 
(36  Mk.),  St.  Blasien,  Höchenschwand  etc.  sind  daher  vorher  genau  la 
vereinbaren.  Bis  St.  BUtien  u.  Höcheiuohwand  werden  oft  10  Mk.  und 
mehr  gefordert. 

Pott,  nenet  Potigebftnde  an  der  Bahnhofetraeee;  nach 
(35  Kil.)  Nenstadti  über  (28  Kil)  Altenweg  t&gU  3  »al  in  etwa  6  Std. 

—  Nach  (86  Kil.)  Donanetohingen,  über  Altenweg,  Neustadt  (47 
£ü.).  Löffingen  H)6  Kil.),  HUfingen,  tägl.  2  mal  in  10  bis  10^^  Std. 
^Kaoh  (31  KU.)  Todtaaa,  tägl  1  mal  In  ö'/«  Std.  —  ABiohlfiaao  la 
Altenweg:  nach  (17  Kil.)  Schluchsee,  tägl.  1  mal  in  2*/«  Std.;  — 
nach  (10  Kil.)  Lenakiroh,  UgL  2  mal  in  1*/«  Std.  n.  (25  KIL)  Benn- 
dorf in  3'/4  Std. 

BUenbakn:  nach  (22Kil.)  Alt-Br«lMOh  u.  (43  KU.)  Kolmar,  S.  171 
«.  Ky.  29,  8.  174  v.  f.  ^  nach  IlMMtadl  Im  Ban  bagrUreii(H8llentkal* 
bahn).  — 

Blenstmänner-  n.  Paoker-InStltQt :  Trägerlohn  für  l  kleines  Gep&ck- 
itaok  bis  lö  Kilogr.  vom  Bahnhof  in  die  SUdt  20  Pfg.i  1  Koffer  vom 
Bahnhof  in  die  Stadt  30  'Big. ;  —  1  Std.  Zeittaxe  80  Pl^.,  mit  Karren  1  Mk. 

Theater:  Wtthiead  der  Wlnlermoiiale. 

Konierte:  Wintere;  anoh  öfter  Im  Bommer. 

dMOhlohtilohtt:  GrOnder  der  Stadt  Herzog  Berthold  HL  von  Zäh- 
ringen  1091;  eein  Kachlblger  Konrad  gab  ihr  nm  1120  eine  der  Köhier 

fthnliche  Verfassung.  Der  MUniterbau  wurde  unter  ihm  begonnen,  aber 
erst  10)  Jahro  später  vollendet.  1146  in  demselben  Kreuzzugspredigt  des 
heiL  Bernhard  von  (jlairvaux.  Mit  Berthold  Y.  erlosch  das  Geschlecht 
der  Henoge  ▼on  Zfthrlngen  (er  grflndete  die  Stftdte  Freibarg  [im  Ueoht- 
land]  u.  Bern  in  der  Schweiz;  seine  Statue  im  Münster)  121'^  u.  Freiburg 
kam  an  die  Grafen  von  Urach,  die  sich  nun  Grafen  von  l^'reiburg 
schrieben,  iJ>er  mit  der  Bürgerschaft  in  endlosen  Streitigkeiten  u.  Fehden 
lagen,  bis  diese  sich  endlich  136S  von  ihrer  Oberherrlichkeit  loekanfte 
n.  unter  den  Schutz  dos  Erzhauses  Oesterreich  begab,  bei  dessen  Herr- 
schaft sie  Uber  400  Jahre  verblieb.  Im  Bauernkrieg  ging  es  für  die  Stadt 
aioht  ohne  Opfer  ab,  aber  ile  litt  melir  in  den  Jahren  von  1932—1744,  In 
welcher  Periode  sie  7  Belagerungen  u.  theilweise  Zerstörungen  erfahr; 
Seit  1806  ist  sie  unter  badischer  Hoheit  n.  ieit  1827  Sita  dea  Bnbiathomf 
der  oberrheinischon  Kirchenprovinz. 

Die  Albert-Lndwi^f-üniTertlt&t  wurde  gegründet  1456  durch  Albrecbt 
von  Oesterreich  (sumit  die  11.  in  der  Beihenfolge  der  deutschen  Univer* 
■itaten)  u.  ttand  seitweise  in  hohem  Buf,  namentlich  dnreh  ihre  theologische 
Fakultät.  An  derselben  lehrten  Joh.  Geiler  von  Kaisersberg  u.  Glareanus 
in  der  frahem  Zeit;  spftter  von  Hirscher,  Hug,  Staudenmaier,  Botteck  a. 
Welker.  Die  Zahl  der  Stndirenden  beträgt  durchschnittlich  300;  frtLher 
meist  Bsdener  u.  einige  Schweizer,  jetzt  zur  Hälfte  Ausländer.  GegeSr 
w&rtig  sind  die  Mediziner  in  der  Mehrzahl,  während  dem  in  den  60gef 
Jahren  die  kathoL  Theologen  die  Mehrzahl  bildeten  (s.  Kinleitnng). 

Q  Zur  edlen  Aussicht,  Sedanstrasse  6,  I. 

Freibirg,  279  m.,  36,300  meist  kathol.  Ew.  (etwa  6000 
Protestanten  u.  Angehörige  andrer  Bekenntnisse),  Kreis- 
hauptstadt u.  Hauptort  des  alten  Breisgaues  an  der  Dreisam 
u.  am  Ausf^ang  des  Höllenthals  u.  der  Nebenthäler  des 
Dreisam  gelegen,  Sitz  eines  Kreis-  u.  Hofgerichtes,  Univer- 
sitäts-  u.  C^amifloiLSstadt  lu  eine  der  reidisten  Ci^emeinden 
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des  ganzen  bad.  Landes.  Sie  ist  eine  derjenigen  Städte  des 
segensreichen  badener  Landes,  welche  in  Bezug  anf  schöne 
Lage,  Ansdehnang,  Verschönerungen,  i^entUche  u.  Privat- 
bauten aller  Art,  wissenschafUiohe  u«  gemeinnütaige  An- 
stalten u.  Einrichtungen,  in  der  neuesten  Zeit  grossartig 
dastehen  u.  desshalb  dem  fremden  Besucher  reichen  Genuss 
zu  bieten  im  Stande  sind.  Die  bedeutenden  Fortschritte, 
welche  in  allen  Grebieten  des  öfFentl.  Lebens  zu  beobachten 
sind,  verdankt  die  Stadt  in  hohem  Masse  der  Umsicht  und 
Thatkraft  des  strebsamen  Stadtrathes  u.  der  beiden  Ober^ 
BÜTfrernieister  E.  Fauler  u.  K.  Schuster. 

Es  entstunden  vollständig  neue  Stadttheile  auf  allen 
Seiten,  so  dass  die  benachbarten  Dörfer  Wiehre  u.  Herdem 
als  Vorstädte  fast  völlig  mit  der  Stadt  zusammengewachsen 
sind.  Garnison  des  5.  bad.  Infanterie-Regiments  Nr.  113  u. 
Stabsquartier  der  29.  Division,  57.  Infanterie-Brigade  u.  29» 
Kavallerie-Brigade. 

Vom  Bahnhof  aus  schon  Anblick  der  herrlichen  Thurm- 
pyramide des  Münsters  u.  des  Aussichtspavillons  auf  dem 
Schlossberge.  Gartenanlagen  mit  Standbildern  der  Jahres- 
zeiten, Brunnen,  meteorologische  Säule  u.  geschmackvolle 
Gebäude  gegenüber  der  Aussteigehalle. 

Freiburg  ist  ein  Haupteingangspunkt  in  den  Schwarz- 
wald u.  besitzt  eine  bedeutende  Industrie,  grosse  Wohl- 
habenheit u.  gesellschaftliches  Leben,  daher  bedeutenden 
Fremdenverkehr. 

Rundgang  durch  die  Stadt:  Vom  Bahnhof  ans  links  durch 
die  Anlagen,  am  „Gasthof  zum  Ffaum*^  vorüber  durch  die 
Friedriohsstrasse,  dann  raeftte  nun  Beitsekplats  Insnim 
Rotteckdenkmal;  gu/rück  in  die  Friedriohsstrasse  tl  die- 
selbe d^trch  bis  in  die  Kaiserstrasse,  dort  Umiks  cor  prote- 
stantischen Kirche,  in  derNihe  dasstattL.  neue  HospitaU 
Von  hier  durch  die  Bernhardstrasse  auf  den  Earlsplati  cur 
Kunst-  u.  Festhalle,  dann  vorttber  an  der  Karlskas^rne 
SU  dem  imposanten  Sieges denkmal  (Werderdenlonal),  hierauf 
durch  die  Kais  erstras  sc  bis  sn  der  Straasenkreuzungy  wo 
man  links  das  Münster  ansichtig  wird.  Auf  dem  Münster- 
plats  mit  dem  Mostor»  Kaufhaus  und  ersbischöflicher 
Palast.  Dann  durch  die  Herrengasse  sam  Schwabenthor 
u.  auf  den  (links)  Sohlossberg.  Zurück  durch  das  Schwor 
henthoTj  SaUstrasse  bis  wieder  in  die  Kaisersirasse,  hier 
links  durch  das  Martinsthor  bis  zur  Dreisambrücke;  von 
hier  durch  den  Allee-Garten,  an  der  hShern  Bürgerschule 
n.  Synagoge  yorüber,  durch  die  Werder-  u.  die  Bertholds- 
strasse  auf  den  Bahnhof  lurück.   (Zeit  4—5  Std.;  Vs  Tag.) 
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Dts  Mintter,  die  einzige  im  Mittelalter  selbst  vollendete, 
grosse  gothische  Kirchenbaute  in  Deutschland.  Von  allen 
Seiten  frei  auf  dem  geraumigen  Münsterplatz,  aus  rothem 
Sandstein  aufgeführt,  zeigt  diese  herrliche  Earche  im  Unter-  j 
bau  u.  den  Querschiffen  den  romanischen  Baustyl.  Wahr- 
scheinlich um  1122  begonnen;  die  ersten  Baumeister  sind 
unbekannt.  Der  Thurm,  122  m.  hoch,  der  Hauptschmuck 
dieses  Bauwerkes,  das  Langhaus  u.  die  Westseite  stammen 
aus  dem  13.  Jahrhundert.  Der  Chor  (von  Hans  Niesen- 
herger  aus  Graz  erbaut)  ist  erst  aus  späterer  Zeit  (1513 
vollendet).  Im  17.  Jahrh.  wurde,  ganz  im  Widerspruch  mit 
dem  übrigen  Baustyl,  ein  italienischer  Arkadenbalkon  an 
der  südl.  Wand  des  Querbaues  angebracht,  der,  an  sich 
nicht  unedel,  doch  nicht  zum  Ganzen  passt  u.  besser  be- 
seitigt würde.  —  Das  Hauptportal  ist  an  der  Westseite  | 
unter  dem  prächtig  aufstrebenden  Thurm;  die  äussere  Vor- 
halle  ist  von  einer  innern  durch  eisernes  Gitterwerk  abge- 
schlossen. Die  letztere  ist  reich  mit  Sculpturen  geschmückt: 
die  sieben  schlafenden  Jungfrauen  mit  den  umgekehrten 
Lampen,  die  sieben  freien  Künste,  die  heilige  Margaretha 
u.  Katharina;  diesen  gegenüber  der  Bräutigam  mit  den 
sieben  klugen  Jungfrauen,  die  helL  Mai^dalena,  Abralumis 
Opfer,  Johannes  der  Täufer,  der  Hohepriester  Aaron  u.  s.  w. 
—  Die  Figuren  waren  ehemals  bemalt  u.  vergoldet. 

Der  Thurm  ist  bis  zur  Höhe  des  Kirohendaches  ein  schlichter 
Bm,  aitster  dem  in  leiiie  Halle  führenden  Portal  nnt  daroh  elnilaob 

kräftige  Eckatreben  mit  wenigen  Steinbildern  ausgezeichnet.  Ohne 
Zweifel  war  auch  der  obere  Theil  des  Thunneg  auf  eine  entsprechend 
einfache  Behandlung  berechnet;  aber  als  mau  sich  anschickte,  ihn  zur 
Atttflihrang  zu  bringan.  ganOgte  der  Welt  die  Binflalt  ftrahgothischer 
Formen  schon  nicht  mehr.  Jedenfalls  muaste  das  glanzvolle  Beispiel 
Strassburgs  zum  angestrengten  Wetteifer  reizen^  doch  verschmähte  man 
et,  dem  System,  welches  Meister  Erwin  ron  Stainbaoli  sp&ter  ausgebildet 
hatte,  nachzufolgen.  Nur  etwa  jene  Boitnfeniter,  welche  von  der  Waat- 
Seite  her  die  Seitenschififo  des  Freiburger  Münsters  erhellen,  bezeugen 
eine  einzelne,  vorübergehende  Einwirkung  der  Strassburger  Hütte;  im 
Oberbau  de«  Thurms  maebt  «loh  eine  andre  Biehtung  geltend,  und  ai 
scheint,  dass  man  dem  hierzu  entworfenen  Plan  um  so  lieber  Zustimmung 
gab,  als  damit  dem  Werk  Erwins  ein  Werk  von  eigenthümlicher  Bedeu- 
tung gegenüber  gestellt  werden  konnte.  Der  Meister  des  Freiburger 
Thurms  Tarrftth  Studien  der  kölnischen  Schale,  aber  ebenfalls  eine  aelbtt- 
Btändig  entwickelte  künstlerische  Kraft  u.  wiederum  etwas  von  Jener 
klugen  Berechnung,  welche  das  Gesetz  der  Wirkung  im  Auge  hat.  — 
Ünter  allen  zur  Ausführung  gekommenen  gothischen  Thürmen  grössem 
MasBstabes  ist  er  der  einzige,  der  jene  luftig  durchbrochene  AnflOaang 
der  Formen  in  entschieden  klarer  u.  gesetzlicher  Gliederung  zur  Er- 
scheinung bringt,  der  von  dieser  Konsequenz  des  Styls,  wie  sie  die  Epoche 
des  14.  Jahrh.  ^  namentL  die  deutsche  Kunst)  erstrebte,  eine  AnsohiMiung 
gewfthrt  n.  Ihre  Wirkung  völlig  empfinden  u.  erproben  lässt 

(Kugler,  aesoh.  d.  Baukunst  HL  Bd.) 
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ERKLÄRUNG 

der  durch  Zahlen 

beaeichoeten  Oeb&ade. 


\  MünaUr  E  4. 

2  Erangeluche  Kirrhe  E  2  • 

8  Martin&kirche  D  4. 

4  Universität  D  4. 

&  Lehraust.SLIitnda  C  4* 

6  LebranBL  Adelhatuen  £5. 

7  Kaufbaus  E  4. 

8  Rathhaui  D  4. 

9  Theater  E  5. 

10  Kunst-  u  Fe«thalle  F  3  ■ 

11  Karlskaseme  E  3. 

12  OroBshenoifl.  Palais  E  4. 

18  Eribiscböfl.  PaUU  E  4. 

14  Convict  E  4. 

15  Friedhof  (alten  F  2. 

16  Hospital  E  2. 

17  Entbinduiig«anstalt  O  2  . 
16  Anatomie  D  2. 

19  Mutterhau8(KapeIle)  E  2. 

20  Waisenh.  f.  Madohen  E4. 
*il  Post  C  3. 

22  Rotteck-Platz  mit  dem  Denk 

mal  TOD  Rotteck  C  3 . 
28  Praoiisk.Pl  mit  dem  Oenkm 
von  Bertb.  Schwan  D  4 . 

24  Marlinslhor  D  5 . 

25  Schwabeuthor  E  5. 
20  Zähriuger  Hof  B  4. 

27  Uötel  Victoria  C4. 

28  ,.     Eugel  E4. 

29  „     Pfau  C  2. 

80  Kaffehaufl  i.  Kopf  E  4. 

81  Rheinischer  Hof  E4. 

82  Heiliger  Qeist  E  4. 

83  Wilder  Mann  E  5. 

84  Hdtel  Föhrenbach  D  5 . 

85  Römischer  Kaiser  O  5 . 

86  Lamm  D3. 

86  a  Deutscher  Hof  E3. 

87  Gymnasium  C  4. 

88  Höhere  Bürgerschule  C  5 . 

89  Hiiuser  der  gemeinnUtiigen 
Baugesellschaft  A  B  6« 

40  Arbeiter-WohnbSuterH  7 

41  Bvangeliaches  Stift  E  4. 

42  Synagoge  C  4. 

48  Lsse-Museum  JD  4. 
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Besichtigang  des  Innern  am  günstigBteu  an  den  Wochentageni 
▼o&  ühr  YoniL  «n,  in  Begleitong  des  Messnairs  (einseliie  Personell 
50  Pfier.,  GeBeUsolisften  1  Ifk.  Trinkgeld). 

Der  untere  Theil  des  Thurmes  bildet  ein  Viereck,  oben 
ein  Achteck,  auf  welchem  die  ebenfalls  achtseitige  Pyramide 
Ycm  durchbrochener  Steinmetzarbeit  herrlich  in  die  Lüfte 
iimshst.  Am  Eingang  zur  Vorhalle  sind  die  alten  Masse  u« 
Gewichte  in  Stein  einofegraben  zu  sehen  ffur  die  Markt* 
Ordnung  der  frühem  Zeiten).  Das  Langnaus  ist  drei- 
schiffig,  die  Fenster  reich  mit  prächtigen  Glasgemälden  aus 
dem  15.  Jahrh.  ausgestattet;  im  fünften  des  südL  Seiten- 
schifies  die  4  Evangelisten  nach  Dürer,  1822  von  Heimle 
neu  gemaltb  Innere  ISnge  des  Münsters  108  m.,  Breite 
28,5,  Höhe  25,5. 

An  der  südl.  Seitenwand  das  Steinbild  Herzog  Bertholda  F.  in 
IiebenegröBse,  ursprüngl.  der  horizontal  liegende  Sarkophagdeckel,  im 
16.  Jahrh.  aufgestellt  a.  die  untere  Steinplatte  zum  Hochaltar  verwendet. 
—  Daneben  in  einer  Nische  Grab  Christi  mit  Figur  des  Leichuams, 
in  dessen  Herzgegend  ein  eisernes  Thflrchen  angebracht  ist.  In  der  dar* 
unter  ein^emeisselten  Höhlung  (Hostienkästchen)  Aufbewahrungsort  der 
ICostien  für  die  Charwoche.  Die  Glasgemälde  von  Heimle  stellen  die 
Passion  Christi  nach  Dürer'schen  Zeichnungen  dar.  Auch  die  Figuren 
der  Grabwftchter  werden  als  sehfttsenswerthe  Scnlptnren  ftlterer  Zeit  an- 
presehen.  —  Vor  dem  QucrschiCf  die  Einbauten  aus  dem  17.  Jahrh,,  dem 
Arkadcnbalkon  an  der  Aussenscite  entsprechend»  sie  dienen  als  Musik- 
chöre u.  wirken  liier  nicht  störend. 

Ueber  die  Stufen  in  den  Chor.  Rechts  am  ersten  Pfeiler  Grabmal 
des  Oenerala  de  Bodt  (1743)  in  Rococo-Geschmack;  dann  Denkmal  des 
Herzogs  Berthold  HL  (in  voller  Rüstung  mit  offenem  Helm,  1123);  daneben 
Denkmal  des  Herzoijs  Rudolf  in  Harnisch  mit  bischöfl.  Ornat  (1191);  diesen 
gegenüber  die  Standbilder  des  Herzogs  Konrad  {knieend.)  \x.  Bertholds  IV.  j 
mehr  sorfiek  die  Grabsteine  Konradt  IL  von  Freiburg  n.  seiner  Gemahlin 
A$ina  von  HoeKberg  (1331  n.  1360). 

Am  Hochaltar  das  anf  Holz  gemalte  Altar^ft:  KrOnnng  MarlA 
von  Bans  Baidung,  genannt  Grün  (Grien  f  15'^>2),  Hauptwerk  dieses 
Künstlert  (1516  gemalt);  auf  beiden  A 1 1  a  rfl  üg  e In  die  12  Apostel.  Die 
geschlossenen  Flügel  zeigen  4  kleinere  Darstellungen :  Verkündigung  Mariä, 
Besuch  der  Elisabeth,  Oebn«t  Jesn  n.  Flucht  naoh  Aegypten  (Bestanvation 
dnrcli  Maler  Seitz  in  Roinl.  Auf  derRückseite  des  Altarblattes  gegen 
den  Choruriigang,  Kreuzigung  Christi,  angebl.  von  Dürer.  Untersatz  u. 
Umrahmung  dieser  Bilder  Tortreffl.  Holzschnitzerarbeit  von  Glänz  (Besach 
der  heil.  3  Könige).  Unter  dem  Hochaltar  die  Schatzkammer  dea 
Mttnstera  (der  Meiinez  aeigt  ihn,  60  Piig.)«  Micli  u.  intexeasant. 

Die  Kapellen  des  Cli o rumgangs:  1.  Kapelle  der  Edlen  wm 
Stürzet,  mit  altem  Altarbild  (etv?ag  verdorben)  St.  Augustin,  Anton  n. 
Rochus ;  gut  erhalten  die  Seitenbilder  u.  das  des  heil.  Sebastian.  —  2. 
ÜMüersWitskapellB  mit  Grabsteinen  ehem.  Professoren  (Zasins,  Babst, 

Glareanus,  poeta  laureatus  u.  des  Gräcisten  Härtung);  das  Altarbild, 
ein  Werk  Hans  Holbeins  d.  J.  anf  3  Flügeln :  Geburt  Christi  u.  Anbetung 
d.  Weisen  mit  den  Stiftern  des  AltarB|  der  Familie  von  Oberriedt.  — 
3.  JTapelle  der  Edle»  von  LkMmfiitB  u.  KroMmgen,  aaoh  Dettinger  Chörlein 
j?enannt,  —  4.  ^chneioUnkapelle.  —  5.  u.  6.  Die  beiden  Kaif*erkapellen  hinter 
dem  Hochaltar,  in  deren  zweiter  das  Fenster  bis  in  die  Steinrosetten 

Pletscher,  Schwarzwald.  18 
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liinauf  mit  alten,  wertllvoUflB  GlMmalereien  verziert  ist.  —  7.  JMMBin 
kapelle  mit  Kruzifix,  angebl.  aus  den  Zeiten  der  KreuzzUge,  aus  ge- 
triebenem Silber  u,  vergoldet  (byzantinisch).  —  8.  Sother-  od.  Frans 
SäMm^EapelU.  —  9.  Loeherer'  od.  KartimikapeUe  mit  Tonttgl.  Holl- 
■  cnlptnr:  Anbetung  dos  ChristkindeB.  —  10.  MoffdalmmAapMe  oder 
BhmtmggerkaptlU  mit  Bildnisteu  der  JB'Mnilie. 

T^ndlich  die  Penurhnf,'rl<apelle,  ehMll.  Sakristei  d.  Pafil er  Domkapitels, 
das  in  Folge  der  Reformation  nach  Freibnrg  geiogea  wurde  (1529)  leer^ 
am  Fenster  Ueberreste  alter  GlaBscheiben. 

Aus  dem  Chor  wieder  in  das  Schiff  der  Kirche  u.  in  demselben 
mar  nördl.  Seitenwand.    Unter  dem  Musikehor  die  Alezander- 

kapelle  mit  den  schönsten  Glasgemäldcti  d(  s  ganzen  Mttnsten  (Titirung 
dazu  von  Hans  13aldung  Grtln  flf)ir>,  allein  diu  Farben  verschwunden). 
Kostbarer  Beliquienbehälter  (Truhe).  —  Gegenüber  der  heil.  Qrabniache, 
die  Abendmahltkapelle  mit  lebensgrosten  Figuren  Ohristi  und  der 
12  Apostel.  Vier  neue  Glasgemälde  von  Heimle  nach  Dürer  mit  dem 
Wappen  des  Stifters  Reinach- Werth.  —  Weiter  im  nördl.  Seitenschiff  die 
früher  sog.  Hochberg'sclie-  (ursprUugL  Oelberg-)  Kapelle  mit 
neuen  Olaegemilden  Ton  Heimle  u.  Hercher  naeh  Ztfehnnngen  ron  Ddrr. 
—  Standbild  d'  s  ersten  Erzbischofs  von  Frei  bürg,  Dr.  Bernhard  Boll 
(t  1836)  von  Friedrich  in  Strassburg.  —  Daneben  das  einfache  Denkmal 
des  zweiten  Erzbischofs  Dr.  Demeter  (f  1842).  In  der  Nähe  Grabstätte 
des  jfinst  rerstorbenen  Bistbnma-Terwesers  Dr.  Lofhar  9on  KÜM  (f  1881). 

Die  Kamel  soll  aas  Blnem  Stein  Ton  J9rg  Kempf  TOn  Bheintek 
(1661)  gearbeitet  sein. 

Seit  1867  B*estauration  des  Iffünsters  im  Innern.  Die  httssliehe 

graue  Tünche  wurde  entfernt,  so  dass  wieder  der  Stein  in  seiner  nattlrl. 
Farbe  rnm  Vorschein  kam,  ebenso  auch  Fresken  an  den  Gewölben  und 
Malereien  an  den  Staudbilderu.  Wiederherstellung  der  Glasmalereien 
im  Cfaor.  Im  Ohommgang  2  neue  Altäre  mit  Holasehnitserei  Ton  Bild- 
baner  Mannon  in  Sigmaringen  (Bmdor  des  Domkapitidars)  n.  a.  1 

Besteigung  dea  Thurms  (Eingang  im  iDnem  der  Kirche 
neben  dem  HAvptportal,  Kttrte  20  Pfg.,  oben  dem  Thürmer  40  P%« 
Trinkgeld)  empfehlenswerih  rar  richtigen  Würdigung  der  Ban-  n. 
Bildhanerarbeit,  die  hier  rar  Verwendung  gekommen.  Aussicht 
wie  auf  dem  Bchlossberg.  Uhr,  yon  Schwilgu^  (1852)  yerfertigt. 
Aelteste  Chlocke  vom  Jahr  1268;  Gfewicht  104  Gtr. 

Schräg  pfegeniiber  dem  Siidportal  des  Münsters  (ver- 
unstaltet s.  ob.j  erzbischöfl.  Wohnung  auf  dem  Münster- 
])latz.  Gerade  gepfenüber  jenem  das  Kaufhaus,  einstöckiger 
Sandsteinbau  auf  E-undbogenhalle  aus  der  Uebergangsperiode 
des  gothischen  in  den  Kenaissancestyl  (J6.  Jahrb.),  restaur. 
1881.  Ueber  der  Arkade  Gallerie  u.  hinter  derselben  Fest- 
saal.  An  der  Fa(^*ade,  mit  Erkern  zu  beiden  Seiten,  Fijjuren 
Kaiser  Maximilians  I.,  seines  Sohnes  Philipp  I.  von  Spanien, 
Karls  V,  und  Ferdinands  I.  Der  mit  "Wappen  verzierte 
Kaisenaal  nur  bei  festl.  Anlässen  benutzt.  Kittelalterlich 
hergestellte  Trinkstube  der  Künstler  und  Kunstfreunde 
(20  Pfg.). 


Digilized  by  Google 


Nr.  88.  Freiburg:  SehenswüidigkeiteD. 


275 


Bei  der  Einmündunof  der  Münstergasse  in  die  Kaiser- 
Strasse  mittelalterlicher  Brunnen.  Neuerer  Brunnen 
mit  dem  Standbilde  Bertholds  III.  an  der  Einmündung 
der  Bertholdstrasse  u.  ein  dritter,  zunächst  der  Karlskaseme, 
mit  dem  Standbild  Alb  rechts  von  Oesterreich,  des 
Gründers  der  Universität.  Die  Stadt  ist  überhaupt  im  Besitz 
einer  neuen,  trefflich  angelegten  Wasserleitung  aus  der 
Gegend  von  Ebnet  her,  welche  reichlich  f^utes  Wasser  für 
zahlreiche  Brunnen  und  Fontainen  zuführt.  —  Auf  dem 
Kaiser-Wilhelmsplatz  vor  der  Karlskaserne  das 
Siegesdenkflial,  von  Professor  Moest  in  Karlsruhe  modellirt 
u.  von  Erzgiesser  Lews  in  Nürnberg  gegossen,  enthüllt  3. 
Okt.  1876,  in  6e|^enmri  des  deatsohen  Kioisers  n.  des  Gross- 
herzogs  von  Baden. 

Unterteil  von  polirtom  Chianit;  ein  mächtiger  Würfel,  an  desseii 
vorspringenden  BokpfeiletD  TierBiindsteine  als  Piedestal  fUr  vier  kolossale 

Krioporficfuren.  Die  äussern  Seiten  des  Würfels  sind  mit  Kanonenläufen 
verziert.  Innerhalb  der  Flachen  Erztafeln  mit  Inschriften,  daruntev: 
„1>eBi  XIV.  deuttohen  Armeekorps  nnd  lelnem  Fahrer,  Generei  Ton 
Werder."  Auf  dem  Granitsoekel  einSVtOk  hoher  obeliskartiger  Aufbau, 
reich  in  Rroncebildwerk,  auf  demselben  eine  5  m.  hohe  Victoria,  einen 
liorbeerkranz  mit  beiden  Händen  hoch  emporhebend.  Das  Denkmal  hat 
eine  OesMnmthöhe  von  15  m.,  erflnvtote  326  Otr.  Kanonenmetell  n.  Ist 
von  grossartiger  Wirkung;  prächtige  Kricgergestalten.  (260  Ctr.  des 
Metalles  aus  eroberten  französischen  Kanonenrohren  geschenkt).  Bildniss 
Generals  von  Werder  in  Medaillenform.  Eine  £rztafel  trägt  den  Namen 
der  Schlachten. 

Die  Eaiserstrasse  hinaus  zur  protettaRtiscIiei  Klitkt 

5anöh  Lndwigskirche  genannt),  schöner  romanischer 
)an,  aus  den  abgetragenen  nnd  mit  bedeutendem  Kosten- 
aufwand hierher  versetzten  alten  BauUieilen  der  Abtei- 
kirohe  Thennenbach  (unweit  Emmendingen),  nur  in 
etwas  kleinerm  Hassstab  wieder  aufgeführt  Dieselbe  war 
In  Yerfiül  gmXtiUk^  musste  abgetragen  werden  imd  wurde  von 
Grossherwg  Ludwig  der  evangelischen  Gemeinde  sa  Freibnrg  ge- 
schenkt.  Sie  ist  in  gleicher  Ordnung,  nur  etwas  verkleinert,  aus 
den  alten  rothen  Sandsteinquadem  aui^ef&hrfe.  Der  Bau  wurde  duzeh 
Oberbanrath  Uübsch  (1829 — 88)  geleitet  (byzantinischer  Kund- 
bogenstyl).  Der  Thurm  hat  auch  Yeittnderungen  erlitten*  Thurm- 
höhe 85,5  m.;  Länge  des  Schiffes  51,3  m.;  Breite  desselben  15,9  m.; 
Querbau  27  m«  Im  Innern  Gemälde  von  Dürr:  Christi  Himmel- 
ührt  u.  die  vier  Evangelisten  (gestiftet  vom  Grosshexsog).  Freie 
Lage  u.  günstiger  Umgebungsrsom. 

Hinter  der  Kirche  das  grosse  Hospital,  Anatomie  mitSamm- 
Inngen,  Entbindungsanstalt,  Augenklinik;  das  Mutterhaus 
der  barmherzigen  Schweste  rn  mit  neuer,  prächtiger  Kirche 
In  frtthgothisohem  Styl.  Oaai  zurück  Central -Straf am t alt. 

Aus  der  Ka  iscrstras  8  e  (breit  u.  ziemlich  gerade,  Hauptvcrkehrs- 
jider  Ton  S^eiborg)  auf  den  Karlaplatz.  Auf  demselben  Kauet-  a 

18» 
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Veiihftlle,  lel^ter,  beller,  dooh  loUderBiMi,  in  den  HanptnMaern  too 
Slebk,  im  übrigen  von  Holz  mit  den  Wappen  badischer  Städte,  für  5000 
Personen  Raum  bietend,  zu  A\i88tellungeu,  Gesan^zfesten  u.  ähnlichen 
Anlassen  bcBtimmt.  Gegeuwärtig  darin  ein  Skating-JÜnk  mit  Restauration. 

St.  Martinskir che  am  Franziskaner  Platz  (auch  die  imtere 
P&rrei  genannt)  interess.  gothischer  Bau;  Chor  aus  frtlhgothischer  Zeit 
■dt  Anklingen  an  roman.  Formen;  Langhaus  spätgothisoh,  neu  restaurirt. 
Polychromirte  Holzdecke.  Glasgemälde  von  Heimle  u.  Merzweiler  (die 
Geheimnisse  des  Boseukranzes).  Theil  eines  schön  erhaltenen  Kretut- 
ganges, 

UniTertitfttflkirche,  den Alltof^lften efngorftnmt.  Synagoge, 
an  der  Werderatrasse.    St.  Michaelskapelle  auf  dem  dUt»  JPrÜdhoft 

mit  dem  alton  Todtentanz-Gemälde  in  der  Vorhalle. 

Auf  dem  Franz(skaner-Pla(2  Kathhaus,  ansehnliches  Gebäude,  aus 
der  Mitte  des  lo.  Jahrb.,  im  Geschmack  der  Frührenaissance  (1881  Be- 
■taaration  der  Fa^ade  u.  Schmuck  derselben  mit  Malereien).  —  Nebenan 
alte  Universität  mit  physikal.  Kabinot  und  ehem.  Laboratorium.  — 
Davor,  auf  dem  Platz,  Standbild  des  in  Freiburg  um  die  Mitte  des  14. 
Jahrb.  geborenmiFnnilakaaer^Mönolie Bertbold  Sobware  (eigenUieb 
Konstantin  Anklits),  der  das  SobiesspiÜTer  erfanden  baben  solL 

Im  ebemal.  Jesuitenkloster  neue  UnlTeriitftt  mit  tÜmoUigim^w 

Sammlung  u.  Natttralienkabinet. 

Auf  dem  Rottockplatz  das  Denkmal  mit  Bronzebüste  Karl 
von  iiotteck's,  des  freisinnigen  Staatsrechtslehrers  und  Geschichte- 
■treiben  (ebemals  anf  dem  Batbbanqnlats). 

An  der  Salsttrasse:  Grossberzogl.  Palais.  Weiter  binaiis 

das  Theater,  von  aussen  unansehnlich,  doch  für  1500  Zuschauer  ein- 
gerichtet (ehem.  Augustiuerkirche).  Im  anstossenden  Schulgebäude, 
dnrob  den  Kreuzgang  zur  Städt.  Alterthümersammlung.  (Offen 
Sonntags  11 — 12  Uhr  Vormittags,  sonst  Meldung  beim  Diener  rechts  beim 
Eingang.)  Am  Ende  der  Salzstrasse  das  Schwabentbor  mit  Freako 
(schwäbischer  Bauer  mit  beladenem  Weinwagen). 

Am  Südende  der  innern  Kaiserstrasse  das  Martinsthor  mit  dem 
Wandbild  des  heil.  Martin  u.  Inschrift,  welche  die  Tapferkeit  der  Frei- 
bnrger  Freiwilligen  im  Kampfe  gegen  die  Franzosen  1796  bei  Wagenstadt 
feiert.    Xe])enan  Gambrinnsballe  in  der  gesobmaekroU  erbauten 

JLÖUfeiihra  iterei. 

In  der  äussern  Kaiserstrasae  links  das  Amts-,  Kreis-  n.  Hof- 
gerichtsgeb äude.  Bechts  durch  die  Rempartstrasse  in  den  schönen 
Allee-Garten,  städt.  Promenade  mit  kleinem  Wasserfall  u.  Kindergrupp^ 
(von  Knittel,  in  Kalkstein),  3  Knaben,  die  drei  Quellbäche  der  Dreisara 
(Ibenbach,  Wagens  teigbach  u.  den  Bothbach  aus  dem  HöUenthal)  vor- 
steUead.  —  Weiter  In  der  WeräertiraBW  snm  (links)  arobitektoniscb  be- 
deutenden Pracbtbau  der  hohem  Bürgerschule  u.  nicht  weit  davon^ 
ebenfalls  links,  neues  Gymnasium  an  der  Werder-  u.  Beifortstrasse. 

An  der  Bahnhofstrasse  neues  kaiserl.  Post-  u.  Telegraphen« 
gebäude,  prächtig  im  Styl  der  italienischen  Renaissance  erbaut. 

Am  Falmenbergplatz  schöne  Anlagen  u.  Brunnen.  An  der  Albert- 
stcasse  neuer  botanisober  G-arten,  sobO&e  Anlage  mit  HQisaal  in. 
dentscbem  Benalssaneestyl  ete.  ete.  — 

Auf  den  ScMtlslitrf,  ca.  120  m.  über  der  Stadt;  hinter 
der  festhalle,  m£  dem  Karlsplatz,  hinaaf  (oder  vom 
Schwabenthor  aus).  Eine  schöne  neue  Strasse  fahrt 
nun  auch  von  Her  dem  aus  dnrdi  das  Immenthttl  und 
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über  den  Hirzenberg  (mit  schönen  Aussichten)  auf  den 
Schlossberg.  —  Guter  Fahrweg  zum  Kruzifix;  von  da 
rechts  zum  Kanonenplatz;  von  hier  Wege  zu  allen  Aussichts- 
punkten etc.  —  Auf  den  Fclsofipfeln  des  Schlossberges 
standen  ehem.  2  feste  Schlösser,  die  1744  von  den  Franzosen 
zerstört  wurden.  Ansehnliche  Trümmerreste,  die  noch  vor 
einiger  Zeit  deren  Umfang  bekundeten,  sind  dem  Rebbau  u. 
den  Weganlagen  etc.  zum  Opfer  gefallen.  —  Ludwigs- 
platz, schöner  Aussichtspunkt,  bei  G-elegenheit  der  7. 
Säkularfeier  der  Grründung  BVeiburgs  (1820)  zu  Ehren  des 
GroBsherzogs  Ludwigshöhe  genannt  (Tafel  mit  Inschrift). 
Pavillon  auf  dem  südl.  Vorsprang  des  Schlossberges  mit 
Orimtirungatc^el  fdie  aber  nur  Terwirrt»  weil  sie  Ort»  an- 
giebt,  die  man  nicht  sieht).  Panorama  prachtvoll 

Link!  Dreisamthal,  bei  Wisneck  im  Hintergrund  der  Höllenthalpast, 
,  darflber  dia  Bergmassen  der  Feldbei^aaelftnfer,  m  Fttnen  Yorstadi 

Wiehre,  darüber  dieLoretokapelle  auf  dem  Schlierberg,  höher  der  Schön- 
berg od.  Schünberg.  Im  SW.  u.  W.  die  -weite  Rheincbone  reclits  hinüber 
gebreitet,  zu  den  Füssen  die  Stadt  mit  der  MUnsterpyramide.  Am  Horizont 
die  lange  blaue  Kette  der  Yogesen  mit  dem  bemerklich  herrortretendeii 
Beleben.  Gegen  NW.  die  Kaiserstuhl-Erhebung.  —  Den  Feldberg  und 
Beleben  sieht  man  hier  nicht;  der  erstero  kommt  erst  zu  Gesicht,  wenn 
man  über  den  Hirzenberg,  am  sog.  Silberbrunnen  vorüber  in  der 
Siohtnng  gegen  Bbnet  am  Beigrand  hin  wandert 

▲nf  der  Höhe  führen  schöne  Waldspaziergänge  in  nördl.  Biohtnag 

zum  sog.  Salzbüchsle  (frühere  Sternschanze).  Von  hier  aus  weitere 
Ausflüge  nach  dem  Johannisberg,  St.  Ottilien  (P/4  Std.)  u.  auf 
den  Boitkopf  mit  dem  romant.  Martinaf^en  (l^/^  Std.)  od.  xum  Jäger- 
h&nschen. 

IntereBsant  für  den  Fremden  dnd  die  an  den  Markt- 
tagen (namentl.  Donnerstags  u.  Samstags)  zum  Vorschein 
kommenden  VoUestraMm,  Yon  welchen  in  den  Hedaülen- 
bildem  der  Bahnhof-Vorhalle  Prototype  zu  sehen  sind. 

Spaxier^änj|e :  Zum  Groifeuegger  Schlöaschen  an  der  westl. 
Abdachung  dee  Schloisberges  über  der  Stratifaehm  BUvbrau^rti  (zu  der 

es  gehört)  mit  herrl.  Aussicht.  (Die  Bierfässer  werden  direkt  aus  dem 
tief  in  den  Berg  hineingehenden  Lagerkeller  durch  einen  Schacht  herauf- 
gehohen.).  dnrch  die  Vorstadt  Her  dem  nach  der  Gartenwirthschaft 
Zum  JAgerhäuschen  (Vs  Std.).  —  durch  Wald  hinauf  snr  Buine 
Zähringen  (l-'/^  Std.).  Schlüssel  zur  Plattform  des  Thurmta  in  einem 
dabei  stehenden  Haus,  wo  auch  Erfrischungen  zu  haben.  Bückweg  über 
Dorf  Zfthringea.  —  Znr  Loreto-Kapelle  anf  dem  Sohlierberg 
(25  Min.)  mit  schOner  Lindengruppe.  Erbauung  der  Kapelle  sum  Oe- 
dächtniss  der  in  der  Schlacht  vom  5.  Aug.  1644  Gefallenen.  Bekannt 
Turenne's  Kommaudo,  ^Encore  raiUe  l'',  mit  welchem  er  immer  neue  Massen 
gegen  die  feindl.  Yereehananngen  trieb,  welche  Ton  dem  General  Mer^ 
vertheidigt  wurden.  Hundert  Jahre  später  bei  der  Belagerung  Freiburga 
1744  schlug  eine  vom  Schlossberg  herübergesandte  Kanonenkugel  dicht 
neben  dem  Könige  Ludwig  XV.  von  l'rankreich  in  den  Boden.  Sie  wurde 
aber  der  Kapellenpforte  eingemaaerl  In  der  Umgebung  8andBteinbraohe 
»TIS  denen  die  Bauquader  zum  Münster  gebrochen  wurden.  —  Höher 
hinauf  elegantes  Reatawant,  »Zur  schönen  Aussieht^  1881  abge- 
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brannt.  —  Von  hier  weiter  nach  Stephanienruhe.  —  nach        Std.)  j 
Güntersthal,  Gartenwirthschaft  zum  Hirschen i  weiter  th»laufwärti 
Bestauration  sur  Kybburg;  mehrere  Bierbruereien ;  von  da  lebSne 
Waldspaziergftnge,  Itbenll  mit  Wgw.  —  Naoh  Bad  Littenweiler  (1 
Std.)  (Hirsch). 

Aniflfi^e:  auf  den  Schönherg  64ß  m.  od.  Schünherp  (2  Std.; 
pzttcbtiges  Panorama.  Berg  von  schönen  formen,  soll  keltische  Opfer- 
•titte  geweten  «ein,  mit  noch  wahmehmberen  kttnttl.  ZogOngen.  Yer^ 

Bchiedene  Sagen,  auch  eine  vom  Yenusherg  od.  wie  vom  Kifthäuser.  Am 
güdl.  Abhang  gegen  Ehringen  Fund  alter  Grabstätten  (1867).  —  In  (^'j 
Std.)  Ebringen,  246  m.  (Bär;  Etbstock),  vortreffl.  Weinbau.  Schon 
7^  Beeiti  dee  Eloetera  St.  Gallen  (dessen  ftltester  Besits  im  Breisgan), 
das  keltiBch-röm.  Eburum.  "Von  hier  25  Min.  nach  Stat.  Schallstadt.  In 
35  Min.  von  Ebringen  zur  Ruin  e  S  c  h  n  e  e b  u rjcr,  Stammsitz  der  Familie 
Schnewlin.  —  nach  Merzhausen,  263  m.  (Hirsch),  (ain  sog.  Jesuitet%- 
sdUOM  Torttber  auf  den  Schönberg)  u.  von  da  in's  Hexenthal  nach 
An,  Wittnau,  S<"^lden,  Kuckucksbad.  Von  Au  (Löwe)  in  40  Min. 
nach  Langachern,  in  15  Min.  nach  dem  Selzenhof  mit  künstl.  Fisch- 
sncht  des  Oberbttrgermeisters  Sohnster  in  Freibnrg.  Tom  Bahnhofe  sa 
SehaUstadf,  242  m.  (Lowe)  in  1  Std.  über  Mengen  nach  Munzingen, 
238  ra.  (Krone;  Lüne)  mit  Schloss  u.  der  Apoll onienkapelle,  575  m.  • 
auf  dem  südh  Vorsprunge  des  Tuniberges.  —  Zwischen  Schallstaäi  und 
At.  0eorgen  Bad  Leutersberg.  — naeh  dem  Kybf eisen,  2%  Std.  mit 
söhwachen  Trflmmem  der  Kybbnrg. 

In's  Olottdrthali  Tagestour;  Morgenpost  bis  Zarten  im  Dreisamthal 
(Taxe  bis  Falkensteig).  Von  da  über  Stegen  durch  das  Eschbach- 
thal  nach  St.  Peter  2  Std.  (Gasthaus  zum  Hirschen) ;  von  hier  Spazier- 
gang (Vs  Std.)  auf  den  aussichtsreichen  Lindenberg.  Guter  Fdhrweff 
(Fußsweg  '/o  Std.  näher)  in's  romant.  Glotterthal,  zu  ohorst  eng  und 
felsig,  tiefer  unten  ausgeweitet.  Die  Hänge  desselben  erzeugen  treffliche 
Weine.  Tracht  der  Frauen  bemerkenswerth:  gelblackirter  Strohcylinder- 
hat.  Im  Glotterbad  gute  Wirihaehaft.  Durch's  Thal  hinaus  nach 
Bahnstation  Langen-Denalingen  (ron  St.  Peter  3Vt  Std.)  n.  aurUek. 

Auf  den  Schan-In's-Land  od.  Firzkast* n  (4—5  Std.)  Von  Freiburg 
mit  Wagen  über  Kappel  (375  m,;  Kreuz)  in's  Grosskappeler  Thal 
bis  zum  Herder- Wirthshaus  und  dann  auf  Fusswegen  weiter  (FtLhrer). 
Oder  auch  sn  Wagen  auf  der  aUen  TMtnauer-Straut  bis  zum  Balde»- 
Wirthshaus ;  von  hier  zu  Fuss  (Führer  unnöthig)  in  Vj^  Std.  auf  den 
Gipfel,  12b6  m.  Oben  Basthaus,  Restauration  mit  Betten.  Aussicht 
auf  die  Schweiz.  Alpen,  z.  Theil  vom  Beleben  verdeckt.  Bückweg  (gut, 
Wgw.)  in  Tlelen  Zicksaokwegen  hinab  auf  die  Strasse  Ton  Horben 
aa^  GttnterithaL 

Auf  den  Eandelf  1243  m.,  Eisenbahn  bis  Waldkirch.  Hier  Führer  I 
3  Mk.  Auf  den  Berg  von  Waldkirch  aus  3  Wege.  Der  schönste  und  j 
bequemste  geht  durch  den  Jir  uckwald  u.  durch  da«  Altersb  acht  ha  1. 
Bis  sum  Gipfel  3  Std.  Aussicht  grossartig:  Alpen,  Togesen  n.  Schwan* 
wald.  Hinabtceg  (Führer  verlangt  Nachzahlung  wenn  nicht  gleichen 
Bückweg)  entweder  a)  über  die  Plattenhöfe  in  das  Wildgutach- 
thal zum  Zwerib achfall  nach  Gfitenbach,  Nr.  44  —  oder  Ober- 
•imonswald  in  2^9  Std.  —  oder  b)  hinab  nach  St.  Peter  in  1*U  Std 
u.  darch'g  Glotterthal  hinaus  nach  Langen-Beaalingea  (s^  ob.) 
Bisenbahn  Stution. 

Auf  den  Feldberg,  Nr.  39;  ein  Fahrweg,  nicht  sehr  bequem,  führt 
▼om  NmaehrH  bis  anr  Todtnauer  YUMiiUU.  Nr.  39. 

Nach  St.Mftrgen,  Waldau  n.  Breitnau.  Durch  das  Breis  am - 

thal  bis  zur  Ahzrveigung  des  Weges  beim  Wirthshaus  zum  Himmelreich 
Jiach  Buchenbach,  449 m.  (mrachj.  In  der  Ntthe  Trümmer  des  Schlosses 
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Witneok,  ehem.  den  Bingang  in't  Ibenthftl  u.  dl«  Wagentteig 

(einst  belebte  HandelsstraBse  aus  dem  Bheinthsl  nach  Schwaben)  be- 
herrschend. *!^  Std.  von  Büchenbach  rechts  Ahzweigtmg  eines  Fahr- 
toeges  (Wgw.)  nach  dem  Thurner,  Hohleugraben,  Waldau  uod 
Vnriwangen  duroli  dM  enge  Spirsenthal  (WirthBhau»  swm  Hocken' 
hof).  T)io  Wagensteig  zieht  sich  an  Säp^mühlen,  Kapellen  u.  Wirths- 
häwseru  vorüber  thalauf  (kürzende  FusswegeJ.  In  der  Nähe  der  Omen - 
Kapelle  mit  weiter  Fernsicht  St.  Margen,  89Ö  m.  (Hirsch ;  Krone; 
Böaale),  dessen  Name  von  Maria  (Mariken,  Märiken)  henrtthrl.  —  Stmumr' 
ffiaeh«,  StaÜon  für  AMtflügt. 

Ghorherrenstift  St.  Märgen,  gestiftet  1100,  schon  Im  15.  Jahrh.  im 
Verfall,  wesshalb  Stadt  Freiburg  die  Stiftawalduugen  an  sich  brachte. 
1806,  gleichzeitig  mit  der  von  ihm  gestifteten  Probstei  zu  Allerheiligen 
in  Treibttrg  aufgehoben. 

Ausflüge  nach  St  Peter,  in's  Wildgutachthal,  nach  üüten- 
baeh,  Keakirch,  Furtwangen,  Waldau,  nach  dem  Thnrner, 
1029  m.  {Wirth8hau$  twr  BoMwrg)^  Breitnau  eto.  SehUne FernalolLien 

4af  allen  Höhen. 

Vom  Thurnor  über  Breitnau  nach  Oberhöllsteig  od.  durch 
die  romantische  Kavennaschlucht  in's  Hölleuthul  (zum  Sternen). 
Breitnau,  1020  m.  {Krwu;  JAkoe\  ^tUMbiw  Sommwaufmthalt.  In  der 
Nähe  der  ll()cli\vart,Ottenkopf.Weis8tannenhöhe  (iOr)0— 1125  ra.) 
mit  weiten  Aussichten.  —  Von  St.  Märgen  nach  Waldau,  laast  man  den 
Thumer  rechte  liegen  u.  wandert  über  Hohleng  raben,  1038  m.  (  WirthS" 
kam).  Waldau,  962  m.  (Wirthschaft  von  Pfajf),  beliebte  Sommerfrische 
der  Freiburger.  Forellenfischerei.  Von  Waldau  gute  FahrstraSM  durch 
dai  Langeuordnachtlial  nach  Neustadt,  2'/.2  Std.  — 

lieber  Oberried  nach  Todtnau.  1  Tngcspartie  (früh  auf- 
breehen,  wenn  zurück  nach  Freihurg).  Ueber  Kirchzarte 
390  m.  (Krone;  Löwe;  Fortuna),  das  alte  röm.  Taroiliimim 
fZarduna,  Zarten).  Yoo  hier  in  i  Std,  nach  Oberried,  457  m, 
(Hirsch;  Ädler)^  ehem.  mit  Bergbau;  Holzstofßtabrik.  Beim 
Wirfhshaus  zum  Hirsch  links  Abziceigung  eines  Weges 
durch  das  romant.  Zastlerthal  auf  den  Feldberg,  Std., 
Nr.  39.  Links  Wegabztveigung  durch  das  Wilhelmsthal 
(Wegw.);  Blick  in  dieses  Thal  mit  der  runden  Kuppe  des  Feld- 
berges. Steigung  durch  enees  Thal  nach  Hofgrund  hinauf  1  Std. 
Von  da  Weg  auf  den  Schauin  slan  d.  Weitere  Hebung  der  Land- 
strasse am  Schmelzplatz  (Wirthsh.)  vorüber  durch  Wald  u.  an 
rauschenden  Bächen  vorüber  zum  sog.  Nothschrei,  wo  die  alte 
Haidenstrasse  recJds  nach  Freihurg,  links  der  Fahrweg 
zur  Todtnauer  Viehhütte  abbiegt,  Strassenhöchstes, 
1008  m.  Absenkung  des  Weges  nach  dem  Häuserkomplex  Mug- 
genbrunn, 969  m.  [Grüner  Baum)^  in  Tannenwaldumgebung, 
von  wo  Fussiveg  über  U  m  g  e  n  d  w  i  e  rl  e  n  auf  die  ro rnant.  Münster- 
thalstrasse,  Nr.  37.  —  ^4  Std.  weiter  unten  Abzweigung 
eines  Fahnvcgcs  nach  Todtnauberg.  Bei  dem  freundi.  da- 
liegenden Aftersteg  {Engel)  Erweiterung  des  Thaies;  links  der 
malerische  Wasserfall  von  Todtnauberg  u.  endlich  (l^U  Std.) 
Todtnau,  649  m.,  ca.  1800  Ew.  (Oc7ts;  Rössle  od.  Fost;  Bär)^ 
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selir  gewerbthätiges  Städtchen  (19.  Juli  1876  Feuersbrunst  88  Häuser 
verzehrt),  ehedem  Bergbau  auf  Silbererz,  Bürstenfiibrikation  im 
grössten  Massstab,  Fabriken. 

Ansfifige  zum  Todtnaiier  Wasserfall  unterhalb  Todtnauberg  , 
1020  m.  (Stern).  Absturz  95  m.  von  944  m.  auf  849  m.  MeereBhölie  herab, 
•i—  auf  den  KnOpflitbrnnnen,  1151  m.;  auf  dea  Silborberg,  1360  m., 
auf  das  Haaenhorn,  1158  m.  — 

"Wagen  von  Freiburg  nach  Twltnau  hin  u.  zurück  20 — 25  Mk.  — 
Wagen  von  Todtnau  (^sp&nxiO  über  die  Präg  nach  Todtmoos  12  Mk.,  nach 
Brennet  (Eisenbahnstation  Batel-SeliafniaiiMii-Koiiataaia)  20  Mk.,  nach 
Zül  i.  W.  zur  Eisenbahn  10  Mk. 

Nach  dem  Kaiterstahlgebirge,  Alt-Breiiach  eto.  Nr.  29. 

Nr.  39.  Ton  Preiburff  durch  das  Hollenthal 
zum  Titisee  und  auf  den  Feldberg.  Feldberg- 
wege.  Durch  das  obere  Wieseuthal  hinab  nach 

Todtnau. 

Entfenrnngeil  für  Fussganger:  Von  Froiburg  1  Std.  20  Min. 
nach  Ebnet;  ^  Min.  nach  Zarten;  20  Min.  Post  in  Falkensteig; 
1  Std.  Hirsohsprang;  1  Std.  20  Min.  Höllsteig  (Post);  1  Std.  50  Min. 
bis  zum  Bären  in  Altenweg;  2  Std.  nach  Lenzkirch;  (2  Std.  .")  Min. 
nach  Schluchsee;  2  Std.  15  Min.  nach  Hftascrn;  öö  Min.  St.  Blasien; 
5  Std.  35  Min.  nach  Albbraek  eta). 

Bmpfohleiitwertlfc  Ittr  Touristen  wafahrm  bis  lomHinimelreioli; 
Ton  da  Fnstwaadening. 

POttstraise  von  Freiburg  bis  zum  Titisee  30  KiL  (nach  Alb- 
bruck an  der  bad.  Südbahn  80  Kil.);  nach  Bahnstation  W eiz en  (Wutach- 
thalbahn) über  Lenzkirch  u.  Bonndorf  6ö  Kil.;  nach  Uehlingeu 
im  Sf^lücMihal  (am  obem  XSnde  der  romant  Schlflohtthalpatiage) 

55  Xil.;  nach  Thicrigen  fdurch's  Schlüchtthal  69  KiL)  anf  der  1V»S|^ 
ftrOÄse  über  Neuliaus  (Bergbaus)  6S  Kil. 

Post  von  Freiburg  nach  (35  Kü.)  Neustadt  ftber  (28  KiL)  Aiten- 
weg,  tägl.  3  mal  in  ca.  C  Std. 

Von  iTeustadt  über  (10  Kil.)  Lenzkirch,  (19  Kil.)  Schluchsee 
nach  (33  KiL)  St  Blasien,  tigL  1  mal  in  5*/«  Std. 

Von  Alten  weg  ebenfalls  Pest  nach  (17  Kil.)  Schluchsee  (über 
Alt-Glashütte),  tägl.  1  mal  in  2V«  Std.  —  nach  (lOKIL)  Lenskiroh, 
tftgL  2  mal  in  l^«  Std. 

Von  St.  BlaHien  Post  nach  (2^  Kil.)  Albbruck  Nr.  SP,,  tägl.  1  mal 
in  3  Std.;  —  über  Höchenschwand  nach  (22  Kil.)  Stat.  Waldshat, 
tigL  1  mal  In  3*/«  Std. 

Von  Sohluehsee  nach  (11  Kil.)  Birkendorf  am  o5em  Eingang 
(über  UaUngeti)  in's  romant  Schifloh tthal,  tigL  1  mal  in  1  Std. 

45  Min. 

Privatfuhr  werk.  Oft  unvorsch.HiiUe  Preise  gefordert.  Gewöhn- 
lich für  1  Zweispänner:  bis  zum  lürbcUsprung,  Tag  12  Mk.,  1  Tag 
16  Mk.;  bis  zum  Sternen  (Faller),  Vi  Tag  16  Mk.,  1  Tag  18  Mk.;  — 
bis  Schltichsoe  36  Mk.;  bis  St.  Blasien  44  Mk.;  bis  Höchen- 
schwand 4Ö  Mk.  —  Trinkgeld  2  Mk.  pro  Tag.  —  Einspänner  eelten 
^  nie  an  grossem  Tonren  an  bekommen. 
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Die  im  Bau  begfriffene  HOllenthalbäliii  «rbilt  Stettoneii  in 

"Wiehre,  Littenweiler,  Kirclizarten.  Himmelreich,  bei  der 
«Iten  Post  im  Köllenthal,  beim  Gasthaus  zum  Sternen  (Post), 
Hinterzarten,  Titisee  u.  Neustadt.  Bahulänge  3ö  KiL,  davor 
2^^,35  Kil.  gewöhn!.  Bahnanlage  mit  Staigung  bis  aa  2j5%  U.  6fii 
Kü,  Zahnradbahn  mit  Steigong  bis  ö,&  V 

Von  Freibiirg,  Nr.  38,  zum  Sohwabenthor  Itinaas 
•  über  die  Dreisam.  Jenseits  vom  Qiuthaus  zum  8chif 
BHok  in's  offen  daliegende  DreisamtbaL  Zur  Linken,  am 
Bergabhang,  von  Waldung  umgeben,  die  ehem.  Karthau  se, 
jetzt  8chlo88  der  Familie  von  Türkheim.  Fabriken  am  Dreisam- 
kanal.  —  Bechts  am  Abhang  Littenweiler.  Uebeif  die 
Dreisam.  (5  Kil.)  Dorf  Ebnet,  334  m.,  dicht  am  Berg- 
vorsprung (Löwen;  Hirschen).  Schloss  der  Familie  von  Gay- 
ling.  Der  ehoTiialige  Löwenwirtb,  lebendiges  Urbild  von 
B,  Auerbachs  Wädeleswirth,  durch  seine  klassische  Derbheit 
landauf  u.  ab  bekannt.  —  Rechts  von  der  Landstrasse  kleine 
Pyramide,  die  Brunnenstube  zur  neuen  Freiburger  Wasser- 
leitung. —  Im  Vorblick  links  des  Thalumfangs  der  Linden- 
berg, 813  m.  eine  neue  klösterl.  Anstalt  für  reiche  Bauem- 
töchter  (wieder  aufgehoben).  In  der  Mitte  des  Bildes  der 
etwas  spitzgipflige  Hochwart,  1122  m.,  am  Eingang 
in^s  Höllenthal.  Rings  fruchtbare  Felder  u.  saftgrüne 
"Wiesen  mit  sorgfältig  erstelltem  Ucbcrrieselungs-System.  — 
Zur  Rechten  Eingang  in's  Kappelerthal  u.  Blick  auf 
den  Erzkasten  (Schauinsland).  —  (9  Kil.)  Pfarrdorf 
Zarten.  Ausserhalb  desselben  Gr a b  e  1  u  n  g  der  Strasse: 
-rec/ifs  Po  st  stras  s  e  nach  Kirchzarten,  Oberriedu. 
Todtnau  u.  Weg  durch's  Zastler  Thal  auf  den  Feld- 
berg, gerade  fort  Poststrasse  (unsre)  durclls  Höllen- 
thal. —  Links  am  Thalrand  Dorf  Stegen  u.  Eingang 
in's  Eschbacher  Thal.  —  Weiter  links  Burg,  396  m. 
{Stadt  Brandenburg)  wo  das  Ibenthal  nach  links,  uordöstl. 
in  das  Gebirge  hineinschneidet.  Post. 

Zur  Linken  auf  ansehnlicher  Hohe  Ruine  "Wianeck.  —  Die 
Wagensteig  zieht  sich  dort  durch  das  intoress.  Thal  (Wgw.)  der  Wagen- 
-steig  hinanf  nach  (12  Kil.)  St.  Märgen,  890  m.  (Hirsch;  Krone), 
'WahnohsinL  schon  aus  der  BOmenoit  stammende  Stnusenverbindang. 

Thalgegend  des  Himiuelreich,  allmälilig  von  den 
Bergen  naher  umschlossen,  alsGregensatz  zu  dem  nun  folgenden 
felseneingeengten  Höllenthal.  Gasthaus  zum  Himmelreich 
in  lieblicher  Umgebung  (für  Fuhrleute).  Verengerung  des 
Thaies;  die  Felsen  rücken  dichter  an  die  Strasse  heiun. 
iffiusergruppen  des  Faider* sehen  Eismwerkea  zur  Falken- 
steig, in  denen  die  EisenliSbnmer  u.  Hasobinen  gesohäftig 
arbeiten.  (3  Std.  von  Freiburg.)  Gemeinde  Büchenbach^ 
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deren  Kirche  jenteits  des  Berges  in  der  Wagensteig  liegt. 
Chuthms  zu  dm  zwei  Tauben  (Post)  u.  bald  daracS  Gast- 
haus zum  LSwen.  Links  in  der  Höhe,  auf  malerisch  be* 
waldeter  Bergschneide  Bninenthnrm  der  ehem.  Borg  Nen- 
Fal kenstein,  einst  Beherrscherin  dieses  Engpasses.  — 
Schritt  für  Schritt  schönere  Qestaltang  des  Thtdbüdes  und 
wechselnde  Scenerie.  Hier  unbedingt  Fusswanderong  za  • 
empfehlen.  ^ 

Die  Fahrstrassc  durch  diese  Feleenge  ist  noch  nicht  viel  über  100 
Jahr»  tÄt.  Sie  wurde  zur  gegenwärtigen  Breite  ausgesprengt  (1769)  als 
die  ristorreichisclie  Prinzessin  Marien  Antoinette  die  Brautreise  zu  ihrer 
Verbindung  mit  dem  Dauphin,  nachmal.  König  Ludwig  XYI.  von  Frank- 
reich, welche  fttr  tie  YerhftngniuvoU  wurde,  hier  durch  nahm 
(1770).  <—  General  Moreau  nahm  auch  seinen  meisterhaft  durchgeführteii 
Back  zu  g  nach  der  Schlacht  von  Iiiptingen  (Oktob.  1796)  dozoh  diesen 
Sngpass. 

Hier  Beginn  der  engen  Felsenschlucht  von  durchaus 
malerischem,  liochromant.  Charakter,  welche  den  phantasti- 
schen Namen  Höllenthal  führt.  Die  120—150  m.  hoch  auf- 
steigenden Felsenmassen  sind  nicht  kahl  u.  nackt,  sondern 
besitzen,  in  Folge  Verwitterung,  durch  Anhaften  von  Moosen 
u.  Flechten  eine  so  reiche  Abstufung  von  grauen  u.  braunen 
Farbentönen,  dass  die  Gesamnitwirkung  ihrer  Erscheinung 
von  unendlich  fesselnder  Schönheit  ist  u.  die  Scenerie  einen 
seltenen  pittoresken  Reiz  besitzt.  Denn  in  jeder  Gesteins- 
ritze,  in  jeder  Spalte,  auf  jedem  Absatz  u.  auf  dem  Hoch- 
rand dieser  Felswände  wuchert  üppiges  Gesträuch  u.  grün- 
wipfliger  Baumwuchs. 

Alt- Falk  enstein,  schwache  Trümmerreste  der  ehem. 

Kaubritterburg,  zerstört  13iKJ  von  dea  Bttrgem  von  Freiburg,  —  deren 
fixsaeeen,  die  Bitter  von  Falkenttein,  Inhaber  der  alten  Bergvo^f  Hiater- 
strass,  der  Gemeinden  von  Yorderstrass,  der  Thalvogtei  Kirchzarten, 

auch  theilweise  des  Glotter-  u.  Föhreuthals,  zahlreiche  Räubereien  u. 
Gewaltthaten  verübteui  bis  ihre  Burg  gebrochen  wurdy.  Sagen  vom 
Bftabenohlott. 

Dicht  unter  dem  hohen  Felsvorsprung  mit  den  Burg- 
trümmem  von  Alt- Falkenstein,  wo  die  Felsmassen  so  nahe 
zasammentreten,  dass  nur  die  Strasse  u.  der  rauschende 
Bach  neben  einander  knapp  durchzukommen  yemögen, 
die  GktnzsUUe  des  ganzen  Thaies,  der  sog.  Hirschsprung. 
Ein  künstL  Hirsch  auf  ein^  Felsaltan  soll  den  G^edanken 
an  einen  solchen  Sprung  versinnlichen.  Diese  imposante 
Wej^episode  mit  der  grandiosen  Dekoration  ist  aber  schnell 
vorüber  u.  das  Thal  erweitert  sidi  wieder  zum  rinnenartig 
ausgehöhlten,  grünen  Waldthal,  von  Laubholz  u.  Tannen- 
bäumen bis  zur  Sohle  herab  überwachsen  u.  von  einzelnen 
Häusern  und  Sägmühlen  belebt  Zur  Linken  (19,5  Sjü.) 
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Gattbaut  zum  Adler  (alte  Post)  mit  Dependenze  u.  schönen 
Anlagen,  Pavillon,  Spazierwege,  "Wasserfall,  etc.  Somtner- 
friscJie  u.  Kurort.  —  Weg  1  i  n  k  s  ( steil)  hinauf  nach  Breitnau 
u.  zum  Thurner.  —  Zuküuitig  Station  der  Höllenthal- 
bahn.  — 

Wieder  zur  Linken,  am  Berghang  lehnend,  die  alte 
St.  Oswaldkapelle  mit  alten  Bildern. 

Endlich  (25  Kil.)  das  stattl.  in  hübschem,  modernem 
Wälderstyl  gebaute  Gatthaut  zum  Sternen,  zugleich  Post- 
Station  u.  Posthalterei,  mit  geschmackvoller  Dependenze 
u.  Peyision  für  Sommergäste,  grossen  Oekonomiegebäuden  etc. 
Im  Sommer  von  Pensionsgästen  u.  Passanten  viel  besuchter 
Platz.  Stationspunkt  für  genussvolle  Ausflüge  u,  Schwarz^ 
waldtouren.  Von  hier  nach  Burg  3  Std.,  nach  Freiburg 
5  Std.,  zum  Titisee  2  kleine  Std. 

Von  hier  aus  Tle^  zum  Feldberg-Höchsten  durch  das  Albers- 
baoher  Thal  in  2Va— 3  Std.  (mit  Führer).  Kflneiter  »bor  intthMunar 
n.  wenig  empfehlonswerther  Feldberg-Amtieg. 

Nun  folgt  die  1857  erbaute  Strassenstrecke  an  der 
Höllsteig,  wo  der  Strassenzug  in  mehreren  über  einander 
liegenden  Serpentinen  die  hohe  Thalstufe  von  Hinterzarten 
u.  Höllsteig  überwindet.  Prächtige  Niederblicke  auf  die- 
St.  Oswaldskapelle,  die  stattliche  Häusergruppe  des  Gast^ 
hauses  zum  Sternen  und  auf  den  obem  Theil  des  durch» 
wanderten  Thaies.  Im  hintern  Thalwinkel  des  Löffel- 
thals,  hoch  am  linken  Abfall  der  Thalwände  Wasser» 
fälle  in  der  Bisten.  Die  früher  für  Fuhrwerke  so  ver- 
lumgnissYolle  u.  mühselige  „Hollsteig"  wird  nun  in  ^e» 
linder  Steigung,  aber  in  verlängerter  Strecke  passirt  Die 
Bahnlinie  wird  hier  Zahnm&ahn.  Nach  dem  zweiten 
Strassenbogen  Ueberraschung:  Die  Strasse  umkreist  einen- 

grandiosen,  mächtig  aufstrebenden  Felsdom  von  Gneis,  auf 
essen  Gipfel  ein  grosses  £reuz  emporragt  Effektvoller 
Punkt!  Zur  Seite  ein  in  malerischen  Kaskaden  durch  eine 
Felsenschlucht  niedereilender  Gebirgsbach.  Es  ist  der  Ha- 
vennafelsen  und  die  Ravennenschlacht  mit  dem 
gleichnamigen  Bach  (Rahen-  oder  Bavin  =  Qrabenbach).. 

Treppen  u.  Fusssteiffe  hinab.  Sturzbad.  Wegaulagen  zum  Stornenwirtha- 
hauB  hinab.  —  Aufwärts  durch  die  Baveunaschlucht  rumant.  imd 
kOfztüder  JWnM0f  naeb  Breitnau  (von  wo  auf  den  Hoch  wart  imd 
Ottenkopf)  auf  den  Thurner,  naeh  St  Märgen,  Glathtttte^ 

Ctatenbach  u.  e.  w. 

Auf  den  Strassenwindungen  immer  schönere  Rückblicke  ^ 
Fussgänger  thun  wohl  daran,  die  Bogen linien  der  Kunst- 
strasse zu  verfolgen  u.  nicht  die  abkürzenden  fusswege  zu 
wählen. 
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Die  Landschaft  nininit  alloremach  das  Aussehen  der 
"höhern  u.  rauliern  Lage  an.  Auf  der  Höhe  Gasthaus  zum 
Hirsch.  Im  Vorblick  die  weit  über  die  grünen  Matten  zer- 
streuten Häuser  von  Hinterzarten  und  der  Winter- 
halden. Weiter,  zur  Hechten  der  Strasse,  Gasthaus  zym 
ILössle;  gegenüber,  jenseits  der  Strasse,  stattl.  Neubad  fBr 
Sommergäste.  Hier  (r  e  o  h  1 1)  Abzweigung  eines  gateai  Fakt' 
•wtgeB  nach  (^4  Std.)  Niiterzarten»  895  m.  —  Daselbst  eben- 
faUs  ffate,  zu  längerem  Anfenthalt  eingerichtete  Qast-  und 
LogirMuser :  Adler;  Beneian  Schüler,  billig  u.  gut. 

Ueber  Hinterzarten  u.  Erlenbruck,  durch  das  B&renthal 
am  AäUr  yorftber  guter  Fahrweg  aaf  den  Feldberg,  Tom  Adler  weg 

auf  der  fürstl.  fttrstenbergigehen  WdUMnteBef  zum  Feldbergerhof. 

Fussgänger  kürzen  wenn  sie  vom  Sterncnwirthshause  axiR  don  Weg  nach 
Hinterzarten  durch  das  Zartenbachthal  oder  Löffelthal  (von 
IiOffelsohmieden)  einidilageii. 

Links  Fahrweg  nach  Breitnau,  Thurner  etc.  — 
I>ie  Strasse  hat  ihren  hödhstem  FwM,  879  m.  erreicht 
Gerade  vorwärts  der  stolz  angesetzte  Hochfirst  bei 
Iffenstadt,  1190  m.,  mit  seinen  dunkel  bewaldeten  Abhängen. 

Das  in  das  Gneisgebirge  eingerissene  Höllenthal  hat  an  seinem  obem 
Bnde  2  Sohlnelitausgänge,  den  Ton  Hintenarten  n.  den  Ton  BreitnMi. 
Am  Eingang  sn  der  Schlucht,  die  von  Hinterzarten  ln*8  Höllenthal  ab- 
sinkt, Stromwellen  u.  Haufen  von  Gerolle,  die  in  grossen  Stürzen  aus 
runden  Felsblöcken  sich  durch  die  Schlucht  hinabziehen.  Im  obem  Theil 
des  HOUenthale  yon  der  Steig  bie  ram  Hirschsprtmg  binab  wenig  GherOUe, 
mehr  unterhalb  der  Felsenge,  bei  Falkensteig  u.  am  Ausgang  des  Eng- 
thales.  Vom  „Himmelreich"  an  bis  Borg  mächtiger  Stromwall  u.  OerOll 
-weit  thalabwärts. 

Von  Oberliöllsteig  ab,  an  Torf<^rund  vorüber  (alt<js 
Becken  eines  Ursees)  nach  (28  Kil.)  Altenweg,  Gasthaus  zum 
Bären,  mit  Pension  u.  Kapelle.  Somyneraufenthalt,  Stütz- 
^nkt  für  Schvarzwaldtouroi.    Poststation  u.  Telegraph. 

Hier  Gahdpunkt  der  Strasse:  links  nach  Neustadt  u. 
Donaueschingen,  —  rechts  nach  Lenzkirch,  St. 
Blasien  u.  Schaffhausen.  Postverbindungen  S.  280.  — 
Auf  der  Lenzkircher  Strasse  weiter,  die  sich  genfcn 
den  bald  vor  Augen  tretenden  (29,5  Kil.)  Titisee  hinabsenkt. 
Dieses  Berg-Seebecken,  849  m.  hoch,  2  Kil.  lang,  fast  1  Kil. 
breit  u.  39  m.  tief,  ist  seinem  landschaftlichen  Charakter 
nach  ganz  beeinflusst  von  Luft  u.  Witterung.  Sind  die  im 
Umkreis  u.  hauptsächl.  im  HinteriT^rund  aufgepflanzten  Berg- 
häupter in  Xebel  u.  Wolkenschleier  eingehüllt,  dann  ist  die 
malerische  Wirkung  des  Seebildes  eine  frostige  u.  ärmliche; 
ist  hingegen  der  breitstirnige  Koloss  des  Feldberges  sammt 
den  Seehöhen  von  blauem  lümmel  überdacht  u.  von  Licht 
'fiberstrahlty  so  ersoheint  der  Titisee  wie  ein  glänzendes 
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Juwel  inmitten  der  sattgrün  umwaldeten  Berge  u.  hellen 
Grashalden  und  das  Landschaftsbild  ist  von  lockendem 
Schönheitsreiz.  —  Spuren  von  geglätteten  Rollblöcken  und 
Trümmerhaufen  am  Titisee  u.  im  ßärenthal,  die  ihr  Dasein 
der  einstigen  Hochfluth  des  Wutachseebeckens  verdanken 
mögen.  Manche  halten  sie  für  das  Firodukt  von  Gletscher-^ 
bildungen. 

„Das  Thal  von  Hinterzarten",  sagt  Dr.  Fromherz,  ^der  Seebach  u. 
das  Gutachthal  vom  Titisee  bis  Neustadt  haben  auffallend  die  Struktur 
einet  ebemal.  Seebeckens.  Dio  Thäler  sind  breit  u.  flach,  der  Thalgrund 
hat  nur  achwachen  Fall  u.  ist  in  einer  gewissen  Tiefe  dicht  mit  Sand 
u.  kleinen  Geröllen  bedeckt,  im  Thal  von  Hinterzarten  finden  sich  tlber- 
dles  betrftobtlicbe  Torftnoore.  Von  diesen  TbUem  gehen  grosee  Gheröll» 
ablagerangen  aus,  welche  ohne  Zweifel  durch  Strömungen  gebildet 
wurden.  An  den  2  Ausmündungen  bilden  diese  Thäler  enge  Schluchten,- 
welche  entschieden  den  Charakter  von  Thalspalten  zeigen:  das  Höllenthal 
11.  die  Scblnoht  dea  nntem  Gutaeb«  n.  obersten  Wutaohtbalee  ete.** 

An  der  Strasse  am  Titisee,  nahe  am  Ausfluss  der  Gutach 
aus  demselben,  Gasthaus  u.  Fension  von  Eiglcr,  Kahnfahrt, 
Bade-Einrichtungen  am  See  u.  Fischerei.  Sommerfrische, 
Station  für  Ausüüge.  Ajigenehm  geselliges  Haus.  Spazier- 
gänge. 

Kahnfahrt  auf  dem  See  bis  1  Std.  30  Pfg.    Hotelg&ete  billiger* 

Schöner  Punkt  für  längem  Aufenthalt. 

Die  Strasse  nach  Lenzkiroh  (die  neue)  zieht  sich 
durch  den  Seewald  hinauf  u.  gekt  in  emer  Erhebung  von 
990  m.  über  die  Höhe  hinüber  u.  an  der  Haslach halde 
entlang,  allmählig  niedersteigend,  zur  Haslachthalsohle  nieder. 
Bei  Mühl  in  gen  Wiedervereinigung  mit  der  alteii,  steilen 
Strasse  (See steig)  über  Saig.  —  Die  Strassenahzireigung 
über  Falkau  u.  A It- G lashütte  nach  Schluchsee  er- 
folgt beim  Kothen  Kreuz  über  dem  Seewald. 

Zum  Eeldberg  auf  dem  Fahrwege  am  linksseitigen 
nordwestl.  Seeufer,  an  der  sog.  Bruderhalde  entlang  u. 
dann  am  Seebach  hinauf.  Angenduner  mit  Kahn  des 
Hotd  Eigler  (1  u.  2  Fers.  50 P%. ;  jede  mehr  30  Pfg.)  über 
den  See  hinauf  zur  Bruderhalde.  Hier  Einmündung 
des  hübschen  Fahrsträsschens,  das  vom  Bösslewirthahaus  in 
Oberholl  steig  von  der  Hollenthalsircutae  ab  und  über 
Hinterzarten  u.  Erlenbruck  hier  vorüber  nach  Bären» 
thal  u.  auf  den  Feldberg  führt.  Bester  Weg  aus  dieser 
Bichtung  auf  den  Feldberg. 

In  Brlenbrnck  (Oatihmu  u.  PmiBion  fum  Sehwan),  ebem«  grifl. 

Sickingen'sches  Ja^cdschlösechen,  in  Waldumgebung,  auf  dem  Höhen- 
rücken zwischen  Titisee  u.  Hinlerxiurten,  auch  sur  Aofnahtne  toh  Sommer- 
gästen eingerichtet. 
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In  Std.,  den  Seebach  auf  einer  Brücke  bei  einem 
Mühlgehütt  überschreitend,  nach  Bärenthal.  Zu  äussers- 
das  hochgelegene  Gastliaus  zum  Adler,  Hier  links  Abt 
2weigung  des  Fahrsträsscliem  nach  Neu-Grlashütte  (25 
Min.),  Alt-Glashütte  (^^4  Std.)  u.  von  da  nach  Lenz- 
kirch u.  Schluchsee;  gerade  aus  in  die  Höhe  fnrstl, 
förstenherg.  Wahlitrassc  zum  Feldbergerhof  durch  pracht- 
vollen Tannenwald  (für  Maler  instruktiv)  hinauf.  Vom  Adler 

aus  auch  ein  Fussxceg,  kürzer,  vom  Schwarzwald- Verein  angelegt.  Höchts 
Weg  snm  Feldbergsee  (Feldsee)  ^Z,  Std.,  Wegw.  Mm  kann  auch 
ganz  am  Seebach  aufwärts,  in  der  Thalsohle  bleibend,  zum  Feldsee 
wandern,  1'/,  Std.  toh  Bruderhalde  aus;  sehr  malerischer  Weg,  aber 
4er  Aufstieg  yom  Feldsee  dann  iteiler;  doch  bier  nener  guter  I^aasteig. 

Ueber  die  Wanne  (s.  Karte  vom  Feldberg)  hinauf. 
Mechts  (Wgw.)  Einmi'mdung  des  Weges  vom  Feldsee 
herauf.  Um  den  H o c h k o p f ,  J 3 10 m.,  herum  zur  Menzen- 
schwander Viehhütte  u.  gleich  darauf  zum  Feldberg- 
gasthof. Feldbergerhof,  1275  m.,  üstl.  (1  kl.  Std.)  vom 
Höchsten,  in  einer  Mulde,  gegenüber  der  Lenzkircher 
Viehhütte,  gelegen. 

Etwa  40  Betten;  gutes  Essen  u.  guten  Wein.    Preise  der  Abgelegen- 
lieit  u.  Hochlage  des  Punktes  entsprechend.    Gelegenheit  an  Milch-  u 
Molkenkoren  n.  rar  Jagd  vl.  Flieherei.    Postagentur  imd  TelepiumTer- 
bindnng. 

EltlMniluigen!  Vom  BoM  nm  Pliedrioli-Iioiiltenfthlirm  auf  dem 
Höchsten  1  Std.;  —  nnf  du  Hersogenhozn  1  Std.;  tmt  den  Hoohkopf 

20  Min. 

Der  FsMilfi  1496  m.,  ist  der  böcliBte  Berg  des  Schwftrz- 

T\raldes  (aus  Gneis)  vl  der  dritthöchste  Berg  des  deutschen 
Kelches  (Zugspitze  2957  hl,  Schneekoppe  1605  m.).  Das 
Gasthaus  u.  mehrere,  auch  zum  Uebcrnachteu,  einM- 
richtete  sog.  Viehhütten  begünstigen  die  Besteigung  des 
Gipfelplat^mSf  da  sie  im  Kreis  um  dasselbe  herum  liegen. 
Es  führen  eine  ziemliche  Anzahl  von  Wegen  auf  diese 
Central-Erhehungsmasse  des  Schwarzwaldes,  welche  den 
Namen  Feldbeiqg  führt  Es  sind  namentlich  die  folgenden, 
welche  am  meisten  benutzt  werden: 

Weg  1.  Vom  Titisee  und  Hiutersarten  (s.  oben)  über 
Bftrenthal  iL  sntweder  a)  dnrdhden  Beebaeh-  u.  Bothwasser» 
grnnd  nun  feldsee,  ihnssweg  nur  Htthe,  od.  b)  sehr  gute 
Fahrstrasse  (fürstL  fttrstenberg.  Waldireg)  hinauf  (s.  ob.) , 
2'/4  Std.,  8.  Seite  889. 

2.  Vom  Sternenwirthshaus  an  der  Höllsteig  über  Al- 
bersbach u.  Rinken  in  2  Std.,  ziemlich  steiler  Fu88Weg  (der 
kürzeste)  nur  mit  Führer;  s.  Seite  290. 
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3.  Ton  Oberried  durch  das  Zastler  Thal  über  die  Klause 
zum  Rinken  u.  nach  der  Baldenweper  Viehhütte,  in  2^/9 
Std.,  der  meist  benutzte  Weg  von  Freiburg  aus. 

Man  kann  aber  auch,  ohneBinken  u.  Baldenweger  Viehhütte 
sn  pastiren,  im  Zastler  Thnl  bei  einem  Waldhüter-Haus  in  der  Nähe 
des  SchweiserhofUf  etwa  l'/.>  Std.  von  Oberried,  rechts  von  der  Fakt^ 
Strasse  einen  Fussu-eg  einschlagen,  der  zuerst  durch  eine  waldige,  roman- 
tisch gestaltete  Felspartie,  dann  über  den  Todten  Mann,  1300  m.  auf 
tai  Feldber?  fllbrt.  Biete  WegairtekB  TOn  Oberried  8V«  Std. 

4.  Tom  Nothschrei  auf  der  Landstrasse  von  Kirch- 
zarten,  Oberried  nach  Todtnau,  aussichtsreich  u.  lohnend, 
fahrbar,  zur  links  St.  Wilhelmer,  recIUs  zur  Todtnauer 
Viehhütte,  23/4—3  Std. 

Ein  schöner,  nur  zu  wenig  benutzter  Fussweg  durch  das  St.  Wil- 
helmsthal, zweigt  vorher  schon  (^/^  Std.  von  Oberried)  auf  den  Feld- 
beig  ab. 

5.  YoB  Todtnau,  rieimlieh  fahrbar  (Uber  Todtnauberg) 
viel  froqnentirt,  in  8  Std. ;  einzelne  Wegetellen  sehlecbt  «1  passiren. 

6.  Von  St.  Blasien,  fahrbar  bis  zum  Gasthof,  für  Fuss- 
gänger stark  3  Std.,  Wapen  2%  Std.,  S.  292. 

7.  Von  Schluchsee  über  Altglashütte,  auf  der  fürstl. 
fürstenberg.  Waldstrasse  zum  Gasthof,  völlig  fahrbar,  3  Std,, 
S.  293. 

Wagen  in  St,  Blasien  im  Motel  St.  Blasien  u.  Krone;  in  Todtnau 
im  Ochsen. 

Ffihrer :  Vom  StemmwSrthshause  hin  snm  Feldberger  Bof  od.  Tbdt- 

naner  Viehhütte  ?>  Mk..  wenn  etwas  zu  tragen  ist,  etwa  noch  öO  Pfg. 
Trinkgeld.  —  Von  Todtnau  bis  Fahl  Führer  unnöthig^  hier  beim  Adler- 
wir&i  Immer  Bttntenbindergesellen,  die  all  Ffibrer  (a  3  MIc.)  nim  JMd- 
herfferhof  preleiten.  Gleiche  Taxe  vom  Bärmthal  aal.  —  Von  St.  Blasien 
am  nach  Menzenschtvand  kein  Führer  noth wendig;  von  dort  an  eigcntL 
auch  nicht;  doch,  wenn  man  zur  Sicherheit  od.  Bequemlichkeit  jemand 
mitnehmen  will,  io  aahlt  man  1^^~2  Mk. 

EaliMMf  nieht  ipater  all  NaehmiUagg  um  S  Uhr  im  Feldberff- 

Oasthnf  anzulangen,  um  noch  ein  gutes  Nacht(iuartier  zu  bekommen, 
Bodann  etwas  Ruhe  zu  geniessen  und  nacliher  noch,  zum  Genuss  dos 
Sonnenunterganges,  auf  deu  Seebuck  oder  zum  Thurm  zn  gehen.  Bei 
regnerUe^  od.  $uiiUg0r  AimMpMr^  hflte  man  lioh  ohne  kundigen  Führer 
weit  vom  Hause  weg  zu  gehen.  Lag  über  Xacht  auf  dem  Gipfel  Nebel, 
od.  war  Regen,  so  warte  man  zu  u.  verlasse  den  Berg  vor  10  Uhr  Vormittags 
nicht,  da  sich  gewöhnlich  um  diese  Zeit  das  Wetter  entioheidet. 

Zum  Crhebungssystem  des  Feltfbergs  gehört  eigentl.  Alles 
das,  was  im  Norden  von  der  Höllenthalstrasse,  im  Osten 
vom  Titisee  11.  Schluchsee,  südlich  von  der  weitzerstreuten 
Thalgemeinde  Bernau  u.  der  Strasse  bis  Geschwänd  u.  westl. 
von  der  Strasse  von  Todtnau  nach  Oberried  eingeschlossen 
wird.  Im  engem  Sinn  indessen  versteht  man  unter  dem 
Feldberg-Massiv  nur  die  vielfach  umschluchtete,  fast  nach 
allen  Seiten  jäh  u«  tief  abfallende  Bergmasse,  deren  oberste 
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Terraflsenriüider  von  dem  S eebuok  im  SO.  n*  vom Hö o h  a t  en 
im  NW.  überwölbt  werden«  Von  diesem  obersten  Gipfel- 
körper,  der  ringsum  von  mannicbfachen  Einbuohtnngen  ein- 
gerissen erscheint,  senken  sich  steil  abfallende  TMler  ab, 
z.  B.  gegen  SW«  das  tief  eingeschnittene  Brandenberger 
Thal,  gegen  SO.  das  Menzenschwander  Thal,  gegen 
0.  als  Abflussrinne  des  Fddstes,  das  Rothwasser-  od. 
Bärenthal,  sodann  gegen  N.  das  Zastler  Thal  u.  gegen 
NW.  das  St.  Wilhelmsthal,  endlich  g^n  SW.  die 
Thalschluchten  der  Wiese.  Felsgeräst  des  Berges 
aus  Gneis  u.  krystallinischem  Gestein.  Abhänge  fast  völlig 
mit  Tannenwaldun.fr  bewachsen.  Abnorme  Erscheinuncr  des 
Vorkommens  der  JBudie  in  einer  flöhe,  wo  ihr  die  Weiss- 
tanne nicht  einmal  mehr  folgen  kann.  Ihremittl.  Vegetations- 
grenze ist  in  Süddeutschland  die  Höhe  von  1200  m.,  hier 
am  Feldberg  aber  kommt  die  Buche  noch  vor  in  einer  Höhe 
von  1350  m.  bei  der  Todtnauer  Viehhütte  am  Südabhang. 
Der  oberste  Theil  des  Berges  gipfelt  nicht  in  einem  Kulm 
oder  einer  Kuppe  von  gewöhnlicher  Form,  sondern  bildet 
ein  nur  wenig  gewölbtes  Plateau  von  mehreren  Q.-Kilometem 
OberÜäche.  Desshalb  nirp^cncls  auf  dem  Scheitel  dieser  Plan- 
kuppe ein  vollständio^es  Kundbild  der  Aussicht  mit  Einblick 
in  die  Thalabsenkungen  —  u.  daher  Erbauung:  eines  13  m. 
hohen,  9  m.  im  Durchmesser  haltenden  Stehithurmes  auf 
dem  sog.  Höchsten  durch  die  Bewohner  der  Aemter  St. 
Blasien  u.  Schönau  u.  des  Landanites  Freibursf  nach  dem 
Plan  des  BezirksV)auinspektors  Leonliardt  fl859j  zum  An- 
denken an  die  Vermählung  des  regierenden  Grossherzogs 
Friedrich  mit  d.  Prinzessin  Louise  von  Preussen.  Friedrich- 
Louisenthurm.  SMüssel  zu  demselben  im  Gasthof  und 
in  den  VieJihütten, 

Aussicht  vom  Thurm,  eine  der  groBsartigsten  in  SüddentBchland. 
Gegen  Süden  Hauptgesiohtsfeld:  die  Alptnketttf  deren  Aufbau  man  tou 
den  Alg&uer  Bergen  üb  O.  Uber  die  YofarlbMger-,  Rhititehen*  v.  Siatli- 
Ketten,  Churfüraten-Reihe,  Glarner-,  Sebwyef^,  Urner-  u.  Unterwaldner- 
Gipft  l  bis  zu  den  höchsten  Erliebungsmassen  der  Beruer- Alpen  im  SW. 
verfolgen  kann.  Die  im  Auas  ersten  SW.  aufragenden  Schneeh&upter  flber- 
•etaauen  dia  blauen,  Itaggedebiitaii  od.  uuifl  geiohwanganan,  HOhemHekn 
des  Jura.  Bei  ganz  klarer  Luft  und  gttnitigein  Licht  foU  togM  dar 
liontblano  im  SW.  wahisuuebmen  sein, 

Panorama  tod  Maler  F.  Faller. 

HShen-Znsaminensteiiang :  Zugspitze  2957  m.;  —  Schneekoppc  im 
Riesengebirge  IbO")  in.;  —  Hoher  Arber  (Ba]reritcher  Wald)  1476  m.;  — 
ElsäBser  Belchon  12  i  J  ni. ;  —  Brocken  im  Harzgebirge  1141  m. ;  —  S(  linee- 
berg  im  l?'ichtelgebirge  1062  m.;  —  Sohneekopf  978  m.;  —  Inselberg  im 
ThOiiag«*  Wald  914  m.;  —  Mdbug  im  Taniimi  881  n.;  —  Bigi  in  der 
Schweis  1800  m.;  Banden  927  m. 
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durch  schmucken  "Wieseug-rund  noch  1  SM,  fast  eben  fort  bis  mr 
Thalvcreii^nnp:,  wo  die  Foststrdsse  iinks  in  die  Bernau  und 
Sc hö na u  ablenkt,  die  Alb  überbrückt  u.  rechts  d&a  Strässrhen 
nach  (1  Std.)  Vorder-  u.  (^U  Std.)  Hi  ntp  r- Menzenschwand, 
1351  m.  (AfUer:  Hirsch),  in  einem  rauhen  Thalabführt,  lleiinath 
des  heriihniten  Köiiif^s-  u.  Fursteiiportraitmalers  Xaver  Winterhaiter 
(ü.  seines  Bruders  Fidel,  wenie:er  be  lenteud),  geb.  1803,  f  1873 
in  Paris.  Holzwaaren-Manufaktur.  Ausflug  auf  die  Rosss  ta  f  f  e  1, 
•/4  Std.;  interessante  Umgebung  Bis  zur  Menzenschwander 
Viehhütte  l»/«  Std.  u.  zum  Peldberger  Hof,  l'/i  SW.,  aUen- 
falls  ein  Knabe  als  Führer. 

6.  Von  Schluchsee  aus,  Nr.  ;u,  S.  208,  209,  schöne  Post- 
fifrasse  über  Unter- Aha  {Gasthaus  zum  Auerhahn)  n.  Alt- 
glashütte (bis  hierher  allenfalls  mit  Post).  Von  hier  aus  hüb- 
sches Fahrsträsschen Sin  der  Kirche  vorüber  nach  Neu-Glashütte 
od.  im  Loch  Std.  n.  nach  Bärenthal  '/i  Std,  Beim  Adler 
im  Bärenthal  Vereinigimg  mit  der  Strasse  vom  Titisee  u. 
Hinterzarten  her  u.  auf  der  fürstl.  fdrstenberg.  WaidstraSSe 
Ättf  den  Feld  her  g  (Feldherger  Hof),  3  Std, 

Ton  Aha  aus  fWegw.  beim  Auerhahn)  direkt  Öbor  den  Stütz  u. 
«m  Baad  der  Bärhaid 0,  13^  m.  dahin,  immer  durch  Wald,  Fussiceg 
zar  Mensentohwander  Htltte  u.  sum  Feldberger  Hof,  2  Std. 
Rückblicke  auf  den  Sohlaehsae  tu  BinbUok«  in't  Menseiisehwander  Thal. 
ftUurer  im  Auerhahn. 

Von  Aha  über  Aeule  ebenfalls  Fussweg  direkt  auf  don  Foldber g 
oder  aber  über  Meuzensch  wand  Fahrweg  eben  dabin. 

9u  Seiteiiiour  vom  FeUberg  zum  Baichen.  4  Wegrichtnngen. 

1.  Empfehle&swertlietfter  'VlTeg:  Vom  Feldbarg- 
Oipfel  rar  Todt neuer  Yiehhütte  20  Min.;  toh  de  neoh 
Todtneuberg  60  Mm,  Dicht  bei  der  Hütte  W9gw,  (limJss 
nach  Todtneu,  rccftta  nach  Todtnauberg  u.  Seheuinelend), 
hier  rechte«  In  7  Min.  zweiter  Wegw.  (linka  neeh  Todtnau* 
berg,  geradeaus  nach  Halden  u.  8chaninsland),  man  geht 
aber  gleichwohl  hier  noch  geradefort,  dadieae  Wegabztoeigung 
nach  Todtnauberg  die  veitare  ist.  In  1«  Min.  dritter  Wegw, 
Todtnauberg,  ^eroieaitö  Halden  n.  Schauinsland), 
hier,  links  von  der  Kammhöhe  nieder,  scharf  bergab  dnreh  Matten- 
land  n.  Wald.  Man  sieht  Todtnauberg  bald  liegen.  Oben  im 
Thal  Winkel  Bütte,  die  zerstreuten  Hflaser  thalabwärts  hdaaen  die 
Löffelhäuser.  Durch  Gehöfte  in  25  Min.  zum  Gastham  gum 
Stern  in  Todtnauberg,  1020  m.  (Engel),  —  Von  hier,  am 
Wasserfall  vorüber,  auf  die  von  Todtnau  heraufkommende 
Lands fra^ He  (Poststrasse  nach  Oberried  u.  Freiburg)  u.  auf  der- 
selben nach  Mugp^enbrunn,  iV^Std.  Beim  letzten  Hause,  jen- 
eeits  des  Orts  Wegw,  nach  Wieden«   Auf  diesem  SßUmwege  SaiU 
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Die  AusBichtvomSeebuck  ist  beschränkter,  aber  namentlich 
im  Vordergründe  lebendiger  u.  malerisch  bewegter  ('/a  Std.  vom  GaH' 
haus).  Ueberwältigender  Niederblick  auf  den  in  teüiem  Kestel  TOn  un- 
geheuren Felswänden  u.  Tannenhalden  umschlossencri  Feldsee  u.  das 
jenseits  desselben  hinauvlAofende  Bärenthal,  tief  hinab  mit  Waldang 
eingerahmt,  dnreh  Wdlehes  d«r  AbAoii  üm  Feldaeet,  d»f  BothwatMr, 
In  don  2  8td.  thalabwärts  liegeoden  Titiaee  niederrinnt.  Hinter  dietar 
in  reichem  Wechsel  der  Formen  bewegten  AusblickscPne,  laf^em  die 
Berghöben  der  Yierthäler,  rechts  der  breite  Bergzug  des  Hochhrst  bei 
Konstadt  n.  Kappel  n.  jenteita  desselben  heben  sieh  die  sohwtbisohen 
Juraberge  u.  die  Basaltkegel  des  Hegau  (Hohen-Höwcn,  Hohen-Stoffela 
u.  Hohen-Twiel)  mit  dem  imposanten  Zug  dos  Hohen- Randen  am  Horizont 
hin,  bis  hinter  ihnen,  rechts  fortrückend,  diu  lauge  Alpenkette  auftaucht 
XL.  den  Blick  Tölliy  giafioigen  nimmt. 

Vom  F eidberge r- Hof  zum  Feld berg-See  od.  Feldsee 
hinab  sicherer  Zickzackweg,  30  Min.  Ausgezeichnete  Forellen.  Grösse 
des  Seebeckens  etwa  14  Morgen.  Der  i^ischfang  erschwert  durch 
eine  Menge  versunkener  Tannenstämme. 

Auf  dem  baumlosen  (man  sieht  hin  u.  wieder  verfaulte  Stümpfe 
von  Baumstämmen)  u.  mit  Weiden  bedeckten  Rücken  tles  Feldbergs 
bedeutende  Alpcnwirthschaft  Das  Vieh  aus  den  benachbarten 
Thalschaften  wird  auf  der  Höhe  gesommert,  vom  Mai  bis  zum  Spät- 
herbst, weshalb  5  verschiedene  Viehhütten  rings  um  den  Berg 
bestehen.  In  2  derselben  für  Reisende  bescheidenes  Unterkommen. 
Todtnauer  Viehhütte,  20  Min.  vom  Thurm,  mit  6  Betten  u.  die 
weniger  gut  eingerichtete  Menzemchimnder  Viehhütte  nahe  beim 
Gasthof.  Auf  dem  Berge  werden  im  Ganzen  über  1500  Stück  Bind- 
vieh gesommert. 

Äniflflge  TOm  Gasthofe:  Auf  den  Hochkopf  Std.  mit  Einhlick 
in'B  Mencenschwander  Thal;  auf  den  Hinterwald,  Tiachbaum 
tt.  Zsiger,  hfh.  n,  snrftck  2  Std.;  aof  dat  Hersogenhorn  mit  sog. 
Schrredenschanze  faltet  Sehanswerk),  1417  m.,  2  Std.  hin  u.  zurftek;  in  die 

JSexnau  hinab  etc. 

Ursprung  der  Wiese  am  sttdi  Bande  des  Seebuoka,  an  der  sog. 
Feldberghalde,  1234  m. 

Routen  zum  Feldberg: 

1.  Von  Hliilerzirteii  TIUmo  (s.  eben).  UM  toxi  den 
Tonrigton  gewIUt^  di«  aus  FrMurg,  tarn  dem  Soüenihal,  m 
Fi$rtuf(mgmt  Tribetg  «•  Dimaue»Mngm  ete.  an  den  Titisee 
kommeD. 

Von  der  HöllenthalstraBse,  an  der  Kirche  Ton  Hinter- 
zarten TU  dem  Gasthaus  zum  Adler  vorüber  (man  biegt  beim 
Gasthaus  zum  Bössle  in  OberhOllateig  Ton  der  grossen 
iMäti^asse  ab),  über  Erlenbrnek  rar  Brmderhalde  in'a 
Seebaob-  n.  Bftrenthal  obeiMb  dee  Titisees.  — 

Von  Altenweg  den  etwas  rauhen  Weg  an  der  Bruder^ 
halde,  am  S.-W.-Ufer  dea  See»  entlang;  vom  GastJhof  von  Eigler 
Pletsoher,  Schwarxwald.  19 


Digitized  by  Google 


290 


Hr.  89.  Feldberg-Boaten. 


ebenfalls  entweder  auf  diesem  Wege  od.  aber  mitteißt  Kahn  auf 
dem  See  hinauf,  oder  endlich  auf  der  Landstrasse  den  Seewald 
hinauf  und  bei  der  Wendung  der  Strasse,  die  sich  links  hinauf 
zieht,  nun  auf  einem  rechtsabzweigenden  Wege  (Wegw.) 
nach  Bärenthal,  fast  immer  am  Bergrand  entlang.  Die  Strecken 
bis  Bärenthal  betragen  1^4 — S*^»  —  Bärenthal,  zer- 
streutes Dorf^  805  m.,  1d  hübscher  Lage,  gegenüber  den  steilen 
FdaaMfinen  des  Seebnok*  Beim  Wirthsham  zum  Adler  la 
obent  «n  der  Berglialde  Almoeigimg  eines  Fährweges  naeli  (25llln.) 
Nenglaehütte  nnd  >/4  Std.  AltgUshütte  (Wegw.)  links, 
gerade  ans  FaknMlMehen  nach  dem  Fdähergerhof. 

WOK  voxher  zum  Feldsee  wandern  will,  steigt  nicht  zum.  QaathaMks 
gum  JjSUr  liinauf^  sonderik  bleibt  auf  dem  Fahrwege,  der  die  Thalsehle 
binaafltthrt  (Führer  nützlich)  u.  zum  Feldtee,  1113m.,  leitet,  l^t  Std. 
v.  dann  auf  neuem  Ziokzaokweg  zum  Feläberger  Mof  binaof. 

Das  direkte,  wohleihaltene  Fahreträaechen  Tom  AdUr  in 
BSrenthal  (hergestellt Ton  der  fÜrstL  f&istenberg.  Forstrerwaltmig) 
führt  in  l^jz  Std.  snm  Fddberger  Bbf,  Herrliche,  mftrchenhift 
üppige  Tannenwaldnng  mit  wnchernden  Koosen  (Frauenhaar)  nnd 
Flechten  (Bartflechten  an  den  Tannzweigen)  *,  (rothe  Flechtenübenüge 
anf  den  Felsen,)  rieselnden  tu  fröhlich  niedergiessenden  Wässerlein 
u.  romantischer  Felsgestaltung.  Landschaftsmaler  finden  hier  für 
Stadien  reiche  Ausbeute.  —  Std.  (vom  AdlerwirthshaiMi)  Buhe  - 
bank  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  den  in  tiefer  Niedemng  lagern- 
den Titiseespiegel,  auf  den  Silberberg ,  der  das  Sägenbach- 
thal  einschliesst,  in  das  Bothwasaer-  n.  das  Bärenthal.  Weg 
dann  einförmiger  u.  von  Wald  eingeschlossen.  —  Zur  MenzeU" 
sehwander  Viehhütte  (einfache  Lebensmittel,  wie  Käse«  Brod.  Milch, 
zu  haben).  Zur  Linken  das  kahle  Gross -Spiesshorn.  —  4t  JÜn. 
Feldberger'Eof  (s.  oben). 

fi.  Vom  Sternenwirlhshause  (an  der  JEßüeteig),  darch  das 
enge  Zartenbaohthal  ad.  Lüffelthal  (S.  284),  an  der  JETircfte 
Ton  Hintersarten  n.  dem  Oasthof  zum  Adler  yorüber,  nach 
Erlenbrnok  n*  snr  Brnderhalde  oberhalb  des  Titiaeea  in 
den  nnter  1.  beaphriebenea  Weg  anf  den  Feldberg,  snm  Feldbeiger- 
h^  —  Ein  weniger  empfibhlenawertheri  aber  ^a  Std«  näherer  Weg, 
der  Sommerweg  genannt,  ateil  ansteigend,  dnreh  den  Wald  hinler 
dem  Sternemoir&uham  in  die  Höhe  über  Albersbach  imn 
Binkenhof  xu  yon  da  ans,  anf  dem  ans  demZaatierthal  herauf 
kommenden  Wege,  yollends  zun  QipfeL 

8.  Von  Froiburg  aus  (s.  Anfang  d.  Bonte  Nr.  80)  entweder: 

a.  Poststrasse  durch  das  Dreis arathal  bis  Dorf  Z  art en 
(S.  281)  u.  von  hier  rechts  ab  über  Kirchzarten  nach  Oberried 
(Post  Ton  Freiburg  über  Oberried  nach  (31  Kil.)  Todtnau 
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In  5^3  Std.  —  Fnhrwerk  von  Freibarg  nach  Todtnau  in 
1  Tag  hin  u.  zurück,  25  Mk.)  oder 

b.  direkt  von  Freiburg  nftherer  Weg  nach  (IV2  Std.) 
Kirchzarten,  390  vu  {Krone;  Löwe;  Fortuna)^  xl  ^/i  Std. 
nach  dem  schön  dagelegenen  Dorf  Oberried,  457  m.  (Eirach;  Adler). 

Sdhon  TOr  (1  KU.)  Oberried  iweigt  links  ein  Fahrw§g  von  der 

^ndstrasne  Kirchzarten-Oberried  ab  u.  geht  über  die  Weilersbacher 
Höfe  (Erfrischungen)  u.  als  Fussweg  über  die  Botheok  (weite  JTexn- 
sichten)  zum  Rinken  u.  auf  den  Feldberg. 

Von  Oberried  südl.  Richtang  der  neuen,  ansteigenden  Strasse 
cacb  (5^/2  Std.)  Todtnau  durch  das  verengerte  Thal  an  malerischem 
Felsgebiide  vorüber.  Nach  ^/^  Std.  links  die  Oeflfnung  des  tief  ein- 
schluchteten  St.  Wilhelm sthals,  durch  welches  ein  schöner 
Fusspfad  in  l^'i  Std.  auf  den  Feldberg  führt.  Die  Strasse  macht 
bedeutende  Kurven  mit  prächtigen  Ausblicken  ab  u.  zu,  namentl. 
in  das  St.  Wilhelmsthal.  Nach  Std.  Abzweigung  des  Weges 
nach  Hofsgruud,  rechts  ab.  Wildere  Umgebung  der  Strasse. 
Wirthshaus  am  S  c  h  m  e  1  z  p  1  a  t  z.  Waldumgebung.  Grosse  Strassen- 
windungen.  Nach  1^/2  Std.  Passhöhe  h&im  Denkstein,  dem  sog. 
Nothschrei,  1008  m.  Name  deutet  hin  auf  die  vieljährigen  u. 
schliesslich  erhörten  Bittgesuche  der  interessirten  Gemeinden  um 
diese  Strassenbaute  nach  Todtnau.  —  Hier  links  Abzweigung  des 
Fähriceges^  der  am  Hirschkopf,  1266  m.,  vorüber  u.  über  den 
Stubewasen  durch  Wald  in  274  Std.  zur  (links)  St.  Wil- 
helmer, rechts  zur  Todtuauer  Viehhütte  auf  dem  Feld- 
berg führt. 

Bei  Oberried  dnrch  das  hochromantische,  felsbesetzte  Zastl  er- 
thal,  vom  Osterbach  durchflössen,  Fahrwegabzweigung  über 
Schweizerhof  u.  Rinkenhof  zur  (2^2  St<l,)  Baldenweger 
Viehhütte  u.  (3  Std.)  zum  Feldberg-Gipfel.  Die  Wegstrecke 
vom  Rinken  an,  Fiissiveg  (gemeinsamer  Weg  für  die  Richtung 
vom  Sternen  u.  über  die  Rotheck  her)  bis  zur  Höhe. 

Ane  dem  Zastl erthal  nahe  bei  dem  sog.  Schweiserhof  (bei 
einem  Waldhüierhaus)  lenkt  ein  Weg  rechts  ab  durch  romantische 
Wald-  u.  Felseinsamkeit  zur  Höhe  hinauf  u.  Uber  den  Todten  Mann, 
1899  HL,  auf  den  Veldbevg. 

Zwiaekm  dem  Zastler-  n.  Wilbelmsthftl,  toh  Oberrfed  ans, 

Weg  aher  die  Rosshalde  zur  E  r  l  e  nb  a  ch  e  r  Vi  ehh  ü  1 1  e  (Erfrisch- 
nngen),  1126  m.  o.  Uber  den  Todten  Mann,  1299  m.^  cum  Feldbezg- 
Oipfel. 

Der  Weg  durch  das  malerische  St.  Wilhelmsthal,  wo 
schöne  Felsbildungen,  Wasserfalle,  Spuren  von  Bergstürzen  wechseln, 
am  forellenreichen  Bruggabach  hioauf,  ist  bis  zur  letzten  Thal- 
hütte fahrbar;  von  da  an  Zickz&ck- Fuss  steig  bis  aar  St.  Wil^ 
helmer  Yiehhütte,  B^s  Std.  Ton  Obemed. 

19* 
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Käme  dei  Vhtlee  toii  den  WlUislmiten,  Brttdern  ron  St  WUhelny 
1252  ans  dem  EUtate  hier  ('/^  Std.  oberhalb  dem  Thalauegang)  nieder- 
gelassen; doch  wegen  rauhem  Klima  nach  Freiburg  tibergesit  delt;  1265 
Bflckkebx  in  das  Ideine  Kloster  (von  dem  noch.  Spuren  bei  der  Kapelle) 
bis  lfi07.  Xloeteiftftiie&  yon  OOnteretbel  1237  biet  wohnhaft  doeh  de» 
bsrten  Klimas  halber  Wegxng  naeh  Ihreibnrg  1243. 

Tom  Schmelzplatz  an  der  Todtnauer  Strasse  linke  ab  JS%U9Wt^ 

ftber  den  Hirachkopf.  126fi  m.  auf  den  Feldberg. 

Sog.  Jägerwege  auf  den  Berg  können  hier  nicht  in  BerdokeiehUgong 
fallen. 

4.  Von  Todtnau  aus.  Wer  von  Basel  etc.  aus  den  Feldberg- 
besteigen  will,  benutzt  die  Eisenbahn  bis  Zell  i  m  W  i  e  s  e  n  t  h  a  l 
(29  Kil.)  tägl.  4  mal  in  l^U  Std.,  von  hier  an  die  Post  (20  Kil, 
in  2V/2  Std.,  tägl.  2  mal)  od.  Frivatwagen  bis  Todtnau  u.  von 
da  Wcmderung  zu  Fuss  (nöthigenfalls  auch  Wagen).  Von  Todt- 
nau 15  Min.  bis  zur  Todtnauer  Poche  (früher  Silbererze  im 
Betrieb)  zur  Linken  unter  düstern,  verwitterten  Felsen.  —  20  Min. 
Brandenberg,  762  m.  (Hirsch),  Dörfchen  an  der  Wiese.  — 
15  Min.  noch  immer  gute  Strasse  bis  zum  Ende  der  Ortschaft. 
Bann  16  Min*  bi«  Fahl,  868  m.  (AdZer),  Hänsergruppe.  Im 
^Aäler*^  Pfilm  8  Mk.)  auf  den  Fdldbergr  nm  Feld* 
berger  Hot  —  WMserfaU  der  Wiese  und  wild  gewtreiite  FehK 
tr&mmer.  —  5  Min.  dr^miger  Wegw.,  GMbdpmkt  des  Inahfir 
guten  Fahinteffes,  Links,  noch  Fahnoegf  aber  holperig,  zum 
Feldberg;  rechts,  steil  aber  kftrsend,  dareh  Wald,  direkt  in 
l^t  Std.  sam  Feldberger  Hot 

Auf  dem  Falirweg  links,  anfangs  sehr  steil  u.  steinig,  dann 
wieder  bald  besser  im  Stande,  durch  Wald,  nach  20  Min.  an  einer 
Saatschule  (links)  mit  Hütte  vorüber,  4  Min.  Wegw.  nach  der 
Todtnauer  Yiehhütte.  Rechts  wendend,  in  mässiger  Stei- 
gung (35  Min.),  zur  Todtnauer  Yiehhütte  hinauf,  wo  gute» 
billiges  Unterkommen.  Ton  hier  noch  25  Min.  bis  nun  Friedr.» 
Lonisenthnrm  äaf  dem  Gij^fel,  —  Yon  der  ViM/ütUt  ohne 
den  Thurm  in  berühren,  rechts  JPW^ioe^  zum  Feldberger  Hot 

Vom  Brandenberger  Thal  nach  Alt-Glashtttte  o.  Iiens- 
kirob  wird  eine  Fcihrtiraue  angestrebt,  welehe,  Aber  den  JWftery^ 
stehend,  das  WUtmOtal  mit  der  Baar  Terbinden  wftrde. 

Von  Todtnau  aus,  an  den  Wasserfällen  vorüber,  schöner  Weg^ 
nach  Todtnauberg,  1020  m.  (Stern;  Engel),  früher  mit  Bergbau,  jetxt 
Bürstenmacherei  yt.  Zunderbereitungi  von  hier  mit  Führer  aur  Todt> 
neuer  Tiehhilite  n.  nun  OipfeL 

5.  Von  st  Blasien  aus  u.  aus  der  Bernau.  Aus  der  Bernau 
kann  man  den  Weg  zum  Feldberger  Hof  über  Yorder-  und 
Hinter-Menzonschwand  nehmen ;  es  geht  aber  auch  ein  FuS8' 
weg  über  das  Herzoge nhorn  dahin. 

.  Ueber  St.  B 1  a  s  ie  n  Hauptroute  von  Zürich  u.  Waldshut 
her.    Die  schöne  Fßhratrasse  (Poatstrasse)  geht  im  Albthal 
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durch  ßchraucken  Wieseugrund  noch  1  SM.  fast  eben  fort  bis  zur 
Thal  Verengung,  wo  die  Poststrasse  links  in  die  Bernau  und 
Schönau  ablenkt,  die  Alb  überbrückt  u.  rechts  das  Sträs sehen 
nach  (1  Std.)  Vorder-  u.  (V4  Std.)  Hi  nte  r-Menzenschwand , 
1351  m.  (Adler;  Hirsch),  in  einem  rauhen  Thalabführt.  Heimath 
des  berühmten  Königs-  u.  Fiirstenportraitmalers  Xaver  Winterhalter 
(tt.  seines  Bruders  Fidel,  weniger  bedeutend),  geb.  1803,  f  1873 
in  Paris.  Holzwaaren-Manufaktur.  Ausflug  auf  die  Rossstaffel, 
•/4  Std.;  interessante  Umgebung.  Bis  zur  Menzenschwander 
Viehhütte  IV2  Std.  u.  zum  Feldberger  Hof,  l^/i  Std.,  allen- 
falls ein  Knabe  als  Führer. 

6.  Von  Schluchsee  aus,  Nr.  34,  S.  208,  209,  schone  Post- 
Strasse  über  Unter-Aha  {Gasthaus  zum  Auerhatm)  u.  Alt- 
glashütte (bis  hierher  allenfalls  mit  Po s^).  Von  hier  aus  hüb- 
sches Fahrsträsschen  an  der  Kirche  vorüber  nach  Neu-Glashütte 
od.  im  Loch  ^  4  Std.  u.  nach  Bärenthal  '/*  S^^«  Beim  Adler 
im  Bärenthal  Vereinigung  mit  der  Strasse  vom  Titisee  u. 
Hinterzarten  her  u.  auf  der  fürstl.  fdrsteuberg.  WcUdstrOBSe 
auf  den  Feld  barg  (Feldberger  Hof),  3  Std, 

Von  Aha  aus  (Wegw.  beim  Auerhahn)  direkt  über  den  Stutz  u. 
am  Band  der  Bärhalde,  1320  m.  dahin,  immer  durch  Wald,  Fusstoeg 
Sur  Mensenschwander  Hütte  u.  zum  Feldberger  Hof,  2  Std. 
Bückblicke  auf  den  Schludiioe  u.  Binbllok«  in's  MenaenMliwaiidtr  ThaL 
iFtUurer  im  Auerhahn. 

Von  Aha  Uber  Aeule  ebenfalls  Fussxveg  direkt  auf  den  FeldbdYg 
oder  aber  über  Sienaensch  wand  Fahrweg  eben  dahin. 

a.  Soittntour  vom  Faidberg  zum  Belchtn.  4  Wegriohtanf  en« 

1.  Empfehlengwartlietfter  Weg:  Vom  Feldberg- 
Gipfel  rar  Todtnauer  Tiebhütte  20  Hin.;  Yon  da  naah 
Todtnauberg  50  Min«  Bidht  bei  der  Hütte  Wegw.  (Zififct 
nach  Todtnau,  rec^to  nacb  Todtnauberg  a.  Sobaninaland), 
Ideir  rechte«  In  7  Hin.  zw^ter  Wegw.  (links  naeh  Todtnau- 
berg, geradeaus  nach  Halden  xl  Sebaninsland),  man  geM 
aber  gleichwohl  hier  nooh  geradefort,  da  dieae  Wegahztoeigung 
nach  Todtnanberg  die  weitere  ist.  In  12  Min.  dritter  Wegw. 
(Zin^  Todtnauberg,  ^ero^at^  Halden  n.  Schauinsland), 
hier,  links  von  der  Kammhöhe  nieder,  aebaif  bergab  dnreb  Matteu- 
Iftnd  n.  Wald.  Man  siebt  Todtnauberg  bald  lip^en.  Oben  im 
Thalwinkel  Bütte,  dip  zerstreuten  Hänser  thalabwärts  heiaaen  die 
Löffelhäuser.  Durch  Gehöfte  in  25  Min.  zum  Gasthaus  gmn 
Stern  in  Todtnauberg,  1020  m,  (Engel),  —  Von  hier,  am 
Wasserfall  vorüber,  auf  die  von  Todtnau  heraufkommende 
Landstrasse  (Poststrasse  nach  Oberried  u.  Freiburg)  u.  auf  der- 
selben nach  M  u  n  br  u  nn,  1^/^  Std.  Beim  letzten  Hause,  jen- 
aeits  des  Orts  Wegw.  nach  Wieden,   Auf  diesem  Seitemoege  fort. 
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In  ^li  Std.  Wegw.  mit  4  Araen.  Man  folgt  der  Wegrichtnng" 
„Mümterthal^ ,  In  Std.  Wieden  er- Eck,  durch  Wald  u.  am 
Hör  nie,  1188  m.,  yorüber,  mit  schönen  Ausblicken,  anch  auf  die 
Alpen.  —  Vom  Wiedener-Eck  in  2^/4  Std.  auf  den  Beleben. 
Der  Weg  geht  im  Bogen  zum  (^/4  Std.)  Buchenwald,  in  dem  man 
sich  rechts  hält.  Wegw.  mit  Bezeichnung  „Belchenhaics'^.  Hier 
rechts  durch  Jungholzwaldnng.  Gipfel  und  Beichenhaus  in  Sicht. 
Durch  Weiden,  an  einer  Viehhütte  vorüber  zur  K rinne,  Kreuzweg^ 
mit  Wegw.  1^/4  Std.  Ehemal.  Wirthshaus,  nun  abgebrochen,  am 
frühem  Verkehrsweg  zwischen  Schönau  nach  Freiburg.  Hier  rechts 
auf  breitem  Weg  u.,  stets  von  Wegw.  geleitet,  zur  Höhe. 

2.  Vom  Wasserfall  bei  Todtnau  über  Aftersteg  nach 
Wieden,  etwas  mühsamer.  Im  üebrigen  die  nämliche  Tour,  wie 
bei  1.  Von  Wieden  zum  Wiedener-Eck  u.  von  da  zum  Beleben. 

8.  Von  der  Todtnauer  Tiehhütte  über  den  Stuben- 
Wasen  in  '/i  Std.  bis  zum  Hirsch  köpf  u.  hier  auf  ordentl.  Weg 
links  nach  (50  Min.)  Muggenbrunn.  Ber  Weg  ist  kaum  m 
feblen;  in  der  Viehhütte  Weisung  nehmen, 

4.  Vom  Feldberg-Thurm  oder  der  Todtnauer  Vieh- 
hütte  über  den  Hirschkopf  zum  (2  Std.)  Nothschrei.  Von 
hier  nach  Halden  (^Bössle),  ^/a  Std.  Dann  Über  dieFarnwiede, 
1267  m.,u.  das Hörnle,  1188  m.,  mm  Wiedener-Eck,  1^2  Std. 
Kan  bleibt  immer  anf  äsm  Kamm  der  Höhe  (od.  aof  der  Ebittelhöhe) 
TL  bat  nur  darauf  an  aehten,  daaa  man  20  Min,  TOrwIrts  Halden 
nicht  rechts  hinab  in's  Münaterthal  und  wieder  etwa  20  IGn. 
weiter  TorwSrta  nicht  links  nach  Muggenbrunn  hinab  gerith. 
AwHdchtareicher  Weg. 

Vom  Nothschrei  aus  geht  auch  direkter  Weg  Uber  die  Farn  wie  de 
nach  dem  Wiedeuer-Bck,  ohne  Halden  an  berOlueii.  Weg  ^'a  Std. 
kOaer  aber  weniger  genneiroU. 

Man  kann  auch  von  Halden  zuent  den  Schaa>in*8-Land  oder 
Erzkasten,  1286  m,  besuchen  n.  Yoa  da  aus  sum  Beloben  gelangen 

(s.  unt.). 

b.  Seitentour  vom  Feldberg  auf  den  Schau  -  in's  -  Land  oder 
Erzkasten.  Vom  Feldberg-Thurm  od.  der  Todtnauer  Vieh- 
hütte, am  Hirschkopf  vorüber  zum  (2  Std.)  Nothschrei  an 
der  Oberried-Todtnauer  Strasse.  Wer  von  Freiburg  her  kommt  mit 
Post,  steigt  hier  aus.  Mit  Privatwagen  vollends  Fahrt  nach  Halden. 
Fahrweg  dahin  35  Min.  Halden,  1140  m.,  zerstreute  Höfe. 
MösslewirthsJmus  mit  Einrichtung  zum  Uebernachten.  Von  hier 
in  %  Std.  zum  Gipfel  des  Schauinsland,  1286  m.,  mit  Bank 
u.  Fahnenstange.  Der  Weg  ist  nicht  zu  verfehlen.  Immer  auf  der 
Höhe  bleiben,  eine  Zeit  lang  rechts  am  Saume  eines  jungen  Tannen* 
w&ldes  entlang,  immer  ansteigend. 
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Bhemals  Bergbau  auf  Bna  (in  nvaerar  Zelt  wiede«  T«mieM),  ddier 

Benennung  Erzkasten.  Reiche  Aussicht,  namentl.  gegen  Wetten  und 
über  das  Wilhelrasthal  hinauf  zum  Feldberg.  Zwischen  Feldberg  und 
Beleben  Alpenreihe  yom  Glämisch  zu  den  westl.  Oipfeln  der  Bemer 
.^Ipcn«  Aueh  die  nlliore  Aateioht  auf  den  Toider-  o.  Mlttelgnmd  dee 
Sanoiama  iit  Intereeiaai. 

8  Km.  unter  dam  Gipf»l  Bastliaiis  (sdt  1870)  mit  Fremden- 
ammem  u.  aehSner  Awidit  M^en  den  SohSniMif,  nadi  dem  Hexen - 
thal  u.  BheinthaL  Ton  der  Spitie  nun  Btsthans  Weg  in  westl. 
Biohtnng.  —  Ton  da  in  5  Hin.  rar  LonisenrüJie  mit  sohdner 

Anssicbt.  —  In  174  Std.  liinab  zam  alten  Jigerbans.  Von 
hier  Unka  nacb  Horben;  redkta  nadh.  Güntersthal  n.  Frei- 
bnrg  in  1%  Std. 

Wer  von  der  Spitze  ab  durch  das  Kappeler  Thal  niedersteigen 
will,  geht  5  Min.  unter  der  Spitze  (Wegw.  an  einem  Baum)  rechts  und 
(Wegw.  unterwegs)  erreicht  in  '/^  Std.  das  Thal  u.  in  1^«  Std.  das  Wirtha- 
ham  Mum  Xreiif  an  der  Kirehe  au  Klein-Kapp  el,  Ton  wo  Uber  Litten- 
weiler naoh  (IVfl  Std.)  Vreiburg. 

Vom  Foldborg  durch  dtt  WioMntiial  niodor  naoh  Todtmui. 
Tom  Feldberger  Hof  am  Südabhange  des  8 eebnok  nieder,  nahe 
am  Ursprung  der  Wiese  Tor&ber  (1808  m,),  iwiseben  Zaiger 
n.  Feldberghalde,  nach  Hebels  8childerang 

„Im  yersohwiegene  Schooss  der  Felse  hoimli  gibore 
An  der  Wulke  g*saagt  mit  Duft  und  himmlische  Rege* 

am  sog.  kühlen  Brunnen  vorüber,  hinab  zu  der  Stelle,  wo  der 
Weg  von  (Ipr  Todtnaaer  Viehhiitte  mit  dem  bisherigen  zn- 
sammentriflft.  Wasserfall  von  Fahl.  Fahl,  868  m.  (Adler\ 
mit  frenndl.  Hinsem  am  linken  Ufer  des  rauschenden  Baches,  der 
hier  schon  einige  Zuflüsse  erhalten  hat.  Durch  das  Branden- 
berger Thal  hinab  nach  Brandenberg,  762  m.  (Hirsch),  an 
der  Einmündung  der  Rothen  Wiese  in  die  Wiese.  Hübsche 
Wohnhäuser,  nett  und  reinlich.  An  der  Poche  vorüber,  wo  das 
Thal  den  Brandenberg,  1141  m.,  umkreist,  nach  Todtnau,  von 
den  Fahler  Wasserfällen  l^/g  Std.,  vom  Feldberger  Hof 
31/2  Std.,  von  der  Todtnauer  Viehhütte  2^«  Std.,  vom  Feld- 
berg-Thnrm  3  8td.  entfernt. 

Fuhrwerk:  von  Todtnau  nach  Fahl 5Mk.;  2spiiin.  Wagen  über 
diePr&g  nach  Todtmoos  12 Mk.,  nach  Brennet  20  Mk.,  nach  Zell  i.  W. 
10  Mlc  Einspänner  nur  nach  Zell;  nach  dem  Halden  wir  ths  haus 
(Schauinilaad)  u.  sarflek  6~7  Mk. 

Todtnau,  649  m.  (Ochs;  Rössle  od.  Post;  Bär;  Stmne; 
Stern;  Hirsch)^  oberstes,  hübsch  neu  gebautes  Wiesenthalstädtchen, 
am  Vereinigungspunkt  des  Langenbachthaies  mit  dem  Wiesen- 
thal, in  wildromantischer  Gegend,  felsbesäet  u.  banmarm.  Haupt- 
sitz der  Schwarzwälder  Bürstenfabrikation.  Ehemals  Bergbau  auf 
Silber.  Am  19.  Juli  1876  durch  eine  Feuersbrunst  die  Kirche  u. 
88  Wohnhäuser  iu  Asche  gelegt.    Seither  nach  regelmässigem  Plan 
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wieder  aufgebaut.   Schone  neue  Kirehe.   Gmfc  gaeignattr  Ort  far 
Stmw^eraitfen^uüt.  Awifliige. 

Zum  Todtnaaer  Wasserfall  ma  Laulbiafelsen  (in  malnrereii  Ab- 
ßtürzeu  94  m.  hoch,  von  der  Höhe  von  944  m.  zu  derjenigen  von  849  m. 
herab)  u.  auf  gutem  FtMSweg  nach  {i%  Std.)  Todtnauberg,  1020  m. 
(Stwnj  Engel)  n.  ron  hier  Aber  Aftertteg  Burftok  nftoh  IVwI^u,  Im 
G-anzen  3  Sid.  —  auf  den  ßchauinsland,  5 — 6  Std.,  bis  Halden 
Fuhrwerk;  —  Hh&r  äd^B  Schützenhaua  auf  den  Knöpflesbrunnen,  1151  m., 
mit  Führer  hin  u.  zurück  2Va  Std.  —  auf  den  Silberberg,  1360  m.  — 
auf  dM  Haflenhorn,  1158  m.,  2Vt  VOlirer  unnOlhig;  —  auf  den 
Beloben  Uber  Utsenfeld  o.  Wiedenet-Bck  etc. 

Poitverbindnug  mit Freibwg,  Schönau  u.  ZeU.  Fe ttTOn Todtnau 

über  Schönau  nach  Zell,  tägl.  2  mal  in  2>/2  Std.  20  Kil.  —  von  TodtttM 
Aber  Oberried  nach  Freibxirg,  tägl.  1  mal  in  4  Std.  25  Min.,  31  KiL 

Fuhrwerk  bis  Freiburg,  28pftnn.  14—15  Mk. 

Bis  Todtnau  (die  todte  Au;  Schlechtnau:  die  schlechte 
An;  Schönau:  die  schöne  Au)  dmch  das  Wiesenthal  herab  Geröll- 
maasen; auch  Wasserglättungen  bemerkbar  an  den  Felaofam  bei  > 
Bnndenbeig,  lodtuan  u.  CbBaaliiTind. 

Bie  Beute  dusoh  dai  Wleeenflial  bit  Basel  TergL  Vir.  37. 

Nr.  40.  Ober-  und  Unter münsterthal.  Beleben; 
Belehenwege.  Sulzburg,  Badenweiler. 

Eisenbahn  ron  Freiburg  nach  Unterkrotsingen. 

POft  von  Unterkrotsingen  nach  Staufen,  4  mal  tägL  in  35  Min. 
6  Xa,  Ton  Staufen  nach  (5  Kit.)  Waten,  1  mal  ti^  in  */4  Std. 

Vustwanderunn  ron  Wasen  aus  2—3  Tage. 

Die  Eoute  vonUnter-Krotzingen  über  Stauf en  aus  Nr.  37  schon 
bekannt,  daher  hier  nur  kurse  Bemerkungen  Aber  den  Weg  bla  aur 

Wiedener-Eck. 

Ueber  das  Amtsstadtchen  Stanfefti  278  m.,  nahe  an  2000  £w.  (Bad. 
BJofj  FoH  tum  Krmuj  JJiwt;  Krönet  Bier  bei  Sieger;  WietUr;  Duftner). 

Altes  Rathhaus;  über  dem  Orto  die  malcrischo  Ruine  der  Staufenburg  , 
377  m.,  auf  rebenumpflaustem  Hügel.  Guter  Wein.  Allee  von  Nassbäumen 
nach  Krotziugcn. 

Von  Staufen  im  sog.  Untermünaterthal  aufwärts  (vom  Neu- 
magen bewassertet  Thal)  an  Dorf  Gruner n  (Badwirihschaft)  (rechta 
eeitwärte  gelegen)  auf  der  Thalsfrasse,  vorüber  (in  1  Std.)  nach  Rotte 
Hof  (Wegw.)  (^otte*^  soviel  wie  Ziukea,  Hausergruppe).  Links  Ab- 
sweigung  des  Wegei  nach  der  Begelsburg;  reekt»  Weg  naeh  dem 
Sulzburger  Bad.  Std.  Rotte  Wasen,  wo  tleh das  Thal u.  die  Wege 
in's  Ober-  u.  Untermftnsterthal  theilen. 

•  •  • 

Die  Fusswanderung  TOn  Staufen  bis  hieher,  ist,  statt  auf  der 
schattenarmen  Landatrasse,  mit  Vortheil  auf  folgender  Weglinie  zu 
machen.  Von  Staufen  aus  am  rechten  Ufer  des  Mühl  kau  als  auf- 
wärts, an  MAhlen  u.  Gehöften  TorAber  (Wblf^nMi,  Bitmbaek,  DieMelba^ 
Riegenhach).  XamentÜch  auf  der  obern  Hälfte  des  Weget^  weil  derselbe 
hoch  liegt,  angenehme  Aussichten.  Man  kann  sogar  Wasen  rechts  in 
der  Tiefe  liegen  lassen  u.  erst  weiter  oben,  wo  der  Weg  zu  den  ersten 
^fen  Toa  MAntter  binablenkt|  aur  LwfMrtun  nieder  steigtB. 


Nr.  40.  ObermüiusterthaL 


TOA  Wasen  ab,  wo  Ober-  u.  Untermttnsterthal  sich  tbeilen, 
^rtekfo  sieht  sich  das  Untermttnsterthal  weiter  aufwärts  über  Neu- 
nillbl  u.  Münaterhalden,  1*/*  Std.  in  südl.  Richtung)  der  nächste 
Weg  auf  den  Beloben.  20  Min.  Neumühl  (bei  der  Krone).  Hier  links 
•dureh  dat  lange,  tbalauf  gerelhele  Mulden,  eodann  auf  neu  angelegtem 
Weg  hinaaf  zur  E rinne.  Hier  rechts  Fuaaweg  zum  Gipfel  hinauf. 
Sstündige  Partie.  —  Von  Neumühl  aus  Uber  das  sog.  Lang  eck  auf 
eteüem  Fuaaattig  in  2  8td.  zum  Raathawi.  Der  Weg  mündet  ein  bei  der 
obenten  Windung  dee  BtUwegeB  ron  Hinterneubronn  sum  Beleftei» 
tu  lat  Ton  erfabrenen  Touriaten  kaum  au  fehlen. 

Links  ab  von  Waten,  durch  das  Obermfliistsrtlial, 
TeLchere  Eisoheinaog  der  landsdiaftUohen  Bm  dieser  Gegend. 
"Wechselnde,  malerische  Thalscenerien.  —  Std.  Motte  Münster* 
Std.  Kloster  St.  Trntpert  (Eireeh  mit  Bad;  NouJwf),  rechts 
«nf  einer  Terrasse  erh5ht,  458  m.  Alte,  sagennmwobene  Abtei  des 
heil.  Tratpert  (angebL  im  7.  Jahrh.  gestiftet;  1807  ao^ehoben). 
jBUuge  Sehenswürdigkeiten  ans  dem  alten  Elostersohats.  Der  Käme 
Münster  rflhrt  her  vom  Kloster  (Monasterinm),  das  Stidtchen 
llünster  soll  hier  im  Thsle  gestanden  haben  und  1887  serst5rt 
-vrorden  sein. 

Efnselne  Höfe.  50  Min.  Spiel  weg  (Hirsch) ,  547  m.  Die 
alte  Strasse  von  hier  an  kürzt  bedeutend,  ist  aber  aussiohtsarm,  daher 
nicht  au  empfehlen.  Man  kann  auch  ron  ihr  auf  einem  Fuasateige  linke 
hinauf  zur  neuen  Strasse  emporsteigen,  wobei  man  awieohen  dem  PaviUon 
u.  dem  Scharfenatein  auf  derselben  anlangt. 

15  Min.  Brücke  n.  Wendnng  d e r  Landstr  as se  in  süd- 
^istl.  Richtung.  Unterhalb  der  Brücke  Wegw.  zur  HaldenstrassR 
nach  Hofsgrundam 8(^uinsland  2 Std.,  ebenso  nach  St.  Ulrich 
über  die  Rotte  Stören  in  IV4  St.  Dm  Seitentiial  links  hinaaf 
heisst  die  Armengass. 

Fitswaiideiiiiig  vor  frtNMirg  hierker  ffir  gute  Futsgänger: 

üeber  Qüntersthal  u.  St.  Ulrich  bis  zu  der  Brücke  an  diesem 
JStraasenJnegungspunkt  4  Std.  —  Von  Freibnrg  über  dfeLoreioVapelle 
nach  (40  Min.)  ddntersthal  (Hirsch),  Vor  dem  Orte  rechts  abbiegend, 
Auf  dorn  Feldweg  nach  ("'^  Std.)  Lnngackern  (Engel)  und  (V^  Std.) 
Horben  (Eabe).  Aussicht.  —  [Noch  schönere  Aussicht,  wenn  man  rechts 
▼oii  dem  StpliwehM  auf  die  Hebe  Ton  Oerstenbalm,  870  m.  hinauf 
steigt.    Hinabweg  nach  Geiersnest,  Abweg  von  ','4  Std.]  —  Das 
Strässchen  geht  über  die  letzten  Häuser  von  Gerstenhalm  nach  Std.) 
£ckhof.   Nach  ^/^  Std.  Wegw.,  bot  welchem  die  alte  Haidenstrasse 
Ton  Todtnau  her  eintrifft  Hier  reebta  auf  einem  der  mUHem  Wege 
nach  St.  Ulrich.    (Derjenipo  der  mehr  links  zieht,  geht  direkt  in  ^'^  S*^- 
hin;  der  breitere,  mehr  rechts  lenkende,  zieht  sich  über  (^/^  Std.)  G eie r 8 - 
nest  u.  heruacli  in  20  Min.  nach  St.  Ulrich  hinab.    Kloster  St.  Uirloh, 
•    593  m.  (Wirthshs),  altee  Stift  von  1063  (vom  heiL  Ulrich,  aus  dem  Ge- 
schlechte  der  Grafen  von  Dillingen,  cegrUndet).    Anfängl.  Filiale  von  • 
•Olugni,  dann  Priorat  u.  1Ö?8  mit  St.  Peter  vereinigt.   Gebäude  u.  Kirche 
▼on  1749.    Im  Garten  interess.  alte  Brunnenaobaale  aus  Sandstein  mit 
den  12  Aposteln,    ^ai^e,  dass  der  Teufel  einen  grossen  Sandstein  in  den 
Klostergarten  geschleudert  habe,  aus  welchem  die  Mönche  die  Brunnen- 
aobaale meisselten.  In  der  Kirche  Bilder  aus  der  liegende  des  Heiligen. 
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298        Nr,  40.  ^üiistertbaktrasse.    Weg  nun  Bekheu. 

Ton  hier  dnreli  dM  ICObllnthsl  aiidi  BolUoKwail,  331  m. 

{Mnwtm;  Löwe;  Sonne)  n.  Über  Sölden  na^Preiburg  dueh  diM  »ogi 
Hezeathal  ttber  Au  u.  Merxhausen. 

Auf  der  Strasse  nach  Bollschweil  eine  Strecke  von  20  Min. 
Bann  links  ab  nach  (20  Min.)  Kohlerhof  (Wirthschaft).  —  Von  hier 
Wegahzweigung  nach  Hofsgrund  P/i  Std.  —  In  '/t  Br ticke 

oberhalb  Spielweg  Im  ObermftAtttrthaL  IntereiMaUr  Weg  Ton 
Si.  Ulrich  bieher. 

Wili  man  St.  Ulrich  unbesucht  lassen,  so  wandert  man  am  Ter- 
einigungspunkte  mit  der  Hai  den  Strasse',  direkt  in  südl.  Richtung^  ab- 
wärts, darauf  in  den  Wald  u.  in  diesem  eben  fort  bis  zum  Kohlerbof 
*/4  StcL  und  snr  Bruck e. 

Nahe  beim  Kohlerhof  Abzweigung  eines  Weges  auf  die  Höhe  xum 
Mails  tollen  u.  sorBelgelebnrg,  Ton  hierftber  den  Johnnnieb  org 
nach  Staufen  hinab. 

Ton  der  Brttoke  ob  Spiel  weg  schQne  Windangen  der  neuen 
Strasse  an  der  recliigiifirigen  Thalwand  äm  Keumagenbaclies 
lünaiit  Groeeartige  Ausblicke.  PayiHon  mit  wiindenroller  Au- 
aehi  Dann  Sebarfenstein,  916  m.,  kolossale,  steil  avfiKetlitante 
Felsmasse«  auf  welcher  die  Bidnen  des  Sduxrfensiein,  Baiibxitter- 
bnrg  (der  Heiren  yon  Staufen,  exbaat  yon  den  Oralbn  von  Habsbnig, 
im  Bauernkriege  serstört).  Der  riesige  (ISO  m.  hohe)  Poiphynaitai 
des  Scharfenstem  imposante  Dekoration  in  malexischem  Waldthal. 
Weitere  Felspartien.  Waldespiacht  Weiter  oben  grünes  Mattenland. 

Nach  einer  Strassenwendung,  1  Std.,  N  e  u  h  o  f  (  Wirtlischft.), 
—  Von  hier  auf  der  alten  Strasse  zum  (25  Min.)  Wiedener 
Eck,  1035  m.,  empor.  Passhöhe.  Prachtvolle  Aussicht.  Wegw. 

Ntkoh  Schönau  u.  Todtnau  im  Wiesenthal  vergL  Nr.  37. 

Von  hier  Weg  zum  Beloben:  "Rechts  auf  dem 
guten  Wege,  der  im  Bogen  linke  Eun  Wald  hinführt,  (^Ji 
Std.  Buchenwald).  Zuerst  bergan,  dann  wieder  bergpab,  in 
1^4  Std.  zum  Kreuzweg  hei  der  Krinne.  B.echts  in  der 
Nähe  stand  in  der  Einsattelung  zwischen  Heidstein  und 
Bolchen  das  ehem.  Wirthslums  ritr  Xrinne,  in  neuerer 

Zeit  abgebrochen.  Es  stand  an  dem  alten  Verkehrswege  zwischen 
S eil 5 n au  u.  Freiburg  o.  diente  aar  Unterkunft  u.  aum  Wahrseioben 

für  die  lieisendon. 

Hier  A&meiyun^ der  Wege  nach  Obermulten,  Heubronn, Baden- 
weiler etc. 

Häuser  von  Obermulten  schon  vorher  sichtbar  zwischen 
Heidstein,  1271  m.  u.  den  Hohen  Tannen,  1249  m., 
hindurch.  Auch  B el ch en gipf el  u.  Rasthaus.  —  Von 
der  K rinne  zum  Rast-  u.  Gasthaus  in  einer  kleinen 
Mulde  des  südl.  abfallenden  Gipfel-Abhanges  50  Min.  (1,960 
EL)  u.  zum  Gipfel  1  Std.  Wegbeschreibung  überflüssig, 
da  Wegweisor  Überall  zar  Genüge  vorhanden.   Vom  Hast- 
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haus  zum  Gripfel  (Kreuz  lu  Orientiraogstafel),  1415,4  m.^ 
10  Min. 

Im  Belchen-Rast -  u.  Gasthaus  (seit  7.  Okt.  1866;^ 
Amtmann  Ostner,  ehem.  in  Schönau,  Hauptbeförderer  des 
Unternehmens)  gute  Unterkunft. 

Der  Name  des  Berges  soll  keltiiehen  Ursprungs  sein  u.  von  Bei,  dem 
Sonnen-  u.  Jabresgott  herrUbren,  to  daas  der  Name  auf  eine  Kultussifttte- 
dieser  Qottlieii  hrnwettea  wflide,  welelie  »b«s  nicht  auf  der  Spitze,  eon- 
dem  auf  dem  aog.  Hodikeloii  Temmthet  ifiid. 

Bewegteres«  formenrelcberes  Panorama  als  auf  dem  Feldberg,  da> 
der  Vorder-  u.  Mittelgrund  mannigfaltigere  Forüihildung  zeigen.  Blick 
siun  Feldberg  u.  in  die  umgebenden  Thalechaften  von  hobem  Keis.  Alpen 
TOn  Vorarlberg  bis  sa  den  westiieben  Gipfeln  der  Bemer  Alpen  nnd 
zum   Montblanc.     JTnra,    Schwaxswftldnmgebiuig    und    Kheinthal.  ^ 

Im  Belchenhaus  gutes  Prrnomma  von  Ingenieiir  Jul ins  Neher.. 
—  Vom  Hochkelch,  wohin  bequemer  Weg,  imposanter  Ausblick 
in  die  TieÜB.  Ueber  den  schwindelnd  steil  abfallenden  Felsen  Brüstung-  ^ 
u.  Bänke.  —  Zum  Uögstuts  od.  Hoohatuti  (tüdöstl«  Aii3läiiier> 
ebeniaUB  Wegverbindung, 

Abtttttf  nach  Schönau,  snm  Auerhahn  (Sirnitz),  nach  Baden- 
weiler, Marzell.  Der  bequeme  Reitweg  nach  Hinte rheub ronn 
hinab,  Std.  (überall  Wegw.)  meist  zum  Abstieg  ausgewählt.  Von 
Hinterbeabronn  snm  AuBthähn  35  Min.  —  Nach  Mar  seil  Wtgab^ 
MVftigung  zwischen  Hinter-  n.  Mittelhenbronn;  doeh  fixerer  nnd 
bequemer  über  die  Siruitz. 

Beichenwege:  Nebst  der  Fahrstrasae  durch  das  Ober» 
münsterthal  über  die  .Wiedener-Eck,  u.  Fussweg  über  die 
Krinne^  sowie  dem  Fahrwege  von  Schönau  über  Untermulten 
aus  dem  Wiesenthal,  werden  die  folgenden  Beichenwege  (theil- 
weiae  schon  behandelt)  noch  einmal  besonders  zusammengestellt: 

a.  Der  schon  angeführte  Weg  aus  dem  Hünsterthal  über 
Neumühl,  nächster  Weg  tob  Staufen  n.  aus  dem  Unter- 
münsterthal. Hübscher,  wohl  unterhaltener  Fussweg,  etwn 
2  m.  breit,  yon  Neumühl  (Krane)  zur  Eiueattelung  der  Krina e*. 
Weglänge,  Ton  Neumühl  bis  nun  Waldimm  8,2  KjL;  TOn  da 

bis  zur  K  r i  n  n  e  3,390  Kil.  —  Zweieplaner  Yon  Staufs  bis  NwmiOht. 

5-— 6  Mk.,  Einspänner  4  Mk.  — 

b.  Weiter,  aber  lohnend,  auf  der  Landstrasse  durch  das  Unter- 
münsterthal hinauf  über  Münsterhalden  und  Hinter- 
Heubronn  fanf  die  Sirnitzstrasse  mündend).  Von  der  Krone 
in  Neumühl  bis  zur  Vereinigung  der  TJntermünstertJialstrasse 
mit  der  Sirnitzstrasse  2  Std.  (8^/2  Kil.)  Wildromant.  Stellen, 
felsiges  Engl hal,  dann  viele  Krünmiungen  über  Bergwiesen  u.  Tannen« 
grund  mit  wechselnden  Ausblicken,  auf  die  südöstl.  felsigen  Vor- 
stufen des  Beleben.  Unterwegs,  auf  halbem  Wege,  Abzweigung  von 
Wegen  über  den  Rammenbacher  Hof  nach  Bad  Sulzburj^ 
u.  nach  dem  Auerhahn- Wirthsha'use  auf  der  Sirniti. 
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^00  Nr.  40.  Ueber  die  Sirnitz  u.  Schweighof  nach  Badenweiler. 

Auf  dem  sog.  Reitwege  (1,5 — 1,8  m.  breit;  Steigung  10*/o), 
"995  m.  Wegstrecke,  zum  B  eichen  haus.  — 

c.  Von  Osten  her  aus  dem  Wiesenthal  über  Oberböllen 
:flteiler  Fusssteig  direkt  auf  die  Höhe. 

d.  Von  Schönau  her  über  Schönauberg  od.  Schönen- 
^    berg  (2  SM.)  direkt  auf  den  Beleben  am  Babenfelsen  vorüber 

^s.  Nr.  37,  S.  263),  ateiler  Fmssteig. 

e.  Von  Untermulten  direkt  auf  den  Qipfei  des  Berges,  steiler 
.Fu$9pfad,  Nr.  d7,  S.  868. 

t  Fahrbarer  Weg  tob  8c1i9naii  über  SchönenbEcken 
und  Aitern  naeh  Untermalten,  Obermulten  und  auf  die 
Xrinne-Einaattelnng.  Bis  hierlier  von  Obermulten  mr 
IToth  &brbar.   Zom  Oipfel  auf  dem  gewöhnlichen  FuMweg. 

g.  Weg*yfm  Wiedener  Eck  tber  die  Erlnne  saf  dmi 
Selchen,  ÜTr.  89,  S.  294;  Nr.  40,  S  298. 

Yoti  Neuenweg  am  (an  der  SimitMairtM^)  neue  BeioheowQge 
projektirt 

Vom  Beleben  snm  Blanen  direkter  SShenweg  mittelst 
'Dnrchhaa  n.  gnt  angelegtem  Fueeweg;  Bntlmnng  über  den  sog. 
.Kremweg  4^1^  Std.   Wegweiser  fehlen  nicht. 

"Wir  nehmen  den  Abstieg  über  Hinter-Heubr o nn, 
-895  m.,  Va  Std.    Auf  der  Sirnitzstrasse,  an  der  Sirnitz- 
höhe vorüber  (1116  m.)  mit  prächtijger  Aussicht  bei  einer 
Yiehhütte,  dem  sog.  Kalberscheuerle,  nach  dem  Qaet' 
haus  zum  Auerhahn  in  der  Sirnits,  40  Min.  Ttm Auerhahn, 

*963  m.,  Wegverbindung  nordwestl.  nach  dem  Sulzburgerbad,  l^/i  Std,, 
nach  Marz  eil  (südl)  iu  1^'«  Std.,  nach  "Wies  (auf  dem  gleichen  We^) 
Uber  Fischenberg  in  1*/^  Std.,  —  nach  Münsterhalden        Std.  — 

Vom  Wirthshaus  zum  Auerhahn  in  der  S  i  r  n  i  t  z ,  thal- 
abwärts,  stellenweise  zieml.  steil,  durch  felsiges  Engthal,  am 
brausenden  Klemmbach  nieder,  nach  (50  Min.)  Schweig- 
hof, 427  m.  (So7me).  Schöner  Rückblick.  Brudermatt- 
:f eisen,  malerisch  aufgethürmte  Felsgruppen,  auf  welchen 
hübsche  Aussicht.  Man  besucht  sie  auf  dem  Wege  nach 
Sulzburg,  indem  man  nach  25  Min.  rechts  abbiegt. 

Schöner  Waldueg  nach  SulKhiirp  u.  zum  S ulzburger  Bad  (1^/4 
^td.).  —  Wegverbindung  Uber  die  Kühen  nach  Marz  eil,        Std.  Der 
"Weg  kreiut  den  Vorbindangspfad  swisohen  Blaven  v.  Beloheou 

In  Sohweighof  mIM  Wtg9$mveigung  neoh  Badeaireiler  und 
naeh  Obarweiler. 

Nach  Badenweiler  %  Std.  auf  bequemer  iS^^OMe. 

Im  Thal  bleibend  nach  Cj^  Std.)  Oberweiler,  869  m.  (Bast- 
-tt.  Pßegehaue  von  Vran  Wittwe  Venedei  mit  Pensum;  Ochs; 
JBlume;  Wilder  Mann)*  In  müder,  geschfttater  .Lage,  viel  ton 
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Brost-  und  NerrenleideDden  bemeht.  In  eiiiigf  n  Gastlidlbii  Bade- 
emiiclitiuigeD.  Yiele  Knr^lste,  denen  Badenweiler  sn  theaer  ist^ 
od.  die  keine  Wehnnng  daselbst  finden,  nehmen  Aufentiialt  in  Ober- 
weier. Die  Strasse  ans  dem  Thal  Yon  Mfillheim  herauf  führt 
Tom  Mblteldi  links  nach  Bsdenweiler  (20  Min.)  hinant  Anf 
halber  Höhe  unterwegs  die  Hasenburg,  Gasthans,  Pension  n.  Bier- 
branerei  in  hübsoher  Lsge. 

Die  Strasse  führt  (im  Thal)  Ton  Oberweiler  nach  Hüll- 
heim (1  Std.),  über  (25  Hin.)  Niederweiler,  806  m.  (Lowe; 
Schwang  frenndlieher  Ort;  hier  aach  Sommexgiste.  Die  alU Strasse 
nach  Badenweiler  Ton  hier  direkt  dahin,  aneh  Fussweg  znm 
jBdmerkKl-G^Ao/ daselbst    V<  Hüllheim  n.  weiter 

Va  Std.  snm  Bahnhof  TOn  Hüllheim,^Hr.  88,  a  178. 

a.  Abstecher  von  Möllheim  nach  Sulzburg  u.  in's  SulzburgerthaL 

Entweder  auf  der  Landstraaae  von  Müllbeim  durch  fruchtbare^ 
■wefngesegnete,  obstreiche  Gegend  ttber  Britsingen  neeh  Snlsburg 
9  Kil.  oder  aber  mit  der  Eiambahn  amch  Heitartheini  u.  fon  dort  in 

a/4  Std.  nach  demselben  Orte.  • 

Von  3lü  1 1  he  im  anf  der  Landstrasse,  aDgenehmste  Wanderung^ 
nach  (2  KU.)  ZuDzingen,  n.  (4,6  Kil.)  Britsingen,  mitSand- 
steinbrüohen  (Brakteatenlond). 

Ton  Heitersheim  n.  St.  Ilgen  her  W9g  über  Britzingen  und 

BivtSm  Nenonfels  nach  Schweighof,  2V«Std.  -  Am  sohon  gelegenen 

Hnggart  (rechts)  vorüber,  zur  Linken  Güttigheim  nach  (7  Kil.) 

Laufen,  alter,  ehem.  St.  Gallischer  Weinort  mit  vorzüglicher  u. 

gesuchter  Weinsorte.     Wahrscheiul.   schon  zur  Römerzeit  Woin» 

Pflanzung,  —  Links  in  Uer  Nähe  St.  Ilf,^en  mit  alter  Kirche*  — 

(9  Kil.)  Sulzburg,  Nr.  28,  S.  172  (u.  unten).  — 

Mit  der  EisenhaJm  über  Stat,  Heitersheim  Nr.  28,  S.  172,  nach 
Sulzburg.  Post  vou  der  Station  zum  (15  Miu.)  Städtchen  Heiters- 
heim  VL  Ton  da  naeh  (7  Kn.)  Snlsbnrg,  tägl.  2  mal  in  1  Btd. 

In  der  Umgebung  liegen  die  weinreichen  Orte  Laufen,  Ball- 
reehten  etc.  Dicht  vor  dem  (^/4  Std.)  Städtchen  Sulzburg,  339  m. 
{Hirsch;  Bebstock),  mit  etwa  1 300  £w.,  liegt  der  rebenumgürtete 
Kastelhergy  448  m.,  mit  Manerresten  Ton  S^s  m.  Dicke,  Trüm- 
mer eines  rdm.  Warttharmes.  TraffÜdier  Ksstelberger  W^.  Be- 
deutender Weinhandel.  Ueherreste  des  alten  St.  Cyriak-Hlosters, 
990  gegründet  unter  dem  Schnts  der  Biseh5&  Ton  Basel«  der  Herren 
Ton  Usenberg  u.  der  Markgralen  von  Haehherg.  Wührend  der  Be» 
formatlon  aaiji^ohen.    In  der  Umgebnng  ehem.  Salswerke, 

Im  Torengerten  Snlsbaehihale)  '/^  Std.  snfwirts,  Bad  8ulz» 
bürg,  463  m.  {Gasthaus  von  Greiher)^  in  liehlidier  WaldesstUlOy 
reisend  gelegen.  Siniiehtong  geloht.  Gehslt  des  Mineralwassers: 
Ghlomatrinm,  sabssaares  Natron,  kohlensaurer  Kslk  u.  Gyps.  Tem- 
p^tnr  12^  B.   Sdh5ne  Wsldq^sieixinge  naeh  allen  Biohtungen» 
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Aasflüge:  Aber  den  Kiest  er  in's  Untormünstertlial,  Uber  die 
Ramsbacher  Eck  nach  Neumühl,  t'.,  Std.,  Uber  Rammenbach 
nach  Münsterhalden,  1  Std.,  auf  das  Kalberscheuerle,  1  Std.,  u. 
roa.  da,  mit  inrAohti^en  Ferntlohten,  naeli  dem  (2Vt  K^^O  Heabrona«r 
Sek,  wo  der  Reitiveg  auf  den  Beleben  seinen  Anfang  nimmt.  "Von  da 
Auf  die  Sirnitz,  nach  Schweighof  u.  su  den  Felggruppen  Bruder- 
mattfelsen,  Eiseugrabeuf eisen  etc.,  nach  Ruine  Neuenfels, 
Baden-Weiler,  Oberweiler,  Mttlllieim. 

Badenweller  und  Umgelranfp« 

EisenbahnsUtlOll  MUllheim,  Nr.  28,  8.  173;  Bahnhof -Hotel  Kittler. 
Tägl.  6  mal  Foft  (kleine  Beiwagen)  nach  (2  Kil.)  Stadt  Müllheim  in 
Std.  —  tftgL  4  mftl  (2  nwl  Poetomnibve)  nach  (7  Kit)  Baden- 
weiler  in  IV«  Std.  —  Wlgen  nefib  Badenweiler,  6^  BCk.  an  der 
Station,  doeb  nur  auf  roxher  erlasteae  BeateUnng  in  einem  der  Hotab. 

Von  der  Siat  HüUhelm  (Nr.  28,  S.  172)  dnndi  das 
belebte,  freundliche  Stadtoben  Hüllheim  nach  (3,5  EiL) 
Niederweiler,  360  m.  {Löwe;  Schwan;  Brauerei),  statt- 
liches Dorf,  fireondlich  in  Obetgelände  gelagert,  (viel  von 
Badgästen  u.  Sommeraufenthaltem  besacht)  an  beiden  Ufern 
des  Baches.  Hier  Thdlung  der  Strasse  in  S  Biohtungen: 
am  Anfang  des  Ortes  Ablenkung  der  neuen  Strasse  rechts 
direkt  nach  Badenweiler  mit  vielen  Windung^en,  3  Kil.; 
die  eigentl.  Post  Strasse  biegt  oberhalb  Niederweiler  links 
nach  (1,5  Kil.)  Ober  weil  er  ab,  durchzieht  diese  Ortschaft 
u.  führt  mit  geringer  Steigung  nach  Baden  weil  er,  2  £il. 
Die  dritte,  alte  Strasse  istlcürzer,  durchzieht  ganz  Nieder- 
weiler u.  geht  dann  ziemlich  steil  nach  Baden  weil  er.  » 
Von  ihr  aus  kürzender  Fusssteig  am  Schlossberg  hinauf 
zum  Römerbad' Hotel.  Andere  Fusswege  kürzen  ebenfalls 
von  JULüUheim  herauf, 

Obarweiler,  359  m.  {GasthoMis  der  Fran  Yenedei  mit 
Pensum;  OcÄs;  Blmne^  Wüder  Mann;  Krane;  Bierbraiuerei 
zur  Bia^nburg,  alle  mit  Badeinriohtimgen,  billiger  n.  ein- 
facher als  in  Badenweiler),  in  sehr  geschützter  Lage  mit 
müderem  Klima,  seines  stülem  Lebens  und  der  grossem 
Billigkeit  halber  von  manchen  Kor^^ten  som  Aiäenthalt 
Torgezogen. 

(7  Kil.)  Badenweiler,  427  nu  (226  m.  üb.  d.  Rhein), 
Marktflecken  mit  etwa  50(3  Ew. 

Gasthöfe:  Rümerhad  von  Gebr.  Joner,  dicht  neben  dem  Schlossberg 
u.  den  Anlagen,  gegenüber  der  Trinkhalle  am  Kurbaus,  mit  Dependens, 
Aneaicbt  auf  Bbeutbal  n.  Vogesen,  Pention,  Bftder  im  Haute,  vortreff- 
liche Einrichtung  o.  VOhrung.  —  Hotel  Sommer  od.  Stadt  KarUruhe  Ton 
Oebr.  Sommer  in  Freiburg  (Zähringerhof)  mit  schönem  Speisesaal  für 
200  Fers.,  B&dern,  schattigem  Garten.  —  Sonne  (Eckerliu),  ältestes  Haus, 
«benftüls  Badkabinette»  tOrk.  Bidei:  —  Hoia  Levi,  Tieeh  n.  Weine  gut 
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—  Pentiondli:  A.  Saupe;  Getohwister  Engter;  PhiL  HügUr;  Geschwister 
SuiUr;  X  Trautwein. 

Piif»lhlMMr,  aiisslM  PilfalvoinaiftB  in  gfomar  Zaiil.  PmIm 

ideltt  billig. 

RestanratiOD  (von  den  in  Privathäusern  wohnenden  Kurgästen  viel 
iMDatzt):  in  der  TrinklmUe  {BächU),  sehr  gut  aber  theuer,  im  Sa»!  od. 
nttoh  Belieben  im  Freien  epeiteii.  —  J.  MtiaäbwrifW  einflMher. 

BierbrawniMi:  J'  Miii$t^rger;  zur  SßBtnhtirg, 

Q.  TelelrapboakmML  —  FnmMHaUi  wOehentl.  Z^Z  maX 
wllueiid  der  Baieon. 

Wagen  (hohe  Fahrtaxen)  in  den  Hotuls.  —  Esel  (ffewöhul.  Standort) 
oberhalb  der  Anlagen  im  Ort.    Taxen  in  den  Gasthöfen  einsehen. 

Aerzte:  Medizinalrath  Dr.  Siegel  (Badearzt);  Dr.  Bürk;  Dr.  Weber 
^Herausgeber  einer  Schrift  über  Badenweiler  1873);  Dr.  Thomas;  Dr. 
MaödowBfcl.  ApotlMkt:  Steinhoftr. 

Kurtaxe:  2  Mk.  per  Woche,  20  Mk.  Abonnement  für  die  ganse 
Saison,  per  Tag:  40  Pfg.;  far  Passanten  20  Pfg.  tägl.;  1  Mk.  wOehentl. 

zur  Benützung  des  Kursaal-Gebäudes,  der  zugehörigen  Anlagen  u.  Spazier- 
gänge, Konzerte  (Vorm.  7 — 9.  Nachm.  3 — 5  Uhr).  1  Bad  im  Marmorbassin 
2  Mk.,  im  Schwimmbad  1  ML 

Bielinnenmilohi  des  Olae  80  Pfg.  (anoh  halbe  OUser).  HoIkflB- 
aattalt:  Jeden  MorgsB  6  Uhr  Msohe  Ziegensohotten  bei  der  MnkhaUe, 
das  Glas  2U  ff g. 

Eruher  einer  der  billigsteB  u.  freundlichsten  Kurorte 
des  Landes  hat  sich  Badenweiler  durch  Neuhauten  und 

kostspielige  Einrichtungen  so  empor  geschwungen,  dass  jeden 
Sommer  etwa  3500  Kurgäste  hieher  kommen  (viele  Nord- 
deutsche), wodurch  der  Aufenthalt  daselbst  sehr  theuer  p^e- 
worden  ist.  Sammelpunkt  der  Kurgäste  in  der  für  15(X) 
Personen  Kaum  bietenden  Trinkhalle  (erbaut  1852  nach 
Eisenlohrs  Plänen  im  Schweizer-Styl^  des  Kir-  u.  Konversationt- 
haoses.  Nebenan  Lesekabinet»  Speiae-  o.  Kestaurationssäle« 
Vor  der  Halle  Brunnen  von  Klammer  in  Karlsruhe  mit 
Doppelgruppe  (Moses  in  der  Wüste,  Wasser  aus  dem  Felsen 
schla^rend  u.  Jesus  im  QespnU^h  mit  der  Samariterin).  Dem 
früher  hier  sehr  unliebsam  empfundenem  Mangel  an  kaltem, 
frischem  Trinkwasser  ist  durch  eine  Wasserleitung  vom 
Blauen  her  seit  1867  abgeholfen.  Musikpavillon  für  die 
tägl.  Konzerte  der  Kurkapelle.  Prächtige  Anlagen,  der 
Park  genannt  (von  Gartendirektor  Zeyher  in  Schwetzingen), 
namentl.  die  Nusshaumallee  mit  Tischen  u.  Bänken,  besuch- 
tester Spaziergang  der  Kuranten.  Grosses  offenes  (Marmor-) 
Schwimmbad  (1875);  Badezeit  für  Männer  6—9  Morgens 
u.  4 — 6  Nachmittags;  für  Damen  9 — 12  Vormittags  u.  6 — 8 
Abends;  von  12 — 4  geschlossen  (Taxe:  1  Mk.j.  —  Im  neuen 
Bade  haus  (1857  auf  Kosten  des  grossen  Badefonds  von 
Baden-Baden  nach  den  Plänen  des  f  Baurath  Fischer  voll- 
endet) das  Marmorbadi  ein  Thermal' Bamnbad  von  gross- 
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artigster  Ausführung,  gespeisst,  wie  das  Schmmnibadj  von 
Thermalquellen  (26"  C),  die  per  Minute  über  600  Liter 
silberhelles  Wasser  spenden  (Taxe  2  Mk.),  ebenso  eine  An- 
zahl Mnzdhäder. 

Grossherzogl.  Schloss  (Amthof);  Evang.Kirche 
mit  alten  Grabmälern  u.  altem  Bildwerk  (Todtentanz)  im 
Glockenraum  des  Thurmes ;  Kathol.  Kirche  (1860  erb.). 
Aussichtsreiches  Belvedere  in  ital.  Styl.  Höher  Schloss- 
ruwe  Badenweiler  mit  3^/2  m.  dicken  Mauern  u.  reizender 
Aussicht  in  die  Umofebung,  Blieinthal  u.  Yogesen.  Garteii- 
anlagen.  Ruheplätze. 

Vielleicht  auf  röm.  Grandmauern  eines  ehem.  XatldllB  erbaut,  lange 
Zeit  Besitz  der  Herzogo  von  Zahringen,  dann  unter  wechselnder  Herr- 
schaft bis  1553,  wo  es  an  Badeu-Durlach  üel.    Von  den  Franzosen  zer- 

Btfet  167a 

Hauptsehenswürdigkeit:  Die  Ruinen  der  Römi- 
schen Bäder,  entdeckt  1784,  in  den  Grundmauern  vortrefflich 
erhalten,  sorgfältig  mit  einem  Dach  überdeckt  u.  geschlossen. 

{JEmtritt  40  F/g,).  Ausser  den  Bädern  des  Caracalla  in  Born  wohl 
das  bedeutendste  bekannte  Bauwerk  dieser  Art.  Lftnge  des  Gebttudea 

66  m.,  Breite  19^2  oi.    Es  gehörte  zu  der  röm.  Niederlassung  Aqua» 

oder  Civitas  viUarum  u.  zeipt  noch  vollständip  die  vormalige  Ein- 
richtung. Zu  äusserst  auf  beiden  äciten  die  Vorhöfe  (atria),  an  welche 
die  VoraäU  (vestibnla)  u.  Wartesftle  (scholae)  grensen.  An  diese  an- 
stossciul  die  Anlchidezimmer  (spoliatoria,  apoditoria  u.  depositoria),  7 — >^  ra. 
lang  u.  5 — (>  ni.  breit.  Von  diesen  aus  nac]i  dem  Innern  des  Baues  zu 
die  kalten  Bäder  (frigidaria),  neben  welchen  die  Frottirsellen  (fritoria) 
lagen.  Noch  mehr  nach  Innen,  den  Mittelraum  des  Geb&udes  bildend, 
die  etwas  tiefer  liegenden  wai-men  Bäder  (tepidaria),  an  welche  die 
geheimen  Badezellen  (cryptothermae)  grenzten.  Die  grossen  südl.  Bassins 
warme  Bäder,  die  nördl.  Gemächer  Dampf-  u.  Schweisahäder  (laconica); 
die  runden  Salhzimmer  (unotoria),  Wasserreservoirs  u.  Heizvorriohtnngen 
befanden  sich  ebendaselbst.  —  Das  Bad  war  der  Diantr  Almoba  geweiht, 
wie  ein  Altarsteiu  am  westl.  Eingang  mit  Inschrift  nachweist.  Die  Be- 
gierung  liess  diese  arehftolog.  Beliquie  mit  einem  Dach  Ubersiehen,  um 
sie  vor  weiterm  Verfall  zu  sichern.  —  "Wahrscheinl.  ging  dieses  Badge> 
bäude  in  den  Kämpfen  der  Alemannen  mit  den  Körnern  zu  Grunde  und 
bestand  etwa  von  124 — 361  nach  Chr.  —  Beschreibungen  von  Dr.  H.  Leib" 
nitz,  Prmatkin  u.  JC  GMeri.  Ihinde  toh  ,rOm.  MOnzen,  Urnen,  Ziegeln 
eto.  SU  yeraehiedenen  Zeiten. 

Schone  Umgebung  von  Badenweübr,  die  sich  nahezu 
mit  Baden-Baden  messen  kann. 

Spasiertfänge :  zur  SopUenrahe  20  Min.,  Waldpfad  eu  einem  schönen 
AuiMchtspurüet ;  nahe  dabei  die  Blauen  SteiiM^  Felsenschntthalde  eines  ge* 
wesenen  Bergwerks.  —  17  Hin.  weiter,  geringe  Steigung,  zum  Alten  MiWli 
Felsenkluft  mit  Treppen,  Brücken  u.  BrtLstungen.  Seitenpfad  zur  sog. 
Schioefelhöhle  (ehemal.  fiergwerks-Sohachtwerk).  —  Von  hier  abwärts  sn 
dem  seit  den  dOer  Jahren  Terlassenen  SUberbeigwerk  Sotw  Badm  (Vt  8^ 
von  T^adenweiler).  Hier  gegenwftrtig  das  schöne,  schlossartige  Xoj^r^u» 
mit  Mestaurationsrätimlichkeiten  u.  geschmackvollen  Gartenanlagen  HaQft 
Baien,  550  m.   in  der  N&he  der  Schübergsfelsen  mit  habscher  Aussicht 
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Ton  hi«r  aaeh  Badftnwener  znrllok  oder  (mit  Führer  Ton 
Sadenweiler)  auf  den  Blauen,  die  Sirnita,  nach  Bttrgeln  eto* 

Ausgezeichnete  Strassenverbindungen  nach  allen  Hich- 
tuDgen:  ausser  den  3  Strassen  nach  M ü  11  h e i m  (Niederweiler), 
neue  prächtige  Strasse  (1872)  nach  Schweighof  (bei  Oberweiler 
Einmündurg  der  korrigirten  Sirnitzstrasse);  neue  Strasse  nach 
Bürgeln  n.  KanddTii  über  Sehringen.  Fahre^ässehen  nwdk 
Britiingen  Eur  MÜilh^''Sulzburger  Lanäatrasse,  Fahr- 
strässdhm  auf  den  Blanen  2V2  8td. 

Alisflft|[0;  Ueber  (\s  Std.)  Sehringen  und  die  Hexenmatte  zur 
Alpenaueeioht  1  Std.,  waldgeliehtete  Stelle,  (315  m.  Ton  hier  weiter, 
auf  neuer  l^rasse  nach  (2"«  Std.)  BflrfSlBY  auf  einem  TorspruDg  dei 
Slauen,  f)67  m.,  das  Bürgler  Sehl osb  genannt.  Bis  zur  Säkulurisirung 
{180^)  des  Klosters  St.  Blasien  Propstei  dieses  Klosters,  dann  btaats- 
domllne,  sur  HUfte  nunmehr  Gasthaus  (Pension,  raäseige  Preise),  cur 
Hälfte  Pfarrwohnung  mit  Kirche  (Grabsteine).  In  den  Gängen  und  im 
Speisesaal  Bildnisse  einstiger  Wohlth;iter  der  Probstei  u.  Abbildungen 
vou  äanktblasischeu  Klöstern  und  Besitzungen.  Herrliche  ^iisaicht  (von 
Hehel  hesungen);  wenn  auch  weniger  umfassend  als  auf  dem  Blauen,  so 
'locli  im  höchsten  Grade  iuterrssaut.  —  Vou  Bürgeln  gute  Fahrsfrasse 
\lber  die  St.  Johannisbr eite  und  ISitzeakirch  in  1  ÜUjL*  nach 
Kandern. 

Nach  der  iZmne  Neuen  f  eis  1*/«  Std.  über  Ob  er  weile  r;  hübscher 
Weg.  Von  der  liuine,  ,i9ti  ni.  schdne  AuasieM  auf  den  Blauen,  Yogesen, 

Bheinthal  u.  mehr  als  Ortschaften. 

1540  entsetzliche  Mordthat.  Christoph  von  Xeuenfels  wurde  mir 
Oattin  u.  Tochter,  Knechten  u.  Mägden  im  Schloss  ermordet  gefunden. 
Die  Mörder  blieben  unentdeckt.  Das  Sohloss  blieb  dde  u.  seitdem  ist 
«8  TOn  unheimlichem  Spuk  heimgesucht. 

Von  Buine  Neuen  fei  s  schöner  Waldircr/  (VTegw.)  nach  Schweig- 
hof, 427  m.  {Sonne)  das  von  Ob  er  wo  Her  u.  Badeuweiler  40 — 45  Min. 
«ntfernt  liegt j  besuchter  Ausflugsort  der  Kurgäste.  Ganze  Wegstrecke 
3*'«— 4  Std.  Zeitaufwand.  —  Brudermattf eisen  besuehenswerth. 

Ueber  Käsaoker  in*s  Yogelbaohthal  (20  Min.)  u*  TOn  da  in*s 

Kanderthal,  IV4  Std. 

Nach  fP/„  Std.)  Vögi  sh  o  im  ,  24^  m.  (Krone),  schattiger,  angenehmer 
AVeg  über  Iiipburg;  beliebter  Ausflugspunkt ;  —  vou  da  über  den  Berg 
zur  HebeMehe  im  Gemeindewald  von  Auggen  u,  naeh  Aug  gen,  266  m. 
{Bär,  guter  Markgräfler).  Zurttck  Uber  den  Luginsland,  347  m.  und 
MUllheim,  V,  Tag. 

Nach  Salzburg  über  Oberweiler  u.  die  Schwärze  nach  Bri- 
tz Ingen  1  .Std.  u.  vou  da  auf  der  Jjundsfrasse  zum  Ziel  (noch  4,.^  Kil. ) 
über  Laufen.  Von  da  zum  Sulzburger  Bad,  ''^  Std.  u.  zurück  über 
Schweighof  durch  schönen  Wald  u.  die  Br ud ermattf elspartie, — 
Vi  'i'ag-  Von  Schweighof  Fahr'i-cg  über  die  Höhen  nach  Marz  eil, 
2V«  Std.,  er  kreuzt  den  Verbiudungsweg  vom  Blauen  zum  Beleben.  Auf 
dieiem  MawsUer  Fahrwege,  1  '/^  Std.  ton  Sehweighof  Abzweigung  eines 
Funwtgsa  links  sum  Altersteinfelsen.  — 

Ueber  die  Siriiitz  auf  den  Beleben.  Sehr  lohnender  Weg 
durch  Wald-  u.  Felsroniantik  von  entschie«iener  Grcssartigkoit.  Ueber 
Dorf  Schweighof,  ';4  Std.  (Sonne,  Forellen),  am  forellenreichen 
Klemmbach.'  Das  Elemmthai,  „die  Klemm'*,  wird  hier 

Pletsch  er,  Schwarz wald.  20 
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enger  u.  von  romant.  Gestaltung.  Immer  wildschönere  Scenerien 
bis  zum  Sirnitthof,  V Std.  (AtLerhahn).  Bie  Sirnitz  selbst, 
1104  m.,  beim  Kreuz,  Uebergangssattel  nacli  dem  Heubronner 
Thal  (S.  300),  dessen  erste  Hinser      Std.  tiefer  liegen. 

Von  der  Sirnits  Über  Neaenweg  nach  Sohönaa  im  Wiesen- 
thal, Nr.  37,  S.  264. 

^Ii  Std.  von  Hint erh eubronn  der  Nonnenmatt weiher,  früher 
mit  einer  schwimmendeii  Insel.  Sage  von  einem  versunkenen  Nonnen- 
kloster, das,  laiiMr  liMterhafllgkeii  haibar,  voa  der  Srde  Tenchlviigeii 
worden  aein  soll,  worauf  über  der  Stelle  der  See  gebildet  wurde.  Führer 
rathsam. 

Von  Hinter-Heabrann  (HsLldenhol)  Meitweg  über  den 
Hochkelch,  1268  m.,  vom  Bekhenhaw  iL  Gipfel  (S.  300). 

Huiplautflug  auf  dtn  BUuiMy  1167  m.,  2^1  Std.  tod  BsdcD- 
weiler.  Fahrbare  Strasse,  sowohl  direkt  snf  die  Beri^öhe,  als 
auch  über  Bürgeln  u.  Sandern.  Von  Bürgeln  P/4  Std.  avf 
den  Blauen. 

Taxe:  für  1  Esel  3  Mk.;  fUr  1  Pferd  4-5  Mk.,  für  Wagen  auf  den 
Blauen  10 — 12  Mk.  FuBsgänger  können  auf  zwar  steilen  u.  unbequemen 
Fusssteigen  die  vielen  Windungen  des  Fahrsirässchens  abschneiden  und 
io  bedeutend  kflnen,  ebenso  aneh  mit  dieser  Tour  den  Besneh  der 
Sophienruhe  (s.  ob.),  des  Alten  Mann  (ebenda)  u.  Ton  Hans  Bades 
(daselbst)  verbindeo. 

Der  Blauen,  zum  Unterschied  des  Zeller  Blauen  auch  Hoch- 
Blauen  genannt,  1166,7  m.,  gewährt  auf  dem  hölzernen  TAurm- 
g^rüste  seines  Gipfels  ein  Alpenpanorama  yom  Glärnisch  bis 
zu  den  Diablerets  an  der  Grenze  zwischen  Waadt  und  Wallis;  l>ei 
hellem  Wetter  soll  der  Montblanc  sichtbar  sein.  Jura,  Rheinthal, 
Elsass  mit  dem  noch  wahrnehmbaren  Mülhausen,  Vogesen,  Kaiser- 
stuhl, Schwarzwald  (vornehmi.  Beleben)  treten  hauptsächl.  hervor. 
—  Das  zweistöckige  BergivirthshauSf  aus  Stein  gebaut,  in  der 
Nähe  (seit  1875),  mit  12  Betten  (Zimmer  2  Mk.  mit  2  Betten, 
Mittagessen  2  Mk.)  u.  Pension  für  Luftkur  -  Gäste.  —  Wegw. 

zur  Genüge  vorhanden.  —  Vom  Blauen  nach  (  l'  ^  Std.)  Marz  eil 
hinab,  wo  MittageBsen  {Krone;  Sonne)  u.  Kttckkehr  über  Bürgeln  oder 
Kandern  naeh  Badeaweiler.  SehOne  Tagestour.  Von  Mars  eil  gnto 
Fahratrasse  durch  das  schöne  Kanderthal  nach  Kandern,  doob 
schwierig,  in  Marzoll  Fuhrwerk  zu  bekommen.  —  Yerhindungsweg  zwi- 
schen dem  Blauen  u.  Beleben,  i\  Std.  —  Yom  Blauengipfel  zu 
*     der  RwinrnktMU  anf  dem  0tpfel  des  Stoek  bergs  20  Min.  — 

Jtundtoiir:  Von  Badenweiler  nach  Marzeil,  Kandern 
und  in's  Wiesenthal;  durch  das  Thal  der  kleinen  Wiese 
zurück  nach  Muliheifn  (zur  Eisenbahn). 

2  schwache  Tageitouren. 

Von  Badenweiler  nach  Mariell  gwei  interMaante  Wege: 
über  den  Blauen  (s.  oben).   Der  Smabweg,  gut  n.  schattig^ 
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mit  Wegw.  versehen,  direkt  nach  (1  '  4  Std.)  Marzelf,  710  ni.  (Somie; 
Krone),  im  obern  Theil  des  Kanderthals,  am  Zusammenflnss 
des  Maisenbaches  mit  dem  Kanderbach,  am  östl.  Fasse  des 
Blauen,  schön  gelegen.  Angenehmer  Aufenthalt  für  den  Freund  un- 
gestörten Natorgenasses.  Sommerfrischestation  für  bescheidene 
Ansprüche. 

b.  über  Schweighof  (s.  oben).  Schattiger  Fahrweg  von 
Schweighof  zwischen  der  Brandeck  und  dem  Stockberg, 
1080  m.,  mit  schwachen  Trümmern  einer  alten  Burg  faltgerm.  Stein- 
ring, Ringwall  od.  alte  üpferstatte),  auf  die  Höhe  Std,,  von  wo 
Jiarzell  in  40  Min.  zu  erreichen  iat,  2^«  Std. 

AOfflfige:  über  das  Lipple,  905  m.,  nach  Wies  IVa  Std.  —  aaeh 
der  Simitz  1'  ^  Std.,  beides  interessante  Partien.  —  auf  den  Blauen, 
1^1  Std.  —  auf  den  Stockberg,  1080  m.  oder  Stowghtrg,  mit  interes«. 
Bulnen  «.  lohOner  Aniaicht,  1^/4—2  Std.  —  naeh  Badenweiler  üb«r  den 

Blauen  etc.  —  über  den  Köhlgarten  nach  Mittelheubronn  und 
Schflnau.  —  auf  den  Beleben.  —  auf  schöner  ThaUtrasBe  (seit  1875) 
uach  Kaudern.  —  zum  Alt  er  st  ein  f  eis  eu  mit  Aussicht  in'sKlemm- 
baeh-  Q.  Weilartbal. 

Von  M a r z e II  auf  der  Thalstrasse  nach  Kandernin  1  Std. 
Die  K an  der  hat  auf  ihrem  2'74  Std.  langen  Laufe  von  Marzeil 
bis  K  andern  ein  Gefall  von  355  m.  und  schlägt  sich  in  vielen 
Krümmungen  hin  und  wieder.  —  Interessante  Wanderung  an  der 
rechten  Thalseite  nieder  über  Vogelbach  mit  Besuch  der  alten, 
düstern  Sauseiiburg,  auf  dem  665  m.  hohen  Burgberge  einsam 
gelegen.  Der  Weg  führt  über  dem  rechten  Ufer  des  etwa  120  m. 
tiefer,  in  schmalem  Bette  niederrauschenden  Kanderbaches,  durch 
Wald  n.  an  den  Abhängen  hin,  mit  schönen  Ausblicken,  in  1  ^/a  Std. 
nadi  y  ogelbach  (Sontie;  Löwe),  schöne  Auasicht  beim  Schnlliaiif. 
Im  letiten  Hans  ScäUttaael  nun  Thnrra  der  noch  Std.  entfezntett 
ßuine  Sansenburg. 

Von  Yogelbaeh  tohOner  mit  Wegw.  versehener  Weg  auf  den 
Blauen,  2'/«  Std.,  vom  Schwarzwald>YereIn  heigettellt.  —  Von  Yogel- 
baoh  sur  Thalioble  hinab  Vt  Std.  — 

Zur  Sansenburg,  ^       664,8  m.  hohen  Burg- 

berge; sohdner  Waldweg  dahin.  Auf  dem  Thurtne  priohtigo  Aua- 
moht  gegen  Kandem,  Basel,  Elaass,  Yogesen  a«  den  Sohwanwald. 
Vor  ginsU  Yerfoll  dnrdi  einige  Bestenration  gewahrt 

HeinriehB  II.  80bne  ant  dem  Haue«  Hachberg  ttUteten  um  1300  2 
Linien:  die  ältere  Hachbergische  u.  die  jüngere  (durcli  Rudolf  die 
Uachberg-Sausenbergische  Linie.  Diese  Linie  be-wohnte  die  Sausenliurg 
u.  besasB  die  Grafschaft  oder  Landgrafschaft  Sansenberg.  Mit  der  Zer- 
atflckelung  der  Zährill  giscben  Erbschaft  kamen  einzelne  Theile  zarBilche- 
unmittelbarkeit  als  eigene  Herrschaften.  So  gründeten  die  Herren  von 
Bö t ein  eine  eigene  Herrschaft,  welche  nach  ihrem  Auasterben  an  die 
Saveenberger  gelangte,  die  daber  aneh  naeli  dem  Uranndlieher  gelegoien 
BOteln  fibersiedelten.  Sie  erloschen  1503  XL  ihr  Gebiet  ging  an  Christoph 
▼on  Baden  über.  Die  Gütertheilnng  lelner  SOhne  hatte  die  Trennung 
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der  Badcu-liaden'schea  u.  ÜadeQ-Durlach'echen  Linie  zur  Folge,  nach 
dtren  mehr  tüt  200jfthrigeii  Dauer  die  Besitxungen  ent  wieder  rereinig t 

■wurden  (unter  Karl  Friedricl»  1771).    Die  Sausenhurg  wurde  mit  BOtelli 
1678  (n.  Badenweiler)  durcli  dio  Franzosen  zerstört. 

Von  der  Sausenl^urg  Waldire'j  nach  (1  Std.)  Kaudern;  —  in  Ij 
Min.  nach  Sitzenkirch;  —  in  20  2>lm.  auf  scbünem,  schattigem  Fusa- 
wege  (Wegw.)  auf  die  vonMalsburg  nach  Kandern  führende  Strasse. 
5  Min.  vor  Kandern,  beim  ehem.  Ei.fcM/mmmer  (Eisenschmelze)  treffen  die 
Wege  von  der  Sausenburg  u.  von  Malsburg  zusammen. 

Von  Mar  seil  nach  Kandern  zweite  interessante  Weg' 
richtnng:  Von  Marzoll  nach  (^'2  Std.)  Kaltenbach,  747  m. 
(  WirthshaUB  XW/n  iüaien),  mit  weitum  sichtbarer  Kirche.  Einstige 
Stammburg  der  Herren  von  Kaltenbach,  die  nebst  den  Sanaenbexgern 
die  Kultnr  in  dieseB  Waldgegenden  anabreiteten. 

Blütheseii  dieses  Oesohlechtee  im  11.  u.  12.  Jahrli.  Bedeutende  Wohl« 

thäter  der  Htifte  St.  Blasien  u.  Bürgeln  etc.  Wcrnher  u.  seine  Gemablin 

Xta  vermachten  1120  ihre  Güter  zur  Stiftung  von  Bürgeln. 

Hinter  Kaltenbach  der  (951  m.)  hohe  Wildsberg;  gerade  gegen- 
über  der  Hexenplatz. 

Malerisch  belebter  irp(jr  Uber  L  ii  t  s  ch  eii  hach,  660m.,  Eden- 
bach, Tan  to  n  in  ii  h  1  e  {Kranz)  ii.  Lausbühl.  Der  Stühle- 
graben  od.  L  i  b  e  r  ts  gra  b  e  n  drängt  aus  engem  Felsthal  gegen 
31  als  bürg  hervor.  Mals  burger  31  üble  u.  dann  3Ialsburg 
(früher  Machtdolzberg,  dann  Malschberg)  ißenneindwirthshattö 
zum  Kranz). 

Nach  Wies  über  Stühle,  944  m.  u.  Wambaoherwasen,  972  m. 

interessanter  Weg,  V]^  Std. 

Von  Mals  bürg  nach  Kandern  enges,  waldumgebenes  Thal. 
1  Std.  üeber  eine  alte  J5n«c/fe.  An  der  ehem.  Eisen  schmelze 
(n.  EisenbaniTiier)  Einmündung  der  aus  dem  Wiesenthal,  vod 
Steinen  über  S chl äch t e n haus  kommenden  Laiuhf ras^e.  Wer 
daher  direkt  in's  Wiese  nthal  gelangen  will,  lüsst  das  mehr  rechts 
abseits  liegende  Kandern  unberührt. 

Kandern,  3  54  m.  (OcÄa  mit  Bidern;  Krone;  Löwe;  Sonne; 
Blume:  Hirsch;  Bierbrauet'ei  von  Müller  u.  Eichacker),  ge- 
werbathätiges  Städtchen  mit  etwa  1600  Ew^  in  reiunder  Lage. 

Post  nach  (9  KU.)  EhenbahnskiHon  Schli engen,  tftgl.  2nialin  1*| 

Std.  Nr.  2>,  S.  173;  —  nach  Lörrach  (15  Kil.)  tägl.  2  mal  in  2  Std.  ' 
(über  liümmingen).  —Entfernungen:  nach  Schli engen  IV«  Std,,  nach 
Steinen  2*1^  Std.,  nach  Lörrach  3  Std. 

Malerische,  waldbedeckte  Umgebung  des  Ortes  n.  seine  gesunde, 
günstige  Lage  geeignet  für  Sommeraufrnthalt  von  Fremden,  daher  j 
zunehmender  Fremdenbesuch.  Papier-  u.  11  albtnchfabrikation,  Töj)- 
fereien  (Majolika)  u.  Ziegelbrennereieu,  lebhafte  Wochenraärkte  als 
Mittelpunkt  für  die  ehem.  .sansenbergischen  Waldorte.  Kandeier 
Töpferwaaren  u.  Kanderer  Bretzeln  berühmt. 
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Sehr  alter  Ort.  Der  Xame  Chandro  im  6.  u.  7.  Jahrh.  deutet  auf 
keltischen  Ursprung.  Schou  im  15.  Jahrh.  ansehnl.  Doppelflecken.  Min- 
derkandem  von  d«n  Bauernhaufen  1525  zerstört.  1848  Ueberfall  durch 
Struve. 

Das  ehem.  hiesige  Eisenwerk  des  Domänen-Aerars  produzlrte  jährl. 
etwa  14000  Ctr.  Mit  demselben  in  Verbindung  standen  etwa  40  Gruben 
u.  200  Bargleate,  nowiß  viel«  Fulideate.  Eisengelialt  der  £rse  36—40 
Prosent. 

ümgelniDSf  Ton  Eandem  mineridogisch  interessant.  Kömiger 
Berggyps  mit  röthlicliem  Alabaster.    Zahlreiolie  Petrefakten. 

Spailerg&nge:  zum  Schtltzenhaus,  ^«Std.;  — zum  Büscherzen, 
Fatanengarteo  v.  Jnchekopf  (initdecsprdttton  J9<^lbtder  UmgebUBg, 

Bänke);  —  zum  Hirzeloch  od.  W  o  1  f  s  s c  h  1  u ch  t ,  '  Std.,  eine  sehr 
sehenswerthe,  amphitheaterähnlich  gebildete,  zerklüftete  F'elspartie  mit 
Treppen  u.  Wegen;  —  zu  den  Friedrichstannen  u.  nach  Mauer, 
wo  internes.  Binbliök  in  das  Kandertlial  bei  Malsburg;  —  nach 
Bürgeln,  zur  Sausenburg,  nach  den  Spitzen-Felsen  bei  Ried- 
lingen, Tannenkirch,  Endenburg,  wohin  der  Weg  über  die 
Scheideck,  510  m.  (mit  Alpenaussicht  auf  dem  „Stalden")  führt  — etc. 

AVfflilge:  nach  Sitzenkirch,  Feuerbach,  auf  die  Steineck , 
656  m.,  auf  die  Johannisbreite,  484  m.,  auf  de&Mansenberg,  704in. 

Iii  Hebels  alemann.  Oedlcbten  spielt  Kandeni  tt.  Umgebung  eine  her- 
vorragende Bolle.    Das  Kanderthal  ahvärts  bis  aar  Mündung  der 

Kander  bei  Eimeidingen  in  den  Rhein  ist  weniger  malerisch  schön 
als  bisher.  Das  J[?'lüsschen,  das  bei  Marzeil  am  Fusse  des  Blauen  ent- 
springt, hat  einen  Lanf  von  ($  Stunden  Lftnge.  Bas  Kanderthal  sieht 

sich  Tom  Blauen,  Stockberg  u.  der  Brandeck  nieder,  ist  wechselnd  eng  u. 
schluchtenreich  u.  weist  jurassische  Felaarten  auf  die,  nicht  vom  Schwarz- 
Wald  stammen,  sondern  der  altern  Diluvialperiodo  angehören.  Ilebuugs- 
knppe  bei  Marseil. 

All  der  Kander  abwärts  schöne  Strasse  über  (3'  .>  Kil.) 
Harn  nierstein,  an  Wollbach  (6  Kil.)  vorüber  u.  über  (8^  •>  Kil.) 
Rümmingen  (viel  Ohstbau)  nach  flOV^  Kil.)  Binzen  u.  von 
hier  ab  über  die  Lücke  nach  (15  Kil. )  Lü r räch.  Rechts 

ab  nach  (V  2  Kil.)  St(itio)i  Eini  el  dinge  n. 

Ton  Kandern  interessantere  Wanderung  über  Schlächten- 
haus  nach  Steinen  im  Thal  der  Gr  ossen  Wiese,  14  Kil. — 
Auf  der  Scheideck,  510  m.,  Wasserscheide  des  umgebenden  Ge- 
birges, 1\'4  Std.  üstl.  von  Kandern  gartenartieje  WaManlage:  Gefecht 
am  20.  April  1848  zwischen  badisch-hessischen  Truppen  u.  Heckers 
Freischaaren,  wo  General  von  Gagern  fiel,  Links  Abzweigung 
des  Weges  nach  Enden  bürg  (Wegw.). 

(8\  2  Kil.)  Schlächienhaus  (Schlechtenhana  u.  Schlftoht- 
hans),  415  m,  (JRössle).  Der  Name  rührt  her  von  einem  längst 
abgebrochenen  Schlachthaus  des  n^en  (SO  Min.)  Klosteia  Weitenav. 

Von  Schlächtenhans  ^  ^  Std.  nach  Endenbarg,  615 m. zwieoben 

dem  Thal  der  K  1  ein en  Wiese  u.  dem  K  anderthal:  die  kleinen  Orte 
Salneck,  Lehnacker  u.  s.  w.  liecren  malerisch  an  den  umgebenden 
Barghalden.  Unterhalb  Endenburg  stürzt  sich  der  vom  W a s e n  u.  dem 
SohOttleberg  niederrinnende  Höllbaoh  doich  eine  wilde  Wald« 
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Schlucht,  „dieHölle"  u.,  aa  der  SchrohmUhle  vorüber,  in  denKlo- 
sterbach  bei  Sohliehtenliftiii. 

Von  hier  in  1  Std.  über  Kloster  TVeitenau  nach  dem  ge- 
werbsfleissigen  Ort  Steinen  im  Wiesenthal,  Nr.  37,  S.  258. 

m  Von  Ö c hläch  teuhau 8 angenehmer  IFejir  über  Schillinghof  nach 
Wietleth  1  8td.  «.  tob  d»  in  Vt  Std*  n*eh  Dorf  Hftmen  im  Wie- 

8 ent hal  zwischen  Schopfheimu.  Zell.  —  Neue  Strasaevon  Schläch- 
tenhaus  direkt  über  JFahrnbaok,  oder  auch  (Iber  Dorf  Weitenaui 
nach  Wiesleth.  — 

Kloster  Weitenau,  gestiftet  1168  von  Uto,  Abt  von  St.  Blasien, 
wurde  von  den  Baaemhainen  1525  n«btt  SitMiikucli  n.  aaderan  aanki- 
blaiifohon  HemobAlten  seitttet 

Nun  über  Langenaa  u,  Snkenstein  das  Thal  der  Klei- 
nen Wiese  tufwSrte.  DieThller  dieses  FIüsscIimu«  von  Fremden 
noeh  spirlioh  bereist,  werden  vonFecht  in  seinem  „Amtsbezirk 
Ldrricli"  in  folgender  Weise  geschildert: 

,,Die  durch  die  Gebirgszüge  gebildeten  u.  zwisehen  denselben  vor- 
handenen Binntnle,  Schlnohien  n.  Thiler  seichnen  eich  in  den  Sand- 
stein-, Granit-  u.  Gneisbergen  überall  aus  durch  klare,  frische  Berg- 
wasser,  durch  eine  kräftige,  üppig  grünende  Vegetation,  zum  Theil  darch 
Überraschend  schöne,  hier  lieblich  idyllische,  dort  grossartig  wilde  Par- 
tien.  Bald  stürzen  sich  schäumende  Wasserlilie  von  Felsblock  zu  Fels« 
block,  tosen  wilde  Bergbiiche  unter  Überhangendem  Laubdach  einher, 
bald  tanzen  in  verschlungenen  Windungen  die  kristallenen  Wellen  durch 
sammetweiehen  Basenteppich  einea  atillen,  einsamen  Thaichena,  um  nach 
kurzem  Erholungslauf  im  sonnigen  Thalgrund  wieder  in  dem  jähen  Ab- 
Btuxa  einer  Bchattenomlagerten  dunkeln  Felssclducht  an  verschwinden.''. 

F  u  s  8  w  a  n  d  e  r  un  g.  Entfemnn|eD :  von  Station  Maulburg  im 
Wieseuthal  bis  Tegernau  11  Kil.;  —  von  Schopfheim  im  Wie- 
senthal bis  Tegernau  11  Kil.;  —  von  Tegernau  bis  Neuenweg 
10  Kil.;  —  von  Ifanenweg  nach  Hlnter-Henbronn  5  Kil.:  —  von 
Hi  n  t  0  r  -  Heub  r  on  n  nach  Oberweiler  2^!.>  Std. ;  —  von  Ob  erweiler 
zur  Station  Müllheim  ü  Kil.,  im  Ganzen  etwa  10  Wegstunden  Wau- 
danmg. 

Ueber  Langenau  u.  Enkenstein,  380  m.  (Löwe),  thal- 
aufwärts  nach  (7  Kil.  von  Schopfheim)  Wiesleth,  389  m.  (Sonne; 
JßicJie)y  Fabrikort  mit  interessanter  Wasserleitung  (Tunnel).  Ober- 
halb Wiesleth,  20  3Iin.,  gegen  Nie  der  -  T  e  g  e  r  na  u  die  Trüra- 
merstelle  der  Rothenburg,  622  m.,  im  13.  Jahrh.  Sitz  der  Fa- 
milie von  Röthenberg,  Seitenlinie  der  Herren  von  Röteln.  —  Ueber 
Nieder-Tegernau  4  Kil.  nach  dem  grossen,  hübsch  gelegenen 
evangel.  Pfarrdorf  fll  Kil.)  Tegernau,  445  m.  (Hirsch:  K)'one)y 
an  der  Yereinigungsstelle  der  beiden  Hauptquellbäche  der  Kleinen  - 
od.  Belchen-Wiese,  auch  Köhlgartenwiese  genannt.  Ueberreste 
der  ehem.  Burg  Neu-Waldeck,  509  m.  {Kandenhurg)^  auf  röm. 
Grundgemäner. 

Ton  Tegernau  steiler  aber  aussichtsreicher  Weg  in  2  Std.  Uber 
Oresgan  (Sonne)  u.  Adelsberg  (Qrün^Baum)f  am  Fusse  des  Z  eller 
Blauen,  1073  m.  (dar  eins  grossartiga  Famtioht  bietet)  nach  Zell  im 
Wiesenthal. 
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Die  Wege,  welche  durch  die  Thäler  der  Zuflüsse  der  K 1  e  i  n  e  n 
Wiese  nach  der  Sirnitz  führen,  sind  schön  u.  reich  an  Aus- 
sichten und  landschaftlich  anlockenden  Scenerien.  —  Ueber  Wies, 
593  m  (Löwe;  Krone;  Sonne)  geht  ein  Weg  nach  Marzeil  u.  von  dort 
Uber  die  Hifhe  toh  1110  Meievtkopf,  1121m.  (Amsichtspankt) 

▼orttber  —  od.  aber  von  Wies  über  den  Fiachenberg,  1050  m.,  od. 
endlich  über  das  861  ni.  hoch  u.  einsam  gelegene  Oertchen  Kühlen- 
bronu,  am  Köhlgarten,  122ti  m.,  vorüber  auf  die  Paashühe  der  Sir- 
nits.  (]>or  KOhlgirtmi  lülr  Miiioi»log«n  interesMut.) — 

Von  Tegernau  nach  (2^/2  Kil.)  dem  Weiler  Holl  (Hirsch) 
hinauf,  wo  fahrbarer  Seitenweg  links  hinauf  nach  Schwand, 
633  ni.  —  In  l^io  Std.  über  Langen see  (Inschriften  an  den 
Häusern,  wie  auch  in  Holl)  u.  an  Elben  seh  wand  vorüber  nach 
dem  hübsch  gelegenen  (18  Kil.  von  Schopfheim  )  Bürchau,  708  m. 
(  Wirthshaus  zum  Maien)^  in  einer  Thalerweiterung.  Am  rechten 
Ufer  der  Kl.  Wiese  unterhalb  des  Dorfes  der  Hügel  „Kastel* 
u.  etwas  weiter  abwärts  ein  anderer,  „Barstel"  (Bargstall)  genannt, 
deren  Grnndmavenreste  Tielleicht  ns  der  Zeit  derBSmer  staannen. 
Auf  dem  «Bur^fel*'  StammBitc  der  Herren  von  Waldeck,  Alt* 
Ifaldeck. 

In  Std.  nach  Neuenweg,  743  m.  (Adler:  Krone;  So7i7ie)^ 
am  südl.  Fusse  des  Beleben,  mit  neuer  evangel.  Kirche.  Holz- 
waaren-Manu£aktar. 

Vor  Neuenweg  kürzen  Ftisstcege  links  ab  für  die,  welche  direkt 
auf  die  Sirnits  wollen.  Neuer  Weg  auf  den  Bolchen  in  Auaaioht. 

Ueber  0  berböllen  Seitenatrasse  nach  "Wembach  im  "Wiesen- 
thal.  Diese  Strasse  hebt  sich  vorwärts  Neuenweg  noch  etwa  120  m. 
u.  schwenkt  dann  in  einem  grossen  Bogen  nach  Oberböllen  u.  Nie- 
derbttllen  (Whrth^u,  tum  Maien)  hinab.  Sie  zieht  sich  von  da  durch 
das  enge,  felsumgürtete  Böllenthal  nach  Wembach  in's  Thal  der 
Grossen  Wiese  hinaus.  Auf  der  Höbe  ob.  Neuenweg  beim  Kreut 
<V4  Std.)  direkter  Puiawtg  nach  Niederbellen,  30  Min.  Wer  nach 
Schönau  geht,  kann  V,>  Std.  unterhalb  Niederböllen wledemm  >/•  ^td. 
kürzen,  indem  der  Weg  linkt  ttber  Entenschwand  genommen  wird. 
Nr.  37,  S.  2G2. 

Auf  kürzendem  i^uMioe^  nach  Mittelhe  ubronn,  an  Yorder- 
oder  Unter- Heubronn  Torüber.  —  Mit  Führer  sam  links, 
20  Min.  von  M i 1 1 el-He abronn,  am  Köhlgarten,  in  einer 
kraterartigen  Vertiefung  gelegenen  Nonnenmattweiher,  913  m. 
(20  Min.  von  Un ter-Heubronn),  der  fischreich  u.  sehr  tief  sein 
soll.  Sein  Abfluss  geht  der  Kl.  Wiese  zu.  Ehemals  hier  eine 
schwimmende  Insel,  <lie  sog.  prüne  Insel,  bestehend  aus  einer 
Art  Torf,  einem  Gemisch  von  Erde,  Laub,  Gras,  Wurzeln  u.  Tannen- 
nadeln von  etwa  10  m.  Dicke,  aus  welcher  Gesträuche  u.  kleine 
Bäume  emporwuchsen.  Gegenwärtig  mit  dem  Festland  zusammen- 
gewachsen, nachdem  sie  au  das  Ufer  gedrängt  wurde.  —  Sage  TOn 
einem  wegen  Lasterhaftigkeit  versonkenen  Nonnenkloster. 
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Banhe  Gkgend.  SondeilwM  Haartracht  der  Frauen,  den  Zopf 
auf  dem  Scheitel  hoch  abetehend  zu  befestigen. 

(1  KiL)  Hinter -Heubronn  (Haidenhof),  Abxweigun^ 
reehta  des  Beitweges,  der  bis  rar  Keuenweger  Yiehhütte 
den  ftltem  Weg  vejrfolgt,  von  da  aber  im  Zickzack  fibw  das  W«d- 
feld  der  Stühle ek  bis  sam  Hochkelch,  1268  m.,  und  smn 
Belchenhanse  leitet. 

Vor  Hiuter-Heubronu  Abzweigung  der  Uulermünsterthal- 
Stratf«  teehts  nach  Münsterhalden  o.  Stauf  an  (Kvotsingen), 
sowie  in'B  Sulsburger  Bad. 

(1  KU.)  Strassenhdehstes,  1050  m.,  mit  schönem  Bliek 
auf  den  Beleben  n.  in  die  weite  Bunde.  —  25  Min.  Sirnits- 

wirthsbaas  zum  Auerhohriy  963  m.,  Knotenpunkt  für  die  Weffe 
nach  Müll  heim,  Neuen  weg  (Beleben  u.  Schirnau)  nach  dem  Siilz- 
burger  Bad,  in  das  Thal  der  Kleinen  Wiese,  nach  K ü b  1  e u - 
bronn  «.  in  die  Tegernaner  Vogteien,  fl1>er  Flicbenberg  aaeh 
Wiea,  nach  Marsell  ia*s  KandexthaL 

8allaiUM  itoh  Wlas  b.  Ms  f^ganant 

Der  Weff  von  der  Sirnits  aber  Fiaohenberg  naob  Wies,  am 

122G  nij  hohen,  mineralogisch  merkwürdigen  Köhlgarten  vorüber,  mit 
ausgezeichneten  Fernsicbtenj  ist  sehr  interessant.  Das  einsam  luH^cüde 
Dörl'cbeu  Kühleubronn,  eigentlich  nur  eine  Onippe  Häuser  iu  rauher 
Bergumgebung  wird  unterwegs  passirt.  2  Std.  cum  evangel.  Pfarrdorf 
"Wies,  yX)  m.  (Lüne ;  Krone;  Sonne),  in  einem  wifsengrünenTlialkessel  des 
westlichen  Quellbaches  der  Kl.  Wiese  gelegen,  mit  seinen  Neben- 
orten etwa  12öO  Ew.  Entfernung  ron  Scbupfheim  Std.  ~  Durch 
das  Thal,  «las  waldig,  eng  u.  raaleriseh.  geblMct  ist,  hinab  führt  ein  rei- 
zender Weg  in  l  8td.  nach  Tegernau  am  ZusammenfiUiB  der  beidea 
iiauptbache  der  Kleinen  Wiese. 

Von  der  Sirnitz,  zwischen  waldamkrftnsten  Bergwänden  n. 
romantLBChen  Felsgmppen  hin,  am  forellenreichen  Klemmbach 
nieder,  nach  (1  Std.  20  Min.)  Schweighof  u,  von  da  auf  be- 
kannten Wegen  nach  Badenweiler  n.  ilüllheim  an  die  JJise»- 

Xr.  41.  Eisenbahn  von  Offenburg  über  Hausaeh 
und  VilUusen  nach  Donauesehingen«  Kiuzig- 

thal  und  Nebenthäler* 
Badische  SchwarxwaldJbahn. 

Sisenbahaf  lOO  Kil.  von  Offenburg  nach  Donaueschingen, 

3  mal  (daranter  ein  SehneUzug  in  3%  Std.)  in  6  Std.  Naeh  Yillingen 

4  mal  täglich  mit  Anschluss  nach  (179  XiU)  Konstant  und  (tö9  KU.) 
Schaff  hausen  (Zürich). 

Nach  Hausacb  Fahrzeit  ^\—{  Std.;  —  nucli  Triberg  1—2  Std. j 
nach  Küustauz  5  Vi  sStd. ;  —  nach  Schaff  hausen  5  Std. 

Zwischen  JVonfc/WrfO.  IT.,  h^vt,  Stuttgart,  Konstanz  n,  Zürich  direkte 
Wagen.  A^kstiehtswagen,  hinten  mit  offener  Qallerie,  snr  bequemen  Be^ 
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traohtung  der  Gegend  mit  Zuachlagstaxe.  —  Wer  nur  die  eigmtl.  Sckuwi»' 
waWxi^n  befahren  will,  fährt  bis  Sommoraa.  —  Zuerst  Plätze 

}'ec7}fs  :  vom  Eisenberg -Tunnel  über  Tryberj?  bis  zum  Austritt  aae 
dem  Gremmelsbach-Tunuel  linkSf  daon  wieder  reciits,  — 

Strecke  Ton  Hauiach  bis  Triberg  aaoh  für  Fussgänger  sehr 
lohnend.  ' 

Die  bad.  Schwarzwaldbahn  (vergleiohsweiae  auch  die  SSm- 
merin^bahn  in  Vmtmkt^rtm'Format  genannt),  ist  ihier  banr 
liehen  Anlage  nach  eine  der  hervorragendsten  der  Gebirgsbahnen 
und  im  Dentsohen  Beiqh  wohl  die  grossartigste  Bieenhahn-Anlage. 
Die  Hauptstrecke  Haasach-Yillingen,  die  SdwoaiKiwMbäm 
im  engem  Sinn,  wnrde,  nach  den  Plinen  des  Oheihanrath  Gerwig, 
1867  in  Angriff  genommen  n.  am  10.  üTov.  1873  dem  Verkehr  uber«- 
geben.  DieL&nge  derselbea  betrigfc  58,8  Eil.  n.  die  TollttäBdige 
Herstellung  derselben  Ycranlasste  einen  Kdstenaufwand  lon  mnd 
13,950,000  fl.  oder  28,914,286  Hk.,  Ton  welcher  Somme  nur  allein 
auf  das  Bahnstiiek  Hornberg-St.  Georgen  (28,6  KiL)  11  Mil- 
lionen fl.  od.  18,857,148  Mk.  ent&llen.  —  Die  Bahnlinie  htbt  sich 
von  Offenbnrg  (161  m.)  bis  Sommerau,  dem  höchsten  Punkt 
derselben  (834  m.),  Auf  eine  ttdhe  von  im  Ganzen  678  m.  Zwischen 
Qutach  n.  Hornberg  beträgt  die  Steigung  anf  10  Eil.  143  m. 
(im  Maximum  1:60)  u.  zwischen  Triberg  n,  Sommerau  auf 
13  Eil.  216  m.  (im  Maximum  1  :  82).  —  Die  Bahn  weist  eine 
grosse  Zahl  von  Tunnels  auf,  nämUeh  im  Ganzen  38  Tunnel 
mit  einer  Gesftmmt-Lftngenansdehnung  von  9,476  Eil.  Der  längste 
ist  der  Som  merau-Tunnel  mit  einer  Länge  von  1696  m.  Die 
Herstellung  dieser  Tunnelbauten  erforderte  über  12  Millionen  Mk. 
—  In  geogn ostischer  Hinsicht  findet  sich  auf  der  Bahnstrecke 
Hausach- Yillingen  vorherrschend  granitisches  Gestein  vor  u. 
nur  in  geringerem  Yerhältniss  Gneis  u.  Porphyr.  Die  Härte  des 
Gesteins  erwies  sich  fast  überall  als  eine  bedeutende.  Dennoch 
zeigten  sich  die  an  vielen  Stellen  stark  zerklüfteten  u.  von  wasser- 
führenden Gängen  durchsetzten  Gesteinsmassen,  besonders  nachdem 
sie  eine  Zeit  lang  den  Einüüssen  der  atmosphärischen  Luft  aus- 
gesetzt waren,  liiiuüg  unganz  und  unsicher,  so  dass  die  Auswölbung, 
der  Tunnel  in  weit  ausgedehnterem  Masse  nothwendig  wurde,  als 
anfänglich  angenomnieu  war.  —  Auch  in  landschaftlich  male- 
risch e  r  11  i  ns  ich  t  ist  diese  Bahn  von  hohem  Interesse.  Zwar 
fehlen  ihrer  Umgebung  Schneehäupter,  Gletscher,  schroffe  Bergspilzen 
u.  Felszacken,  auch  sind  keine  blinkenden  Seespiegel,  keine  düster 
schattenden  Abgründe  vorhanden;  doch  blickt  man  hinab  in  grüne, 
blühende  Thäler  mit  Obstbäumen  besetzt,  mit  zahlreichen  Bauern- 
häusern übersäet  im  wariutönigen  Schwarzwaldstyl  mit  weit  vor 
ragendem  Strohdach  u.  zahlreichen  kleinen  Fenstern  versehen.  Um 
die  Wohnungen  ziehen  sich  hübsche  Gärten,  mit  kräftigen  Bäumen 
umstanden.    Dazwischen  leuchten  helle  Strassen  u.  Wege  u.  blitzen. 
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rauschende  Wasser.  In  den  hohem  Partien,  wo  der  Blick  weiter 
ausgreifen  kann,  rücken  das  Gutach-Thal,  das  Gremmelsbach- 
Thal  u.  das  Nussbach-Thal  in  neckischem  Spiel  vor  dem  Auge 
hin  u.  wieder,  umgeben  von  zahllosen,  mit  Laub-  u.  Nadelholz- Wald 
bedeckten  Halden  u.  Kuppen,  Felsabstürzen  u.  Schluchten,  so  dass 
der  Beschauer  keinen  Moment  lang  den  Blick  abwenden  mag,  um 
ja  keines  der  rasch  wechselnden  u.  Überrascheoden  Bilder  zu  ver- 
säumen. 

Von  Offenl)urg  Nr.  28,  S.  168,  zweigt  die  Bahn,  süd- 
östlich abbicfrend,  von  der  Hauptlinie  ab.  Links  im  Vor- 
blick die  Rebenhöhen  von  Zell  u.  Ortenberg,  zur  Rechten 
in  der  Thalweite  die  kanalisirte  Kinzig,  in  deren  frucht- 
bares u.  schönes  Thal  die  Bahn  eindringt  u.  bis  Haus  ach 
hinauf  verbleibt. 

Die  Kinzig  entspringt  im  Königreich  Württemberg  aus  zwei 
verschiedenen  Quellen  (Kimig  u.  kleine  Kinzig)  ungefähr  eine  Stande 
«ftdl.  TOD  Freudenstadt  im  Eb  1  e nbogtnthal  u.  im  Thälchen 
von  Berneck  (zwischen  Kippoldsau  u.  Freudenstadt),  deren 
Wasser  sich  bei  Schenkenzell  vereinigen.  Von  Süden  her  eilt  ihr 
die  Sohiltach  m,  die  Yom  Hdehwftlde  Im  N.  von  Sommerftu  ent- 
rinnt u.  beim  Städtchen  Schütsch,  341  m.,  einmündet.  Die  vom  Kn  i  e- 
1)1 3  kommende  Wolf  ach  mit  der  Schapbach  vereinigt  sich  mit  ihr 
hei  Wolfach.  265  m.  Von  Süden  kommt  die  Gutach  heran,  die  bei 
Trlberg  in  einer  Hobe  von  970  m.  berrllehe  Sekaufälle  bildet  n.  Uber 
Hornberg,  .3r>0  m.,  dem  Kinzigthale  zufliesst.  Vom  Mooswalde  nie- 
der kommt  der  Harm  er  sb  ach.  Die  Kinzig  nimmt  eine  Menge  Bäche 
u.  Bächleiu  auf  u.  strömt  über  G  e  n  g  e  n  b  a  c  h,  177  m.,  u.  Offen  bürg, 
164  m.,  nach  Kebl,  141  m.,  wo  tie,  Tereinigt  mit  der  Schutte r«  den 
Kheine  zufliesst.  Ihren  Weg  legt  sie  mit  einer  Za«/7ärt^e  von  125  Kit. 
cd.  25  Stunden  zurück.  Starke  Holzflösserei.  Die  vielen  Störungen  durch 
JBLochgewässer  veranlassten  eine  grosse  Anzahl  Ton  Durchschnitten  und 
Korrektionen.  Die  Breite  des  Flusses  bei  HMlaeh  Oft.  36  m.,  belBlberaeb 
<00  m«,  bei  OtTenburg  45  m.,  bei  Kehl  7Ö  m. 

Das  Thalgebiet  der  Kinzig  ist  von  einer  bedeutenden  Ausdehnung: 
in  demselben  leben  über  30,000  Menschen.  Die  meisten  Thalgegendeu 
denelben  bilden  enge,  von  bohen  Bergwftnden  eingeicblostene  Schluch- 
ten, die  Yon  sehneil  strömenden  Bächen  durchrauscht  werden.  Die 
S  c  h  w  a  r  z  w  a  1  d  b  a  h  n  u.  der  P  a  s  s  des  K  n  i  c  b  i  ■  nach  Sehwab«» 
bilden  die  Hauptpassageu  des  Schwarz waldes. 

(4  Kil.)  Stat.  Ortenberg,  159  m.  (Krone;  Ochs\  etwa 
1300  Ew.,  mit  dem  stolzen,  aussichtsreichen  Schloss  Örten- 
l)erg,  nach  Eisenlohrs  Plänen  restaurirt  und  z.  Tbl.  neu 
jrebant  von  Herrn  von  Berkholz,  mit  Zinnen  u.  Thiirnien. 
Gothischer  Styl.  Einst  Sitz  der  Graup;Tafen  der  Ortenau. 
{zerstört  v.  d.  Franzosen)  gepfenwärtig  Besitz  des  Herrn 

von  ßussieres.  Vom  Bahnhof  z.  Schloss  20  Min.  Eintritt 
auf  Anfraire  erlaubt.  —  In  der  Kirche  Altarbild  von  jilaria 
Ellenrieder  u.  Fräul.  von  Berkholz. 

Bahn  nähert  sich  dem  Kinzigfluss.  Bergabhänge  auf 
beiden  Thalseiten  rücken  mehr  zusammen.    Rechts  Dorf 
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Berghaupten;  hinter  demselben  steigt  das  Thal  zum 

Steinfirst,  602  m.,  hinan.  Braunkohlengruben. 

(9  KiL)  Links  Stat.  Gengenbach,  17?  m.,  2521  Ew. 
{Adler;  Löwe;  Sonne,  mit  Bädern;  Salm^  Bier  bei  Sohler 
u.  Bertsch).  Die  kleine,  mit  Thürmen  n.  Thor  versehene 
alte  ehemal.  Reichsstadt,  einst  bekannt  durch  ihre,  der  Sage 
nach,  vom  heil.  Fridolin  gegründete  Reichsabtei,  macht 
noch  heute  ein  dem  Aeussern  n*kch  stattliches  Ansehen. 
Stattliches  Rathhaus  am  Marktplatz;  vor  demselben  Stapd- 
l)ild  Karls  V.  Kirche  mit  roman.  Portal.  Bergkapelle  auf 
dem  weinumpflanzten  K a s t e 1 1  b e r  g  Cntm.*  Kastell,  Alter- 
thümer)  mit  prächtiger  Aussicht.  Bedeutender  Holz-  und 
Weinhandel.  Papierfabrikation. 

Der  Ort  erscheint  in  Urkunden  von  113^),  soll  aber  seinen  Ursprung 
der  hier  (72(>),  der  Sage  zu  Folge,  vom  Glaubensapostel  Fridolin  ge- 
gründeten Benediktiner -Abtei  verdBuken.  1803  an  Baden.  Beiche  Kloster- 
hibliothek,  doch  1643  von  den  SohwedeD  geplOndttTt  u.  1669  Toa  den  FrM* 
xosen  verbrannt. 

Avtfl&4d:  Auf  die  Teufelskanzel  u.  durch  das  Hüttersbacher 
Thal,  Uber  Binaoh  (BtModc)  mrtlok,  3\<i  Std.  —  »nf  den  aoiifehtt-  « 
T«ioli«i  Hochkopf,  G15m.,  2  Htd.  —  In  der  Nähe  desselben  dm%  FeUen' 
tneer  am  Katzenkopf. —  auf  den  Burgstall,  oberhalb  Berghaupten 
Std.  —  auf  den  Stauf fenkopf,  440  m.  1%  Std.  —  auf  den  Siudig- 
kopl  — in*i  HfltteTtb*e1i«r  TbnL  — Bodeori  HUtteribaoh  Vt 
<B«d0Mittalt  «ingegMigen). 

Die  Bahn  geht  am  Fuss  des  vom  Mooswald  herab- 
«teigenden  Höhenzages  hin,  an  der  rechten  Thalseite,  der 
eingedämmten  SÜnzig  entlang.  Ueberscbwemmungen  1876 
tt.  77.  (15  Sil)  Links  Haltotelle  Sehönberg.  Gegenüber 
Siet^nmamtält  Fusbach  n.  Ortschaft  gl.  Ns.  —  Bauart  der 
Häuser  nimmt  mehr  und  mehr  den  eigentl.  Schwarzwald- 
Charakter  an.  Rechts,  im  Durchblick,  auf  hohem  Berg- 
gipfel, Burgruine  Hohengeroldseck.  Imposante  Er- 
scheinunff. 

(18  £il.)  Stat.  nierack»  189  m.,  etwa  1250  Ew.  (Bahn- 
restaurant  mit  Bierhalle;  FoBtziwr  Krone;  Sanne)  in  schöner 
Lage.  Das  Dorf  ist  alt ;  ehem.  hier  Jahresgericht  der  Fischer- 
innung mit  eigenthüml. Ceremoniell.  Strassenkreuzungs- 
punkt  mit  bedeutend.  Verkehr,  Strasse  nach  Lahr.  StütZ' 
j}unkt  für  Ausflüge  in's  Nordracher  Thal,  Harmers- 
b  acher  Thal,  nach  Hohengeroldseck,  Prinzbacher- 
thal,  in's  Schutterthal  etc. 

Empfehlenswerther  A1l8fl1lgnach^ohengeroldseek  (auch 
TOD  Lahr  aas).  Strasse  von  Biherach  nach  (16  Kil.)  Lahr, 
^Ludmgeetram^.     Kinsigbracke,   dann  ansteigende  Strtssen- 

Vindongen.  Linkt  Ahwweiguwg  eines  Weges  in's  Prinzbachthal,  in 
welohen  eine  im  JelivlOOS  Ton  Bergleuten  bewohnte  Stadt  Ton  den  Vrei- 
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bürgern  zentört  worden  sein  boU  (da  Freiburg  noch  gar  nicht  existirte). 
Dieselbe  soll  von  Kaiser  Hadrian  gegründet  worden  sein.  Eine  Var- 
Verwüstung  des  Gebietes  von  Geroldseck  fand  erst  statt  1332.  Doch  röm. 

An^iodflunfaren  u.  röm.  Bergbau  hier  nicht  zw  verkennen,  —  Nach  5,5  Kil. 

Fahrwe^r  (30 — 35  Min.)  rechts  zu  den  Ruinen  von  HohengeroldS- 

eck  (in  gerader  Jiinie  10  Miii.  rechts  vom  Weg)  mit  Fernsicht  in's 

Kinzig-  und  Schutterthal.    Die  schöne  Ruine  (l'i  —  2  Std.  von 

Biherach).  aufgeräumt  u.  mit  Tr»^ppen  u.  Gallerien  versehen  (von 

Lahr  aus  u.  Schwarzwald-Vereiu ;  der  Besitzer,  Fürst  von  der  Leyeo, 

Ihut  nichts  für  dieselbej,  wird  viel  besacht. 

*  Der  Sage  naclj  auf  den  Grundmauern  eines  röm.  Kastells  von  Ge- 
rold od.  Kerold,  einem  Verwandten  von  Karl  d.  Gr.  erbaut,  tritt  das 
Geschlecht  der  Geroldseck  urkundl.  in  der  2.  Hälfte  des  13.  Juhrh.  auf. 
Theiluug  in  mehrere  Linien.  I<i34  Haus  Hohengeroldssok  erlosahea. 
Das  Schloss  1677  von  Marscluill  Crequi  in  die  Luft  gesprengt,  seitdem 
in  Trümmern.    1693  Verschun/ungen  durch  die  Oesterrcicher.  — 

Zur  Strassenhöhe  (nahe  bei  dem  alleinstehenden  (5  Kil.) 
Wirthshaus  auf  dem  Schönberg  zum  Löwen)  zurück,  wo  Denlcsäule. 
Von  hier  abwärts  in's  anmuthige  Schutterthal  über  (9  Kil.) 
Steiubach  u.  über  (11  Kil.)  Seelbach,  218  m.  (Engel),  nach 
Streitberg  links  durch  das  Schutterthal  hinauf.  Rechts 
von  Steinbach  über  Reichenbach  u.  Kuhbach  nach  (15  Kil.) 
Lahr,  Xr.  28,  S.  169.  Bei  Seelbach  der  Dautenstein,  204  m., 
Schloss  der  Geroldsecker,  nun  des  Fürsten  Ton  der  Leyea. 

Durch  das  Schutterthal  hinauf  über  "Wittelbach,  Schutter- 
thal (Kiune),  Höfen,  Dörlinbach  vi.  Hub  auf  die  Höhe  der  Strasse 
bei  Steig  u.  Streitberg,  wo  Weg  Verzweigung  nach  allen  Richtungen. 
Von  Steig,  343  m.,  gute  Strasse  nach  Schwei gh ans en,  421  m.  ^'JKrone; 
8o)ine)  Stützpunkt  für  die  Besteigung  des  Hühnersedel,  746  m.  Pracht- 
volle Aussicht.  Interessante  Flora,  weisser  Porphyr.  Am  Noxdabhang  Ur- 
Sprung  der  Sclmtter. 

Post  vou  Biberach  nach  {i  Kil.)  Zell  am  Harmorsbaoll,  4mal  tägl. 
in  25  Min.,  frflher  Belehsstadt,  sehr  lebhafter  Ort,  226  m.,  etwa  1400  Bw. 

(Hirsch:  Löwe;  Rahe),&m  Ausgang  der  Thäler  von  Harmershach  u,  Nord- 
räch.  Fayenze-  u.  Porzellanfabrik;  Granat  Schleifereien,  Potaschesiederei. 
In  der  Nähe  die  Wallfahrtskirche  Alaria  zur  Kette.  —  Hier  Verzwei- 
goDf  der  Thalsehaft  Unka  in^das  Nordrachthal,  rechte  to  das  Unter- 
harmersbacher  Thal.  Durch  beide  Thaler  Sttasseasttge  in's  Bench- 
thal,  Xr.  46. 

r)ip  Bahn  überbrückt  den  H a rm e r s b a c h  ii.  bald  auch 
die  Xiiizig-.  —  (2."^  Kil.j  Stat.  St  ein  ach,  206  m.  grosses 
Dorf  mit  etwa  1400  Ew.  (Adler;  Soune). 

Sadwestl.  Mündung  des  Welschsteinachthals,  durch  welches 
die  Strasse  über  Schweighausen  nach  Wenzingen  u.  Emmen- 
dingen führt.   Besteigung  des  Hflhnersedel,  746  m. 

(2G  Kil.  )  Stat.  Haslach,  22i  m.,  etwa  1800  Ew.  (Kreuz  r 
Post;  Fnrstr/ihergt  r  Hof  mit  BiideinriohUmg]  Engel),  Städt- 
chen in  freundlicher  Umgebung,  für  Sornmeraufenthalt  wold 
geeigneti  fruchtbare  Gegend.    Seidenspinnerei.   Südl.  MUn-- 
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dung  der  beiden  Thäler,  Mühlenbach-  u.  Hofstetter- 
thal  (260  m..  Wirthshaus  zu  den  S  SchncehaUev'),  durch 
letzteres  Strasse  nach  (15  Kil.)  Elzach.  Nr.  43/  S.  :m 
Im  erstem  die  Heidbur^,  600  m.,  an  welcher  vorüljer  die 
alte  Strasse  nach  Elz  ach  führt.  Im  Mühlenthal  röm. 
Alterthumsfimde. 

Malerische  Yerenoeninof  des  Thaies.  Links  erhöht 
Weiler,  wo  die  letzten  Rebenptianzungen  im  Kinzigthal 
aufwärts.  Vorzügl.  Weinsorte  Hcrrenhergcr.  —  Zur  Hechten 
Dörfchen  Hau  s  ac h ,  dann  die  385  m.  hochliep^ende  Kre  uz- 
kapelle,  die  Schlossruine,  305  m.  u.  endlich 

(26  Kil.)  Stat.  Hausacli,  240  m.,  etwa  J300  Ew.  {Bahn- 
hof restauration ;  Hotel  Schmieder  am  Bahnhof,  Fuhrwerk; 
Kro7ie),  bis  zum  10.  Nov.  1873  Endstation  der  Kinzigthal- 
bahn. Stattlicher  Bahnhof.  Ueber  dem  freundlichen 
Städtchen  die  Rh  ine  des  Schlosses  H  a  usa  ch ,  dem  Fürsten 
von  Fiirstenberg  gehörig,  von  dea  Franzosen  1643  aus- 
gebrannt. 

Das  Pfarrdorf  Haus  ach  (Engel)  in  «iner  EntfarnoBg  tob  \  Std. 

auf  dem  Wege  nach  Haslach. 

AasflÜ^:  auf  die  Kapelle  des  Kreuzberges  mit  schöner  Aus- 
siebt;  —  auf  di6  Bargruine;  —  in'i  Uaneerbaehthal,  Iii'b  Kirn- 
bachthal, in'f  Kinsigthal,  Gntachthal  etc. 

EisailMliHMitwtiimif  links  von  Hans  ach  nach  (5  Kil.) 
Wolfach,  i&gl  5  mal  in  10  Min. 

a.  Abstecher  von  Hausach  in's  obere  Kinzigthal. 

Von  Haiisach  über  A\c  Kinzig  durch  prächtige  Uiiitrcbuug. 
^3  Kil.)  Stat.  Kirnbach,  für  das  roinantisoho  Ki  r  u  bac  Ii  tha  l , 
mit  kräftigem  Menschenschlag  ii.  malerisL-lier  Tracht,  liintor  dem 
Orte  (Sonne;  Hirsch)  gabelt  das  Thal:  links  iiher  den  Fahnen - 
b  ü  h  1  Wegverhijuhmg  nach  S  c  h  r  a  m  b  e  r  g ,  rech ts  über  die 
Schindelhöhe  nach  Hornberg,  Station  der  Schwarz  waidbahn. 
Das  Thal  wird  öfter  toxi  Malern  besucht. 

• 

(5  KiL)  Stet  WoNach,  266  m.,  1570  Ew.  (^Salm  od.  Past; 
EiMdaxk  der  Sirasse  nach  Schiltaoh;  Zakringer  Sof;  Krone; 
Om8)y  Amtsslidtchen  in  malerischer  Lage  an  der  Einmüodang  des 
Wolfbaches  in  die  Kinng.  Kiefemadelbadanstalt.  Bedeutender 
Holzhandel  n.  Hdsserei  auf  der  Kinsig.  Umgebung  reich  an  schönen 
Landschaften.  Angenehmer  Sommeraufenthalt.  Schloss  des 
Fürsten  Ton  Fürstenberg;  in  demselben  die  Amts-  und  Gerichts- 
behörden»  Spaiieigänge  v.  Ausflüge. 

Vaal TOn  Wolfash aber  (10 KiL)  Sohiltach  naeh  (SO  KiL)  Sehram- 
berg,  tigL  2  mal  in  2^'«  Std.;  —  nach  (22  Kil.)  Rippoldsau.  tägl. 
2  mal  In  2*/4  Std.;  —  (Partie  in  das  Oberwolfaoh.  u.  Sehapbach- 
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thal).  —  Direkter  Antchlast  in  SehilUeh  BMh  (10  Ka)  Alpirs* 
bach,  UrI.  2  nuU  in  1' ,  Std. 

Eisenbahn  Yon  Wolfach  nach  Schiltach  im  Bau. 

AQlflfifd:  zur  Jakobskapelle,  in'«  Kirnbachihal,  iu's  6u- 
tacbthal,  in's  Kinzigthal,  zu  den  Bergueiken  in  der  Umgebung  etc. 

Die  Strasse  in's  obere  Kinzigthal  geht  in  östl.  Bichtmig 
weiter.  Rechts  die  einsam  stehende  Jakobskapelle,  %  Std.  von 
Wo  1  fach.  —  Die  Thalsohle  wird  schmaler;  waldige,  malerische 

Umg-eltung.  Die  rirgend  zwischen  Wolfach  u.  Schiltach  heisst  das 
vordere  Lehengericht.  An  der  Strasse  (14  Kil.),  von  Nuss- 
bäumen  umschattet,  Gasthof  zum  Pflug,  angenehme  Rast.  Spazier- 
gaog  auf's  Eckle  u.  den  Hohenstein.    Die  Strasse  steigt  nach 

(15  Kil.  )  Schiltach,  341  m.,  etwa  1500  Ew.  {Krone;  Ocha; 
Engel)^  Städtchen  mit  alterthüml.  Aussehen  in  schöner  Lage  an 
der  Mündung  der  Schiltach  in  die  Kinsig.  Schöne  neuere  Kirche. 
Auf  der  Höhe  die  Ruine  der  gleichnam.  Bug.  Holzhandel,  Flöiaerei, 
Sjpinnereif  Weberei  n.  andre  Industrie. 

Südl.  Ausgang  des  schönen,  2  Std.  langen  S  chiltachthales  mit 
trefflicher  Strasse  nach  (10  Kil.)  Schramberg,  (WUrtemberg).  Unter- 
weg«  vorüber  an  der  Ruine  Sohilteok,  rechts  in  wUdverwaehteneni 
Walddiekioht.  Schramberg,  etwa  4000  £w.  (Poat;  Lamm;  Beataur, 
von  Maurer),  malerisch  im  Schiltachthal,  an  der  Einmündung  de« 
Laute rbac hei  gelegen.  Uhrfabrikation,  Strohmaaufaktur,  Steingut« 
fabrikation  vad  Tenebiedene  andere  Indastrien.  Nene  romaa.  Kfvobe. 
Hcbloss  u.  Garten  des  Orafen  von  Bissingen.  Hoch  über  dem  ge werbe- 
fleissicren  Ort  die  Nippenburff,  646ni.,  einstSitz  der  Grafen  von  Schram- 


jBumi«  uchentcmMeu,  QneUadem  d,  Kinzig,  das  K i n lig  1  e 


berg  (früher  hiess  sie  Schramberg). 
PoatverbindongeB  nach  allen  Bl<di- 

tungen.  —  In  der  Nähe  das  romant., 
von  groBsartigen  Felspartien  um- 
sohlossene  Berneckthal,  durch 
welohet  der  Weg  über  Thennen- 
bronn  nach  (20  Kil.)  St.  Georgen 
führt.  &  326.  Interessante  Tour. 
AufderHdheMLangtiiiehlllaob 
prächtige  ilaMicht. 


Post  von  Schramberg  nach 
(20  Kil.)  Oberndozf  Nr.  31,  S.  189 
Station  der  Würtemberg.  Obemeckar- 

thalbahn  tägl.  2  mal  in  2»/*  Std.;  — 
nach  (25  Kil.)  Rott  weil,  Nr.  31, 
S.  18l),  Station  der  näml.  Bahn,  tägl. 
2  mal  in  3Vt  Std. 


Die  Strasse  überbrückt  den 
Fluss;  das  Thal  steigt  an  gegen 
(19  Kil.)  Schenkenzell,  364  m. 
(Sonne;  Drei  Könige)^  Pfarrdorf 
mit  lebhafter  FlOiserei,  an  d«r 
Mündung  desBeinersauthales, 
tos  welchem  die  eine  der  beiden 
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oder  kleine  Kinzig,  od.  die  Schwabach  kommt  nnd  zwischen 
Rippoldsaa  nnd  Freadenstadt  ihren  Ursprung  nimmt.  Die 
andre  Quelle  (Kinzig)  entspringt  als  Quellnachbärin  der  Glatt  in 
einer  Höhe  von  630  m.  in  der  Gegend  von  Lossburg  südl.  von 
Freudenstadt.  —  Das  Thal  ist  interessant  u.  bietet  mehrere 
schöne  Punkte  dar,  wird  aber  noch  wenig  besucht.  Die  zukünftige 
Bahnlinie  Freudenstadt-Schiltach-Wolfach  würde  aber  den 
Fremdenverkehr  mächtig  heben.  —  Ruine  Schenkenzell,  von 
den  Franzosen  1689  zerstört. 

Ueber  die  hadisch- ivürteniherg,  Grenze.  Am  stattl.  Dorf 
Rölhenbach  (Löwe)  vorüber  nach  dem  schon  in  ziemlich  rauher 
Lage  befindlichen  (25  Kil.)  Alpirsbach,  408  m.  (Löwe;  Schwan: 
Waldhor7i)^  Dorf  mit  etwa  1300  Ew.  u.  sehr  interessaoter  roman. 
Kirche,  Basilika  mit  Querbau  (u.  gothischer  Choranlage),  die 
sorgfältig  restaurirt  ist.  Das  1095  gestiftete  Benediktiner- 
kloster (geweiht  1098),  zu  dem  sie  gehörte,  wurde  später  würtem- 
bergisches  Staatseigenthum,  nachdem  es  1563  den  ersten  evangelischen 
Abt  erhalten  hatte  und  bis  1807  der  Abtslitel  fortgeführt  wurde 
Kreiizgang.  Hauptportal  der  Kirche,  kunstreiches  Schnitzwerk. 
—  Ehemal.  Oberamtsfirebäude;  Rathhaus,  ehemal.  Pralatur  (1579). 


Alpirsbach  mit  Kloster. 

Ehedem  Sitz  eines  Oberamts  u.  Bergamts.  Post  u.  Telegraph. 
Wollspinnerei.  Holzhandel  und  anderweitige  Gewerbsthätigkeit.  — 
In  der  Nähe  das  Krähenbad,  gut  eingerichtet. 

Kloiter  Alpirsbach,  gestiftet  (1095)  von  den  Grafen  Adalbert  von 
Zollem,  Rotraan  von  Hauaach  u.  Alwick  von  Sulz,  wurde  von  vielen 
vornehmen  Getchlechtem  mit  Outeru  ausgestattet,  so  von  denen  von 
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FUnteiibefg,  Teek,  UnlingMt,  ImpfoB,  Geroldseok  tu  namentlUsh  Ton 

denen  von  Zimmern.  Nach  schweren  Kämpfon  mit  dem  Schirmherrn  von 
Wfirtemberg  erhielt  das  Kloster  endlich  einen  lutherischen  Abt  in  Baltbasar 
£leuheiiiz  u.  hörte  bald  völlig  auf;  ein  selbfltBtändiges  Wesen  war  e%  seit 
1563  nicht  mehr.  In  seinen  guten  Tagen  bfiass  es  auch  das  sog.  Hage- 
stol/en^'oht,  d.  h.  diejenigen  UnterthMUtt  SU  beerben,  welche  Ober  öO 
Jahre  alt  unbeweibt  starben. 

Die  Klottergebftnliobkelten  sind  nnr  noch  theilweise  rothaiifleii  tt. 
in  PrivathOadett.  Kirche  sohOii  vestaurirt  von  Baurath  Berner.  Vergl. 
die  Schriften  Ton  StilUried|  Mokier  (Lorenti  photogr.  Abbildangeii) 
u.  Glatz. 

Post  von  Alpirsbach  uach(läKil.)  Freudenstadt,  Nr.  32  S.  194,  | 
Bndetation  der  wftrtemberg.  Bahn  Stuttgart-VreudeiiBtadt,  — -  ron  i 
da  Aber  den  Kniebis  entweder in'i  Beaeäthftl,  Nr: 48, od. nmoh  Bip- 
pol d  sau,  Xr.  48,  S.  3%. 

Strasse  von  Alpirsbach  über  Fluorn  nach  (21  Kil.)  Uberndorf  ' 
u.  über  (11  Kil.)  Bornhan  (1460  Ew.);  wUrtemberg.  St&dtchen  u.  über 
Kareohftllkenfeimmern  nach  Soll  (13  Kit)  aa  die  €h$m$dMrthalbahn. 

Bei  Hausach  Ijetjinnt  nun  die  eigentl.  bad.  Schwarzwald- 

bahn.  Ratlisam,  von  H  o  r  n  b  (M'  auf  der  Bahn  bis  S  o  in  m  e  ra  u 
zu  fahren,  dann  zurück  zu  kehren  u.  die  Tour  im  Wagen 
od.  zu  Fuss  auf  der  Landsfrasse  zu  machen,  wodurch  sowohl 
die  Gegend  als  der  rossartige  Bahubau  erst  genügend 
kennen  zu  lernen  sind  (  Fuhrwerk  zu  Hornberg  im  nären). 

Der  Charakter  der  uniofebenden  Landschaft  ist  beim 
Bau  der  Bahn  augenscheinlich  auch  in  Berücksichtigung 
gezogen  worden.  Malerisch  hingestellte  Bahnwärterhäuschen, 
meist  mit  Unterbau  von  Cyklopenmauerwerk  scheinen  mit 
dem  Urgestein  verwachsen  zu  sein;  ihr  vorspringendes  Dach, 
die  braungelbe  Schindelverkleidung  u.  ihre  Lage  der  Bahn 
entlang  an  pittoresken  Punkten  fallen  angenehm  in's  Auge. 
Tunnelj)ortale  von  Cyklopenmauerwerk  von  schweren  Granit- 
u.  Gneis  blocken  verschiedener  Form,  scheinbar  in  unregel- 
mässigster  Willkür  auf  einander  geschichtet,  doch  den  Ein- 
druck von  grosser  Solidität  bewirkend. 

Diese  l^ahnstrecke  Hausach- Villingen,  eigentlich 
sehr  kurz  (die  Post  brauchte  auf  der  Landstrasse,  gel)aut 
1835,  nur  5  Stunden;  die  alte  Landstrasse  ging  durch  das 
Reichenbachtha  1  über  Krummschi  Itach  und  die 
Benz  ebene  u.  war  sehr  beschwerlich),  hat  dennoch  hohe 
merkantile  Bedeutung.  Sie  geht  durch  das  Herz  des 
Schwarzwaldes  u.  bildet  durch  die  St  Gotthardtbahn  die 
kürzeste  Verbindungslinie  von  West-  u.  Norddeutschland 
mit  Italien.  Ihre  Kentabilität  ist  freilich  noch  immer  eine 
geringe.  Ihre  hohe  strategische  Wichtigkeit  für  Deutsoh- 
laad  ist  aber  in  Berücksichtigung  zu  ziehen.  Für  die  In- 
dustrie  des  Schwarzwaldes,  hauptsächL  für  die  berührten 
Gegenden,  ist  diese  Bahn  der  belebende  Impuls  geworden. 
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Die  Bahn  verlässt  das  Kinzijjthal  hei  (links)  Am  Thurm, 
"247  m..  wo  früher  ein  Thurm  stund  i^um  Schutz  der  Strassen 
aus  dem  Kinzicr-  u.  Gutachthal  u.  zur  Erhebuii;^  des  Wesr- 
geldes.  Grosse  Holzmassen  hier  aufgehäuft,  daher  Poltcr- 
platz  (Stapelplatz);  dieselben  werden  hieher  geflösst  u.  bis 
zur  Weiterspedition  hier  aulLrelapfort. 

Flöaserei  iin  Kiuzigthal  noch  von  Bedeutung,  doch  in  der  Ab- 
nahme begriffün.  Vuiu  1.  Juli  bis  zum  15.  August  ist  das  Flügäeu  gänz- 
lich untersagt.  Die  Flösierei  ist  nämlich  fttr  den  Flussbau,  für  Land- 
wirthflchaft  u.  Industrie,  namentlich  im  Sommer,  von  nachtheiUger  Wir- 
kung, desshalb  diese  gesetzt  Vakanzzeit.  Vor  einiger  Zeit  erfolgte  eine 
Neurer;elung  des  KinzigÜosswesens  durch  die  Begierungen  von  Baden 
a.  Würteinberg.  Mit  dem  Weiterbau  der  obern  X Insigth a  1  b ahn 
wird  die  Flrtsseroi  wolil  vollständig  eingtlien,  da  nun  Lang-  u.  jede  an- 
-dere  Sorte  von  Holz  mit  der  Bahn  bequem  u.  schnell  befördert  werden 
kann.  —  Das  Oeffnen  der  8ehl§m$en  im  Gebirge  anm  Löten  dee  FUtaa- 
waeeen,  ebenso  das  Biesen  der  Baumstämme  (pfeilschnelle b  Hinnnter- 
lassen  in  felsigen  Rinnen  Ton  den  Berghöhen  nieder)  ist  immer  ein  In- 
teressantes Schauspiel. 

Die  Bahn  wendet  sich  südl.  im  Gutachthal,  zuerst 
nur  in  ja^eringer  Erhebung  über  der  Thalsohle,  dann  stetig 
steigend,  abwechselnd  am  dem  rechten  u.  auf  dem  linken 
Ufer,  durch  Einschnitte  u.  auf  Dämmen,  an  Felskopfen  u. 
waldigen  Halden  entlang,  hinauf.  Reiche  Abwechslung  durch 
Einblicke  in  die  kleinen,  romantischen  Seitenthäler.  Ueppige 
Vegetation  im  HauptthaL  Prachtvolle  Obstbäume,  namentl. 
prangende  Nussbäume. 

Die  flltaoht  nach  Gewittern,  Landregen  od.  Sehneeschmdte  ein  wild 

tobendes  Uergwasser.  entspringt  zwischen  Triberg  u.  St.  Georgen, 
lu.  hoch,  in  der  Nahe  einer  der  Urquellen  der  Donau,  der  Brigach. 
Von  Triberg  bia  Hornberg  Gefäll  (2'..  Std.)  5-i»J  m.  Daher  der  ma- 
lerische Charakter  ihres  Thalet,  das  von  sehroffen  Felshalden  ein- 
geschloaien  wird.  Doch  von  Hansach  bis  Niederwasser  gleicht  das 
Thal  einem  schönen  Frucht-  u.  Obstgarten.  Mildes  Klima  gleich  wie  im 
Kinxlgthal.  Im  Frfthjahr  reisender  Anblick  der  BlUthenpracht  dieses 
Thaies 

Wie  im  Kirnbachthal,  kräftiger,  wohlgebauter  Menscheuschlag.  Lan- 
destracht der  Frauen  u.  Mädchen:  schwarzer  Bock  mit  farbigem  Be- 
«ats,  blane  Strümpfe,  hianes  od.  sehwarses  BOeder  n.  eohwarse  Jacke, 

roth  gefüttert,  am  Mieder  bunte  Nestelschnur  von  Seide,  blauer  od.  kar-  . 
minrother  Halsmautel  (Goller)  mit  grünen  Bändern,  grüne  od.  rothe  Un- 
terröcke. Bei  den  Ledigen  lange  Haarzöpfe  über  den  Bücken  hinab. 
Kopfbedeoknng:  breite  Strohhute,  bei  den  Ledigen  mit  rothen,  bei  den 
Verheiratheten  mit  schwar»en,  grossen  WoUroseu,  wie  im  Wolftbal.  Unter 
dem  Hut  schwarze  Haube  mit  breitem,  schwarzem,  halbschleier-ähnUchem 
TtLU-  od.  Spitsenbesats,  der  Augen  u.  Stirn  beschattet. 

Die  Manner  trägen  sohwarse  Böoke  mit  rothem  Futter. 

(37  Eil)  Stat.  Gitach,  282  m.  (Boat  od.  Krone;  Lawen 
etwaa  abseits,  sehr  gerühmt,  stets  Forellen),  Dorf  mit  2162 
Ew.,  wösa  aber  noch  einige  Weiler  u.  thalanf  zerstreute 

Sauser  gehören,    immer  malerlecher  thnt  iloh  das  Thal  anf.  Orfln 

bemooste  alte  Strohdächer  auf  bräunlichen  Holzhäusern,  die  von  Reben 
umrankt  u.  von  riesigen  Obstbäumen  beschattet  sind,  beleben  die  saft« 

Plet scher,  Sohwarxwald.  2t 
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grOnen  Hinge  n.  Auen  mit  den  wechtelnden  Feld-  tu  Wiesenflichen.  Bei 
Ifttnstigor  Lithtwirkiiiig  ist  diesM  Thal  anitreitig  eines  der  schönsten  n. 
anmuthigsten  im  ganzen  Schwarewald.   Ausflnf  auf  den  Farrcnkopf, 

790,5  m.  mit  prachtvoller  Aussicht,  2»/^  Std.  —  Ueber  die  Gutach. 

Nun  ununterbrochen  Steigung  der  Balm  bis  Homberg 
(1  :  50).  Im  Vorblick  das  Hornberger  Schloss.  — 
Kechts  aus  einem  Seitenthal  kommt  die  Strasse  von  Elz  ach 
u.  Waldkirch  (Freiburg)  (aus  demPrechthal  über  die 
Rothhalde).  Postverbindung  mit  diesen  Orten.  Links 
bei  der  Einmündung  dieser  Strassenrichtung,  Häusergruppe 
Steingrün  (BössZe).  Nun  durch  den  Reb berg- Tun nel, 
der  erste  auf  der  ganzen  Linie  u.  der  einzige  auf  der  Strecke 
Hausach-Hornberg.  Die  übrigen  37  auf  der  Strecke  von 
Hornberg  bis  Sommerau.  —  Auf  einem  Viadukt  hoch  über 
das  Reichenbach thal  quer  hinweg  (14G,5  m.  lang); 
links  Einblick  in  dasselbe;  rechts  Blick  auf  das  in  der  Tiefe 
liegende  Hornberg  u.  das  Schloss  in  der  Höhe,  nach 

(43  Eil.)  Stat.  Homberg,  3S6,i  m.  Bahnhof,  Ort  360,6  m.. 
2004  Ew.,  maleritoh  gelegenes  Städtchen  mit  bedeutender 
Industrie. 

OtfithSfe:  Bären  (Banmann)  guter  TiMh  tu  gnt/&  Wefne.  Bfllipi« 

Pension,  Bader.  Dependance  mit  Garten.  Omnibus  am  Bahnhof.  ScMoM'- 
hotel,  dem  Brauereibesitzer  gehörig,  auf  dem  Schlossberg,  hübsche  Aus- 
lieht. Poat  (früher  Löwen),  gegenüber  der  Kirche.  Mohren i  Hirschen. 
v.  melnrore  ki«liim  OMthimer  mit  Biar.  JBSlUirMe  Brtmm^  »nf  dem 
Schlossberg  mit  Yonfigl.  K«U«ni  u.  gatem  Bi«r«  —  SshViBafeM  In  der 
Oatach.  Forellen. 

Malerische  Partie  auf  der  Gutachbrücke  über  dem 
felsigen  Flussbett.  Kriegerdenkmal  bei  der  Kirche  für 
1870/71  nach  Professor  KachePs  Entwurf  (Sandstein- Obelisk  ). 
Horn'sche  Steingutfabrik  (350  Arbeiter).  Beliebter  Ort  für 
SonimeraufmihdLt  Hauptquartier  für  eine  Reihe  lohnender 
Ausflüge, 

Schloseberg,  beteuern  zu  besteigen.  Hübsche  Aulagen.  Schöne 
Attttieht.  Tharm  der  SoUonraiiie  sngftngl.  8t«dt  xl  Burg  »It,  d«n  G«- 

schlecht  derer  von  Homberg  gehörig,  welches  ursprtingl.  auf  Alt-Horn- 
berg, ()5ß  m.  im  Gebirge  wohnte  u.  in  Urkunden  schon  1191  genum^ 
itt.   Auf  d.  Thurm  Belvedere.    Besuchte  Schlossunrthschaft. 

Malerische  Umgebung,  namentlich  Blick  in's  obere 
Gutachthal. 

Anififige:  (Gute  Anleitung  bei  Banmann  im  Bären)  in's  Gutaoh- 
tlial; — in  die  Reichenbachthäler;  —  auf  die  Benz  ebene  (840  m.);. 
—  auf  den  Vohrenbtthl  (780  m.);  in's  Schwanenb  acher- T  ha  1;  — 
in's  Of enbach-Tbal;  —  zum  Karlstein;  — aof  die  Preohthaler- 
Sobftnse  2  Std.;  —  auf  die  StftrenwaldliObe;  —  Uber  daf  Sehlos» 
auf  den  Ziegelkopf;  —  zu  den  schwachen  Trümmtm  Tan  Alt-Horu- 
b  erg,  2  Std  ;  —  nach  Schramberg,  3Ve  Std.;  —  BMh  dem  f  xeoli- 
thal,  Elzach,  Waldkirch  etc. 

Von  Hornberg  an  bleibt  die  Bahn  auf  der  rechten 
Seite  des  Thaies.   Sohdner  Bückbliclc  auf  das  Städtchen 


uiyiu^-Cü  Ly  Google 


^r.  41..  ilombexg.  Iribeig, 


323 


Schloss  sammt  Umgebung.  Im  Thal  malerische  Felsgruppen 
(Felsenjmigfraü).  Rechts  unten  Dorfschaft  Niederwasser 
(Rössle;  Sonne).  Verengerung  des  Thaies  durch  Felsenvor- 
sprünge. Wechselnde  romant.  Scenerien.  Rechts  Thal- 
öflFnung  des  Niedergiess;  links  Ruine  Alt-Hornberg 
(schwache  Spuren).  Rechts  in  der  Höhe  erblickt  man  die 
Bahnlinie,  die  man  nach  einigen  Minuten  befährt.  Nun  2 
kleine  Tunnel  (Glasträger-Tunnel  2.  3.) ;  über  einen  Viadukt 
auf  die  linke  Thalseite,  durch  einen  weiteren  Tuimel  (4) 
und  darauf  durch  den  Niederwasser-Kehrtunnel 
(558  m.  lang),  der  eine  grosse  Schlinge  bildet,  so  dass  man 
nun  nach  dem  Austritt  aus  dem  Tunnel  die  soeben  be- 
fahrene Bahnstrecke  gerade  unter  sich  erblickt,  nur  um 
die  Höhe  einiger  Taiuieii  tiefer.  Abermaliger  Einbilde 
in's  Thal  von  Niederffiesa.  Nun  geht  es  duroh  efnige 
folgenden  Tumds  (B— 10),  darauf  durch  den  vierUängtten 
der  Bahn»  den  (11.)  Eisenberg-Tunnel  (791  m.  lang)* 
Beim  Yerlassen  desselben  Flatze  links!  —  Schnell  folgen 

4  wHtere  Tumda  (12—15);  nach  dem  Aastritt  aus  dem 
letzten  derselben,  dem  (15.)  Kurzeniberff-Tmnel  herrlicher 
Aasblick  aaf  die  Hiasergrappe  des  Steinbisshofes  mit 
der  aaf  hohem  Granitfelsen  rahenden  Steinbisskap  eile, 
üeberraschendes  Bild.  Wildzerstreute  Felsmassen  an  den 
Halden  der  rechten  Thalseite.  —  Nan  auf  einander  folgend 

5  weitere  (16—20)  Tunnel;  der  zweite  (17.)  Fordlentunnel^ 
nach  dem  im  Gutach thal  unten  liegenden  Gasthof  zur  ForeUe, 
Links  über  sich  sieht  man  non  die  Strecke  der  Bahn,  die 
man  hinter  Triberg  g^en  Sommerau  befahren  wird.  Weiter 
vorwärts  links  Haoseigrappe  Am  Bach  mit  dem  Qasthqf 
zum  Hirsch  (Pension  4—5  Mk.  tägl.). 

(56  Kil.)  Stat.  Triberf,  618  m.,  2410  Ew.,  Amtsstädtchen, 
nach  Homberg  der  Hauptpunkt  der  ganzen  folgenden  Bahn- 
linie,  umo^eben  von  drei  Berghohen  („Triberg"),  westl.  vom 
Wallfahrtsberg  (900  m.),  östl.  vom  Kapellenberg, 
nördl.  vom  Kroneckberg.    Restauration  im  Bahnhof. 

CkMthdfO :  Schwarztcald- Hotel ^  in  unmittelbarer  Umgebung  des  Was- 
serlllült,  komfortabel,  auch  für  Luf tkuxg&ste ;  Motel  Bellevue  (ehemal.  Hotel 
Bftiier);  L9we^  gut;  Oehs;  (in  dflo  3  lekiten  OMthOfen  Peation  ma  b  Ji) 
—  Wilder  Mann,  gut  (Penaion  4  JL);  Sonne;  Engel;  Adler;  Xt7te  (billig). 
Rcttaiirant  n.  Blorlians  Germania  mit  Garten,  Bädern  (kalt  u.  warm, 
auch  Soolbl&dem).  Bei  der  Hitusergruppe„Am  Baoh^  Gasthof  xum HirscK 
Omnlbut  dahin.  Funwg  ftlMr  die  GiitMta. 

OoiBibie  d«r  OMthefe  am  BAbnhof;  IbrtÜmwig  ftattoi  snm 

Ort  2  KU. 

POii  nach  (15  KiL)  Furtwange n,  tägl.  2  mal  in  2^«  Std. 

Das  GMthofwesen  in  Tribeig  diurl^  dem  rermahrten  Frtaidenzuflasa 

gegenüber,  noch  etwelcher  Massen  veryoUkommnet  werden;  noch  nioht 
ftUer  Orts  im  ziohtigen  Verhälftniii  zu  gereohtfertigten  AAaprflohen. 

21* 
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Grossor  Brand  vom  Jahr  18'i6.  daher  das  Städtchen 
neu  u.  regelmässig  angelegt.  Bedeutende  G-ewerbthätigkeit, 
hauptsächl.  Uhrenindustrie,  dann  auch  Stroh-,  Holz- 
und  Metallwaaren-Fabrikation.  Hübsche  Grewerbehalle 
mit  permaneyiter  Amstellung  aller  industriellen  Erzeugnisse 
des  Ortes  (Uhren,  grossartiges  Orchestrion  etc.),  der  Um- 
gebung u.  des  ganzen  Schwarzwaldes.  Tägl.  geöünet  (Eintritt 
50  Pfg.)-    Preise  verhältnissmässig  nicht  billig. 

Hanptp^egenstand  des  Fremdenbesuches:  Der  Wasser- 
fall  der  Gutach  (auch,  namentl.  früher,  Fallbach  ^renaniit),  10  ;Min. 
Yom  Ort.  Der  Bach  stürzt  aus  eirer  Höhe  von  970  ra.  durch  eine 
Felsenschlncht  herab  u.  bildet  in  sieben  Abstufungen  den  162  m. 
hohen  Wasserfall,  der  einer  der  schönsten  des  ganzen  Schwarz- 
waides genannt  werden  darf.  Die  7  Kaskadenstaffeln,  in  Forni- 
bildung,  Höhe  der  Abstufung  u.  Abtheilnng  des  Wassers  verschieden 
gestaltet,  können  bequem  besucht  werden.  Zugang,  Wege  u.  Ans- 
sichtsplätze  wohl  erhalten.  Der  vierte  Absturz,  von  unten  gezählt, 
ist  der  schönste.  Breiter,  schleierartig  gebildeter  Sturzkörper. 
Pavillon.  Bemooste  Grauitblöcke,  halbverwitterte  Tannengestalten, 
borstig  hinaushangend,  Farrenwedel  u.  zwischen  inne  die  blendend 
weisse  Strömung,  ein  äusserst  malerischer  Anblick.  —  lieber  den 
fünften  Fall  eine  Brücke,  auf  welcher  man  am  Bassin  des  sechsten 
Sturzabsatzes  steht,  der,  breit  geschürzt,  herabschiesst.  —  Der  sechste 
Fall,  ebenfalls  Br&cke  (yorsichtig  gehen!),  sollte  von  oben  cresehen 
weiden.  SUhenter,  oberster  Äbschtm  sehr  schön.  Hauptreiz 
der  Tertchiedenen  KsekAdenstaffeln  die  grosse  Kaonigfaltigkeit  ihrer 
GestftHiuig.  —  An  Sommerabenden  snweilen  hengoL  Bdeuchtung 
der  FäUe,  meist  Tom  Bedtser  des  Sohwinwald- Hotels  arrangirt. 
—  In  der  H8he  hftbsche  Bnrohblicksstelle  durch  den  Wald  auf  das 
Stidtchen  TribeiK  hinab.  Beim  Besach  slmmtL  Fallpartien  Führer 
wn/nothig,  —  Vom  obersten  Fall  Fussweg  sor  Furtioanger  Land» 
Strasse»  Bftekkehr  über  die  «Wallfahrt*  naeh  Tribeig.  Yer- 
sehiedene  Segen  Tom  Wssser&U  n.  seiner  Umgelrang«  Ebenso  vom 
Unpmog  der  hflbseh  gelegenen  Wallfahrtski  rohe  (westL)  hd 
Triberg,  die  1808  znr  Hanptkirche  Ton  Txibeig  erhoben  wurde. 

Früheste  Herrschaftshörigkeit  der  Herren  von  Homberg,  dann  119 L 
Abtrennung  u,  eigene  Herrschaft  Tfiberg.  Burg  der  Herren  von  Triberg, 
zerstört  1481  u.  wieder  in  den  Bauernaufständen  1525  u.  1642.  Im  14.  Jahrb. 
an  die  Herren  von  Usenberg  u.  von  ihrer  £rbtoohter  Ann»  mi  die  Mark- 
grafen TOn  Haehberg  gelangt,  ging  der  Ort  (U74  «mt  22  Hftiuer)  duroh 
Tevscbiedene  Hände  bis  er  endlioh  an  Baden  kam. 

Spasiergänge  n.  Anififige:  Zur  Wallfahrtekir/Ohe  ^arta  in  der 

Tann."  —  Zur  (^3  Sta.)  Sommettvirthschaft  Retsche;  — -  «ur  (^/^  Std.) 
Geitsche.  —auf  den  Hirzwald  u.  Kesselberg,  1^/«  Std.  mit  pracht- 
▼oUer  Kundsiobt  (Baabe  Alp;  Sebwelser-Alpen).  —  nnf  den  Hobnen- 

berg  (876  m.)  —  von  der  Kreuzhrüclce  das  Gutachthal  niedencärts; 
aufwärt«  von  der  Kretusbrücke  in's  l^'assbaohthal.  —  nach  Gremmeis- 
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bach  u.  weiter,  das  Gasthaus  zur  Forelle  pASAirendf  zur  Hornburg  od. 
Alt*Hornberg.  —  nach  St.  Georgen  in  2  Std.  auf  der  interess.  Strasse 
Über  (''4  Std.)  Nuesbach  u.  zurück  über  den  Aussichtspunkt  beim 
Galgen,  Hirzwald  etc.  —  zum  Sohänzle,  3  Std.  — von  Isussbach 
auB  Uber  das  Stauäenwirthshaus  (888  m.)  in'i  Langensehiltaehthal 
naeh  Eruramschiltaoh,  auf  die  B  ensebene  u.  von  da  naoh  liauter- 
bach  ti.  Schramberg.  —  nach  Furtwangen  16  KU.  — 

Von  Triber  j]f  ab  Steigmg  der  Bahn,  abwechaelnd  1 :  60 
bis  1 : 53.  Zunächst  «locft  JPlätze  links  ndmml  —  In 
grossem  Bogen  gegen  NW«,  durch  den  kurzen  (31.)  Tumid, 
dann  duroh  den  drittlangsten  der  ganzen  Linie,  den  (22.) 
Triberger^Kehrtunnel  (820  m.  lang).  Beim  Ausgang 
links  reizender  Niederblick  in*»  Grutachthal.  —  Nun  folgt 
links  die  schönste  Aussichtssteüe  der  Strecke.  —  Darauf  durch 
die  Twnnda  (24-  26)  zur  Gremmelsbacher  Höhe,  links 
unten  Gremmelsbach.  —  ZweitlänKster  Tunneli  der  (27.) 
Gremmelsbachtunnel  (911  m.  lano:).  Bevor  derselbe  pässirt 
ist,  eÜe  man  auf  die  rechte  Seite  des  Wagens!  Man  ge- 
wahrt die  bisher  durchfahrene  Bahnstrecke  zweimal  über 
einander  (78  m,  u.  150  m.  über  der  Thalsohle),  durchfährt 
einen  (28.)  Tunnel  des  schon  einmal  durchsetzten  Berges, 
erblickt  den  alten  Friedhof  v.  Triberg  u.  durcheilt  nun  Tunnel 
auf  Tunnpl  (29—37.).  Der  38.,  letzte,  ist  der  längste,  der 
1696  m.  lange  Sommerautunnel  (4  Min.  Durchfahrtszeit), 
der  auf  eine  Länge  von  1441  m.  mit  Mauerwerk  aasgewölbt 
ist.   Nach  dem  Austritt  aus  demselben 

(69  Kil.)  Stat.  SoMtfM  (Bestaurei/Hm  v.  Beiger)  und 
8(^ie%tdliJ6h^  der  ganzen  Bahnlinie  mit  834  m.  fib.  IL  West- 
liche Wasserseheide zwischen&Jiein u. Oanau,  673 m« 
über  dem  Thalboden  yon  Ofifenburg,  433  m.  über  dem  Boden- 
see bei  Konstanz. 

*)  In  Sommera«  auiateigen,  wer  nar  die  Sch-warzwaldbahn-Strecke 

sehen  willi  Mittagessen  u.  mit  dem  nächsten  Zug  Rückfahrt.  Sowohl 
die  interessanten  u.  groitartigen  Bahnbauteoi  wie  auch  die  laadschaftL 
Schönheiten  hdren  auf  bei  Sommerau. 

Bemerk  u  u  g  für  die  von  St.  Georgen  u.  So  mm e rau 
abwärts  Reisenden:  Bis  zum  Greninielsbaclier  Tunnel 
(von  oben  gezählt  der  12.)  links  sitzen.  Nachher  bis  über  Triberg 
hinaus  rechts;  vom  Eisenberg t un n  el  (28.)  an  bis  Hausach 
wieder  links  Plätze  nehmen  !  —  Die  freien  Ausblickstrecken  zwischen 
Jpn  38  Tunnels  gewähren  herrliche  Ausschnitte  der  umgebenden 
Landschaftsbilder;  zuerst  Blick  in's  Nussbachthal,  dann  in's 
Gremmelsbacher-,  später  in's  Gutachthal  n.  in  die  Seiten- 
thäler  des  letztern,  m  in*8  Hippenbachthal,  Obergiess  und 
Niedergiess  etc.  Vor  der  Einfahrt  in  den  Triberger  Bahn- 
hof links  EiübUck  auf  die  ersten  üäuser  des  Ortes,  den  hochge- 
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l^geiMD  Schwarzwäider  Hof,  reehti  Mf  den  Mton  Qu&kot  »Ii 
der  Kieubraeke,  mm  AmtsgerichtsgeUiide.  Vwrwäft»  tob  Tunnel 
t5  «,  26  (7.  1.  8.  Tim  TrilMKg  aoe)  reekU  Bliok  mf  eben  neiMii 
•litO*  BmmMf  der  ehedem  ea  dem  PlitM  stüidy  wo  mm  die 
Behn  ttvft.  Hier  befindet  mm  sieh  nur  wenige  TennmUngm  über 
dem  Hiederwaeser  Kehrtnnnel.  mdhtige  Sehenmmem  stütmn 
dm  Bfthnk5iper,  der  hart  am  ateilm  Abhmg  mtlmg  geführt  ist 
(rem  Niedergieuthal  m)  bis  imr  OyikuMrüdte,  die  dm  Fitis« 
«.  die  Land$tra»8e  Homberg  Txiberg  überaehreitet 

Bin«  Fuiiwanderung  od.  Wag^nfAhrt  auf  dar  teheiieii,  Z. 

berühmten  Kunstttrasse  von  Hornberg  über  Triberg  nach  St.  Ge- 
orgen ist  lohnend.  Von  Niederwasser  an  Verengung  des  Thaies  der 
Gutach.  LandschaftL  J3ildorreihe  mit  hochgethtirmten  od.  wild  durch- 
einander geschobeooa  Felsbildungen,  Sohlaehten,  grtLnen  Aaea«  Tannen» 
n.  Laubholx waldangen  u.  WassentrOmung  mit  anheimelnden,  Ton  Obst- 
bAumen  a.  Garten  umgebenen  WohnstattMu  Bis  Tnberg  die  •ohemten 
fltallattamaog.  Olattriger,  am  Hohl«tt-ValflaB|am  Btatnbiaahoi; 
an  der  Mfindung  des  Gremmelsbaches,  beim  Wirthtk0U§  für  J*o- 
relle,  bei  der  Hins ergruppe  „Am  Bach"  u.  in  der  Umgebung  des 
Triberger  Bahnhofes.  Die  Ein- u.  Aiugaage  der  Tunnels  erscheinen 
wto  die  Sehlapfleehar  ■■gtnhaftor  BeigdraehiBy  dia  Dampf  nihallt  «. 
■ehnaubend  darein  Terschwinden  u.  plötsliclx  an  ungeahhter  Stelle  wieder 
herrorsttlrzen.  An  den  geeigneten  Stellen  kann  es  sich  sogar  treffen, 
dasB  auf  einmal  swei  solcher  Ungetbame  auf  einmal  u.  gegen  einander 
losbrechen,  anf  dem  Bahnhof  In  Mbarg  abar  «la  Madltoha  2iga  aaa* 
giariger  Beisender  neben  einander  zu  stehen  kommen. 

Die  G  u  t  a  c  h  hat  die  malerischen  üfergelände  schon  öfter  mit  wilden 
Ueberschwemmungaa  baimgeiuoht,  lo  namentL  1778,  1824,  1849|  1876 
11.  1877. 

Der  obengen.  Hohle-Falten  ist  ein  kleines  Felianthor,  das 

1835  beim  Bau  der  Landatrcuae  gebrochen  werden  moiste ,  um  derselben 
Baum  «u  schaffen.  Dieser  Punkt,  im  Verein  mit  dem  Obern- St  ein  bis  s- 
bof  XL  dar  fliafablaakapalla  Iii  aiiia  dar  aehaneiaii  dai  Gtitaabthalai. 
Hinter  der  sehr  malerisch  gelegenen  KapelU  schroffe,  zackige  Felsgruppen, 
das  Steihbi$s  (Gebiss).  —  Vom  Steinbisshof  u.  rom  Eingang  zum 
Gremmelsbacher  Thal  Wege  zur  Burgruine  Hornburg  (Alt-Horn- 
htrg).  Nama  banrtUirand  ron  dar  Oattalt  dai  Felsens,  anf  dem  daa  Sohloaa, 
eingefasst  ron  2  homfOrmigen  Felszacken,  itand.  —  Von  Triberg  aber 
Kussbach,  664  m.,  (Krone;  Kai»tr)  ebanfUlf  gannssToUa  Wanderung 
mit  Bliok  auf  die  Bahn  u.  deren  Beihe  Ton  Timnelmttndungen.  An  dar  sog. 
Stainhalde,  beim  untern  Eingange  inm  Sommeraufmm rf i  geht  dla 
Strasse  rechts  über  die  Tonnelmündung  hinweg  zur  Höhe  u.  zur  Hituser- 
nuppe  Sommerau,  mit  dam  bekannten  Bö—U-Wirthahau»^  dessen  eine 
Paabrtaaa  daa  Hegen-  «.  8ehaaawaiiü  In  die  Bosau  (Brigach),  dia  aa- 
dere  dasselbe  in  den  Bhala  (Nussbaeh,  Gntaoh,  Kinsig)  abgiebt  Hier 
ist  die  Höhe  von  877  m.  erreicht.  Auch  in  Sommerau  (RössU,  Schütge) 
Uhrfabrikation.  Schershafte  Namensableitang  (Sommerliche  Au) :  Im  Win- 
ter aahr  kalt  m.  im  Samamr  «aa«*  (auch).  Balm  iBMa  Biamfiadong  dar 
alten  Strasse  von  Nussbaeh  her  ToniBommerau  in  10  Min.  zur  Station 
gl  N.  Vom  Bahnhof  in  Triberg  bis  hiarbar  2V«  Std.  Auf  der  alten  Strasse 
kOraer. 

Die  Bahn  fSDt  mm  aHmiailig  (im  ICanmimi  1 : 82)  bis 
rjlKiL)  Stet  tLSMriM,  809  m^  2158  Bw.  (ffli^;  iUBer; 
Xdwe;  Krone;  Bettammlim  4m  Bahnhof),  Mafktfleokm 
^864  m.),  einer  der  Eauptorte  dvr  atkwanwäUer  Inämtrie. 
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Uhren  u.  Uhrenbestandtheile,  (emaillirte  Zifferblätter^.  Stroh- 
hut- u.  Palmhutfabrik.  Maschinenfabrik.  Holz8cnnitzerei. 
Ehemal.  Benediktinerkloster  von  grdssem  Ansehen, 
dpssen  Kirche  bei  dem  grossen  Brand  1865  zerstört  wurde, 
i^eue,  stattlich  hergestellte  Kirche.  Von  dem  eberaal.  Hoch- 
altar, kostbares  Werk  der  Bildhauerei  u.  Malerei  des  14. 
Jahrh.  (Schule  des  Martin  Schön),  wurden  nur  einzelne 
Stücke  gerettet. 

Gründung  des  Klosters  wahrscheinl.  schon  Ende  des  11.  Jahrh.;  da« 
reiche  Stift  besftss  86  Ortschaften.   1806  Aufhebung  desselben. 

In  der  >iähe,  aus  vielen  Quellen,  Ursprung  der  Brigach  (Brig), 
weldlie  mit  der  Breg  u.  der  sog.  Donanqnelle  M  BoaMioidiliigeiii 

▼ereinigt,  die  Donau  bilden  hilft  «Brig  u.  Breg  bringen  d'Donau  iweg^, 
lautet  der  Yolksausdruck.  Die  ganze  Gegend  sehr  qoelleiureioh.  Hinter 
St.  Georgen  schöner  Aussichtspunkt  mit  Pavillon. 

Anfflnt  Rossberg,  965  m.  mit  weiter  Aussicht;  —  zum 

Btd.)  grotsen  Bauern  (Wirthachaft)^  mitten  im  Wald  (altschwarzwald- 
alMigts BaiMmgat).  L*ttdettrAeht  um  St.  Georgen:  belfeleiL  An* 
l&ssen  tragen  die  Jungfrauen  das  „Scbäpele''  mit  blitzenden  Zierrathen 
Ton  Goldblech,  spanische  weisse  Halskrause,  blaue  Seidenbänder  in  den 
Zdpfen,  die  Aber  den  Bflcken  hängen.  Silberner  Gürtel,  dunkler  Anzug, 
gefältelter  Book.  Feine  Oetiohter  vnler  dem  FraoengeechledltkBlelit  leiten. 
Zum  Alltagsanzug  ein  glattes,  schwarzes  Mtitschen,  das  den  ganzen  Hmjt- 
-wuchs  bedeckt  u.  weisse,  steife  Strohhüte  mit  echwarzen  Bosen. 

Die  Bahnlinie  zieht  sich  nun  an  der  Brigaoh  tlial* 
niederwärts  bis  Donaueschingien,  wo  die^Vereinigiing  der 
Wasser  zur  Donan  erfolgt. 

(75  Kü.)  Stat  PeterzelUKönigsfeld,  779  nu  — 
Peteriell  (Krem;  Löwe)  mü  sehr  alter  Kirohet  von 
Beiohenan  gegrandeti  die  in  dieser  Gegend  die  erste  Christ* 
liehe  Kirohe  gewesen  sein  n.  sehon  znr  Zeit  Karls  d.  Gr. 
im  Bau  bestanden  haben  solL 

Fest  Ton  der  Station  (nur  in  den  Wochentagen)  tägl.  2  mal  in 
^4  Std.  aaeli  der  H«rf«Bh«lev>Q«BMinde  KSnigsfeld  (4  Kil.),  703 
(Öasthaua  zur  BrudergemeinM  mit  yielbesuohtem  Knaben-  u.  Mädchen- 
inatitut.  Beliebte  Sommerfrische.  Prozesse  hier  unbekannt.  Sehenswerthe 
£iarichtangen  der  Erziehungsanstalt.  Gottesacker  mit  den  einfachsten 
DeafcMilm  n.  iBMhfilleii. 

(82  Kil.)  Stat.  Unter-Kirnach,  732  m.  im  grünen, 
umwaldeten  Wiesenthal  der  Brigach,  30  Min.  von  dem  Orte 
entfernt.  Unter-Kirnach,  805  m.  (Bössle),  Heimath  der 
Kiinstlerfamilie  Blessing,  der  ersten  Orchestrionfabrikanten. 
Ubrenfabrikation,  Blumenmacherei,  Strohgeflechte.  —  Weiter 
aufwärts  im  Kirnachthal,  aus  welchem  die  Kirnach 
heranströmt,  Buine  der  Borg  Kirn  eck,  wohin  hübscher 
Spaziei)^tang  über  Salve  st,  Vl%  Std.  Spuren  einer  cUtm 
MSmeniraeee  im  Salvestwaldy  wahrsch.  Yerbindungs« 
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we^  zwischen  Bheinthai  lu  Rottweil  (Ad  arat  Flavii)  über 
die  Höhen. 

Post  vom  Bahnhof  über  (13  Kil.)  Vöhrenb»«h,  (21  Kil.)  Purt- 
wan gen  nach  (M  Kil.)  WaUTkirch.  Die  Strasse  geht  von  Unter- 
Kirnach  auf  die  Berghulie  zum  Wirthshaus  Fried ricJishöhe  u.  senkt  sicb^ 
dann,  in  vielen  Windungen,  «n  Langenbach  (Hirsch)  vorüber,  naeh 
(13  Kil.)  Vtthrenliach,  800  m.,  liCH»  Ew.,  Xr.  34.  S.  214.  —  Im  Thal  der 
Breg  aufwärts  Uber  Schönen b^ch  (Sonne)  nskeh  (21  KU.)  Partwan« 
gen  Nr.  44.   Weiter  nach  Waldkiroh,  n.  Frei  borg  Nr.  44, 

(HG  Kil.)  Stat.  Villingen,  m.  { Bnhnrestauration  :  PoH 
od.  Blume;  Zur  Fleische:  Löwe;  Deutscher  Kaiser;  Falke 
mit  Bier  ),  Amtsstadt  mit  o9G8  Ew.  mit  wachsender  Gewerlis- 
thätiirkeit,  bei  weldier  die  Einmündung  der  KÜrtemherg^ 
Bahn  von  R  o  1 1  w  e  i  1  her  vor  sich  geht,  (-rrosse  lehren- 
fabriken;  Wollweberei  ii.  Tuchfabrik  von  Grebr.  Doid  und 
Metalhveberei  von  Bracher. 

Aeussere  Form  der  Stadt  ein  Oval  mit  3  (ursprünfrl.  4) 
Thoren;  die  Hauptstra^sen  kreuzen  sich  in  der  Mitte.  Zahl- 
reiche Brunnen.  Der  Altstadtthurm,  ältestes  Bauwerk 
(röm.  Ursprunf^^s ),  10  Min.  vor  der  Stadt.  Pfarrkirche 
od.  Münster  aus  dem  l.H.  Jahrh.  mit  2  Thürmen.  G  o  t  h  i  - 
scher  Kreuzgang  im  Waisenspital.  Kirche  des 
J  ohanniter  Ordens,  nun  evangelische  Kirche.  Alte 
Thorthürme,  einer  mit  dem  Bild  des  Romeias-Maimes^ 
und  Inschrift.  Jenediktinerkirche  (Salzmagazin). 
Kriegerdenkmal  für  187071  auf  der  Promenade.  Im  EÄth- 
haus  Alterthüm er- Sammlung  (Eintritt  40  Pfg.)- 

Geschichte  der  Stadt  reich  an  Ereignissen  (siehe  J,  A.  Vetter, 
Geschichte  von  Villingeu,  Schleicher's  Abhaudluugen  etc.).  Wahr- 
scheinl.  röm.  Niederlassung.  Als  Gründer  des  Ortes  gilt  Henog  Bert- 
hold  III.  von  ZähiintTL-n  im  12.  Jahrh.  Später  ReicTislehen  kam  es  dann 
an  das  Haus  Fürstenberg,  kaufte  sich  aber  132G  in  ij'olge  vieler  Misshand- 
longen  von  dessen  Herrschaft  los,  begab  sich  unter  dtatezr.  Schnti  n. 
fiel  völlig  unter  die  Herrschaft  des  Erzhauses  bis  1803;  dann  durch  ver- 
schiedene Häude,  1806  an  Baden.  Schwere  Belagerungen  u.  Drangsale 
in  den  verschiedenen  Kriegen.  Berühmt  durch  die  sog.  Wasserbelagerung 
durch  den  tehwedisehen  Obersten  Oassion. 

TTeber  die  abgeflachten  Höhen  der  B  a  a  r  hin,  die  schon 
unterhalb  U  n  t  e  r  -  K  i  r  n  a  c  h  betreten  worden  ist,  ziehen 
sich  nun  Getreidefelder,  doch  fehlt  ihnen  der  belebende 
Baumwuchs,  wesshalb  diese  Landschaften  einförmig  aussehen. 
Sie  bilden  aber  die  Korngegend  des  Schwarzwaldes  u.  bieten 
heute  noch  in  Sitten.  Gel)räuchen,  Wohn-  u.  Lebensweise 
der  Bewohner  manches  Ei^enthümliche  dar. 

Ueber  die  Stationen  Marbach,  Klengen  u.  (Brü- 
ning e  n  nach  { 100  Kil.)  Station  a.  Stadt  OonaiiescIliliM» 
692  m.,  3522  £w.,  JJr.  7,  S.  57.      .  .  • 
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Nr.  42.  Schutterthal.    HttnerRedeL  Mttnster- 

thal.  BleichthaL 

Fotswanderniig,  2 — 3  Tage;  auch  in  l'/t  Tagen  an  machen. 

A.  Durch  das  Schutterthal  aufwärts  zum  Hüner sedel. 

Von  Lahr  aus  auf  der  Kunstatrasse  an  fruchtbareiD 
Ackerfeld  vorüber  (viel  Tabackbau),  über  ff)  Kil.)  K  u  h  b  a  ch 
u.  (7  Kil.)  Äeichenbach  nach  (8*/2  iCil.)  Steinbach, 
198  m.  yvo  die  schöne  Ludtvigsstrasse  links  abzweifift  und 
über  den  Schönber?,  an  Hohengeroldseck  vor- 
über (9Va Kil.)  nach (15 Kil.)  Biberach,  Eisenbahnstation 
im  untern  KinzigtHal  fUhrt,  Nr.  41,  S.  315. 

Vorher,  bei  Beiohenbaoh,  Abaweignng  eines  SeUmwege»  llnka 

durch  das  einsame  Gereuththal  über  den  Steinfirst,  >;02  m.  ii.  durch 
das Bermersbacher  Tlial  nach  Cr e n g e n b a c h  im  K i  n  /.  i    t h a  1,  4  Std. 

Bei  Steinbach  rechts,  auf  der  Schntterthalstrasse, 
thalaufwärts.  Die  Landschaften  des  Schutterthales  entbehren 
des  roniant.  Charakters,  doch  sind  sie  von  anmutlii«;em 
Wechsel  u.  nicht  ohne  Kciz.  —  (9  Kil.J  Seelbach,  218  m., 
(Engd)^  Marktflecken  mit  ehemal.  Franziskanerkloster  und 
Kirche  in  erluUiter  Lafje  (hübsche  Aussicht  in's  Schutter- 
u.  Litschenthal).  Haujitort  der  ehem.  (2^2  Q.-M.)  Herr- 
schaft Grero  dseck  (des  Jb'ürsten  von  der  Leyen). 

In  der  Nähe  Schloss  Da  ut  enstein,  205  m.,  Wohnung  des  fUrstl. 
Xteyen'schen  Bentbeamten.  Ehemal.  Besitzung  der  Herren  von  Hohen- 
geroldtedC|  im  14.  Jahvh.  liehen  dm  Herren  T<m  Fleiss,  im  Baaemkxiege 
beschädigt,  ipftter  wieder  hergettellt,  doch  nnr  fheilweite  bewoltnt. 

Schöne  StrasBe  von  taässiger  Steigung.  (lOKil.)  Tr e tt e n- 
hof  mit  Wegabgweigung  Hnks  nach  P  r  i  n  z  b  a  cb.  (11  Eil.) 
Wittelbach  (Btrsch),  ebenfalls  mit  Weg  dorthin.  (14 
Kil.)  Pfarrdorf  SchNtterthalt  252  m.  (Kroate),  früher  Bergbau. 
Verengerung  des  Thaies  u.  rauhere  Physionrnomie  der  üm- 
orebunir.  Ueber  die  Weiler  (!')'  >  K\\.)  Höfen,  ri6V>  Kil.) 
Dörlinbach  und  (ITVa  Kü.)  Hub  hinauf  nach  (20  KiL) 
Steig»  343  m. 

Bei  Höfen  u.  Dörlinbach    linJcs    ab  interess.  Wege  über  die 
Kapelle.  'A:>m.,  am  Hi  mraelbergauf  die  Land.tfrasse,  die  von  Schweig- 
hausen nach  Welschsteinach  u.  Stat.  Steinach  im  Kinzigthai 
fOhirt.  Am  O  ei  ab  er  g  weithin  lenchtende,  w^iaaa  Thon^oiphjn^brllohe. 

Beohta  ab  von  Bövlinbach  Weg  dnioh  den  Obern  Genoaeanwald 
in'e  Mftnaterthal. 

Am  linken  Ufer  des  Sohutterbaoihes  (Quellen  am  Nord- 
abhang des  Hünersedel  u.  am  Geisberg)  binauf  zum 
Tbalende  bei  Steig  n.  von  da  in  Vs  Std«  nach  Sohweig- 
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hausen  oder  in  */4  Std.  zum  TF^ir^/i«Äaus  von  Streitb  erg, 
4f)5  m. 

Bei  Steig  Strassenknotenpankt:  1.  in  nordwestl.  Bich- 
tung  AbsweiguQg  der  Landstrasse  durch  das  Münsterthal  hinab 
über  (6KÜ.)  Bttenlieimmiinster  nach  (12V8  KU.)  Ettenheim 
m.  nur  (Ift  KU.)  SteenbaluMtitioii  Oriehweier,  Kr.  28,  8.  169, 
—  8.  in  nordtetl.  Bichtung  StroBieikdntweigung  über  (8  KiL) 
Bchweighansen  und  den  Geieberg  neoh  (11  KÜ.)  Welsch* 
steineeh  und  (15  Kil.)  Station  Steinech  im  KintigtlinL 
8.  n9rdl.  in*0  SehntterthaL 

Sdiweighausen,  481  nu  (Srone;  8<mne)t  Anagangsponkt  sor 
Beateignng  dea  Httneraedel,  746  nu,  mit  herrlioher  Anaalcht, 
aehr  achünem  Porphyr  '(weiae)  n.  intereeaanter  Flora.  —  Bechta  ab 
Weg  über  Oberbiederbaeh  nach  Eliaeh. 

Wer  von  Ettenlieim  od.  ron  flmmeBdingen  u.  Waldkirch 
über  Streitberff  nach  Schweighausen  gewandert  ist  (sehr  lobneade 
Partie),  kann  von  hier  Uber  den  Geiiberg  auf  der  Landatrcwe  naob 
WaliohiteiiiAch,  288  /HWir  Jfoiiwjnit  kocbgelegener  Kireh« 
V.  nach  Stat.  Steinaeh  im  giwatgthal  gelMgen. 

Beim  TRrfJManaTon  Sireitb erg,  455  nu,  Knotenpunkt 
für5  WegrieMunffm:  1.  in*a  Schntterthal;  8.  über  Schweig- 
hausen,  Geisberg  und  Welaphateinach  nach  Steinach 
(Kinzigthal);  8.  in'a  Jfünaterthai  nach  Bttenheim  eta;  4,  in*a 
Bleiohthal  nach  Herboliheim  nnd  Kensingen;  5.  über 
Ottoachwanden  oder  durch  das  Brettenthai  nach  Bmmcn- 
dingen. 

€Megtth§U  Jmr  A'usführung  int^rmtanttr  W«md9nm§m^ 

B.  Durch  das  Künsterthal  (Thal  der  Unditaj  suin 

HünersedeL 

Von  Stat.  Orschweier  tlber(3  Kil.)  £  ttenhalan.(7.KIL)  Bltea* 

heimmUnster  nach  Sohweighauaea  17  KiL 

Feat  von  Ortoh Weier  nach  Bttenheim,  4  KU.,  ti^gL  4  mal  in 
30  Ifiii.  (aber  Altdorf}  Nr.  28,  8.  169. 

Von  Stat.  Orschweier,  170  m.  (Krone  am  Bahnhof) 
mit  neuer  Kirche  im  Ort,  statt  auf  der  Landstrasse  rechts 
direkt  nach  (3  KiL)  Ettenheim,  angenehmere  Wanderung 
linka  über  (2>/i  Kü.)  das  stattl.  Pfarrdorf  Altdorf,  189  m. 
(Adler)  in  Obaironmen  Terateckt,  von  Weinbergen  umseben, 
am  Fuss  der  Schwarzwaldyorbenge.  Schlosa  mit  Müni- 
aammlung  imd  botan.  Garten  &  Herrn  ym  Türkheinu 
GMberfonde.  LanäcUna  Brwuinm  mit  Sage  vom  heil.  Lau- 
dolin.  1790  tapfere  Gegenwehr  der  AHdorfer  beun  Bin&U 
der  Franzosen. 

(IVt  Kil.)  CttaaMai,  195  m.,  3052  Bw.  (lytug  [Post]; 
Kmm;  Sonne;  Lmmm),  alte,  kkine  Stadt  am  Aaagang  dea 


Digilized  by  Google 


Nr.  42.  St.  Landolln.   Ettenheiuimiuiiter.  331 


Unditz-  od.  Münsterthaies.  Hochgelegene  Stadtkirche 
mit  Grrab  u.  (im  Chor)  Büste  des  durch  die  Halsband-Ge- 
schichte der  Gräfin  Lamothe  (1785)  bekannten  Cardinais 
von  Rohan  (f  1802).  Haus  von  Dr.  Mensis  (ehem.  von 
Ichtrazheim'sches  ßesitzthura),  wo  in  der  Nacht  vom  14. 
zum  15.  März  1804  der  Herzog  von  Enghien,  Henri  von 
Bourbon,  von  Napoleon  gefangen  und  zu  Vinzennes  erschossen 
wurde.  Schaffnerei  des  Klosters  Ettenheimmünster,  jetzt 
Brauerei. 

Aaiflal  auf  den  Kahlenberg,  317  m.,  '/t  S^^*)  boUmisoh  o.  geolo- 
giMh  inlaMMMUit  (lutenr  Ju»,  XlicnrogeiMtilii)  nit  pfMiitTolltr  Ani- 
wMtt,  Büokweg  über  Herboisheim  lolUMBd. 

ImUnditzthale  aufwärts  über  das  freundL  gelegene 
r6Va  J^ü.),  langgestreckte  Münchweier,  199  hl,  wo  das 
Thal  enger  wird,  nach  (8  Kil.)  St  LandoMH»  204  m.,  mit  viel 
beenchtem  kleinem  Bad  in  freundl.  Lage.  (Bad-  u.  Gast» 
haus,)  Vor  der  Kirche  Ursprung  der  Quellen  mit  frischem, 
wohlschmeckendem  Wasser  (kein  Mineralwasser),  nach  der 
Sage  an  der  Stelle,  welche  von  dem  Blute  des  hier  er- 
sohlagenen  heil*  Landolin  benetxt  wurde* 

Ein  Jäger  Gitok'i,  der  auf  der  nahen  Gieenbni^  sasi,  erschlug  dea 
schottischen  Glaabensboten,  der  im  Hause  eines  Landmannes  Edulf  Gast- 
fretudtohaft  genosi.  Die  Kirche  steht  nun  auf  der  Stätte  von  Edulfi 

Dia  Gisenbnrg  (Wlnsotag)  Std.  westl.  imf  bewaldeter  An- 
höhe, erhielt  ihren  Namen  ron  dem  reichen  Alemannen  Gisok,  der  hier 
im  Anfang  dea  7.  Jahrh.  Wohnsits  gwioss.  Zerstört  im  8.  Jahrh.  dienten 
üiM  MMianttiiM  •um  Bva  das  Klotten  BttenbeiiiuBttnster.  — >  Mal  stallt 
auf  dem  Burgplatz  der  sog.  Heidenkeller,  ein  thurmartigw  Bail|  dar 
aus  den  Trttmmem  der  eineiigen  Borg  aofgeftthrt  wurde. 

(9V9  Kil.)  CtteilMiiinflililar,  212  m.,  alte,  nun  halb  zer« 
fallene,  ehemal.  Benedikt  in  er  ab  tei  (1  Vi  Std.  TonBtten- 
heim),  bis  in  jüngste  Zeit  bewohnt. 

Das  früher  angesehene  Erlöster  ton  seinen  Ursprung  dem  alten 
Kloster  Mönchszell  yerdanken,  das  aus  der  Höhe  in's  Thal  verlegt 
wurde.  Spfttar  (74Ö)  ron  Budhard,  einem  Grafen  in  der  Ortenau,  reich 
betehenkt.  eoU  ei  feinen  Namen  ron  den  Dtreiibniger  Bifehof  BMe, 
Hetto  od.  Etto  erhalten  haben.  Kastenrogtei  u.  Schirmrecht  gehörte  dem 
Bisthum  Strassburg,  kam  aber  bald  an  die  in  der  Nähe  sitzenden  Grafen 
▼<m  Geroldseok,  ron  denen  die  Abtei  viel  Bedrängniss  erfahr.  Bis  zur 
▲nflülraag  1803  Beihenfolge  toq  51  Aebten.  WerthTolle  Bibliothek; 
mehrere  gelehrte  Mönche,  wie  Bernhard  Mnggias,  M.  Geiger,  Gallus 
Oaitier.  frUher  hier  ein  grosses  Fase  su  sehen,  dae  dem  Heidel- 
fcligeg  nur  wenig  nachgab.  Thurm  u.  Kirche  wurden  abgebrochen  n. 
4m  übrige  Anwesen  an  einer  Fabrik  eingerichtet. 

Von  hier  am  Ettenbach  (Unditz)  aufwärts  hübscher  Weg  (durch 
das  Hauptthal  hinauf)  bis  fast  su  dessen  Ur^^rung  u.  über  einen 
BamrOekni,  466  m.»  nneh  D^rlinbneh  im  Sehvtlerilinl. 

IMe  Strasse  wendet  sich  durch  ein  Nebenthal  an  einem 
^Mktutkb  fort  o.  durch  Wald  (körzender  Fustweg  reehts) 
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fmf  dia  Hohe  sdm  (t4  Eil)  Wirtksham  von  tMtktff» 
455  in«  n.  Strassenknotenpunkt  (8.  ob.)  —  Von  hier 
aus  (mit  Führer)  Besteigung  des  Hünersedel,  746  m.  über 
den  Ranhenbühl,  499  m.  (von  Ettenheim  SV«  Std.). 
Fri&ditige  Aussieht.  Söhoner  (oft  gaas  weiss)  Porphyr 
Merkw&rdige  Fkva. 

Von  8treit^«rg  naeh  Brnntsdis^en  f  Wtffe!  1.  aber  die  Heb« 

▼on  Ottoscbwsnden  mit  schönen  Aussichten,  über  M u  s  sbach  ,  401  m., 
(Krone),  Höchster  Punkt  des  Wegce  die  nog.  Hohen  ecke,  flu;-,  m.  — 
Von  llaiBbach  Weg  IXher  T  h  e  n  u  e  n  b  a  c  h  nach  Emmeudinf^en.  — 
Ton  Mvtibaob  flftdwMt.  Wßg  über  Heimbaeb,  241  m.  (Sehloss),  an 

grossen  Steinbrüchen  vorüber,  u.  Malterdingen  nach  Riegel  (Station). 
—  Von  Mussbach  in  westl.  Kichtung  über  den  JPreihof  (Wirtk- 
BChaft)  Weg  ttber  Bombach  nach  Kenzingen. 

Alle  dieie  Wege, duroh schneiden  das  sog.  Fieiamt,  Waldgemeinde 
des  Amtabesirki  Antne&dingen»  wo  luunenfl.  die  gtoiie  Pikngemefaid* 
Ottoschwanden  weltnm  suf  den  Höhen  sentrent  liegt. 

2.  von  Streitberg  über  den  Ranhenbühl  zum  Dorf  Bretten- 
thal,  442  m.  hinab,  von  wo  Wegdhzxreignng  nach  dem  Elzthal  nach 
überwinden  u.  1:^1  zach.  —  Von  Bretten thal,  am  Brettenbacb 
(Quelle  am  HQnersedel)  »bwArte.  Bei  einer  VUhU  Wegrenwetgong  rtshiSy 
nach  Mussbach.  thaJdl  nach  R  e  i  c  h  e  ii  b  a  c  h.  Auf  letzterem  Weg- 
vorüber  an  einer  üuine  u.  am  Vorhof  (ehem.  Bergbau)  eum  schön  ge- 
legenen Dorf  Beichenbach,  307  m.  u.  bald  nachher  ('/«Std.)  zum  Dorf 
Keppenbftcb,  276  m.  Rainenstelle  der  Bttr^  Keppenbach,  voiiHev- 
sog  Leopold  Ton  Oeeterreieh  n.  im  Banexnloieg  setttOrt. 

BemeHkim^  für  diejenigen,  welche  von  Emmendingen  u.  Wald- 
kirch ans  den  Hünernedel  besteigen  wollen,  da'^s  sie  von  Dorf 
Bretteuthal  aus  Weg  über  den  DUrrenhof  direkt  dahin  tu  neh- 
mm  häb§H  (IV*  Std.)  a.  nicht  aber  Btreitberg.  (POhrer  müteL) 

Bei  Keppeabeoh  Abeweigang  einet  OfMrgawege»  nnehBleybrneb 
im  Elstbftl,  an  der  AusmUndnng  des  Slmonewalderthslei. 

Unterhalb  Kopp  so  back  Erweiteiang  des  Thslas.  SckÖns 
Strcme  yom  Ort  bis  Emoiend Ingen  t  Kfl.  Zur  Bsehten,  im 
Seitentkal  des  Brettenbsches,  Thenaattbaehy  263  m.  (Engd\  ehem. 
Gisterzienser-Abteii  1803  aidS^ehoben«  Die  sorgAltig  abge- 
trsgene  Kirche  wurde  mit  grossem  Eostenanfmd  nsch  Freiburg 
transportirt  and  daselbst  als  Ludtvigs*  oder  JEvangeliieke  KWcht 
wieder  anlijrebsat,  s.  Kr.  33,  S.  373. 

Stiftung  des  Herzogt  Burthold  IV.  von  Zähringen,  llöö.  Der  Abt 
genoet  in  Freibnrg  Bariferfeeht  n.  hatte  devt  Tiele  Oater.  QmbttMle 

von  mehreren  Dynasten  u.  Edlen.  Viele  Schädigunpen  durch  Kriege, 
t448  durch  die  Armagnaken,  1525  im  Bauernkriege,  dann  durch  Schweden 
n.  Franzosen  tob  wer  heimgesucht.  Ertter  Abt  Hetso  liöS— 1177;  letster 
Abt  August  Zwiebelhofer.  Im  EnfH  ein  Plan  des  aHm  Sloetere  (das 
im  Torigen  Jahrh.  2  mal  abbrannte). 

Abennsls  snr  Bediten  (4  KiL  Ton  KeppeDbach)  1^  egoäbgweigung 
sor  romsnt.  (Vi  Std.)  Ruine  der  NoeblNirg,  333  m.  (Haehberg, 
Haehberg),  i  Std.  tob  Srnmandingea.  ¥id  benehtavf  dem  Wege 
am  Weihersehldasahen  yotaber  (aaf  dar  LamMrane  «isr 
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Lorch  n.  S  e  X  au  bis  zar  Abzweigang  des  Weges  zur  Buiue,  8  £ü.) 
Yon  Emmendingen  aus. 

Einst  berühmt  we(i:en  seiner  Schönheit  n.  Festigkeit,  in  ange- 
nehmer, nicht  rauher  Lage,  umgeben  von  Waldung,  G&rten  u.  Wein- 
bergen, ist  die  Ruine  tlieses  gewaltigen  Herrenschlossee  heute  noch 
ein  sprechendes  Denkmal  seiner  einstigen  Grösse.  Ausser  Heidelberg 
u.  Bötein  eine  der  grossartigsten  Ruinen  des  bad.  Landes.  —  Schöne 
Aussicht.  Die  Ruine  wird  nun  sorgfiUtig  erhalten.  Am  Eingang 
bistor.  Qedenkta&L 

In  der  NUie  Aekerbauschnle  mit  Wirthaham, 

Als  OfQuder  der  Barg  wixd  Haoho  im  9.  Jahxlk.  angegeben.  Urkirodl. 
Brwibnaas  ent  im  12.  Jahzb.  als  Besitzthum  der  Herzöge  von  Zäh- 
xingen.  Dann  an  die  Markgrafen  von  Baden  u.  ||per  Linie  derselben, 
den  Markgrafen  von  Hachberg.  1190 — 1418,  Residenz,  bis  die  Herrschaft 
*  der  anigeatorbenen  letsten  Markgrafen  von  H.  wieder  an  Baden  fiel. 
Im  15.  u.  IG.  Jahrh.  Ausbesserung  des  Schlosses,  namentl.  durch  Mark- 
graf Friedrich  1668.  Kinuahme  desselben  1688  durch  die  Franzosen  u. 
Schleifung  16ö9  auf  des  Königs  Ludw.  XIV.  speziellen  Befehl  durch  den 
Kommandanten  ron  Fkeibaig  Du  Faj. 

Hübscher  TFaldwe^  nach  dem  Borfe  Sezau,  234  m,  (Sonne)  an  der 
Landatraaaey  von  wo  aus,  über  (1  Kil.)  LOrcb,  u.,  im  rechten  Winkel 
abbiegend,  nach  (5  Kil.  £ntt'ernung)  E  m  mendingeni  od.  aber  gerade 

aus  (1  Std.)  zur  Stat.  Laugendeuz  Ii  n  gen. 

Ueber  Wind  enreuthe  u.  Weiherachlöaaoben  näherer  Weg 
nach  Emmendingen. 

C.  Von  Streitberg  durch  das  Bleichthal  abwärts  zur 

Sisenbahiu 

Zartlckkehrend  zur  AutgangaataHon  Streitberg,  schlagen  wir  in 
•lldweitl.  Biebtong  die  Strasw  naob  dem  Bleiobtbal  ein. 

Von  S tr ei t b e rg  nach  Bleichheim  2^/«  Std.  Von  Bleichheim 
naeb  Kens  in  gen,  6  Kil.  (2  kl.  Std.) 

In  starker  Windung  senkt  sich  die  Strasse  durch  dichten 
Wald  hinab,  kleine  Bäche  zur  Seite.  In  der  Nähe  des  Boll- 
berger Hofes  oftenes,  frischirrünes  Wiesenthal  der  Bleich 
von  Waldung  eingerahmt.  Kurz  (1  Kil.)  vor  Bleichheim 
links  Abzweigung  einer  Seitens trasse,  an  Mühlen  vor- 
über, nach  (2^2  Kil.)  (Wegw.)  dem  Bade  Kirnhalden,  246  m. 
(Bad  u.  Gasthof)^  reizend  im  engen,  romant  von  schöner 
Waldung  eingefassten  Thale,  ^2  Std.  von  Bleichheim, 
(2  starke  Std.  von  Kenzingen).  Früher  Wunder  bad 
zum  heil,  Kreuz  genannt,  gehörte  es  dem  hier  gestandenen 
Pauli nerkl 08t er,  das  als  Wallfahrtsort  vielbesucht  war, 
aber  später  abbrannte.  Es  war  eine  ZubebMe  von  Ensis- 
heim.  Die  Qaelle  entsprinirt  im  Sandstein,  ist  hell  u.  das 
Wasser  wohlschmeckend,  Ghem«  Analyse  von  Dr.  Babo. 
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Nr.  41.  BkioUMim«  Nr.  48.  BUtek 


Altill«  2ur  Kirnburg,  435  m.,  Std.  (Gräfl.  tou  Kageneck'iche» 
BMitzthum)  auoh JCirnb«rg genannt,  nlt pr&ohtigex  AnMiolit (bis  S tnM* 
borg). 

Bhemftl.  Herrt«b«fi  Kirnbtxg  (KflmbMg)  mit  dMB  HiMvtost 
Kenzingen,  dem  BMftser  sebon  mit  der  Borg  Uxnberg  vm  1088  g*- 

naimt  sind.  — 

Weitere  Ausäiige  nach  Ottoschwanden  (Auhof,  Freihof, 
MuBsbach),  wo  Anasicht  in'i  Elzihel  u.  auf  den  Kandel,  —  zu  den 

Sandsteitihrürhen  von  Heimbach  etc.  —  Schöner  Weg  TOn  Kiro- 
b  a  1  d  e  n  Uber  MusBbscbn.  Thennenbach^s.  ob.)  neoh  £  m  m  e  n  - 
dingen  od.  Langendenilingen. 

Zurück  auf  die  Lands  fr  asse  u.  nach  Blelchhelm,  193  m. 
(Hirsch);  freundlich  an  der  Ausmündun^  des  Bleich thales 
in  die  Khcinebene  gelegen.  In  der  Nähe  Ueberreste  eines 
röm.  Kastells.  —  Von  Bleichheim  auf  der  Strasse  nach 
Kenzingen  zur  Litten  sichtbar  Dorf  Nordweil  (l^/a  Kil.), 
seitwärts  von  der  Strasse,  zur  Rechten  Tutschfelden  u, 
mehr  rückwärts  Broggingeu,  1^17  m.  [Krone),  dann  (2V'j 
Kil.)  Wagen 8 ladt,  183  m.  Am  7.  Juli  1796  Auszeichnung 
der  Freibur;Ter  Studenten  u.  Freiwilligen  mit  dem  breisgaui- 
schen  Laiidsturme  im  Gefecht  gegen  die  Franzosen.  (Er- 
innerungssclirilt  am  Martinsthor  zu  Freiburg,  gestiftet  vom 
Freiherrn  von  Duminique. 

Von  Wagenstadt  in  25  Min.  nach  (2V2  Kil.)  dem 
Städtchen  Kenzingen,  179  m.,  2460  Ew.  {Löm  am  Bahnhof; 
Krane;  Hirsch;  Salm)  mit  groBser  Pfarrkirche  (a.  werth- 
vollem Gemälde  aus  dem  15.  Jahrh«),  Bathhaus,  ehem. 
Franziskanerkloster.  Brücken  üher  die  I3z.  Wein-,  Feld- 
u.  Wiesenbau,  Handel  mit  Hanf,  Garn  etc.  —  In  der  Nähe 
das  ehem^CistersienserklosterWonnenthal,  d809  näknlariairt, 
in  Privatbesits. 

Im  13.  Jahrb.  von  Rudolf  von  Uienberg  gestiftet,  beherbergte  dieses 
Nonnenkloeter  grdtiteBtheUt  adelige  Nonaen.  18S8  Viftadenuig  dineb 

die  Schweden. 

Ueber  dem  Pfarrdoifo  H  e  c  k  1  i  n  e  u  ,  Std.  TOn  K.,  Schloea 
Liehteueck,  244  in.,  nahe  an  der  Bahn. 


Nr.  43.  £lztlial.  WaUklreh.  Kandel. 

Zweigelsenbabn  Ton  Langendenslingen  nach  (7  Kil.)  Wald- 
kireh,  tagl.  5  Züge  In  16  Min. 

r^t  von  Waldkiroh  ttber  Oberwinden  naeh  (13  Kll.)  Bleaeh 

in  P;<2  Std.  —  Weiter  keine  Poatv^rHndnng.  Durch  dasPrechthal  in's 
Gutaohthal  nach  (34  Kil.)  Hornberg,  Nr.  41,  S.  322.  Fusswanderung 
od.  Fuhrwerk.  Bei  der  Einmündung  der  Bergstrasse  in  die  Gutachthal' 
ttraase  bei  Steingrün,  gelangt  »an  reebte  naeh  Kolmberg,  linke 
nach  Gutach  u.  Hausach.  —  Die  Strecke  Yon  Bleybnch  bii  ■« 
Ausgang  des  Oberp rech  thales  uicht  sehr  lohnend. 

Bei  Blzaoh  Absweigung  einer  Strasse  über  Hofstetten  (Drd 
AAneeMlen;  nadk  (14  KIL)  Haelaoh,  Nr.  41,  a  31«.  —  Bei  Ober- 
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pteohthtkl  (Sonne)  nach  (11  Kil.)  Schoaach,  von  wo  Gebirgsweg  nach 
(2  Std.)  der  Bit«iibfthiiluat«t«eU6  Niedorwfttier  im  Gntaohih»!, 

H».  41,  S.  323. 

Wegrichtung  durch  daa  Simons walderlhal  nach  Irlberg  über 
eatenbach,  b.  Nr.  44. 

Auf  der  Ziveigbahn  Langen- Denzlingen- Wald- 
kirch (eröffnet  1874)  das  Thal  der  Elz  aufwärts. 

Die  ElZj  ihrer  Ueberichwemmungen  wegen  gefürchtetes  Wald- 
waaser,  nimmt  ihren  Ursprung  als  Elz  ach  an  der  Nordseite  des  Brigli- 
raint  (1108  m.)  bei  dem  Elz  ho  f.  In  einem  weiten  Bogen  um  den 
Otohftüf  ikopf,  1036  m.,  hemm  kreitend,  bildet  sie  nun  dai  Preeh- 
thal,  u.  nimmt  erst  nach  4stUndigem  Lauf,  indem  sie  südwestl.  Rich- 
tung einhält,  nach  Aufnahme  der  G  u  t  a  ch  aus  dem  Simonswald  er  t  h  al, 
den  Namen  Elz  an.  Unterhalb  JBuchhoiz  schlägt  sie  uordwestl.  Eich- 
toBg  ein  gegon  Bmmending«ii  u.  Bi«ge],  wo  ihr  von  linkt  h«r  die  von 
Freiburg  kommende  Dreis  am  zuströmt.  Mit  dieser  vereinigt  passirt  sie 
Kenzingen  u.  Hust,  nimmt  noch  den  von  Ettenheim  kommenden  Ett  en- 
bach  od.  die  Undits  auf  u.  geht  unterhalb  Kappel  in  den  Bheln. 
Iiauflftage  etwa  20  Stondeo. 

Beebtt|  nahe  an  der  Bahn,  auf  dem  sog.  Mauracherbergle,  294  m.| 
(75  m.  über  der  Rheinebene)  Trümmer  einer  alten  Kapelle,  die  an  der 
Stelle  der  ersten  christL  Kirche  für  den  Wald  stehen  soll.  Denkstein  an 
der  Bnine»  auf  den  Ben  der  Kapelle  im  9.  Jahrli.  hinwetoend.  Praeht* 
▼olles  Penoiama. 

tJeberbröckimg  der  Elz  xu  sur  Stat.  des  weiagesegneten 
Borfes  Baohhols,  243  m.  (SMe;  Löwe}. 

Jenseits  der  Elz,  wenige  Min.  von  Buchholz  entfernt,  am  linken 
Ufer  des  Flosses,  Bad  Salgentkalf  248  m.  (Bad  u.  Gasthof),  an  Sonn-  u. 
Festtagen  Sammelpunkt  für  die  Bewohner  von  Waldkirch  u.  Emmendingen 
(o.  Freiburg).  Quelle  mit  schwachem  Eisengehalt,  ähnlich  derjenigen 
im  Glotterbad.  Gate  Blnricbtnng,  Anlegen  n.  httbeehe  Umgebung. 
Spaelerginge  n.  Angflflge.  ITnlirwerk  im  Bad. 

In  8  Min.  zur  (7  Kil.)  Stati on  (Endstation)  u.  Amts- 
stadt Waldkircb,  277  m.,  3475  Ew.  (Löwe  od.  Fast  [Merkle] ; 
Krme  [Pension];  Pension  u.  Bad  Si,  Margarethen;  Rebstock 
mit  Brauerei;  Arche  mit  Brauerei;  Adler;  Forellenfisoberei 
n.  Jaffd.  Post  n.  Telegrapli)i  in  schöner  Lage  an  der  Elz, 
zwischen  den  Verbergen  des  Kandel  n.  des  Hüner ä edel. 
Gewerbfleissiger  Ort,  (Baninwollenmannfaktur)  Färberei, 
Seidenspinnerei,  Zwirnerei,  Steinsdileiferei,  Dreborgelfabri- 
kation  etc.).  Angenehmer  8(mmeraxif&nthaXt  n.  Stakion  für 
Äwiflüge,  —  JBjrche.  Bathhans,  nenes  Spital  n.  hübsche 
Privatgebäude. 

In  der  Nähe  Ruine  Kastelberg,  362  m.  (Kastel- 
burg) mit  schöner  Aussicht  u.  hübschen  Waldwegen.  Thurm 
bestiegen.  Im  Kastel-  n.  Engelwald  bequeme  Wald- 
wege. 

Die  Herren  von  Schwarzenberg  (schwache  Reste  des  Schlosses  gL 
Ns.),  631  m.,  hei  Wegelbach  ('/^  Std.  von  Waldkirch),  links  auf  dem  Wege 
zum  Lnser,  verliehen  dem  unbedeutenden  Orte  Stadireohte  1300  u.  die 
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Aebtitrili  dM  Frauenstifts  umgab  ihn  mit  Mauern.  Das  adelige  Damen- 
•tlfl  bei  W.  warde  914  to&  Burkhard  L,  Herzog  von  Al«ilftiiiii«n  u.  seiner 
Gemahlin  Rf  sinlinde  gegründet :  ihre  T'-chter  Gisela  war  erste  Aebtissiu 
dieses  Benediktinerklosters,  das  zu  grossen  Crtttern,  später  aber  so  sehr 
herunter  kam,  data  die  letste  Nonne  in  Mtterer  Armoth  Tinlarb.  1806 
Auflösung  dea  Stiflee,  das  in  weltl.  Chorherrenstift  umgewandelt  worden 
war.  Karl  von  Hauser  letzter  Probst,  f  alt  Bomherr  an  Freiburg. 
Gebäulichkeiten  nun  Privateigenthum. 

SpaiierlAll^a  a.  Auaftfife:  zur  Arche  (Bierbrauerei  u.  Wirihaht.) 
aaft  Oartenanlagen.  —  auf  den  Kattelberg,  362  m.,  25  Min.  —  in*a  Bad 

Snggenthal,  '/^  Std.  —  eben  dahin  durch  denEngelwald  mit  schönen 
Wegen,  l*;^  Std.  —  über  Sug>?enthal  (Fahrweg),  tlber  den  Luser, 
$75  m.  (2  Std.),  iu's  Glotterbad  u.  iu's  Glotterthal,  Nr.  38,  S.  278 i 
BMeweg  Uber  die  JtMifM  Sehwarsenberg  u.  das  Wegelbachthal. — 
tiber  Kollnau  o  1.  flher  das  Haseneckle  u.  Tbenthal  in's  Kohlen- 
bac h t h a  1  nach  Uaruischwald  u.  über  Kbersbächle  auf  die  Hooh* 
bnr^f  (uiue  der  imposantesten  u.  ausgedehntesten  Buinen  Badens  mit 
prächtiger  Aussicht).  Waldueg  hinab  nach  Sezau  n.  hinaus  zur  Stat 
'  Buchholz  der  Elzthulhahn  (s.  ob.),  '  Tag.  -  nach  Dettenbach 
(Stahlhofj,  ilber  äiensbach  nach  Gutach  (Brauerei  u.  Oartenanlagen), 
nachBlajbaoh  ete.  —  OrlMere  Aviflttge:  auf  den  Hflnersedel  über 
Kohlenbach  n.  Gescheit,  \  std  W^g  fast  immer  auf  der  Höhe  des 
Bergznges  zwischen  Brettenthai  u  Elzthal  mit  schönen  Femsichten.  Bei 
der  sog.  äiegelauer  Langeck  od.  Hohe  Eck,  722  m.,  btrassburger 
n.  Freibarger  MOnttartliaime  eiehtbar.  Zwtiimr  W90  auf  den  Hftner- 
•  edel  duroh  dae  Spittenbaohthal  (xwitehen  Waldkirch  n.  Elaach). 

HiHptaiitflii  auf  dM  KMd«U  1248  m.  Dr^iWege:  1.  über 
die  Langeck,  schattig,  aber  niobt  obne Mühe,  aussichtslos,  2 '/t  Std. 
SeUen^fad  (Jigerpikd)  sum  Kand  elf  eisen;  impos.  Anblick  der 
grossartigen  Felablöcke  a.  vildserrissenen  Formen.  Höhe  des  Kandel- 
tblsens  73  m.  (Jahrzahl  1873  bei  der  Messung  eingemeiselt).  — 
2.  dnrch  den  schönen  Bruckwald  ('/4  Std.  bis  zum  sog.  Ko\2' 
plhiz  faJirbar)  u.  das  romant,  Altersbachthal,  am  Kau  del - 
felsen  vorüber  im  Zicksack  zum  Signal  (Steinpyramide).  Ati' 
genehmster  Weg.  Wegw.  u.  Ruhebänke.  (Am  Holsplats  Wege- 
theilung:  links  auf  den  Kandel,  rechts,  weniger  ansteigend, 
zum  hintern  Holzplatz).  Vom  ersten  Holzplatz,  450  Schritt 
Entfernung,  rechts  unten  im  Thal  am  ßicksteinf  kleiner  Wasser- 
fall.  Ein  FuHstoeg  über  die  Laugeck  (neu  angelegt)  trifft  bei 
dem  K  a  inl  e  1  f  e  1  s  e  n  mit  dem  Altersbach  weg  zusammen,  Wegw. 
—  ^Virthshaus  zum  Kandelhof ,  5  Min.  östl.  vom  Signal,  im 
Nothfall  zum  Ueberuachten.  —  Dieser  Weg,  reich  an  Aussichten, 
mit  schattigen  Ruheplätzen,  3  Std.  —  3.  über  Siensbach,  3^  a  Std., 
mit  der  geringsten  Steigung,  aber  aussichtslos  durch  hohen  Wald.  — 
(Führer  auf  den  Kan  lel  nützlich,  im  Kandelhof  sind  solche  nicht 
immer  zu  bekommen.) 

Aussicht  vom  Kandel  (Thurm  od.  Belvedere  fehlt)  gross- 
artig schön.  Südöstl.  Vorarlberger,  Tyroler  u.,  nach  Südwest  fort- 
laufend, die  Schweizer  Alpen  u.  Jura,  südwestl.  u.  westl.  die  Rhein- 
ebene mit  dem  Rhein,  den  Vogesen,  Strassburger  Münster,  nördi. 
Hünersedel,  nordöstl.  Kniebis. 


uiyiu^-Cü  Ly  Google 


Nr«  43.  ELandel.  Kollnau. 


337 


Empfehleniwerther  Tageaauaflug  mit  Besteigung  des  Kandel:  Von 
Wftldkiroh  ttber  Glotterbad,  d«s  ganse  Olotterthal  hinauf,  nach 
St.  Peter,  4Va  Std.  Von  hier  i^Yi^trer  auf  den  K  andel  (2  Std.)  O.  Abends 
zurück,    Glotterbad  u.  Glotterthal,  Nr.  38,  S.  278. 

In  alten  Urkunden  Name  des  Berges  Chan  den  (im  Botal  S.  Petrin), 
Ton  1110  findet  man.  dAM  ein  Ahorn  (plntMiiif)  den  Gipfel  dei  Kaadu 
krdnte.  üeber  den  Uxspnmg  des  Namens  ▼ecsehiedene  Andphten. 

Vom  Kandel  abwärts  beschwerlicher  Weg  über  die  Platten- 
höfe an  den  schöneD,  malerischen  Zweribachwasserfall,  nach 
(279  Std.)  Obersimonawftld,  naeh  Qlltenbtoh  n.  in'gromant. 
Wildgutaohthal  ete.  —  Sin  cmä/rer  Weg  Ton  der  BShe  in 
2  Std.  nach  8t.  Peter.  —  Ein  ä/rükr  durch  des  htthsche  Etters« 
bachthal  nach  Unter-Simonswald  (Führer  nütsüch). 

Wer  einen  Sonnenuntergang  auf  dem  Kandel  geniessen  will,  kann 
entweder  im  EßMdelhof  ttbemaohten  od.  aber  noeh,  unter  gOnstigen  Um* 
ständen  (Mondschein),  Unterkunft  in  Waldkiroh,  St.  Peter,  Simonswald 

od.  Gütenbach  finden. 

Ueber  die  Brand  egg  und  das  Thürle  Wege  südl.  in's 
Glotterthal.  Nach  St.  Märgen  (direkt)  im  üaTi^Z^o/ Führer 
nehmen.  —  Von  der  zieml.  platten  Scheitelfläche  des  Kandel  gehen 
4  Hauptgebirgskämme  nach  Süd,  Nordost,  Ost  u.  West  ans.  Haupt- 
gebirgsart  des  Berges  Gneis.  Geolog.  Schilderung  dieser  Gegend 
von  Dr.  J.  Schill  (Beitr.  zur  Statist,  d.  innem  Verwaltung  d. 
Gioflsh.  Bad.  1862).  — 

Von  Freiburg  ist  der  Kandel  in  einer  schönen  Tagestour  zu  be- 
suchen: Eisenbahn  nach  Waldkirth.  Besteipunj?  des  Berges.  Von  der 
Kandelhöhe  nach  St.  Peter  u.  durch  das  Ibeutbal  nach  der  Post- 
Station Bnrg  in's  Dreisamthal.  Abends  mit  der  1Vm<  Ton  da  naoh 
F r ei bnr g  aurllck.  Von  Waldkiroh  bis  Bnrg  JWsMFmidemiip Ton 7 Std. 


Von  Waldkircb  das  Elztbal  aufvwts  nach  (IVs  Kil. 


Weberei  f ehem.  Aerrscnaftl.  Eisenwerk),  fest  mit  Waldkircb 
zusammenningend.  Links  Ansmündmig  des  Kohlen bach- 
tbales,  durch  welches  der  Weg  nach  dem  Brettenthai 
führt  An  grosser  Seidenspinnerei  n.  der  WSM^idtm  (früher 
Strats)  Brauerti  vorüber  nach  (dVe  Kil  )  Dorf  Gatach, 
in  dessen  Nähe,  bei  der  ^4  KiL)  Hänsergrappe  Stollen, 
wo  die  Felsen  dicht  an  die  Strasse  herantreten,  die  wilde 
Gutach  in  die  Elz  mündet  (von  Ost  her,  rechts).  Links 
Ausgang  des  Siegelauthales.  Brücke  über  die  Elz;  die 
Strasse  geht  auf  die  linke  Uferseite  des  Flusses.  Rechts 
Abzweigung  der  schönen  Landstrasae  durch  das  Simons- 
walderthal  hinauf  nach  Furt  wangen.  —  Oerade  fort, 
an  Bleybach  (zur  Bechten),  302  m.  (iMwe)  vorüber,  thalauf 

der  E  1  z  entgegen.  Der  Ort  (4^2  Kil.,  l  starke  St.  von  Waldkirch)  besitzt 
eine  alte  Kirche  mit  (?nth.  Chor  u.  Glasgemälden.  — 1796 Gefecht swiiChen 
den  Oesterreicht  III  uuier  Latour  u.  40,000  Franzosen. 

Plets  ch  er,  Schwarzwald.  22 
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Hl.  43.  BleybaolL   Mörnlebarf.  Eluch. 


I 


Von  hierin  l'^  Std.  auf  den  Hörnlebdr^,  m.  Führer  unnöthig 
▼On  Bleybach  aus;  von  Gutach  od.  Unter-äimouswald  aber  solchen  mit- 
aehmen.  Wegw.  mangeln  hie  u.  da.  Dr  Schill  sagt  von  diesem  Btorge: 
„Die  Gebirgsffruppe  des  Rohr  hardsbergea  sendet  von  ihrem  Gneisge- 
birge bei  Bleybach  nur  den  westl.  i;'us8  io  den  nördL  f'lusswinkel  zwischen 
Eis  u.  Gntach.  Scheiobar  frei  aas  dem  Thalboden  aa^teigend  er  ist 
weithin  sichtbar  —  erhebt  sich  hier  als  die  schönste  Zierde  des  Thaies 
der  spitze  Hörnleberg  mit  seiner  restaurirten  Kapelle;  er  gewährt 
eine  der  schönsten  Ferusichteu  des  Gebirges  u.  ist  besonders  dazu  ge- 
eignet, uns  die  Bergformen  des  Kandels  n.  der  niedrigen  Onidsbei^  der 
ri'clitcn  Seite  des  untem  Thaies  vor  das  Auge  zu  stellen.  In  geringer  Er- 
hebung, als  ein  sanftes,  gleichmässig  welligoa  Gebirge,  liegt  dies  Gneis- 
land zu  unserer  Hechten,  ein  rother  Boden  lasst  von  Jb'erne  das  gepflügte 
Ackerfeld  erkennen  Yt.  kleine  Iianbholz-  u.  Weisstannenforste  sohmttoken 
die  Kuppen;  aber  trotz  dieser  mässigen  Höhenlage  sehen  wir  noch  viele 
Morgen  Bentfeld  mit  den  Stauden  von  iSpartium  scoparium  bedeckt.  Lang- 
rttckig  u.  gerade  erseheinen  dagegen  sfldL  tot  uns  die  imposanten  Höhen 
des  Kandels  u.  Hornkopfs,  dachig  des  letslam  Abfälle  u.  tiefen« 
geschnitten  das  finstre  Thal  des  £tterbaches  u.  so  wechselt  hier  am 
Abend  eine  durch  das  freundlichste  Himmelblau  beleuchtete  liebliche 
Iiandsohalt  mit  einer  das  GemUth  hewUtigenden  emiten  OeUrgsmasae." 
—  Aof  dem  Gipfel  WaUfshrtskapeUe. 

Vom  Hörnleberg  TTegetlberdea  Tafelbflhl,  965bi. «.den  Bohr- 

hardsberg,  1144  m.,  mit  prächtigen  Aussichten  östl.  zum  Elzhof, 
7Ö7  m.,  nach  Schonach  u.  Triberg,  südöstl.  nach  Scuöuwald.  Tom 
Bohshardaberg  Verbindungswege  in  südl.  Richtung  über  den  Brig- 
liraia,  1106  m.  U.  Martinskapelle  nach  Furtwangen  u.  Ober« 
Simons  wald.  —  Auf  dem  Rohrhardsberg  (Wirthsh.  z,  Ochsen)  Aus- 
sicht auf  Bheinthal,  £lzthal  (Geroldseck  u.  Strassburger  MOnsterji  die 
Berghohen  swisohen  dem  nntem  Kinxig-  o.  dem  Sohapbaohthal,  Kniebis, 
Hornisgrinde ,  den  wUrtemberg.  Schwantwald  im  Ost  Ton  Freadenstadt 
über  Oberndorf  bis  um  Balingen. 

Von  Bleybach  nach  (6  Kil.)  Niederwinden  u.  (9 
Kil.)  Oberwinden.  Bei  letzterem  links  Ausgang  des 
Spitzenbachthales,  dessen  Bach  am  Hünersedel  ent- 
springt.  Weg  durch  dasselbe  auf  den  HünersedeL 

Untedialb  Oberspitienbaeh,  Pfsndorl»  &97  m.  schwache  TMlm* 
merreste  der  Burg  der  Herren  von  Spitienberg. 

An  der  Einmündung  der  beiden  Thäler,  rechts  des 
Yachtliales,  links  de»  Biederbaohes  (durch  letzteres 
Weg  aof  im  Hünersedel,  wo  der  Biederbaoh  seinen 
Ursprung  nimmt)  Yorüber»  nach  (12Vs  KSL)  Oiachi  S63  m., 
etwa  1000  Ew.  (IM  zum  Wreekm;  8ehwm;  Adkr;  Bär; 
Oek$:  Krone),  altes  Stadtchen,  mit  Sirehe  aus  dem  16. 
Jahrh.  (GiaagemUde  «.  D^ikmäler  der  Ffalzgrafen  Geoi^ 
n.  Kcmrad  von  Tübingen)  in  goth.  Bauart. 

Post  von  Elzach  nach  (13  Kü.}  Waldkiroh,  tägl.  2  mal  in  l^s 
Std.— JHiAnsarfe  (£>in-  u.  Zweisp&nner  in  der  Fwt)  naoh  allen  Biohtongen 

Der  Ort,  Bedtsthnm  der  Herren  von  Schwarzenberg  bis  1489,  gerieth 
In  Terschiedene  Hände.  Pfarrei,  das  ganae  Prechthal  u.  die  Gemein  da 
Biederbach  umfassend,  1466  dem  Öt.  Margarethenstift  in  Waldkiroh  ein* 
rerleibt. 
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Ansflfile:  auf  dem  Bohrhardsberg,  28td.,  zum  Schttnale,  aus 

der  Schwpdenzeit  herrührend.  —  Durch  das  Yanlithal,  2  >^td.  —  auf 
den  Hörnleberg,  auf  den  Karlsstein  im  frechthal  2  Std.  —  auf 
den  Gsehassikopf,  1036  m.,  2  Std.  —  auf  den  Hlliiertedei,  2  Std. 
(fahrbarer  Weg  1*/«  Std.)  —  Fahrer  in  Blzach,  nicht  thener. 

Bei  Elzach  AVeoftheilung:  a)  Gleich  oberhalb  Elzach 
Abzweigung  links  der  Strasse  nach  fl4  Kil.)  Haslach  im 
Xiuzi gthal.    Alte  Strasse  vom  Breisgau  nach  dem  Kiuzigthal. 

In  Windungen  ansteigend  fFusswef?e  kürzen  ab)  auf  die  Hochebene, 
durch  Tannenwaldung,  durch  deren  Lichtungen  erfreuliche  Fernsichten 
anx  StrweenhSke j  600  m.  —  Kechts  Ruine  der  Heidhnrg  (Wirihshaua) 
mit  prächtiger  Aussicht,  630  m.  Alt-Geroldseck'schcs  T^ositzthuni,  seit 
dem  IG.  Jahrh.  fürstcnbergisch.  Buiue  soll  auf  röm.  Grundmauern  stehen. 
Senkung  des  Weges  nach  Hofstetten,  260  m.  (Drei  Schneebällen)  u. 
Wettersng  ToUends  nach  Haslach  im  Kinsigthal. 

b)  1^/2  Kil.  Oberhaid  Elzach  Abzweigung  der  neuen  Strasse 
links  durch  das  F  r  i  s  c  Ii  n  a  u  i  h  a  1  u.  über  jU  u  Ii  1  e  n  b  a  c  h  nach 
(15^/2  Kil.)  Haslach.  Durch  das  F  r  is  c  h  n  a  u  t  ha  1  hinauf,  links 
{3\/2  Kil.)  Mündung  des  Leimenthaies  bei  einer  Mühle,  dann 
rechts  u.  über  die  Höhe,  an  Pfauss  u.  Fannes  vorüber  absteigend, 
nach  (12  Kil.)  MQhlenbach,  P£irrdoif  mit  röm.  Alterthumsfunden 
an  der  alten  BQmerstrasse  ans  dem  Breisgaa  nach  dem  Kinzigthal 
n.  Seinraben  (1^/9  Std,  von  Haslach). 

Bei  einer  Ueberschwemmnng  des  Mühl enbachee  wurde  ein  rOm.  To- 
tivstcin  gefunden,  den  im  Jahre  195  Cassiauus  Cassatius  u.  sein  Bruder 
Attianus  der  Diana  Abnoba  weiheten.  Pieaer  17S6  entdeckte  Stein  ist 

nun  in  Freihn^^^ 

Durch  das  schöne  Thal,  an  der  Einmündung  des  Bücheru- 
thales  und  des  B är enba chthales  (yon  rechts)  vorüber  nach 
(15  Kil.)  Haslach. 

c)  Von  Elzach  durch  das  Keicbenbachthal  Öe^irj^awegr  in  meh- 
reren Windungen,  vorüber  au  der  Hohensteig,  luU  ra.  (rechts)  u. 
dem  Gschassikopf,  1036  m.  (links),  durch  den  Krnmmen  Dobel 
4irekt  in's  Hintere  Prechthal  u.  nach  Sohonach. 

Von  Elzach  ab  durch  Unterprechthal  nach  OlMf* 
prechthal.  461  m.,  GVs^ü*  (Sonne),  wenig  interessante  Strassen- 
strecke.  Katbsam,  sie  mit  Fuhrwerk  zurückzulegen.  Der 
Ort,  mit  seinen  Parzellen  2248  Ew.  zählend,  Pfarrdorf,  ur- 
kundl.  Gebreche,  ist  Geburtsort  des  f  Ministers  Winter 
<£irche  5  Std.  von  Waldkixoh  entfernt).  Holzhandel. 

Urtprfl&gl.  zum  Stifte  Waldkirch  gehörig,  dann  Besitzthum  der  Grafen 
von  Habeburg-Laufenburg,  dann  Lehen  von  Fürstenberg  u.  Hachberg 
1390,  zuletxt  völliges  Besitsthum  derselben.  Eigene  Tbalverfassung.  1571 
Einfahrung  der  Befonnation,  doch  kath.  Einwohnertchaft  wieder  die 
Mehrzahl. 

Wegeknotenpunkt  nach  allen  Seiten:  nach 
Hornberg,  Schonach  u.  Mühlenbach. 

1.  Ton  Oberprechthal  zieht  sich  die  Strasse  nach  (12  Kil.) 
Hornberg  am  Landvaseer  aafvlrts.   Bei  den  letzten  Hftasem 

28» 
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Nr.  43.  Strasse  nach  Homberg. 


Ton  Lftndwaiier  (8  EU.)  auf  der  HShe  too  631  m.  AbsweignDg 
der  SeUenstraiw  linke  ttber  BfLehem  naeh  Hühlenbach  iu 
nr  EieenbeliDeiat.  Heelacli  im  Klniigthal. 

Yon  dieser  Höhe  aus  (Umweg  von  Std.)  Besuch  der  Aussichts- 
pnakte  Hirtohlaohe,  839  la.  a.  8eliw«a«ntehAiiz  e,  810  m.,  wo  Blick 
auf  die  omUegeadeii  Chsbirgsbezirke,  Elzthal,  Bhelnebene,  Vogeaen  ete. 
Auf  mehreren  benachbarten  Höhen  Sporen  Toa  Schnnawerken,  aas  dem 

17.  Jahrb.  herrührend. 

Die  Strasse  nach  Hornberg  ersteigt  bei  dem  E ekles- 

br Tinnen  die  Wasserscheide  zwischen  dem  Thal  der  Triberger 
Gutach  u.  dem  Elzthal  mit  schönen  Einblicken  in  die  nahen  Thal* 
gebiete  (im  Hintergrund  Hohengeroldgeck).  Durch  schöne  Tannen- 
waldnng,  in  vielen  Kriimmungeu,  mit  aussichtsreichen  Stellen,  hinab- 
in's  Gutachthal  u.  Einmündung  in  die  Thalstrasse  der  Gutach 
(von  Hausach  nach  Hornberg)  bei  Steingriin  (Rössle)^  nahe  bei 
Horn  berg.  Endlich  thalauf  in  35  Min.  nach  (12  Kü.)  Hornb3rg^ 
8tat.  der  Schwarzwalübahn,  Nr.  41,  S.  322. 

2.  Weg  (romant)  tod  Oberpreehihal  doioh  das  Hinter» 
Preebthal  naeh  SebonaolL  SfidUehe  Biebtiuig,  der  Eis  entlang 
binanf,  die  in  w^tanebolendem Bogen  den  Oaohassikopf  nmkreist. 
Sigemühlen  n.  Bauernhdfe.  Naeh  etwa  20  Hin.  links  Abaweignng 
eines  romant.  Gebirgsweges  vorüber  am  Grossen  Haue nstein^ 
971  m.,  XL,  am  Karlestein  durch  das  Ofenbaeb-  oder  aber 
(reebts)  durch  das  Frombachthal  nach  Hornberg  od.  Ni  e  de  r- 
wasser.  Kürzester  Weg  von  Waldkirch  nach  diesen  Zielen, 
7  Std.  —  Das  Strässchen  von  Oberpret-.hthal  nach  Schon  ach 
wendet  sich  auf  halbem  Wege  von  der  Elz  links  ab,  zieht  sich 
über  den  Vogtebühl,  924  m.,  nach  Oberthal  hinauf  u.  erreicht 
bald  darauf  Schonach  u.  (in  1  Std.)  vollends  die  Stadt  Irlberg 
u.  die  Schwarzwaldbahn.  Schonach,  897  m.  {Lamm;  Schwan)^ 
mit  Holahandel,  Strohmannfaktur  u.  Ubxiabrikation  (Tbnrmnhren). 

Von  Sohonach  über  den  Elzhof  Weg  aaf  den  Boh  rhardsberg^ 
1144  m.,  mit  weiter  Aussicht.  —  Von  da  Wege  abwärts  durch  das  Yach- 
thai nach  Elzach  oder  durch  das  Kostgefall  und  H;»8lach-Öi- 
monswald  in*s  Slmontwalder-Thal. 

Nr.  4tL  Von  Triberg  fiber  Fortwaiigeii  dnreb 
das  Wildgataelithal  und  Simonswald  nach 

Waldkireh  (Freiburg). 

Poet  Ton  Triberg  (Stääiehen,  niekt  Tom  Bahnhof  an«),  naeb 
(16  KU.)  Furtwangen,  t&gl.  2  mal  in  ^^d.  —  yon  da  nach  (30  Kil.> 
Waldkirch,  tägl.  2  mal  in  3',4  Std.  —  von  Waldkireh  Zweigbahn  (Elz- 
thalbahu)  uach^7  Kil.)  Langendenzlingen,  resp.  Frei  bürg.  tägl. 
5  mal  in  >/«  Std. 


'    Nr.  44.  Sehöowald. 
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Die  schöne  LandstroMe  zieht  sich,  an  der  Sagenreichen 
a  1 1  f  a  h  r  t"  yorüber,  in  Windungen  zur  Höhe  A  d  e  l- 
heit,  884  m.,  empor,  wo  der  kürzere,  an  den  Wasser- 
fällen (rechte  Uferseite)  hinauf  führende  Fussweg  ein- 
mündet. Hochfläche  von  durchwegs  900  m.  Höhe  u.  mehr, 
mit  Trümmermassen  u.  erratischen  Blöcken  von  g-ranitischem 
Gestein  übersäet.  Mageres  Weideland  u.  Wiesen,  vielge- 
wundene Wasserläufe  u.  einige  Bauernhäuser.  Charakter 
«ines  frühern  Bergseegmndes  unverkennbar.  G-  u  t  a  ch ,  das 
Hauptwasser  der  Gegend,   sehr  fischreich.     Die  Strecke 

heisst  das  HÖllthal.  Säge  von  einem  unterirdischen  See,  der, 
mit  dem  kleinen  Blindensee  (auf  der  Höhe  von  Schön wald  gegen  den 
Boliiburdbexg)  In  yerUndimg,  •iniiuil  in  der  Watserfiibllteliliiobt  »vt* 
breohttn  toll. 

In  1^/4  Std.  nach  (7  Kil.)  Schdnwald,  983  m.  {mrsck; 

Adler;  Ochs,  sämmtlicn  mit  Pension,  billig  u.  frequentirt), 
Pfarrdorf  in  Wiesengeländ  gelegen.  Strohflechterei,  Holz- 
«ohniUerei  u.  Verfertigang  von  Musikwerken.  Gute  Foreilen. 

▼<m  TribergintereM.  ir«0riiber  d«iKeti«lb«rgiiMb  Klrnftob 

n.  Yöhrenbach.  Vom  obem  Ende  des  Städtchoai  in  Büdöst.  Bichtuag 
ziemlich  steiler  Weg  in  schmalem  Thaleinschnitt,  ander  Geitsche  vor- 
über, in  2  Std.  auf  die  Höhe  des  Kesselberges,  102G  m.  Einzelne 
bttbiobft  Antblieke  vntenregt.  Auf  dar  Höbe  grotMrllg«  AuMiebt.  In 
der  Nähe  des  alten  Hochgerichts,  nahe  beim  Heiden  stein  (wo  die 
Gebiete  von  Triberg,  Fürstenberg,  Oesterreich-Villingen  u.  St.  Georgen 
zusammftustiesseu)  —  (Granitblöcke,  die  zu  einem  Altar  der  Diana  Ab- 
noba  gehört  baben  sollen)  —  Abztceigung  eines  Weges  rechts  beim 
Wirthshaua  zur  Fuchsfallef  1022  ra.  nach  Vöhrenbach  durch  das  Vor- 
derlangenbach-Thal,  in  2  Std.  —  In  gerader  Bichtung  von  der  Höbe 
dei  Kettelberget  fttbrt  dat  FahnMUieken  bergab  dttreb  das  Kir- 
nach tbal  nach  Oborkirnach  (Stem)^  sodaun  nach  ü n t  c  r  k  i  r naob, 
80')  m.  (Röasle:  Kreuz)  Heimath  der  Künstlerfamilie  Blessing  (Orcliestrion- 
fabhkanteuj  u.  an  der  Ruine  Kiineck,  7GÖ  m.  vorbei  nach  der  Bahn- 
Station  Unterkirnach,  732  m.  an  der  Sobwanwaldbahn  u«  an  derlUi^ 
mtindung  der  Kirnacb  in  die  Brigach.  Von  bier  PofI  naob  (14  B^) 
Vöhrenbach  tägL  2  mal  in  2  ätd.  10  Min. 

Die  Landstrasse  steigt  von  Schönwald  ab  noch  bis 
zum  Kreuz  auf  der  Descheok  (1069  m.  Wirthshaus),  wo 
Wasserscheide  zwischen  Donau  u.  Rhein.  Beiche  Aussicht. 
—  Hinab  durch  das  Hinter-Schützenbachthal 
in  1  Std.  nach  Furtwangen  in  starken  Windungen. 
Von  Hinterschützenbach  links  über  Vorder- 
Bchützenbach  nach  St.  Georgen  über  den 
Keaselberg. 

*  Ton  Triberg  oder  Scbönwald  anf %.  Tbl. s weifelbaflen  Wald- 
wegen (Führer  liothwendig),  in  1*  4  Std.  nach  Martinskapelle,  ehem. 
KaptUty  nun  Taglohnerhauschen  u.  Martiuskapellerhofi  Forsthof 
mit  Wirthachaft  (1106  m.)  u.  von  hier  prachtToUe  Antsichtepnnlcte  s.  B.: 
Signal,  Briglirain,  Rosseck,  Breud,  Farnwald.  Kohrhards- 
berg-Kuppe  o.  e.  w.,  fast  alle  aber  1100  m.  boob.  —  In  derNjUie  der 
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PrfpriHMr  der  B reg,  die  eine  der  Uauptquelladeru  der  Donau  bildet. 

—  Von  HehOnwald  Ober  Martlnskspelle  od.  ülMr  NoBiieBb»eh« 

113!l  m.  ^.*?/7»i<ii,  Au8iicht\  durch  das  Nonnonbacher  Thal  od.  Ories- 
bac  lithal  in  > — St<I.  nach  Ü  ber-8imou«  wftld. —  Viele  Xnuifixe 
mit  alleu  Passionsmarterwerkzeagen  etc. 

ri5  Kil  )  Furtwangen,  872  m.  (Sonne;  Engel;   Ochs : 
Bnhn^ ).  Stadt  mit  3446  Ew.  im  freundl.  Bregthal,  einer 
der  Haii)ttorte  der  Schwarzwälder  Thrmacherei.  Permanente 
Ausstellung  in   der   licschmackvollen  Gewerbehalle, 
reiclilialtigr  u.  sehr  interessant,  namentl.  die  Sammlung  vofi 
Wirircrhcn  zur  Uebersicht  der  Entwickelungsgeschichte  der 
Schwarzwiilder   Uhrmacherei.    Gewerbeschule  u.  Gewerbe- 
verein (unter  tüchti^^er  Leitung  von  C.  Schott).  Uhrmacher- 
schule und  IIt)lzsfhnitzereischule.     Uhrmacherei  hier  zum 
grössten  Theil  HauNindustrie.    17H2  Verfertigung  der  ersten 
Flötenuhr  von  DutVner.    Empfehlenswerth,  einige  grössere 
Etablissemente  zu  besuchen,  in  denen  Stockuhren  u.  Musik- 
werke gefertigt  werden.  —  Neue  Kirche  mit  Glasgemälde 
u.  harmonischem  Geläute.  Vorzüglicher  Luftkurort,  Forelleo. 
Bäder. 

Post  von  i'  urtwangen  über  (lOKil.)  Vöhre  ubach  nach  (21  Kil.) 
Unterkirnftoh  (e.  ob.),  Stat.  der  iSefttoariiMiIdbakM»  doeh  in  YOhreiilMich 
kein  direkter  Antohluit.  — 

POft  von  Flirtwangen  über       Kil.l  Gütenbach  u.  (20  Kil.) 
Alt-Simonswald  nach  {?a)  Kil.)  Waldkirch,  tägl.  2  mal  in  3  Std. 
35  Min.  —  Telegraph.  Bre^thal-Blsenbakii  über  Vöhrenbaoii  nach 
DonaueBchingcn  (üb.  Hiifingen)^  aU  eiiisparige  Sokundirbaho,  liegt 
im  Frt^tHU  rot.  In  den  Oattböfen  Fuhrwerk. 

AnsflttfS:  westl.  auf  die  alte  Kilbenstrasse ;  —  nordwestl.  zur  Mar- 
tin b  k  a  j)  1 1  e,  auf  d('n  H  r  i  >df  1  i  ra  i  n,  Sit^nal,  zur  Breg«iuelle.  — auf 
den  Brend,  UöO  m.  (Favillon  mit  weiter  Fernsicht).  Auf  halbem  Wege 
dahin  Wirth§ha%u  mm  Ba!bm,  1005  m.  an  der  olfen  KiVb«n$tra9$ei  ~  öttL 

in'B  Bregthal,  in  die  L  in  a  cli  -  ü  rac  h  -  Seh  oll  a  ch  t  h  ftler;  —  südl. 
nach  N'eukirch,  Kalte  Herberge;  südwestl.  nach  dem  Dreistegen- 
Wirüi^haiis,   Wi  Idg  utach  thal  (Z  weribachfall),  Simonswald; 

—  etc.  etc.  Nächster  Weg  Ton  Furtwangen  naolwFreibiirg 
über  Neakireh,  986  m.  (Bössle)^  Waldau,  Thnrner, 
Spirzen,  in*8  Dreisamtltal,  1  Ta^manob. 

Die  Strasse  steigt  in  Windungen  zur  Passhöhe  von 
999  m.  empor,  dann  wieder  in  vielen  Krümmungen  abwärts 
nach  (IV 2  Std.;  unterwegs  mehrere  Wirthshäuscr). 

(2H  Kil.)  Götenbach,  930  m.  (Hochburg:  Schwert),  Dorf 
mit  14<>n  Ew.  u.  grosser  Gewerbsthätigkeit  (Uhrfabrikatioa 

u.  Strohtlechterei ). 

Fuhrwerk  bei  den  Wirthen.  Einspänner  nach  F ur twangen  3H. 
Alt-Simons  wald  5  M.  —  Post  u.  Telegraph. 

Ausgangspunkt  zu  zweien  der  schönsten  Thäler  dos  Schwarz- 
waldee  «nd  passender  Stützpunkt  für  eine  Eeihenfoige  lohnender 
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Ausflüge.  Angendime  SomtnerfrisAe,  SadwesC  vom  Ort,  in 
geringer  EntlbrniiDg,  die  ronumt  Thalaehliiohty  ans  weldwr  über 
Geetdnitrfiiiimer  n.  loogerissene  Baumsttmme,  schtiimend  n.  ioeeud, 
die  Wilde  Gntaeh  herroretäist  In  das  Thal  der  Wilden 
Ontaeh,  die  ihre  Wasser  ans  iiefiwhltlndigen  FelstiilLem  sammelt, 
wirft  doli  in  doppeltem  Absehwnng  ans  einem  Seiienthildien  der 
Zwaribach  hinab,  der  an  einer  der  08tL  Abiweignngen  des  Kandel 
seinen  Ursprang  nimmt  (n.  iwar  am  Horn  köpf,  1127  m.,  in  der 
KUie  des  Flattenhofes,  in  einer  Höhe  von  1008  m.)  n.  einen 
15—18  m.  hohen  Fall  bildet.  Malerische^  wildschöne  Umgebung. 
Jeder  der  beiden  Stüne  hat  eine  Höhe  von  8 — 9  m. 

Wei  imii  Zweribaohfall,  mit  Führer:  Anf  der  wetien  Shratse  big 

zum  ('/^  Std.)  Sternen- Wirthahaus;  da  steil  hinab  an  das  Ufer  der  Wil- 
den Gutach.  Ueber  dieselbe  (^/^  Std.);  jenseits  im  ISeitenthal  derselben, 
hinauf  bis  zum  Wasserfall,  %  Std.  Bei  etwelchem  Wasserreichthum 
(s.  B.  nach  Begen  od.  im  Frfihling)  imposanter  A&bllok.  Wer  noeh  keine 

Fallbäche  in  den  Alpen  sah,  wird  durch  die  Betrachtung  des  Zweri- 
bachfalles  voll  befriedigt  werden. — Von  hier  führt  ein  beschwerlicher 
a.  steiler  Weg  (noi  mit  Ftthrerj  tLber  den  (4*/«  Std.)  Kandel  direkt  nach 
Waldkirch.  , 

Ten  Ghfttenbach  direkter  schöner  Fiissueg  in^s  Wild-0utaoh- 

thal  zum  Löwen- Wir thshaus,  bei  welchem  Wegverzweigung  nach  St» 
M&rgen,  tlber  Dreistegen  nach  Grlashtttte,  Waldau  etc. 

Ausflüge  von  OÜtenbaoh:  auf  den  Brend  (Bärmoos),  1150  m.  mit 
Auasichta-Favillon;  in's  Wildgutach-Thal  (Löwen) \  —  au  den  Zwe« 
rlbachfftll;  —  snr  Loohmflhle;  —  auf  die  Kaiserebene,  1017  n.; 
auf  die  alte  Kilb  cn  Strasse.  —  Zum  Z  weribachfall  schlägt  man 
auch  mit  Vortheil  den  Fussweg  von  Gtltenbach  in's  Wildgutach- 
Thal  hinab  ein,  um  dann  am  WirthsJis.  z.  Engel  in  äimonswald  vor* 
Uber  snrttck  sa  wandern  od.  an  fahren). 

Die  Wildgutach  entspringt  aus  mehreren  Quellen  am  Stein- 
berg, 1143  m.,  bei  Waldau,  sowie  an  den  Bergabhängen  bei 
Neukirch.  Vereinigung  der  Hauptbäche  bei  dem  Dreistegefi- 
Wh'thsJuius.  Da,  wo  der  Gütenbach  u.  der  Zweribach  der 
Wildgutach  zufallen,  nimmt  das  Thal  den  Namen  Simonswald 
an.  Oberhalb  dieser  Stelle  heisst  der  Thalbach  Wilde  Gutach; 
unterhalb  derselben  einfach  Gutach  (doch  nicht  mit  dem  gleich- 
namigen Thalwasser  zwischen  Triberg  u.  Hansach  n.  mit  dem- 
jenigen xwischen  Titisee,  Keaetadt  xu  Kappel  am  Hoehfirst 
zu  rerwechseln). 

Durch  das  Thal  der  Wild-Gutach  hinaufzieht  sich  eine  fahrbare, 
gute  5Vra«M  Uber  Wildgntaeh  (Ort),  Wirthahatu  m.  Löwen^  nach  01aa* 
bütteii.  Beim  Ort  Wildgutach  geht  eine  StrttUB  nach  St.  Mirgen 
hinauf.  Von  Glashüten,  738  m.,  (RössJe)  Fuf>srveqe  (Führer  nehmen) 
nach  Waldau,  96*^  m.  (Wirikihaus  von  J^aff),  Hinterstrass  (Hirsch) 
aaoh  dem  Wirikäham  a.  Neahantle  (Sowu)^  Thnrner,  Hohlen- 
graben  etc. 

Tief  unten  in  ihrem  Klippenbett,  hinter  Tannwaldung 
▼enteckti  braust  die  Gutach  ihren  Weg;  oben  über  dem 


uiyiu^-Cü  Ly  Google 


344         Kr.  44.  Wegverbindungen.    Simons walderthal. 

Felsenschland,'  windet  sich  die  neae  prächtige  Ber^atrasse, 
■tetteiiweite  an  die  Alpenpässe  erinnernd,  dnreh  die  Thal- 
i^ncht  nieder,  üeberrftsehende  Ansbliclra.  Hinab  zum 
(90  SjI.)  EngelwU/ihihauBj  wo  rechts  her  die  alU,  an  Fem- 
■iohten  so  reiche  Kilbenstrasse  einmündet,  die  von 
Fnrtwangen,  Gütenbaoh  nmgehend,  in's  Thal  Ton 
Simonswald  niedersteigt. 

Von  hier  aus  Weg  zum  Zweribachfall  für  die  Besncher,  die  von 
Waldkireli  tu  Freibvrg  kommeii.  Vom  Eng§UotrOuihau9  am  linken 

Ufer  der  Wild-Gutach  hinauf  (Führer  rathsara),  zunächst  auf  ordent- 
lichen Fuaswegen,  dann  Wiesenpfad.  Zu  einem  Hof;  von  hier  Aixibe^aerm 
Weg  sum  V  o  g  t  s  h  o f .  Hinter  einem  Bergyorsprung  Oeffnnng  des  Seiten» 
thalet  recht» f  ans  welchem  der  Zweribaoli  hervorströmt.  Vou  hier 
in  gross em  Bogen  etwas  besserer  Weg  zu  einem  einsamen  Bauernhof  u. 
▼on  da,  in  wenigen  Minuten,  zum  Hauptabstuix.  Unterer  Sturs 
%m  betten  lichtber  ron  einem  Yorsprung  ans,  der  sa  einem  Baheplats 
hergerichtet  ist.  Hinabweg  (steil)  am  rechten  Ufer  des  Baches.  Vom 
Engel  zum  Hauptsturz  1^  ^  —  dem  Rückweg  interess.  Ueberblick 
der  Kurven  u.  Stüzmauem  an  der  neuen  Bergstrasse  von  Simonswald 
aath  Olltenbaoh  o.  Furtwaagen. 

Yom  „EngeV'  abwärts  anf  der  trefiPHöhen  Kunststrasse 
sor  hübsch  gelegenen  Jüre^  von  Ober-Simonswald 
(Rebstoeh),  Bm^hts  Einmündunff  des  Nonnenbach- 
t  h  a  1  e  8  mit  dem  gleichnam.  Badi,  425  m. 

Intereuanter  Wtg  duoh  dai  Nonnenbaehthal  anm  Nonnen- 
baoherkof  n.  anm  Brendhoi;  lowleattf  dieHOhedet  Brend,  1150  m. 

Im  Thal  ab^i^ürts  wandernd,  ffllt  die  angenehme  Ver- 
änderong  des  Charakters  der  TJmgebnng  anf.  Die  rauhe 
Gebirgsgegend  bleibt  zurück.  Ungemein  anmuthiger  Total- 
Eindruck  des  Simontwalder  Thalet.  üeppige  Vegetation  und 
milde  Schönheit  des  Thalgrundes  u.  luräftig  ernste  Physiog- 
nomie der  Berghöhen  mit  ihren  Tannenwaldungen.  Wenige 
Thäler  Deutschlands  haben  diese  harmonische  Zusammen- 
Stimmung  in  ihrer  Erscheinung  außsuweisen.  Sattbraune, 
malerisch  daliegende  Holzbänser  mit  farbenschimmemden 
Blumengärtchen,  Heustadel  und  Ställe  verbreiten  sich  in 
Gruppen  durch  das  grüne  Thal  u.  bilden  in  malerischer 
Ung^ezwungenheit  Höfe  u.  Weiler,  welche  die  Gemeinden 
Ober-  und  ünter-(Alt-)Simonswald  bilden.  Hoch- 
wipflij^e  Nussbäume  u.  prachtvolle  Obstbaum-Gruppen  um- 
schatten die  Gehöfte  in  friedlicher  Behaglichkeit.  Zur  Linken 
gipfeln  sich  die  Bergwände  in  formenreicher  Wechsellinie 
zum  1243  m.  hohen  Kandel  empor. 

(32  Kil.)  Ober-Simontwald  (Bebstock).  Am  WirthsJiaics 
zum  grünen  Baum  vorüber,  Bechts  Ausgang  des  Gries- 
bacherthales. 

Durch  daa  0rieabaebtbal  Vahr»tra9Be  (2  Std.)  au  Hartla«* 
kapeile  (WMhthMM)  auf  anaaiolitsreieber  Höhe,  &  341.  Ton  da  auf 
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die  Russeck  u.  den  Brend,  1150  m.,  mit  Pavillon,  nach  Furt  waagen 
•od.  T  r  i  b  e  r  g  (meist  Fuuw9g9), 

Weiter,  wieder  von  reohts»  Oeffnung  des  Ibichthales 
u.  da,  wo  die  Häuser^uppen  am  dichtesten  stehen,  Ein- 
mündung (reohts)  des  Has  lach-Simons  walder  Seiten- 
thaies, das  zu  den  Höhen  des  Briglirain  u.  Bohr- 
hardsberges  emporfuhrt. 

Von  Simonswald  durch  das  Haslach-Siraonswalder  Thal 
nach  der  sog.  Schanze  (an  kleinen  Wai«erfallen  vorüber)  u.  von  da 
(Fttlirer  iifttoUoh)flb«r  Koitgttfail  nMh  Bohrhardtberg,  naoh  dem 
Bishof,  Schonaoh  n.  Triborg;  msitt  Puuw9g9,  dooh  ordentlich  n. 
lohnend. 

(36  Kil.)  Unter-Simonswald,  355  m.,  od.  Alt-Simons- 

wald  (Krone;  Ochs:  weiter  vor  Bär;  Brauerei),  mitten  in 
prächtipfen  Nussbäumen  liegend,  von  Obstgärten  umgeben. 
An  Spalieren  erscheint  schon  die  Rebe  in  üppiger  Entfal- 
tung.   Post  u.  Telegraph,  Hochgelegene  Kirche.  Prächtiger 

Sommerau/enthalt. 

BatffmialM:  vonGatenbaoh  P/tStd.  bii  Ober-Simontwald, 
1  Std.  bis  zur  Krone  In  Unter-Simonewald.  Von  da  bii  Wald- 

Jtirch  2  Std. 

Landtfiraoht  !■  Simonswalder  Thal  (an  Sonn-  u.  Festtagen  haupt- 
«ftchlicb  wahmehmbar):  Die  Frauen  tragen  hohe,  gelbe  Hüte,  rotbe  Mieder, 

mit  karminrothen,  blauen  u.  grünen  Bändern,  dunkelrothe  Rftcke,  grüne 
Schürzen,  rothe  Strümpfe.  Festgewand  ganz  blau  mit  reicher  Verzierung. 
OlSnsendes  Schäpele  u.  nach  hinten  geknotetea  bnntseidenes  Halstuch. 
—  Kräftiger,  wohlgebauter  Mentchenschlag. 

Das  Thal  wurde  schon  frühe  bewohnt  u.  umfasste  zwei  Gemeinden, 
von  denen  die  eine  zum  Stifte  Waldkirch  gehörte,  das  hier  einen  Hof  besass. 

Links  Einmündung  des  Ettersbachthales.  durch 
•welches  guter  Weg  auf  den  Kandel.  Wiederholt  den 
rauschenden  G-utachbach  überbrückend,  zieht  sich  die 
Landstrasse^  im  Schatten  mächtiger  Nussbäume  thalab.  Das 
Thal  erweitert  sich.  Erfreulichster  Anblick.  Endlich  bei 

(40  KiL)  Bleybach  Ausmündung  des  Thaies  und 
Baehes  in's  breite,  lachende  fruchtbare  Clztlial«  Brücke  über 
die  £  1  z.  Links  thalaus  nach  (45  Eil.)  WaMUrcb,  277  m., 
3475  Ew.,  8.  335;  rechts  hinauf  naoh  ClucI  u.  in's  FrecMkal. 

Von  Waldkirch  mit  der  Eisenhahn  nach  (7  Kil.)  Langen- Denz- 
lingen, tigL  6  nml  in  V«  Btd.  u.  auf  der  Sau]fUHUm  naoh  Freiburg, 
Nr.  2S. 
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Nr.  45.  Baden-fiftden  und  Umgebung. 

Von  der  Station  Oos  an  der  Haupthahn  Frank  furt-Heidelberg- 
B*sel  2wei^alUI  ii*oh  (ö  Kil.)  Badei-Baitoni  tägl.  18  Züge  (Soxmtags 
20)  in  Oft.  >/«  StcL 

An  (links)  Badenscheuern  und  (rechts)  Oos- 
scheuern vorüber,  das  Jesuitenschlös  sehen  (nun 
hübsche  Villa)  passirend,  zum  Bahnhof  von  Baden- 
Bad  e  n ,  der  aber  für  den  grossen  Sommerverkehr  zu  kleia 
genannt  werden  darf  u.  keine  Restauration  besitzt. 

Baden-Baden,  183  m.,  11,927  Ew.,  grösstentheils  Katho- 
liken, etwa  2000  Proteatanten,  400  Altkatholiken  tu  emige 
Israeliten. 

Gasthöfe:  HoUänäUcher  Hof  fWittwe  Rössler),  neue  Promenade; 
mit  Dependenz  Beans^our,  für  Familien  u.  einzelne  Q-äste  eingerichtete 
Pension,  elegant  u.  eu  empfehlen.  —  BtiäUcher  Hof  am  Eingang  in  die 
Stadt  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Gasthof  „Stadt  Baden"  am  Bahnhof 
Familien-Hotel,  viele  Engländer  (mit  Bädcni).  —  Viktoria- Hotel  (Gros»- 
holz).  Leopoldsplatz,  luzariöses  Prachtgebaude.  —  Englischer  Hof  ^  bei 
der  PiomenadenbrAeka.  —  Ean»päimih9r  Hof^  gegenflber  der  Trinkhalle. 
—  Sv88i8cher  Hof,  Ml  der  Promenade  (Balkonsfnuner  zahbeieh).  —  8&mmi- 
liehe  secht  Uttoeer  dienen  hohen  Anaprüchen  n.  sind  dem  entepreohend 
theuer. 

Auf  dem  WegeuAch  Lichtenthai  die  Hotels  I.  Banges :  Stephanien-^ 
hßä,  sehr  TOtnehm  n.  BtlUvue,  beide  mit  Beetonrente,  Bidem,  Oftrien. 

Zilhrinff§r  Hoff  Iienge  Btraete,  Blder,  Quflea  nm  HIane.  —  Darm-^ 

Städter  Hof,  Gf^msbacTior  Strasse  (33  Badekabinette).  -  Französischer  Hof 
mit  Garten.  —  Hirsch,  mit  Badern  in  allen  Etagen,  meist  von  Deatachen 
besucht,  billig  u.  zu  empfehlen.  —  Petershurger  Hof  (ehem.  Sonne)  mit 
Bädern,  gegenüber  der  Neuen  Promenade,  guter  Tisch.  —  Sta^  Beiden,. 
(Ed.  Rösslnr)  am  Bahnhof,  bürgerl.  Preise.  —  Bayerischer  Hof,  für  Tou- 
risten. —  Stern,  frequentirt  von  Uandlungsreisenden.  —  Stadt  Strassburg, 
mit  Caf6,  guter  Tisch.  —  Rheinischer  Hof. —Hotel  Baldreitf  mit  Bädern. 

Für  bezoheidenere  Ansprüche  cmpfehlenswerth:  Hotel  Oberst^  Luisen- 
Btrasse,  beim  Konversationshaus,  Bestanmtion.  —  Hotel  Friedridtäbad, 

(ehem.  Engel)  mit  Bädern.  —  Hotel  Müller,  für  mässige  Ansprüche,  oaltl- 
lere  Prf»i!io  —  Drei  Könige,  besuchter  Mittagstisch,  Weinhandlung.  — 
Krone,  ivcatauration,  besuchte  Bierwirthschaft.  —  Deutscher  Hof,  —  Gol- 
dener  BUter.  —  8tM  Paria,  —  AmerikonMier  Hof.  —  Xotem«.  —  <SM» 
Karlsruhe.  —  Stadt  Nanzig.  —  Israelitisches  HotoL  —  flfcM.  —  itose.  — 
Grüner  Baum,  — >  PfiUzer  Hof  am  Bahnhof  etc. 
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Höfel  garni  bei  A.  Jörger,  mit  Badeinricbtung  (bes.  Stahlhäder) 
lu  deu  Jiadehäuseru  uebst  den  warmen  Miiieralbäderu  aucb  Douche-* 
Fiats-,  Fichtennadelbäder  n.  s.  w.  abgegeben.  , 

Mehrere  Gasthöfe  !.::ben  nicht  nur  Winters,  snnrlern  auch  (während 
der  ganzen  Saison)  vom  Frühling  bis  zum  Herbst  Pensionspreise  ein- 
geführt. 

RestanranU:  Im  KonvnatUnuihaus,  hohe  Preise.  —  JTreuz,  an  der 
Lichtenthaler  Straßse,  gute  Weine.  —  Mangin,  Luisenatrasse,  feine  Küche 
aber  theuer.  —  Restaurant  u.  Cafe  Gh-osshoU  (Wwe.),  billig  u.  gut  (Table 
d'h6ie  mit  V«  I<iter  Wein  2,10  Ji).  ^  Stadt  XarUrükt.  —  B^tOmriater 
Zerr.  —  Schelling.  —  Kaufmann»  —  Stadt  Pari$.  —  Mahxore  dertelbaa 
logiren  anch 

Oftfea-  Im  KoncersationshauSf  Mittag8|  während  der  Konzerte  im 
Kiotk  stark  besetzt  (Vormittags  wegen  der  Sonnenhitie  unbehaglich).  — 
^^(((7/  KanMig  (Nanoy).  —  Stadt  Strai8h*rg  (Billard).  —  PUsrsbt^rger  Ho 

(Billard). 

Konditorei:  yon  Zahler  (billiges  Eia)  mit  Garten.  —  Viele  Kondito- 
reien (Bis  theaer),  aber  mit  besohränkten  Baumliebkelten. 

lÜMi S^stanrnfion  zum  S!rhüfzeyihnns  (Badener  Schützengescllschaft), 
schöner  Garten  mit  Aussicht,  am  schattigen  Waldweg  von  der  Eisen- 
bahn direkt  zum  Schloss.  —  Stadt  Strassburg,  verschiedene  Biere. 
JPortttnaf  Sophienstrasse,  schattiger  Garten.  —  Petersbuirgw  Hef,  Brianger 
Bier.  —  Krone.  —  Fricdrichshad  fKngel).  —  Scliilling.  —  zum  Bock.  — 
Merkur.  —  etc.  (Karlsruher-,  Mainzer-,  Speierer-  u.  andre  Biere.  —  In 
Lichtenthai  bei  Falk  gutes  Bier  (am  Fuss  des  Cäcilienberges). 

DellkatOMOnhandlnngen :  Gaus;  Reichert ;Messmer;  Ktthn;  wiagler; 
Wolf;  Billraann  jnn.;  Rössler;  Kölblin. 

Weinhandinn^On  •  Joseph  Maier  zum  goldenen  Kreuz;  Stammbach ; 
floffmann ;  Gebr.  Wolff  eto. 

Morbranereien  (zahlreich);  Schelling;  Bletzer;  zum  Bock,  etc.  eto» 

Lesekabinet :  im  Kuraaal,  reich  ausgestattet.  —  In  der  Marx'scheu 
Kunst-  u.  Buchhandlung. 

PrtVBtW0lini|«i:  in  grosser  Zahl,  mObUiC^  su  allen  Freisen  (im 
Sommer  theurer  als  im  Winter).  In  der  Begei  nur  für  8  Tage  n.  Unger 
nnsgemiethet. 

BlfOnbahn:  Tägl.  18  Züge  (am  Sonntag  20)  nach  (5  Kil.)  Oos  zur 
had.  Hauptbahn  in  10  Min. 

GesellSOhafllWagen  für  17  Personen,  von  der  Kais.  Poststall- 
me isterei  gestellt,  nach  Lichtenthai  55  Pfg. ;  nacii  der  Lichten- 
thaler  Fischkuitur  55  Pfg.;  nach  der  Fischkultur  Gaisbach 
7h  FTg.  ÄJbonnemewt  Ar  12  Fahrten  8  Mk.  —  Vor-  u.  Nachmittag  je  i  mal, 
an  Sonn-  u.  Feiertapen  Nachm.  2  mal  Fahrt.  Genaue  Alfahrtftzeit  von 
der  Pciststallmeisterei  u.  bezw.  Gaisbach,  Uber  die  Englischhof' 
Srückh^  Lichtenthaler  Allee  (einsteigen),  Bären  (Garten)  u.  Llhoen  in  Liehten' 
ihal.    Ausser  der  Fahrzeit  d.  Wagen  aur  Verfügung. 

Drosohkea:  Binspannige  Wagen  au  Ansf  lagen  sind  hier  nicht 
zu  bekommen. 


Paokdrosehken  rom  Bahnhof  in  die  Stadt  n.  umgekehrt: 


Taxen: 


Fahraeit 


1  u.  2  Personen 


o  u.  4  Pers. 


1,05 
1,40 

1,70 
2fi0 


nach 


liiebteBihal  1,40 
FOr  Jedes  grossere  Btttelk  Oepiek 


bei 


1^10  ■ 

aUen  Fahrten  20  ¥tg. 
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B.  Fahrten  nach  der  Zell 

Fahneit 

1  u.  2  Pere. 

u.  4  Pers. 
Jk 

%  Std. 

1  „ 
1'/*  « 

U,9U 
1,40 
1,90 

2,40 
2,1^0 
3,30 

r.,7o 

i.lO 

1,05 
2,00 

2,:»o 

3,00 
3,50 
4,00 
4,50 

5,00 

Jede  ViertelBtuude  weiter  kostet 
40  Pf^M  Jede  begonnene  wird  flli 

voll  gerechnet.  —  Für  die  Fahrt 
nach    Lichtenthai    wird  die 
erste  Viertelstunde  mit  1,40 M.  für  1 
od.  2  Pers.  mit  2,00  M.  far3  od.  mehr 

Pers.  berechnet ;  für  längere  Fahrt 
gilt  die  gewöhnl.  Zeittaxe.  — 

Fftr  die  Fahrten  während  der  Nachtzeit  (1.  Mai  —  31.  Okt.  nach 
9  Uhr,  in  den  übrigen  Monaten  nach  8  Uhr)  beträgt  die  Taxe  ohne  Rück« 
stellt  auf  die  Zahl  der  Personen,  für  die  erste  Viertelstunde  1,40  Mk, 
fUr  jede  folgende  Viertelstunde  weitere  60  Pfg.  ^  Fttr  jedes  grOasere 

Stück  Gepäck  werden  -40  l'fg.  berechnet. 

C.  Fahrten  mit  fetten  Taxen,  ohne  Kücksicht  auf  die  Zahl  der 
Personen: 
1.  M  ejfier  Dauer  U$     9  Sid, 


Nach  dem  Oeroldsaner  Was- 
serfall   

Nach  dem  Jagdhaus  über  d. 
Fremersberger  Hof  n.  die 
Jagdhauser  Allee  snrflek  n. 
umgekehrt  

Nach  dem  alten  Schlosi  .  . 

Ebendahin,  wenn  der  Wagen 
sofort  leer  zurück  geht 

Nach  der  Teufelakanzel  .  . 
„     d.  Fremersberger  Hof 
„    d.  Fisch kultnr-AAStalt 
der  Seelach  .... 

Neuer  Verbindungsweg  awi- 
sohen  Liohtenthal  «.Oiin* 
aenbach  mit  der  Strasse 
nach  Yburg  

Nach  dem  Annaberg  .  .  , 
„  dem  Friedhof,  wenn  d. 
Wagen  sofort  zurück  geht 
(der  Aufenthalt  daselbst 
wird  nach,  der  Zeittaxe  für 
1—2  Paft.  bereehnet)  .  . 

Nach  d.  Kloster  Fremenbeig 

B,  Dauer  Ue  mu  6  BtA, 

Nach  Ebersteinschloss  .  . 
„  £bersteinichlos8  über 
G^nsbaoh  zurück    .   .  . 

Nach  Gernsbach  

„  Kothenfels  durch  den 
Wald  über  KeUers  Bild  o. 
ttb.  Knppenheim  aorftok  . 

Nach  Favorite  

Kasttttt  


Mark 
6,50 


5,50 
Ö,00 

4,50 
4,00 
4,00 
5,00 
bfiO 


5,00 
4,00 


2,00 
bfiO 

ll,0i) 
9/)0 


5» 


„  Iffezheim  u.  su  d.  Keon- 
pl  ätzen  —  mit  Aosnahme  d. 
Tage  d.  Wettrennen  n.  Tan- 
bensobi  essen  ..... 


10,00 

7,10 
7,10 


7,00 


Mark 

An  d.  Rhein  zur  flieg.  Brücke  9,00 

Auf  das  alte  Schloss    .   .   .  8,00 

Nach  Ebersteinhnrg    .  .  .  7,00 
„    Ebersteinhnrg  Aber  das 

alte  Schloss   9,00 

Nach  Bühl   9,00 

„    Steinbaoh   7^ 

„     Neunweier  üb.  Sinzheim 

Steinbach  u.  surück  .    .    .  9,00 

Nach  Neuweier  üb.  Geroldsau 

u.  Steinbach  u.  zurück     .  lOuOO 

Nach  d  Kloster  Fremersbeig 

über  d.  Jagdhaus     .   .   .  8,00 

Neuer  Yerblndungsweg  swi- 
sehen  Lichtenthai  u.  Gun- 
zenbach in  Verbindung  mit 

Fahrt  nach  d.  Yburg    .  .  12,00 

Nach  der  Yburg   iOjSO 

„   Yburg,  von  da  üb. 
d.  Kloster  Fremersberg  u. 

Jagdhaus  zurück  ....  14,00 

8.  Datier  bis  zu  10  Std^ 

Nach  d.  Geroldsauer  Wasser-* 
fall  von  da  zurück  nach  Ge- 
roldsan  u.  von  da  nach  Neu- 
Weier  ..«••••• 

Nach  Achem  

Erlenbad  

der  Hub  

dem  Merkur  ttb.  d.  Mül- 
lenbild  u.  Binsenwaien  od. 
Tenfelskansel  n.  Binsen- 
wasen   

Auf  d.  alte  Schloss,  Eberstein- 
burg, Teufelskansel ,  neue 
Strasse  unter  d.Merknrins* 
thurm  nach  d.  MflllenbUd 
od.  umgekehrt  14,00 


ti 
n 


14,00 
lö,öO 
17,00 
14,00 


14,00 
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Mark 

Durch  das  Mnrgtbal  üb.  Eber- 
steinschloss ,  Gernsbach, 
Rotbenfels,  Kuppenheim  u. 
Favorite  16|00 

Nach  dem  Bühler  Thal  üb.  Ge- 
roldsau u.  die  Wintereok  u. 
tb,  Btthl  XL  Steinbach  sn- 
rllck  od.  umgekehrt  .    .    .  16^ 
4.  Dauer  hia  su  11  Sfd. 

Auf  das  alte  Schloss,  £ber- 
■taiiiburg,  Tenfeltkansel, 
nene  Strasse  unter  d.  Mer- 
knrlusthnrm  nach  d.  Mül- 
lenbild mit  Inbegriff  von 
0«niiba61i  oder  Schloti 


Eberstain  .......  18,00 

Die  gleiche  Tour  mit  Inbegriff 
Gemsbach  und  Schloss 

Bberetein   21,00 

Vach  dem  Merkur  über  das 
Mnllenbild,  Teufelskanzel, 
Ebersteinburg  u.  das  alte 
Schlosa  aarAck  u.  umge- 
kehrt   17,50 

Nach  Forbach   18,00 


Mark 

Nach  Forbach  üb.  Favorite, 
Bothenfels  u.  Gernsbach  .  21,00 

Nach  Herrenwies  über  den 
Geroldsauer  Wasserfall, 
Grohbach  und  Bamsteia- 
Strasse  21,00 

Nach  Herrenwies  IIb.  Seelach 
u.  Badener  Höbe  ....  2XfiO 

Nach  Herrenwies  durch  Btth- 
lerthal  21,00 

TTeber  d.  Wasserfall  n.  den 
Schwanenwasen  in  d.  Büh- 
lerthal  u.  üb.  Bühl  zurück  17^ 

Ueber  den  Wasserfall,  obem 
PlAttig,  Sand,  dnreh  daa 
Bühler  Thal  IIb.  Steinbaeh 

zurück   20,00 

Ueber  d.  Geroldsauer  Wasser- 
fall, die  Badener  Höhe, 
Herrenwies  u.  üb.  Forbaoh 

u.  Gernsbach  zurück    .   .  25,00 
Dieselbe  Tour  —  mit  Ans- 
schluss  der  Badener  Höhe 
—  üb.  den  obem  Plättig  n. 

Sand  od.  umgekehrt     .   .  35,00 


NB.  Alle  in  dieser  Tax-Ordnung  nicht  namentlich  aufgeführten 
Fahrten  sind  lediglich  der  Zeitdauer  nach  zu  bezahlen.  —  Bei  sämmtL 
4  Klassen  wird  bei  längerer  Dauer  der  Fahrt  die  Zeitdauer  fitr  1— 3Per- 
Bonen  berechnet. 

Alles  (Trinkgeld,  Fütterung,  etc.)  ist  bei  diesen  Taxen  i  n  b  e  griffe  n. 
Kinder  unter  10  Jahren  in  Begleitung  von  Erwachsenen  zahlen  yiichts. 
Für  einen  Wagen  dürfen  nicht  mehr,  als  höchstens  5  Personen  gerechnet 
werden. 

(hnübut  ▼om  Bahnhof  in  die  Stadt  50  Pfig.,  Gepäck  20  Pfig. 
BmI:  Fttr  die  mraU  Siunde  i;20  Mk.,  jede  folgende  80  Pfg. 

PferdArwUlMI  in  Iffezheim  (2  St.  von  Baden):   Grosse  Bennen 

Ende  August  u.  Anfantj  September  (3  Tage);  im  Weitem  grosses  Armee- 
Jtennen  u.  Steeple-Chaae  Anfang  Oktober  Tagej.  Näheres  berichten 
die  ausgegebenen  Programme.  —  Grosse  internationale  Tauheneohies- 
sen,  el)eixf;Ul3  im  Sept.  u.  Okt,  vom  internationalen  Klub  TsraDetaltetk 

Vom  Publikum  dagegen  gerechtfertigter  Tadel  erhoben. 

Telegraph  im  Kais.  Postgebäude  u.  am  Bahnhof. 

Postamt  im  Kaiserl.  Postgebäude,  Sophienstrasse  10.  — PmI 

nach  Lichtenthai  tägl.  3  mal  in  25  Min.,  3  Kil.  — 

Bäder:  Ausser  den  angeführten  Gasthöfen  haben  noch  abgekühltes 
Thermaiwasser:  Badischer  Hof,  die  Stahlbäder  u.  daa  Stephanienhad  (mit 
18  Donche-Apparaten  u.  neuer  u.  starker  Dampf^umpe).  Neues  grossarügee 
Dampfbad,  f  Erbauer  Denfeld).  Wellenbad,  Fliate  w.  SekwimmlbaA  in  der 

liichtenthaler  Alleo. 

Theater :  im  Winter  jeden  Mittwoch  Vorstellung  durch  die  Mitglieder 
des  Karlsruher  Hoftheaters ;  auch  im  Sommer  in  vermehrter  Ansahl.  Will- 
rend  der  Saison  BxtraTorstellungen  durch  hervorragende  Künstler^  Ter- 
anetaltet  durch  die  Kurverwaltung.   FranaOsische  VorsteUungen. 

Konzerte:  Tägl.  3  mal  vor  dem  Knnversationshaus  im  Kiosk. 
FrtÜi  7— Ö,  Mittags  3—1  u.  Abends  Ö— 10  Uhr,  städtisches  Kur- 
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Orchester  (Dirigent  Kr)iinemann).  Mili  t  ä r  - M u 8  i k  -  K  o  n  /  e  r  t  e.  Die 
Blechmusik,  die  ab  u.  zu  mit  dem  vollständigen  Orchester  abwechselt, 
von Aukenbrand  dirigirt.  —  Ausserdem  „Matin6ea  masicales/*  Sym- 
phonie-Konzerte. Privat-Konzerte  mit  Solisten  u.  hervorragenden 
fremden  Künstlern  häufig.  Das  Knrkomitt'  sorgt  auf  jede  raögl.  Weise 
(aaoh  durch  Jb'euerwerk,  Illuminationen,  Italienische  .Nachte,  Korso,  Fest- 
itÜMmi,  Kindeifeite  u.  gans  beionddit  dur^  nhlntehe  Bötuiiontbiüley 
BaIi  iMMt  0feo.)  fOf  Uiiterbaltiiiis. 

Snrtaxe.  Jahr»itaxe:  1  Pcrs.  20  Mk.,  2—3  Per«.  30  Mk.,  Familien 
von  mehr  als  3  Per«.  40  Mk.  —  Monatstaxe  (i  Wochen  Aufenthalt): 
1  Pers.  ti  M.,  2—3  Pers.  10  M.,  Familien  von  mehr  als  3  Pers.  20  Mk.  — 
N«n«r  Tarif  für  10  Tage,  3  Mk.  fOr  1  Part.  —  Aaiästiga  sahlen 

als  Jahrestaxe:  pro  Pers.  50  Pfg..  welche  Mich  jeder  Passant  n 
l<^3en  hat,  der  die  Anlugen  u.  das  Kurhaus  besuchen  will.  — Karttl^ 
als  Zahluugabeleg  zur  Legitimation  f(ir  deu  Iksuch  des  Kurhauses. 

BaakleSOlUUte :  Jörger;  Maier  &  Diss;  F.  ä.  Mayer;  Müller  &  Komp.; 
Gabr.  Wolli;  Strobmayer. 

BnohhamUlllllMi:  D>  R»  Marx^  Hofbachhandlang,  mit  Kunst  n. 

Musikalienhandlung,  Lesekabinet  u.  reichhaltiger  Bibliothek,  Promenade- 
platz. —  C.  Wild,  jun.  liichtenthaler  Strasse.  —  LeibblbUoUiak  von  Weiss* 
brod.  — 

Kosten  des  AnfentlulU.  Für  12— 15  Mk.  ist  bei  mässigen  Ansprüchen 
wOobenUich  eine  anständige  Priv<ifti  uhnung  au  bekommen  (  Bedienung 
extra  zu  akkordiren  u.  bezügl.  der  Wohnungsmiethe  nchriftlicher  Ver- 
trag abzuschliessen.)  Für  Frühstück  im  Haus  50 — 7ä  Pfg.  Mittagatisch 
ohne  Wein  in  guten  Speisetaftnsem  zn  2  Mk.  au  baben.  Bin  JBod  kostet 
30  Pfg.  bis  zu  3,50  Mk.  Man  kann  also  wftblen.  Bs  Iftsst  siob  ein  JUbnoto- 
Aufenthalt  mit  240—300  Mk.  bestreiten.  — 

Das  heisse  Trinkwasser  kostet  in  der  Trinkhalle  u.  an  den  ver- 
schiedeneu Hriinneii  nichts.    Gewi^hnliche  Bäder  30 — RO  Pfg. 

Aerzte:  Bauiugartuer,  Bcrtuu,  Brumm,  Heiligeiithal,  Uoffmann  (Di> 
rektor  der  Augenklinik),  Kneobt^  B.  MQller  (Hospitalarst),  MUler  (Ho- 
möopath), Schliep,  C.  Schmidt,  E.  Schmidt,  Schrauder,  Wilhelmi  ( Be- 
zirksarzt j,  Meier  (Zahnarzt).  In  liichtenthal  Selos.  ApOthokOA:  Jebens, 
Billharz. 

UmSObaa  bei  gemessenor  Zelt:  Wer  für  Baden  nur  einen  Tag  frei 
bat,  u.  mit  Wagen  Ausflug  machen  will,  besichtigt  am  frühen  Vormittag 
daa  neue  Friedrichsbad,  die  Trinkballe,  das  Ko  n  v e r sat i ons- 
haus  u.  die  Stadt,  steigt  sodann  zu  Fuss  zum  alten  Schloss  hinauf 
(1  St.),  nimmt  dort  od.  nachher,  in  einem  Hotel  ein  warmes  Gabelfrühstück 
n.  liebtet  siob  so  ein,  daas  er  noeb  vor  12  Ubr  Mittags  mit  Wagen  über 
Licbtentbal  nach  Ebersteinschiost,  Garasbaeb,  Nr.  4*3,  S.  .H6'2^ 
Kuppen  heim,  Favorit6  abfahren  kann  um  vor  dem  Anbruch  der  Nacht 
wieder  in  Buden  zu  sein.  AllabendUch  Versammlungsort  der  Badogäste  . 
«nf  dem  Fiats  Tor  dem  Konyersationshans.  — 

i  ussgänger,  die  für  Baden  u.  Umgebung  einige  Tage  verwenden, 
mOgen  am  1.  Tag  besnoben:  Altes  Scbloss,  Ebersteinburg,  hinab 
nach  Favorite,  Landstrasse  nach  (^os  und  von  da  Eisenbahn 
nach  Baden.  2.  Tag:  Geroldsauer  Wasserfall,  Seelach,  Mer- 
kurius,  Ebersteiner  Schloss  und  Gernsbach.  Für  solche,  die 
Badens  Luxusleben  nicht  geniessen  wollen,  sind  die  SebenswUrdigkeiten 
des  Flataes  eigentl.  bald  abgethan. 

Qesohiohtliobe  Notizen.  Die  heissen  Quellen  ron  Baden  waren  den 

Bömcru  bekannt.  Sie  legten  hier  ein  Stadtwesen  an  u.  nannten  es  Ci- 
▼  itas  Aurelia  aquensis.  Sp&ter  Zerstörung  durch  die  Alemannen. 
Im  8.  Jabrb.  taucbt  der  Ort  wieder  ans  der  Vergessenbelt  auf;  der  Thal- 
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bAch,  die  Oos  bildete  lange  Zeit  die  Grenze  zwischen  Franken  u.  Ale- 
mannen (Schwaben).  Urkiindl.  Erw.ähiiunp  Tl'i  tintor  Ki^nig  Dagobert. 
Nun  wechselnd  unter  vorachiedeucu  Herrschaften:  Die  Mönche  des  Klosters 
Weittenbarg,  die  Grafen  Toa  Kalw  n.  Bberstein,  die  Zahringer  u.  endlich 
Kaiser  Friedrich  Rothbart,  der  den  Markgrafen  Hermann  III.  mit  Schloss 
und  Stadt  belehnte  (u.  ll!>Uauf  dorn  Kreuzzug  starb).  Von  da  an  nannten 
«ich  die  auf  der  alfen  Burg  sitzenden  Herren  „Markgrafen  von  Baden'' 
o.  erweiterten  die  Stadt,  die  sie  auch  befestigten.  Schon  damals  sogen 
deren  heilkräftige  Thermen  viele  Gäste  an.  Durch  den  Bau  eines  neuen 
Schlosses  in  grösserer  Nabe  (1479)  u.  in  Folge  Ertheiluug  bedeutender 
Freiheiten  kam  ^eStedt  In  Flor,  allein  im  30jährigen  B^riege  n.  im  pfül- 
siechen  P'^rbfolgekiiege  wurde  sie,  wie  so  viele  ihrev  Nachbantadte, 
empfindlich  mitgenommen,  eüdlich  aber  1689  u.  9<)  von  den  Franzosen 
gänzlich  zerstört.  Der  Markgraf  verlegte  seine  Residenz  nach  Bastatt, 
obwi^l  Ma^grifln  Sjbüla  Augusts  das  Schloss  wieder  avfgebant  hatte. 
Die  Stadt  erholte  sich  daher  nur  mühsam  von  solchen  Schlägen.  Mit 
Karl  August  erlosch  die  Linie  Baden-Baden.  Markgraf  Karl  Friedrich 
that  alles,  um  die  Stadt  wieder  empor  zu  bringen.  Im  französ.  Be- 
TOlatlonskrieg«  ksmen  Tiele  Bmigranten  naoh  Baden  m  Ihre  Heilquellen 
wurden  weltbekannt,  ebenso  ihre  herrliche  Umgebung.  Seitdem  hat  sich 
£aden-Baden  immer  mehr  gehoben  u.  die  Frequenz  wuchs  unausgesetzt^ 

Die  Saison  dauert  das  ganze  Jahr  über.  Vor  der 
Abschaffung  des  öffentl.  Hazardspieles  (Houlette  u.  Trente 
et  quaranta),  das  mit  31.  Okt.  1872  zu  Ende  gin<r,  hatte 
die  bad.  Reg-ierung  die  Gründunnf  eines  besondern  Badfonds 
angeordnet,  aus  welchem  einerseits  der  Bau  des  neuen, 
grossen  Dampn)ades  bestritten  ward,  andrerseits  die  nöthigen 
Mittel  beschafft  wurden,  um  die  üblichen  Ver<rnügung8- 
Anstalten  noch  mehr  zu  erweitern  u.  in  bedeutender  Weise 
durchzuführen.  Der  Badfonds  ist  dem  Grossh.  Ministerium 
des  Innern  unterstellt.  Zur  Unterhaltung  des  Ganzen  (An- 
lagen, Gebäulichkeiten,  Kuranstalten  aller  Art)  trägt  der 
Staat  u.  die  Stadt  Baden  bedeutende  Summen  bei.  Das 
Kurkomite  wird  vom  Gemeinderath  gewählt  u.  besteht  aus 
3  Mitgliedern,  von  denen  der  Oberbürgermeister  (gegenw. 
Gönner)  das  eine  Mitglied  sein  muss. 

Die  ungemein  reizvoll  im  Oosthale,  zwischen  be- 
waldeten, schön  geformten  Bergen  gelegene  Bäderstadt,  zum 
Unterschied  von  den  in  der  Schweiz  und  bei  Wien  vor- 
kommenden gleichnamigen  Kurorten,  Baden-Baden  ge- 
nannt, Bezirksamtsstadt  mit  Amtsgericht,  ist  nicht  nur  eines 
der  besuchtesten  Luxus-Bäder  von  Deutschland,  sondern 
einer  der  berühmtesten  Kurorte  von  Europa.  —  Seit  dem 
Auiliören  des  Hazardspieles  besitzt '  Baden-Baden  eine 
Wintersaison,  die  von  Jahr  zu  Jahr  lebhafter  besucht 
wird.  Das  Kurorchester,  der  Lesesaal  u.  alle  Spiel-,  Tanz- 
o.  Gesellschaftssäle  bleiben  vollständig  eingerichtet,  wie  im 
Sommer.  Es  kommen  dann  dazu  zuüreiche  wissenschaft- 
Uohe  Vorträge,  Eaiiimemiisik-Aiifllihraiigen,  Maskenbälle 
n«*8*  w. 
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Die  Stadt  wird  durch  den  0  o  8  b  a  oh  von  dem  eigent- 
lichen Badeweltbezirk  abgetrennt.  Dieser  breitet 
•ich  am  linken  Ufer  dea  Baches  aus,  wo  sich  die  achönen 
Anlagen  befinden,  deren  Mittelpunkt  daa  K  o  n  v  e  r  • 
aationshana  u.  die  Triakballe  bilden.  Vor  der  letztem, 
auf  hohem  Foaageatell  von  Granit,  Marmorbüste  Kaiaer 
Wilhelms  I.  von  Bildhauer  Kopf.  Die  neue  Trink- 
halle, ein  85  m.  langer  u.  ca.  10  m.  breiter  Arkadenbau, 
nach  den  Plänen  von  Baudirektor  Hübsch  1839 — 42  er- 
baut u.  mit  Fresken  aus  dem  Sagetikreis  des  Schicarzwaldes 
von  Galleriedirektor  Grötzenberger  geschraiickt.  Hinter 
der  Säulcngallerie  der  eigentl.  Trinksaal,  in  welchem 
die  Badener  Quelle  (5f)^  C.  mittlere  TemperaturJ  ohne  irgend 
welche  Gebühr  geschöpft  wird.  In  den  Seitensälen  Verkauf 
von  40  Sorten  der  bekanntesten  fremden  Mineralwässer  in 
Originalkrügen, 

Die  Thermen  von  Baden,  deren  mehr  als  20  Bind,  entspringen  aus 
etwa  l'6i)2  m.  Tiefe  mit  einer  Temperatur  von  46— C.  (in  24  ätd.  750,000 
Liter).  8i«  habMi,  w«nD  genotsra,  eiiiMi  «twst  Mliigen,  fleitohbilUiewrtigen 
OeBclunack  .a.  enthalten  bedeutend  viel  Chlomatriom  (16 — 17  Gran  im 
badischen  Pfund),  doppelkohleneauern  Kalk  (l — l'/*  Gran),  Chlorkalium 
u«  Chlorlithium.   Die  llauptquellej  die  unter  dem  Dampfbad  entspringt, 
helMt  der  „Urtprnng«;  sie  kommt  aus  Oneiifelten,  ergiettt  «ich  in 
eiuen  grossen,  aus  den  Römerzeiten  herrührenden  Gewölberaum  u.  liefert 
binnen  24  8td.  7'^,  Millionen  Kubikzoll  Wasser,  welches  in  die  verschie- 
denen Badehauser  geleitet  wird.  —  Der  Brühbrunnen,  die  Felsenquelle,  u. 
die  JtMlenqtulle  sind  dareh  neuere  Schttritingen  mit  dem      repr  n  n  g**' 
vereinigt  wurden    Andere  Quellen  sind  noch:  die  sehr  ergiebigen  Kloster- 
tiuellenj  die  Büttenquelle  (gegenüber  vom  Gasthof  von  BaldreitL  die  Fett-, 
Jf«rr-,  TJngemachquelle  n.  a.  —  Zanttohet  geschieht  ilire  Anwenoang  gegen 
KranUieiteu  der  Haut-,  Bespirationsorgane,  Yerdauungs-  u.  Hamorgane 
sowie  des  Nervensystems,  gegen  Skrofeln,  gichtische  Uebel,  besonders 
aber  auch  bei  rheumatischen  Leiden  u.  nach  Verwundungen.  —  Neben 
diesen  warmen  ^uelleii  beeitat  Baden  noch  übtr  dre<  iehwaehe  Btahl- 
quellen,  die  in  der  Falkenhaldc  (fdr  dns  Aeptonieiited  n.  iSiBaMted^ 
n.  inLiohtenthal  zu  Tage  treten. 

Nachdem  die  Badener  Heilquellen  seit  1812 — 16  wieder  in  Ruf  ge- 
langt waren,  nahm  der  Besuch  alljährlich  zu.  Auch  lassen  sich  immer 
mehr  Fremde,  gefesselt  dnreh  die  besanbemde  Schönheit  u.  das  milde 
Klima  dos  Ortes,  mit  ihren  Familien  hier  bleibend  nieder^  wodurch  eine 
überraschende  Bauthätigkeit  entstanden  n.  die  neue,  aussichtsreiche 
Kaiser- Wilhelms-ätrasse  erstellt  worden  ist,  die  hinter  dem  Jfe««- 
mM^Bckm  Bam  (Absteigequartier  v.  Wohnung  der  KalserL  Familie)  in 
Windvngen  snr  Höhe  hinaufführt. 

Für  Molken-  U.  Enhmilchknranten  ist  in  nächster  Nähe  der  Trink- 
halle eine  besondere  Hütte  mit  Stallung  für  etwa  8  Kühe  u.  ebensoviel 
Ziegen  eingerichtet,  die  jeden  Morgen  u.  Abend  von  dem  Appenzeller 
Seim  der  Molkenanstalt  (wo  ebenfalls  Molken  n.  Kuhmilch  nebst 
Kaffee,  Eiern.  Butter,  Bickmilch  etc.  zu  bekommen)  h e ran gef&lurt  werden. 
Auch  im  Winter  in  dieser  Anstalt  immer  frische  Milch. 

Zunächst  bei  der  Trinkhalle  das  1822—24  von  Bau- 
direktor Weinbrenner  im  JECenaissaugestyl  erbaute  u. 
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mit  grossem  Portikus  geschmückte  KonvertationtliaiiS,  in  dessen 
Mittelraum  der  Konversationssaal  (für  Bälle  und 
Konzerte),  auf  deti  Seiten  die  ehemal.  zwei  Spielsäle, 
der  Blumensalon,  der  Lesesaal  u.  die  sog.  n e u e rn 
Säle  sich  befinden,  die  sich  durch  prächtige  Ausführung 
u.  Einrichtung  auszeichnen.  Im  Lesekabinet  (stets 
geöffnet)  befinden  sich  über  150  Zeitungen  in  allen  Sprachen. 

—  Am  eigentl.  Konversationshaus,  als  F  1  ü  g  e  1  g  e  b  ä  u  d  e 
angebaut,  finden  sich  einerseits  die  reich  ausgestatteten 
V  e  r  k  a  u  f  s  1  o  k  a  1  e  der  Marx'schen  Hofbuch-  u. 
Kunsthandlung,  verbanden  mit Galanteriewaarenhand- 
lung,  —  andrerseits  die  Bestaurationsgebäude 
mit  dem  grossen,  neu  dekorirten  Speiseiaal  u.  der  neu 
eingerichteten  H  a  1 1  e  für  Bimdier  u.  BUlardwider.  —  Vor 
dem  KoDTmatioiiflliaiis  der  schöne  K  i  o  s  k  rar  die  Aufflih- 
rongen  der  Knrkapelle.  —  Aaf  der  von  der  Stadt  zum 
Kammaikmehaus  führenden  Allee  zu  beiden  Seiten  ge- 
schmackvoll erbaute  doppelte  Beihm  von  Yerkaufsläden, 
SOS  Stein,  Eisen  u.  Glas  konstroirt,  deren  Einrichtungen  u. 
Waarenanslagen  sich  durch  Eleganz  u.  Beichthnm  ansseichnen 
(erbaut  von  Dörnfeld). 

Ebenfalls  in  der  Nähe  des  Konvcrsationshauses  das 
Theater,  sowie  die  für  eine  ständige  Gemälde- 
(K  unst-)  Ausstellung  bestimmte  Kunsthalle,  tägl. 

feöfTnet  (Eintrittspreis  50  Pfg.).  —  Das  Atelier  des  Bild- 
auers Professor  Kopf  in  der  Werderstrasse,  ge- 
otinet  Mittw.  u.  Samstags  von  8 — 5  Uhr  Nachmitt.  —  Das 
Schloss  des  Fürsten  Solms,  über  dem  Konversations- 
haus, im  Styl  einer  Ritterburef,  nahe  bei  dem  neuen  Wass  er- 
reservoir.  —  Denkmal^'  Marmorstatue  eines  Schutzengels)^ 
errichtet  von  Fürst  KarlEgon  zu  Fürstenberg  bei  d.  „Echo", 
gegenüber  dem  grossherzogl.  Schloss.  —  Oedeiiktafel  für  den 
verstorb.  Bürgermeister  Gaus  im  stattl.  Rathhaus. 

—  Marmorreliefs  im  Palais  Fürstenberg  fStephanien- 
strasse).  —  Auf  dem  Leopoldsplatz  die  Bronzestatue 
des  Grossherzogs  Leopold,  'errichtet  von  „der  dank- 
baren Stadt". 

Gegen  Abend  Besuch  der  LicbteRtlialer  Alles  nicht  ausser 
Acht  zu  lassen,  welche  in  dieser  Tageszeit  den  Korso  der 
gesammten  Badeicelt  darstellt.  Prachtvolle  alte  Bäume,  herr- 
liche Gartenanlagen  u.  erfrischende  Fontainen.  Zur  Linken 
eine  ganze  Reihe  reizender  (,'halets  und  Landhäuser,  zu 
welchen  zierliche  Brücken  über  den  Bach  führen.  Zur 
Hechten  die  mit  Villen  bedeckten  Thaieinschnitte  von  Thiei^ 
Pletiehary  Sehwuiwald.  23 
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garten  (Molkenanstalt)  u.  QiuisenbaGh  (Zoolofirisoher  (Hrten). 
Ebenfalls  zur  Rechten  der  schöne  AuBsichtsponktZeopo^AöA«» 

In  dieser  Allee«  nahe  bei  der  Villa  Merk  Attentat  anf  König  Wil- 
heim  I.  TOii  Prminea  am  14^  Juli  1861.  Dia  Kugel  prallte  am  37.  Baum, 
(mit  Leinwand  umwiokelt,  die  getheert  wiutde)  in  der  rechten  &eihe  der 
Haaptallee  ab. 

Neue,  schöne  PrtttSlailiiCbt  Wrcht  mit  2  stattlichen 
Thonnen  in  der  Lichtenthaler  Vorstadt,  aus  rothem. 
n.  weissem  Sandstein  in  gothischem  Styl  von  Eisenlohr 
erbaut»  mit  guten,  neuen  Glasgemälden.  Am  Portal  Stand- 
bilder der  Evangelisten  von  Sans  Baur,  Katholisdhe  Stifts- 
Urdn  aus  dem  15.  Jahrb.,  1864  von  X«  Lang  geschmackvoll 
restaurirt,  mit  neuen  Glasmalereien.    Vormittags  immer 

geöffnet.   Der  Chor  ist  reich  besetzt  mit  Grabdenkmälem 
er  katholischen  Markgrafen  von  Baden  von  1431  an. 

^Mi  Beaohtmigewertli  unter  deneelben  an  der  linken  Seite  das  fftr 

Jakob  II.,  Kurfürst  von  Trier  (f  1511),  welches  1808  von  Koblen» 
hieher  versetzt  wurde;  —  ferner  daa  von  Leopold  Wilhelm,  kaiserl. 
Feldherr,  der  gegen  die  Türken  kämpfte  u.  1671  sa  Warasdin  in  Ungarn 
eterb.   Ein  von  2  besiegten  Türken  getragener  Sarkophag,  auf  welchem, 
der  Feldherr  wie  auf  einem  Ruhebett  ausgestreckt  liegt,  während  seine- 
Gemahlin  (Wittwe  des  Pfalzgraf eu  Wilhelm  von  Neaburg,  die  das  Mo- 
sument  erriobten  Uees),  gegen  den  Alter  gewendet,  auf  dem  Sarkophag 
kniet.  —  Diesem  gegenüber  das  im  üppigsten  Booooostyl,  eine  ganze  Bogen- 
wand  einnehmende,  Denkmal  des  Markgrafen  Ludwig  (f  1707  za 
Ilastatt),  des  berühmten  Türkenbesiegers^  der  mit  seinem  in  2Ü  Feldzügen^ 
26  Belagemngen  n.  13  Sohlaehten  erworbenen  Bnbm  ale  Xriegebeld  vu 
Kampfgenosse  von  Prinz  Engen  im  Volkslied  als  Prinz  Ludovicus  fortlebt. 
Skulptur  von  Pigalle,  in  der  Mitte  der  Held,  ringsum  eine  UeberfüUe  von  ♦ 
Kriegäornamenten.  —  Steinernes  sehenswerthes  Sakramentshäusehen. 

Die  Kirche  wird  im  Winter  darob  da«  in  Bohren  bereingelelteto  belse» 
Walser  der  UnpmngtqneUe  erwlrmt. 

Auf  dem  Marktplatz,  hinter  der  Stiftskirche,. 
•  liegt  das  Aeltere  Dampfbad;  in  welchem  die  frühere  Haupt- 
quelle,  der  Ursprung,  mit  einer  Temperatur  von  67*^  C. 
zu  Taofe  kommt.  Das  Gebäude,  ungefähr  auf  derselben 
Stelle  errichtet)  wo  die  alten  römischen  Bäder  standen,  ge- 
nügte den  gesteigerten  Anforderungen  nicht  mehr.  Ln  Jahr 
1867  wurde  Oberbaurath  Gerwk^,  Erbauer  der  Schwarzwald- 
bahn, mit  Quellenbohrungen  beauftragt;  derselbe  erzielte 
hierbei  so  bedeutende  Resultate,  dass  der  Plan  zu  einem 
neuen  Dampfbad  entworfen  werd^  konnte.  Die  Baute 
erhielt  den  Namen  Frieilrichtbai  zu  Ehren  des  Grossherzogs. 
Der  Benaissan^e-Prachtbau  wurde  von  Bauinspektor  Dem- 
feld  ausgeführt.  Eröflftiung  im  Dezember  1877.  Das  Ghe- 
bäude  erhebt  sich  südl.  vom  altern  Gebäude  u.  enthält  ^e- 
meinschaftl.  Dampfbäder  und  Piscinen,  römisch-irische  und 
russische  Bäder,  Inhalationszimmer  und  Luftkompressione* 


Digilized  by  Google 


Nr.  45.  Baden-Baden:  Sehenswürdigkeiten.  355 


Apparate.  Das  Ganze  kommt  den  höchsten  Anforderungen 
ent^eßfen  u.  ist  wohl  das  eleganteste  derartige  Etablissement 
in  Deutscliland.  Restaurant.  Wintergarten  u.  Lesekabinet 
in  Aussicht.    Gewöhn!.  Wannenbäder  1  Mk.  — 

Griechisch-russische  Kapelle  auf  dem  Friesenberg  mit 
weithin  glänzender,  vergoldeter  Kuppel  (regelmäss.  vorm. 
11  Uhr  Gottesdienst),  von  Fürst  Michael  Sturdza  nach 
Leo  von  Klenze's  Entwurf  mit  einem  Kostenaufwand  von 
215,000  fl.  gebaut,  dem  Andenken  des  jungen,  in  Paris  ver- 
storbenen Sohnes  des  Fürsten  geweiht,  dessen  Leiche  in  der 
mit  einem  grossen  Freskogeniälde  geschmückten  Kapellen- 
gruft beigesetzt  ist  (Einweihung  186G).  Die  mit  seidenem 
Vorhang  verhüllten  Marmorstatuen  der  Eltern  dürfen  erst 
nach  dem  Tode  der  letztem  ihrer  Hülle  entledigt  werden. 
Schöne  Fresken  von  Hauschild.  —  Von  hier  aus  schöne 
Aussicht  in  das  Oos-  u.  Rheinthal. 

Auf  dem  alten  Kirchhof  das  Kreuz  von  NikoUmB 
von  Leiden  (1402),  von  bedeutendem  Kunstwerth. 

lieber  der  Stadt,  cmf  der  Hohe,  NtHes  Schloss,  Sarnmer" 

residenz  des  Grossherzogs  von  Badeny  auf  röm.  Fundamenten 
1479  von  Markgraf^Jiükob  I.  angel^,  durch  allmählig  an- 
gefügte Anbauten  vergrössert,  bis  es  am  24.  Aug.  1689  durch 
die  Baubbanden  des  französischen  Anführers  Letellier  in 
Flammen  gesetzt  wurde.  Das  gegenwärtig  restaurirte  Schloss 
bot  ehedem  wenig  Sehenswerthes  ausser  einer  Ahnengallerie 
u.  unterirdischen  Gängen,  welche  bald  für  Römerbäder,  bald 
für  die  Versammlungsorte  der  Vehmgerichte  ausgegeben 
wurden.  In  neuerer  24eit  hingegen  elegante  u.  geschmack- 
volle Einrichtung. 

Besuchenswerth  unter  allen  Umständen  die  Rilnen  des 
altei  Schlosses  NllMl«6aien.  Weg  dahin  zu  Fuss  8td. 
Beim  Schloss  garten,  massig  ansteigend,  zu  einerWappen- 
sättle  mit  einem  gekrönten  Greif  als  Schildhalter.  Hier 
den  mittlem  Weg  wählen  nach  dem  Eselstall,  wo  Thiere 
zum  Reiten  bereit  stehen  (1  Esel  1,50  Mk,).  Links  hinauf 
zieht  sich  der  Fahrweg;  aer  Fus Steeg  wird*  steiler,  bleibt 
aber  meisten theils  schattig.  Denkstein  für  Marqms  von 
Montpemtfy  der  den  Fahrweg  anlegen  Hess.  Rechts  ab 
fuhrt  ein  Ff  ad  nach  Alt-Eberstein,  der  unsrige  an  einer 
Brunnenstube  u.  einem  mit  Stroh  bedeckten  Favillon  vorüber, 
quer  über  den  Fahrweg^  dann  nach  rechts,  Links  zweigt 
ein  Fussweg  ab  nach  dem  Aussichtspunkt  Sophienruhe, 
490  m.  —  Nochmals  bei  einer  Quelle  den  Fahrweg  kretuendf 
dann  steiler  vollends  zu  den  Ruinen. 

23* 
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Die  riesigen  Mauern  des  alten  Schlosses,  491  m., 
ragen  aus  dem  Schatten  bemooster  Tannen,  uralter  Eichen. 
Ahorn  u.  Buchen  empor.  Bedeutender  Umfang  der  Ruinen, 
die  sich  auf  dem  westlichen  Abfall  eines  Gebirgsastes  erheben^ 
welcher  die  Wastenobeide  zwischen  Oos  u«  Murg  bildet 
n.  Batter  genannt  wird,  566  m.  Alle  Theile  der  maleri- 
schen  Burgruine  sind  durch  Treppen  n.  Qallerien  sugänglich 
gemaohii  Anl  dem  Thurm  praohtvoUe  Fernsicht.  Fem- 
rohr. An  verschiedenen  Orten  Aeolsharfen. 

Der  Ursprung  des  alten  SchlosseB  ist  im  11.  od.  lO.Jahih.  sa  aachen. 
20  tiadlBoh»  D jnattleo  htttMi  auf  dleMm  fMim  SoliloMe  üsnm  Sita  Tom 
Anitog  des  13.  Jahrh.  bis  zur  Erbauung  des  Neuen  Schlossea  (1479).  Das 

Bild  in  der  Trinkhalle  taucht  vor  dem  Geiste  auf,  in  welchem  nach  der 
Legende,  einer  Markgräfln  Ton  Baden  auf  den  Zinnen  des  Schlosses  in 
«lB«r  Wolke  die  Jungfnui  Mikrf»  ertoheiiit  n.  Bettnig  vatk  dear  tfaigeam 
wüthenden  Pest  verheisst,  wenn  sie  eines  ihrer  zarten  Kinder  der  Kirche 
weihen  wQrde.  Die  Mutter  gelobte  es;  Baden  aber  wurde  von  der  Pest 
dadurch  Tertobont,  daw  man  die  lieliten  Quellen  tagelang  durch  die 
Gassen  der  Stadt  fliessen  lieft.  Des  alte  Schloss  blieb  in  wohnlichem 
Zustand  bis  1689,  wo  die  Franzosen  es  gleichzeitig  mit  dem  Neuen  Schlosse 
zerstörten.    Grossherzog  Leopold  befahl ,  dasB  es  vor  weiterem  Verfall 

geschützt  wurde.  —  In  der  ehemal.  St.  Ulrichskapelle, 
gleich  links  beim  Eingang  zum  Schlosshof,  befinden  aich  die 

Sut  eingerichteten  Wirtnschaftsräumlichkeiten, 
ie  stemort  zaUrelch  besucht  sind.  Einige  Nebengemächer 
in  mUkidttai*  Styl  emgerichtet.  Neuer  Speisesaal, 
elegant  o.  fferaumi^,  aber  nicht  billig.  (VergL  Ton  Krieg, 
Badens  beide  Schlösser,  oder  ehemals  u.  jetzt.) 

Von  der  Schlossruine  Höhen-Baden  zu  den 
Felsen  oder  zum  Feltenmeer,  zerrissene  und  zerbröckelte 
Porphyrsteinmassen.  Felsenbrücke,  die  interessanteste 
Gruppe  mit  schönem  Ausblick  in  die  Ferne.  —  Von  der 
Felsenbrücke  auf  den  Broussel'schen  Weg,  der  sehr 
bequem  rechts  zum  Alten  Schloss  zurückführt,  wenn  man 
nicht  bis  zur  Sattelhöhe  der  alten  Gernsbacher  Land- 
strasse gehen  u.  auf  dieser  letztem  nach  Baden  zurück- 
kehren will. 

An  einem  Felsvorsprung  des  Broussel-Weffes  Da/nkr 
i/iMchfr\ft  für  den  Grafen  Broussel,  der  diesen  sonönen>  nur 
zu  wenig  besuchten        anlegen  liess.  — 

Inttressaiiti  aber  mlQisainer  der  Binsiedlerpfad  vom 
BrüUMÜ'Weg  reditst  in  der  Biditnng  naoh  dem  Alten 
Sobloss. 

Aasflage:  l.  Ueber  Lichtenthai  nach  (3  Std.)  SoUOSS  Bksrstsln 
(Ealurweg  Waffontaxe).  Ton  Buden  entweder  dnioh  die  Iiiehtenthnler 
Streaeeii.  bei  der  eTengeliiehen  Klxelie  dnroh  die  SehiUer- 
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Strasse  ti.  rechts  über  die  Brücke  u.  dann  in  die  Lichtenthaler 
Allee  —  od.  gleich  Tom  Kouversationshaus  in  dieselbe  u. 
hinaat  nftcb 

(Va  Std.)  Lichtenthal,  186  m.,  3501  Ew.,  P&rrdorf  Kloster 
(Bären  mit  Garten  und  besuchtem  Restaurant;  —  Ltidwigshad, 
Gasthof  mit  Floss-  und  StahlUdem,  Stahlqnelle,  beide  vor  dem 
Dorf;  —  Kreuz  mit  SommerwirClifebiilt;  —  Ukoe,  billig,  am  Dorf- 
ende. Gutes  Bier  in  der  WMhsiiJuift  zwm  OäcOieaberg,  «n  der 
Brücke,  bei  der  Wegkreuzung  naeh  Oevoldeaa  u,  Geniabaoli).  — 
L.  liiees  ehedem  Unter^Beurm.  Ale  ruhiger  SommeraufßnlhäU 
gegenfiber  dem  geitnaehToUen  Baden  mi^€Üen9werth,  —  Yor  dem 
Eingang  in  den  Ort  daa  eehenswerihe  Kloatar  Uchtailthll.  Auf 

■einer  Heimkehr  von  Speier  soll  der  heil.  Bernhard  von  CüaifTaux  den 
"Wünsch  geäussert  haben,  dass  hier  ein  Kloster  seines  Ordens  gegründet 
werden  möchte.  Irmengard,  Heinriche  des  Löwen  Enkelin,  erfüllte  nach 
9^  Jahren  ecdt  Ableben  des  Kreorange-Fredigers,  1243,  deeeen  Wnnieh  n. 
gründete  das  Cisterzienser-Nonnenkloster,  das  1248  durch  den  Bischof 
Heinrich  von  Strassburg  (von  Stahleck)  eingeweiht  wurde.  Eines  der 
reichsten  des  Landet,  wurde  in  diesem  Stift  die  Ordensregel  doch  auf 
das  strengste  geb«idbabt.  Ben  Bedrängnissen  der  firaasöeiseben  Ze>- 
stömngszüge  von  1689  entging  das  Kloster  nach  der  Sage  nar  durch  die 
Bemühung  einer  Klosterroagd,  die  sich  zudem  feindlichen  General  begab, 
den  sie  als  Verwundeten  gepflegt  hatte.  Dieser  rieth  ihr  im  Oeheimen, 
den  Können  sn  sagen,  sie  sollten  von  Kloster  v.  Kirohe  die  Ziegel  ab- 
decken lassen,  damit  die  Gebäude  wie  verwüstet  auBsehen.  Das  geschah 
und  half.    Die  Plünderer  und  Mordbrenner  zogen  ungesäumt  vorbei.  — 

Gegenwärtig  befinden  sich  nocli  mehrere  Schwestern  im  Kloster, 
welche  der  Krankenpflege  u.  der  Kindererziehung  obliegen.  In  der 
Kirche  der  Sarkophag  der  Stifterin.  Yor  den  Seitenaltären  die 
reichgeschmückten  Gebeine  des  heil.  Benedictus  u.  des  heil.  Pius. 

—  In  der  einzeln  stehenden  sehenswerthen  gothischen  Todtenkapelle 
aus  dem  13.  Jahrh.  Grabsteine  der  Markgrafen  yon  Baden-Durlach 
u.  Altargemälde  von  Hans  Baidung  (Grien,  Grün).  —  In  der 
Nähe  Asyl  für  verwaiste  u.  verwahrloste  Kinder,  gegründet  von 
dem,  zum  Ritter  von  Ortenberg  erhobenen,  Millionär  gewordenen 
Schneider  Stulz  (Georg)  von  Kippenheim.  Kriegerdenkmal  für 
1870/71  (von  Prof.  Warth  entworfen).  —  Im  Ort  Unter -Beuren 
schöne,  hochgelegene  Kirche,  von  Demfeld  erbaut 

Von  Lichtenthai  in  einer  weitern  ^/a  Std.  nach  (1  Std.) 
0  her- B eu re n  ,  langes  Dorf.  An  seinem  Ausgang  rechts  die  he- 
kannte  Wirthschaft  zum  Waldhorn,  deren  verstorbener  Wirth 
Wilibald  Ihle  sein  eigenes  lachendes  (etwas  karrikirtes)  BildnLss 
(Kelief  von  Bildhauer  Dantan)  über  der  llausthüre  einmauern  Hess, 

—  Prächtige  Nnssbäume,  saftig  grüne  Mfttten,  glitzernder  Forellen- 
bach  —  lauschiges  Waldthal. 

Yorwlrte  Ober-Beuren,  beim  Wegw.,  AJImoeigwig  eines 
8Qb9nen  Weges  rechts  Uber  Gaisbaoh  (Fischsncht)  n.  Schmal* 
baeb  in  8  Std.  nach  Forbaob.  —  An  dieser  Stelle  Fiaohknltai^ 
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Anstalt  (Fischzacht),  1877  von  Badenem  aincerichtet.  Eeatcm' 
ration  damit  verbanden. 

Per  Weg  über  Schmalbach  nach  Forbach  ist  nicht  vollständig 
SU befalircu :  bei  Gaisbach  zweigt  rechts  eine  jPa/irafras.9e  üb.  Steimers- 
aoker  nach  dem  Scherrhof  ab,  wo  fahrbare  Strassen  nach  Forbach, 
Badener  Höhe,  Plattif,  Btthler  Thal  etc.  aas  gehen.  In  dar 
Nähe  des  Scherrhof  es,  an  der  Scherrhalde  die  höchsten  (*^oO  m.) 
Quellfaatangeu  ftir  die  neue  grossartige,  städtische  Wasserleitang 
▼  on  Baden  mit  dem  dam  gehörenden  Beaervoir  auf  dem  Anaaberg, 
dae  2  MUL  Liier  Waeser  faait. 

Auf  der  LnndstrnsHc  weiter  nach  der  Häusergruppe  Mühlen- 
bach {Gasthaus  zum  Schloss  Eherstein).  Fusswanderer  schneiden 
hier,  geradeanagehend,  ein  Stück  Umweg  ab.  Strassenwendung. 
Schöner  Rückblick  in's  Thal.  StraasenscheiJung:  neuer  Fahrweg 
nach  dem  Merkurius,  weiter  (links)  nach  Gernsbach,  rechts 
nach  SchloasEberstein.  Waldpartie.  Die  Murgthalberge  kom- 
men in  Sicht  Bei  einer  Strassenwendong  Dorchblick  auf  daa  (3  Std«) 
Schloss  Ebertttin,  aaoh  Nam-Bbarttein  genannt,  PriTatbagiti  des 
Groatherzogs  yon  Baden,  in  Abweaenliflit  der  gfroashenogl.  Familie 
tax  Jedermann  zugänglicL  Anf  der  Terrasse  piiUihtige  Blicke 
in's  tief  eingesenkte  Murgtbal,  Hr.  46,  asf  die  Ortsohaften 
Oberstrotb,  Hilpertsao,  Weissenbacii  n.  An.  Znr  Linken  im  Walde 
die  Bockertfelaen.  Anf  einem  langgestreckten  Becgrflcken  der 
Hohlob-Tharm,  Scblossthnrm  u.  innere  Ifanem  TÖUig  mit  Epbea 
überspannen.  Im  Schlossbof  das  heraldische  Wappenthier  der 
ehem.  Besitier,  ein  Eber  (Ton  Yerschailelt  veifiNiigt).  Im  BUtet' 
sool  Sammlung  woUerhaltener  Rüstungen  ans  dem  16.  n.  1 7.  Jahdi. 
(darunter  ein  Panserhemd  mit  AgrafliD,  im  mannseken  Styl  granrt). 
Becher  nnd  Hnmpen  in  Silber  nnd  Blfenbun.  GHasgemälde  Ton 
sohweiierischen  Kttnsflem  ans  deutschen  n.  schweiaerischen  KlSslem, 
Bargen  n.  Bathhftnsem,  Oelgemftlde  von  Grifle.  —  Yom  Wart« 
ihnrm  entsflokende  Aussicht*  Im  JBestauranU  Bothwein,  sog. 
Bberblvt^ 

▼om  Schloss  ab  neue,  breite  Fahratrasa«  dmch  schöne  Waldang 
hinab,  anderKapalleKlingel,  Nr.  46,  u.  dem  Bf  elf  er '  seh  an  Klef  e»- 
aadelbad  Torüber  nach  ttsrasbashi  Nr.  46^  ~ 

8.  Nach  der  (P/a  Std.)  EbsrsttliilNirg  od.  Alf  Sil  •  EbsrstslR, 

leicht  sn  Terbinden  mit  dem  Besuch  des  Alten  SchlossesHohen- 
Baden  (s.  oben).  Weg  durch  den  Wald.  Wegw.  —  Auch  dieser 
Punkt  soll  rSm.  Befestigungen  gemesen  haben.  Dorf  Ehe  ratein* 
bürg,  4SS  m.  (JSTrone);  80  m.  h5her,  hinter  demselben,  die 
malerische  Buine.  Prächtige  Aussicht,  hauptsichL  anf  den  Auagaug 
des  Hurgthales  gegen  Kuppenheim  und  Gaggenau.  Ton 
hier  nach  Gernsbach  %  Std.   Kr.  46.  — 

Die  Burg  aoll  rOm.  Warttharm  u.  zur  Zeit  der  Frankenkriege  die 
hedenteadste  Teste  des  Ufligauee  n.  Sits  de»  Gaagratai  gewesen  eedtai,  die 
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-von  Einigen  für  die  Ahnen  der  Ebersteiner  gehalten  werden.  Mit  Ber- 
thold I.  beginnt  die  urkuudl.  sichere  Beihe  der  Ebersteiner,  Uber  deren 
ITrsprung  TeiMliiedoiie  8*gen  gehen. 

Irmentraiit,  die  Gemahlin  dee  Grafen  leenbart  Ton  Altdorf,  Zeii- 

genossen  Karls  d.  Gr.,  soll  12  Knaben  auf  einmal  geboren  u.  dieselben 
einer  alten  Dienerin  zum  Ertränken  übergeben  haben.  Der  Graf  rettete 
-sie  u.  liess  sie  heimlich  erziehen,  führte  sie  später  der  Mutter  zu  und 
▼ersieh  ihr.  Diese  12  SOhne  worden  die  StanunTlter  betUhmter  Djnasten- 

geechlechter  und  auch  desjenigen  der  Ebersteiner,  deren  erster  Graf 
Sberhard  Roheisien  haben  soll.  —  Aehnliche  8age  wie  Ton  der  Frau 
von  BoseiiBteiu  u.  dem  Edelfrauengrab,  Nr.  ^7.  — 

Ansprechender  ist  die  vonUhland  behandelte  Sage,  die  eine  rheinische 
•Chronik  erzählt:  ^In  Speyer  im  Saale,  da  hebt  sich  ein  Klingen*'  etc.  — 
Kaiser  Ottol.  hatte  im  lothriogitohen  Krieg  SchloM  Eberstein  vergebli<d& 
drei  Monate  lang  belagert.  Da  griiff  er  zur  List,  schrieb  nach  Speyer 
ein  grotses  Taraier  aus,  u.  sicherte  Jedem,  wer  es  auch  sein  möge,  freies 
-Geleit  sn.  B»  kam  such  der  Bbertteiner  Gxsf  herbei,  bauend  auf  des 
Kaisers  Wort,  um  eine  Lanze  zu  brechen  und  tanzte  Alien ds  mit  des 
Kaisers  Töchterlein.  Da  flüsterte  ihm  diese  zn:  ,,Graf  Eberstein,  hüte 
Dich  fein,  heute  Nacht  wird  Dein  Schlösschen  gefährdet  seini"  Da 
•attelte  er  helmlioh  sein  Boss  u.  ritt  straeks  seiner  Burg  zu,  die  Ton  d«t 
Kaisers  Reisigen  eben  berannt  werden  sollte,  aber  von  ihm  gerettet  wurde. 
Als  andern  Tags  der  Kaiser  kam,  die  bezwungene  Veste  zu  finden,  da 
lachte  seiner  der  Graf  u.  rief  ihm  zu :  j,B.eTc  Kaiser,  beschleicht  Ihr  ein 
«ndermal  Schlösser,  tiiui's  noth,  Ihr  rersteht  auTs  Tansen  Budi  bessert 
Euer  Töchterlein,  das  tanzet  so  fein,  dem  soll  raeine  Voste  peöiBiet  sein.* 
Und  der  Kaiser  machte  deu  kühnen  Bitter  zu  seinem  £idam.  — 

3.  Zum  (1%  Std.)  Garoldsauer  Wasserfall.  Von  Baden  naoli 
Xichtenthal  (s.  oben);  dort,  beim  GhuÜUjf  zum  Löwen  reehts 
«b  auf  guter,  atoGrobbaoli  entlang  riehen  der  StrcLSSe  durch  das 
^ereldaaner  Thal  nach  (1^4  Std.)  Dorf  Gerold san  n.  ^4  Std. 
-vreiter  smn  Wasserfall,  wo  anoh  Erfriaehungen,  doch  theoer. 

Beliebte  Tour:  Zum  Geroldsauer  Wasserfall;  dann  auf  der 

'O^rgsstraaBe  (neu)  über  den  Schwanenwasen  u.  Oberplättig 
nach  dem  neuen  kleinen  AValdwirthshaus  ^um  Sand  (Kurort  für 
JLuftkurgästeJ  u.  von  hier  zurück  ins  Bübler  Thal  —  eine  Tages- 
pame  su  Fnsii  wenn  man  firtth  aufbricht  u.  Ton  Btlhl  die  JKsewftgftn 
snr  Baekkehr  banntet 

4.  Anf  dttd  Hsrkuriasberg,  678  m.,  l^s  Std.,  so  geheissen 
nach  einem  z6m.  Herknxbild,  das  hier  oben  gefiinden  wnrde.  Fahr» 
^oeg  anf  die  Udhe.  Der  beste  JPWme^  geht  über  den  Annaberg 
{Gaähaw  n.  schöne  Anssicht  in*s  Bheinthal;  nele  Wegw.)*  Vom 
Thnrm  (186  Btnfen)  nmfusende  Rnndsicht.  SigentTicher  Name 
des  Berges  Staufenberg,  Wirtkuchaft  (von  Mitte  April  bis 
Snde  Oktober). 

5.  Znr  (2  8td.)  Raim  Yburg  itthren  mehrere  Wege:  Uebsr 
4snBentig  am  Untern  n.  Obern  Selighof  ▼oräber,  anf  nen 
«agelegter  8tra8»e,  die  um  den  Klopfergraben  hemm  führt, 
über  den  Sauersberg,  wo  anf  halbem  Wege  der  neue,  interessante 
MSiuwweg  rechts  anf  den  Korbmattfelsen  absweigt.  —  Femer 
Yon  Gunsenbaoh  u.  Ton  Lichtenthai  ans.   Ueberall  Wegw. 
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Bis  sam  Burgthor  kann  man  iSüim.  Wirthaduift  oben  theuer 
und  mittelmftssig.  Die  Ruine,  auf  einem  Porphyrfelnii  erbmit, 
530  m.,  mit  gut  erltaltenen  Bingmauem,  Thor  iL  Thurm,  gewihrt 
■ehlkie  Auaidit.  Sega  yon  einem  hier  TerborgeneD  gdldenen  Kegel- 
•piel.  Im  nahen  SLlopfengrahea  aoll  ein  mnlhwilliger  Kobold 
banaen. 

e.  Zur  Woültelllyeht  und  Waldkapelle  bei  Selbach. 
StroMty  wie  nach  Qernabaoh,  auf  der  HShe  aber  dem  Wegw» 
linka  folgend. 

7.  Kaoh  (4  Btd.)  HarrtllwlMy  Kr.  46,  u.  HimmtltM  (Sagen- 
bild in  der  Trinkhalle  ni  Baden),  jenes  eine  Niederlassung  im  Walde 
auf  einsamer  Höhe.  Herrlicher  Weg  durch  Waldespradht.  Von 
Baden  naeh  Lichtenthai,  dann  am  Oeroldaaner  Wasserfall 
(s.  oben^  Yorüber.  8td.  Ton  Herrenwies  die  Badener 
Hdhe  (1005  m.),  an  welcher  die  Stadt  Baden  eine  gate/a^r&of^ 
8tras8e  angelegt  hat  SehuUhüUe  n.  StaUung.  —  Ton  Herren- 
wies nach  dem  Hnmmelaee,  Nr.  46. 

Ton  Herrenwiea,  ebenfalla  dnrch  Walding,  am  WMiilMt 
▼orftber,  mit  piMtiger  Anssieiht  in  das  Rhelnllial,  durch  das  w^- 
geaegnete  Bühler  Thal  in  8V2  Std.  nach  Bühl,  Nr.  28,  S.  16S. 

—  Ton  Herrenwiea,  aneh  in  2'/a  Std.,  auf  adiönem  Weg  über 
Bauhmünsach  (gute  JPaArstrasse)  nach  Forbach,  Nr.  46,  im 
Mnrgthal  n.  Ton  Forbach  znrfick  nach  Oernsbach  n.  Baden. 

8.  Nach  der  (2^/4  Std.)  St.  Eiisabethen-Quelle  bei  Rothen- 
fels (Nr.  46)  811  der  Bahn  R as tat t - G e r n s bac h,  Nr.  46.  — 
Schöner,  schattiger,  im  vSonimer  viel  begangener  Weg  (Wegw.  ge- 
nügend) über  Oosscheuern  und  über  Kellners  Bild.  Im 
H  em ni  er  1  e 'sehen  Badehaus,  Nr.  4  6,  Mittagessen  n.  Rückkehr 
auf  der  EiaenbaJin  über  Bothenfels,  Rastatt  u.  Oos. 

Nr.  46.  Yon  Baden  oder  Rastatt  nach 

Frendenstadt. 

Das  Tlial  der  untetm  Murg. 

Poitatraaiei  5i  Kü  ,  von  T?adeii  bis  Freuden  Stadt,  Von 
Baden  Dach  Oerusbach  iDdesseti  keiue  direkU  Postveibiudung, 
da^er  entweder  mit  eigenem  Miethxoagen  od.  «M  J'Wf  dahin  —  od.  mit 
Sisefihahn  toq  Baden  nach  Oos,  S.  162,  wo  Wagmmtciiael  u.  Eisenbahn 
nach  Rastaft,  S.  150  u.  1H2,  wieder  Wagemcechsel  n.  mit  Zweigbahn 
Montau- Gernsbach,  15  KU,  (4  mal  in  35  Min.},  nach  Gernsbach.  Von 
hier  an  mit  Ploat  od.  §u  Fum, 

Post,  44  Kil.,  von  Oemsbaoll  nach  (23  Kit)  Sohönmünzach, 
t*gl.  2  mal  in  3'/4--4  Std.  —  Weiter  ron  Schönrntinzach  (jedoch  ohne 
direkten  Anschluss)  nach  (21  Kil.)  Freuden» ta dt,  tagl.  2  mal  in  3*/t  Std. 

—  Fttr  FuBsgänger  Ist  Faat  bis  Weiiaenbaeh  an  empfehlen.  Von  da 
an  aber  bii  Schönratlnzach  unbedingt  Fu8$tour.  Dann  wieder  IMhi^ 
gelegenheit  au  benuUea,  da  die  Qegend  wieder  einförmiger  wird. 
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Von  fiaden  nach  (12  Kil.)  Gtrasbacb  direkt  auf  der 
Strasse  über  Lichtenthai,  ander  Fischkaltur*  Anstalt, 
Müllenbach  u.  Schloss  Eberstein  vorüber.  Nächste 
Strasse  vom  Gabelpunkt  der  Landstrasse  Yorwäris  Müllen« 
bach,  links  statt  rechts,  wobei  Ebersteinschloss  snr 
£.echten  liegen  bleibt. 

Von  Rattatt,  S.  150  n.  162,  anf  der  Zweigbahn  ab,  zur 
Seite  rechts  Schlössöhen  Favorite,  S.  162.  Bei  (4  KiL) 
Kuppenheim,  129 m. ( Odui),  Städtchen,  früherer Manptort 
des  Uffff anes  mit  nener  Murgbrücke,  Eintritt  in's  Mirflhal. 
Links  Bischweier  (Treffen  29.  Jnni  1849).  Bechts  auf 
der  Höhe  Oberndorf. 

Die  Murg  entspringt  aus  3  Qaellen:  Weissmurg,  946  dl,  Both- 
mxirg,  889  OL  Q.  Forbftoh,  4«r letston bei  Baleribroiia  elBrnflndMid, 

wo  an  das  Thal  abwärts  erst  den  Kamen  Margthal  fftlurL  Xd«^ 
de«  Thalea  vom  Ursprung  des  Porbaches  am  Kniebis,  864  m.,  bis 
Kappenheim  S'/^  geograph.  Meilen  (bis  zur  Einmündung  der  Murg  in 
deD  Bhein  etw»  10  geogr.  Meilen  Laußängtt).  IMeiee  Thal  ist  cribie» 
der  aasgedebntestcn  des  Schwarzwaldes  a.  nebst  dem  Oosthale  eines 
der  von  Fremden  am  meisten  besuchtesten.  Der  Charakter  desselben  ist 
•ehr  mannigfaltig  u.  geht  vom  aumuthig  Heitern  u.  Lieblichen  in  daa 
WildgroBiartige  v.  Sehmerliohe  and  vom  einflaoh  Malerischen  in's  QfOite 
a.  Bedeutungsvolle  über.  Granit,  Gneis,  Buntsandstein  u.  Conglomerate 
wechseln.  Zwischen  Baamttnzach  n.  Schönmttnzach  bedeutende 
Felsenstttrse,  ebenso  bei  Kirschbaumwasen;  iwitchen  Gernsbach 
a.  Forbach  bauen  eioh  die  Oranitfelsen  am  mächtigsten  wt  Das  Thal 
ist  eines  der  schönsten  in  Deutschland  u.  seine  Bewohner  sind  fleissig 
o.  betriebsam  (Holabaudel  a.  Flösserei).  Beschreibungen  von  Kettner 
XU  jagertobmied.  —  Bmminghant:  Die  Margachifferscbaft  in  d«r 
Graftobaft  Bberttein. 

(8  Kil.)  Stat.  Rothenfeit,  140  m.  (Zum  Ochsen),  mit  etwa 
1500  Ew.  Hier  Eimnündimg  der  Foststrasse  von  Muggen- 
sturm. 

Vor  der  Murgbrücke  rechts  Abzweigung  eines  Fahrtoeges^ 

nach  der  Elisabethen-Quelle,  Chlornatrium-Säuerling,  20^0.,  183» 

bei  Bohrversuchen  nach  Steinkohlen  ent^leckt,  mit  gutem  Gasthaus 

^Ziim  Badhaus*^  (Hemmerle  )  u.  schönen  Spaziergängen,  viel  besacht 

yon  den  Kurgästen  in  Baden.  Weg  S.  360.  in  der  Nfthe,  am  Fase 
des  Sohanaenbergs  ein  ehem.  Markgr&fl.  Schlösschen  mit  Maiter- 
wirthsehnft,  Beeita  dei  Fanten  Ton  Ii^pe-Detaold. 

(iO  Kil.)  Stat.  u.  auf  beiden  Ufern  der  Murg  Dorf 
Gaggenau,  143  m.  (Rose;  Hecht),  mit  Eisengiesserei,  Maschinen- 
werkstätte  u.  Hohlglashütte.  Etwas  weiter  thalauf.  auf  einer 
Granitfelswand,  der  Hilpert  genannt,  Landsitz  Amalien- 
berg, eine  Schöpfung  des  Oekonomieraths  Rindeschwender, 
jetzt  Besitzthum  des  Freiherrn  von  Magnus. 

Anton  Bindensch  wender,  zuerst  Holzhauer,  später  Faktor  einea 
Holsiiliidleriy  selimif  stoh  dnNli  yenfMd,  Jnetai  n.  AatAwu  mm 
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Miellen  Mann  empor,  der  sein  Geld  in  gemeinnützigen  Unternehmungen 
aaltSfte.  Grosaberzog  Karl  Friedrieb  setzte  ihm  eia  J>enkinal  rechts  an 
dw  StnwM  (Obelitk  mit  IhBchrift). 

Die  Strasse  zieht  sich  über  Ottenau,  jenseits  diesem 
Orte  in  Felsen  gesprengt.  Die  Berge  rücken  nämlich  an 
die  Strasse  heran.  Ein  durch  den  hier  durchgeführten 
Eisenbahnbau  versetztes  Denkmal  in  der  Nähe  der  Bahn- 
station Hördten  berichtet: 

Ex  rupe  fracta  haec  via  facta. 

nnd  dAnmier 

Aetato  pencta  hMO  ferrea  tracta. 

'DioF(Mi  Felsen  sprengte  man  und  legte  einen  Fahrweg  an, 
Später  ging  mau  wieder  d'ran  und  baute  eine  JSisenbaha.) 

Bei  (12  Kil.)  Hördten  Blick  auf  Gernsbach  u.  das 
auf  seiner  waldigen ICuppe  hoch  darüber  auslugende  Sehl 088 
Eber  stein,  80wie  auf  die  Gebirge  des  Mur  g  th  al  e  s  zu- 
sehends schöner.  jLn  grossen  Holzlagern  u.  Sagemühlen 
vorüber  nach 

(15  Kil.)  Stat.  Gernsbach,  201  m.,  2527  Ew.,  terrassen- 
förmig gebautes  ehemal.  Aratsstädtchen  im  Murgthale. 

Gasthöfe:  Stern  bei  der  Brücke.  —  Krone,  mit  Kegelbahn  (Abfahrt 
der  Post  uaoli  Schönmünzach).  —  Traube.  —  Löwe  (von  wo  die  Poet  nach 
Henreualb  fährt).  —  Wilder  Mann,  mit  Sommerwirthsohaft  AvaaerhAlb 
des  Städtchens  das  Kiefernadelbad  von  Pfeiffer,  mit  Gartenanlagen, 
FluBsbädern,  Dottchen  u.  Inhalationalokalen,  Kaum  für  100  Peraouen. 
Ausstattung  gleich  einem  Hotel  I.  Ranges  (feine  Küche). 

PrivatWOhniin^SII  u.  möblirte  Zimmer  zu  mässigen  Preisen.  —  Mittags' 
timih  in  den  Oaathöfm  au  1,60  Mk.,  2  Mk.  m  höher,  recht  gut. 

Btseibakas  nach  Battatt,  tAgL  4  ml  In  35  Min.,  15  KiL 

Post:  naob  (23  SO.)  Sohanmanaach,  tägl.  2  mäL  in  3*/4— 4  Std. 
—  nach  (12  KU.)  Horrenalb,  In  i*U  Std.,  tagL  1  mal 

WagMi:  Bin-  n.  Zwaispftanar  Itts  ollt  Tomtn*  Vt  Bad  an ; 

Zweispänner  12—16  Mk.,  nach  SohOnmünaacli  16  Mk. 

Das  freundlich  gelegene,  einladende  alte  Städtchen  wird 
als  bequemes  u.  billiges  Standquartier  für  Ausflüge  in  den 
ganzen  nördlichen  u.  auch  in  den  südlichen  Schwarzwald 
▼iel  besucht.  Hübscher  Standpunkt  anf  der  Brücke  bei 
der  Fö8t  BaMoM  von  1617,  im  Eenaissangestyl  von  einem 
Hokhindler  Kaat  erbaut,  der  nach  Strassbure  auswanderte. 
In  dm  protestantischen  Kirche  GnMenkmäter  des 
Grafen  WUhehn  IV.  von  Ebersteuk  und  seiner  Gemahlin. 
Schönes  Tabernakel  —  Von  der  katholischen  Kirche 
u.  dem  Pfarrhof  schöne  Aussicht  Neue  eiserne  Brücke 
über  die  Murg,  —  Fterbwaarenfabrik.  Tapetenfabrik  von 
Seifarth  (wdohe  die  grossen  Landkarten  in  den  Bahnhöfen 
fertigt).  Haiq|>tarwerb  der  Stadt  HoUhandd,  betridben  durch 
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die  Murgschif fersohaft,  die  ans  ihren  eigenen  Wal- 
dungen jährl.  für  ca.  2  Mül.  Holz  ansführt.  —  Forellen- 
fischerei 

Urkundl.  laent  1669  erwähnt,  bestand  sclioii  im  13.  Jahrh.  das  Ge- 
werbe der  Flösser.    Geffenwärtig  ist  der  Holztransport  durch  Flössen  in 
-den  Uewässeru  im  Abnehmen,  da  die  Eisenbahn  ein  bequemeres  u.  sicheres 
Yerkehitmittel  für  alle  mögliohen  Hölzer  lere worden  ist.   Die  reiche  G-e- 
«elltchafl  der  Murgflösser  betitst  ein  Waldareal  von  etwa  18,000  bad. 
*  Morgen  mit  guten  Wegverbindungen.    Die  Murg  ist  von  W  ei  s  s  t-nb  ach 
•    bis  in  den  Bhein  flössbar  gemacht  u.  eine  Menge  von  ^ägemilhlen 
«ohiieid^t  die  Sägklöta«  aa  aUen  mOgllcheii  Sohnittwaaren.  Kyaniiinuig 
Ton  Bisenhalmsoliwellett. 

In  Gernsbach  lebte  Historiker  P  o  s  s  e  1 1  als  Amtmann.  Spazier^ 
wege  mit  Weg w.  u.  Ruheplätzen.  Aussichtspunkte:  Hustein, 
4iber  dem  Grafensprung,  ^/s  Std.,  von  wo  aaoh  Weg  nach 
BchloBS  Eberstein;  Fechtenbuckel,  hinter  Scheuern, 
^/i  Std,;  über  die  Bookertfelsen  nach  Beichenthal,  3  Std. 
—  Tom  Pfeiffer'sshw  Klefernadelbad  ans  direkt  in  Wald, 
Mbsehe  Wege  a.  daria  standealange,  prächtige  Sehtttsngänge. 

In  Folffe  der  bessern  Weganlagen  hat  die  sog.  Wildflöseerei, 
die  imIWiUiig  stattfand,  wo  die  Sohleutaen  der  grossen  Weiher  8ea<^eii 

wurden,  welche  mit  ihren  WasBermassen  die  Hölzer  fortreissen,  meist 
«afgehOrt.  bie  lockte  uameutL  nach  Bauhmtinsaoh  viele  Zuschauer 
«ne  allea  Orten  der  Umgegend  herbei. 

Aussichtspavillati  beim  Orte  aufwärts. 

Ansflige:  Nach  Sohloss  £berstein,  Nr.  45,  a  358,  Std.  ^ 
Zum  Grafenepmng,  V«  Std.  —  Durch  dat  Mvrgtlial  hinauf  naoli 
Vorbach,  3  Std.  —  Nach  Dorf  Staufenberg,  '»/^  Std.  —  Merkurius, 
2  Std.  —  Baden-  Baden,  Std.  —  Nach  WUdbad,  erste  Strassen- 
richtung:  Ansteigend  1  Std.  Loffenau;  iV«  Std.  Herrenalb  {Foat' 
staHo»};  1  Std.  Neneals;  2  Std.  bis  aar  (Unke)  Stnuaenabtweigutig  naoh 
Pforzlieim;  '  ,  Std.  Neuenbürg  (Eisenhahixfttatwn)  \  ?>  Std.  Wild- 
bad, lu  Sutunia  !V ' ,  Std.  —  Näherer  W^^g  von  Herrenalb  über  Dobel 
und  EyachmUhiti  nach  Wildbad.  —  Nach  WUdbadi  zweite 
S  trattenrlehtung:  Ober  Beichenbach,  Jagdsobloss 
Kaltenbronn,  7  Std.,  Wagen  dahin  20<-25  Mk. 

a.  Abttedar  la'a  Thal  der  milani  Alb. 

Ein  Ausflug  von  Gerusbach  (u.  auch  von  Baden-Baden 
über  Gernsbach)  nach  Herrenalb  ist  empfehlenswerth.  (Von 
liadeii  in  1  Tag  möglich,  doch  angenehmer  u.  genussvoller,  wenn 
in  Herrenalb  übernachtet  wird.)  Kückweg  über  Fraaenalb  and 
Ettlingen  u.  per  Eisenbahn. 

üeber  die  Murgbrücke  in  Gernsbach*  I>er  Weg  zieht 
sich  allmäblig  in  die  Höhe  mit  schönen  Bücklicken.  Nach  1  Std. 
-würtemberg,  Grrenze  beim  Krnromeneck,  858  nu,  und  gleich 
darauf  Loffenau  (Adler;  Stern;  Sonne;  Uhoe),  mit  1800  Ew., 
in  ftaa&dL  Lage  mit  Obst>  a.  Watnbaa.  In  dem  langgestreckten 
Orte  Mldet  der  Laufbaeli  einen  WasserfaU  (daher  Name  Loff, 
Laafl).   Nenoi  Ton  Banxitli  Qaab  im  garm.  Styl  erb.  Kirche. 
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Von  hier  zur  TeafdltOlfildei  909  m.,  mit  überraschender  Aaisichtln 
Maxgtbal,  Kheiotbal,  auf  die  Yogesen.  Odenwald  u.  einen  Theil  des 
wlirtemiMNrg.  Untorl«idM.    Solmialer,  xaliler  Gebirgsgrat  Biit  regello» 

Iterum  liegenden  SandBtcintrümmem  (Teufelshett ;  auf  diesen  Steint  boII 
der  Teufel  von  der  Engelnkanzel  in  Baden  hinweg  geworfen  worden  sein). 
Jenseits  des  Loffeuauor  Thaies  der  Heukopf,  702  m..  ebenfalls  Ant- 
iichttpankt.  Dm  Oroit«  Loeh,  Std.  ▼on  L.  mit  Sage  Ton  dn  S 
hülflreiohmi  Bergweibehoi. 

'Yorwirtg  Loffenaii  geht  die  Kun^a$ie  in  Wndvm^ 
ftaf  die  H  5  h  e.  Fusswege  kfineii.  Beim  K  ä  p  p  e  1  e ,  Sehade 
deeAlb-u,  Mnrgthalee,  köeUiohe  Ansneht  Seiikang  der 
Stneae  tl  in  1^/4  8td.  tod  Loffenau  err^oht  man 

Mtrrenalb,  330  m.,  nahe  an  1000  Ew.  (Sonne;  Ochs  (Tost] 
mit  Brauerei;  Waldhor7i;  Stern),  Pfarrdorf,  ehem.  Klosteroberamt, 
später  Sitz  eines  Kameralamtes,  das  aber  aufgehoben  ist.  Ueberreste 
des  in  der  Mitte  des  12.  Jahrh.  yon  Berthold  von  Eberstein  ge- 
stifteten, reichen  Cistersienserkloe te rs  Herrenalb.  Interess. 
Kirche  mit  einer  theilweiee  in  Zer&ll  gerathenen  Vorhalle 
(Paradies)  in  roman.  Styl  (neaeatena  reataurirt).  Qrabmäler  (das 
d6f  llarkgrafiMi  Bamluurd  I.  Ton  Baden,  f  1481,  in  gothiaehem  Styl; 
daa  ebee  Biachofo  Ton  Speyer).   An  Piiratgebinden  alte  Bildweri^e. 

Romantische  Lage  von  Her  renal  b,  4^9  Std.  von  Neuen- 
bürg, 3  Std.  von  Wildbad,  4  Std.  von  Ettlingen,  3»/4  Std. 
von  Schloss  Eberstein  etc.,  mit  der  bekannten  würtembergischen 
Wasse  rh eilan stal  t  von  Dr.  Tillmann  mit  vorztigl.  Einrichtung, 
Gartenanlagon  etc.  Die  Kuranstalt  Falkenstein  zugleich  Q-ast- 
ho/.  —  Forelleiizucht  u.  Fischfang.    Post  u.  Telegraph. 

Foit  nach  (12  Kil.)  Gernsbach,  tägl.  vom  1.  Juni  bis  15.  Sept. 
1  mal  in  1%  Std.  —  nach  (23  Kil.)  Neuenbaig  über  (8  KiL)  Marx-  | 
aell,  tägl.  1  mal  in  3^/«  Std.  (vom  1.  Juni  hin  15.  Sept;  o.  vom  16.  Sepi. 
bis  14.  Okt.  sowie  im  Mai  in  verändertem  Fahrplan).  —  nach  (22  KÖ.) 
Ettlingen  über  (8  Kil.)  Marxsell,  tägU  i  mal  in  2 Std.  35  Min.  (Tom 
1.  Juni  bis  15.  Sept.  2  mal). 

In  den  ältesten  Urkunden  Monasterium  in  Alba,  spater  Alba 
dominoram  genannt,  war  dietat Stift aalir begfltert.  Auaaer dar  VamiUa 

des  Stifters  sind  als  Wohlthäter  genannt:  Die  Markgrafen  von  Baden, 
die  Grafen  von  Yahingen,  die  Edlen  von  Straubenhardt,  von  Schmalen- 
•tein,  von  Boaswag,  von  Bennhingen,  von  Qertringen.  Im  15.  Jahrh.  mnssto 
es  Gater  verXuBgem,  da  der  Verfall  sohon  begonnen  hatte.  Erster  Abt 
1177.  In  den  Reformations wirren  hatte  es  nur  von  1 '•;■"),")  bis  lf)30  u.  1633 
bis  1634  wirkl.  Aebte.  Im  30J&hr.  Kriege  vollends  herabgekommen,  ward« 
die  Abtawohnang  nicht  mehr  horgeateUt  v.  nnr  dflaignirte  AeMe,  dia 
angleich  in  andern  Aemtern  standen,  nach  Herrenalb  geschickt.  Der 
letzte  seit  1792  war  E.  U.  Keller,  StifUprediger  in  Stuttgart  (|  1812). 
Vergl.  Beschreibung  d.  Oberamta  Neuenbttrg  v.  königL  stat- 
topogr.  Bnman,  Stttttg.l86a  Kriag:  GaBoUelite  d.  9taleiiT.  abeotaia; 
Man e 's  Zeitschr.  ata. 

Spaliergänge  n.  Anififige :  zum  Falkenstein,  Felsengruppe  (Roth- 
liegendes) am  Fusse  des  linken  Thalgehänge»,  20  Min.  Burgfelsen,  Pa- 
«<noi»  mit  httbachar  Aussicht.  —  nach  dem  Gaisthal  20—30  Min.  — zur 
Klnnae,  adt  bttbaaban  KaOtadm  dar  Alb  im  «aldgaaebflrtMbtan  ThaL 
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<^  nach  der  Botheusohler  Steige.  —  nach  dem  Räppele  ^alte  u. 
umm  SlimsM)  gegen  Iioffensu.  —  snm  Bothen  Bain  im  Q-aistnal.  — 

Au 8 f lüge  nach  Franenalb  1  Std.  n.  Marzzell  1*/«  Std.,  im 
Albthal.  —  über  Kullenmühle  nach  Bernbach  1  Std.  —  nach  Moos- 
brunn l'/t  Std.  u.  Freiolsheim  1*1^  Std.  mit  lohönen  Aassiohten.  Das 
Kirchdorf  Bernbaoli  Uegt  nahe  an  der  bad.  Grense  am  Nordfuas  de» 
^igmiü,  Schwarzualde§f  der  hier  mit  dem  hoch  a.  etattUch  aufgesetzten 
Mauz'enstei n,  795  m.  ausgeht.  Prachtvolles  Panorama  auf  dem  Mau- 
senstein. —  Interessante  Wanderung  nach  der  Eisenbahnstation  Malsch. 

—  Oettl.  naeh  dem  fteondl.  Dorfe  Dobel  (Sonne)  IV«  Std.,  mit  sobOnen 
Aussichten  heim  Signal,  733  m.  u.  am  Lerchenkopf.  —  Südl.  zur 
Teuf  eis  mühle,  2V2  Std.  —  auf  den  Hohlohberg,  991  m.,  an  den  Ho  h- 
lohsee  u.  aum  Jagdhaus  Kaltenbronn,  3VtS^d.  Der  Hohloh-  od. 
«og.  Wildsee,  991  nu,  5V«  ib.  tfef,  bildet  das  QuiUbeekm  der  Eyach. 
Umgebung  melancholisch.  Sage  von  einem  Spiel  mann  auf  dem  Seegrunde. 
^  nach  dem  Heukopf  aaf  der  Scheide  des  Murg-  u.  Albthalei. 

—  In  westl.  Richtung  auf  den  aussichtsreichen  Bernstein. 

Die  Landstrasse  geht  im  anmuthigen  Thale  der  Alb  abwärts 
nach  (1  Stil.)  Franenalb.  Eben  dahiu  schattiger,  angenehmer 
Weg  am  Weiler  Ealleumühie  vorüber  (über  die  Felsen  des 
f  alkeustein),  in  1^4  Std. 

Frauen alb,  313  m.,  nebst  WtrthshauSy  die  Ruinen  der 
«hem.  Klosterkirche  (später  Fabrik),  wieder  badisches  Gebiet. 

Das  einstige  Fraaenkloster  soll  seinen  Ursprung  1138  einer  Qeister- 
«rsoheinung  des  Grafen  Berthold  von  Eberstein  verdanken.  Durch  Yer» 
jjabungen  vl  Kftofe  kam  et  au  groeeem  Beeits,  .wurde  aber  1403  dnreh 
badische  Kriegsleute  eingeäschert  in  Folge  Streitigkeiten  über  die  Schirm- 
vogtei.  Ein  neuer  Bau  ging  1507  wieder  in  Flammen  auf,  wurde  aber 
wieder  hergestellt.  1597  wurde  die  Aebtissin  Paula  von  Weitershausen 
wegen  aaelBeeigem  Lebenewandel  gefini^ieh  eingesogen  v.  das  Kloster 
«ndlich  Anfand'S  dieses  Jahrh.  fPriede  von  LUneville)  aufgehoben.  JÜne 
spMer  hier  eingeriehtete  Tuchfabrik  wurde  daroh  Brand  aerstört. 

In  '/«stund.  Windenmg  tbabb  nach  Marxsell,  Mühl«  und 
Wirthsehqft  in  ■cliOAer  Liga,  weslMlb  yiel  besneht.  Wallüilirts- 
kapelle. 

Yon  hier  bis  Ettlingen  bietet  das  Albthel  wenig  UndeohafU. 
ScbOnbeiten  mehr,  daher  letheem«  diese  weniger  interess.  Strecke 
gn  fiihren.  Yielfäch  gewundener  Lauf  der  Alb  durch  ein  Wiesenthal, 
TOn  unbedeutenden  Höhen  eingefasst.  Die  elnlSnnige  Gegend  wird 
eiBt  wieder  lebendiger  in  der  Kihe  Ton  Ettlingen« 

Die  Alb  entspringt  am  steilen  Nordabbaag  des  Langmarts* 
köpf  es,  unweit  von  der  würtemberg.-bad.  Grenze  u.  mündet  nach  einem 
Laufe  Ton  11  Std.  bei  Kuielingen  in  den  Bhein.  Das  Albthal  hat 
nur  in  seinenr  obern  Theil  bis  Marxaell  elneii  laBdsehallL  male* 

rischen  u.  romantischen  Charakter.    Daher  die  Strecke  TOn  Maixsell 

bis  Ettlingen  3  Std.  Post  od.  Wagen  nehmen. 

Von  Gernsbach  das  Murgthal  aufwärts.  Schöne  Partie. 
Am  Ffeiffer'schen  Badhotd  vorüber  zur  rechts  (2  JBol.) 
Kapelle  Klingel  od.  Fi  nsterklingel,  auf  Anordnung 
des  f  Grossherzop^s  Leopold  1852 — 53  durch  jBemAard  Bd$tr, 
in  gothiachem  Styl  neu  gebaut. 
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Sage:  Ib  9r»ver  Von«lt  Übte  Idw  «in  Siiui«dler.  Ib  ttllmiisek«» 

Nacht  h«">rte  er  Wehklagen  vor  Miner  Thür.  Er  öffnete  u.  erblickte  ein© 
reizende  Jungfrau,  wftlche  um  Obdach  bat.  Ihr  Gewand  war  aber  bo 
dünn  gewoben,  dass  ihre  Kurperscbönheiten  kaum  Terbüllt  erschienen. 
Besaubert  von  der  TerflUir«ritob«ii  Gestalt  ladet  sie  der  Bremit  cdn,  in 
die  Hütte  einzutreten.  Da  verlangte  sie  aber  vorerBt  Beseitigung  des 
Kreuzes  vor  der  ThUre.  Hierdurch  erschreckt,  fängt  der  Einsiedler  an 
SU  beten.  Im  gleichen  Augenblick  ertönt  ein  silberhell  klingendes  Glöck- 
lein  XL  die  Breoheinung  des  reizenden  Weibes  ist  verschwunden.  Der 
Klausner  baute  aus  T)auk>)arkeit  für  die  Kettung  ans  der  machtigen  An- 
fechtung des  Teufels  eine  Kapelle  uu  nannte  sie  ^die  Klingers  weil  daa 
imafohtbare  Oldekleln  die  Bnobeimmg  dee  Veretrchert  Tertebeat  bmtte. 

Zur  Rechten,  bei  der  Kiijx'lle,  Abzweiqfuntr  der  nach 
Sc  bloss  Eberstein  führenden  alten  Strasse  nebst  kür- 
zendem Fusstceg.  Weiter  im  Thal  aufwärts,  vorüber  an  der 
Felswand  (rechts)  des  Gräfe nsprungs  (Freske  in  der 
Trinkhalle  zu  Baden ;  Graf  Wolf  von  Eberstein  soll  von  dieser 
Felswand  mit  dem  Rosse  in  die  Murpf  hinabgesetzt  sein,  um 
sich  von  den  verfolgenden  Würtembergern  zu  befreien).  — 
(3  Kil.)  Dorf  Oberstroth  (Blume),  wo  ein  Fusspfad  von 
Sc  bloss  Eber  st  ein  herabkommt  (hinauf  ^/a  Std.).  — 
Gleich  darauf  (40  Min.)  H i Ipert sau  (Zum  Ochsen),  wo  die 
Landstrasse  auf  eiserner  Brücke  die  braundurchsichtige 
jyi  u  r  g ,  überschreitet,  die  hier  schon  echten  Gebirgscharackter 
angenommen  hat.    Ueberall  Sägmühlen  u.  geflösstes  Holz. 

Die  Gegend  wird  zusehends  schöner  u.  malerischer.  Orauit- 
blAoke  a.  FeltennuMBen  rae  dieeem  Oeetein,  engen  dae  Bett  des  Vliuwee 

ein.  WiesengrUa  u.  Kebenpflanzungen  vertohwinden  allrnttbli^.  Da» 
ThalwasRer  schlagt  sich  brausend  n.  schäumend  in  zahllosen  Krtimmnngeilk 
u.  Wirbeln  dahin,  bald  dicht  zu  Füssen  des  Wanderert,  bald  tiefer  ab. 
Seine  T<>tblieb  brenne  Fftrbnog  bat  es  Tom  Bleenoxyd,  hanpteftobl.  ans 

der  Schftnmünzach  n.  H auhmUnza c  h,  wo  in  der  Nähe  von  Ebers- 
bronn Rotheipenstein  in  Nestern  vorkommt.  An  den  Abhangen,  wo 
Buchen,  Fichten  u.  Tannen  mit  Mooshaldeu  u.  Granitfelsblöcken  wechseln, 
enebelnen  die  Lichtungen  mit  Gehöften  n.  nnsfthligon  Henitadeln  be- 
setzt, die  an  die  Alpenthäler  in  der  Schweiz  u.  Tyrol  erinnern.  Kiesige 
Oranitblöcke  im  Flussbette,  an  der  Strasse,  an  den  Abhängen  u.  im. 
Walde  weisen  auf  Felsstürze  u.  Erderschütteruugen  von  gewaltigem  Um- 
ÜMBg  bin. 

« 

Erst  oberhalb  Schönmünsach,  switcben  Sobwaraenbaob  n* 
Hntzenbach,  auf  wUrtemberg.  Gebiet, wodae  Gebtrge In Oneis  übergebt" 
erweitert  sich  das  Thal  u.  zeigt  Wiesengelande  n.  mildere  Gestaltung) 
Die  Gehäuge  verlieren  ihre  sohroffe  Absenkung,  der  eigentbümliche  Cba- 
nkter  dee  Hnrgtbalet  venebwindet  tu  g«bt  über  in  den  allgemeiiMm 
der  bObem  Bobwanwaldtbaleehaliao. 

Vrane  IC al lebrein  bat  die  Tielen  Sagen  dee  Murgthalee  geeam- 

melt  in  „Sagen  u.  Geschichten  aus  dem  Murgthale."  Die  Sagen 
von  der  Klingel,  vom  Kirchenteich,  von  d.  Teufelsmühle,  vom  Rockert- 
weibleiu  (Bockertfelsen,  bekannt  durch  J.  V.  von  Scheffels  Dichtimgen), 
Kiesel  Ton  Baumfinzach,  Scbnlmeieterfelien,  Ton  der  Freijagd  anf  d. 
Ealtenbronnen  etc.  AI.  Schreiber,  E.  B  ra  n  e  r  u.  neuerdings  Huppert 
beschäftigten  sich  auch  mit  diesem  Sagenkreis.  Die  Zimmern' sehe 
Obronifc|  beransgeg.  von  Dr.  Barack,  enthält  auch  reiche  Schätze  an 
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SftgAn.  Die  Sagen  TOm  Grafenaprung,  tou  der  Ebersieiaer  Rose,  vom 
Koch  zutii  Eberstein,  vom  Bergmännlein  im  Gerii3her>;,  Horlizeit  auf 
Schloss  Eberstein  (1544)  sind  mehrfach  in  Gedichten  (von  Maliebrein)  be- 
sungen. 

lÄnks  A  b  z  w e i  er  u  ri  g  der  FaJtrstmsse  nach  (1  Std.)  Reichen- 
thal,  405  111.  (Auerhahn)j  in  schöner  Lage,  2  Std.  von  Gerns- 
bach. Von  hier,  amHohlohberg  vorüber,  nach  (1%  Std.)  dem 
Forsthans  Kaltenbronn,  sodann  in's  (1^4  Std.)  Enzthal  n.  In 
letzterm  links  weiter  thalab  in  2% — 8  Std.  nach  Wildbad,  sehr 
gute  Strasse.  Auf  dam  Hohlobberg,  991m.  (Anssichtstharm), 
86h5o6  Annteht  in's  Hur g-  luOosllial.  —  Von  Kaltenbronn 
(Aaerbabnjagdj,  romant.  Weg  durch  wattigen  hohen  Wald  über 
Tenfelamühle  naeh  Herrenalb,  S.  864;  wfirtemberg.  Kalt- 
waaeeranatalt  im  AlbthaU  —  Ton  Kaltenbronn  eben&Ua  lohnen- 
der Weg  über  den  Latsehingfelsen  nach  Oansbaeh  n.  For- 
bach (1^4  Std.  bis  snm  Latschingfelaen,  810  m.,  mit'ent- 
ittckender  AiiMicht[Schntihans]n.  bis  Ganeb ach  weitere  % — 1  Std). 

(5  Kil.)  Weissenbach,  194  m.  {Zum  grünen  Baum:  Hirsch  ) 
mit  nahezu  800  Ew.  und  neuer,  aus  rotheni  Siindstein  iu 
g^othisclicin  Styl  erbauter  Kirche  faii  der  Thurmspitze  durch- 
f)rochene  Steinmetzarbeit).  Rückblick  auf  d.  fern  iierblickende 
'Burg  Eberstein.  Bei  der  Friedh  of  kapelle  (rechts  oben), 
auf  der  Spitze  eines  in  die  Murg-  vorsprinofenden  Rcbhüüfels, 
schöiH*  Aussicht.  —  Von  hier  an  Steigerung  des  niiiloi'ischeu 
Reichthums  der  Gegend  bei  jeder  Wendung  der  Strasse  um 
einen  Felsvorsprung.  StraHScntunnel.  Die  Chaussee  ist  durch 
Sprenjjfung  dem  massiven  Granitfelsen  abgewonnen.  Jenseits 
der  Murg,  wie  auf  einem  Bergkegel,  Dörfchen  A  u ,  über  dem 
linken  Ufer.  Von  da  interess.  Fussweg  bis  zur  Bermers- 
bacher  Brücke,  wo  er  die  Fahrstrasse  nach  Bermers- 
bach  kreuzt  u.  dann,  auf  kürzerer  Strecke,  aber  mühsamer 
nacli  Forbach  führt.  —  "Wer  aber  die  herrlichen  Partien 
des  ^lurgthales  voll  geniessen  will,  möge  auf  der  Landstrasse 
bleiben.  Immer  neue,  entzückende  Bilder,  wechselnde  Scenen, 
im  Effekte  wachsend  u.  immer  grossartiger  zur  Erscheinung 
gelangend.  Namentlich  rechts  über  der  Murg  nähert  sich 
der  Charakter  des  Thaies  alpinem  Gepräge.  Man  hört  aus 
der  Thaltiefe  dat  T<»en  des  FlnsfleB«  aber  olme  ihn  «i  sehen 
u.  gelangt,  einen  Felsriegel  des  Thaies  um  den  andern  n. 
einen  Vorsprung  um  den  andern  bewiltigend,  weiter.  Eine 
Tafel  bezeichnet  die  Stelle  der  Strasse,  von  welcher  aus 
schöner  Rückblick  auf  Schloss  Eberstein. 

('8  Kil. )  Langenbrand,  2GG  m.  (Ochs),  am  rechten  Murg- 
ufer  in  ()l)stwaldun<^'^  ^^anz  versteckt,  reizend  gelegen.  Im- 
posante, staunenerregende  Niederblicke  rechts  in's  Flussbett 
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hinab,  namentl.  auf  die  steinerne  Brücke  in  der  Tiefe,  die 
den  Weg  zum  hoch  gegenüber,  in  Bäumen  versteckten, 
Bermersbach  vermittelt.  Ueppige  Vegetation,  Kastanien- 
und  Nussbaumgruppen,  die  an  südl.  Alpenthaler  erinnern. 
Die  rauschende  Wasserströmung  in  der  Tiefe  wird  durch 
Felsvorsprünge  zu  beiden  Seiten  unaufhörhch  hin  u.  wieder 
geworfen  u.  zu  schäumendem  Durchdrang  gezwungen. 

ril  EiL)  Gausbach(  Waidharnt  gut,  hübsche  Aussicht 
vom G-astzimmer).  Kunaof neuer,  eiserner Bogenbrücke 
yon  31  m.  Spannung  u.  20  m*  Höhe  über  die  Murg.  Schöne 
AoBsioht  von  der  Brücke. 

(12  KiU  Forback,  330  m.,  etwa  1400  Ew.,  Dorf  mit 
schöner  Kircne,  hochgelegen,  (Altarblatt  u.  andere  Gemilde) 
XU  prikshtig  amphitheatralisch  an  den  ThalwSnden  empor^ 
steigenden  Gärten  n.  Matten.   Lebhafter  Verkehr. 

flaSthiaiW:  Orüner  Hof  ;  —  Hirach,  mit  Gärtchen  u.  WeinUube 
▼OT  dem  Haiu;  —  Lfhotn,  alle  dr«i  lindlieh.  —  Weiter  oben  im  Soif 
J&otM  u.  AdUr  (vereinigt;  gut  u.  billig);  Stern.  —  Ptit  naoh  SohOn- 
mttneach.  Telegraph,  l'uhrwerk  in  der  JCrtme. 

Dieser  Punkt  ist  gewdhnlioh  das  Endiiel  der  Murgthal' 
Ausflüge  von  Baden  aus,  wohin  dann  der  Rückweg  ftber  Ber- 
mersbach,  416  nu  (Bhme)^  (^4  Std.  yon  Forbach),  sodann 
über  Schmalbach,  Gaisbach  n.  Lichtenthai  genommen  wird. 
Ton  Forbach  nach  Baden-Baden  4  Std.  Weges,  meist  durch 
herrliche  Waldungen*  Wegw«  fehlen  nicht.  —  Indessen  fiihren  nun 
auch  viele  bis  Schön mfiniach,  seitdem  dorthin  gute  Strasse  er- 
stellt ist  Tageepartie  (wenn  man  frOh  aofbricht)  yon  Baden- 
Baden  nach  Schdnmünsaoh  u.  lorfick  zu  Wagen. 

Fnssweg  von  Forbaoh  nach  Baden  4  Std.  Vom  Dorfe  ab  in  '/«  Std. 
ansteigend  nach  Bermersbach.  Immer  steigen,  Wgw.  —  Von  der  JSRÖU 
wiederholt  Ausblick  ins  Margthal.  Hinab  in's  Thal  des  Kaubaches, 
meist  Waldweg,  (l^t  Std.)  Schmalbaoh.  —  (V«  Std.1  Gaisbach.  — 
(Vt  Btd.)  Ober-Beiir«n  n.  »nf  der  LtmäHratw  naon  Iiioliteathal 
Std.)  u.  Baden,  zusammen  etwa  4  Std.  —  Dieser  Fussweg  iat  einer 
der  schönsten  Wego  in  der  Umgebung  von  Baden-Baden.  Doch  empfeh- 
lenswerther,  iliu  von  Baden  aus,  statt  von  Forhach  aus  au  begehen. 
Itotheam,  bii  sur  Fiiohk«ltiar*Anit»lt  am  fahren. 

Aasilt  Baoh  Honmwiaa  (Wirfhtclwn  mtm  A^imhahn),  755  be- 
rühmte Auerhahflilagd»  3  Std.,  einsamer  Weg  duroh  Waldung.  IfOhrer 

rathsam. 

Hinter  Forbach  fängt  der  eigentl.  Schwarzwald- 
Charakter  des  Murgthales  an,  zur  Erscheinimg  zu  kommeii. 
Steigung  der  Strasse  in  mehreren  Kurven.  (J4  Kil.)  Holder- 
eck; schöner  Kückblick  durch's  Thal  auf  Forbach.  Zur 
Linken  zieht  sich  das  stille  Sasbachthal  in  die  Höhe, 
dessen  Thalgehänge  mit  Hütten  u.  Heustadeln,  wie  in  deu 
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Alpen  besäet  sind.  Von  hier  an  neue  grossartige  Wald- 
scenerien,  von  einer  Wucht  der  Darstellung,  wie  sie  der 
Harz  u.  Thüringen  nicht  besitzen.  (\S  Kil.)  Brücke  über 
die  Raumünzach,  die  sich  mit  dem  von  Herrenwies 
niederströmenden  Schwarz b ach  vereinigt  hat. 

Hier  ist  der  Ort,  wo  früher  das  aufregpnde  Schauspiel  der  HolZ* 
SOhwaUaaKeil  oder  Holzschwellungea  stattfand.  Um  die  ia  den 
abgelegensten  Waldsehluohten  gefällten  n.  behsnenen  Bftnme  n.  Blftek« 
ohne  grossen  Kostenaufwand  ine  Flachland  hinabschaffen  8U  können, 
■wurden  die  Waldbäche  in  grossen  Behältern  aufgestaut  oder  ,, (▼eschwellt''. 
Die  Hölzer  wurden  unterhalb  dieser  Weiher  in  die  Binnsale  der  Bäche 
geworfen  n.  dann  an  einem  n.  demselben  Tage  n.  zu  beetimmtev  Zelt 
die  Sohleussen  der  Schwallungsteiche  gesogen.  Das  losgelassene  Ele- 
ment entstürzte  den  Sammlern  u.  riss  in  seiner  unwiderstehlichen  Sturz- 
kraft alles  mit  in  die  Tiefe,  was  in  dem  JBachbette  aufgelagert  war.  — 
In  nenester  Zeit  hat  diese  Art  Ton  Wassertransport  fast  tLberall  aufge- 
hört, da  bei  den  steigenden  Preisen  des  Holzes  an  vielen  Orten  gute 
Waldwege  angelegt  worden  sind,  auf  welchen  das  Holz  ohne  Schädigung 
zu  Thal  geschaü't  werden  kann.  —  Bei  der  Wanderung  zur  Hornisgrinde 
binauf  (s.  unt.),  begegnet  man  unterwegs  einem  solchen  Wassersammler 
od.  Schwallungsteich.  Die  in  den  Wirthschaften  ab  u.  /u  in  einer  Ecke 
der  Stubendecke  aufgehängten  Keife  ans  gelloclitonen  Weidenruthen 
weisen  daraufhin,  daf?8  in  diesen  Häusern  die  Herbergen  der  Flüsser  sind. 

Nach  wenigen  Min.  im  herrlichen  Waldthal  aufwärts 
K  a  n  m  ü  n  z  a  c  h ,  398  m.  f  WirfJfsrhft.),  nur  aus  einigen  Häusern 
nebst  iSchiile  und  Wlrfhshaus  l)estehend.  Die  Schulkinder 
kommen  hoch  aus  den  Halden  u.  AVäldern  herab,  wo  ihre 
Elfern  als  Holzarbeiter  zerstreut  wohn(Mi.  —  Die  Gegend 
nimmt  einen  ernst  grossartigen  Charakter  an.  Es  fehlen 
nur  die  Sehneehäu])ter  der  Alpen,  die  über  den  Thalrand 
hereinblicken  müssten,  um  sich  in  der  Schweiz  od.  in  T}Tol 
zu  wähnen.  Endlich  ist  die  S  c  h  1  u  c  h  t  s  t  r  e  c  k  e  des 
Murgthales  zu  Ende;  ])ei  (20  Kil.)  Kirsehbaum- 
wasen  ("4  Std.  von  Raumünzach)  heiter  geritVnete.  helle 
Thalweitung  u.  Obstbaumpflanzungen,  wo  der  Blick  fröhlich 
ausruht.  Badisch-würtemberg.  Grenze.  Von  Sehönmünzach 
bis  Keichenbach  folgt  das  Gneisgebiet.  Vorher  aber  noch 
einmal  riesige  Bergtrümmer  aus  Granitgestein. 

(23  Kil.)  Sehönmünzach,  456  m.  (WaldJmm:  Schiff:  Post 
od.  Glaserwirthshaiis),  an  der  Strasse,  nur  wenige  Häuser 
u.  bedeutende  Glashütte,  bei  der  Einmündung  der  Sehön- 
münzach. die  aus  dem  1093  m.  hoeli  gelegenen  AVMldsee 
abflicsst  und  sich  bei  Zwickgabel  mit  dem  Langen- 
bacii  vereinigt.    6r^«M^^e  seheuswerth  (^Tafelglas  fabrizirtj. 

Pott  nach  f23  Kil.)  Gernsbach,  täglich  2  mal  in  3  Rtd. ;  —  nach 
Freud  enstadt  (21  Kil.)  tiigl  2  mal  in  .3' 2  Std.  -  Der  Wirth  in  der 
Po8t  hAt  einen  zweckentsprechenden  Wegplan  zum  Besuch  der  Uornis- 
IT  rinde  Uthographiren  lassen  (20Pfg.),  der  die  Anstellung  eines  Ftthrers 
tibezilttssig  macht.  — 

Pletseher»  Schwanwald.  24 
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Partie  un  der  Mury 
bei  Scböninünzach. 


Von  SchAnraüazach  inter- 
essanter Ausflug  an  den  Std.) 
Schurmsee  an  der  Langeck, 
in  einem  romant.  von  120  bis  130  m. 
hohen  Felswänden  auf  einer  Seite 
cingeschluascuem  Thalkessel. 

Beliehte7'  Ort  für  Sommer- 
(jästc.  Gewöhnlich  schwenken 
i'w  Besucher  des  Murgthales 
liier  rechts  ab  über  die 
Hornisgrinde  und  den 
INI  u  m  m  e  1 8  e  e.  Von  hier  an 
wird  das  Murgthal  ein- 
fVirmiger. 

b.  Abstecher  von  Schön- 
münzach  nach  Acbern. 


Die  Hornis- 
grinde und  der 
Slummelsee. 

Auf  das  Plateau 
der  Hornisgrinde 
fuhren  sechs  Haupt- 
wege: 

1.  Aus  der  Rhein- 
ebene von  A  ehern, 
Nr.  28,  S.  164,  durch 
d.  Sasbachwaldener 
Thal  Uber  die  Brand- 
matte  u.  an  der  Ruine 

Brigittenschloss 
vortkbor,  meistentheils 
Fahrweg^  stets  mit  fes- 
selnden KUckblicken  in 


das  Rheiuthal.  Auf  der  letzten  Strecke  Führer  zu  rathen,  3'/«  Std. 

2.  Aus  der  Rheinebene  von  Ottersweyer  durch  das  Lauf- 
bachthal Uber  Neu- Win  deck  (S.  1H3)  u.  Alt-Glasshütte,  Fuaatceg, 
streckenweise  steil  u.  beschwerlich,  aber  lohnend,  3'/«  Std.,  nur  mit  zu- 
verlässigem  Führer  wegen  der  letzten  Wegstrecke,  l'/j  Std. 

3.  Aus  dem  Murgthal  von  Raumünzach  (S.  369)  durch  das  dicht 
bewaldete  Raum  Unzachthal  über  die  Vi  eh  lag  er  in  47«  Std.,  nur  mit 
Führer  (Proviaut  nothwendig).  der  Einförmigkeit  wegen  nicht  empfehlens- 
werth. 

4.  Aus  dem  Murgthal  von  S  che)  n  münz  ach  durch  das-L  an  gen- 
bacher  Thal,  4  Std.,  von  denen  die  3  ersten  gute  Fahratrasse.  Viel  be- 
nutzter Weg. 

i>.  Aus  dem  Kappeler  Thal  von  Ottenböfen  fS.  383)  aus,  über 
den  Muramelsee,  2' 4  Std.,  in  der  ersten  Hälfte  fahrbar.  Für  den  Hin- 
aufweg Führer  nützlich. 

6.  Von  Bühl  (S.  163)  über  Alt-Windeck  auf  neuer  Strasse  nach 
der  Huudseck  u.  von  da  durch  schöne  Wsldungen.  Kürzester  Weg  auf 
die  Hornisgrinde  (Führer),  3  Std. 
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Auf  länger  daucrudes  Begcu weiter  ist  diu  Besteigung  der  Uornis- 
grinde  nieht  »thtain,  da  der  auf  der  Höbe  Torftndltobe  weiche  Jfoor- 

höflen  sehr  lästig  werden  kann.  Erst  einige  Zeit  nnch  Aufhören  dei 
Begcinv  etters  kaiin  die  Berghohe  ohne  diesfällige  BeschwMde  gewonnen 

werden. 

Wer  auf  dem  Wege  Nr.  4  hinauf  u.  auf  dem  nachgebend  beecbrie- 
benen  Wege  Nr.  5  herabsteigt,  kann  den  FQhrer  entbehren. 

Führer  von  Schönmünzaoh  tlber  Hornisgrinde  bis  beebach 
flberflttssig,  beionden  mit  der  fn  der  JRoe<  au  SehOnmünzach  gekauften 
(20  Pfg.)  Weg  karte  in  den  Händen.  Wer  Führer  in  Ottenhofen, 
Seehach  etc.  mitnimmt,  thut  wohl  daran,  vorher  til)er  den  Führerlohn 
eowohl  aU  über  den  einzuschlagenden  Weg  zu  akkurdiren,  da  im  Schwarz- 
wald  keine  Vlllirertarife  bestehen.  —  üater  allen  Umeiinden  toll  «in 
Fotiginger  eich  so  einrichten,  dasi  er  im  Gebirge  nieht  von  der  Xaoht 
überrascht  wird,  da  die  Hinabwege  vom  Mummelsee  u.  von  der  Hor- 
nisgrinde nach  Seebach,  Ottenhofen,  Achern,  Erlenbad  u.  s.  w. 
nicht  leicht  n  finden  find. 

Fohrwerk :  Wagen  (einschliesslich  Trinkgeld)  von  Schön- 
mflnsach  (Weg  Nr.  4)  bie  snm  Eekle,  Ton  da  mu  JfW«  auf  die  Hor- 
nisgrinde u.  über  den  Mummelsee  herab  ^1'/,  Std.  Fusswandening )  bis 
zum  „Einsteigeplatz*' y  wo  der  Watren  wartet,  über  Ottenhöf^n  nach 
Allerheiligen  in  6—7  Ötd.  Fahrzeit,  20— 25  Mk.  (sofern  dA»  lulu  werk 
nicht  ftbemachten  mnis). 

Elltfeni1IBi61l :  Von  Schön mUn  zach  bis  Z  wickgab el  1  Std.,  bis 
Hinter-Laugenbach  (Wirthschaft  von  SUpfle)  1  Std.  10  Min.,  bis 
zum  Eckle  1  Std,  auf  den  Gipfel  1  Std.,  hinab  zum  Mummelsee 
V«  std.,  nach  Seebach  1  Std.,  nach  OttoAhöfen  V«  i^td.  Summa  G  Std. 
10  Min. 

Von  Schönmünzach  ü])er  die  i^rosse  Brücke,  Drei- 
armipfer  Wegw.  —  Recht  s  an  der  S  chö  n  ni  ünzach  od. 
Schön  münz,  auf  fruter  Strasse  in's  Thal  hinein.  Sowohl 
auf  badischer  als  auf  würtemberf?".  Seite  (die  Scluinniünzach 
u.  der  Langenbach  bilden  die  Landesgrenze)^  laufen  p^ute 
Fahrstrassen  thalauf.  Die  auf  der  \vürtenil)erg-.  Seite  ist 
aussichtsreicher;  Einhake  in's  Thal.  —  Jenseits  des  Flusses 
terrassenartig  angelegte  Kartoffelfelder  u.  zerstreute  Häuser. 
Man  sieht  die  neue  Strasse,  welche  die  SchiÜ'ergesellschaft 
in  Gernsbach  hat  anlegen  lassen. 

Diese  Schiffergesellschaft  ist  eine  alte  Handelsverbindunt?.  die  grosse 
Waldbcsitzungen  (sog.  Schififerwald,  16— 17,000  Hektaren  Waldungen;  die 
Stadt  Baden  besitzt  deren  3000  Hektaren),  Flössrechte,  Sagemühlen, 
eigene  Förster  n.  s.  w.  hat.  Kleine  Aktien>Antheile  zu  2  od.  3  fl.,  die 
im  Kurs  steigen  od.  fallen,  wie  andere  Papiere,  Es  piebt  Schiffermit- 
gUeder,  die  10,000  od.  20,000  Aktien  besiUeu.  Die  Erwerbung  der  Wald- 
■treoken  d»tin  nnt  Zeiten,  wo  das  Hole  noch  ksom  einen  Werth  hatte. 
Die  meisten  Waldungen,  die  man  auf  dieser  Tour  durchwandert,  sind 
Eigenthum  dieser  Gesellschaft.  (Emminghaui,  die Morgschiffeiachaf t 
iu  der  Grafschaft  Eberstein). 

Ganz  ebene  Strasse  durch  Wald.  (40  Min.)  Sagemühle^ 
(5Q  Min.)  zweite  Sägemühle,  (55  Min. )  Zwickgabel,  Häuser- 
gruppe  mit  Straasentheüung :  links  in's  Schönmünzach- 

24* 
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oder  Schönmünzthal 


und 


in 


Std. 


zum 


Wildsee;  rechts  (d.  h. 
geradeaus)  nach  d.H  o  rn  is  - 
gr  i  n  d  e. 

(1  Std.  20  Min.)  Zwei 
Häuser.  Man  passirt  Vor- 
der-, Mittel- u.  Hinter- 
Langenbach. Das  ganze 
Thal  wird  das  Langen- 
bachthal genannt,  vom 
gleichnamigen  Bach  durch- 
flössen. Aus  dem  Walde 
tretend  zeigt  sich  die 
Hornisgrinde  mit  der 
kahlen  Gipfelwölbung.  — 
Nach  35  Min.  nicht  rechts 
hinunter,  sondern  auf  der 
Strasse  fort.  Etwa  100 
Schritt  weiter,  rechts  an 
dor  Strasse,  (2^!4  Std.) 
Wirthschaft  zum  balzenden 
Auerhahn  bei  Süpfle  (Forst- 
WHrt.  Jägereinkehr)  mit  der 

Partie  an  der  Schönmünzach.  Aufschrift: 

^Gasthof  zum  balzenden  Anerhahn. 

AUwo  man  gnt  essen  u.  trinken  kann. 

Ihr  balzenden  Gäste,  kommt  alle  herbei. 

Der  SUpfle  macht  auf  schon  Morgens  um  Drei." 

Guter  Wein,  Eier  u.  Schinken.  Betten  zum  Uebernachten,  Führer  Über 
die  Hornisgrinde  u.  Uber  den  Rastpunkt  am  Mummelsee  bis  See- 
bach von  hier  ab  — 2  Mk.,  je  nachdem  er  zu  tragen  hat.  —  Ver- 
einigung beider  Thalstrassen. 

Abzweigung  (bei  Süpfle)  eines  Fusstceges  über  d.  romant.  Wildsee 
u.  Qb.  d.  Ruhstein  {]Virtlishatt8)  nach  Allerheiligen,  3  Std. 

Stets  breite  Fahrhahn,  ansteigend,  in  weit  ausholendem 
Bogen.  Nach  40  lilin.  geht  rechts  eine  neue  Strasse  bergab, 
die  man  zur  Seite  liegen  lässt.  Kechts  Durchblick  auf  die 
WirthscJiaft  von  Süpfle.  —  (20  Min.)  Höhe.  Rechts  Grenz- 
stein mit  der  Bezeichnung  5.92  (gegen  West.)  u.  D.  Nr.  78 
(gearcn  Süd.).  Wegtafel  an  einer  Stange  mit  Inschrift: 
..Xach  Scliönmünzach" .  Dieser  Punkt  heisst  das  Cckle  od. 
Seipelseck,  Passhöhe.  Die  Strasse  läuft  bis  Seebach 
fort.  —  Aussteigen. 
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Auf  die  Hornisgrinde  greht  der  Weg  rechts  zwischen 
Haidekraut  hinein  durch  eine  Waldblösse.  Der  mittlere  Weg 
führt  zum  Mummolsee  (^4  Std.)  u.  der  Weg  links  ist 
der  Verbindungsweg  mit  der  R  u  h  s  t  e  i  n  e  r  -  u.  0 1 1  e  n  h  ö  f  e  r 
Fahrstrasse.  Man  sieht  dieselbe  in  die  Tiefe  (in  grossen 
Schlangenwindungen)  niedersteigen. 

Die  Wagen  gehen  leer  bis  sa  einer  Stelle  unterh*lb  des  Mummel* 

«ees  ab  u.  warten  dort. 

Etwa  100  Schritt  in  der  Waldblösse  hinauf.  Nun 
schmaler,  betretener  Fusspfad  links.  40  Schritt  zur  Linken 
Grenzstein  mit  3  würtemberg.  Hirschhörnern  (der  Weg  läuft 
fast  ganz  auf  der  badisch- würtemberg.  Grenze  (D  r  e  i  f  ii  r  s  t  e  n- 
stein  od.  D  reim  arkst ein  mit  bad.  u.  würtemb.  \Va])i)en) 
hinauf.  Narbiger  rother  Sandstein.  Nach  670  Schritt: 
Grenzstein  mit  bad.  Wappen,  Nr  87.  —  Weiter  170  Schritt: 
Grenzstein  mit  würtemb.  Wappen.  —  Nach  HBO  Schritt  von 
rechts  Einmündung  eines  Weges.  Man  ist  in  niederm  Holz, 
hat  schon  ziemlich  Aussicht  u.  vor  sich  die  Berghöhe.  Noch 
130  Schritt:  links  grosse  rothe  Sandsteine.  (Der  Sandstein 
deckt  hier,  wie  an  manch  andern  Orten,  den  Granit  u.  Gneis.) 
3Ian  erblickt  das  Steinsignal,  den  Thurm  auf  dem 
Scheitelpunkt.  Der  Weg  verschwindet  im  Haidekrautgebüsch. 
Beim  nächsten  Grenzstein  rechts. 

Von  Zwickgabel  (a.  ob.)  ebenfalls  Weg  auf  die  Hornisgrinde 
durch  das  Sc  hOnmUnzachtiial  bis  zum  Wildsee  (s.  ob.),  aber  nur 
mit  Ftthrer. 

Vorn  Wildtee,  in  ergreifender  Oede  da  gelegen,  aaf  die  Beirg- 
höhc  und  aaf  dieser  Höhe  fort,  längs  der  durch  Marksteine  bezeichneten 
Landesgrenze  zwischen  Baden  u.  "Würtemberg,  bis  zum  Eckle  u.  von 
hier  auf  dem  eben  besch^ebenem  Wege  zum  äteiusignal  der  Hornis- 
^zlnde. 

Der  (41/4  std.)  Gipfel  der  Hornisgrinde  ist  eine  kahle,  einMme 
fioehfliche,  mit  Hoonümpfen,  starrem  BinseDgras  n.  hie  n.  da  einer 
Legföhre  bedeclit;  sie  erscheint  wohl  geeignet  für  einen  nnheimliohen 
Hexensabbath,  wie  der  Brocken  im  Han.  Hdchster  Pnnkt  im 
nördlichen  Sehwarswald,  1166  m.,  mit  einem  tiereckigen 
8'ignaltharm  (ohne  Zinne  nnd  Kingaug)  beieichnet.  •  Han  kann 
nidit  Ton  ein  n.  demselben  Punkte  aus  die  ganze  sich  hier  bietende 
Bnndsicht  gemessen,  sondern  moss,  wie  auf  dem  Feldberg,  auf  der 
SoheitelflXche  den  Berges  umher  gehen.  Die  Tier  Ecken  des  Thnrmes  * 
geben  genau  die  vier  Himmelsrichtungen  an. 

Bei  heller  Luft  bietet  die  Aussicht  auf  der  Hornisgrinde 
einen  grandiosen  Getiohtekreit.  ZnnSchst  ein  enormee  Gebiet  dnnUer 

Waldungen,  aus  welchem  gegen  W.  in  geringer  Ferne  das  Brigitten- 
8c  bloss  heraufblickt,  dahinter  die  Rheinebeue  mit  unzaliligen  Ort- 
schaften, unter  denen  Kehl,  Strassburg  mit  seinem  Münster,  Hagenau,  und 
darüber,  lang  gestreckt,  die  Yogesen.     Gegen  N.,  weniger  feuelnd^ 
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Hoch  köpf,  10  il  in.,  H  o  h  e  r  O  ch  ■  e  n  k  op  f ,  1056  m.,  Badener  Höhe, 
1004  in-,  und  die  Berggruppen,  welche  das  Geroldsauer-  und  das  unter» 
Murgthal  einschliessen.  Darflber,  in  der  Feme,  die  Hardtberge  u.  der 
"Doiiiiershrrg,  Noch  wcit<r  ah  (\vr  Taunns.  —  (Jegen  O.,  über  den  lang- 
gestreckten lülckeu  der  Langen  Grinde  (1000  m.)  u.  des  Kotheu- 
rainsberges,  die  Höhen  des  eben  durchwanderten  Langenbach-  und 
Margthales,  ein  Gewirre  von  Berggipfeln  aus  den  Flussgebieten  der 
Nagold,  dea  obern  Neckar,  den  Bergbezirken  der  Rauhen  Alp  n.  Schwäbi- 
schen Alp,  aus  denen  der  Hoheuzollem,  79U  m.,  der  Bossberg  bei  Goma- 
ringen 11.  die  Aohalm  bei  Reatlingen  deatUch  hervortreten;  gegen  SO.  da» 
Bergplateau  der  Donauqucllen,  dl«  Baar  u.  die  vereinxelt  auftauchenden 
Kegel  des  Hegaues.  —  Im  S.  der  gaaie  HoGh*Sohwanwald  mit  Beiohe% 
Kapdel  u.  Feldberg. 

Oegen  W.,  40  Schritt  von  der  Thurmecke  (W.),  wo, 
gerade  aus,  das  Brigittenschloss  zn  unsem  Füssen  er- 
scheint, geht  es  auf  sandifrem  Weg  links  ab  auf  der  kahlen 
Höhe  über  rothe  Sandsteintrümmer.  Nach  8  Min.  in  Wald. 
—  Nach  3  Min.  rechts  die  Zigeunerh erbarme  od.  der 
Hirtenstein,  ein  überhängender  Fels,  unter  welchem  vor 
wildem  Wetter  Unterstand  zu  finden  ist.  Links  Durch- 
blick in  die  Tiefe  nach  dem  Mummelsee.  Gleich  nachher 
links  W^epfw.  an  einer  Fichte.  Zickzackweg  hinab  zum  (^^/i 
Std.  von  dem  äteinsignal  der  Hornisgrinde j,  nicht  zu  fehlen. 


Der  JfuMtmelaee. 

(4'/i  Std.)  Mummelsee,  1002  ra ,  einsam,  ernst,  ein  tief- 

grünes,  düster  umwaldetes  Seebecken,  von  ovaler  Form,  12 
is  18  m.  tief  u.  etwa  300  Schritt  lang.  Schweigend  schauen 
die  dunkelgprünen  Tannenhalden  auf  den  ödent  unbewegten 
Wasserspiegel  herein,  aus  dem  sie  noch  dnnkler  gespiegelt 
werden.  Seinen  Euf  verdankt  der  See  keineswegs  seiner 
landschaftl.  Schönheit,  sondern  der  Sage,  die  seine  schauer- 
lich einsamen  Ufer  u.  seine  Ge^sser  mit  Nixen  u.  Elfen 
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bevölkert  hat,  die  vom  Volk  Mümmelchen  genannt  werden. 
Darstellunof  in  der  Trinkhalle  7a\  Baden:  Der  alte  Wasser- 
geist  taucht  aus  den  Fluthen  empor  u.  gebietet  dem  Rcineu- 
spiel  der  Nixen  bei  anbrechendem  MorgtMi  ein  Ende  (zweites 
Bild).  —  Der  Aberglaube  lässt  dureli  hineingeworfene  Steine 
Gewitter  entstehen,  den  See  blutrotb  erscheinen  u.  s.  w. 

YOlkMage  TOm  llaminelsee:  Obe  uf  de  KomesgrUncIc  isch  e  Se(>, 
de  mer  de  MUmmelsee  heisst,  denn  vor  Zite  henu  Mümmele  oder  Seewible 
drinn  gwuhnt.  —  £  junger  Hirt  hat  mengmol  in  der  Nüb  si  Küeh  un 
Sohof  g'httet  an  e  Liedle  g'sunge ;  s'isch  e  sufrer  Bae  ^ti  mit  gele,  kruse 
Härle  un  eme  Gsiclitle  wie  Milch  un  Blnot  —  Emol,  gege  Obed,  do 
kämmt  e  Jungfrau  zu  em  im  grUene  Gwund  un  über  de  Zöpfle  hat  ae  e 
Schleier  trage.  D'  Jungfrau  setzt  si  zuem  Uirto  un  seit:  8*i8oh  do  guet 
lenze,  s'  Muos  isch  weich,  un  »'weiht  e  koal  liflftle  aus  de  Tanne  her.  — 
De  Hirt  liat  nit's  Herz,  ebbes  z'antwurte ;  ro  o  schön's  Frauebild  het  er 
ti  liObti  nit  g'sebne,  un  a'wurd  em  fast  wuuderli  z'Siou.  Do  guckt  se  cn 
a  mit  ihre  «ehwArxe  Aue  «n  mit  ihrem  Mündle,  wie  Kriene  so  roth  un 
seit:  „Magscht  mer  nit  e  Liedle  singe?  Do  höbe  hOrt  mer  nickt  ftls  de 
wilde  Waldri>gell"  —  Jüm  Uirte  iech'a  just  nit  singeri  g'si;  aber  er  bett 
do  aug'fauge: 

Bs  schwimmt  e  itüsli  so  wis  wie  Schnee 
Oar  Insti  dört  nf  em  sehwanse  See, 
Doch  gükelet  uumme-n-e  Steruli  runter, 
80  duckte  au  glih  si  Köpfle  unter. 

Witer  het  nit  er  singe  könne,  denn's  Mümmele  het  en  ang'schaut  mit  e  mo 
Paar  Aue,  der  .Schnee  uf  de  Gründe  war  schu  im  Motz  darvua  gschmulze. 
Wenn  mer  aber  Feier  saem  Stran  thnet,  so  brennte,  an  mit  em  Lösche 
isch's  so  e  Sach.  —  Kurz  un  guet,  der  Hirt  verplempert  si  so  iu's  See- 
wible, un  si  isch  au  nit  vo  Stn)il  un  Isc  g'sen.  —  Aber  aUi'H  in  Ehre. 
Se  hen  gkurzwilet  un  Narrthci  triebe  un  am  End  isch  de  Hirt  keck  wore 
«n  het  em  MlUnmele  e  Sehmfttsle  gen«  an  se  hei  em  seldram  d'Ane  nit 
auskrazt.  -  Koim  Abschied  abor  liet  ae  zncin  ^'seit :  „Wenn  i  an  emol 
nit  kumm,  so  blieb  mer  vum  See  weg  uu  rief  mer  nit."  —  E  Zit  laug 
ischs  so  ggange  un  der  Hirt  hat  gmeint,  der  Himmel  were  jet/.t  allewil 
klor  bliebe,  aber  hinter  em  im-h  e  gar  schwarze  Wulk  nfgstiege.  —  Emol 
lost  si  nii  Müjnmele  zwin  Tag  mit  keim  Au  meli  sehen  un  df)  isfb  em 
Hirte  wiime  un  weh  wore,  denu  mit  d'r  Lieb  isch's  wie  mit  eau  Heimweh; 
mer  kaoa  dabei  ^t  meje  noch  raste,  un  mer  sot  glaube,  brise  Lüt  bitte 
a^eim  angethnn.  Z'lescbt  kann's  der  Hirt  nimme  ushalte  un  lauft  an  de 
See.  Do  gucke  en  d'Scerösle  an,  als  wenn  se  Mitlid  mit  em  hätte:  er 
merkt's  aber  nit  un  rieft  d'Juugfrau  bim  Namme.  üf  eiamol  wurd  s' Wasser 
tuimehig  an  usm  See  kämmt  e  Zetergschrei  un  er  fftrbt  si  mit  Bluet. 
De  Hirte  wandlet  e  Omse  an.  —  Br  lauft  in  de  Ben!  (Berge)  in,  wie 
wenn  en  e  Geist  jage  thftt|  un  Tun  der  Zit  an  het  me  nicks  me  von  em 
g'sehue  un  gbiirt. 

Am  8üdl.  Ufer  des  Sees,  wo  ihm  der  Seebach  ent- 
strömt, ist  eine  Schutzhütte  aus  rothem  Sandstein  errichtet, 
eine  offene  Halle,  wo  im  Sommer  Erfrischungen  verabreicht 
werden.  Ein  Kahn  zum  Umherfahren  liegt  am  Ufer.  In 
der  Nähe  eine  (Quelle  mit  wohlschmeckendem  Wasser. 

Hinabweg  nach  Ottenhifen.  Wenige  Schritte  vom  See 
■wieder  hinauf  auf  den  UV//.  Wegw.  nach  Ackern,  Seebach  etc. 
Der  Fussweg  nach  Seebach  (Achern)  ist  we^en  seiner  Steil- 
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heit  u.  steinigen  Beschartenheit  nicht  zu  empfehlen;  man 
thut  ^ut.  den  Fahrweg  zu  wählen.  Nach  25  Min.  Felssturz- 
masseu.    l'J  3Iin.  StrassCy  gerade  fort. 

Die  links  ansteitfeude  .SY/a.sse  führt  ziira  Ruh  stein  u.  von  da  über 
das  Jägerhaus  in  das  Thal,  der  Kothen  Murg  hinab,  welche  am 
Melkereikopf.  1065  m.,  entepriniit  (wihrend  die  IFWeee  Murg,  t  8fd. 
entfernt,  in  tiefer  Waldschlucht  am  Oftiikopf  ilire  Qaetle  hat)  a.  hlnaae 
nach  Baierabroan,  8.  378. 

Vom  Ruhiteiu  kommt  tnan  auch  (links)  auf  die  Höhe  des  Berges 
(Hornistfrindp  I  u.  von  da  am  Wildsee  vorüber,  durch  das  Schön- 
luUu^acht  hal  nach  Zwickgabel  u.Öchönmiinzach  imMuruthaL 
Bomantieeher  lohneoder  Weg.  Auf  dem  BuhsteiD,  920  m.  (waeaer- 

scheide  zwischen  Rhein-  u.  Murgthal),  einfaches  Wirtlishaus  (Glaaev' 
Wirthshaus).  Schöne  Aussicht.  ^  der  2(Ahe  Quelle  der  Bothea  Marg 
am  Melkereikupf. 

Zu  beiden  Seiten  der  Strasse  Felsenwirrniss  von  gross- 
arti«jem  Anblick  u.  entzückende  Thalniederblicke.  Vor  See- 
bach das  Wirfhshaus  zum  Adler,  von  wo  näherer  i^«««trf^ 
nach  Allerheiligen  (Führer  nicht  überflüssig,  entweder 
hier  od.  in  See]>a(  ]i  nehmen).  —  (5^ '4  Std.)  Seebach  (Hirsch; 
Krone).  Hier  Fuhrwerk  eine  Rarität.  —  (6^/4  Std.)  Otten- 
höfen,  311  rn.,  etwa  15()0  Ew.  (Wage7i;  Linde;  Fßug),  Nr.  47. 
Von  da  nach  fll  Kil.  1  Achern,  147  m.  { Kroyie  [Post];  Adler; 
Engel;  Sonne;  Bahnhof hotel  u.  Restauration ;  BathhanS' 
keller  u.  Bierhalle),  mit  3145  Ew.,  Eisenbahnstation  an  der 
bad.  Hauptbahn,  Nr.  2Ö,  S.  163;  Nr.  47,  S.  383. 

rtrttttZMi  der  Toir  direh  las  Mirf tbal  anfwirtt. 

Von  S  c  h  ö  n  m  ü  n  z  a  c  h  tlialauf  mildere  Formen  der 
Landschaft.  Gneisformation.  Breiteres,  wiesenreicheres  Thal, 
sanftere  Abhiinge.  Dagegen  romant.  Charakter  der  Thal- 
bildung zu  Ende.  Eine  von  dem  Fluss  durchbrochene  Fels-  * 
wand  bildet  die  IMorte  zu  den  beiden  iu  ihrer  Erscheinung 
80  abweichenden  Thalstrecken. 

(26  Kil.)  H  u  t  z  e  n  b  a  c  h.  Links  oben,  am  rechten  Thal- 
gehänge, erscheint  die  Kirche  von  Schwarzenberg(  Ocha) 
mit  Kesten  einer  gleichnam.  Burg  o.  schöner  Aussicht. 

Anssiehtsreioher  Weg  vov^  Schwanenberg,  fiist  immer ■  daroh 
Wald,  zum       Std.)  Neuhaus  (Aussicht),  durch  das  Kaltenbachthal 

am  K  a  1 1 1>  n  See  vorüber,   I';.,  Std.,  Iiinab  nach  Gompelscheuer  im 
Enzthal     Quelle  der  Enz.    Weiter  {A  Std.)  Strasse  nach  Wild  bad. 

Bei  HutzeT)])ach  Einmündung  des  gleichnam.  Baches, 
der  aus  dem  Hutzenbachersee  herabkommt.  Spuren 
der  Burg  Hauhenfels»    (29  Bai.)  Schönengründen  ' 
(Wirthshs.)  Strassentheilung,  Nahe  über  dem  rechten  Murg- 
ufer  bei  dem  Ort  üuinen  der  Burg  Königswart,  wahr- 
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scheinl.  Jagdschloss  der  Pfalzgrafen  von  Tübingen,  von  deren 
letztem  Sprössling  Uhland  ein  prächtiges,  Waldlust  athmendes 


Lied  singt. 


Schwarzenberg. 

Links  Abzweigung  der  Strasse  (in  grossen  Windungen)  nach  B 
feld  (Post)  u.  Urnagold  (Hirsch),  die  sich  über  die  Höhe  in's 
thal  u.  nach  (33  Kil.)  Wildbad  hinabzieht. 

Gerade  vorwärts 
über  Roth  und 
Hesselbach,  am 
rechten  Murgufer  hin- 
auf nach  (85  Kil.) 
Beicbenbach,  485  m. 
(Sonne,  gerühmt  von 
Sommergästen),  mit 
interess.,  in  roman. 
Styl  rJ042)  von  Abt 
Wilhelm  von  Hirschau 
■erb.  Kirche.  Altes, 
1082  von  Benno  von 
Siegberg  gestiftetes 

Benediktiner 
Priorat,  1607  evan- 
gelisch u.  bald  nach- 


esen- 
Enz- 


Kloster  Reichenbach. 
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her  aufgehoben.  Das  nahezu  800  Ew.  zählende  Pfarrdorf 
beherbergt  auch  Sommergäste. 

(38  Kil  )  Baiertbronn,  583  m.  (Ochs;  Löwe;  Bär;  Adler, 
letzterer  thalabwärts  gelegen),  in  erhöhter  Lage,  wo  Ver- 
einigung der  Weiss-Rothmurg  mit  dem  vom  Kniebis 
kommenden  Forbach.  Stattliches  Dorf  in  freier,  schöner 
Lage  mit  hübschem  Blick  in  die  zusammenlaufenden  Thäler 
u.  die  nördl.  Ausläufer  des  Kniebis.  Die  weithin  über  die 
Berghalden  u.  Seitenthäler  zerstreute  Gemeinde  zählt  etwa 
5400  Ew.  Schöner  eiserner  Brunnen.  1678  schlugen  24 
entschlossene  Bauern  von  B.  ein  200  Mann  starkes  französ. 
Streifkoryis  in  die  Flucht. 


Rinkenkopf  mit  Baiersbronn. 

Nordwest!,  von  Baiersbronn,  der  interess.  Rinkenberg 
mit  dem  kegelförmig  vortretenden  Rinkenkopf,  auf  dessen 
waldigem  Gipfel  «die  besuchenswerthe  Rinkenraauer,  ein 
doppelter  Steinring  von  gewaltigen  Steinblöcken,  wahrscheinl. 
altgerman.  Opferstätte  u.  Befestigung. 

Von  Baiersbronn  flirekter  Fusaweg  durch  Waldung  (V^  Std.) 
zum  Kniebisirirthnhanse  hinauf  (mit  Führer^ 

Von  N.  her  öffnet  sich  das  stille  T h  o n  bac  h  t h  a I,  welches  gegen 
die  Eime  n.  Rothe  Rainshöhe  hinauf  ansteigt. 

Von  X\V.  her  Oeffnung  des  Thaies  der  Murgqu eilen  (Weisse 
u.  Rothe  Mary),  in  welchem  die  Häusergruppen  (l  Std.)  Mittelthal  u. 
(1^4  Std.)  Uberthal  u.  die  Ruine  Tannenfels  liegen.  Von  Oberthal 
Fnsspfad  im  Buhlbachthal  Über  Buh  Ibach,  618  ra.  (Wirthshaus  zur 
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Glashütte)^  hinauf  in  P/^  Std.  auf  den» 
Kniebis,  zur  Schwedenschanze, 
S.395,  u.  hinüber  nach  BadRippoldsau. 

Von  Oberthal  in  2  Std.  auf  den 
Ruh  st  ein,  dem  höchsten  Punkt  (920  m.y 
der  Ruhsteiustrasse,  die  Grenze 
zwischen  Baden  u.  Würtemberg.  von  wo 
interessante  Wege  auf  die  Hornis- 
grinde,  an  den  Mummelsee  u.  nach 
Allerheiligen      (Führer      rathsam  j» 

a  38.'). 

Von  Baiersbronn  hübsches  Sträss- 
chen  durch  d.  romant.  Sankenbachthal 
hinauf  nach  dem  Kirchlein  an  der 
Kniehisstrasse.  Unterwegs  (Wgw.,  Ruhe- 
platze etc.)  Anblick  des  etwa  40  m. 
hohen  Sanken b ach -  Wasser falle» 
der  malerischen  Saukenbach - 
Schlucht,  mit  Geländern,  BrUckea  u. 
bequemen  Wegen  versehen. 

c.  Abstecher  durch  das  Thal  der 
Roth-Murg  zum  Ruhstein,  Hornisgrinde 
u.  Wummelsce  (u.  WildseeJ. 

Uoutü  für  die  Besucher  der  Hornis- 
grinde u.  des  Mummelsees,  die  von 
Freudenstadt  kommen. 


10  Min.  unterhalb  Baiershrona 
links  (am  Zusamnifnfluss  der  Roth- 
u.  Weiss-M  iirg  nüt  «lern  Fo  rbach 
(auch  Vorbach  geschrieben),  auf  der 
neuon   Strafiffe   mm   Ruhstein  ia 

nordwestl. 
Richtung. 
Interess.u. 

belebter 
Weg,  im 
Gegensatz 
zu  «lern  ein- 
samen u. 

einför- 
migen Weg 


Sa nke nba ch-  Wasse rfalL 
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von  Schön  münzach  über 
das  Eckle  (Seipelseck). 
Enge  Felsenschlucht,  durch 
welche  die  Marg  mühsam 
Bahn  gebrochen  (WirtJiS' 
haus  zum  Baicen/elsen), 
An  vielen  Sä^mühlen  vor- 
über, raeist  in  der  Nähe 
des  Baches  thalaufwärts. 
Mitt6lthal  (WaWwrn; 
Bierbrauerei  zujuLamm), 
Links  Thalaasgan^  des  E 1 1- 
bachthaleSf  dessen  zwei 
Aeste,  das  Thal  des  guten 
Ellbaches  und  das  des 
bösen  Ellbaches,  sich 
zam  Kniebis  hinauf  strecken 
und  beide  gute  Wege 
zur  Kniebisstrasse 
(Al€xander8cJianze)h\eieu, 
im  guten  Ellbachthal 
der  Ellbachsee.  lieber 
See  u.  auf  Mittelthal  mit 

Quelle 
Ruine 


Tannenfels  über  wilder  Thalschlucht, 
erbaut,  mit  6  m.  hohen  u.  1*  ä  m.  dicken 


liuine  Tannenfvls. 

demselben  schöner  Niederblick  auf  den 
seinem  neuen  Kirchlein.  Nr.  47,  S.  396.     Nahe  an  der 
des  Ellbaches  der  24  m.  hohe  El  Ibach- Wasserfall.  — 

auf  senkrechtem  Felsen 
Mauern.  Zugang  ehem. 
nur  durch  gewölbten  Gang  möglich.  —  Fleissig  angebaute  Gegend 
um  Mittel-  u.  Oberthat  Vom  Kniebis  herab,  wohin  Fuss- 
u.  Fahrwege  führen,  zahlreiche  Bäche,  die  der  Murg  zufallen.  — 
Oberthal  [Adler]  Scanne),  mit  Strassenabzweigung  links  nach 
Buhlbach,  618  m.  (WirthsJiaus  zur  Glashütte),  in  dessen 
Nähe  Std.)  Glashütte,  wo  meist  Hohlglat»  (Champagner- 
flaschen) gefertigt  wird. 

Von  hier  Fusatveg  durch  flnstern  Wald  (Führer)  nach  (2  Std.)  Aller- 
heiligen. Fahrweg  zum  Wirthshaus  zur  Zuflucht  auf  dem  Kniebis  bei 
der  Schxctdenschunze, 

Von  Oberlhal  (2  Std.  von  Baiersbronn)  weitere  2  Std.  zum 
höchsten  Punkt  der  Ruhatein  Strasse  ( Glaser-  Wirthshaus)^ 
920  m.  (Grenze  zwischen  Baden  u.  Würtemberg),  wo  die  alte  u. 
neue  Strasse  zusammentreffen.  Bei  Oberthal  Vereinigung  der 
Rothen  Murg  mit  der  Weissen  od.  Rechten  Murg,  die  am 
Melkereikopf  entspringt  (1055  m.),  während  die  Rechte  oder 
Weisse  Murg  am  Gaiskopf  (1  Std.  entfernt)  ihren  Ursprung 
nimmt. 
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Der  Wildsee. 

Vom  Ruh  stein  direkter  Weg  nach  Allerheiligen.  —  Rechts  ab, 
*/4  Std.,  Niederblick  zum  schauerlich  einsamen  W  i  1  d  s  e  e.  Nach  kurzem, 
Anstieg  führt  der  Weg  durch  steiles  Haidoland,  Uber  ein  ödes,  baumloses 
Moor,  aus  dem  dürftige  Legföhren  u.  Binsen  als  letzte  Zeugen  eines  im 
Sande  verrinnenden  organischen  Lebens  sich  einsam  erheben.  Plötzlich, 
unvermittelt  sieht  man  sich  an  einen  gähnenden  Abgrund  gestellt,  aus 
dem  in  grausiger  Tiefe  der  schwarze  Kachen  des  Sees  entgegenstarrt, 
umsäumt  von  dun  tiefen  Schatten  der  anliegenden  Tannen,  die  bewegungs- 
los, als  hätte  der  Zauber  des  schwarzen  Sees  sie  gebannt,  ihre  schlanken 
Leiber  vom  Wasserspiegel  roflektiren  lassen.  Kein  Lüftchen  regt  sich, 
kein  noch  so  winziges  lebendes  Wesen  macht  sich  bemerkbar,  und  in 
endloser,  trostloser  Ferne  dehnen  sich  unabsehbare  Wälder,  durch  die 
das  Kind  des  Sees,  die  Schönmünz  sich  schlängelt.  Wer  das  Gefühl 
der  Ohnmacht  u.  Verlassenheit  einer  übermächtigen,  seelenlosen  Natur- 
gewalt gegenüber  empfinden  will,  der  stelle  sich  an  den  Rand  dieser 
Schlucht.  (Oberamtsbeschreibung). 

Die  Strasse  senkt  sich  ziemlich  steil  in  das  Achorthai  gegen 
Seebach  hinunter.  Wgw.,  wo  die  Wege  von  der  Ruhsteinstrasse 
zum  Mummelsee  (^/^  Std.)  u.  zur  Hornisgrinde  (1  Std.)  abbiegen. 

Vollendung  der  Wanderung  bis  Freudenstadt. 

Von  Baiersbronn,  längs  des  Forbaches  od.  Vor- 
baches, steigt  die  Strasse.  An  vielen  industriellen  Eta- 
blissementen  vorüber  (die  grossartigen  königlichen  Eisen-, 
Hammer-  u.  Walzwerke,  Stahl-  u.  Sensenfabrikation;  Woll- 
u.  Flachsspinnereien);  Friedrichsthal  (Sitz  der  Verwal- 
tung) u.  Christophsthal  passirend,  nach 

(44  Kil.)  Freudenstadt,  726  m.,  6026  Ew.  (Schwarzwald- 
Hotel  am  Bahnhof,  neues  comfortabel  eingerichtetes  Eta- 
blissement für  Luftkur-  u.  Sommergäste;  —  in  der  Stadt: 
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Fö8t  zum  Löwen;  Linde;  Lamm;  Adkr  mit  Brauerei; 

Mappen). 

PmI  uacU  (lä  Kit.)  Alpirsbach  iu  2  Std.,  —  (20  Kii.)  Griesbac  h, 
in  2*U  ätd.,  —  (41  KU)  Nagold  ia  6  8td.,  —  (Z4  KU.)  Peters th»l, 
in  3^4  8td.,  —  (21  Kil.)  SohOnmansach,  .Ugl.  2  bmI  In  2%  Std.  — 
Telegraph. 

fitsenbahB  nach  Stuttgart  Aber  Hechdorf-Gutingen,  87,4  Kil^ 
tägl.  4  /üpe,  in  3 — 4*t  Std.  —  über  Horb  Verbindung  mit  derwürtem- 
btirgi^cben  Ober- Neckarthalba  hu  u.  über  Uochdorf  mit  der 
Nagoldbahn  v.  wttrtemberg.  Schwarswaldbahn,  Kr.  32,  8.  194 

Auf  einem  Hochplateau  g^ele<(ene  würtemberg.  Oher- 
amtsstadt,  ursprüiigl.  zu  Ende  des  JG.  Jahrh.  von  Herzog 
Friedrich  von  Würtemberg  als  Festung  angelegte,  „Frie- 
drichsstadt" genannte  Niederlassung  fzum  Schutz  der 
würtemberg.  Grenze,  gegen  die  Pässe  vom  Kniebis-,  Kinzig- 
u.  Murgthal  her),  (iruudplan  ein  regelmässiges  Viereck. 
1599  mit  vertriebenen  Protestanten  aus  Oesterreich,  Steier- 
mark u.  Kiirnthen  bevölkert,  kam  sie  rasch  empor,  dalier 
neuer  Name  Freudenstadt.  Die  begonnene  Festung  kam 
nicht  zum  Ausbau.  1632  fast  völlig  von  einem  grossen  Brand 
zerstört  (13^  Gebäude),  dann  1632 — 3!)  von  den  Furien  des 
3üjährigen  Krieges  heimgesucht,  lag  die  Stadt  über  ein 
Jahr  verödet  als  eine  ausgedehnte  Ruine.  1661  wiederum 
Befestigungsarbeiten,  13  Jahre  lang,  doch  ebenfalls  ohne 
Vollendung  geblieben.  Einzelne  Befestigungen  u.  Thore  noch 
vorhanden.  Protestantische  Stadtkirche  (geb.  1601 
bis  1608),  ein  architektonisches  Kuriosum  mit  2  im  Winkel 
zttsammenstossenden  Kirchenschiffen  u.  2  an  deren  £nden 
vorgesetsten  Thürmen.  Kanzel  u.  Altar  in  der  äussern  Ecke 
dieses  Winkels,  Hanner  u.  Weiber  getrennt  in  den  beiden 
Schiffen,  einander  unsichtbar,  während  der  Geistliche  sämmt- 
liche  Zuhörer  in  beiden  Schiffen  sehen  kann.  Tauf  stein 
aus  roman.  Zeit  u.  Ghorstühle  (von  Kanrad  Widmann 
von  Calw,  1488)  in  gothischem  Styl  geschnitzt,  beides  aus 
dem  Kloster  Alpirsbach.  Die  sehenswerthe  Kirche  (er- 
baut von  Schickhardt)  ist  im  Styl  der  Renaissance  gebaut, 
do(^  willkürHche  Hischunffcn  mit  gothischen  Motiven.  — 
'Ghrosser  Marktplatz,  ehemal.  Exerzierplatz.  —  Rathhaus. 
Ausserhalb  der  Stadt  kathoL  Kirche,  in  deren  Nähe 
schöne  Aussicht  —  Auch  beim  SchuHirzwäldhotel  am  Bahnhof 
schöner  Aussichtspunkt  Luftkurort  u.  Sommerauf- 
enthalt. Station  für  viele  Au^üge.  Zunehmender 
Fremdenbesuch. 

Die  Stadt  besitzt  10,000  Morgen  Waldungen  u.  hat  be- 
•deutenden  Holzhandel. 
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Niheres  in  „Ftths«r  dnrch  Freadenitftdt  v.  Umgebang'*  Ton 
Jl,  Luz,  Postverwalter,  I88I9  Buneutl.  besttgL  der  SpMiergänge  u.  Ant- 
llftge  u.  Kr.  32»  S.  194. 

Nr.  47.  Ton  Achern  dnreh  das  Lierbaelithal 

nach  Oppenau. 

Allerheiligeu  und  die  Büttensteiner  Pälle. 

Land 8 trotte,  30  Kil.,  durchwegs  vortrefflich.   Wagen  am  Bahn^ 

hof  zu  Achern.  Tarife  in  denselben  vorfindlich.  Die  Kutscher  führen 
unter  irgend  einem  Vor  wand  vor  Antritt  der  Tour  die  ±'reiudeu  in  das 
Hotel,  dem  sie  zugehören. 

Mao  nebme  He  Ottenliftfeii  Po9$  od.  Omnihus,  dann  abkttrxende 
FttS9wege  ndt  Wgw.  —  Ftthrer  entschieden  flberflfiesig. 

EBtümmi^Mi:  Ton  Achern  nach  KftPpel-Hodeck         Std.  — 

nach  Ottenhofen  1  Std.  —  Neuhaus  74  Std.  —  Allerheiligen 

1  Std.  —  Oppenau  2  Std.    Summa  G  Std. 

Achera  Bahnstation  der  bad«  Hauptbahn,  Nr.  28, 

8.  163.  FosI  aber  Knppel  nach  (11  Ka)  Ottenhofen  in  i'/^Std. 

(3  Kil)  Oberaohern,  160  n.,  ausgedehntes  Dorf  in 
fruchtbarer  ThaUiusweitung  (Papierfabriken  u.  UiüilenX  ehem. 
mit  Schloss  u.  2  Kirchen.  Von  hier  aus  wurde  die  Stadt 
Achem,  ehem.  Unteracheru,  angelegt.  Auf  der  Höhe 
Antoniuskapelle,  htilit  r  der  aussichtsfreie  Bienen- 
buckel. —  Freundliches  Kappeler  Wiesenthal. 

(7  Kil.)  Kappel-Rodeck,  221  m..  2214  E^y.  {(Ms;  Linde; 

Loire  mit  (Jrchestrion;  Brauerei  Srhnur)^  Marktflecken  mit 

Post  u,  Telegraph,  zum  Unterscliied  von  gleichnam.  Orten 

Kappel-Rodeck  genannt.    Rechts  auf  einem  Hüofel  die 

noch  bewohnte  Burg  Jäodeck  (aus  dem  11.  Jahrh.)  der 

Familie  von  Neuenstein.   Im  Bett  der  Acher  Felstrümmer. 

Eigenthttml.  Tracht  der  Mftaner;  Lange  schwnise  Leinwand röcke, 
scharlachrothe  Westen,  breitltr&mpige  schwarze  Hüte,  kune  Hosen,  blaue 

Strümpfe. 

ri2  Kil.)  Ottenhofen,  311  m.,  etwa  1500  Ew.  (Wagen; 
Linde ;  Pflug).  Das  Dorf  wird  seiner  scheinen  Lage  u.  Stille 
wegen  u.  der  billigen  Preise  halber  als  PenmonsaxiJ enthalt 
geschätzt.  (4  I\Ik.  tägl.  P('nsir)n  für  Zimmer,  Frühstück. 
MittajTstisch,  ohne  Wein  u.  Abendtisch.  )  Stationspunkt  für 
Aus/lüge.  1796  erfolgreicher  Widerstand  der  Einwohner 
des  Kai)pelerthales  gegen  die  Franzosen.  Am  Birkköpfle 
beim  Friedhof  Aussichtspunkt. 

Einspänner:  nach  Allerheiligen  j  Mk.;  —  nach  Ach  er  n  4  Uk. 

OmnibllS  nach  A  ehern  früh  5  Uhr. 

Ausflug  zum  Edelfrauengrab:  lo  Min.  LandstrasHc  ansteigend. 
Yorw&rts  den  letzten  Räufieru  des  Orts  We^^.,  der  nach  dem  J!)del* 
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frauengrab  u.  Allerheiligen  zeigt.  Wpg  links,  ansteigend, 
Ausblick«'  in's  Seebachthal.  Wieder  AVegw.  u,  gleich  nachher 
Hiiycl,  auf  dem  ehem.  Schloss  Bosen  stein  stand.  Von  hier 
ans  der  mittlere  Weg  zu  gehen,  der  mit  Abbiegung  rechts  in*s 
G  0 1 1  s <  h  lüg th  älchen  zum  Edelfrauengrab  leitet  u.  za  den 
G  0 1 1  s c  h  1  ä  g  -     a  s  s  e  r  f  ä  1 1  e  n. 

TolkfSa^O.  Kine  Frau  too  Bosenstein,  verflucht  wegen  ihrer  Hart- 
herzigkeit TOB  einer  dem  Hnnirertode  oalieii  armen  Frau,  gebar  in  Ab- 
weienhett  ihreg  GemahlK  7  Knaben  auf  eimnaL  Entsetzt  hierüber,  befahl 
■ie  einer  trenen  Ma^d,  seoljs  der  Neugebornen  tödten.  Hierbei  wurde 
die  Magd  vuu  dem  bchlossherru  übeiraecht,  dem  sie  auf  seine  Frage, 
was  sie  am  Tefehe  in  thnn  habe,  antwort^e:  „Jnng%  Hunde  eraftafenl" 
Der  Bitiar  aber  entdeckte  das  Verbrechen,  drohte  der  Dirne  mit  dem 
qualvollsten  Tod,  wenn  sie  ihrer  Herrin  ein  "Wort  verrathe,  nahm  die 
Kinder  u.  liess  sie  heimlich  erziehen.  Als  sie  erwachsen  waren,  nahm 
er  sie  auf  daa  SehloM  v.  beim  fMhUehen  Mahle  tngi9  er,  welche  Strafe 
eine  Mutter  verdiene,  die  ihre  Kinder  ermorden  lasse.  ^Lebendig  ein- 
gemauert rnusB  solch  ein  Weib  werden",  rief  vorschnell  die  unnatürliche 
Mutter.  „So  ist's  dein  eigenes  Todesurtheill"  sprach  der  Bitter,  indem 
er  ihr  die  techs  ermordet  geglaubten  Jflnglinge  -vorstellte.  —  In  der 
Hölile  Edelfrauenloch  oder  Edelfrauengrab  sei  das  Urtheil  an  der  Edel- 
frau  von  Boseastein  vollzogen  worden.  Die  Nachkommen  jeuer  sechs 
Veretosseuen  aber  sollen  noch  heute  unter  dem  Namen  „Hund'*  im 
Rappeler  Thale  am  Leben  sein  — 

Das Edelfraaenloch  ist  eine  ansgewBseheDe  Hdble  neben 

dem  malerischen  Wasserfalle,  der  sich  in  ein  Becken  von  Granit- 

felsen  hinabstürsf.  —  In  der  NShe  die  Gottscbläg-Wasserfftlle , 

besttchensverth.   Mittelst  Treppen  sind  sie  zni^nglich  gemacht.  — 

Die  gttnse  Umgebong  ist  ein  Hiniatnrbild  von  Allerheiligen. 

Vom  Edelfraueu-Grab  geht  ein  Fusaweg  rechts  Uber  die 
Blöchereck  nach  Allerheiligen. 

Von  Ottenhofen  zieht  sich  die  Strasse  nach  Aller« 
heiligen  im  Unterwasserthal  aufwärts.  Anmuthige 
Wiesengriinde  mit  malerischen  Baumgruppen.  Die  ersten 
Anzeichen  des  Schwarzwälder  Baustylee  lassen  sich  wahr- 
nehmen. Hirtenbuben  tragen  Mäntel  von  Stroh.  Ansteigende 
Strasse.  Verengerung  des  Thaies.  —  Nach  Std.  (15  Kil.) 
Keuhaus  mit  dem  Gasthof  zum  Erbprinzen  (Gemeinde 
Unterwasser).  Fussgänger  biegen  von  der  Landstrasse 
ab.  rechts  scharf  bergan,  ^4  Std.  näher;  oben  wieder  Ver- 
einigung dieses  Weges  (alte  Strasse)  mit  der  Landstrasse. 
Diese  (neue  Strasse)  umzieht  das  Tlial  in  einem  grossen 
Bogen.  Std.  Wegw.  links  über  Blöchereck  zum  Edel- 
frauengrab (s.  ob.).  —  Weiter  bergan;  Blick  hinab  auf 
den  grünen  Teppich  der  unten  ausgebreiteten  Waldungen. 
Auf  der  Höhe  dreiarmiger  Wegw.  Hier  Einmündung  der 
alten  Strasse.  Nun  in  grossen  Windungen  hinab.  Beim 
Austritt  aus  dem  Wnlde  gewahrt  man  tief  unten  in  dem 
waldigen  Thalschooss  die  höchst  malerischen 
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(20  Sü.)  MMi  das  Motten  AltorittiligM,  600  m. 

0Mthof:  Foratwirthshaus  (Familie  Mittenmai  er).  Pension  5  bis 
6  Mk,  Der  f  Vater  Mittenmaier,  dessen  Portrait  im  Speisesaal,  war  eine 
bekannte  u.  beliebte  Persönliclikeit ,  hauptsächl.  bei  den  Studenten.  — 
]>«r  QatÜkof  iffe  neaerdlasi  Tergidraert  «.  eis  Neab»u  angefOgt  worden. 
luk  Omsthof  Aoekmift  Ober  Aiuflttge. 

Die  Baine,  mit  ihrem  Spitzbogenban,  ist  raalerisoh  Ton 
ungemein  effektyoUer  Wucht  der  Erseheinung,  versl&rkt 
durch  den  unmittelbar  hinter  ihr  aufsteigenden,  dunkeln 
Tannenwald,  von  dem  sich  ihre  pittoresken  JPormen  wie  von 
einer  kunstl.  Folie  abheben.  —  Tafdn  warnen  vor  abstnr- 
senden  Kauersteinen. 

Am  26.  Aug.  1862  stürzte  hier  ein  Heidelberger  Student  (Saxo-Bo- 
raese),  Alfred  ron  Domh«rdt  eui  Beitendorf  in  OitpreiuBen,  der  .seine 
Kletterknnst  aetgen  woüte,  todt.  Br<maet«Pei  com  Gedäehtnisfl. 

Die  Grundmauern  des  Konvents  u.  des  Kapitelhauses 
lassen  sich  mit  Hülfe  eines  im  (Gasthof  aufgehängten  Planes 
der  Abtei  noch  leicht  erkennen.  Südlich  der  Abteigarten, 
in  wohlerhaltener  ümmauerung. 

Stiftung  des  Klosters  Allerheiligen  1191  durch  Uta  von  Schauen- 
burg, Tochter  des  rheinischen  Pfabsgrafen  Gottfried  Ton  Kalw,  Wittwe 
des  liederlichen  Herzogs  Weif  IV,,  welche  dasselbe  1194  an  fünf  Prä- 
monstratenser  Mönche  übergab,  die  bei  strenger  Zucht  und  reichen  Ver- 
gabungen dat  Stift  in  gntes  Ansehen  brachten,  so  dass  es  bald  zur 
reichsten  Probstei  der  Ortenau  erwuchs.  Eine  gute  Klosterschule,  die 
oft  50  Schüler  zählte,  erhielt  sich  lauge  daselbst.  Im  Jahr  1657  Erhebung 
ZOT  Abtei.  Mehrmalige  Zerstörung  durch  Brand.  In  Lantenbach,  im 
frenndl.  Benchtha],  hatte  das  Bjoster  ein  Hospitz,  wohin  der  Probst 
Johann  Magistri  übersiedeln  wollte,  da  ihm  die  rauhe,  einsame  Lage  der 
alten  Abtei  nicht  behagte,  1484.  Allein  die  Mönche  widersetzten  sich 
diesem  Unterfangen  mit  aller  Energie  u.  fassten  einen  Kapitelbeschluss, 
daes  nie  ein  Probst  Itagere  Zeit  in  Lantenbach  wobnen  dürfe.  Der 
letzte  Prälat  Wilhelm  Fischer  zog  nach  der  Aufhebung  seines  Stiftes, 
1802,  nach  Lautenbaoh  n.  starl)  ls24  in  seiner  A'^aterstadt  Oberkirch.  1803 
schlug  der  Blitz  in  das  leer  stehende  Kloster,  dessen  weitere  Bestimmung 
noch  nnentsehieden  war  (es  sollte  eine  Spinnerei  daxin  eingerichtet 
werden),  worauf  es  sor  Bnine  wurde. 

Die  aus  Quadern  erbaute  Kirche,  deren  malerische 
Ruinen  uns  heute  noch  Bewunderung  einflSsseui  mag  aus 
dem  14.  Jahrh.  stammen. 

Spaziergang  aaf  die  EngeUkamel  ^4  Std.,  isolirte  steile  Felsenwand, 
von  deren  Oberfläche  imposanter  Einblick  in  die  Sdilnehten  der  Wasser- 
fälle. —  Luisenhütte.  —  Von  Allerheiligen  aus  lohnender  Weg 
über  die  Höhe  nach  der  S  ohwedeuschanze  und  der  Zutiucht  am 
Kniebie  Kr.  48,  und  von  da  naeh  Bippoldsau,  4'/a  Std.,  zum  grössten 
Theil  guter  Fimweff,  doch  Führer  nflulieh. 

Wer  im  Waeen  reist,  lässt  denselben  auf  der,  einen 
grossen  Umweg  beschreibenden  Strasse  leer  hinabfahren  u: 
wandert  zu  Fuss  an  dem  oben  erwähnten  (rechts)  Abtei- 
garten vorbei,  den  hreUen,Weg  in  die  Waldschlucht  hineiui 
Pleteeher,  Schwanwald.  26 
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dem  Laufe  des  Gründbaches  folgend.  Reizende  Ge stal- 
tung des  Thälchens.  Nach  10  Min.  Beginn  der  Böttenwasser* 
fälle  (od.  gewöhnlicher)  der  Bütten  sch  rofen.  DerGründ- 
bach,  der  dieselben  bildet,  verliert  seinen  Namen  in  dem 
sog.  Büttenloch  u.  fliesst  unterhalb  der  Kaskaden  ruhig 
alsLierbach  weiter.  —  Der  Grundfels  ist  in  diesen  Bütten- 
schrofen  zackig  auseinander  gespalten  u.  über  die  hierdurch 
gebildeten  Staffeln  des  FelsenschlundeB  stürzt  das  Wasser  des 
Gründbaches  in  sieben  Fallen  hernieder.  Die  Kaskaden 
sind  an  sich,  wenn  nicht  hoher  Wasserstand  ist,  von  keiner 
prrossen  Bedentong,  aber  die  ganze  Seenerie  der  Umffebung 
ist  höchst  malerisch,  phantasievoll,  so  zu  sagen  in  theatra- 
liseher  Weise  gegeben.  Hier  scheint  die  Eingangspforte  zn 
Kühleboms  Beid^  zu  sein.  Allerlei  Phantasien  zu  Undine 
tauchoi  vor  dem  Geiste  auf,  wenn  man  diese  feuchten«  moos- 
behafteten Felsklüftungen  durchschreitet,  namentlich  dann, 
wenn  dieselben  in  passender  Beleuchtung  erscheinen. 

SicJiereVf  durch  Geländer  u.  Brüstungen  geschützter  Weg 
führt  über  Stufen  und  Brücken  an  den  einzelnen  Fällen 
nieder. 

Der  oberste  (von  dem  mit  Ruhebank  versehenen 
Belvedere  gut  sichtbare)  Fall  ist  der  imposanteste  zu  nennen. 
Die  gesammte  Höhe  der  Fälle  beträgt  98  m.,  die  Höhe 
der  einzelnen  Kaskaden  9—12  m.  Bis  an  das  Ende 
der  FiUe  etwa  10  Min.  (auf  dem  nächsten  Weg),  über  die 
Luisenhütte  hingegen  25  Min. 

Die  Forstbehörde  hat  die  Unterhaltuug  der  Wege  zu  den  Wasser - 
füllen  sn  ihrer  speziellen  Aufgabe  genacht.  Die  schönsten  Punkte  sind 
mit  Ruhebauken  u.  Ausblickstellen  verseben.  Einzelne  Felsen,  an  welche 
sich  Sagm  knüpfen,  od.  die  sich  sonst  durch  irgend  etwas  Bemerkenswerthes 
auszeiülmvD,  erhielten  entsprechende  Namen,  z.  £.  der  Beitersprang 
(nach  einem  schwedischen  Beiter,  der  hier  hinab  gesetst  haben  soll),  der 
Siebenschwestirufelsen  (der  7  Mädchen  vor  den  Nachstellungen  der 
Hunnen  geschützt  haben  soll),  das  Rabennest,  die  Zigeuner  höhle 
u.  8.  w.  —  Die  Höhe  von  Allerheiligen  ist  GOO  m.,  diejenige  des  Ab- 
flu$aea  am  untern  WasserfaU  602  m.  Die  7  HauptfftUe  (7  Batten)  er- 
geben demnach  ungeführ  die  oben  angegebene  Abstufung  von  98  m.  Hohe. 

"Wer  Zeit  hat,  mag  im  Hotel  Mittagsmahl  bcstolloii,  dann  aber  vorher 
den  aussiclitsreichen,  schönen  Fusapfad  vom  Gasthof  rechts  durch  den 
Wald  zur  Luisenhhtte  od.  Laisenruhe  u.  Engelskanzel  ein- 
schlagen. (15  Min.)  Pavülon  Engelskanzel,  wo  herrlicher  Binbli^ 
in  die  Kaskuih'Tiscblucht  und  ins  Lierbachthal.  Vorüber  am  Teufels- 
Bteiu,  Zigeuue  rhöhle,  Be  i  terspr  ung,  Babennest,  Sieben- 
B cbwesternfelsen,  Bttttenloch,  bis  zum  ateinernen  Tisch 
(15  Min.  vom  Pavillon  SingtUBkeMxel)  am  Auagang  der  Fälle,  somit,  wenn 
man  all.s  giiuni  bt-traohten  will,  25—30  INJin.  hinab  u.  etwa  30  Min. 
gemächlich  «H  <i6»  Fällen  entlang  hinauf  zum  Forsthause  zurück.  Un- 
terhalb der  Wasserfallschlucht  im  Sommer  BrfUschungen  au  haben. 

T'ther  der  Wasserfallschlucht  rechts  Wege  (zwei),  die  kürzen:  der 
eine  über  den  Brauuberg,  der  ander«  tthez  den  äohlberg  nach  Bad 
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Salzbach  u.  Lautenbach  im  K  enchthal,  Nr.  48t  W^W.  mangeln 
fUl  mehreren  Stellen,  wo  lolohe  nothwendig  wikren. 

Interessante  Ftiaswtge  von  Allerheiligen  auf  den  Buhstein 
(1  Std.),  had.'VJÜrUmherg.  Grenze  und  von  da  über  Oberthal  u.  Mittel- 
thAl,  der  Murg  naeh  bis  Baiersbronn»  Nr.  46 —  od.  aof  dem  Bttoken 
des  nörd.  Kniebis  (Steinmäuerle,  KNMlni.)  direkt  fort  auf  der  Grenz- 
linie bis  zur  Schwabenschanze,  9G6  m.,  wo  in  der  Nähe  des  einsam  ge- 
legenen Wirtbshauses  zur  Zuflucht  die  von  Oppouau  nach  Freuden- 
•Mt  führende  iSfroM«  erreicht  wird,  2  Std.  von  All  erb  eiligen. 

Unterhalb  der  Wasserfälle  hinaus  auf  die  Strasse, 
wo  man  den  Wagen  bei  einem  dreiarmigen  Wegweiser 
wieder  ])esteigt.  Es  beginnt  hier  das  2  Std.  lange,  mit 
schönen  Wald-  u.  Felsdekorationen  ausgeschmückte  Lierbach* 
thal  (Fahrzeit  bis  Oppeuau  l^/a  Std.).  —  20  JMin.  Felsenhüffel 
in  der  Mitte  des  Thaies,  mit  einem  Kreuz  auf  dem  (ripfel. 
Die  Häuser  liegen  rings  an  den  Berghalden  zerstreut.  Etwa 
Va  Std.  vor  Oppenau  schöner  Blick  auf  die  Berfrhöhen  des 
iLooswaldes,  welche  das  Renclithal  einschliessen.  — 
Gasthof  zur  Taube  (ehem.  Mineralbad j  u.  gutes,  viel  be- 
suchtes Haus  mit  Pension  für  Sommergäste. 

Aus  dem  obern  Liexbachthal  Uber  denBxaunbezg  Weg  nach 

Bad  Sulzbach.  Wegw. 

Beim  Gasthaus  u.  Bierbrauerei  Zum  Kreuz  bei  Oppenau  linka  über 
die  Brücke  Fahrst  r  asae  {Weg-w.)  iraThalederMaisach  od.  Mais  ig 
hinan  nach  (1  Std.)  Bad  Antogast  im  Maisachthal,  4>^0  nu,  still  n. 
lieblich  gelegen,  (Kuranstalt  ti.  Gasthof  von  Huber).  Omnibus  nach 
Oppeuau.  Verschüneriuxgen  u.  Neubauten.  Zahlreich  besucht.  Das  Bad 
ist  alt  (sehen  1536  l^schrieben).  Lftndliehe  Einrichtung,  doch  gelobt. 
Alkalisch-erdiger  Eisensäuerling  (hauptsächl.  kohlensaurer  Kalk  tmd 
kohlensaures  Natron)  von  +  1)  bis  Im"  C.  —  In  dem  tief  in  Granit  einge- 
senkten Maisachthal  hübsche  Partien  und  überraschender  Wechsel 
der  Vegetation  Tom  Obstbaum  bis  aut  Tanne  und  LegfBhre. 

Spaziergänge  und  Alisflä|e:  auf  den  Kniebis«  1^^  Std.  —  zum 
Hornbauer  '/«  Std.  —  auf  den  Breitenberg  1  St.,  ui's  Thal  der 

sog,  w  ilden  Ronch:  —  nach  Oppenau,  Griesbach,  Petersthal, 
Döttelbach  etc.  —  Breitenberg,  600  m.,  Rendez-vous  der  Kurf?ä8t(> 
auü  den  Renchthalbadern.  (im  Wirthsbs.  des  Dorfes  guter  Rahm  mit 
Sir^ohwasser,  sog.  Milohgrog.) 

Vor  Oppenau,  Eiriiiiüiiduno^  der  Kniebis -(K  n  i  b  uz -) 
Strasse  in  die  M  a  i  s  a  c  h  t  h  a  1  s  t  r  a  s  s  e  (die  nach  Antogast 
geht)  u.  Vereinigung  dieser  Strasse  mit  der  Strasse  von 
Allerheiligen  her  beim  Gasthaus  zum  Kreuz. 

Die  Kniebisstrasse  führt  in  vielen  Windungen  mit  präclitigen 
Rückblicken  zum  Rossbühl  u.  zur  Zuflucht ,  951  m..  hinauf.  Linka  Ab- 
aweigung  eines  Weges  in*»  Murgthal  nach  Oberthal. 

r30  Kil.)  Oppenau,  279  m.  nicht  ganz  2000  Ew.,  Endpunkt 
der  Kenchthalbahu,  Nr.  4ö,  8.  3Ü0. 


26* 
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Nr.  48,  Appenweier.  Oberkirch. 


Nr.  48.  Ton  Appenweier  ttber  den  Kniebis  nack 

Bippoldsau  und  Hausach  (Freudenstadt). 

Das  Kenchthal  und  die  Kniebisbäder. 

Elsenbahn  (Keuchthalbahn),  IS  Kil.  von  Appenweier  nach 
Oppenau,  4mal  tägl.  in  50  Min.  —  Post  Ton  Oppenau  über  (8  Kil.) 
Pcterüthal  nach  (12  Kil.)  Griesbach,  tftgL  2  mal  in  l^«.  Std.  — 
Von  Crriesbach  nach  (20  Kil.)  Freudenstadt,  in  S'/e  Std.  —  von 
Bippoldsau  nach  (22  Kil.)  Wolf  ach,  2  mal  tägl.  in  2^«  Std.  —  Von 
da  Eisenbabnt  5 mal  tigt  in  10  Min.  nach  (4  KiL)  Hantach,  Station 
dir  Sohwarswaldbaha,  Nr.  41. 

•  CBtfenill]l|SB  fttr  Vntigftnffer:  Von  Benehen  i*U  Std.  nach 
Ob^rkirch.  Von  Appenweier  über  NuBs  bach  2  Std.  nach  Ober- 
kirch; —  '/^  Std.  nach  Lantenbach;  —  1  Std.  35  Min.  nach  Oppenau; 

—  3ÖMiQ.  nach  Ibach; —  l^/^Std.  nach  Ij'r eiersba ch; —  Std.  nach 
Petertthal;  —  1  Std.  naeh  Uriee baeh;  —  av«^^*  "*ob  Kniebis; 

—  l'/2  Sttl.  nach  Ripppoldsau:  25  Min.  nach  Klfisterle;—  1  Std. 
35  Min.  nach  Schapbach;  —  2  Std.  50  Min-  nach  Wolfach;  —  2  Std. 
nach  Schiltach  od.  l'/^  Std.  nach  Haus  ach.  Von  Wolf  ach  nach 
Hantaoh  Bahnftihrt.  —  Empfehlenswerth  ftlr  Fusawandcrer,  bis  Oppe- 
nan  Bahn  an  nehmen  n.  Ton  hier  aas  die  Fnsstonr  an  beginnen. 

Ytm  AppeiMMhNr  (^ute  BaknrtatauraHon)  Nr.  28,  S.  164, 
Eisenbahn  zuerst  in  nördl.  Richtung,  dann  in  grossem 
Bogen  rechts  abbiegend,  im  Tb  algebreite  des  Stangen- 
bach  es  ostl.  fort.  Kechts  vorwärts  Blick  auf  die  wein- 
höhen,  an  denen  der  edle  Klingeiberger  gezogen  wird. 
Ueber  ihnen  &9hloss  Staufenberg  (SagenkxeiS)  aus  dem 
die  romani  Erzählung  von  der  „ündine**  u.  der  Stoff  zur 
gleiohnam.  Oper  entnommen  ist),  dem  f  Prinzen  Wilhelm 
von  Baden  gehörig. 

(4  Kil.)  Stat.  Zusenhofen.  Rechts  (10  Min.)  das 
statu.  Dorf  Nussbach,  174  m.  (Linde;  SchivanX  dessen 
neuer  Kirchthurra  weithin  sichtbar.  Dahinter  die  St.  "Wen- 
delinskapelle, Wallfahrtsort,  bei Maisenbühl (Rehstock), 
Die  Berge  treten  näher,  die  Bahn  kreuzt  die  mit  Kirsch- 
bäumen besetzte  Landstrasse.  Rechts  Schloss  Fürsteneck 
sichtbar,  links  Buine  Schauenburg.  Ueber  die  Kench- 
brücke  nach 

(9  Kil.)  Stat.  Oberkircb,  195  m.,  2704  £w.  (Linde  od. 
Fost;  Ochs;  Adler;  Greif;  Bierbrauereien  von  Börsig  u* 
Schrempp),  wo  die  9  Kil.  lange  Landstrasse  von  Ken  che n 
her  (Nr.  28,  S.  164)  einmündet.    Freundliches,  lebhaftes 

Amtsstädtchen,  mit  den  anstossenden  Häuserkomjdexen 
Fern  ach  {Linde),  Leimen,  Loh  (Ochs)  etwa  lOCK)  Ew. 
mehr,  welche  Wein-,  Obst-  (Kirschen-)  u.  Holzhandel  treiben. 
Papierfabriken.  Badeanstalten.  Bedeutende  Märkte  (namentl. 
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KirscheD markte,  bei  denen  in  2—3  Std.  2—3000  Körbe 
Kirschen  zum  Verkauf  kommen).  Berühmtes  Kirschenwasser, 
"Wein  (Klingeiberger).  Neue  kathol.  Kirche;  kleine 
Protestant.  Kirche.  Telegraph.  Kleine Eisenbräcken 
tu  Stege  über  die  Rench.    Beliebter  Sommerauf enthaXt, 

Ausflüge:  Nach  den  Ruinen  der  Schauenburg,  391  m.,  deren  Be- 
sitzer die  Herren  von  Schauenburg.  Der  General  Hannibal  von  bch Ge- 
neral der  francöB.  Republik,  berüchtigt  durch  seine  Mordaceuen  in  der 
Schweiz  1798.  —  Schöne  Aussicht.  —  Noch  bedeutendere  Aussicht  beim 
Signal,  Std.  hoher,  694  m.  —  Am  bequemstem  hinaufzusteigen  vom 
Haber^ae^tm  CNi#  ans,  dem  HÖUhof,  und  über  Dorf  Oaisbaob  surttck. 
Oaisbach  (Adler)  mit  restaur.  Schlosse  der  Familie  von  Schauenburg 
Jk.  Kapelle;  —  zur  Ruine  üllenburg  od.  Ulmburg,  286  m.,  ^  ^  Std. 
nördl.  Yon  Oberkirch,  bei  Tbierg  art  en,  durch  Kardinal  Eohau  1765 
serstttrt:  bemerkenswerthe  Aussieht.  —  Zur  uuine  Fttrstenek,  ^gStd.« 
etldwestl.  von  Oberkirch,  269  m.,  auf  einem  mit  Reben  und  Kastanien- 
bäumen  bepflanzten  Htigel.  Erbaut  zum  Schutze  von  Oberkirch  vom 
Grafen  Heinr.  v.  FUrstenberg  1260,  hat  sie  geschmackvolle  Anlagen  u.  einen 
Nwibau  (Wobnh.)  erhalten.  —  Zh's  Waldnlmthal  1'/«  Std.  auf  den 
Hungerberg,  auf  den  Ten  felsstein,  Schwalbenstein,  Bürsten- 
Btein  (2  Std.),  nach  Schwend  (Schwand)  2^,^  Std.;  in's  Kappeler 
Thal,  nach  Bingelbach;  —  ferner  Uber  die  Bottenau  nach  Sohle  ss 
Stauf  en  bürg  (Staufenberg),  Darbach,  WeieTbaeh,2ell, Wein- 
garten bis  Off  enbnvg  (4  Std.). 

(12  Eil.)  Stat  Ullltibach,  217  m.  (Schwan,  Pension 
.3,50---4  Mk.;  Stern)  mit  gowisoher,  aeor  sehenswerther, 
idter  Wallfahrtskirche  (1471  dnrchBohard  von  Neuen- 
fltein,  Probst  zu  Allerheiligen  erb.)  mit  werthvollen  Olas- 
ffemtUden,  andern  Bildern  (das  beste  bei  der  Kanzel),  interess. 
Chor,  Hochaltar^  der  sog«  Gnadenkapelle  etc.*  (Vergl. 
Sensbmrg:  Die  Kirche  zu  Lautenbach).  TToc^ender  JVemdot-  - 
besuch, 

AOSflUe:  auf  den  Schärtenskopf,  609  m.  —  von  hier  zu  den  Ueber- 
Tosten  der  Bnig  Keneastein.  —  Durch  das  Hesselbaeher  Thal  auf 
das  sog.  Bergle  mit  Eundsicht  auf  die  Umgegend,  welclie  die  kleine 
JS  oh  wetz''  genannt  wird.    Wegw.  fast  Uberall. 

"Von  L  aut  enb  a  c  h  über  S  t  e  i  g,  Heidonhof,  durch  das  Rüste  n- 
bachthal  u.  über  den  Sohlberg  am  Eselsbrunnen  vorüber  (In- 
selurift  ttber  Entstehung  des  Namens),  nach  2V3  Std.  Allerheiligen, 
Nr.  47,  S.  385.  —  Beim  iSkuthof  tum  Schwan  ein  zweiter,  20  Blin.  weiterer 
Weg  auf  den  Sohlberg  (schOner  Aussichtspunkt  20  Min;  Yom  Schwan). 

TJeber  die  Bench,  die  kleine  Palle  bildet  Yerenffe- 
rong  des  Thaies.  Bergiger  Charakter  desselben.  Links  das 
Bustenbachthälohen.  —  (14  Eil.)  Stat.  Hubacker 
(&a8thau8  zum  Rubackerhof),  Station  für  Bad  Salzbach. 

Gegenüber  dem  Wirthshaus  Wegw.  nach  dem  (\'4  Std.)  Bad 
Sulzbach^  320  m.,  mit  lauwarmer  (22^  C.)  Salzquelle  (kohlensaures 
'Natron,  schwefel.saure.s  Natron,  kohlensaurer  Kalk);  einfaches  und 
2)illiges  Gadham  von  Börsig.  (Gute  Weiue,  stets  f  orelleuj  Peusion 
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5  Mk.,  1  Bad  50  Pt)  Der  freiradlieli  gelegene  Kurort  ist  Allen 
zvL  empfehlen,  die  niebt  InxuiQse  Ansprache  mechen.  —  7on  hier 
über  den  Brtunberg  naeh  Allerheiligen;  Anseiehtapankt 
Bamabaeher  Eck. 

Von  St»t.  Hubftcker  neu  angelegte  Fusatvege  auf  den  Schärten  s- 
köpf  609  nk,  Sur  Bnine  Nettenstein  «.  s«  den  lobwftolMii  Trammem 
der  Barenburg,  loluMiid«  Autiiehtipiiiikte. 

Der  Thalboden  erweitert  sich  wieder.  Die  Balm  erreicht 
in  10-  12  Min.  (unterwegs  links  über  dem  Friedhof  der 
der  Anssiohtspavillon  sichtbar)  ihren  Endpunkt  in 

(18  Kil.)  Stat.  Oppenau,  279  m.,  Städtchen  mit  nahe  an 
2000  Ew.  in  angenehmer  Lage. 

OatthSfe:  Engel  od.  Fo»t;  Adler;  SlahUnid;  Blume;  Hirteh;  mehrere 

Bierbrauereien. 

Waten  (inklusive  Trinkgeld) nach  Antogast  Ispaim.  3  Mk., 2epftnn. 
5  Kk.;  Peterithal,  8  Mk.  Iieew.  5  Xk.;  —  Grieebscb,  2tpaiiB. 
BMk.;  ~  Bippoldiao,  2tpaan.  18  Hk.;  — Allerheillgeii,  2spaiui.  6  Mk. 

Lebhafter  Wegknotenp unkt  für  Schwarz- 
waldrei sende.  Die  IHihrwerke  halten  am  Bahnhofe,  ebenso 
die  Omnibus  für  die  nahen  Surorte.  —  Man  schätist  jShrL 
ca.  20,000  Passagiere.  Schone  Kirche.  Ziegelbrennereien 
u.  Krugfabrik.  Im  StMhad  eine  (1834  entdeckte)  eisen- 
haltige Mineralquelle.  •  Bedeutender  Handel  mit  Kirsch- 
wasser. Holzhandel.  Harz-  u.  Pechfabrikation  (Fäckeln). 
Schone.  Aussicht  vom  Pavillon,  396  m.,  25  Min.  vom  Ort. 
—  StoiHompm^t  für  vide  Ausflüge. 

Der  Ort  ist  alt;  von  mauchen  auch  Noppeaau  geschrieben.  Za 
Anfang  des  14.  Jahrb.  t.  Bisebof  Johann  I.  ron  Straitbnrg  snr  Stadt  er- 
hoben u.  befestigt.  1515  völlig  abgebrannt.  Ueber  dem  Ort  die  ehem. 
Bnrp  Friedberg,  die  dem  Kloster  Allerheiligen  gehörte,  das  hier  Gftier 

büsass.    Zuletzt  kam  der  Ort  zur  Herrschaft  Oberkirch. 

Von  Oppenau  weiter  durch  das  Renchtbal  aufwärts. 

Die  Wilde  Rench  entspringt  zwischen  Rossbühl  u.  Kniebis» 
in  der  Nähe  der  ächwedeuschanze  in  einer  Höhe  von  690  m.  n. 
etflrxt  in  einem  wildroraant ,  mit  Sägmühlen  besetzten  Thal  aber  Qneie 
n.  Granit  in  eine  schattige  Schlucht  hinab,  die  von  den  Kurgästen  TOB 
Ofii'shach  gerne  besucht  wird.  Sie  durchfliesst  Griesbach,  m.,  n. 
Petersthal,  420  m.,  nimmt  den  vom  Melkereikopf,  1055  m.,  kom- 
menden Lierbacb  anf,  leUt  ihren  Weg  ale  Benoh  Aber  Oppenan^ 
279  m.,  Oberkirch,  195  m.,  u.  Benchen,  152  m.,  fort»  durchsieht  ein 
grosses  Bruchland,  vereinigt  sich  noch  mit  dem  Quer  ebb  ach  u.  geht 
bei  Memprechtsh of en  dem  jKheine  zu  nach  einem  Laufe  von  12 
Stunden.  Ihre  Breite  bei  Oppenau  u.  Oberkireh  ist  6^10  m.  In 
der  Benoh  wird  noch  FlOeterei  betrieben,  do^  in  abnehmendem Mmi«.  ' 

Das  H  a  u  p ttb  al,  mit  feinen  Ton  Wald,  Bentboden  u.  Wiesenhaldeii  | 

bedeckten  Hidien  u.  Abhängen,  zeigt  bis  weit  hinauf  zerstreute  Bauern-  l 
geböfte  in  angenehmer  Mannigfaltigkeit  gruppirt.  Der  Zug  strengen  Ernstes,  l 
den  die  mit  Nadelhols  bestandenen  Bergkuppen  dem  Thalbild  verleihen»  \ 
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wild  gemildert  durch  reisende,  kleine  Seitenthftler,  die  dem  Blieke 

behagliche  Heimwesen  zeigen,  Schwarzwaldhäuser,  die  unter  Obstbäumea 
aus  kräftig  grünen  Wiesen  herttberschauen.  Zur  Linken  an  den  Bergen 
hinftuf  bemerkt  man  einen  wahren  Wald  von  G-insterbüschen.  —  Eigeu- 
thttmL  Tracht:  Die  Weiber  tragen  grotse,  radfSrmige  Strohhute  mit 

ebenso  volumnösera  rotliem  Fransenaufputz;  die  Manner  tragen  blaue 
Jacken,  rotho  Weste  u.  xothes fttttor  an  den  schwarzen Böokeni  die  sehr 

holie  Taillü  liaben. 

Auf  der  Landstrasse  in  südl.  Richtuno;  thalauf.  Der 
grosse  Bochen,  den  die  Strasse  macht,  kann  durch  Fusswege 
abg-eachnitten  werden.  Verengerung  des  Thaies;  kloine 
Kaskaden  der  Kench;  rechts  u.  links  Thaleinschnitte,  sog. 
Dobel  od.  Tobel.  Sägmühlen,  Bauernhöfe.  —  Wirthsliaus 
zum  Finken.  Nach  ^2  Std.  Zinken  Ibach.  —  Häuser  mit 
Unterbau  von  Mauerwerk,  Oberbau  Holz  u.  verschindelt. 
Feuerrother  Anstrich  der  Thür-  u.  Fenstergestelle,  Jlanche 
Heimwesen  in  geradezu  idyllischer  Umgebung. 

(5  Eil.)  Wir^hauR  zum  Pflug  im  Zinken  (Häuaer- 
grappe)  Löcherberg.  Kechts  Abzweigung  der  Strasse  in's 
Harmersbachthal  nach  Zell  a.  H.  u.  in's  Nordrach- 
Thal. 

a.  Abstecher  in't  Harnertbachthal  a.  In't  Nordradithal. 

Schon  in  der  Nähe  von  Oppenau  zeigt  ein  Wgw.  den  F%u8weg  naoh 
Nordrach,  der  aber  beschwerlich  Ist  o.  über  den  Bühlberg,  469  m., 
diann  über  den  Mooswald,  785  m.  nach  dem  Weiler  Fabrik  435  m.| 
fahrt,  u.  in's  Nordrachthal.    Doch  nur  mit  Führer  rathsam. 

Vom  Wirthshaus  mm  Fßug  in  Löcherberg  bis  Zell 
3^3  Std.  Gute  Str(M8ef  die  sich  in  Zickzackwiudongren  zu  dem 
-weithin  sichtbaren  Einschnitt  (652  m.)  hinaafsteht  (l'  '^  Stl.  von 
Löcherberg),  der  aus  ßuntsandstein  besteht  u.  am  Heiden  stein 
hfiiaßt    Wegw.  nach  Nordrach  n,  naoh  Oberharmersbaoh« 

1.  Links  nach  Oberharmersbach  im  Harm  ersbacher 
Thal  (Vallis  Hadaraaris?),  prächtige  Wanderung.  Erst  alter  "Wäld 
mit  fibermoostem  Trttmmergestein,  dann  Wiesenlhal  mit  Schwarzwald- 
haiuera  n.  Sägmühlen.  Die  Weiler  Langhsrd  n*  Holdersbach 
folgen  nach  einander,  dann  (2  Std.)  Dorf  Riersbach,  sas  m. 
(Spönne),  amEinflnes  des  Holdersbaches  n.  Biersbaches  in 
den  Harmersbach.  —  (2^/4  Std.)  Dorf  Oberharmersbach,  818  m., 
2190  £w.  (Zu  den  drei  SckweinBköpfen),  grosser,  stattlicher 
Ort  mit  schöner  bysant.  Kirche  (Altarge mälde  von  Dttrr,  vortreffl. 
Orgel).  Schöner,  kräftiger  Menschenschlag,  haaptsächl.  die  Fianen. 
Granatschleifereien. 

Ansfl&ge:  zur  sog.  Heidenkirche,  74Um.i  —  nach  der  Falken- 
brttoke;  —  Ob«r  dM  Krens  in's  Waldhinser  Thal,  (740  m.  beim 
Kreuz);  —  nach  Oberwolfnoh  2  Std.;  —  in  das  Binbaehthal  nach 
Hauaaoh,  3  ätd.  — 
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Weiter  tlukl)  hdeet  der  belebte  Tbilgrand  des  ü&ter- 
Harmerabacher-Thal.  Sbedem  lueee  das  ganse  Tbal  n.  »oeh 
heute  noeh  dae  Hammerithai  vu  war  eine  Umge  Zeit  fireiee  Beieha- 
thal,  unmittelbar  imter  de«  Kaiser  stehend. 

Es  folgen  die  Wirthshäuser  Adler.  Rösslc,  Ochs.  —  Endlich 
(3*  2  Std,)  Zell  am  Harmersbach,  225  m.,  nicht  ganz  1500  Ew. 
(Hirsch:  Rabe;  Lön-e)^  sehr  lebhafter  Ort,  ehemals  Reichsstadt, 
am  Ausgang  der  Thüle  r  von  Harniersbach  und  Nord  räch. 
Im  Rath  haus  werlhvollr  Glas^emalde.  Bedeutende  Fayenze-  u. 
Porzellaiifabrik,  (Traimtschloiforeien.  Potlaschesiederei.  In  der  Nähe 
die  früher  viel  besachte  Wallfahrtskirche  Maria  zur  Kette. 

Post  nach  Biberacli  zur  Eisenhahnstation  der  Schwarzwald- 
bahn,  tägl.  4  mal  in  25  Min.).    Pri vat-Omnibus.  Nr.  41,  S.  315. 

• 

Zoll  ersclieint  schon  in  Urkiiiul<'n  \\'V\  war  eine  Zeit  lang  reichs- 
unmittelbar ,  dann  aber  unter  dem  Schutz  Oesterreichs  mit  eigenthUml. 
Yerfassong  u.  Gericbtsorganisation.  In  einer  Urkunde  ist  der  Ort  als 
„des  heil.  rOmisehen  Reiches  kleinste  aber  wttstette  Qitadt**  ganannt,  welche 
BeMiohnang  nun  nioht  mehr  zutreffen  wtlrde.     *  ' 

2.  Rechts  in's  Nordrachthal.  Tom  Wirthshaua  zum 
Pflug  in  L5cherberg  bis  Zell  h.  H.  4  Std.  Sehr  romaot.  Wald- 
thal ao  den  Aurtiofeni  des  87S  m.  hohen  ll«o«w»ldes,  das  aioh 
TOn  dem  Weiler  Fabrik  noch  3  Std.  weit  ebwtrta  bis  Zell  er- 
streckt. Weiler,  Zinken,  H9fe  n.  SigemUhlen  n«  etwa  2000  Bw., 
die  Ton  Holxhandel,  Wiesenbau  n.  Yiehraoht  leben.  Im  Hanptort, 
grösster  Gebftndekomplex  Nordraeli,  iStuhmmrthshaua)  liegt  die 
^rche  des  Thaies,  800  m.  —  Man  passirt  snnSchst  den  Weiler 
Fabrik  (einst  Glasfabrik  des  Klosters  Qengenbach,  wo  Abt  Boscher 
starb.) 

Von  Löcherberg  auf  der  Benohthalstrasse  fort  in 
•/i  Std.  nach 

(7  Kil.)  Bad  Freiertbach,  384  m.  (Bade'  u.  GasthauSy 
langes  kasenienähnliches  Gebäude  in  aii<^enehmer  Lage; 
Zimmer  0.5>0— 1,80  Mk.:  Table  d^hote  2.1<  i  Mk.)  Dampf- 
u.  Kieferiiadclbädcr;  Gartenanlagen,  Lindenalleen.  Der  Ort 
in  grünem  Wiesengruiid  gelegen,  ist  rings  von  hohen  Bergen 
umgeben  (der  hohe  spitze  Cripfel,  der  in  der  Perspektive 
ersclieint,  ist  der  Ü e b  e  r  s k  o  p  f ,  850  m.).  Vier  Quellen, 
(8 — 9^  Ii.)  sie  heissen  Schweiel-.  Stahl-,  Gas-  u.  Salz- 
quelle; enthalten  an  fixen  Bestandtheilen  nameutl.  kohlen- 
»auern  Kalk,  schwefelsaures  Natron  u.  kohlensaures  Eisen- 
oxydul, sowie  viel  freies  kohlensaures  (ias.  Geräumige  Trink- 
halle. Neues  kleines  Gebäude  mit  der  Gas-  und  der 
Schwefelquelle.  Seit  etwa  1 00  J ahren  benutzte  Quellen, 
Jährl.  450—500  Kui'gäste.   Im  Sommer  Fostagentur. 
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Antflflgd!  In'a  Fr«t«f«b»«ber-(od.  Bftren-)thal,  auf  den  Bm« 

gelsberg,  den  Hinterberg,  543  m,  Vorderberg,  432  m.,  auf  dl« 
entfernteren  Funkte  Hermersberg,  893  m.,  L Otter eok  624m.,  Hah- 
nenkopf, Hundskopf,  925  m.  etc. 

Weiter  auf  der  Strasse  (10  Min.)  Dorf  Petersthal 
(Bären  mit  Stahlbad ;  SMüssel)  mit  über  1500  Ew.  u.  wieder 
10  Min.  nach 

(8  Kil.)  Bad  Potmtiial,  420  m.  (Bad  u,  GaslJwf)^  die 
|T088te,  eleganteste  und  meist  besuchte  Kuranstalt  des 
ItenchtlialeB  in  sehr  geschützter  Lage  u.  durch  die  Eigen- 
schaften seiner  Mineralwässer  ausgezeichnet,  die  schon  im 
16.  Jahrh.  als  P et ersbrunnen  bekannt  waren.  Grosses^ 
comfortabel  eingerichtetes  Schwimmbad,  für  gemeinsame 
u,  einzelne  Bäder.  Die  Mineralbäder  werden  (nach,  der 
Methode  Schwarz)  durch  Dampf  erwärmt. 

Bade-  u.  Gaafhaua  bei  F.  X.  MüUer  Wiihm,  aber  100  Zimmer,  ele- 
gant; Bademusik;  Konversationssaal ,  Bälle,  Lesekabinet.  Gute  ^eine. 
I^eisUsUn  in  den  Zimmern  angeschlagen.  —  Privatwohnuugcn  in 
sieml.  Anzahl,  auch  im  Dorf.  Badearzt:  Dr.  Jägerschmied. — Post:  nach 
(4  Kil.)  Griesbach,  40  Min.  —  nach  f8  Kil)  Oppenau  1  Std.,  —  nacb 

(24  Kil.)  F  r  e  u  d  e  n  B t a  d  t  in  4V«  Std.  Tstograplu  —  Fohrwerk»  in  sämmt»' 

litihen  Renchthalbädern  thener. 

Die  Quellen  yonPetersthal,  die  alisommerlich  von  über  1200 
Badegftet«!  n.  Pftseanten  beencht  werden,  kommen,  ihrer  chemiichen  Zn- 

eammeneetzung  nach,  etwa  in  die  Mitte  zu  stehen  zwischen  den  Eisen- 
wässern  von  Schwalbach  u.  Spaa  u.  den  mehr  salinlschen  Eisenwässem 
von  Marienbad  a.  Frauzeusbad.  Sie  dürften  sich  am  nächsten  au  den 
HeilqueUen  von  Pyrmont  stellen.  Freie  Kohlensfture  23  Knb.'ZoU  in 

16  Unzen.  Feste  Hauptbestandtheile :  doppelkohlensaurer  Kalk  (11,7), 
schwefelsaures  Natron  (6)  u.  doppeltkohlensaure  Magnesia  (;),5  Gran  in 
16  Unzen).  Durch  Abwesenheit  des  schwefelsauren  Kalks  ist  das  Mi- 
aeralwMter  leicht  verdAolioh. 

Die  Petersquelle  (Stahl)  u.  die  Laxirquelle  (Salz) 
sprudeln  im  Ktirsaal,  die  Sophienr]  uel  le  unter  einem 
ofifenen,  tempelartigen  Favillon,  Die  Laxirciuelle  heisst  auch 
-  Salz(]uelle;  endlich  noch  die  B a d u e 1 1 e.  Saison  von 
Mitte  Mai  bis  Ende  September.  Das  Wasser  wird  liauptsächl. 
getrunken,  doch  auch  Sitzbäder  u.  Douchen  aller  Art  (auch 
Oas-Douchen).  Sturz-  u.  Wellenbäder  in  der  Rench.  Be- 
deutende Versendung  von  Mineralwasser.  Milch-  und 
Molkenkur.  Hier  u,  in  den  übrigen  Kenchbädern  Forellen- 
iischerei.  — 

Petersthal  wurde  schon  iut  iü.  Jahrh.  von  Dr.  Theodor  von  Berg 
sabem  (Tftbemae  montanns)  erw&hnt.  Ziemlich  reiche  Literatur  Aber 
diesen  Kurort. 

Aiuflü^e:  nach  Bad  Griesbach  1  Std.  (s.  uut.i.  —  nach  Bad 
Ante  gast  Nr.  47,  S.  387,  über  den  Breitenberg  2  St.:  —  auf  die 
Kniebishöhe  3  Std.  —  in's  Bärenthal  u.  durch  dasselbe  in  das 
"Wild-Sch a  pb  a  c h  t  h a  1  u.  nach  Schapbach,  —  zur  H o  1  z  w a  1  d e  r 
Hohe.  —  zum  Glaswald-  od.  Wildsee  im  obern  SeebachthaL  — 
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zum  Kloster  Allerheiligen  u.  seinen  Wagserfüllen  in  denBütten- 
■ohrofen.  Nr.  47.  B,  385. 

Im  enger  u.  malerischer  werdenden  Benchthal  auf- 
wärts über  Böstenbach  u.  D.öttelbach  in  1  Std.  nach 

(12  Kil.)  Bad  Griesbach,  496  m. 

Bade-  a.  OastliailS  bei  Monsch-Jockerst  Wittwe  (vier  unter 
■ich  durch  gedeckte  Gänge  verbundene  Kurgebäude  v.  drei  Ylllen 
mit  260  Zimmern  zur  Aufnahme  von  300  Kiirgästen.  Oatbeleuchtung), 
bequem,  mit  Trinklialle,  Sälen,  Billard,  Kegelbahn,  Kurmusik,  Garten- 
anlagen u.  Bade-£inricbtungen  aller  Art,  auch  Kiefemadelbäder  u.  In- 
halationeii.  Zimmer  1,60— 4,  Table  d%6te  2,60  Mk.;  MiaeralbadmitPampf- 
erwMrmang  1,70  Mk.  — 

Bade  -  u.  Oaathans  Zum  Adler  (Nock)  mit  eigener  Quelle  tu 

6  Badekabinetten.  —  Linde,  mit  guter  Restauratiou.  Mehrere  Privat - 
Wohnungen  (Schulhaus).  Badearzt:  Medizinalrath  Dr.  il  ab  er  er.  Post 
Q.  Telegraph. 

1882  Nene  Stahlquelle  entdeekt,  (Harsfebrikaat  Doli  gehörig) 

die  nach  der  ehem.  Analyse  von  T)r.  Prof.  Bunsen  zu  den  an  Elieo*  IL 
Kohlensäure  reichsten  Mineralquellen  am  Kniebis  gehören  soIL 

Dieses  grösste  u.  höchst  gelegene  der  Renchthal- 
bäder  ist  geeen  SO.  u.  N.  von  dem  dicht  bewaldeten  Ge- 
.  birfj^e  eingeschlossen,  nämlich  von  den  Ausläufern  des  Kniebis, 
der  L  ett  er  stätter  höhe,  968  m.,  der  Holzwälderhöhe, 
917  m.,  dem  Brandkopf  u.  dem  Kniebis  selbst,  1244  m. 

—  Acht  StaMquellen,  von  welchen  vier  erdig-salinische  Eisen- 
täuerlinife  (Antoniusquelle,  die  eisenreichste  am  Kniebis, 
Josephs-,  Karls-  n«.  alte  Badequelle),  nahe  verwandt 
mit  den  Stahlquellen,  von  Pyrmont,  —  u.  vier  reine  Eisen^ 
WuerUnge  (Katharina-,  Amandus-,  Schrempp* sehe 
u.  neue  Badequelle),  mit  Schwalbach  u.  St.  Moritz  am 
nächsten  verwandt.  —  Vortreffliche  Badehaus-Einrichtung. 
Badewasser  sehr  eisen-  u.  kohlensäurehaltig  (2,10  Gramm 
auf  1  Liter).    Dampfheizun<x  nach  Schwarz'scher  Methode. 

—  Eigene  Meierei  u.  jrute  Kuhmilch.  —  JährL  Frequenz 
etwa  Gäste,  worunter  %  Damen. 

Ausflüge:  nach  der  Wilden  Honch  (s.  unt.);  —  nach  dem  Brei- 
tenbergi  —  nach  der  T euf e Iskanzeli  —  nach  dem  Silbereck;  — 
cum  Glaewaldeec;  zum  Groeaen  u.  Kleinen  Wasserfall;  — snr 
Zuflucht  (s.  unt.),  höchster  Punkt  der  Kniebisstrasse. 

Bei  Griesbach  Anfang  der  eigentL  Kniebisstrasse 
(Kmbuzstrasae'),  die  in  vielen  Windungen,  fast  immer  durch 
Wald,  noch  500  m.  bis  zur  Passhohe  ansteigt  Geh-  oder 
Fahrzeit  bergan  IV«  Std. 

Ueber  die  Holzwälder  Höhe  Mhrt  dernAhere,  sog.  Promenaden- 
Weg  in  2  Std.  nach   Bad  R  i  p  p  o  1  d  s  a  u  (s.  unt.).    Auf  der  BorghOhe, 

917  m.,  die  S  o  ph  i  e  n  r  u  Ii  e.    Aussicht  aber  verwachsen. 

Vorwärts  Griesbach  hat  die  Laubholz waldung  ein 
Ende,  es  herrscht  die  Tannenwaldung  vor.   Sturke  Stcugung^ 
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der  Strasse  in  Windungen  u.  entzüclcende  Rückblicke  auf 
das  Renchthalgebiet.  Diese  Strassenbaute  ist  eine  der  gross- 
artigsten im  Schwarzwald  zu  nennen.  Die  Niederblicke 
werden  immer  ausgedehnter  und  ergreifender.  Herrliche 
Frische  der  Bergluft  Links  in  der  Tiefe  die  Häuser  im 
"Wilden  Renchthal.  Nach  u.  nach  geht  die  Aussicht 
verloren.  Vegetation  hoch-montan,  endlich  sumpfige,  öde 
Hochfläche.  Uebergangshöhe  973  m.  }Vürt('mherg, 
Grenze;  Alexanderschanze,  973  m.,  die  1734  von  Herzog 
Karl  Alexander  von  Würtemberg  gegen  den  Einfall  der 
Franzosen  unter  Marschall  Herzog  von  Berwick  erbaut 
wurde. 

Linkt  Idnah Fahrweg  dMM  gute  Elbaehtliftl  hinAbaMh  Mittel- 
thml  o.  Baiertbronn. 

Von  hier  in  20  Min.  .znr  Fosthaltesielle  beim 
Oaaihaus  zum  Lamm, 

liinkt  rQokwärts  von  der  AVexAnderschanse,  an.  der  alt  an 

Steiffstrasse  über  den  Kniehiß,  bomorkt  man  noch  2  solcher  Erd- 
werke «der  Aufwürfe,  die  sog.  Sc  h  w  e  d  e  u  s  c  Ii  a  u  ?;  e  beim  kleinen,  aber 
gaten  Wirthshaus  zur  Zujlucht  (aus  dem  jujähr.  Krieg)  u.  höher  die 
Schwaben-  od.  Kossbflhl-  od.  RöBchenichaoBe,  966  m,  die 
von  dem  wUrtonibcrg.  Oberst  Rösch  erbaut  wurde.  Auf  derselben  ein 
hdlzemeB  Auattichtsyerüat  mit  Signal. 

Bei  der  Zuflucht  Wegabzweigung  in's  Murgthal  nach  Oberthal 
n.  Aber  Mittelthal  nach  Baiersbronn. 

Die  Kniebisstrasse  zieht  sich  nun  auf  würtemberg. 
Gfebiet  in  östl.  Richtung  fort,  fällt  wieder  etwas  und 
gewährt  herrliche  Ausblicke  nach  der  Schwäbischen  Alp, 
auf  die  Hohenzollem'schen  Landesgebiete,  die  Berire  der 
BauBtr  u.  auf  die  ostl. 
Alpenketten,  jedoch 
nur  bei  ganz  heller, 
klarer  Luft  —  »/2Std. 
DSrfchen  Kniebis, 
942  m.  (Ochsen). 
Ge^^'^enüber  dem 
Wirthshaus  d  io  ilürf- 
tigenRest*  dis Klo- 
sters Xuiebis, 
ehem.  Benedik- 
tin er-Prio  ra  t,von 
dessen  Kirchlein 
noch     guter!  ml  tene 

Spitzbogenicnster 
mit  gothischemMass- 
werk  u.  einige  Mauer- 
theiie  zu  sehen  sind. 


Klosttrruim  KnUtbit. 
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Im  18.  Jahrh.  ein«  Kapelle  mn  Uatefkanft  u,  AndmM  der  Bel- 

eenden,  später  Cborherrenstif t ,  1277  von  Franziskanern  besetzt, 
brannte  das  Kloster  1513  ab  u.  wurde  nicht  wieder  aufgebaut.  1799 
wurde  die  Kircho  von  den  Franzosen  zerstört. 

Jetzt  Btelit  eine  neue  kleine  Kirche  weiter  sUdöstl. 

liciin  ( )rte  K  n  i  0  b  i  s,  mehr  nördlich,  prächtiger  Niederblick  auf  den 
EUbachsee  u.  das  Ellbachthal  bis  hinunter  nach  Mittelthal  im 
Thal  der  Murg. 


Ellbachsee  vüt  Blick  auf  Mittelthal. 

Hier  zieht  sich  die  Lmdstrasse  nach  Freudenstadt 
in  südöstl.  Richtung  am  linken  Ufer  des  ForbacheSi 
der  in  der  Nähe  seinen  UrBpnmg  hat,  hinab,  2Vt  Std.  — 

Die  Strasse  nach  Rippoldsau  hingegen  biegt  hier 
südlich  ab  u.  senkt  sich  in  grossen  Windungen  (die  der 
Eussgänger  aber  kürzen  .kann)  in  l^/s  Std.  in's  Wolfthal 
hinab  nach  Kippoldsan. 

Einige  yermuthen,  dass  schon  zu  den  Zeiten  der  Kömer  ein  Pass 
aber  die  unwirtblichen  Höben  des  Kniebis  (Knibuz)  geführt  haben 
mOge. 

(30  Eil.)  Bai  Rippoldtair  566  m. 

Gast-  u.  üadeliausvon  Qebr.  Göhringer j  mit  guten  Einrichtungen. 
Zimmer  2,50—5  Mk.,  Table  d'hftte  3  Mk.,  Kurtaxe  tägl.  50  Ffg.,  Bedf eaung  tägL 
50Pfg.,cinFichtenQadeIbad2Mk. — Lesezimmer  mit  Bibliothek;  Billard;  Ke- 
gelbahn: Radcmusik;  Gasbeleuchtung,  Für  Touristen  Unterkommen  schtcie- 
rig.  —  Zum  Erbprinzen  beim  Klüsterle  (8.  unt.),  gute  Unterkunft  —  Zum 
BoHngarUn^  100  m.  oberhalb  dee  Budea.  —  Badeant:  Dr.  Feyerlin.  Te- 
le graph.  —  Post  nach  (20  Kil  l  "Wolfach,  tägl.  2  mal  in  Std.  — 
Auch  Hotel-Omnibus  nach  Wolfach,  Stotion  der  Kiusigthftl- 
{8ehwarzwald-)bahn. 
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Rippoldsau,  grösstes  und  besuchtestes,  aber  auch 
theuerstes  der  Kniebisbäder,  in  dem  einsamen  aber 
schönen  u.  gesunden  Thalo  des  Wolfbaches  oder  der 
Wolf,  von  hohen  mit  duftigen  Nadelholzwaldungen  beklei- 
deten Bergen  umschlossen,  mit  achter  Schwarzwaldphysiog- 
nomie. Zahlreiche  Spazierwege  durch  schattige  Nadelholz- 
wälder bis  zu  900  m.  Höhe.  Sehr  gescliützte  Lage,  mildes 
Klima,  mit  aromatischer  Wald-  u.  Bergluft.  Im  Sommer 
aber  wegen  der  ber2:umschlossenen  Lage  oft  drückend  heiss. 
—  Schönes  Schul-  u.  MatJihaus. 

Wahrscheinl.  Vermuthaug,  dasB  die  Mineralquellen  von  den  Mün- 
chen in  dem  nahen  Klöaterohen  {gegründet  von  dem  Kloster  St.  Georgen 
auf  dem  Sohwftnwald  etwa  am  1140)  aufgefunden  wurden.  Schon  1579 

ehem.  UnteTsuchuiig  derselben  von  iDr.  Jakoh  Tlieodor  von  Bergzabern, 
genannt  Taberuae  montanua,  sowie  1501  von  Dr.  Geiger  von  Strasaburg. 

Grossartiges  Kurhaus,  im  Renaissanyestyl  erbaut,  mit 
vielen  Zimmern  u.  Salons,  von  denen  einige  mit  luxuriöser 
Pracht  ausgestattet  sind.  Die  verschiedenen  Crebäude,  das 
Kurhaus  mit  der  Badequelle,  die  Badewohnunfren,  das  Wirth- 
schaftsgebäude,  Badehaus  mit  den  Bädern,  der  Brunnen- 
bau mit  der  Josephs-  u.  We nz el q uelle,  liegen  in  einer 
Thalerweiterung,  hübscli  gruppirt  beisammen.  Von  da  thal- 
abwärts  bis  L  e o  p  o  1  d  s  q  u  e  1 1  e  Lindenallee,  3U0  Scliritt  lang, 
von  vierfachen  Reihen  herrlicher  Linden})äume,  die  namentl. 
zur  Morgenpromenade  besucht  wird.  Die  Badewolinungen 
sind  fast  alle  durch  bedeckte  Gallerien  mit  den  Baderäumen 
etc.  verbunden,  so  dass  man,  ohne  sich  der  Luft  auszusetzen, 
trockenen  Fusses  aus  den  Zimmern  zu  den  Quellen,  Bädern 
u.  zu  den  Wirthschaftslokalitäten  gelangen  kann.  3  Trink- 
quellen und  1  Badequelle.  Forellentischerei.  Jagd. 
Spaziergänge  u.  Ausflüge  in  reichster  Auswahl. 

Die  drei  Trinkquellen  u.  eine  Badequelle  werden  zu  Heil- 
twecken  yerwendet.  Neueste  Analyse  Ton  Prof.  Bansen  in  Heidelt>ecg. 

Von  den  Quellen,  die  bei  einem  bedeutenden  Gehalt  an  Kohlensäure, 
reich  an  Q-laubersalz,  kohlensaurer  Kalkerde  u.  kohlensaurem  Eisenoxydul 
Bind,  ist  die  J  osephsquelle  zu  den  stark  eisenhaltigen  Olauber- 
salsw&ssern,  —  die  Wenzels-  nnd  Leopoldsquelle  dagegen, 
■welche  eine  bedeutende  Menge  kohlensauren  Bisenoxyduls  (1,229  u.  n,"n2 
Qramm  in  10,(XM)  Gramm  od.  0,944  u.  0,455  Gran  in  i  bad.  Pfd.)  neben 
den  saliniachen  Bestandtheilen  enthalten,  zu  den  salinisohen  Stahl- 
quellen zu  zählen. 

Tu  lOjHYi  (Irnmm  "iivl  onthalt*^"-!!  • 


in  der 

an  Glaubersals) 

an  kohlensaurer 
Kalkerde 

an  kohleasaarem 
Blsenozt^ul 

Josephsquelle 

12,130 

16,847 

0,514 

Wenzelsquelle 

10,588 

14,541 

1,229 

Leopoldsquelle 

8,814  1 

19,470 

0^92- 
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Die  JToieph 8 quelle  wirkt,  bei  deren  betitelitlieliem  Gehalt  an 
Bchwefelieiurem  Katron  u.  bei  deren  im  Vergleich  za  den  beiden  andern 
Quellen  geringeren  Gehalt  an  Eisen,  mehr  öffnend  u.  auflösend  und  wird 
hAuptsachl.  bei  Krankheiten  der  Verdauungsorgane,  bei  MagenJcatanrhen, 
bei  Unterleibtplethor»,  Himonrlioiden,  Teretopf ong,  maagelhaiter  Gallen- 
absonderong,  Hypochondrie  etc.  in  Anwendung  gebracht.  Die  Josephs- 
quelle  ist  namentl.  in  jenen  Fallen  von  günstiger  Wirkung,  in  welchen 
die  stark  entleerenden  Mineralwässer  nachtheilige  Folgen  zeigen. 

Die  Wenzels-  u.  die  Leopolds  quelle  werden  als  starke  Stahl- 
säuerliuge  haupts&chl.  zar  Kräftigung  des  Urganiöinus,  zur  Stärkung  des 
NerTeneystems  u.  zur  Verbetsemng  der  Blatmisohong  neeh  Inngwiexigen 

Krankheiten,  Blutverlusten  etc.  angewandt. 

Der  Kreis  der  Heilmittel  wird  vermehrt  durch  das  Vorhaiidonsein 
der  Natroine  u.  Üchwef  elnatroine,  Die  Natroine  ist  ein  dem  Marienbader 
Kreusbninnen  analoges  Mineral wasier  n.  entbUt  elf  ▼orherrscheude  Be- 
•tandtheüe  doppelkoblenaanree  u,  e ohwefeleanree  Nalroii. 

Die  geschützte  Höhenlage  des  Kurorts^  der  verminderte  Laftdmdk, 
die  reine  Bergluft,  die  resinösen  aromatischen  Ausdünstungen  der  aus- 
gebreiteten Nadelholzwaidungen  sind  sehr  nennenswerthe  Uuterstutzungs- 
Hittei  der  Mineralwaeter-Knr  n.  von  beiliameter  Einwirkung  auf  Blnt- 
arme,  Kerrenkranke  nnd  ünterleibileidende. 

* 

Die  jährliche  Versendung  des  Mineralwassers  von 
Rippoldsau  soll  etwa  800,000  Flaschen  betragen.  Das  Natron 
wird  in  krystallisirter  Form  als  Eippoldsatter  Brwnnensalz 
in  den  Handel  gebracht. 

Aniflüge:  Zum  Pavillon,  mit  beschränkter,  aber  sehr  schöner 
Aussicht.  —  snm  Wasserfall  des  Burgbaches.  —  auf  dem  Klösterle- 
■  teig  dojrch  den  Kohlwald,  an  Ober-Zwieselberg  vorüber  nach 
Preudenstadt  2'  ...  Std.  —  in's  Seebachthal  (s.  unt.).  —  auf  den 
Kassel,  odej;  Kastelstein.  —  auf  den  Winterberg,  997  m.,  den 
Badwaid, 964 den Berlaiehkopf,  972  m.,  auf  dieBraderhalde, 
1028  m.,  meist  mit  schönen  Femsiohten. 

Route  von  Rippoldsau  nach  Wolf  ach  u.  Hautach  (.Schwarz- 

waldbahn ). 

Vum  Ausoiuig  der  Lindenallee  thalab ,  Strasse, 
scbatti'of,  auf  der  einen  Seite  mit  freiuJeu  Bäumen  beptiaiizt, 
bis  nacb  dem  ^  4  Std.  entfernten  Klöst  e  rle,  ein  präcbtiger 
Spazierweg,  der  hübsche  Villen  u.  kleine  Privathäuser  zur 
Seite  hat,  in  welchen  ebenfalls  Kurgäste  antrenehraes,  aber 
theures  Unterkonmien  finden.  —  Im  (tasthans  zum  Erb- 
jprinzen  beim  Klösterle  finden  Fremde,  welche  ruhig  und 
zurückgezogen  leiten  wolloli,  gute  Wohnung  u.  Verpflegung. 

Sehenswertli  ist  in  Bippoldau  die  L  a  n  g  Ii  o  1  z  f  lö  a  s  e  re  i  im  Wolf- 
thal u.  dessen  Nebenthelern.  Gewöhnlich  in  den  Monaten  Apnl, 
Mai  n.  Juni  werden  lohmale,  aber  bit  in  600  m.  lengu,  aae  000—600 
ät&mmen  zusamincngesetzte  Langbolzflösse  abwärts  aufderKiusig  TOn 
hier  aus  verttösst.  Das  Cfescliaft  erfordert  viel  Gewandtheit  und  Kühnheit 
iSeitena  der  Flosser.  Namentlich  in  der  Nähe  des  Badehauaes  auf  dem 
Reiobenbach,  Dollenbaeb  u.  Seebaeh  iii  dae  Sehaaipiel  fOr  jeden 
FrouTKi  fier  Natur  von  hohem  Intereeie.  Touzieten  werden  daher  im  Be- 
Konderu  hierauf  aufmerksam  gemacht.  • 
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(31,7  Kil.)  KlÖSterle,  hübsch  gelegenes,  säkularisirtes 
Benediktiner-Priorat  mit  stattlicher  doppelthürmiger 
Kirche  (1756  aus  den  Steinen  des  ehemal.  Schlosses  Burg*- 
bach  erbaut).  Beim  Pfarrer  auch  Kurgäste.  Malerische 
Gestaltung  des  Wolfthaies.  Die  Wolf,  ehemals  sehr 
förellenreich,  ist  durch  das  Flössen  sehr  an  Fischen  ent- 
völkert worden. 

Abt  Johann  v.  Ealkenstein  in  St.  Oeoxgen  gründete  1141  hier  eine 
Zelle  (nachdem  er  die  Abtewftrde  niedergelegt  hatte),  die  Papit  Alexan- 
der m.  1179  unter  seine  Obhut  nahm.  Das  kleine  Kloster  wurde  1802 
von  Fiirstenberg  aufgehoben,  nachdem  es  namentl.  1540—1633  wegen 
Bthlechter  Wirthschaft  u.  unsittlichem  Wandel  der  Priore  in  Verrui  ge- 
gekommen  war.  Das  jetsige  Oehftude  datirt  von  1756. 

Von  hier  Weg  (El o s  t  er s  te  ig)  durch  den  Kohl  wald  an  Ober* 
Zwieselberg  (Wirthshs.)  vorüber  nach  Freudenstadt,  2%  Std. 

In  ^'4  Std,  ZU  der  gewaltigen  Granitmasse,  auf  welcher 
ehem.  die  Burg  stand,  Burbach  od.  Burgbach  genannt. 
Auf  diesem  Felsen  (rechts  oben)  Pavillon  mit  lohnendem 
Umblick.  In  der  Nähe  fällt  der  Burgbach  über  eine  15 m, 
hohe  Felswand,  aber  der  Wasserfall  nur  bei  hohem  Wasser- 
'stand  besuchenswerth. 

(38  Kil.)  Burbenwirthshaus  (Barbach-).  (35  Kil.)  Seebm- 
(SeehMh-yicirthsham. 

Einmündung  des  Seebaolltliales.  liechts  (nordwestl.)  durch  das- 
•elbe  hlnanf  gnter  Weg  (Wegw.)  sam  (IVt  Std.)  Seebachhof  (iSTeebe»- 

hauer)  u.  zum  Glaswald-  od.  WUdsee,  aus  dem  der  Seebach  ahfliesst. 
Der  kleine,  runde  See  (Umfang  Std.)  liegt  98  m.  unter  dem  Gipfel  des 
iSeebenkopfs,  943  m.  (somit  Meereshöhe  840m.)  u.  soll  bis  zum  17.  Jahrb. 
ebne  eiebtbaren  Abfloas  gewesen  sein,  dann  aber  auagebrocben  and  im 
Seehachthale  alles  zerstört  haben.  Sein  Wasser  wird  gespannt  o.  mm 
X'lösseu  losgelaBsen. 

Die  Sage  Ton  der  Nixe  des  Wüdsees  ist  in  der  Trinkhalle  zu  Baden 
bildlich  dargestellt.  Bin  Hirtenknabe  Hess  sieb  von  der  Nixe  des  Sees 
bezaubern,  als  sie,  von  einem  weissen  Beb  begleitet,  als  Harfenspielerin 
zu  ihm  kam.  Die  Mahnungen  eines  frommen  Waldbruders  fruchteten 
nichts  mehr.  Von  Liebesgram  gepeinigt  folgte  er  der  schönen  Vex^ 
fOhrerin  in  den  See.  Zwei  in  einander  geflochtene  Erinse  sebwammen 
dann  anf  dem  Wasser,  etak  Zeichen  der  Yereinignng  der  beiden  liebenden. 

Von  der  Mündung  des  Seebaches  in  den  Wolfbach 
au  abwärts  nimmt  das  Hauptthal  eine  Strecke  weit  den  » 
Namen  Schapbacherthal  an ;  Granit  wechselt  mit  Gneis.  Grosse, 
behäbige  Bauernhäuser.  In  Std.  nach  der  B^usergruppe 
um  die  alte  Kirche  u.  das  hübsch  gelegene  Pfarrhaus  (Post- 
agenturX  genannt  (39  Eil.)  Scbapbach»  419  nu  freundlich, 
wohlhabend. 

Gasthöfe:  Adler;  Sonne;  Bierbrauerei  von  Armbruster. 

Landestracht:  h9i  den  Frauen  kurse,  sohwarse  od.  bunte  (rothe) 
BOokCi  blaue  od.  weisse  Strümpfe,  buntes  Mieder  mit  rothseideiHMi  Bundeni| 
grftner  od.  schwarser  Tschoben,  buntes  Halstuch  u.  Strohhut  mit  mehreren 
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roihen  Wollruseu  beseui|  od.  aber  Mütze  (Haube)  mit  buntem  Einsatz 
«.  SpItsenbthMiff.  —  Bei  den  Maiiiiern  schwftne  B5eke  od.  Jaeken  mit 

Stehkragen,  mit  rotliem  Futter,  kurze  Hoien,  weisse  Strümpfe  etc.  Kxttf- 
ti^er.  gesunder  Meuschenschlug.  Das  Volk  Ut  heiter  u.  freundUoh  gegen 

Fremde  u.  steht  in  gutem  Kuf. 

Bei  der  Kirche  in  Schapbach  Wtgabzwtigwig  nach  dem  Kloster 
Wittiohen  ftber  Kaltbrann  l'  ^Std.;  ▼on  Kaltbrunn  über  To rm- 

thal  (tV,  Std.^  nach  (40  Mm.)  S c h  e n k en z eil ,  3  Std.  40  Min.  Ton 

Sehenkenzell  nach  Alpirsbach.    Führer  nützlich. 

Feld- Wald- Wirthfobaft  dieser  Gegend,  im  Spätsommer  u.  Herbst 
bemerkt  man  da  u.  dort  an  den  Bergen  ki  osse,  viereckige,  sohwargelnrannte 
Flächen.  Die  Bauern  brennen  nämlich  da«  Oeotrtuoh  nieder,  düngen 
dadurch  den  magern  Boden  u.  bauen  dann  anf  demselben  Roggen  oder 
Oerste  od.  Hafer  2  od.  3  Jahrgänge.  Dann  tLberlassen  sie  das  Grundstück 
wieder  der  natfirliehen  Waldbeeamimg  mehreN  Jabre  als  Brachland.  IMa 
brennenden  Halden  gewahren  Abends  phantastisch  malerischen  Anblick. 

(40  Kil.)  Rechts,  nahe  beim  Schulhmis  von  Schapbach 
Einmündung  des  Wild-Schapbachthal  es,  in  welchem 
Ber«ibaii  auf  silberhaltipfc  Erze.  Durch  dasselbe  Weg  nach 
Bad  Petersthal,  3' 2  Std.  über  einen  nördl.  Auslänfer 
des  Hundskopfs,  757  m,  u.  durch  das  schöne  Freiers- 
.    thal,  S.  393. 

Bei  der  EinmOnduug  des  H  i  r  s  0  hb ach  e  s  Erzgänge  (bei  der  ver- 
lassenen Grabe  Herren  Segen,  429  m.).  Einsame  aber  romantis<die 
Partie. 

Bei  dem  nahe  ß^elegenon  Wirthshaus  zum  Ochsen 
r^Iineraliensammlung)  Verengerung-  des  Thaies.  Das  Wolf- 
thal ändert  seinen  landschaftl.  Charakter  wiederholt.  Zahl- 
reiche kleine  Zuflüsse.  Gneisgebiet.  Nun  mildere  Physiog- 
nomie des  Thaies.  Laubholz  herrscht  vor  u.  Obstbäume 
fnamentl.  Kirsch})äume)  nehmen  überhand.  Durch  die  Thal- 
fläche von  Oberwasser  in's  erweiterte  0 b  e  r w o  1  f  a c  h  t h a  1. 
Beim  (45,5  Kil.)  Weiler  Walke  mündet  rechts  das  Vorder- 
Rank  a  c  h  t  h  a  1  (u.  Kürzenbachthal),  wo  interessanter  Weg 
durcli  das  Vorder-Rankach-  und  Kürzenbachthal 
(rechts)  nach Kiersbach  (links)  nach  Oberharmersbach 
abzweigt. 

(48,")  Kil.)^  Dorf  Oberwolfach,  J.se  m.,  etwa  2(X)0  Ew. 
{Linde:  Drei  Könige),  'Y-i  Std.  vom  Städtchen  Wolfach, 
stattliche  Ortschaft.  Ueber  dem  linken  Wolfachufer  kaum 
erkennbare  Feberreste  der  ehem.  Burg  Wolf  ach,  358  m., 
einstiger  Wohnsitz  der  Herren  von  Wolfach. 

Im  13.  Tahrh.  kam  die  Herrschaft  nach  dem  Erlöschen  der  Herren 
von  Wolfacb  durch  die  Erbtochter  Adelhilde  an  das  Uaus  Fttrstenberg. 

Zwischen  Schapbaoh  und  Wolfaoh  finden  sieb  aneh  die 
achwachen  Trümmf  r  der  Burg  Falkonstein  od.  Walkenstein,  in 
welcher  nach  Kinigen  der  unter  Kaiser  Konrad  geächtete  Herzog  von 
Alemannien  mit  seinem  treuen  Vasallen  u.  Freunde  Werner  von  Kyburg 
1030  Zuflucht  gesucht  haben  solL  Wahrsoheinlicher  aber  war  dies  in  der 
Burg  Falkenstein  bei  Sohramberg  im  Bejrnecker  That 
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(50  Kil.)  Wtlfack,  265  m.,  etwa  1500  £w.,  AmtsstädtcheiL 
Nr.  41,  S.  317. 

Von  hier  Zweigbahn  (KmgijftiuUbahn),  tägl.  5malm 

10  Min.  nach 

(56  Kil.)  Hautacb,  240  m.,  Station  der  bad.  Schwarz- 
waldbahn, Nr.  41,  S.  317. 


Nr.  49«  Pforzheim  und  Umgebuiig, 

Von  Karlsruhe  nach  Pforzheim  Eisenhahn  (über  D  u  r  1  a  c  h), 
31KiL,  6m»l  tagl.  in  %-.!»/,  Std.  —  Von  Pforzheim  nach  Wild  bad 
(würtemifrg,  8iaat9bajlm,  23  KiL,  in  ^k—i^U  ^  tiffttoli  6fliAt  —  Von 
Pforzheim  nach  Stuttgart  über  (13.  Kil)  Mühlacker,  nach 
(46,5  KiL)  Stuttgart,  im  Ganzen  5n,5  Kil.,  tägl.  6  Züge.  —  Von 
Pforxheim  über  Calw  (26,8  Kil.)  nach  (55  KiL)  Stuttgart,  im 
im  Ganzen  81  Kil.  t&glioli  4  ZIUm.  —  Ton  Pf  orsheim  naeh  Borb 
«9,4  m  ti«L  4  zage. 

VonXarlsrnlie  nach  (5  KiL)  Durlach,  Nr.  24  S.  148.  Die  Bahn 
sieht  sich  von  hier,  aus  der  Bheinebene  in  dasPfi  nzthal,  durch  den 
ehemal.  wieienreicben  Pfinxgaa,iundienördl.  Analänf er det  Schwärs- 
wsldet  lieram.  Stetionen:  OrOtsIngen,  Bevgliatit en ,  Söl- 
lingen^ Kleinsteinbach,  Wilferdingen  (von  hier  im  Som- 
mer Omnibus  nach  Wildbad  in  3  Std.),  Königs  bacli  ( Ba!intrac6  in 
Felsen  gesprengt),  Kraingeu  (Tunnel),  schöner  Einblick  in's  Thal 
dann  Ispringen  naoh 

(31  Kil.)  Stat.  Pforzheim,  275  m.,  24,037  Ew.,  worunter 
%  Protestanten  u.  über  10,000  Würtemberger,  am  Zusammen- 
fluss  der  Enz,  Nagold  u.  Würm  u.  am  nördl.  Abfall  des 
Schwarzwaldes,  Haupteingangspforte  des  nördl« 
Schwarzwaldgebirges. 

Gasthöfe '•  Hotel  Autenrieth  oder  Post;  Gasthof  zur  Eisenhahn; 
Schtcarzer  Adler;  Goldener  Adler;  Mappen;  Engel;  Blume;  Römischer 
Kaiser;  Restaarationen :  BahnhofrestauratUmf  gut ;  Best,  tum  Schiff  am 
Markt  eta  WsiavtrthMkallni:  Waldhorn}  Sonnt;  PfmMtrmf;  OehaHe. 

Bierbänser :  Betu'soher  n.  TSOer'idliar  Bi$rgafim  mit  uihöMt  Ans* 
sieht  auf  die  Stadt  etc.  etc. 

Post  nach  (13  Kil.)  T  i  e  f  e  n  b  r  o  nn  n.  (16  KiL)  MUhlhansen 

im  Würmthal,  tägl.  1  mal  in  3^/*  Std. 

Die  Stadt  Pforzheim  ist  eine  der  hervorragendsten 
Pabrikstädte  Badens,  blühend  u.  wohlhabend,  die  ein  Steuer- 
kapital  von  30  Mill.  Mark  reprasentirt.  Viele  Gold-  und 
Silberwaarenfabriken  (daher  Scherzname:  „Goldstadt^), 
etwa  400  Geschäfte  u.  etwa  200  Hülfsgeschäfte ;  grossartige  u. 
rühml.  bekannte  Eisengiesserei  u.  Maschinenfabrik  von  Ge- 
brüder Benckiser  u.  a.  Ganz  neue  Stadttheile  mit  schönen 
öifentl.  u.  Privatbauten.  Sitz  eines  Bezirksamtes,  Amts-  ' 
gerichtes  u.  der  zugehörigen  Beamtungen«   Holzhandel  und 
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bedeutende  Märkte.  Vortreffliche  Schul-  u.  Heilanstalten 
mit  stattlichen  Prachtbauten.  Theater,  Museum  etc.  Neue 
Wasserleitung  aus  dem  würtemberg.  (irösselthal  (1876). 

Die  Bijouterie  (Goldwaaren-)  Fabrikation  beschäftigt  etwa 
10,000  Arbeiter^  welche  um  Mittag  u.  Abend  die  Straseea  der  Stadt  be- 
▼dUcern.  Es  Warden  hier  SebmaoInaelieB  Ton  hoher  kOnstleriBoher  VoU- 
•ndting  verfertigt. 

Als  Hilfsgeschäfte  sind  «n  notiren:  Estamperie-,  Emailleur-,  Graveur-^ 
Onillocheur-,  Juvelier-  u.  Fatsergeschafte,  dann  Stein-  und  OUsmalereien, 
BMohan.  Wflvkftllten,  Etnlvfibrikeii,  Ksfttiinflhlen,  SobaldeMittoltM  efto. 
Ii.  Btthl.  „rOkrtr  di»rth  dU  BijimUri9'PaMkmi,« 

Auf  dem  Marktbrunnen  Standbild  des  Markgrafen 
Ernst  (f  1558),  Stifter  der  ehemal.  Baden-Durlach-Ernesti- 
nischen  Linie.  Linden  platz  mit  uralten  Linden  zwischen 
den  Ufern  der  Enz  u.  Nagold. 

Auf  der  Anhöhe  über  der  Stadt  ansehnl.  Schlottkircbe, 
im  12.  u.  13.  Jahrh.  in  roman.  Styl  begonnen  u.  in  gothischem 
Styl  weiter  gebaut  (16.  Jahrh.,  alDer  nicht  vollendet),  (i  r  u  ft 
der  Markgrafen  von  Baden-Pforzheim-Durlach  mit  Sarko- 
phagen, Steinbildern  u.  dem  Denkmal  des  Grossherzogs 
Karl  Friedrich  (f  1811)  u.  demjenigen  der  400  Pforz- 
heimer. 

GrossherÄOg  Leopold'  liess  1833  seinem  Vorfahren  Karl  Friedrich 
(t  1811)  ein  Denkmal  errichten,  bestehend  in  dessen  Büste  unter  go- 
thitehem  Avfiats.  —  Auf  einem  Sarkophag  swei  liegende  Figuren^  MMSk* 
graf  Ernst  (f  155>^)  u.  seine  Gemahlin  Ursula  von  Rosenfeld  (t  lo38).  — 
An  der  Chorwand  das  Denkmal  der  400  Pforzheimer,  von  GrosB- 
herzog  Leopold  1834  errichtet:  Medaillonbild  des  Markgrafen  Georg  Fried- 
rich, darunter  die  Kamoi  der  Pforaheimer  Bftrger,  welche  in  der  &»hl»eht 
bei  Wimpfen,  am  6.  Iftai  1622,  unter  ihrem  Bfirgernieister  Däumling 
(Deimling)  durch  ihren  Heldentod  den  Markgrafen  Friedrich  aus  den 
Händen  Tillys  retteten.  Zur  Seite  12  Falineu Stangen  aus  jener  Zeit. 
(Nach  den  historiaohen  Untennchnngen  dei  ArchiTratheB  QmeUn  sind 
die  iOO  Pforzheimer  unter  dem  Bürc^ormeister  Dftiunling  gesehicditUoh 
nicht  nachzuweisen  und  nur  der  bage  angehörig.) 

Kirche  in  der  Altstadt,  auf  rÖm.  Grrundmauem, 
mit  mittelalterl.  Bildwerken  u.  schlankem,  neu  (1874) gebautem 
Thurm.  Katholische  Kirche.  Schulplatz  mit  höl- 
zernem Kruzifix  aus  der  abgebrannten,  dort  gestandenen 
Klosterkirche.  Schmiedeeiserne Aubrückeu.Ko8sbrüoke. 
Altstädter  Brücke  (wahrscheinl.  Uebefgang der  Römei^ 
Strasse).  Korrektioneii  der  Nagold. 

In  Pfonheim  finden  lieh  eine  groiae  Zahl  ron  Vereinen  für  Knnken- 

pflege,  \vohitiiitti?e,  gemeinnützige  u.  gesellige  Bettatehnngen»  dnmnter 
über  ein  halb  Dutzend  Musik-  u.  Gesang-Vereine. 

QesoUohtllohei :  Ueber  den  Namen  (Porta  Hercyniae)  u.  den  Ur- 
sprung der  Stadt  ist  viel  gefabelt  worden.  Römische  Niederlassung  ist 
gewiss  (Funde  in  der  Nähe  u.  namentl.  im  HagenschieBser  Wald).  Im 
frahen  Mittelalter  Aniiedelong  an  der  Bns  (Kixehe  mit  aymbol.  Figiiraa 
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am  Portal.  Blüthe  der  Stadt  al«  Besitzthum  der  Grafen  von  Calw.  Später 
kam  sie  ia  den  Besitz  der  Markgrafen  Ton  Baden,  Ton  denen  eine  liinie 
Ton  1287  bis  1565  ibre  Besidens  hier  hatte,  sie  dann  aber  naeh  Dnrlaob 
verlegte,  aber  die  Gruft  bis  in  neuere  Zeit  hier  beibehielt  (bis  1830).  —  Die 
400  Pforzheimer,  welche  am  6.  Mai  1622  unter  ihrem  Btlrgermeister  Däum- 
ling (Deimling)  bei  Wimpfen  am  Neckar  in  Vertheidigung  ihres  Mark- 
grafen Georg  Friedrich  ron  Baden-Darlach  fielen  und  denen  am  6.  Mai 
1834  in  Gegenwart  des  Grossherzogs  Leopold  das  Denkmal  in  der  Schloss- 
kirche errichtet  wurde,  werden,  nach  neueren  historischen  Untersuchungen 
in  das  Beich  der  Legende  verwiesen.  —  Pfonbeim  ist  der  Geburtsort  des 
berAhmten  Humanisten  J.  R  e  u  c  }i  I  i  n  ,  eines  Vorlaufers  der  Beforma» 
tion,  geb.  28.  Dezember  1455.    Derselbe  erhob  Pforzheim  zu  einer  Ge- 
lehrtenschule,  die  auch  Melanchthon  aus  Bretten  besuchte.  Seine  Biblio- 
thek beftund  tiüb  Mher  In  einem  Gewdl^e  der  flelilofleklvohe,  blaler  der 
OxgcA,  murde  eher  mit  der  Hofbibliolhek  an  Kerltrahe  vereinigt. 

Antifige;  Auf  den  Wertberg,  nun  Werttbnrm  (1  Std.),  auf 
idm«  Grundmauern,  mit  schönem  Ausblick.  —  nach  Niefern,  JSutingen. 
—  in  den  HagenschiesserWald  (See  haus,  F7)rsterhan8  mit  Wirth- 
achaft.  6  Stunden  in  Umfang  haltender,  schöner  Walddistrikt,  mit  röm. 
Ueberreeten  (im  sog.  Sangler,  Harähem^r  StM999ehm^  bei  ätthmu)-  — 
Ueber  Seehaus  zur  Ruine  Liebeneck  im  Würmthal,  nach  dem 
Kupferhammer  u.  über  die  Kuine  Hoheneck  nach  W  eissenstein 
u.  durch  das  Nagoldthal  zurück.  —  Grössere  Auaflüge  über  Mühl- 
aeker  nach  Manlbronn.  —  in*s  Wflrmtkal  su  den  Ruinen  Lie- 
benegg n.8telnegg,  nach  T  lefenbronn,  Wett-dle-Stadt  ete.  eto. 

Nr.  50.  Von  Pforzheim  nach  Wildbad. 
Wildbad  o.  Umgeboug. 

Der  wflrt emberglsebe  Sebwarswald  wnrde  sobon  TOn 

-verschiedenen  Seiten  berührt.  Durch  die  nördl.  Eingangspforte 
bei  Pforzheim  beschreitet  man  das  Gebiet  des  W  ü  r  t  e  mb  ergi  s  c  h  en 
Schwarzwaldes  der  L&nge  nach,  wenn  man  die  Richtung  gegen 
Frendent  tadt  n.  Sobramb  erg  einsohlftgt.  "Der vürimlbwrg.  Thttt 
des  Schwarswaldes  erstreckt  sich  etwa  12 — 14  Meilen  weit  aus  der  Gegend 
▼on  Schrambergu.  Rottweil  bis  in  die  von  Neuenbürg  und 
Pforzheim.  An  einigen  wenigen  Stellen  reicht  er  an  den  Westabhang 
des  ganaen  Gebirges  binflber  (amKnlebls,  an  der Hornlsgrlnde, 
am  Dobel,  Hohlohberg),  während  er  dann  hinwiederiim  stellen- 
weise sogar  in  die  Thäler  der  Westabdachung  hinab  greift  (Alpirsbach, 
Schramberg).  An  allen  diesen  letztgenannten  Stellen^  ist  das  Urge- 
stein Ms  sa  den  höchsten  Pankten  das  bentobende,  wttbrend  sonst  der 
wttrtemberg.  Schwarzwald  dadurch  ausgezeichnet  ist,  dass  seine  Hoch- 
flächen u.  Kuppen  i\us  Buntsandstein  bestehen.  Während  der  Westabfall 
des  Schwarzwaldes  steil  u.  schnell  vor  sich  geht,  zeigt  der  Ostabfall 
durchaus  eine  sanftere  u.  allmählig  vor  sich  gehende  Abdachnng.  Die 
Gebirgserliebung  erschpint  daher  auf  dieser  Seite  viel  weniger  markirt 
n.  keineswegs  scharf  abgehoben.  Hier  erblickt  man  nur  einen  etwas  er- 
höhten, mit  Wald  gekrönten,  lang  hingestreckten  Band  mit  elnsehnen 
etwas  höher  wölbenden  Kappen.  Zu  den  höchsten  Punkten  gehören  der 
Dreifürstenstein  (Dreimarkstein)  an  der  Hornisgrinder 
Buhstein.  Die  höchste  Ortschaft  ist  der  am  Kniebis  gelegene  Weiler 
Kniebis,  demselben  folgen  In  der  Höhenlage  die  Orte  Dobel,  Urna- 
gol  d  ,  B  e  s  e  n  f  e  I  d. 

Auf  diesen  Waldhöhen  lagert  ein  tiefer  Ernst,  da  sie  mit  dunkelm, 
dichtem  Nadelholz  und  mit  Moosen  u.  Farrenkraut  (dunkel  grün  im  heitern 
Sonnenllofati  sohwars  bei  llebtlotem  Hlnunel)  bedeekt  sind.  In  die  gegen 

26* 

Digitized  by  Google 


404     Nr.  50.  WürtemberipuBchieir  Sohwarswald*  Neuenbäxg. 


Oiton  u.  NofdMi  abflaoliMid«  AbdMlmag  lehneidMi  tiefe,  «og»  ThUtr 
«iiL  die  wiete  darch  Seitanthiler  und  Sdilaohten,  oft  mit  malerischea 
Feisbildacgen  u.  Gruppen,  mftimig&ltig  Terzweigt  encheinen.  Sie  werden 
nur  mtthsam  som  Feldbau  ansgenatst.  Einselne  Thalerweiterungen  be- 
iftrken  diuroli  üa%  liehtgrttnea  M^ei  engrftnde  elneii  angen^limeii  Kontnel 
zu  dem  herbdüstem  Charakter  der  Tannenw&lder.  Klare,  forellenreicbe, 
fröhlich  strömende  Flüsse  u.  Bäche,  in  deren  Rinnsal  sich  wild  tosende 
Seitenbäche  stürzen,  ziehen  durch  die  Thalsohlen  u.  Terschaffen  mancher- 
lei G«w«ri>«a  Mlllge  Tilelikzille.  to  dMt  di«  OefwtrbaOiitigMt  lUMsh  all«! 
möglichen  Richtungen,  einen  nerrorragenden  Zug  des  SchwarzwaldM 
zu  bilden  vermag.  Noch  in  den  weltabgelegensten  Neben-  u.  Hochthaiem 
begegnet  man  emsig  arbeitenden  Sftgemtlhlen.  Mit  der  Entfernung  der 
TraUr  TOm  efgcntL  Kam  des  Oeiblr^  erweitern  sieh  flum  ThalgrOade^ 
die  Gewässer  werden  mächtiger  und  friedlicher  und  fireundlicbo  Ort- 
schaften, Dörfer  u.  Städte  treten  an  die  Stelle  der  vereinzelten  Wohn- 
sitze. £s  entfalten  sich  allerlei  malerisch  landschaftliche  Reize  der 
Gegenden  u.  dia  Physiognomie  des  Schwariwaldet  wird  immer  milder  vl 
freundlicher,  so  z.  B.  bei  Nagold,  Wildberg,  Teinach,Galw, 
Hirschan,  Lieb enaell,  Wildbad, Neuenbarg,  Oberadorf, 
Snlzj  Horb  tu  e.  w. 

ffitenbabn  von  Pforzheim  nach  (23  Kil.)  Wtldbad,  wOHtmi. 
atmatsbahn  (Enxthalbahn),  tigL  6  mal  in  '/«-P/«  Std. 

Von  Pforzheim  am  linken  Ufer  der  Enz  thalauf- 
wärts.  Wiesenreiches  Thal,  bis  Neuenbürg  noch  siemlich 
breit.  Eigenbahn  n.  Landstrasse  folgen  den  Krümmungen 
des  Flusses.  (2,9  Kil.)  Stat  Brötzingen.  282  m.,  3767 
Ew.,  grosstes  badisches  Dor^  mit  (j^asbeleuchtnngi  statiL 
KathhauSy  Eriegerdenkmalt  Sparen  einer  Eömerstrasse. 

Abzweigunpr  links  der  Nagoldbahn  Ober  Calw,  Nagold  II« 
Hochdorf  nach  Horb.    (Würtemberg.  Schwarzwaldbahn.) 

Die  Bahn  betritt  bald  würtemb,  Gebiet  u.  erreicht  (5,8 
Kil.)  Stat.  Birkenfeld,  ansehnl.  Pfarrdorf,  einst  röm. 
Station.  —  Gegen  Neuenbürg  erforderte  die  Bahnlinie  viele 
Kunstbauten.  Mehrere  Sensenfabriken.  Auf  stattl.  Brü cke 
über  die  Enz,  dann  kleiner  Tunnel  durch  den  Schloss- 
berg. 

(10,5  Kil.)  Stat.  NeuenbOrg,  422  ra.,  2029  Ew.  (evang.), 
Oberamtsstädtchen  (Bahnhof  am  Südende  des  Ortes)  im  tief 
eingesenkten  Enzthal,  malerisch  gelegen,  lebhafte  Industrie» 
Langholzflösserei,  Bergbau  anf  Eisenem  eto.  Mehrere  Brücken, 
Auf  dem  abgerundeten  Schlossberg,  östl.  von  der  Stadt, 
auf  3  Seiten  von  der  Enz  umflossen,  das  1658  van  Herzog 
Christoph  von  Würtemberg  erbaute  S  c  h  1  o  s  s  (an  Stelle 
einer  altem  Burg),  nun  Kamerai-  u.  Forstamt.  Oestl.  davon 
noch  die  Ruinen  des  alten  Schlosses,  der  Frucht- 
speicher ^renannt,  auf  römischen  Ghrundmauem.  In  der 
Schlosskirche  interess.  ürabdenkmäler. 

KeuenbOrg  hat  seinen  Ursprung  von  einer  Eiirg,  die  vermuthl.  von 
einem  Ormfen  von  Oalw  gebaut  vl  Neue  Burg  (novum  Castrum)  genannt 
wurde.  In  der  Mitte  des  13.  Jahrb.  gehörte  dieselbe  dem  Grafen  Cou- 
rad  von  Vaihingen,  ging  dann  doroh  mehrei«  HSadt,  eiMhien  1272  im 
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Besitoe  dea  arafen  Otto  Ton  Bbentein,  1289  in  bad.  a.  1332  in  würtemb. 
Baalla.  1580  die  HUfle  derXFoiTenltlitTabingen  wegen  dort  hemebander 
8Meh«  Umher  verlegt 

Pott  von  Neuenbürg  tägl.  2  mal  nach  Marxzell  (15  KU.),  Nr.24, 
8.  150;  Nr.  46,  S.  365,  in  2  Std.  u.  weiter  nach  (23  Kil.)  Herrenalb  in 
SV«  Btd.;  Nr.  M,  8.  äo,  Nr.  46,  8.  864  iL  8.  406. 

Die  Bahn  wendet  sich  wieder  bald  auf  die  rechte  Seite 
der  E  n  z  u.  das  grüne  Thal  aufwärts,  nach  (14,1  Kil.)  Stat. 
Rothenbach,  an  der  Einmündung  der  von  W .  kommenden 
Ey ach  u.  (17,2  Kil.)  Stat.  Höfen  (Ochsen;  Sonne)  mit  Hols- 
flSasereiy  Holzhandel  und  vielen  Sägmühlen.  Ansehnliches 
Jkfrt  wst  TuHm  ttidtiflch  gebauten  Häusern,  die  reiehen 
HolzhSndlem  u.  VISssem  g^ren.  Weiterhin  (19,8  Eil.) 
Calnbacb,  422  m.  (ßatme,  mit  Oifftenpavillon;  Weisses  Boss), 
Vt  Std.  von  H5fen,  Std.  von  Wildbad.  Schon ge- 
leg^ener,  stidtisch  aassehender  Pfarrort  mit  neaer  (1860) 
Kircne,  am  Yereinigungspunkt  der  Grossen  und 
Kleinen  Enz  und  des  &almbaohes  Toder  Galm- 
baches).  Flösserei  n.  HolzhandeL  Die  LandgirasBe  von 
Hirschau  u.  Calw  ans  dem  Nagoldthal  (3  Sid.) 
mfindet  hier  ein.  Der  wohlhabende  Ort  wird  viel  von  den 
KmvSsten  ans  Wüdbad  besucht.  Auf  dem  nahen  Eiberg 
stand  ehemals  ein  BergschUm  u.  eine  Bwrg  im. Kleinen 
Enzthal.  Schöne  Spaziergänge. 

An  einer  stattL  P^piei/adm  vorüber  nach 

(22,7Sj1.)  Stat.  Wildbai  450  m.,  3572  Ew.,  Bndstation 
der  Enzthalbahn.  In  den  Warteirälen  des  im  Schwarz- 
waldstyl  erbauten  statü.  Bahnihofe»  FnAm  vcm  Bauth, 
Scenen  aus  dem  Gebirgsleben  u.  dem  Treiben  im  Bad  dar- 
stellend. Die  Stadt,  im  engen,  tief  eingeschnittenen,  dicht 
von  Nadelholzwaldungen  nmsdilossenen  Enzthal,  wild- 
romantisch hingela^ert  (eigentL  nur  aus  2  langen  Strasse 
bestehend),  verdaiuct  ihre  Entstehung  u.  ihren  Namen  den 
heükdkftigen  iWmefi»  deren  wohlerorobte  Heilkräfte  einen 
waic^Mnäm  Fremdenzuflu»  u.  die  rartwährende  Vergrösse- 
rung  der  Wohn-  u.  Bade-QebaaliohkeiteD  nach  sich  ziehen. 

«asttü»:  KtMgliOiM  BtMoM,  nebaa  d«n  Badegabiade.  —  Bär 

od.  Hotel  Klumppj  gegenüber  dem  vorigen.  —  Hotel  Frey,  ebenfalls,  wie 
die  vorigen,  am  Kurplatz.  —  Hotel  Bellevue,  dem  Grafen  Dillen  gehörig. 

Hotel  *ur  Post.  —  Hotel  de  Buane,  —  Hotel  Keim  (f raher  sum  OcbBen), 
*m  Kurplatz.  —  Fftr  bescheidenere  Ansprache:  GH)lden98  Bou;^ 
Lamm;  —  Linie;  ~  €9oldMMr  XdWf ;  —  Kromf  —  SUkmm;  —  Aniim;  — 
JBnyel;  —  Sttm,  — 

Zalüreiohe  Hslolf  garnis  u.  Prlvatwohnmilen  in  grosser  AnaahL 
Stabe  n.  Sohlafkabinet  ohne  Pension  wöchentl.  10—40  Mk.,  bei  beschei- 
deneren Ansprüchen  6—10  Mk.,  in  der  lioheii  Seieon  (16.  Jon!  —  An- 
goat)  viel  thenrer. 

Restaurants  süt  Bier:  Xnm  MUUe»  Bnmrnm,  «m  Belmhoi;  mit  fHx* 
'len.  —  Lamm.  —  Fvuik,  em  Korplati.  —  Utw, 
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FmI:  Rftnptttrati«  A.  104;  7—12  Vom.  n.  2—7  Uhr  Vmohm 
oEtn  ;  an  Sonn-  a.  JMo^  7—9,  11—12  Yoim.  a.  3Vi— 8  Ubr  Kaelim 

TeltlraffcMi-BiirtM  im  Bfth&hof. 

TkMter:  (Operetten  a.  Lustspiele)  im  Juni,  Juli  a.  Avgust. 

BMkkandllUlt:  Guetar  Haase,  Leibibliothek,  Lesesirkel. 

Aente :  Dr.  ron  Renz,  königl.  Badearzt.  —  Dr.  TOn  Bnrkhacdt.  — 
Dr.  HauBmann  sen.  u.  jan.  —  Dr.  ächönleber. 

Dia  Thermen  sprudeln  unter  dem  neuen  Badegebftnde 
Mfl  Bohrquellen  in  den  Badebatsins  mit  einer  Tempeiatar 
von  34— 36^  G.  aus  Granitgesteio  u.  werden  Ton  Süssem  Temperatur- 
Verhältniflsen  nioht  berührt.  Ihr  Yomg  ift,  dass  sie  der  menschl. 
Blntwftrme  ganz  aagemeesen  sind  n.  weto  erwirmt  noch  abgekühlt 
lu  werden  brauohen. 

„Ein  angeschossener  Eber,  der  sich  die  Wunde  wusch, 
YeirieUi  Toreinat  den  Jägern  den  i^uell  in  Klaft  u.  Üu8cb.<< 

Uhland. 

Die  anserf'zeichneten  Heilwirkungen  dieses  Wassers,  namentl. 
gegen  Gicht,  Kheumatismen  und  Lihmungen,  schreibt  man  eben 
hauptsftchl.  der  no mittelbaren  Anwendung  desselben,  ohne  Yenuittlong 
einer  Leitung  xu  ohne  künstliohe  £rw&rmung  od.  Abkühlung  zu. 


ChemiscbeAualysedeBWassers  (mittlere 
Temperator  37,4o  (xy  n^ch  j>,^  gehling- 


Kieselsäure  . 
Kohleneaures  Natron  . 
Sdiwefelaaures  Natron 

Ohlomatriom  . 
Schwefelsaures  Kali 
Schwefelsanres  liitbion 
Kohlensauxen  Kalk 

Kohlensaure  Magnesia 
Kohlensaures  Eisenoxydul 

Thonerde 


—  100,000  Gr.  Wi 
enthalten  in 


10,344 

24,398 
1,523 
0^1 
9^631 

1,101 

0,037 
0,055 


•■•  ^ 


Summe  der  nicht  flfichtigen  Bestandtheile 


57,064 


'  --.will 


Halbgehuudene  und  freie  Kohlensäure 

StiokStoff  1    ■  n 

I  ^  Gramm  .... 


{ 


11,764 
2,301 
0y043 


flatieittoffi 

Badesclirlfteii:  K  Otto:  Wildbad  u.  aeine  Heilquellen, 
namentl.  aber  das  Weri^  Ton  Dr.  Bens  über  Wildbad  und  seine 
Thermen,  auch  ftlr  den  Tonristen  nfltilieh. 

Badeeinrichtungen:  3  gemeinschaftliche  Badebassins 
für  Herren,  3  eben  solche  für  Damen  (18  —  20  Personen 
können  zusammen  baden,  das  Bad  1  Mk.);  46  Badekabinette 
für  Einzelnbäder  (Preis  mit  Wäsche  u.  Bedienung  1,80  Mk.), 
ausserdem  5  sog.  Pürsten bäde r  (Preis,  je  nach  der  Ausstattung, 
3 — 6  Mk.).  Indem  neu  errichteten  Katharinen-Stift  (Armen- 
bad) 2  Bassins  für  je  18  u.  12  Personen  u.  2  Einzelkabinette. 
Badestunden:  Vormittags  5,  7,  9  u.  11  Uhr:  Nachmittags  3  o. 
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•6  Uhr.  Slmmtl.  Badelokalititen,  am  Boden  mit  feinem  Flnsseand 
belegt,  sind  elegut  n.  reinlich,  unter  königlicher  Yeriraltang,  bei 
welcher  auch  die  Badekarten  an  IQaen  aind.  Holkenknr.  —  In 
der  Trinkhalle  (Kunstwerk  in  Eiaengnas)  auf  dem  Kurplata 
Moigena  v.  Abends  ICaaikBaflahrangen.  An  der  Bronneohalle  Be  1  i  e  f : 
Qraf  Eberhards  Flucht  aus  dem  WÜdbade  (Ebeihards-Brunnen)  von 
Bildhauer  HeindeL  —  Jagd.  Firaherei.  Floaapartien.  Kurlaxe:  Ton 
jeiem  6  Tage  anwesenden  Gast  (Erwachsene,  jedes  FamiUeoglied) 
8  Mk.  (Kinder  unter  15  Jahren  u.  Dienatboten  8  Mk.)  —  THlhelms- 
brflcke  Ton  Eisen  (bei  Hochwasser  in  die  H5he  zu  schrauben). 

Wildbad  wird  zuerst  1367  genannt,  als  Graf  £berhard  der  Greinar 
dMelbst  von  den  Schleglern  überfallen  warde;  wahrscheinlich  war  et 
alt-calw'scher  Besitz.  Die  Blüthe  des  Bades  begann  im  16.  Jahrh.  Von 
J)r.  W.  Th.  Renz:  „Historische  Briefe  über  Wildbad*^  —  Die  Zahl  der 
Badegäste  stieg  bis  auf  7000. 

W  i  1  d  b  a  d  hat  eine  schöne  romant.  Lage  u.  eine  reiche 
Auswahl  von  Spaziergängen  u«  Ausflügen« 

Spasiergän^e :  Barch  die  beim  Hotel  Bellevue  anhebenden,  läng« 
der  Enz  aufwärts  ausgedehnten  Anlagen  bis  zu  dem  20  Min.  entfernten 
Windhof  mit  Bestauration.  In  den  Anlagen  das  Sommertheater 
u.  Uiiki,  etwas  erhCht,  die  neae  katbolii ehe  Kirch e  ffowie  die  Eng- 
lische Kapelle.  —  Zum  Karlsberg  (Schweizerhaus)  mit  schöner 
Aussicht  u.  Denkmal,  südl.  von  der  Stadt;  —  zum  Rieaenstein,  ^'jStd.; 

zu  den  7  Eichen  %  Std.;  —  durch  den  Meisternwald  zum  Dorte 
Meietern  28td.;  siim  Schweighof,  Wirthschaft,  Vt  Std.;  —  sur  Paii> 
linenhöhe,        Std.;  —  zur  Ziegelhütte,        Std.  —  zur  Wolfs- 
chlucht;  —  Thalabwärts  schöner  Spaziergang  Zum  ktthlen  Brunnen, 
nach  Calmbach  7*  Std.  u.  b.  w. 

Weitere  Aiuflflge:  nach  Bmkldsterle  (Waldhorn)  3  Std.,  mitten  in 
Tft&nenwaldang  gelegen.  Der  Weg  fflhrt  durch  das  tiefelngesenkte  Ena- 

thal,  an  der  K  älb  ermühle  o.  Sprollen  mühle  vorüber,  nach  dem  zer- 
streuten Pfarrdorfe  Enzklös'terle,  dessen  Elapelle  (nie  ein  Kloster) 
schon  1145  genannt  wird.  —  Von  hier  Weg  an  der  Buine  Fant  seh  berg 
am  Hftlmerlierg  Tovaber,  Aber  Behmllhle  n.  Agenbach  nech  Bad 
Teinaoh.  —  Von  EnzklOstcrle  nach  (Vi  Std.)  Gompelscheuer 
(Lamm)  mit  dem  sog.  Enzbrunnen,  der  als  Quelle  der  Enz  gilt, 
aber  einen  entfernteren  ZufitMS  durch  den  Foppelbach  aufnimmt.  — 
▼on  G-ompeltchener  nach  SchOnmIliisACh  od.  Hntienbaeli  in^ 
Murgthal  schöner  Fussweg j  2  Std.,  Führer  angenehm.  —  Von  Gom- 
pelscheuer steigt  die  Strasse  nach  dem  freundlich  gelegenen  Urna- 
gold,  809m.,  mit  dem  Ursprung  der  Nagold  in  der  Nahe,  nur  Std. 
Tom  VrfprungAer  Ens  als  Poppelbach  entfernt.  Die  Nagold  flieitt 
zuerst  südlich  bis  Erzgrube,  dann  Oatlich  bii  Nagold  (Ober  Alten- 
eteig)  u.  dann  nördlich.  — 

Zum  Jägerhaus  Kaltenbrunnen,  3  Std.,  im  bad.  Gebiet,  mit 
Anerhahnjagd  des  Grossherzogs  von  Baden.  Gute  Wirthachaft,  — -  Auf 
dem  Wege  dahin  der  von  Sagen  umwobene  Wilde  See,  9ll  aou,  TOll 
Wassergeietern  bevölkert.  Am  Grunde  des  Sees  ein  Spielraann,  dessen 
Musik  Unglück  bedeutet.  Der  Seekönig  ist  sterblich,  sie  begraben  ihn 
um  Mitternacht  (Ed.  MOrike't  Gedicht).  Der  fttr  unergründlich  ge- 
haltene See  hat  nur  6 — 7  m.  Tiefe  u.  einen  unterirdischen  Abfluss.  das 
Stollwasser;  er  ist  halb  wartemb«  halb  badischem  Gebiete  angehOxig. 
In  der  Nähe  Signal,  913  m. 
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Aach,  Stadt  (Hegau)  35. 

ÖL  54 
Aach,  Dorf  (Hegau) 
Aach  (Glatthai,  WOr- 

temb.)  m  m 
Achalm  IM. 
Achdorf  77.  78.  218.  223. 
Achem  Ifiä.  m  m 

383. 

Achkarren  175. 
Aach-Linz  (Stat.)  iL 
Adelsberg  26L 
Aesch  9&. 
Aeschach  5, 
Aeulo  m  232. 
Affenthal  lß3. 
Aftersteg  27^  2M.  29ß. 
Agenbach  407. 
AglasterhauBen  144, 
Aha  202.  233.  232.  2S3. 
Alchen  201  205. 
Aispel  85.  203.  229.  231, 
Aistaig  ISS. 
Aitern  2fil  3QÖ. 
Aitrachthal,  Das  60.  IL 

8L  224. 
Albthal ,  DaB  (Hauen- 

ateiner-)  85.  IQl 

2ß^  232. 
Albthal ,  Das  (untere) 

149.  lüil  EM.  3M.  305. 

367.  408. 
Albbruck  85.  104.  240. 

241.  240.  280. 
Albersbach  283.286.290. 
Albersbacher- Thal,  Das 

2^3.  286. 


Albert-Hauenstein  102. 

240. 
Aldingen  190. 
Alexanderschanze  iäß. 

380.  ä9& 
Allensbach  10.  26. 
Allerheiligen  164.  196. 

322.  326.  32ü.£iK5.  ML 
Allmannsdorf  i£L 
Allmendingen  42. 
Allmendshofen  59. 
Allmuthhöfe  204.  205. 
Allmuth  (Buine)  204. 
Allwinden  (Schloss)  & 
Alpfen  22iL  239. 
Alpirsbach  1S6.  ai2.  320. 

400. 

Alsbach  125.  129. 
Alsbacher  Schloss  lOL 

125.  121i. 
Alt-Bodman  12^ 
Alt -Breisach  HL  12i. 

t7R. 

Altdorf  (bei  Engen)  52. 
54. 

Altdorf  (bei  Wehr)  25L 
Altdorf  (bei  Ettenheim) 
330. 

Altenburg  (beiRheinau) 

30.  62. 
Altenburg  (bei  Brugg) 

84. 

Altenheim  168. 
Altensteig  200. 
Altenstein  2fiL  262.  2fiL 
Altena  eh  wand  245. 
Altenweg  2iL  280.  284, 
289. 

Altersbachthal  228.  Ä 
Alt-Falkenatein  282. 


Alt-Glashütte  209.  211. 
280.  286.  281  29a  292. 

Alt-Glashütte  (bei  Win- 
deck) 370. 

Alt-Gutenstein  45. 

Altheim  193. 

Altikon  32. 

Alt-Hengstett  192. 

Alt-Homberg  322.  323i 
325.  326. 

Altnau  (Station)  12. 

Alt- Neudorf  llO. 

Althütte  233,  238. 

Altschweier  163. 

Alt-Simonswald  342.344. 

Altstadt  (bei  Bottweil) 

189. 

Altstadt  (beiMesskiroh) 

AltBtätten  Ii. 
Altstetten  82, 
Alt-Windeck  163.  320. 
Amalienberg  3fiL 
Amalienthal,  Bad  (Lan- 

genbrücken^  147. 
Am  Bach  323.  326. 
Amerzfeld  20L  209. 
Amoltern  175. 
Amorbach  135. 
Amrigschwand  203.  230. 

23L 

Amtenhausen  55i 
Am  Thurm  32L 
Andelfingen  34.  69- 
Augenbachthal  26L  2M 
Angenstein  äS. 
Anhausen  40« 
Annaberg  359. 
Anseifingen  53.  80. 
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Antogast  IM.  887. 

Aiitoniu8kapene262.264. 
Antoniuskap.  (Achern) 

Apfelberg  IL 

Appoloniakapelle  22&. 
Appenweier  164. 167..^8fi. 
Arbou  II. 
Areneuberg  IS. 
Arlesheim  25,  98. 
Arheiligen  IDü. 
Asch  43. 
Aselfingen  223. 
Asbach  144. 
Aschaffeuburg  107. 
Asperg  153. 
Attlisberg  23Ü, 
Atzeubach  2H1. 
Au  (Murgthal)  3liZ. 
Au  ifi.  23S. 
Auhof  OiL 
Auerbach  108.  130. 
AnerbacherSchlosB  1Ü8. 

m 

Aufen  53. 

Auf  dem  Höchst  213. 
Aufkirch  LL 
Auggeu  173.  3Ü5. 
Auliingeu  öi.  8L 

Ay  22iL  23L 

B. 

Babenhausen  107.  131. 
Babstadt  145. 
Bachheim  223.  222. 
Bachzimmeru  55. 
Bad-Bruckhaus  68.  85. 
202. 

Baden(Aargau,Schweiz) 

82.  83.  81L 
Baden-Baden  162. 346— 

356.  m. 
Badenscheuem  346. 
Badenweiler  üß.  300. 301. 

302-804. 
BadmUhle  ßO. 
Baisthal  9ti 
Bärenburg  330. 
Barenfels  250. 
BärenschlosB  196. 
Bärenthal    (im  Beera« 

thal) 

Bärenthal  28i.  285.  286. 
m  230.  223. 

Balingen  187.  m 

Bahliugen  (am  Kaiser- 
Stuhl)  HS. 

Baiersbronn  IM.  älfi. 
378.  379.  381.  387.  395. 

Baldenberg  (Ruine)  liiO. 


Baldenweger  YiehhQtte 

282.  2liL 
Ballrechten  30L 
Balgheim  13L 
Balkhausen  128. 
Balkhäuser  Thal  126. 
Balm  liL 
Bammenthai  IM. 
Bannholz  223.  231. 
Bankholzen  26. 
Banzenheim  173. 
Bargen  80. 

Basel  87—95.  Iii.  256. 
Basel-Augst  8L  36.  23. 
Bauerbach  146. 
Bebenhaasen  18L 

Bechtersbohl  66. 
Beedenkirchen  122. 
Beerathal  bik  13L. 
Beerfelden  13L 
Beerfurt  132. 
Beggingen  76. 
Behla  JlL  216. 
Beiertheim  142. 
Beinwyl  36. 

Beleben  2ßL  263.  294. 

226.  2iiL  228.  222.  au2. 

305. 
Bellingen  Iii. 
Bempüingen  186« 
Benken  25. 

Bensheim  108.  128.  1.31. 
Berau  203-  20i.  205.  208. 
23L 

Berg  (a.  Bodensee)  6. 
Berg  (bei  Stuttgt.J  18i. 

185. 

Bergalingen  250. 
Berghaupten  315. 
Berghausen  147. 1 55. 40t. 
Berghaus  (Neuhaus)  68. 

205. 

Bergsee    (  Scheffelsee  ) 

m 

Bergsteig  12. 
Bergstrasse  iOL  110. 
Beringen  63. 
Berlingen  18^  32. 
Bermcrsbach  367.  368. 
Bermersbach  Thal 

(Murg)  36L 
BermersbacherThal  (bei 

Geugenbach)  329. 
Bernau  (Aargau)  104. 
Bernau,  Die  254^ 

232. 

Bemauhof  265. 
Bernau-Dorf  25i.  265. 
Bernau-Riggenbach  265. 
Bemeck  Thal  318. 


Bembach  365. 
Besenfeld  3IL  i03. 
Betiingen  256. 
Bettmaringen  206*  228. 
Betzingen  186. 
Beuggen  LQ£L  258. 
Beuren  am  Ried  80. 
Beuren-Ober  352.  368. 
Beuren-Unter  357. 
Beuron       48.  IHL 
Biberach  315.  323.  392. 
Biberau  Gross  131. 
Bibern  20. 
RibÜB  107. 
Bichishausen  iO. 
Biebesheim  lOL 
Bienenberg  [lL 
Bierhälderhof  12L 
Bieringen  188. 
Bietigheim  153. 
Bickenbach  lÜL  125. 
Bickensohl  175. 
Bickingen  210. 
Bilfingen  155. 
Binau  141. 
Bingen  38. 
Binzen  '258.  ÜÜ3. 
Binningen  80. 
Birkenau  1 33. 
Birkeuauer  Thal  102. 
Birkendorf  WL  228. 280. 
Birkenfeld  101. 
Birkingen  2i2. 
Birmeusdorf  83. 
Birndorf  210.  212. 
Birseck  38. 
Birsfelden  9L 
Birwinken  iO. 
Bischofsheim  105. 
Bischmatt  261. 
Bischweier  361. 
Bisingen  187. 
Bittelschiesser  Thal  38. 
Blasiwald  202.  203.  233. 
238. 

Blauen  300.  Mh  306. 
Blaubeuren  42. 
Bleichheim  333.  331. 
Bleichthal  iliL  331. 
Blessinghof  213. 
Bleybach  336.  33L  3i5. 
Blöchereck  381. 
Blumberg  (a.  Randen) 

26.  224* 

Blumberg  (L  Wiesen- 
thal 260.  26L 

Blumegg  16.  ZL  85. 
221.  225. 

Blumenfeld  Sa 

Bockenrod  336. 
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Bodensee  1 — 17. 

Bodman  12* 
Bodeishauseu  187. 
BoU  m  222. 
Boll,  Bad  222.  222. 
BoUbergerhof  333. 
Bollschweil 
Bombach  332. 
Bondorf  197. 
Bonndorf  2ä&  216.  225. 

m  2SÜ. 

Böblingen  132. 
Böllenbachthal  2fi2. 264. 
311. 

BöBsenbach  394. 
Bözenegg  Bß. 
Boeeustein  3Bi. 
Bottenau  3B1L 
Bottikhofen  12. 
Bottmingen  (Basel)  96. 
Brandenberg  2S2..  235. 
Brandenbergerthal  2ä& 
295. 

Bräunlingen  &!L 

Braunberg  :m  332.  390. 

Bregeuz  iL  17. 

Bregenzerklause  4. 

Breghöfe  214. 

Bregthal  oQ.  ßü.  214.  342. 

Breiteubach  ilfi. 

Breiteuberg  3äL  394. 

Breitenfeld  229, 

Breitnau  2IiL  284. 

Brenden  2lM.  2üiL  23i). 
23L 

Brendhof  Mi, 

Brennet  m  2Ü9. 

Brensbach  131. 

Bretten  ]AL  IM» 

Brettenthai  332.  332. 

Breuberg  134. 

Brigitten8chlo8gl64.370, 
324. 

Brislach  96. 

Britziügen  3ÜL  305. 

Brötzingen  198,  404. 

Broggingen  334. 

Brombach  258. 

Bronnen  44.  48.  liS. 

Bruchsal  148. 

BrudermattfelBen  302. 
305. 

Brugg  8i  86. 

Bruggabach  291. 

Brunnadem  (Amt  Bonn- 
dorf) 221L 

BTunnadern(AmtWalds- 

hut)  2m  2m 

Bubenbach  m  211 
Buch  (a.  Irchel)  69. 


Buch  (b.  Albbruck)  240. 

241.  242. 
Büchenbach  228. 279.281. 
Buchheim  49. 
Buchholz  335.  m 
Buchthalen  20. 
Büchern  .341. 
Bühl  (Klettgau)  ßü. 
Bühl  163.34S.3 19.360.370. 
Bühler  Thal 
Bulach  ÜiL  20. 
BUsslingen  80. 
Bürchau  ILL 
Büren  UK 
Bürgeln  aOL  309. 
Bürgeln   (i.  Schlücht- 

thal)  232. 
Bürstadt  108, 
BUslngen  20.  25. 
BüBserach  96. 
Buttensteiner  Fälle  164. 

381  3M.  m 
Buggingen  122. 
Buhlbach  196.  37S.  380. 
Bulach  149. 
Bulgenbach  206. 
Burbach  399. 
Bullau  13.'). 

Burg(beiSteina.Rh.)19, 
Burg  (bei  Freiburg)  281. 
Burgfelden  45. 
Burgistein  (Ruine)  16. 
Burkheim  124.  125.  177. 
Bussen  40. 
Battenhausen  40. 

€• 

Calmbach  199.  405.  408. 
Calw  197.  199.  405. 
CanuBtadt  IM.  IM  185. 
Champignon  1118.  IM 
Christophsthal  lüß.  381. 
Clemenshall  142. 
Conzenberg  ÜU. 
Crischunakirche  82<  95. 
256. 

D. 

Dachsen  28.  34- 
Dagesberg  126. 

Dangstetten  62.  TL 
Darmstadt  105.  IQL  IQL 

131.  134. 
Dautenstein  316.  329. 
Daxberg  126. 
Degernau  22. 
Deisslingen  190. 
Delsberg  99.  24L 
Denzlingen-Laugen  171. 

228.  m 


Descheok  341. 

Dettenbach  336. 
Dettighüfen  62.  65. 
Dettingen  41. 
D  etzein  205.  229. 
Dieburg  102. 
Diedesheim  141. 
Diedelshelm  14L 
Diersburg  168. 
Diessenhofen  20.  25. 
Dietfurt  (a.  d.  Donau)  45. 
Dietfurth  (a.  d.  WuUch) 

22L  -222. 
Dietikon  82. 
Dietlikon-BassersdorfSS 
DietUngen  201  232. 
Dillendorf  225. 
Dilsberg  139. 
Diggeringen  24 S. 
Dingelsdorf  12. 
Dinglingen  1 68. 
Dittiähauseu  216. 
Ditzingen  197. 
Dobel  361  m  401  408. 
Döggingen  216.  22L 
Dörlinbach  316. 329.33L 
Döttelbach  382.  3Ü4. 
Döttingen  21.  84. 
Dogern  104. 
Donauescliingen  dlt  61. 

28.  SL  214.  21L  224. 

222.  284.  312.  328.  342. 
Donauthal  39—50. 
Dornach  98. 
Domeck  98. 
Dornhan  320. 
Dornstetten  194  196. 
Dossenbach  259. 
Dossenheim  1 10. 
Dreherhäuale  230. 
Dreifaltigkeitsberg  190. 

191. 

Dreifür8ten8tein373.403. 
Dreisam  (Leopolds)  Ka- 
nal 110. 
Drei  Stegen  341 
Dresselbach  209. 210.221. 
Dromm  (Tromm)  133. 
Drusenbach  134. 
Duchtlingen  5L 
Durbach  168.  389. 
Dürmenz  ir)4. 
DürrenbUchig  14L 
Dürrenbühlerhof  21)2. 
Dürrenhof  IllL 
Dürrheim  ML 
Darlach  148^  155. 
Durstgraben  61. 
Dusslingen  182. 
Dynhart  32. 


Ai2 


Eberbach  13L 
Eberfingen  23. 
EberBbächle 
Ebersberg  137. 
Eberstadt  lilL 
Eberstein,  Alt 
Eberstein  Nea ,  Eber- 

stein  SchlosB 
Ebersteinburg  (Ort)  358. 
Ebingen  30,  1K7. 
Ebhaaien  2DQ. 
Ebnet  (bei  Bonndorf) 

22L 

Sbnet  (beiFreibtirg)  220* 

m  28L 
Ebringen  22S. 
Eckle  312,  323.  200.. 
Eckhof  2SjL 
Edenbach  3DS. 
Edelfrauengrab  (Loch) 

^  ML 
Edelburg  (Ruine)  1^ 
Efringen-Kirchen  121* 
Effretikon  33* 
Effingen  Sß. 
Egelsbach  105. 
Eggingen  Ober  22. 
Eggingen  Unter  22. 
Eggenatein  160. 
Eglisau  25.  fi2.  65.  20. 
Egnach  13. 
Ehingen  iL  A2. 
Ehingen  (i.  Hegau)  52. 
Ehningen  193. 
Ehrenburg  fRuine)  112. 
EhrenfeU,  Alt  40, 
Ebrenfels,  Schloas  IQ. 
Ehrenstetten  26S. 
Ehrsberg  2ß2. 
Eichberg  2ß.  221. 
Eichen  253. 
Eichstetten  120. 
Eicken  HfL 
Eigeltingen  35^  61. 
Eilflngerhof  IhZ 
Eimeidingen  12i  300. 
Einach  211h 
Einigsbühl  210. 
Einsiedelei  13L 
Einsiedelhof  163. 
Eisenbach  ßO.  213. 
Eisenbädle  60.  213. 
Eisenbreche   209.  233. 

238. 

Eisenthal  lfi3. 
Eisloch  23a 

Elbenschwand  311. 
EUbachsee  ML  336. 
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Elisabethenqnelle  (Bad 
Bothenfels)  36L 

Elmshausen  128. 
Eisenzthal  IM.  145. 
Elzach  312. 322.  331.  ä38 

Elzhof  335.  338.  345. 
Elzthal  171.332.334.  337 

345. 
Erobrach  69. 
Emmeudingen  170.  330. 

332. 

Emmingen  (Nagold)  2QÖ. 
Emmingen  ab  Egg  54. 
Emmishofen  32. 
Ender-Mettingen205.228 
Endingen  174.  178. 
Endenburg  309. 
Ennetach  39. 
Engelschwand  215.  254. 
Engelswiese  122. 
Engen  52.  51.  8Ö. 
Engstlatt  182. 
Enkendorf  249. 
Enkenstein  310< 
Entenschwand  261.  31L 
Enzberg  i:i2.  154. 
Enzklösterle  102. 
Enzthal  199.  401.  105. 
Epfendorf  189. 
Epfenhofen  28.  29»  8L 
Eppelheim  122. 
Eppingen  116.  119. 
Erbach,  Stadt  136. 
Erbach,  Dorf  135. 
Erbach,  SohlosB  136. 
Erbach  (Donauthal)  12. 
Erdmannshöhle  250± 
Ersheim  138. 
Ersheimer  Kapelle  1.^8. 
140. 

Ergenzingen  193. 
Erlenbacher  Htttte  29L 
Erlenbad  161. 
Erlenbruck   284,  28IL 

289.  290. 
Ermatingen  10.  18.  32. 
Erschwyl  96. 
Ersingen  155.  iöL 
Erzingen  61. 
Erzkasten  262.  228»  28L 

291. 
Eschach  221. 
Eschbach  85.  229, 
Eschbachthal  228.  2BL 
Eschenz  19.  äl. 
Eschelbronn  144. 
Eselsbrunnen  389. 
Espasingen  35- 
Esslingen  181.  185. 


Ettenheim  1^  .H30. 
EttenheimmtLnster  170. 

330.  831. 
Bttingen  96. 
Ettlingen  119. 
Etzenbacher-Hof  268. 
Etzweilen  20.  EL  32. 
Etzwiel  240. 
Eugensberg(Schlo88)16. 
Eulbach  iMTJSZ 
Eutingen    (bei  Pfor«- 

heim)  152.  151.  403. 
Eutingen    (bei  Horb) 

193.  2ÜL 
Ewatingen  216. 223.  222. 
Eyach  188. 
Eyachmahle  363.  lOB. 

F. 

Fabrik  39L  392. 
Fahr  (Kloster)  82. 
Fahrhaus  85. 
Fahmau  259. 
Fahmauer  SchlOsschen 
259. 

Fahmbuck  3KI 
Fahl  282.  292.  295. 
Falkau  21L  285. 
Falkenstein  (Donan- 

r  thal)  IIL 

Falkenstein-Alt  (Höl- 
lenthal) 282. 

Falkenstein-Neu  (HOl- 
lenthal)  282. 

Falkenstein  (b.  Herren- 
alb) 361. 

Falkenstein  (bei  Wolf- 
ach) 100. 

Falkenbrücke  39L 

Falkensteig  28a  28L 

Fallbach  321. 

Faunes  339. 

Faulenfirst  202.  209. 

Fautschberg  407. 

Farorite  162.  318.  361. 

Feldbach  18. 

F.ldberg  209.  238.  254. 
278.283.  284.286  b.281>. 

Feldbergerhof  238.  281. 
286. 

Feldsee  217.  286.  289. 
Feldberg-Bouten  289  bii 

293. 

Felsberg  (Forsthaus) 
122.  128. 

Felsenbrücke  356. 

Felsenmeer  (Odenwald) 
m  122.  128. 

Felsenmeer  (bei  Heidel- 
berg) 12L 
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Felsenmeer  (bei  Baden) 

356. 

Feeenbach  108. 
Fetzenbach  2ßil  2ßL 
Feuerbach  153. 
Feuerbach  (b.  Kandem) 

m 

Feaerthalen  2(L 
Finkenbach-Ober  138. 
FiDBterklingel  AhL  ML 

Finaterthal  17. 

Fiachbach-Ober 

Fischbach.Unter209.21Q 

Fischenberg  ML  312. 

Fischerhölzi  30. 

Fiaibach  I£L 

Flauoh 

Flehingen  liß. 
Flockenbach-Unter  HÖ. 
Fluom  a2iL 
Fluhe  !l 

Flühen   (der  Watooh) 

21.  TL 
Flühen  9iL 
Flurlingen  20.  31. 
Forbach  349.  357.  358. 

m  m  3fiL 
Förch  102. 
FohrenbAch  23L 
Fohrenbachmühle  2M. 
Fränkisch  Krummbach 

laL 

Frankenstein  107. 
Frankfurt  lÖä. 
Frassnacht  13. 
Frauenalb  IML  3fiL  IDß. 
Frauenberg  12. 
Freiburg  171.  267.  26» 

bis         2!^  21iL 
Freienatein  (a.  d.  Több) 

Freienstein  132. 
Freiersbach  31i2. 
Freihof  331. 
Freiolsheim  3fiR. 
Fremersberg  348. 
Freudenau  84. 
Freudenfel8(Schlo88)  19. 
Freudenstadt  IM. 

319.  320.  :'.60.  369.  381. 

39t).  398. 
Frickthal  öfi.  löQ, 
Frick  88. 

Friedingen  (a.  d.  Donau) 

4^.  19L 
Friedingen  (i.Hegau)  50. 
Friedlingen  250. 
Friedrich-Laiseuthurm 

2sa. 


Friedenweiler  213.  211. 

Friedrichsfeld  HL 

Friedrichshall  113. 

Friedrichshafen  I, 

Friedrichshöhe  Iii 

Friedrichsthal  2hL 

Frietenheim  IßS. 

Frischnau  Thal  339. 

Frohburg  ÜL 

Frohnhofen  132. 

Frombaohtbal  31Ü. 

Frommem  187. 

Frohnschwand  230. 

Fuchsfalle  31L 

Fürth  133, 

Fürstenau  135. 

Fürstenberg-Alt  (Ru- 
ine) 60. 

Fttratenberg-Neu  (Ru- 
ine) 60.  213. 

Fürstenberg  Ort  5ß. 

8y 

Fürstenberg  (bei  Kon- 
stanz) 10. 

Fürsteneck  3^  m 

Fürstenlager  108.  130. 

Furtwangen  214.  279. 
.323.  337.  338.  341.  H42. 

Füetzen  2fi.  12.  2iL 

Futbach  315. 

Fussach  12. 

e. 

Oademheim  128. 
Gäbris  16. 
Gächlingen  OL 
Oärtringen  193. 
Gaggenau  358.  2£L 
Gaienhofen  M.  3L 
Gailingen  20.  22,' 
Gailingcn-Ober  20. 
Gais  229. 

Gaisbach  (b.  Oberkiroh) 

389. 

Gaisbach  (b.  Baden- 
Baden)  äöl  3äa.  3Ü8. 

Gaisthal  -364.  365. 

Galgentobel  15, 

GammeUbach  Thal  132. 
140. 

Gammertingen  39. 
Gauchachthal  210.  223. 
Gausbach  30L  3fiS. 
Gebensdorf  83. 
Gebhardsberg  5< 
GebiBbach-Ober  245.251. 
Gebisbach-Nieder  248. 
Gcbsenstein  22. 
Geiersnest  297. 
Geisberg  329.  330. 


Geissau  Iß. 
Geisingen  8L 
Geisslingen  05. 
Geitsche  321.  311. 
Gemmingen  145. 
Gengenbach  31a. 
GennerBbrunn  ^ 
Germersheim  148.  100. 
Gemsbach  150.  IM.  196. 

348.  349,  3üa.  360.  362. 

863.  m 
Gerasheim  107. 
Geroldaau  359. 
Geroldsauer  Thal  319. 

359. 

Geroldsauer  Wasserfall 

163.  349.  .^59.  360.  361. 
364. 

Geroldseck  (Ruine)  189. 

Geroldseck-Hohen  (Ru- 
ine) ilÜL  d29. 

Geroldshofstetten  206. 

Gerabach  2ü3.  260.  26L 

Gersprenz-Ober  132. 

Gersprenz-Unter  132. 

Geraprenz-Thal  131.  132. 

Gesundbmnnen  131. 

Gerstenhalm  297. 

Geschwind  (Gschwend) 
251.  2M.  26L  261. 

Gierspach  215. 

Gisenburg  33L 

Glarisegg  18i 

Glashof  er  Sägmühle  265. 

Glashütte  (Murgthal) 
.381. 

Glashütte  (b.  Bonndorf) 

22L 

Glashütten  (b.  St.  Mär- 
gen) 313. 

Glastr&ger  326. 

Glaswaldsee  391.  335. 

Glattfelden  10. 

Glatthai  191.  196. 

Glatten  196. 

Glemathal  19L 

Glotterbad  228. 336.  337. 

Glotterthal  171.278.336. 
337. 

Göggingen  32. 
Gölshausen  1 46. 
Görwihl  239.  2l!l 
2M. 

Göschweiler  213.  215 

216.  220.  22L 
Goldaoh  ITv. 
Goldbach  IL 
Goldenberg  69. 
Gompelscheuer  376.  407. 
Gondelsheim  15L 
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Gorheira  3S. 
Gorxheimer  Mühle  110. 
Oorzheimer  Thal  IISL 
Gottenheim  HL  115. 
Gottesau  IllL 
Gottlieben  18.  22. 
Gottmadingen  25.  27.  RQ. 
Gottichläg  -Wasserfälle 
384. 

Graben-Neudorf  IßQ. 
Grafenhaasen  2Qfi.  2M. 

Grafensprung  Eßl  äfifi. 
Grasellenbach  133. 
Greifenecker  SchlOss- 

ohen  2TL 
Greifenstein  15. 
Grellingen  ÜS.  2AL 
Gremmelsbach  Thal  ML 

325.  32fi 
Gremmelsbach  324.  325* 
Gren/ach  ÜH. 
Grenzach  erhom  95x  99. 

258. 
Gressgen  261. 
Griesbach  HifL  SSL  387. 

388.  393.  894. 
Griesbach  Thal  342.-344. 
Griesheim  107. 
Griessen  Ü2.  64. 
Griessenhof  232. 
Grimmelshofen  Z6.  71. 

22iL 

Grimmenstein  IL 
Grötzingen  III.  155. 401. 
Grombach  I  i 5. 
Grombach  Unter  148. 
Gross  Basel  89. 
Gross  Biberau  131. 
Grossgartach  145. 
Gross  Gerau  1 05. 
Gros  8  Herr!  schwand  218. 
Gross  Laufenburg  101. 
Gross  Rohrheim  107. 
Gross  Rüppur  149. 
Gross  Sachsen  110. 
Gross  Sachsenheim  IM. 
Grundholzen  2ö 
Grunern  2ÜH. 
Grüningen  10. 
Grüningen  (b.  Donau- 

esching.)  &9.  328. 
Grünwald  2iL.  227J 
Gschwend  fGeschwänd) 

254.  255.  21iL  2M. 
Gscheit  (Gescheit)  33ß. 
Güglingen  154. 
Gündel Wangen  22Ö.  221. 

227. 

Gündringen  2QQ. 
Güntersthal  27S.295.297. 


Gütenbach  228. 222.  33L 

H42. 

Güttigheim  3QL 
Güttingen  12. 
Gumpener  Krenz  132. 
Gundelfingen  40. 
Gandelfiogen  (i.  Breis- 

gau)  HL 
Gundelsheim  142. 
Gundoldingen  9fi< 
Gantmadingen  63* 
Gunzenbach   349.  354. 

359. 

Gurtweil  85.  202.  23Ö.. 
Gutach,  Ort  321. 
GuUohthal  (Wutach) 

211.  212.  213.  211. 
Gutachthal  (Schwanw.- 

Bahn)  31i.  312.  HÄL 

324.  325.    335.  34Ö.. 

34L 

Gutachthal  (Elz,  Si- 
monswald) 335.  337. 
343. 

Gutach,  Wilde  u.  Thal 
343.  344. 

Gutach,  Wa89erfall(Tri- 
berger)  324. 

Gutach,  Ort  (Elzthal) 
336.  332.  338. 

Gutenstein  Alt  (Ge- 
brochen) 45. 

Gntenstein  Ort  45. 

Gutenstein  (Schloss)  45^ 

Gutleutkirche  168. 

Gutmadingen  5fi. 

Guttenberg  142. 

Gyrsberg  32. 

fi. 

Haagen  258. 
Haarlass  122.  139. 
Habsburg  M.  8fi. 
Häg  2ßl.  2ßl. 
Hänner  245.  248. 
Häusern  209.  23Q,  231. 
232.  m  m 

Hagenau  2. 
Hagnauhftfe  205. 
Halden  21^  294  296. 
Haidenstrasse  229.  292. 
Hallau-Ober  64. 
Hallau-Unter  61.  23.  24. 
Haltingen  174. 
Hammereisenbach  52. 

6(L  213. 
Hammerstein  309. 
Handschuchsheira  110. 
Happach  251.  ML  m 

2QL 


Happingen  237. 
Hard  IL 

Hard  (Schloss)  18. 
Hard  egg  (Ruine)  21ß. 

223. 

Harmersbacher  Thal 
315.  318.  EM.  332. 

Hamischwald  336. 

Harpolingen  245.  247. 

Harpolinger  (Wiela- 
dinger)  Schloss  101. 
246,  2iL  252. 

Hartenkirch  (Raine)  63, 

Hasel  250. 

Haseler  Höhle  (Erd- 
raanns-)  249.  2M  bit 
2&1.  259. 

Haselbach  -  Wasserfall, 

unterer  68.  Sä.  203. 
Haselbach  -  Wasserfall. 
Oberer  68.  203.  230, 
23L 

Hasenberg  192. 
Haslach  (Kinzigthal) 

31  fi.  339.  340. 
Haslach  (Hasslach) 

Klettgau  61. 
Haslach  -  Simonswalder 

Thal  345. 
HassenbuTg  (Hasien- 

mur)  111 
Hassmersheim  142. 
Hattingen  55. 
Hauenstein     103.  240. 

m  24i 

Hanensteiner  Alb  238- 

Haaensteiner  Marg  246. 

Hanensteiner  Land 
(Hozenland)  101  bis 
m  242  bis  244. 

Haaenstein- Tannel  92a 

Hauingen  258. 

Hausach  312.  388*  SSL 
4ÜL 

Hansen  a.  d.  Thnr  32. 
Hausen  bei  Krauchen- 
wies 13. 
Hausen  im  Thal  46. 
Hausen  bei  Kirchen  54. 

Hausen,  Hof  23.  24» 
Hausen  Tor  Wald  216. 

224.  227. 
Hausen  im  Wiesenthal 

269.  310. 
Hausen  ob  Verena  19L 
Haus  Baden  301.  306. 
Hauserbachthal  317. 
Hayngen  40. 
Hebschingen-Nieder262 
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Hechingen  182. 
Mecklingen  ITH  SM, 
Hedingen  a.  d.  Donaa 

Hegne  (SohloBs)  2Q± 
Heidburg  ILL  m 
Heidelberg     lÖL  lia 

III  bis  Ufi,  m  144. 
145.  147.  160. 

Heidelberger  Scbloss 
117  bis  m 

Heidelsheim  15L 

Heiden  14.  IL  Iß. 

Heideggerhof  Q!h  22. 

Heidenhof  m 

Heidenkeller  ^^1. 

Heidenlöcher  (Boden- 
tee) IL 

Heidenlöcher  (Hegau) 

HeidenschlüBsle 
Heidenstein  34L 
Heübronn  139.  14a.  144. 
145. 

Heilandskapelle  49. 

Heiligenberg  (Sohloss) 
LL  22.  44. 

Heiligenberg  b.  Jugen- 
heim m  121 

Heiligkreuz  -  Steinach 
11(L 

Heiligkreuzthal  4D. 
Heilsberg  22- 
Heimbach  332.  334. 
Heinaheim  142. 
Heitersheim  122.  3ÜL 
Helmsdorf  L 
Helmstadt  144. 
Hemmenhofen  EL 
Hemmenthai  2h± 
Hemmishofen  ^  26^  M. 
Hemsbach  109. 
Henggart  34. 
Hengstett-Alt  192. 
Heppenheim  109.  133. 
Heppenschwand  23Ö. 
Herbertingen  3iL  43. 
Herbolzheim  12D.  3M 
Herblingen  2L  28. 
Herdern  277. 
Herder- Wirthshaus  228. 
Herrenalb  lüD.  3ii3.  äfil. 

3fiL  408. 
Herrenberg  193. 
Herrenschwand  254. 262. 

2ß4. 

Herren  wies  IM.  341L  HM 

3fi8.  3^9. 
Herrischried  24Ö.  245. 

24fi.  2ÜL  2Ö3.  254. 


Herrischwand  -  OroflS 

248. 

Herrischwand  -  Klein 

248. 

Herrlingen  43« 
Herrschberg  2» 
Herthen  100. 
Herzogenweiler  ß(L 
Hesselbach  377. 
Hettlingen  34. 
Hetzbach  132. 
Heubach  134. 
Heubach  bei  Weilheim 
232. 

Heubronn er-Eck  302. 
Heubronn  -  BUnter  292. 
298.  299.  300.  306.  310. 

ai2. 

Heubronn  -  Mittel  284. 

2^9.  aiL 

Heubronn  -  Unter  264. 

31L 
Heudorf  32. 
Hexenthal  228.  298. 
Hilpertsau  3^  äfifi. 
Hilsenhain  HO. 
Hilzingen  22.  8a 
Himmelreich   HL  280. 

2SI. 

Hinterburg(Thengen)79 
Hinterburg  (Neckar- 

steinach)  140. 
Hinterhäuser  209.  21Ü. 
Hinter-Langenbach  32L 

372. 

Hinter-Menzenschwand 

23L  238.  m 
Hinterraoos  5. 
Hinter8chtitzenbach341. 
HinterschUtzenbach- 

Thal  341. 
Hinter  Todtmoos  232. 

254. 

Hinterzarten  12L  2aL 

284.  285.  283.  293. 
Hintschingen  55.  8L 
Hirscliau  (Hirsau)  198. 

IM.  41)4.  408. 
Hirschgasse  122.  139. 
Hirschhorn  138.  140. 
Hirschsprung  'ML  282. 
Höchenschwand  SÜ.  203. 

208.  230.  238. 
Höchst  134. 
Höchsten,  Auf  dem  6(L 

213. 
Höfen  316. 

Höfen  (Bnzthal)  405. 
HöUenthal  112.  229.  28L 

m 


Höllhof  389. 
Höllsteig  280.  28L 
HöUstein  258. 
Höllthal  34L 
Höngg  S2. 
Hömleberg  338. 
Hördten  15L  362. 
Hochhausen  HL 
Hockenhaim  160. 
Hochburg  12L  332.  33iL 
336. 

Hochdorf  193.  21)0. 
Hochsal  102.  ML  24^ 
HochstÄtter  Thal  131. 
Hoch-Blanen  308. 
Hoch-Wülflingen  33.69. 
Hof  (Rottej  2ü6. 
Hofen  (Kloster)  6. 
Hofheim  102.  103. 
Hoffenheim  145. 
Hofsgrund  21iL  29L  298. 
Hofstetten  339. 
Hofstetter  Thal  3iL 
Hofwiesen  (Hegau)  80. 
Hofwiesen  (Hofwies, 

Steinachthal)  228. 
Hogschür  248. 
Hohbrugg  63. 
Hohlengraben  279. 
Hohen  Asperg  153. 
Höhen-Baden  35A.  356' 
Hoheneck  (Kuine)  403. 
Hohenfels  24L 
Hohengeroldcckl68.169. 

315.  aiiL 
Hohen-Gerhausen  43. 
Hohen-Höwen  52.  53. 
Hohen-Karpfen  191. 
Hohen-Klingen(Hohen- 

klingen)  19.  3L 
Hohen-Krfthen  50.  51. 
Hohen-Randen  26. 
Hohenroder  Schloss 

(BrigittensehloBs)  164. 
Hohensachsen  110. 
Hohen-Schelklingen  42. 

Hohen-Stoffeln  iL53.  SO. 
Hohenthengen  65.  TL 
Hohen-Twiel  20.  26.  22. 

Hl 

Hohenzollem  187. 
Holdersbach  39L 
Holz  262..  264. 
Holzinshaus  263. 
Holzschlag  'm.  22L 
HomboU  5L  53. 
Homburg  M. 
H  on  b  e  r  g  I H  ohn  b  erg)  191. 
Honstetten  .iL 
Hoppetenzell  36. 


4f6 


Ortsregister« 


Horb  m  19fi.  2QL 
Horbach  23L 

Horben  2m  295.  292. 
Horbeim  22. 
Horn  (am  Bodeniee)  1^ 
Horn(smZelIer8ee)  18.26 
Hornberg  (SchloBB),  1A2^ 
Hornberg  (Hauenstei- 
nerland)  2Aü,  240. 2äIL 
Hornberg  (GutachthAl) 

317.  a22.  m  m 

Homberg  -Alt  (Raine) 
322.  m  ä2^  a2fi. 

HomiBgrinde  164. 
lülL  aiÜ  bis  374  aiü. 
äÖL  403. 

Hornstaad  (Schloss)  1^ 

Hornstein  (Ruine) 

Hornussen 

Hottingen  (Murgtbal) 

86.  lUL  1D2.  24ä.  2^ 

248.  25L  2M. 
Hub  m 
Hub,  Jiad 
Hubacker  390, 
Hubertshofen  60. 
Hütingen  iL  &1L  Öl.  210. 

217.  227. 
Httnersedel  316.329. 330. 

332.  m  m  333.. 
Hüningen  iLL  2üß. 
Hüntwangen  ^ 
Hürrenhof  2iL  213. 
Htirrlingeu  2Ö5.  2öiL 
Hütten  (bei  Wehr)  25Ö. 
Hüttersbacb  315. 
Hüttersbacber  Thal  31ü. 
Hugstetten  HL  126. 
Hundersingen  ML 
HaUenbach  32fi.  iOL 

L 

Ibach- Ober  2äü. 
Ibach-Unter  232. 
Ibach  (Bencbthal)  39L 
Ibenthal  22^ 
Ibichthal  345. 
Ichtingen  Hö^  177. 
Iffezheim  IM..  340.  349. 
Ifflingeu-Obor  193. 
Ifflingen  -  Unter  193. 
196. 

Ihringcn  HL  115, 
Illenau  IM. 
lUmensee  44. 
Illmühle  228. 
Im  Bach  (Ewatingen, 

Buine)  223. 
Immendingen    M.  ^ 

192. 


Immeneich  239. 
Immenstaad  2. 

Indelhausen  4(L 
Indiekofen  229.  230. 
Innerlehen  23L  265. 
Inzigkofen  38.  4&. 
Irrendorf  49. 
Ispringen  IMl  401. 
Isny  39. 

Isenegg    (Ruine)  201 

232. 

Isteiner  Klotz  124. 
Itznang  26. 

J. 

Jagstfeid  139.  14H.  144. 
14Ö. 

Jakob  (Eonstanz)  KL 
Jakobskapelle  318. 
Jestetten  ÜL 
JetultenschlösBcheu 

346. 

Jettenhöhle  12L 
Jöhliugen  147. 
Josephsberg  33. 
Josephalust  39. 
Jugenheim    102.  124. 

Uh.  126. 
Jungholz  243.  249,  250. 

K 

Kadelburg  63.  21. 
Kälbermühle  402. 

KÄsacker  H05. 
Kaiserstuhl  am  Rhein 

62.  20. 
Kaiserstuhl  Gebirge  124 

bis  il>L 
Kaiser-Augst  32. 
Kaltbronn  400. 
Kaltenbach  308. 
Kaltenbronn  (Kalten- 

brunnen)     362.  407. 

4(]fi. 

KaUenberg  44.  48.  4». 
Kalw  (Calw)  m  1*2. 

198.  199. 
Kandel  ä3&  332. 

Kandelhof  336.  332. 
Kandem  30^  306.  3Q8. 
Kappel  bei  Lenzkirch 
21L 

Kappel-Rodeck  383. 

Kapelle  Maria-Hilf  50. 

KapelleKiingel,Fin8ter- 
klingel  35«.  3M.  366, 

Kapeller-Thal  2tLL  ;Ä 

Kapeller-Thal  (Otten- 
hofen) 320. 

Kargeck  (Ruine)  12. 


Karlsdorf  143. 
Karlsruhe  142.  149.  15& 

bis  m  401. 
Karthause  281. 
Katharinenthal,  St  20. 
Kattenhorn  19.  3L 
Katzenbuckel  133.  14L 
Kehl,  Dorf  16.'). 
Kehl,  ätadt  165. 
Kemptthal  33. 
Kentheim  408. 
Kenzingen  120.330.332. 

Keppelibach  332. 
Kilchberg  183. 
Kiibenstrasse  alte  343± 
344. 

Kinzigthal  m  314.  317. 
Kippenheim  169. 
Kirchen  (Kirchheim) 
4L 

Kirchen  im  Aitrachthal 

8L  224. 
Kirchentellinsfurth  136. 
Kirchzarten   229.    28  L 

28L  290.  29L 
Kimach-Ober  341. 
Kirnach-Ünter  322.  323. 

34L 

Kirnhalden,  Bad  333. 
Kirschbaumwasen  369. 
Kislau  147- 
Klein-Basel  32.  89. 
Klein-Eigenbach  213. 
Kleiugemüud  139. 
Kleinhohenheim  135. 
Kleinhüningen  95. 
Klein-Kappel  295. 
Klein-KemB  174. 
Klein- Laufenburg  jlOl. 
Klein-Rüppur  iAlL 
Klein- Sachsenheim  154. 
Kleiusteinbach  155.  401. 
Klengen  323. 
Klettgau  63  bis  6&  23. 
'Kliugeuzell  19. 
Klingnau  ü8.  2L  84  35, 
Klösterle  196. 
Klösterle(  Wolfthal)396. 

Kloster- Wald  32.  39. 
Kniebis  196.  388.  3*5. 

396. 

Knittlingen  151. 
Kochendorf  143. 
Koblenz  63.  69.  TL  84. 
Köndringen  12U. 
König  135. 
Königsbach  155.  401. 
Königseggwald  44. 
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Königefelden  Bi. 
KönigBfeld  a2L 
Königthütte  266. 
Königs-  Scbaffhausen 

Hü.  177. 
Köuigstuhl  12L 
Königswart  (Kuine)  HTfi. 
Kohlerhof  2^ 
Kohlenbachthal  332. 
Kolm&r  17L 
Kolluau  m  337. 
Kommingen  79. 
Koustauz  Z  bia  10.  12. 

26. 
Kork  165« 
Kornthal  151  132. 
Kornwestheim  153. 
Knstgefäll  Msh 
Krähenbad  319. 
Kraieubacbtal  192. 
Kraukingen  (Kren- 

kingenj  2ÜQ.  '22iL  220. 
Erauchenwies    37.  3S. 

11  liL 
Kreenheinstetten  ilL  47. 
Krenkiugen-Neu  52. 
Kreukiugen  (Krto- 

kingeu  'Mh 
Kreuzlingen  12. 
Krinne  ^ifil  200. 
Krotzingen  122.  265.  268. 
Krumbach  37. 
Krummschiltaoh  32D. 

325. 

Kuckucksbad  278. 
Künaberg  ZllL  264i 
Küssenberg  65.  66.  71. 
Küssnach  6L 
Kuhbach  311  329. 
Kullenmühle  365. 
Kuppenheim  162.  348. 

m  351  3ßL 
Kurzenriokenbaoh  12. 
Kutterau  230. 
Kutteran-Ober  238. 
Kutterau-Unter  239. 
Kybburg  221 
Kybfelsen  221 
Kyburg  31 

L. 

Ladenbarg  III. 
Lahr  m  311  321 
Laiz  44. 

Landschadenburg  140. 
LandBohlaoht  12. 

Landskron  91 
Langachern  278. 
Laugen  105. 
Langenargen  1 


Langenau  310. 
Langenbach  2 14. 
Langenbach-Uinter  bei 

SchönraÜnzach  372. 
Langenbach-Mittel  bei 

Schönmünzach  372. 
Langenbach-Vorder  bei 

Schönmünzach  372. 
Langenbrand  367.  361 
Langenbrunn  47. 
Langenbrücken  147. 
Langendenzlingen 

(Denzlingen)  121.  221 

333.  334.  335. 
Langenbart  41 
Langenschiltach  311 
Laugeusee  311. 
Langenstein  31 
Langhart  :^)91. 
Langwiesen  21  21 
Läufeltingen  ü7^ 
Lauchringen-Ober  66Jß2. 
Lauchriugen-Unter  61 
Laucheuthal  31 
Laudenbach  109. 
Laaf  164. 

Laufen,  ScbloBS  21  21 

3a 

Laufen  a.  d.  Eya  187. 

Laufen  b.  Sulzburg  3ilL 

Laufenburg-Gross  10 1. 

Laufenburg-Klein  101. 
240.  211 

Laufenmühle  62.  68. 

LaufTen  91  91 

Laufibhr  84. 

Lausen  9L 

Lau&heim  221 

Lautenbach  381 

Lauterach  IL 

Lauterach  (im  Lauter- 
thal) 11  4L 

Lautern  41 

Legelshurst  165. 

Lehnacker  309. 

Lehen  262. 

Leibstadt  81 

Leinegg  2tli  201  201 
231. 

Leipferdingen  81. 
Lembach  225. 
Lengenfeld  42- 
Lengfeld  134. 
Lenzkirch  210.  21L  212. 

22L  281 
Lenzkirch-Unter  210. 
Leonberg  197. 
Leopoldshafen  160. 
Leopoldshöhe  124.  251 
Leuggem  84.  81 


Leutershausen  110. 
Leutkirch  39. 
Leuttersberg,  Bad  221 
Lichteneck  120.  334. 
Lichtenthai    161  341 

357.  351  361  36L  361 
Lichtenstein  181 
Liebeneck  401 
Liebenfels  11 
Liebenzell  üil  401 
Lienheim  2L 
Lierbachthal  38L 
Liestal  96,  ÜL 
Lilienberg  11 
Limburg  177. 
Lindach  141. 
Lindau  h  bis  1 
LindenfelB  101  121  182^ 
Linkenheim  160. 
Linz  44^ 
Liptingen  54. 
Littenweiler   12L  221 

281. 

Litzelstetten  11  12. 
Lochau  1 
Lochhäuser  241 
Loch,  im  231 
Lochmühle  2ül  208. 
Lochmühle  (Murgthal) 

241  252. 
Löcherberg  39L  392. 
Löffelhäuser  291 
Löffingen  211  211  227. 
Löhningen  (Kiettgau) 

61 

Löhningen  (Steinach- 
thal) 201  221 
Lörch  333. 

Lörrach  22iZ.  251  301 
309. 

Loffenau  361  364.  361 

401 
Lohn  21  21 
Lorsch  101 
LoBsburg  191  311 
Lottstetten  62. 
Louisa  105. 
Ludwigsburg  151 
Ludwigshafen  H  31 
Ludwigsthal  5LL  ÜLL 
Lupfen  (Kuine)  ilL  192. 
LütBchenbach  308. 
Lützelbach  134. 
Lützelsachsen  110. 
Luttingen  iLil  242. 
Luzburg  11 

M. 

Mättle  264. 
Mainau  10, 


Fletsche r,  Schwarzwald. 
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Hains  105. 

Maisenbühl  353. 
Maisenburg  40. 
Malsburg 
Malsch  m 

Malterdingen  ä32. 
Marnbach  iM.  2ßL  2ß2. 

Mammem  Ifi.  31. 

Mannenbach  lÄ.  32. 
Manuhcim  HL  HlL  IM 

Ifil. 
Manzell 

Marbach  Ü  EL 
Marbach  (^WUrtemberg) 
185. 

Marbach  (b.  Villingen) 

190.  328. 
Mariaberg  LL 
Mariastein  äß. 
Markelfingen  2ß. 
MarschaLkenzimmern 

m 

Marihalen  30.  84. 
MarxaeU  150.  364.  365. 

ML 

Marzeil  Mh  306.  aOL 
Mathildenbad  142. 
Mauchen  2lL  23. 
Mauenheim  Sl. 
Maulbronn  1ü2.  154.  AÜl 
Maulburg  UiL 
Maxau  140. 

Meckesheim    lAL.  143. 
IM. 

Meersburg  IIL  44. 

Mehrerau  IL  17. 

Melibokus  lilL  12lLm. 

Mengen  32.  33.  SIL  44. 

Mengen  (Breisgau)  278. 

Menningen  37. 

Menzenschwand-IIinter 
231.  237.  23S.  292.  m 

Menzenschwand  -  Vor- 
der ilL  m  ^  291 

MenzenschwanderVieh- 
hütte  28t  i.  209.  293. 

Merishauaen  25.  76.  80. 

Merkurius  Ah^  3fi3. 

Merzhausen  228. 

Messel  102. 

Messkirch  ftft.  ft7.  44. 

iß. 

Mettenberg  20f>. 
Mettingen-Ender  22^ 
Mettingen-Ober  225. 
Mettingen-Unter  23. 205. 

Metzingen  186. 
Michaelskapelle  148. 


Michelstadt  135. 

Miltenberg  1 3.i. 
Mindersbach  200. 
Miugolsheim  liL 
Minneburg  141. 
Mistelbrunn  ÜO. 
Mittelburg  llLL 
Mittelthal  liML  380.396. 
Mittel- Weierburg  12. 
Mittel- ZeU  10. 
Mitten  ß. 
Mochenthal  4L 
Möggingen  (Möckingen) 
31. 

Möhlin  8ß. 
Möhringen  192. 
Möncheustein  82.  95.  98. 
Mönsberg  40. 
Mörlenbach  109. 
Mörschwyl  lö. 
Mörsburg,  Schloss  32. 
Möasingen  ltS7. 
Möttelis  Schloss  14. 
Mogenmtthle  224.  225. 
Molkenkur  121. 
Monrepos  153. 
Montfort  ß^ 
Moosburg  12. 
Mühlacker  149. 152. 154. 
4U3. 

Mühlhansen  (Hegau)  51. 

Mühlhausen  (Würm- 
thal) iüL 

Mühlheim    44.  ilL  50. 
191» 

Mühlenbach  339.  340. 
Mühlingen  OlL  285. 
Mülhausen  (Elsass) 

9ß.  123. 
Müllenbach  (b.  Baden) 

m 

Müllheim  172.  123.  2ß2. 

30L  302.  305. 310.  312, 
Mümling-Grumbachl34. 
Münchingen  225.  222. 
Münster  lü. 

Münsterhalden  2ßa.  297. 
29!>. 

Münsterlingen  12. 
MOnsterthal-Ober  296. 

297,  298. 
Münsterthal-Unter  29ß. 
Muchoulaud  232. 
Muggart  30L 
Muggenbrunn  294. 
Muggensturm  150. 
Multen-Ober  2ßi  2iiä. 
Multen-Unter  2fi3.  299. 

m 

MÜmlitwyl  96, 


Münchweier  33L 
Mummelsee    164.  360. 

370.  371  bis  323.  324. 

325.  379. 
Mumpf- Nieder  86. 
Mundelfingen  222. 
Munderkingen  41. 
Munzingen  228. 
Murg  m  lüL  245. 
MuBBbach  332.  334. 
Mutteuz  ÜL  97. 
Mutterslehen  232.  23& 

254.  255. 

N. 

Nagold  200. 
Napoleonsinsel  123. 
Nauheim  lOÖ. 
Nebringen  193. 
Nebelhöhle  Ißß. 
Neckarbischof  8heiml44. 
Neckarelz  iliü.  lAL  144. 
Neckarhausen  (Hoheu- 

loUern)  Ißg. 
Neckarhausen  140. 
Neckargemünd  139.  144. 
Neckargeraoh  14L 
Neckarmühlbach  142. 
Neckarstoiuach  110.14jk 
Neckarsulm  143. 
Neckarzinunem  142. 
Neftenbach  69. 
Neidenatein  144. 
Neidingen  (Neudingen) 

bei  Donaueschingen 

5ß.  224. 
Neidingen  bei  Uansen 

im  Thal  4ß. 
Neuenbürg  (Boine)  35. 
Nendingen  £^ 
Nenzingen  35. 
Neu-Blumberg  (Buine) 

Neu-Breisach  177. 

Neuburg  (Buine)  18. 

Neuburg  (Schloss)  14L 

Neuburg  (Stift)  139. 

Neudingen  Uli. 

Neudorf-Alt  110. 

Neudorf-Graben  IßO. 

Neu-Eberstein  358. 

Neuenburg  363. 364.404. 

Neuenburg  173. 

Neuenbürg  (Gauchach- 
thal) 223. 

Neuenfels  3QL  302.  305. 

Neuenheim  1 10. 

Neuenstein  389.  390. 

Neuenweg  262.  2ß4.  3Qß. 
310.  aiL  312. 


Google 


Neti-Falkenstein  282< 
Neufra  190. 

Nen-Fürstenberg  (Ru- 
ine) ßa  213. 

Neu-Glashtitte  2öß.  293. 
Neuhaus  384. 
Neuhausen  (Rheinfall) 

23.  M.  ßL 
Neuhausen  ob  Eck  49^ 
Keuhausen  bei  Engen 

52. 

NeuhäuBli  96, 
Neuhöwen  64. 
Neuhof  12L 

Neuhof  (beim  Scharfen- 

Btein)  298. 
Neu-Krenkingen  52. 
Neukirch  22£L  Mi 
Neulussheim  160. 
Neumühl  292.  209.  3D1 
Neuneck  196. 
Neunkirch  63.  64. 
Neunlinden  175.  , 
Neureuth  160. 
Neusatz  363.  408. 
Neustadt  60.   fiL  HL 

21D.  211.  212.  281.  2M. 
Neustadt  (Odenwald) 

134- 

Neuweier  163.  348. 
Neu-Windeck  164.  3m 
Nickhof  45. 
Niederböllen  311. 
Nieder  Gebisbach  24Ö. 
Niedergiess  323.  325. 
Nieder-Hebschingen 
262. 

Niederhof  m  246. 
Niedermtihl  85, 
Niedermühle  230.  232. 
289. 

Nieder-Mumpf  86» 
Niedernau  188. 
Nieder  -  Kamstadt- 

Traisa  13L 
Nieder-Schönthal  92, 
Nieder-Schopfheim  188. 
Nieder-SchwöratadtlOO. 
Nieder-Tegemau  310= 
Nieder-Todtmoos  248. 
Niederwasser  32L  323. 

326. 

Niederweiler  30L  302. 
Niederwihl  248. 
Niederwinden  338. 
Niederzell  10. 
Nieder-Zeihen  86, 
Niefern  IM.  403. 
Nippenburg  318. 
Nöggenschwiel  ß5.  2aL 
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Nonnenhorn  6. 
Nonnenmattweiher  306. 
31L 

Noppen au  (Oppenau) 

390. 
Nordrach  392. 
Nordstetten  188. 
Nordweil  334. 
Norsingen  172. 
Nothschrei  229  282.211L 

294. 

Nufringen  193. 
Nussbach  326. 
Nussbach  bei  Appen- 
weier 388. 
Nussdorf  11. 
Nürtingen  186. 
Nusplingen  50> 

0. 

Ober-Achem  383. 
Ober-Aha  209.  232. 
Oberalpfen  229.  239. 
Ober-Beuren  35L  368. 
Oberbiederbach  330. 
Oberböllen  3QtL  31L 
Ober-Dielbach  141. 
Obereggingen  73.  228. 
Obereisenbach  60.  213. 
Oberengstringen  82r 
Ober-Finkenbach  138. 
Ober-Fischbach  209. 
'210. 

Obergailingen  20: 
Ober-Gebisbach  245. 
Ober- Gersprenz  132. 
Oberglatt  20. 
Oberhallau  64,  16. 
Oberharmersbach  .391. 
Oberliorrliugen  43. 
OberhöUsteig  229.  284. 

285.  289. 
Oberhof  49. 

Oberhof  bei  Murg  248. 
Oberhomberg  44. 
Ober-Ibach  255. 
Ober-Iflingen  193. 
Oberkirch  388.  382, 
Oberkimach  341. 
Oberkrummen  209. 
Ober-Kutterau  238. 
Oberlauchringen  61.  66. 

62.  22.  205.  228. 
Oberleben  265. 
Obermarchthal  40. 
Ober-Mettingen  228. 
Ober-Münsterthal  262. 

296.  297.  299. 
Ober-Multen  263.  3ÖQ. 
Obemburg  134. 


Obemdorf  183,  318.  32Qi 
404. 

Obemdorf  (Unteres 

Murgthal)  .H61. 
Oberplättig  349.  359. 
Ober-Prcchthal  339. 340. 
Ober-Raderach  6. 
Ober-Ramstadt  13L 
Oberried  229.  2M.  282. 

29a  2ftL 
Ober-Riedem  65. 
Oberrothweil  122. 
Ober-Säckingen  100. 
Ober-SchafiThausen  124. 

12fL 

Ober-Schopfheim  168. 
Oberscbmeien  188. 
Ober-Schwörstodt  IDQ« 
Oberer  Selighof  359. 
Ober-SigRenthal  84. 
Ober-Simons  wald  228. 

337.  UL 
Oberstaad  19. 
Ober-Stammheim  32. 
Oberstroth  366. 
Oberthal  b.  Baiersbronn 

m  328.  329.  380.382. 

395. 

Oberthal  (Prechthal) 

34a 

Ober-Tüllingen  256. 
Ober-Türkheim  185. 
Ober- Wangen  225. 
ObftrweilerHOO.BOl.aOg. 

305.  am  ^ 

Oberwiesen  75. 
Oberwihl  242  248k 
Oberwinden  334.  338. 
Oberwinterthur  32. 
Ober-Wolfach  391.400. 
Oberzell  la 
Obor-Zwieselsberg  196. 

398.  399. 
Obrigheim  141. 
Odenwald  123  bis  138. 
Oeningen  249. 
Oehningen  19.  26.  3L 
Oensingen  96. 
Oerlikon  33.  2a 
Oerlintren  34, 
Oeschingeu  86. 
Oellingen  256. 
Offenau  142. 
Offenburg  168.  312. 
Offiugeu  10. 
Offnadingen  122. 
Oftringen  22. 
Ölten  26.  98. 
Oos  m  1Ü8. 
Oosscheuem  346.  360. 

26* 

Google 
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Opferdingen  22i. 
Oppenau  164.  :^83.  387. 

aaa.  äflfi.  32L 

Orschweier  169.  330. 
Orsingeu  3h. 
Ortenberg  Ißi  314. 
Ottenau  3fi2. 
Ottenhofen  ißl  32D.  SIL 

m  ai^  IM.  HM.. 
OtterBweier  IM.  32£L 
Ottorf  Zell  m 
Ottoschwanden  230. 332. 

334. 
OsBingen  32^ 
Osterburken  ÜL 
Osterfingen 
Osterfingen,  Bad  6i. 
Ostrach  iA. 

P. 

Paradies    (bei  Schaff- 
hansen)  20.  2& 

Petershausen  Id, 
Petersthal  SSL  3M. 

400. 
Peterzell  322, 
Peterzell  -  Königsfeld 

327. 

Pfänderberg  b. 

Pfaffenberg  2BL 
Pfalzgrafenweiler  200. 
PfauBB  m 
Pfeffingen  (Ruine)  38. 
Pflummem  4Ö± 
Pfohren  bL 

Pforzheim  m  m  1Ü3. 

IM-  m  IM. m4Qi 

bis  4Ü3.  iOi. 
Pfullendorf  3L  43.  44. 
Pfungen  69, 
Pfungstadt  lOL 
Philippsburg  IfiO. 
Plättig-Ober  349..  359. 
Plaukstadt  122. 
Plattenhof  313. 
Plattenhöfe  22S.  337. 
Pleutersbach  140. 
Plochingen  186. 
Forrentrui  (Pnintnit) 

99. 

Pratteln  8L  95^  9L 
Präg  2M.  2fiL  204. 
Prechthal  322.  334..  34L 
Prechthal- Hinter  339. 
340. 

Prechthal-Ober  339.  34Q, 
Prechthal-Unter  339. 
Prinzbach  329. 
Prinabachthal  3iä»  3ifi. 


Raderach-Ober  6, 

Radolfzell  2fi.  34.  3S. 
Raitbach  2H1. 
Bamraenbacher  Hof 299. 

302. 
Ramsen  3L 
Ramstadt-Ober  13L 
Bam  stadt-Nieder-Traisa 

131. 
Randen  79x  8L 
Randenburg  (Ruine)  74. 

Iß. 

Randen,  Hoher  7&. 
Randen,  Klausen  Zß. 
Banden,  Langer  I£L 
Rappenau  145. 
Rapperswyl  3i 
Rastatt   im  IM.  162. 

360.  361.  408. 
Bäuberschlössle  220. 
Raumünzach  360.  369. 

370. 

Rarensburg  (Ruine) 
146. 

Bavennaf eisen  283. 
Rechtenstein  40. 
Reckingen  !Z1. 
Regelsburg  26S..  298. 
Reichelsheim   13L  132^ 
Reichenau   10.  iß.  2!L 
32. 

Reichenbach  1Q8,  128. 
Reichenbach-Unter  19Ö. 
Reichenbach  (Schutter- 

thal)  329. 
Beichenbaoh  (Freiamt) 

332. 

Reichenbaeh  (Kloster) 

377. 

Reichenbach  408. 
Reichenberg  132. 
Reichenstein  (Ruine) 

■139, 

Reichenthal  3ß3.  3ft2. 
Reidelbach-Unter  12^. 
Reinerzau  196. 
Reinheim  i3L  134. 
Reiselüngen  2iL  222. 
Reisenkreuz  137- 
Remetschwiel  229. 
Renchen  164. 
Reuuingen  197. 
Rheinau  25.  3iK  61.  fi2, 
Rheinau  (Pfalz)  160. 
Rheineck  ÜL 
Rheinfall  20.  25.  28  bis 

31L  34.  fiL 
Bheinfelden  86^  96.  lOa 


Rheinheim  71. 
Rheinklingen  20<  32. 

Rheinsfelden  20. 
Rheinweiler  174. 
Reuenthal  72. 
Reuenthal  (Aargau) 

85. 

Reutlingen  183. 

Rickeishausen  2ß. 

Rickenbaoh    24L  245. 
246.  247. 

Riedböhringen  8L 

Riedlingen  39. 

Riedem-Unter  (a.  Sand) 
62.  65. 

Riedem-Ober  65, 

Riedem  (am  Wald)  205. 
206. 

Riedheim  80. 

Riedichen  261. 

Riedöschingen  79.  8L 

Riegel    (bei  Alt- Win- 
deck) 163. 

Riegel  17Ü.  175. 

Riehen  2.')6. 

Rielasingen  31. 

Riersbach  39L  400. 

Biesensäule  i2L 

Rietheim  IL 

Rietheim  (Lauterbach- 
thal) lilL 

Riggenbach  265. 

Rihburg  239. 

Rimbach  133. 

Ringelbach  3M. 

Ringsheim  170. 

Rinkenhof  (Klause)  28L 
290.  29L 

Rinklingen  147. 

Rinkenmauer  196.  378. 

Rippoldsau    196.  319. 
3'J6  bis  m 

Rippoldsried  206. 

Ristdorf  35. 

Rockesberg  196. 

Rodeck  3rt3. 

Rodenstein  132. 

Röteln  (b.  Kaiserstuhl) 
71. 

Röteln  (Wiesenthal) 

257.  258. 
Röth  377. 

Röthenbach  213.  216. 

Röthenbach  (Kinzig- 
thal) 319. 

Röthenbach  408. 

Köschenschanze  395. 

Roggenbach  -Weissen- 
burg  227. 

Bohmatt  2ßL 
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Bohr 

Bohrbach  12L 
Bohrberg  2ßL 
Bohrdorf  32.  4fi. 
Bohrdorf  (NAgoldthal) 

m 

Bohrheim-GrosB  107. 
Bomanshom  12» 
Borbas  tüL 

Borsohach  lä.  Ii.  lö^  lfi> 

Bosenegg  3_L 
Boaengarteu  107.  IQfL 
BoBenhöhe  IM. 
Bosenstein  (Villa)  IM. 
Bothonbach 
Bothenberg  1R5. 
Bothenbarg(Baine)  310. 
Bothenfel«  (Bad)  15L 

848.  m  3ßO.  3M. 
BothhauB  2öfi,  2üL  m 

Eoth-Malflch  147. 

Bothwasserdörfle  (Alt- 
Glashütte)  2ÜQ.  211. 

Bottenacker  iL 

Bottenburg  IM. 

Bottweil  löÖ.  aiö. 

Buderbaum  12. 

BOmikon  21. 

Bümlang  20. 

Bümligen 

Büppur-GrOBB  14Q. 

Bttppur-Klein  li2. 

Büflswill  240. 

Bütte  22jL  2h^ 

Bfltte  (am  Feldberg) 
293. 

Btittehof  24fl.  250.  2M-. 
Buhstein  IQß.  ETiL  322, 

3fiQ. 
Byburg  8fi. 

s. 

Sachsen-GroBB  110. 

Sachsen-Hohen  11Q. 
Sachsen-Lützel  IIÜ 
Sachsenheim-GrosB  154. 
Sachsenheira-Klein  154. 
ö&ckingen  IM  24B.  • 
Säckingen-Ober  iUÜ. 
Saig  2m  21L  281L 
Salero  IL 
Salenstein  18, 
Salmsach  1^ 
St.  AnnaBchloBi  14. 
St.  Antonikapelle  iL  Iß. 
St.  AntoniuBkapelle  2ß2. 
St.  Blasien  85.  104.  20^). 

2iL  23L  2ü3  bis  231. 

25i.  255.  2SÜ. 


St  CrfBohonakirche  82. 
96.  9L  99.  25fi. 

St  Piden  15. 

St  Gallen  15. 

St  Georgen  (bei  Frei- 
burg) 122. 

St  Georgen  32ß.  322. 

8t  Ilgen  147. 

8t  Jakob  ÖL  25-  9fi. 

8t  Johann-Höohst  12. 

St  Katharinenkapelle 
128. 

St  Kathariuenthal  20. 
8t  LandoUn  33L 
St  Ludwig  124. 
St.  Märgen  22S.  281  332. 

m 

St  Margarethen  12- 
St  Margarethen  (bei 

Basel)  8L  Oü. 
St  ManruBkapelle  Iß. 
8t  Michael 
St  Peter  2m  332. 
St.  Trutpert  201. 
8t  Ulrich  2^ 
8t.  TTrsanne  2^. 
StWilhelmstbal  288.291. 
8t  Wolfgaugskspelle 

223. 
Sand  359. 
Sand  egg  18. 
Sankenbach  Wasserfall 

Sasbach  175,  122. 
Sasbachwalden  IßL  320. 
Sauldorf  36, 
Saugern  (Soyhiöre)  22. 
Saulgau  38.  39.  42. 
Sausenberg  (Sausen- 

bürg)  30L 
Schachen,  Bad  ß. 
Schachen  (Hauenstein) 

24a 
Schadeck  140. 
Schaffhausen  20,  bis  25. 

28.  aL  OL  hü,  dL  as. 

SchaffbauBen  -  Königs 

125.  122. 
Schaffhausen-Ober  125. 
Schafhausen  197. 
Schallstadt  122.  218. 
Schapbach  m  32iL  4Q0. 
Schapbach  hal  ML 
Scharfenstein  2fi2.  298. 
Sohamhausen  185. 
Schattenmühle  22L 
Schauenburg  (Basel- 

land)  Liü. 
Schauenburg  (Buine, 

BergBtrasBe)  110. 


Schauenburg  (Buine, 
Benchthal)  388.  382. 

Schauinsland  (Erzkas- 
ten)  21i2.  229.  224. 

Scheer  32.  39. 

Schelklingen  42. 

Schelzberg  164. 

Schenkonzell  31S. 

Scherrhof  3') 8. 

Scherzingen  12. 

Scheuern)  att  2M. 

Schienen  2ß. 

Schiltach  312.  318. 

Schinznach    (Bad)  OL 
8ß. 

SchlächtenhauB  aOdJilO. 
Schlatt  (unter  Krähen) 
5L 

Schlatt  (am  Banden)  80. 

Schlechtnau  296. 
Schieitheim  25.  03.  22. 

2L  2a.  TL 
Schliengen  173. 
Schlierbach  12L 122J^ 
Schlieren  82. 
Schluchsee  85.  104.  204. 

2üfi.  208.  209.  2iL  238. 

280.  287.  293. 
Schlüchtthal  202.  203. 

204.  205.  20S. 
Schltichtmühle  205. 
Schmalbach  352.  308^ 
Schmalenstein  148. 
Schmeien-Ober  188. 
Schmitzingen  85,  229. 
Schneeburg  278. 
Schömberg  m 
Schönau  (Wiesenthal) 

254.  2ÜL  2fi2.  2fi3. 2ÜL 

205.  2fifi.  30y. 
Schönau  (Bergstrasse) 

110.  128.  131. 
Schönauberg  203.  204. 
300. 

Schönberg  (Villah  IL 
Schönberg  (bei  Bott- 
weil) 190. 
Schönberg  (Kinzigthal) 

315. 

Schönberg  109. 
Schönenbach  20L  206. 

208.  231. 
Schönenbuchen  20L  203. 

266.  300. 
Schönengründen  376. 
Schönmünzach  lülLRSi, 

m  aiL  aüL 

Schönthal-Nieder  22. 
Sobönwald  34L 
Schomburg  (Ruine)  145. 


422 


Ortsregister. 


Schonach  335.  339.  34(L 
Schopfheira  Uh.  25iL  2hiL 
Schopfheim-Xieder  168. 
Schopfheim- Ober  IfiS. 
Schopfloch  193, 
Schramberg  ILL  318. 
Schriesheim 
Schrotzburg  (Raine)  IS. 

Sch  Otz  enbaoh-Hint  er 
ML 

Schatzenbach-Yorder 

34L 

Schutterthal   IfiiL  Elfi. 

m. 

Schwäbiishausen  43. 
Schwackenrenthe  ÜiLlß. 
Schwaigern  145. 
Schwandegg  32. 
Schwanenwasen  349. 
3^ 

Schwaningen  225. 

Schwarzabruck  23iL  23L 

Schwarzhalden  m  2D9. 

Schwarzhalden  (Holz- 
schleiferei) 2ÖZ  209. 
233 

Schwarzachthal  209- 
S(ihwarzenbach  2ßQ. 
Schwarzenberg  (Euine) 

336. 

Schwarzenberg  196. 

Schwarzenberg  (Marg- 
thal) 3m 

Schwarz-WasaerstelzTI. 

Schwarzwaldbahn  (Ba- 
dische) m  312  bis 
322. 

Schwarz  waidbahn 
(Württemberg)  1Ä2 
bis  201. 

Schwedenschanze  379. 

395. 

Schwenningen  190. 
Schweighausen  316.  330. 

Schweighof  3yiL3Ü2*  Ml. 
R07. 

Schweigmatt  2ßL 

Schweizerhall  öß. 
Schweizerhof  29L 
Schwend  389. 
Sohwendi  Hl 
Schwerzen  22. 
Schwetzingen  122.  123. 
160. 

SchwörsUdt-Nieder  IDlL 
Schwöratadt-Ober  löÜ. 
Seebach  RTfi. 
Seebrugg  2Ü2.  m  231  . 
232.  233.  238. 


Seehaus  iO^ 
Seelbach  AIL  329. 
Segalen  2aL 
Seglinffen  62. 
Sehringen  305. 
Seipelseck  (Eckle)  322. 

3fia 
Selbach  360, 
Selighof  Oberer  359. 
Selighof  Unterer  3Ö9. 
Selzenhof 
Sensenried  120. 
Sentenhart 
Seppenhofen  222. 
Sernatingen  (Ludwigs- 

hafen)  12. 
Sersheim  154. 
Seuzach  32. 
Sexau  333.  336. 
Siblingen  2fi 
Sickingen  146. 
Siensbach  336. 
Si?genthal-Ober  M, 
Siggenthal-Unter  8^ 
Sigmaringen  3L  38.  39. 

4A.  lilL 
Sigmaringendorf  32.  38. 
Signau  2()6. 
Silberbmnnen  12S. 
Silbersau  262. 
Simon8wald(Alt)-Unter 

MIl 

Simonswald-Ober  .3i5. 
Simonswalder  Thal  12L 

314.  Mh. 
Sindelfingen  1Ü2. 
Sindel8tein(Zindelstein) 

Singen  2fi.  3L  32,  50. 
Sinsheim  1^5. 
Sinzheim  jM. 
Simitz  3M.  Ml  Sflfi  312. 
Sissach  97. 
Sisseln  100. 
Sitzenkirch  305.  303. 
Söflingen  Ü 
Sölden  2iii.  29fi. 
Söllingen  äüL 
Solitude  185. 
Sommerau  (Baselland) 
li)7. 

Sommerau  313^320.325. 
Sommerau  (Sammeraa) 

222. 
Sonceboz  99. 
Sonderbuch  13. 
Sonnenbliok  fWehr»- 

thal)  253. 
Sorgenfrei  144. 
Soyhiöre  (Saugern)  99. 


Spaichingen  190. 

Spetzgard  IL 

Speyer  IfiO. 

Speyrer  Hof  12L 

Spielweg  2fiL  297. 

Sponeck  175.  L2L 

Spreitenbach  h2. 

Sprendlingen  105. 

Sprollenmühle  407. 

Stadenhausen  102. 

Stadel  262. 

Staringen  31. 

Stalleg  220. 

Stammheim- Ober  32. 

Stamraheim-Unter  32. 

Starkenburg  1D9. 

Staufen  (Münsterthal) 
122.  2fi5.  2fi8.  21ML 

Staufen    ( am  Hoch- 
staufen) 206.  208,  231. 

Staufenberg  (bei  Appen- 
weier) lfi2.  388. 

Staufenburg  (Ruine  bei 
Eutingen)  20L 

SUafenburg   122.  2fi8. 
296. 

Stebbach  llfi. 

Steckbom  18.  3L 

Stegen  228. 

Steig  322..  33Ö. 

Steighof  48.  49, 

Stein  am  Rhein  13.  2&. 

Stein  (Aargau)  86^ 

Steinabad  ßß.  6L  206. 
22Ü  222.  23L 

Steinach  (Bodensee)  13. 

Steinachtobel  15. 

Steiubach  162. 

Steinbach-Klein  1f>ft. 

Steinbach(Schatterthal) 
316.  329. 

Steinen  258.  310. 

Steinenloh  13. 

Steinbisshof  223.  326. 

Steinbisskapelle  323. 
3i^lL 

Steinegg  (Ruine)  206. 

Steingrün  322. 
Steinklingen  110. 
Stein  sfurth  145. 
Stemwirthshaus  283. 

286.  290. 
Stetten  (a.  kalten  Markt) 

Stetten  (Donauthal)  50. 

8 1  e  1 1  e  n  ( b  e  i  E  n  g  e  n )  5  4 . 8 1 . 
Stetten  (Wieaenthal) 
268. 

Stettener  SchlOssle  5L 
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Stettfeld  UL 
Stiegen  ^1. 
Stift  Neuburg  133. 
Stiftsmuhle  lÜd. 
Stookaoh  35.  33. 
Stockstadt  lüL 
Stockstadt  (am  Bhein) 
107. 

Stolfela-Hohen  S8, 

sa 

Stollen  337. 
Stolzeneck  ULL 
Storchennest  102. 
Storzeln  80. 
Storzingen  IM. 
Strahlbrusch  252. 
Strahlenbarg  ILO. 
StrasBburg  liü.  1^  bis 
167. 

Streitberg  33a  332, 
Strittberg  23iL  23L 
Strittmart  245.  2!iL 
Stühlingen  tifi.  72,  ZÄ. 

Stütz  i>ö2.  204. 
Stuttgart  102,  lö3^  179 
bis  1^  ihiL  m  2iLL 
Buggeuthal  m  33& 
Sula  lüiL  IJJL 
Sulzbach  (Bad)  339.  33Q. 
Sulzburg  ILL.  801. 
Sulzfeld  UiL  IM. 
Sundhauseu  52. 
Sundhufen  171. 
Suudiiausen  M* 

T. 

Tabor  lü. 

Tkgerweilen  (T&ger- 
wylen)  32. 

Tanuegg  '^22.  226. 
T»uueuburg(ßuine)  12fi, 
Tannenfels  m  3IÜ.  380. 
Tanuenkirch  3ÜiL 
Teinach  HÜL  4Üß. 
Tettuaug  tL 
Teufelsloch  12L 
Teufen  69. 
Thalhausen  IHS. 
Thalhöfe  22iL 
Thalhüf  IfiS. 
Thal  heim- Altikon  32, 
Thttlheim  bü, 
ThalmUhle 
Thannheim  59i 
Thayngen  2ü.  21.  8Ö. 
Tegernau  2fiL  310..  312. 
Tegernau-Nieder  310. 
Thengen,  Dorf  29. 
Thengen,  Stadt  29. 


Thengen- Hohen  65.  21. 
Thennenbach  332.  231. 
Thennenbronn  31S. 
Thenuiiigen  170. 
Thearingerthal  6. 
Thiengon    62.  85. 
2Ü2. 

Thiergarten  4ß. 
Thierstein  (Diersburg) 

IfiH. 

Thumringen  252. 
Thunau  ^Ül. 
Tharmberg  UL 

Tiefenhäuaeru  23iL  231» 
Tiefenstein   23iL  24(L 
248 

Titisee   211.  213.  212» 

2M.  2SL 
Töss  oiL  fiS. 
Todtmoos  219-  2^259- 

2fiiL  2liL  202.  2ßl. 
Todtmoos-Au  253. 
Todtmoos-Hiuter  25i. 
Todtmoos-Vorder  2iS^ 

253. 

Todtnau  2ß3.  279. 
2m  2SL  22a  291.  292. 
295. 

Todtnauberg  229.  280. 

232.  m  293. 
Todtnauer  Viohhütte 

229.  m  2^9.  292.  29i. 

295. 

Todtnauer  Poche  292. 
Todtuauer  Wasserfall 

2Sa  292.  293.  m 
Trasadingen  Gl. 
Tretteuhüf  329. 
Triberg  211.  313.  323. 

324.  ä25.  32fi.  34a  an. 
Triberger  Wasserfall 

321. 
Trimbach  9S. 
Tromm  (Dromm)  133. 
Trossingea  1 90. 
Trüllikoü  2h.  34. 
Tratpert  St  2fiL  297. 
Tschamberloch  100. 
Tübingen  3^  IM.  182. 
Ttllliugen-Ober  256. 
Tüliingen-Unter  25ß. 
Türkheim-Ober  185. 
Türkheira-Unter  185. 
Tuniswald  Q, 
Tonau  2ß4. 
Turgi  S3. 

Tureune  Denkmal  184. 
Tutschfelden  331. 
Tuttlingen  5a  lÄL 
Twiel-Hohen  2a  21.  8a 


ü. 

übstadt  142. 
Ueberlmgen  IL  44. 
UfThauien  122.  • 
Uehlingen  88.  202.  205. 

228. 
üetliberg  82. 
ühwiesen  25.  3a 
Ullenburg  (Ulmbarg) 

389. 

Ulm  38.  43.  188. 
Ulrich  St.  292.  298. 
Umiken  86. 
Umgendwieden  279. 
Umwegen  163. 
Unadingen  218. 
Unlingen  la 
Ünter-Achem  383. 
Unter-Aha  m  293. 
Unter-Alpfen  229.  239* 
Unter-Beuren  357. 
Unterboihingen  186. 
Unter-Eggingen  22. 
Unter-Eisenhach  213^ 
Unter-Engstringen  82. 
Unterer-Hammer  1115. 
Unterer  -  Haselbachfall 
203. 

Unterer  Selighof  359. 
Unter-Fischbach  2U9. 

2ia 

Unter-Flockenbach  110. 
Unter- Gersprenz  132. 
Unter-Grombach  148. 
Unter-Hallau  fil.  23.  24. 

2a 

Unter  -  Harmersbacher 

Thal  392. 
Unter-Ueabronn  264. 

aiL 

Unter-Ibach  23L 
Unter-Iflingen  193.  196. 
Unter-Kimach  322.  328. 
341. 

Unter-Krummen  209.232 
Unter-Kutterau  239. 
Unter-Lauchringen  67. 

72.  205.  228. 
Unter- Lenzkirch  210, 
Unter-Mettingen  68.  23. 

228. 

Unter-Mttnsterthul  268. 

29a  292.  299. 
Unter-Multen  263.  30a 
Unter-Prechthal  339. 
Unter-Keicheubach  198. 
Unter-Beidelbach  128. 
Unter-Riedem  (am 

Sand)  65. 
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Ortare^ster. 


Unter-Siggenthal  M. 

Unter-Simons  w»ld  ^32. 

ML  Mh. 
Unter-Tailingen  25ß, 
Unter-Türkheim  IMf». 
Unter-Uhldiugen  LL 
Unter- Wangen  225. 
Urach  m 
Urach  iSiL 
Urberg  23iL 
Urberger  äAge  2Ma 
Umagold  m. 
Urspring  42. 
Ursanne  öt.  ^ 
Uttenhofen  ß£L 
Utzenfeld  2Ü4.  2ßß.  29fi. 

V. 

Vaihingen  154. 
Vaihingen  -  iSersheim 

(btaiion)  154. 
Vaihingen  a.  d,  Filder 

Varnhalt  163. 
VeitBkapello  174. 
Veltheim  33. 
Veringeuatadt  39. 
Veringendorf  SiL. 
Viernheim  ÜiiL 
Villigen  üL 
Villlngen        21i.  313* 

.m 

Vitibuck  08. 
Vögiiheim 

Vöhrenbach  63»  ßö.  ßL 

2üL  2LL 
Vogelbach  307. 
Volkartshausen  51. 
Volkenbachthal  ß2. 
Vorderburg  140. 
Vorderes  Lehengericht 

31fi. 
Vorburg  Ifi. 
Vorburg  (Delaberg)  99. 
Vorkloster  ö.  12. 
Vorder  Menzenschwand 

231.  238.  293. 
Vorder  Todtmoos  24fi. 

249.  2&3.  2M. 
Vormthal  19fi. 

w. 

Wacht  2M.  265. 
Wachenberg  (Wagen- 
berg) liD. 
WÄldi  Ih. 
Wagenburg  4jL 
Wagenhausen  20. 
Wageustadt  334. 
Wagensteig  229. 


Wagh&usel  liT.  IßÖ. 
Wahlwies  ib. 
WaibaUdt  114. 
Waldau  2jU 
Waldeck  UiL 
Waldeck  (Nagoldthal) 

m 

Waldhaus  230. 

Waldkirch  (bei  Walds- 
hut) bh.  229. 

Waldkirch  12L  22fi.  M5. 
ML  dlö. 

Wald-Leiningen  13S. 

Waldmatt  163. 

Waldmichelbach  133. 

Waldsee  42. 

Wallhausen  12. 

WalliseUen  33. 

Waldshut  ba.  IL  84  S5. 

Walke  4iÄl 
Walsenhausen  15. 
Wangen  am  Untersee 

3L 

Wangen-Ober  225. 
Wangen-Unter  225. 
Warteck  14.  15. 
Wart  gut  tüL 
Wartstein  40. 
Wartenburg  95,  92. 
Wartensee  14.  16. 
Wasen  2iiiL  297. 
Waseneck 

Wasenhof  255.  2fi5.  268. 

Wasenweiler  171. 

Wasserburg  ß, 

Wasserburg  (Hof)  54. 

Wasserstelz-Roth  (Rö- 
teln) IL 

Wasserstelx  -  Schwara 
IL 

Wasserstelz-Weiss  TL 
Watterdingen  fiO. 
Wayd  Ö2. 

Wehr  95.  24S.  249.  m 

251.  259. 
Wehrathal  Sß.  lOa  24S. 

249.  252  bis  2M. 
Wehrstein  IBß. 
Weiach  20. 
Weiach  -  Kaiserstobl 

(8Ut)  20. 
Weierbach  389. 
Weierburg-Mittel  12. 
Weiherschlösschen  332. 

Weil  256. 
Weilbach  135, 
Weü-die-Stadt  197, 
WeUer  26. 


Weiler  (Kinzigthal)  31L 

Weilerhüf  2Üi.  205. 
Weilheim  2üi.  232. 
Weinburg 

Weingarten  148.  389. 
Weinheim  IM  133. 
Weissenbach  387. 
Weissenburg  149. 
Weissenstein  198.  4D3. 
Weissweil  65. 
Weitenaa  310. 
Weiterdingen  5L  63.. 
Weiterstadt  lüä. 
Weisen  öO.  21.  8L  225, 
Weliendingen  226. 
Welschingen  52.  80. 
Welschstuinach  329.330. 
Welschsteinachthal  31tL 
Wembach  2Ü2.  3LL 
Wendlingen  172. 
Werenwag  47. 
Werraoh  250. 
Weschnitzthal  133. 
Wettingen  ü2» 
Weyerle  265. 
Wickartsmtthle  24Z  252. 
Wiebelsbach-Heubach 
IM 

Wiechs  (Wiesenthal) 

269. 
Wieden  2ßß, 
Wiedener-Eck  265.  266. 

294-  298.  299. 
Wiedenfels  ML 
Wieladingen  2^  250. 
Wieladingor  bchloss 

(Ruine)  246.  24L  252. 
Wienacht  15. 
Wieseuthal  160. 
Wiesenthal  255  bis  26L 

262.  263.  24iL  265.  295. 
Wies  aiL  312. 
Wiesleth  31iL 
Wiesloch 
Wilohingen  64. 
Wilchingen-Hallau 

(Stat.)  M. 
Wüdbad  363.  4ÜL  405 

bis  AOL  408. 
Wildberg  199. 
Wildböllen  2G4. 
Wild- Gutachthal  228. 

279i  342.  Ma. 
Wild-Renchthal  395. 
Wüd-öchapbachthal400. 
Wildsee  322.  38L 
Wildenstein  42. 
Wildenstein  136. 
Wilferdingen  40l. 
Wilhelma  184. 
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WUhelmshall  IM 
Wilhelmstbal  St.  2SL 

288.  291. 
Willaringen  219-  25D. 
Wilmendingen  22. 
Wilmshausen  i2S. 
Wimsheim-Mühle  40. 
WimpfenamBerRl42.14') 
Wimpfen  im  Thal  lA^ 

143. 
Windiflch  8^ 
Windeck  m  lliL 
Windeck. Alt  Ifiä.  320. 
Windeck-Neu  IM.  32iL 
Windbergerhof  23fi. 
Windschläg  167. 
Winden-Ober  aSÖ. 
Winden-Nieder  aSS. 
Windenreuthe  3M. 
Wintereck  Ifil 
Winterhalden  2M. 
Winterthur  32,  ßS- 
Winterstein  250. 
Wianeck  229. 
Wittelbach  Elß,  329. 
Witterswyl  9ß. 
Wittichen  1^  iQ£L 
Wittnau  22Ö. 
Witznau  (Mühle)  203. 

Wörth  (Schlösichen) 

Wössingen  147. 
Wolfach  aiL  m  iOL 
Wolfach-Ober  400, 
Wolfsbninnen  12L  139. 
Wolfsberg  IS, 
Wolfegg  m 
Wolfhalden  HL 
WolfsBchlucht  1^ 
Wolfsschlucht  (bei 
Baden)  360. 


Ortsregister. 
Wolkenstein  (Boine) 

19.  aL 

Wollmatingen  2fi. 
Wolpadingen  239. 
Wolterdingen  Ü9.  ßÖ. 
Wolfgangskapalle  St. 

22:^. 

Wonnenthal  334. 
Worms  1Ü2.  108. 
Wülflingen  69. 
Wunderklingen  QAm  78. 
Wurmlingen  19L 
Wurmlingerkapelle  187. 
Wutacbflühen    72.  TS. 
225. 

wutaohmühle  223. 
Wutachthal  ß(L  6ß,  24. 

215.  217b. 225. 228. 227. 
Wutachthalbahn  ^  22. 

bis  24.  25.  223. 
WntOschingen  22. 
Wyden  32. 
Wyhlen  29. 
Wyl  65. 

T. 

Yachthai  33S.  339. 
Yburg  369. 
Yienburg  105. 

z. 

ZÄhringen  12L  222. 
Zarten  225.  2KL  290. 
Zarten-Hinter  2ai.  284. 

2ölL  2^9. 
Zartenbachthal  2S4. 28a. 
Zastlerthal  229. 2S2. 291. 
ZavelBtein  IM.  408. 
Zeihen-Nieder  8£L 
Zeilhardt  m 
Zell.Mittel  lö. 
Zell-Nieder  10. 
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Zell-Ober  10. 

ZeU  (im  Odenwald)  134. 

m 

Zell  (im  Wiesenthal) 
m  m  2fiL  292. 

ZeU  (bei  Offenbarg)  168. 
314.  389. 

Zell  (im  Donauthal)  40 

Zell  (am  Harmersbach) 
316.  .^91.  392. 

Zeller,  Blauen  261. 

Zeller  See  26. 

Ziegelhauten  122.  139. 

Zindel8tein(SindeUtein) 

ea 

Zipfel  255. 
Zizenhausen  36. 
Zollern  (Stat.)  182. 
Zollem-Hohcn  182. 
Zollhaus  81. 
Zürich  33.  68.  20.  82. 
Zuffenhausen  153.  192. 
Zuflucht  19iL  38(L  386. 
387.  aM. 

Zunzingen  30L 
Zurzach  G8.  2L  85.  • 
Zusenhofen  283. 
Zuzenhausen  145. 
Zweidien  70. 
Zweribachfall  22S. 
344. 

Zwickgabel    196.  369. 

371.  373.  376. 
Zwiefalten  40. 
Zwiefalteudorf  4Qt 
Zwingen  96. 
Zwingenberg  1112.  124. 
Zwiugenberg  (am 

Neckar)  14L 
Zwieselsberg-Ober  196 

398.  399. 


Berichtigiingen  und  Zusätze. 

KmeiaBi*  Seite  7.  Beateumit  En^stler  gegenübw  dem 
Kaufhaus  mit  dem  GonziliumBaal,  m  der  NlUie  von  Hafen 
und  Bahnhof,  liehe  Inserat  S.  5* 

Seliainiaiiaen.  S.  24  n  Freier  Bhein  und  Rheinfall. 

BoiumeschliigBii.  S.  57.  Die  Stadt  hat  nach  der  neuesten 
Zählung  3522  Einw.  (s.  S.  328). 

Slklingen  (Klettgau)  S.  63.  Der  neue  Aussichtsthurm 
(Imeg>ins-Land)  auf  dem  Siblinger  Banden  (Sdilossber|r)y 
sehr  solid  und  zweckdienlich  in  Bisen  constmirt,  ist  un 
Herbst  1882  der  öflfentHohen  Benutaung  übergeben  wor- 
den. Doch  mangelt  noch  ein  dem  schonen  Aussichts- 
punkt  angemessener  Berg-  und  Ortszeiger  zur  Orientirung 
und  Weisung. 

Unterhallau  (Klettgau).  S.  64.  Gasthof  zum  Falken 
(Auer)  ganz  neu  gebaut  unb  comfortabel  eingerichtet,  im 
Spätherbst  1882  eröffnet. 

Oberlauehringen,  Station.  S.  66.  Der  Restaurateur  J.  AI» 
biez  am  Bahnhof  ist  einer  der  bedeutendsten  Bienen- 
züchter des  ganzen  südlichen  Schwarawaldesy  wieder- 
holt prämiiert. 

Basel.  S.  87.   Hotel  National  (R.  Meister-Hauser)  am 

Centraibahnhof,  s.  Inserat  S.  3. 

Central-Hotel  (B.  Q-nöppf),  gegenüber  dem  Postge- 
bäude in  der  Mitte  von  Gross-Basel,  s.  Inserat  S.  4. 
Hotel  Bellevue  am  Bhein  (Weidmann  &  Jlüller), 

s.  Inserat  S.  4. 
S.  94.    Die  neue  untere  Brücke,  prächtige  Baute  mit 

eisernen  Bogen  und  4  Steinpfeilern,  ist  im  Sommer 

1882  dem  Verkehr  übergeben  worden. 
Sftcklngen.  S.  100.  Im  runden  Rheinthurm  des  Schlosses 
Schönau  sind  die  erwähnten  Fresken  nicht  zur  Ausfüh- 
rung gelangt,  dagegen  erblickt  man  an  der  Grartenseite 
des  Schlosses  eine  Statue  des  „Trompeters  von  Säckin- 
gen." Schöner  Schlossgarten. 
Karlsruhe.  S.  155.  Hotel  Grosse  (Gh.  A«  Fischer)  am 
Marktplatz,  Omnibus  am  Bahnhof. 

Cafes,  Restaurants  mit  Wein  und  Bier.  Kuste^ 
rer  (Ludwigsplatz);  Bremaier  (Ritterstrasse);  Stadt- 
garten; Nowack  beim  Stadtgarten j  Frintz  (Zirkel)/ 
Vier  Jahreszeiten  beim  Marktplatz. 

Bierwirthschaften:  Benz  (Ludwigsplatz)  ;  Neue  Bier- 
halle  (Clever)  an  der  Kaiserstrasse;  Bischoff  (Herren- 
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Strasse);  Feh,  SBinrich  (Eronenstrasse);  Fels,  Wlthoe 
(Blamenstrasse);  Hopfner  (E^aiserstrasse) ;  Kammerer 
(Waldhornstrasse);  Maninger  (Eaiserstrasse);  Alte 
Brauerei  JMntz  (Herrenstrosse);  8€Jiremj>p  (Wald- 
strasse). 

Post.  Hauptpostamt  Bitterstrssse,  Ecke  des  Friedridis* 
platzeS)  dem  Ständehaus  j^egenüber;  Postamt  IL  im 
Hauptbahnhof;  Postamt  IIL  Sophienstrasse  43. 

Telegraph.  Telegraphenamt  Herrenstrasse  23.  Eck- 
haus der  Herren-  imd  EÜrchstrasse. 
Eisen  bahntelegraphenstationen  im  Hauptbahn- 
hof und  Itiihlenburpferthür-Bahnhof. 

S.  156.  Droschken.  Tagesdienst  im  Sommer  v.  Mor- 
gens 6  bis  Abends  9  Uhr.  Pahrtaxe  für  Ein-  u.  Zwei- 
spanner vom  Bahnhof  in  die  Stadt  und  von  der  Stadt 
zum  Bahnhof:  1  Pers.  50  Pf?.,  2  Pers.  70  Pfg.,  3  Pers. 
1  Mk.,  4  Pers.  1  Mk.  10  Pfg.  Nachts  doppelte  Taxe. 
Jede  begonnene  Viertelstunde  bei  den  Zeitfahrten  für 
voll  gerechnet,  gedruckter  Tarif. 

Pf  erde  -  Eisenbahn;  Fahrt  von  Gottesau  bis  zum  Mühl- 
burger Thor  oder  umgekehrt  10  Pfg.,  von  da  bis  Mühl- 
burg 10  :Pig.  rSonntags  je  15  P%.)- 

Dienstmanns -Tarif:  Ein  Gang  innerhalb  der  Stadt 
ohne  Gepäck  20  Pfg.,  mit  5  Küo  Gepäck  30  Pfg.,  mit  25 
Kilo  40,  mit  50  Kilo  50  Pfg.  —  TJmherführen  von  Rei- 
senden :  V*  Std.  30  Pfg.,  Va  Std.  50  Pfg.,  «/i  St.  60 
Pfg.,  1  Std.  70  P%.,  2  Std.  1  Mk.  10  Pfg.,  jede  weitere 
Std.  40  Pfg. 

Bei  beschränkter  Zeit  Wanderung  durch  die 
Stadt  (S.  156):  Vom  Eingang  zur  Karl-Friedrichs- 
strasse durch  die  Kriegs-  und  Lamms trasse  (nicht 
Lindenstrasse)  zum  Friedrichsplatz.  S.  157  Zeile  9  von 
unten  gilt  dieselbe  Berichtigung ;  also  nicht  Linden- 
strasse, sondern  Kriegs-  und  Lamms  trasse  za 
lesen. 

Die  Höhenlage  der  Stadt  wird  statt  auf  117,3  m.  auf 
117,5  m.  ang^eben  (s.  „  lUustrirter  Führer  durch 
Karlsruhe".    A.  Bielefelds  Hofbuchhandlung). 

S.  246.  Thal  der  Hauensteiner  od.  Obern  Murg. 
Das  Klammthal  schliesst  nur  eine  Mühle  (nicht  3)  ein, 
die  sog.  Lochmühle.  —  S.  252.  Dieselbe  Berichtigung, 
nicht  3,  sondern  1  Mühle,  eben  die  Lochmühle. 
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I  Sohwarzwald.         nölIeuthal-illtenwes^-Titisee.  Sohwarswald. 

^        „Gasthaus  zum  Bären" 

in  Altenweg 
Besitzer:  I  s  e  1  e 

an  der  grossen  Landstrasse  von  Freiburg  durch  das  Höllenthal  nach 
Neustadt  -  Donaueschingen  und  nach  Lenzkirch  -  Bonndorf  •  Schluchsee- 
.  Albbruck-Waldshut-Thiengen ;  '/^  Stunde  vom  Titisee;  wohl  eingerichtetes 
Gasthaus  mit  guten  Betten,  vorztlglichera  Tisch,  reellen  Weinen,  Bier 
und  Äljlch.  Restauration  zu  jeder  Tageszeit.  Mittagstisch  um  '/-jl  Uhr. 
Fuhrwerke  und  Fahrer  zu  jeder  Zeit.  Post-  and  Telegraphen-Station. 
Postwagen  nach  Frei  bürg  (Balm),  Neustadt,  Lenzkirch,  Schluchsee, 
St.  Blasien,  Albbruck  fBahn),  Bonndorf,  Wei z en  (Bahn),  Thiengen, 
Waldshut  (Bahn  Schaffhausen,  Rheinfall),  Donaue  s  chingen  (Bahn), 
Hammereisenbach,  Vöhrenbach,  Furtwangen,  Triberg. 

Angesichts  der  Feldberg -Höhen  mit  herrlichem  Rundblick,  ausge- 
zeichnet gesunder,  stärkender  Tannenluft ;  Bäder  im  See ;  reizende  Spazier- 
gänge und  prächtige  Ausflüge  nach  allen  Richtungen. 

Massige  Preise;  bei  längerem  Aufenthalt  Pensionspreise. 

BADENWEILER,  SCHWARZWAt». 


Prachtvolle  Lage,  vorzügliche  Einrichtung,  ausgezeichnete 
Verpflegung.  Allgemein  anerkannt  und  besonders  Familien 
sowie  auch  einzelnen  Personen  für  längeren  Aufenthalt  sehr 

zu  empfehlen, 

Preis  pro  Tag  6  bis  8  Mark  mit  Licht. 

Service  wird  nicht  berechnet. 


siipei  Hotel  zur  KroDe. 


Altbekanntes  Hotel  in  Mitte  des  Ortes.  Schöner 
'arten  mit  Kegelbahn.  Grosser  Speisesaal  mitPianino. 
Wagen  zur  Bahn,  Equipagen  im  Hause.  Flussbäder 
in  nächster  Nähe. 

Gute  Küche  und  Keller. 
Freundliche  und  aufmerksame  Bedienung.    Sehr  civile  Preise. 
Es  empfiehlt  sich  bestens 

jr.  Mayer*. 


Albbruck 

Post-  u.  Eisenbahnstation  für  St.  Blasien,  Schluchsee  etc. 

Hotel  Mil  Gastliaiis  m  ALBTHAL 


Inhaber:  H, 
am  Eingange  des  durch  seine  grossartigen,  wild 
Felspartieen  mit  6  Tunnels  berühmten  Albthals  un 
am  Rhein  gelegen,  empfiehlt  sich  durch  seine  aus- 
gezeichneten Betten  den  Herren  Geschäftsreisenden, 
Familien  und  Tomisten  bestens.  Guter  Standpunkt 
für  Exkursionen  in  den  Schwarzwald  und  die  Schweiz. 
Post  und  Telegraph,  sowie  Fuhrwerke  im  Hause. 

Hochachtungsvoll 

Badenweiler. 

Gegenüber  dem  Kursaal   liegt  das  den  Hei^r 
Gebr*  Joner  gehörige 

Hotel  Römerhad 

mit  Garten  und  Bädern,  in  schönster  Lage  : 
dem  grossherzoglichen  Garten  u.  den  Bad fonds- Anlag 

B  A  S  £  Ii. 

Masikalien,  Pianos,  Flügel,  Harmoniams,  Streich-  &  Blasinstnimente. 
Taasch,  Export.    GEBRÜDER    HU  6.    Oro.  etaca 

Export  deutscher  Musik  nach  allen  Ländern. 
Bedeutendste  Musikalienhandlung  Söddeutschlandt  und  der  Schweiz. 

Häuser  in  Basel,  ZUricIi,  St.  Gallen,  Lnzern,  Strassbarg  i.  E.,  Konstanx 
(bei  Barth),  Mülhansen  i.  E.  (bei  Götz),  Lausanne  (bei  E.  R.  Spies). 

BQT  Aufträge  aus  Deotf  ohland  und  Oesterreich  für  Basel  an  die  Postablagft 
Gebräder  Hng  in  St  Lndwlg  (Ober-Elsass). 

Nach  Deutschland  alles  zollfrei  ohne  Zollformalitäten.  (Pianos  und 
Harmoniums  auch  frachtfrei  nach  allen  Bahnhöfen  Deutschlands.) 
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HOTEL  NATIONAL 


BASEL 

gegenüber  vom  Schweizer  Bahnhof,  Post-  und  Telegr.-ßureau. 

Neu  und  comforfahel  eingerichtet.    Table  d'hote  Wj^  und  6  Uhr;  Diners 
ä  part  zu  jeder  Zeit.  —  Cafe- Restaurant  im  Hotel. 

R.  Meister-Haiiser,  Besitzer. 


Altbekanntes  Hotel  IL  Ranges,  am  Rhein  gelegen.    Schöne  reinliche-: 
Zimmer  mit  guten  Betten.    Vortreffliche  Küche  und  Keller.  Restaurntion 
mit  zwei  Billards.    Guter  Bierausschank.    Sehr  bescheidene  Preist 
Es  empfiehlt  sich  bestens  der  neue  Besitzer 

Müller, 

vormals  Besitzer  vom  Hotel  Bonlevard 

Bern. 

§f^  Omnibus  am  Bahnhof. 

Basel. 

Hotel  Belleyue  %m  Bbein 

Prachtvolle  Lage  am  Rlieinstrom.  —  Feine  Küche  und 
zuvorkommende  Bedienung.  —  Omnibus  an  den  Bahnhöfen. 

Civile  Preise. 

Es  empfiehlt  sich  hochachtend 

Weidmann  &  Müller. 

Mit  Gegenwärtigem  erlaube  ich  mir  Ihnen  anzuzeigen, 
dass  ich  das  neuerbaute 

Central-Hotel 

in.  Basel 

käuflich  erworben  habe  und  mit  dem  J.Juli  1882  in  Selbst- 
betrieb genommen  habe. 

Dieser  im  Centrum  der  Stadt,  vis-a-vis  der  Post,  Tele- 
graphen- und  Telephon-Bureau  gelegene,  aufs  Eleganteste 
V    möblirte  Gasthof  wird  sich  durch  aufmerksame  Führuni: 
»    und  beste  Bedienung,  feinste  Küche  und  auserlesene  Weiii'". 
einen  guten  Namen  sichern. 

Hochachtungsvoll  und  ergebenst 

E.  Gnöpff,  piop. 

ehemaliger  Küchenchef  am  k.  k.  Hofe  v.  Oesterrei 
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Hotel  Schrieder 

zum  deutschen  Hof. 

Vis-ä-vis  dem  badischen  Bahuhof.  Neu  und  comfortabel  ein- 
gerichtet. Massige  Preise.  —  Der  Eigenthümer  wird  aufs 
sorgfältigste  bemüht  sein,  allen  Wünschen  seiner  Gäste  zu 

entsprechen. 

Eigenthümer  M.  Erne. 
Bregenz  am  Bjpdensee« 

Hotel  nnd  Pension 

^  Oesterreichischer  Hof.  ^ 

Einzig  am  See  gelegenes  Hotel  mit  Terrasse  und 
Balconzimmer.    Neu  restaurirt  und  geführt  durch 

den  neuen  Besitzer. 

A.  Thönen, 

Yormals  Direktor  des  Bayerisohen  Hofes  in  Lindau. 

Ooxxstaxxz- 

Husenstrasse  BdCÜSChGr    Hof  Husenstrasse 

in  Mitte  der  Stadt. 

Altrenomniirtes  Hotel  JI.  Ranges.    Ausgezeichnete  Küche 
und  Keller.  Sehr  gute  Betten.  Freundliche  und  aufmerksame 
Bedienung.  Massige  Preise.  Omnibus  am  Bahnhof  und  Hafen. 
Es  empfiehlt  sich  bestens 

Liudwig  Kssig*. 
Constanz. 

Restaurant  „Engstier" 

Tis*ä-Tis  dem  Conziliumsgebäude« 
Altrenommirtes  Restaurant  in  nächster  Mähe  vom  Bahnhof 
und  dem  Dampfschilfplatze.   Prachtvoller  schattiger  Garten. 

Gute  Küche  und  Keller. 

Es  empfiehlt  sich  bestens  Bernh.  Engstier. 


Rlieinfall.       Dachseil.  Rheinfall 


Hotel  Witzig 

zugleich  Bahnhof  und  Rheinfall-Station. 

(Route  Schaffhausen-Zürich.) 

ßeciuemster  und  bester  Aussteigeplatz  für  die  Reisenden, 
kommen  sie  aus  dem  Innern  der  Schweiz  oder  vom  Schwarz- 
wald her,  zum  Besuch  des  Rheinfalls.    (Hauptansicht  von 

Schloss  Laufen  aus.) 

Post  und  Telegraph  im  Hause. 

€tgcne  Seöicnung. 

Der  Reisende  ist  aller  Unbequemlichkeiten  mit  dem 

Gepäck  überhoben. 

TlOTEL  VICTORIA' 

Freiburg -Baden. 

In  der  Nähe  des  Bahnhofs  neben  dem  Post-  und  Telegraphen- 
Gebäude.    In  schönster  und  bequemer  Lage.    Familien  und 
Touristen  sehr  zu  empfehlen.    Massige  Preise. 

Eigenthümer:  Franz  Zimmermann. 


Freiburg^  in  Baden. 


In  Mitte  der  Stadt.    Gegenüber  dem  Münster. 

Besitzer:  Alex.  Beckert. 


Neben  dem  Kopfgarten,  sowie  in  der  Nähe  der  Karlsplatz-Anlagen  und 
des  Schlossbergs,  bedeutend  vergrösaert  und  allen  Anforderungen  der 
Neuzeit  entsprechend.  Empfiehlt  sich  den  geehrten  Herren  Ecisenden 
beatena  durch  gute  Bedienung  und  billige  Preise.  Table  d'höte  12*/«  Uhr. 
Bäder  im  Haus.   Hotel-Omnibus  zu  jedem  Zug  am  Bahnhof. 


Badenweiler  Freiburg 

Station  Müllheim«  im  Breisgan,  Baden« 

Hotel  Sommcf  ^  Hotel  Sominef* 

vorm.  Hotel  Karlsruhe.       ^         zum  Zähringer  Hof, 

Luftkurort  mit  Thermalquelle,     (    dem  Bahnhof  gegenüber,  in  der 
Molken-  und  Milchkur,  ^  Nähe  des  Post-  und  Telegraphen- 

Einzelbäder.  (■  Amts. 

Beide  Hotels  I.  Ranges, 

sind  in  freier,  gesunder  Lage,  haben  grosse  Speisesäle,  Lesezittimer, 
Billards  etc.    Oute  Küche  bei  mässigen  Preisen. 

Oebrtider  ISommer,  Besitzer. 

Hotel  Ii  Pension  ßiieinfall 

im  Dorfe  Neuhausen 

in  nächster  Nähe  des  Rheinfalles  und  der  Eisenbahnbrüoke,  die  zu  dem 
berühmten  Aussichtspunkte  Sohloss  Laufen  führt.  5  Minuten  vom 
Bahnhofe  entfernt.  Omnibus  zu  allen  Zügen  und  Dampfsohiff.  Gute 
Bedienung,  billige  Preise.   Bon^le  und  Service  werden  nicht  berechnet 

J*  M.  liermaiiii,  Proprietaire. 


Hotel  Höchenschwand 

im  südl.  badischen  Schwarzwalde,  Station  Waldshut,  1012  m 
hoch  gelegen,  anerkannt  erster  Luftkurort  iuiGrrossherzogthum 
Baden.  Elegante  comfortable  Einrichtung.  Grosser 
Speisesaal,  Lesezimmer  mit  Bibliothek  und  vortrefflichem 
Orchestrion.  Damensalon  mit  gutem  Pianoforte.  Beuchen 
und  Bäder. 

Sehr  hübsch  angelegte,  stundenlange  Spaziergänge  mit 
Ruhebänken  durch  die  3  Minuten  vom  Hause  beginnenden 
Tannenwaldungen.  Höchenschwand  ist  bekannt  durch  sein 
grossartiges  Alpenpanorama;  man  überblickt  vom  Belvedere 
des  Hotels  die  Alpenkette  vom  Baierischen  Hochgebirge 
bis  zum  Montblanc. 

— *  Vorzügliche  Küche.  —  Reelle  Weine.  ^- 

Post-  und  Telegraphenstation. 


A.  MaieVj  Eigenthümer. 


Schweiz.  Linie: 
Bat«l-Zärloh. 


Rad.  Linie: 
Basel-Konftani. 


Hotel  Oietschy  m  Uhm 

(Depeiidenz  Hotel  Krone) 

■«hr  besuchtea  Etablissement  L  Randes  mit  lOO  freundlichen  Zimmern 
und  Salons.    Viele  derselben  mit  Balkons.    Schöne  Gartenanlagen  mit 

prachtvoller  Aussicht  auf  das  liebliche  Rheinthal  und  Schwarzwald- 

gobirge.  Post-  ond  Teiegraphenbarean  im  Hotel. 

Hotel  des  Salines 

(vormals  H.  von  StmTe'sches  Rhein-Sool-Bad) 

bekannt  durch  seine  prachtvolle  Lage  am  Rhein,  umgeben  mit  grossem 
schattigem  Park;  5  Minuten  von  der  Saline  und  damit  verbundenem 
Buchenwald  entfernt.  Oänzüch  renovirt  und  durch  einen  Neoban  ver- 
gröBsert^Rhein-  nnd  Wellen-Bäder. 

Süf^  Angenehmer  Sommeraufenthalt. 

lu  beiden  Hotels: 

Kurärzte,  vorztlglichc  Rade-  und  Douche-Einrichtungen,  Kurmusik. 
Mftssigc  Pensionspreise.    Omnibus  an  beiden  Bahnhöfen. 

ProspektDS  gratis :     JOH.  Y.  DietSCliy,     Frospcktus  gratis ! 

Eigenthümer. 

Sodl.  Schwarzwald.       Uehlingeil  Schluchtthal. 

im  badischen  Schwarzwald  im  bochromantischcn  SchliLchtthal, 
Poststrasse  Thiengen-Bonndorf,  654  m  Ii.  d.  Meer. 

ganz  neu  gebaut  und  comfortabel  eingerichtet,  eignet  sich 
durch  die  gesunde,  geschützte  Höhenlage  des  Ortes,  in 
nächster  Nähe  herrlicher  Tannenwaldungen,  als  Luftkurort. 

Ausgaugsstation  des  grossartig  schönen,  wildroman- 
tischen SelilüeliUhales*  Die  neue  schöne  Schlüchtthal- 
Strasse  durchschneidet  den  Ort  und  führt  direkt  zum  Gasthof. 

(Sitte  '^erpfTegung  in  jebcr  25e5tef)un9. 

Billige  Pensionspreise. 

Arzt,  Apotheke,  Post  u.  Telegraph  im  Ort.  —  Prächtiger 
Sommeraufenthalt.  Zahllose  Spaziergänge  und  Ausflüge.  Fluss* 
bäder  in  der  Schlücht. 

Der  Besitzer:  £rnst  Fischer. 
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Station     Rhemfilll.  Neuhausen. 


Olfen  das  ganze  Jalir. 

Einziges  unmittelbar  am  Bahnhofe  der  Station  Xenhauseu  gelegenes 
Hotel  I.  und  II.  Banges.  Von  den  Schlafzimmern,  Salons,  Terrassen  und 
ausgedehnten  schattigen  Parkanlagen  unstreitig  freieate  und  prachtvollste 
Aossicht  auf  den  Rheinfall  und  die  ganze  schweizerische  Alpenkette 
(vom  Säntis  bis  zur  Jungfrau). 

Comfortable  Einrichtung,  110  Betten.  Zimmer  von  fr.  2  an ,  billige 
Pensionspreise.    Feine  Küche,  reelle  Weine. 

Omnibus  bei  Ankunft  aller  Eisenbahnzüge  und  Dampfboote  in  Schaff- 
hausen. Für  Station  Neuhausen  Omnibus  nicht  nothwendig,  weil  Hotel 
nur  Strassenbreite  davon  entfernt.  Bequemster  schattiger  Weg  von  der 
Bahnstation  Neuhausen  zum  Rheinfall  (Schlösschen  Wörth)  durch  die 
Oartenanlagen  des  Hotels.  Die  Forellen-  und  Salmenfischerei  am  Rhein- 
fall gehört  allein  zu  Hotel  Bellevue. 

Der  Eigenthümer  J.  Daunegger. 

NB.  Man  bittet  die  tit.  reisenden  Fremden,  durch  anscheinend 
barmlose  Empfehlungen,  ausgehend  von  gedungenen  herumreisenden, 
«cheinbar  gut  situirten  Werbern,  sog.  „Engageurs",  in  ihren  getroffenen 
Dispositionen  sich  nicht  beirren  zu  lassen. 


JO 


Pension,  Restanrant, 


wm\m  noisnaj 


In  nächster  Nähe  des  Post-  und  Telegraphen-Gebäudes,  2  Minuten  -von 
den  herrlichen  städtischen  Anlagen  (Fäsenstaub),  feinste  Zimmer,  gute 
Betten,  feine  Küche  und  vortreffliche  Getränke.  Betten  ä  2  Fr.,  alles 
inbegriffen.  Table  d'hote  12'/*  Uhr  ^  3  Fr.  mit  Wein.  Spazierfahrt  nach 
dem  Bheinfall,  sammt  Aufenthalt  daselbst  von  1  Stunde  und  zurück, 

für  2  Personen  4  Fr. 
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I        W\W         *  EiBenbabnstat. : 

.)  Fuss  über         Wf      KlQCIPII  Albbrnck-Walds- 
Meer.  Wl-     UIClOllJllo         hut,  Preibarg. 

Hotel  ifl  Pension  znr  Krone. 

Altbekanntes  Haus  II.  Ranges,  von  allen  Seiten 
freistehend,  mit  grossen  schattigen  Gartenanlagen  in 
unmittelbarer  Nähe  vom  Tannenwald.  Gesellschafts- 
saal mit  Pianino;  Vereinen,  grösseren  Touristenge- 
sellschaften und  Kuranten  etc.  bestens  zu  empfehlen. 
Schöne  hohe  Zimmer  mit  guten  Betten.  Gute  Küche 
und  Keller.  Grosse  Restauration  und  Bier  vom  Fass. 
Bescheidene  Preise. 

I 

Es  empfiehlt  sich  bestens 

P,  J.  Mayer. 


Mweiz.        SCHAFFHAÜSEN.    Beiffl  Rheinfall. 

Schöne  grosse  Schwimm-  und  Bade-Anstalt  im  Rhein, 
mit  Restauration  Kronenhalle. 

Grosses  bürgerliches  Etablisaement  in  bester  Geschäftslage,  durchaus 
solide  Führung.  Preise  II.  Ranges.  Empfohlen  von  den  meisten  Reise- 
handbüchern. Familien  finden  auf  "Wunsch  abgetheilte  Appartements. 
Vortheilhafte  Pensionspreise  während  des  ganzen  Jahres. 

Leider  sehe  ich  mich  genöthigt,  das  Tit.  reisende  Publikum  auf  ein 
bettelhaftes  Engagiren  der  Concurrenz  in  Bahnhöfen  und  Waggons  auf- 
merksam zu  machen. 

Achtungsvoll  empfiehlt  eich  der  Besitzer 

J.  Hirt. 

a^K^    ^AlioffliniiLiAn  Eingangs-  und  Ausgangsstation  der 

^J^f  l3tllllU  llllUlstll;  Schweiz,  hat  in  Folge  dessen  eine  günstige 
Luge  erhalten,  die  selbst  die  bewährtesten  Reisebandbücher- Awforen  in 
ihrem  Vorurtheil  für  Nenhansen  nicht  auslöschen  können,    l^ie  ZoUab- 

fertiguiit?  findet  hier  statt,  sowie  die  dlreoten  Blllete  SohwaMwaldbahn, 
Frankfurt,  Berlin,  Cöln  und  Richtung  Stuttgart,  München,  Wien,  obeuso 

in  das  Innere  der  Schweiz  gelöst  werden  können.  Die  Früh- und  AhBndr 
ziige  sind  also  sehr  vortheilhaft  für  die  Reisenden. 

Was  die  Beleuchtung  des  Rheinfalls  anbetrifft,  ist  er  nicht  einem 
Stanber  gleichzustellen,  da  er  während  der  HanptsaiSOn  des  hohen 
Wasserstandes  wegen  schwer  oder  gar  nicht  zu  beleuchten  ist. 


Schaffhausen 

(Rheinfall  I. 


Schweiz. 


Schaffhausen 

(RbeiufalO. 


fli 


it  Dl 


Hotel  garni,  grosses  Caf^-Restaurant,  Billard,  Garten  mit  Bier- 
halle, grosse  Säle  mit  Piano  für  Vereine,  Schulen,  Hochzeiten. 
Reine  Weine,  baicrisch  Bier;  gute  Köche  bei  billiger  Bedienung. 
Es  empfiehlt  sich 


C.  J.  Mayer  -  Ulmer. 


RlieMall. 


SCHAFFHAÜSE». 


RüeMall. 


ASTHQF  ZUM  OCMWJLMEM 


Hotel  Heck,  H.  Ranges. 

In  nächster  Nähe  des  Bahnhofes  am  Centraiplatz 
der  Stadt  gelegen.  Deutsche  Küche,  reelle  fremde 
und  Land  weine,  billige  Preise.  Portier  am  Bahnhof 
zu  jedem  Zug. 


Eigenthümer. 


Schiveiz.  Schach  ausen.  Ehem/all. 

HOTEL  POST 

gutes  Haus  II.  Ranges  auf  dem  Herrenacker,  dem  schönsten 
freien  Platz  der  Stadt,  gelegen,  3  Minuten  vom  Bahnhof, 
in  nächster  Nähe  des  Theaters  und  des  Regierungsgebäudes. 
Freundliche,  comfortable  Zimmer  (Bougies  nicht  berechnet !). 
Table  d'hote  12^/4  Uhr;  Speisen  zu  jeder  Tageszeit.  Saal 
mit  Piano.  Deutsche  und  französische  Zeitungen.  Reine  Weine, 
vorzügliche  Küche,  eigene  Bedienung.  Sehr  empfehlenswerth. 

Der  Besitzer: 
J.  Bülilmann. 


Die Meclianisclic  Weitstätte  von  S.  Meier,  Miihleiibaiier 

in  Sclileitlicim,  Kanton  Sdiaffhaasen,  Schweiz, 
Eisenbahnstation  StUlilillgeil  (Wutachthalbahn) 

liefert 

PuttersohneldmaSChlnen  neuester  und  bester  Konstruktion, 
leiclit  g.bcua,  bei  28  cm  Mündungsbreite,  10  cm  Höhe 
mit  fünf  (5)  Schnittlänj^en  zu  '  ^^^'^  ^IJ  " 

mit  zwei  (2)  SfhnittlUnjjeu  (also  kein  Pferdefutter)  zu    .      „  _  ^^J?'- 
ObstmÜhlen  neuester  Konstruktion;  das  gemahlene  Obst  wird  so  fem 
" e  Sägespähne  und  wird  in  Folge  dessen  ganz  und  vö  hg  ausgepresst 
Die  Maschinen  können  sowohl  am  Göpel-  wie  an  Wassertrieliwerk 
angebracht  werden;  bei  s&mmtlichen  leistet  Garantie 

^  S.  Meier. 


Luftkurort  und  Seebad  Schluchsee 

bad.  Schwarzwald,  9ü2  ra  über  d.  Meere 

Gasthaus  zum  Schiff  (Post) 

mit  prächtiger  Aussicht  auf  den  See  und  dessen  Umgebung  vorzügliche 
Sommerfrische,  ausgezeichnete  Tannenluft,  angenehme  Waldspaziergänge 
fn^nmittelbarer  Nähe.  Seebäder,  kalte  und  warme  Wannenbader,  Kahne 
zur  Schifffahrt,  interessante  Fischerei,  Jagd,  eigene  Equipagen  zu  Aus- 

Alp^naussicht  in  stündiger  Entfernung.  Post-  und  Telegraphenamt 
neben  dem  Hause.  Lesezimmer  mit  verschiedenen  Zeitungen,  g^^er  l  isch, 
reine  Weine,  gutes  Bier,  massige  Preise  bei  längerem  Aufenthalt 
Pensionspreise.  Der  Eigenthümer:  Ed.  Ulanock^ 


Badischer 
Schwarzwald. 


zur 


Schluchsee, 
südl.  Schwarzwald. 


am  Schluchsee,  badischer  (südl  )  Schwarzwald  914  m  über  d.  Meer 
Luftkurort,  hart  am  See,  in  schönster  Lage  der  üferumgebung  am  Kno- 
tenpunkt der  Landstrassen  vom  Schluchsee  nach  Vreibnrg,  Lenzk  rcb, 
Neustadt,  St.  Blasien,  Albbruck,  Waldshut,  Thiengen,  Bonndorf,  Weizen, 
Schaffhausen  (Rheinfall)  und  Donaueschingen.  Prächtige  Aussicht  auf 
den  See  und  die  Berge,  milde,  windgeschützte  Lage,  balsamische  lannen- 
fuf  Waldspaziergänge  in  unmittelbarster  Nähe.  Seebäder,  Flussbäder, 
in  der  Schwarzach,  Schifffahrt,  Fischfang,  Jagd,  Fuhrwerk  zu  Ausflügen 
Führer:  direkt  vom  Haus  aus  Weg  zu  der  berühmten  Alpenaussicht  au 
dem  nichstaufen  (1086  m).  Guter  Tisch,  reine  Weine,  gesundes  Bier, 
frische  Milch,  bei  längerem  Aufenthalt  Pensionspreise. 

Der  Eigenthümer:  Karl  Jenie. 

Wüt^albahn.  SÜdHcher  Schwarzwald.       Post  u.  Telegraph. 

Stülilingen  im  Wutachthal. 

„Easthaus  zum  HIrscIi"  (Post). 

Schöne  Lage,  5  Minuten  vom  Bahnhof.  Schöne,  gut  eingerichtete 
Zimmer,  vorzügliche  Küche,  reine  Weine  und  fremde  Biere.  Eigene 
Equipagen.    Flussbad.    Pensionspreise  von  4  Mark  an. 

Schöner  Sommeraofenthalt ,  malerische  Umgebung  und  Inter^Bsantc 
Ausflüge  nach  der  SchwelZ  und  dem  Sohwariwald. 

Der  Besitzer:  ^P>o4p(etl  PotthMC. 
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Untereggingen,        Ripnpnhnnin  Wutachthal, 

EiBenbahnstation.  WlCIICIIIIUIIiyi  Baden. 

Feinster  Bliitlieiihoiiis, 

auf  den  Landes-Bieneu» Ausstellungen  des  Grossherzogthums  Baden  in 
Waldhüt  ISSO  mit  dem  ersten  Preis  gekrönt,  in  Karlsrahe  1881  mit 
Ehren-Diplom  ausgezeichnet,  kann  jeder  Zeit  bezogen  werden  zu  den 
lautY'nden  Preisen,  bei  grosseren  Bestellungen  mit  entsprechendem  Rabatt 
Muster  stehen  zu  Diensten. 

Dieser  ausgezeichnete  Naturhonig  wird  namentlich  den  Inhabern  von 
Hotels,  Kuranstalten  und  Bastorten  empfohlen.  Für  Echtheit  und  Fein- 
heit  garantirt.  Ednard  Scimintz, 

Waldshut 

Post-  und  Eisenbahnstation  für  Höchenschwand. 

HOTEL  BLUME 

Inhaber:  H.  Schultz 
)eim  Bahnhof  und  am  Eingange  der  Stadt  schön 
jelegen,  ist  von  dem  jetzigen  Inhaber  sehr  comfor- 
able  eingerichtet.    Neuer  Speisesaal,  Billard-  und 
ädere  Säle.    Durch  solide  Leistungen  und  massige 
reise  hoflfe  ich  mir  die  Gunst  der  mich  Beehrenden 
erwerben.    Portier  an  der  Bahn. 

Hochachtungsvoll 


Altdeutsche  Weinhalle 

zum 

Scliwei*tltellei?  in  Zürich 

(bei  der  KathhausbrUcke). 
Alterthümlich  eingerichtet  im  Style  des  XIII.  bis  u.  mit  XVI.  Jahrhunderts. 
Bedienung  in  der  altdeutschen  Tracht.  Keelle  Land-  und  Flaschenweine. 

Der  Besitzer;  A.  Wydler. 

Joseph  Watt,  Singen. 

Damen-  und  Herren-Confeetion. 

Cigarren  und  Taback. 
Souuen-  und  Regeuscliirme. 


"Wa.iastL-u.-t. 

(Üttftljof  unb  pennon 

Altbekanntes  Haus,  in  Mitte  der  Stadt  gelegen,  mit 
grossem  Saal  und  Ciavier,  den  Tit.  Gesellschaften  etc. 
bestens  zu  empfehlen. 

In  unmittelbarer  Nähe  des  Rheinufers  und  hinter  dem 
Hause  schön  gelegener  schattiger  Garten  mit  Pavillon,  von 
welchem  aus  man  eine  herrliche  Aussicht  auf  die  Schweizer 
Berge  geniesst.  Ausgezeichnete  Köche  und  Keller  mit  billigen 
Preisen. 

Es  empfiehlt  sich  bestens  « 

M.  Bolle. 

Winterthur. 

20  Minuten  vom  Bahnhof  AVinterthur 

Wirthschaft  z.  „Bäumli". 

Schönster  AuBsichtspunkt  von  der  Stadt  Winterthiir  und  Umgebung. 
In  gesunder,  prachtvoller  Lage  oberhalb  dem  Rebberge  und  hart  am 
Waldessaum.  Die  Wirthschaft  umfasst  ein  CaK-Restanrant  mit  feinem 
Bleranssohank«  Einen  grossen  geräumigen  Saal  (Gesellschaften  haupt- 
sächlich zu  empfehlen)  mit  Gallcrie  von  wo  aus  man  eine  wundenrolle 
Bundsicht  auf  die  Schweizer  Schneebergketten  hat. 

Grosse  Waldwirthschaft,  verbunden  mit  zwei  n»oderuen  Kegelbahnen. 

Pia  11  i  u  o. 

Grössere  und  kleinere  Essen  müssen  vorausbestellt  werden.  Aus- 
gezeichnete  KflohO  und  Keller. 

Es  empfehlen  sich  bestens 

Die  Eigeutliflnier. 
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5  <>)  Morgen  KLEID  ER  Unterröcke 
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